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Vorwort. 


Die Untersuchungen, deren 1. Band hier vorliegt, wurden vor 
vielen Jahren als Vorarbeit für die Ausgabe der griechischen 
Märtyrerakten geschichtlichen Charakters unternommen, die 
mir von Adolf von Harnack, dem Gründer und langjährigen 
Leiter der Sammlung: ‚Die griechischen christlichen Schrift- 
steller der ersten drei Jahrhunderte‘ anvertraut wurde. 

Bei einer ersten Durchsicht der Kataloge der in den Bibli- 
otheken des Abend- und Morgenlandes zerstreuten griechischen 
Handschriftenbestände stellte sich heraus, daß keine der christ- 
lichen Schriften, die für das Berliner Corpusin Betracht kommen, 
eine so reiche Überlieferung besitzt wie die Martyrien. Die 
Zahl ihrer Überlieferungszeugen wird nur durch die des Neuen 
Testamentes, näherhin der vier Evangelien, übertroffen. 
Während aber die Hss der vier Evangelien nur in zwei Gruppen 
zerfallen, von denen die eine ihren fortlaufenden Text bietet, 
die andere die nach Sonn- und Festtagen des beweglichen 
Kirchenjahres geordneten Abschnitte aus den vier Evangelien, 
. die sog. Perikopen, enthält, wiesen die Hss, in denen ich Mar- 
tyrien wahrnahm, eine nach Inhalt, Umfang und innerer An- 
lage so verwirrende Vielgestaltigkeit auf, daß ich anfangs ‚‚den 
Wald vor lauter Bäumen nicht sah“. 

Abgesehen von zwei ganz kleinen Gruppen von Hss, die ich 
unter den Nebenwegen der Überlieferung erwähnen werde, sah 
ich die Martyrien in allen übrigen vermischt mit Texten über 
Heilige im engeren Sinne des Wortes, d. h. über Männer und 
Frauen aus den Jahrhunderten nach der Verfolgungszeit, denen 
die griechische Kirche wegen ihrer hervorragenden Tugenden 
und ihrer segensreichen Wirksamkeit denselben Kult erwies, 
den sie den Märtyrern von Anfang an gezollt hatte, aber ge- 
ordnet nach einem einheitlichen Heiligenfestkalender. In vielen 
anderen Hss erschienen sie zugleich verbunden mit Reden von 
Kirchenvätern und späteren Theologen auf die großen Herrn- 
und Marienfeste, ja sogar mit Homilien im Rahmen des beweg- 
lichen Kirchenjahres. Ich mußte daher den Heiligenfestkalender 
feststellen, der diesen Textsammlungen zugrunde liegt, und mich 
über den inneren Organismus des griechischen Kirchenjahres 
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orientieren. Da die Ergebnisse dieser Voruntersuchung in der 
Einleitung des vorliegenden 1. Bandes zusammengefaßt sind, 
genügt es darauf zu verweisen. In dieser Einleitung sind auch 
die ältesten Nachrichten über hagiographische und homiletische 
Textsammlungen besprochen und die Hilfsmittel (die Typiken, 
Menäen und Synaxarien) angegeben, die bei der Erforschung 
der noch vorhandenen Sammlungen Dienste leisten konnten. 

Bei der Durchsicht der Hss-Kataloge machte ich die weitere 
Wahrnehmung, daß Martyrien noch in einer sehr beträchtlichen 
Zahl von Hss stehen, die nicht zu den zwei angedeuteten großen 
Hss-Gruppen gerechnet werden können, und daß manche Mär- 
tyrer bzw. Märtyrergruppen nicht bloß mit einem, sondern mit 
zwei oder mehreren Martyrien vertreten sind. Infolgedessen 
stellte sich mir die Aufgabe, einen klaren Einblick in die ver- 
schiedenen Überlieferungswege zu gewinnen, auf denen Marty- 
rien auf uns gekommen sind. Zu diesem Zwecke mußte der Ver- 
such gemacht werden, eine möglichst erschöpfende Kenntnis 
aller Hss zu erreichen, in denen Martyrien überliefert sind: 
ein Ziel, das ich viele Jahre hindurch verfolgte. 

Der Erreichung dieses Zieles stellten sich namhafte Schwierig- 
keiten entgegen. Die Bibliotheken Deutschlands besitzen nur 
einen kleinen Teil der erhaltenen griechischen Hss-Bestände 
und sind daher arm an hagiographischen und homiletischen Hss. 
Die allermeisten in Betracht kommenden Hss liegen im Ausland. 
Viele Kataloge der auswärtigen Bibliotheken versagten aber 
ihren Dienst, weil sie von diesen Hss, die in der Regel viele 
Einzeltexte enthalten, nur eine summarische Beschreibung 
gaben. Im Verlauf meiner Arbeit verminderte sich diese Schwie- 
rigkeit durch das Erscheinen von hagiographischen Spezial- 
katalogen, die von den Bollandisten entweder in besonderen 
Publikationen oder in den Analecta Bollandiana veröffentlieht 
wurden. In vielen Fällen konnten aber diese Spezialkataloge 
die persönliche Einsichtnahme der Hss selbst nicht ersetzen, 
weil sie sich das praktische Ziel gesteckt hatten, die in den ein- 
schlägigen Hss stehenden hagiographischen Schriften (Marty- 
rien, Heiligenleben, Wunderberichte, Enkomien) zu buchen, 
und infolgedessen die Festreden und Homilien übergingen, so 
daß der Charakter der in vielen Hss enthaltenen Sammlungen 
aus diesen Katalogen nicht zu ersehen war. Am schlimmsten 
stand es mit den Bibliotheken des Ostens, für die es entweder 
überhaupt keine gedruckten Kataloge gab oder meist nur solche, 
die für meine Zwecke unzulänglich waren. Ich mußte daher viele 
Reisen ins Ausland unternehmen, die mich in die Hauptbiblio- 
theken des Abendlandes und im Osten nach Mazedonien, 
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dem Berge Athos, Konstantinopel, der Insel Chalki und nach 
Griechenland führten, am häufigsten aber nach Paris in die 
Bibliotheque nationale und nach Rom in die Biblioteca Vaticana, 
die sich im Besitze der reichsten griechischen Hss-Bestände über- 
haupt befinden. Als ich nach Rußland reisen wollte, brach der 
Weltkrieg aus, und die Nachkriegszeit, die sich für mich per- 
sönlich besonders schwer gestaltete, verhinderte mich, die wich- 
tigen Bibliotheken von Patmos, Jerusalem, Kairo und vom 
Sinai zu besuchen. Dieser Ausfall einer persönlichen Einsicht- 
nahme der einschlägigen Hss wurde indes durch inzwischen er- 
schienene Kataloge möglichst ersetzt, besonders aber durch die 
freundliche Mithilfe von Gelehrten, denen ich zu großem Danke 
verpflichtet bin und deren Namen im Verzeichnis der Biblio- 
theken an passender Stelle nennen zu können, mir zur beson- 
deren Freude gereicht. Ihre Mithilfe mußte ich auch in zahl- 
reichen Fällen in Anspruch nehmen, in denen die von mir an 
Ort und Stelle gemachten Hss-Beschreibungen sich bei der Aus- 
arbeitung des 1. Teiles meines Werkes als unzulänglich er- 
wiesen. 

Trotz dieser Mithilfe ist es mir nicht möglich geworden, 
alle noch vorhandenen Hss hagiographischen und homiletischen 
Inhaltes kennenzulernen, schon aus dem Grunde, weil es im 
Osten noch Bibliotheken gibt, die mir nur dem Namen nach 
bekannt wurden, von denen aber bekannt ist oder angenommen 
werden darf, daß sie solche Hss besitzen!. Von denen, die nach 
Amerika gewandert sein mögen, sind bis zur Stunde nur zwei in 
der Öffentlichkeit aufgetaucht. Unter den in meinem Werke 
behandelten gibt es mehrere, über die das letzte Wort noch nicht 
gesprochen ist. Das gilt besonders von den Unzialpalimpsesten, 
von denen die allermeisten noch nicht völlig ausgeschöpft 
sind. Außer den von mir erwähnten gibt es noch manche, die 
noch nicht daraufhin untersucht sind, ob ihre untere Schrift 
hagiographische bzw. homiletische Texte bieten. Ähnlich ver- 
hält es sich mit den Unzialfragmenten auf Pergament, die mir 
Sicher nicht alle bekannt geworden sind. Für die Papyrus- 
fragmente war ich ganz auf die Veröffentlichungen der Papy- 
rologen angewiesen. Um das Ziel, das ich verfolgte, als erreicht 
bezeichnen zu können, müßte ich aber nicht nur alle noch vor- 
handenen hagiographischen und homiletischen Hss, sei es durch 
Autopsie, sei es durch fremde Hilfe, kennen gelernthaben; ich 
müßte auch in den Besitz wenigstens einiger gut ausgewählter 

1) Darüber orientiert jetzt am ausführlichsten Demetr. Gkines 
Karadoyoı zwölzwv Ev "EiAdöı xai ”Avaroiij, in der ’Enernois tis Eraıgela; 
tov Pulavtıvov onovöcv 11 (1935) 361—382. 
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Photos aller gekommen sein, um sie jederzeit inhaltlich prüfen 
und paläographisch miteinander vergleichen zu können. Ich 
konnte allerdings eine große Zahl von Schwarzweißphotos er- 
werben; sie steht aber in keinem Verhältnis zur Masse des in 
Betracht kommenden Hss-Materials. Solange es keine For- 
schungzinstitute für die Geisteswissenschaften geben wird, die 
mit denselben finanziellen Mitteln ausgestattet sind wie die 
naturwissenschaftlichen, ist ein solches Ziel für den Historiker 
und den Philologen überhaupt nicht erreichbar. Die starken Hem- 
mungen, unter denen ich 40 Jahre gelitten habe, berechtigen 
mich dazu, eine laute Klage über die ungenügenden Arbeits- 
verhältnisse der Geisteswissenschaftler zu erheben und noch 
lauter die Forderung nach einer Verbesserung ihrer Forschungs- 
bedingungen auszusprechen! 

Die Länge der Zeit, die die Verfolgung meines Zieles in An- 
spruch nahm, erwies sich als günstig für die innere Gestaltung 
meiner Vorarbeit. Ich hätte Dutzende von größeren und klei- 
neren Artikeln in Zeitschriften verzetteln können. Nur einmal 
legte ich die Resultate vor, zu denen die Untersuchung der 
hagiographischen Hss von Mailand, Moskau und München mich 
geführt hatte!. Ich sah aber bald ein, daß einige Bibliotheken 
nicht genügten, um sämtliche Übsrlieferungswege erkennen zu 
können, und hielt es für besser, in Geduld abzuwarten, bis ich 
in der Lage wäre, eine wirkliche Überlieferungsgeschichte der 
hagiographischen und homiletischen Literatur der griechischen 
Kirche vorzulegen, ohne die in früheren Teilpublikationen ent- 
.haltenen Irrtümer richtigstellen zu müssen. 

Bei der Bearbeitung des Hss-Materials wandte ich meine 
Aufmerksamkeit zunächst den ältesten Überlieferungszeugen zu, 
diein dem I. Abschnitt der ganzen Untersuchung behandelt sind 
und zu denen ich am Ende des vorliegenden 1. Bandes noch 
einige Nachträge bringen konnte. 

Sodann suchte ich die sog. Menologien in ihrer zeitlichen Auf- 
einanderfolge festzustellen, da in diesen Sammlungen, die nur 
hagiographische Schriften enthalten, die meisten Martyrien 
überliefert sind. Der Umstand, daß ich noch, bevor ich zu der 
Untersuchung des gesamten hagiographischen Hss-Bestandes 
veranlaßt worden war, das Menologium Symeons des Meta- 
phrasten aus dem letzten Drittel des 10. Jahrhunderts in seiner 
ursprünglichen Gestalt erkannt hatte?, bedeutete eine wesent- 


1) Forschungen zur Hagiographie der griechischen Kirche. Röm. 
Quartalschrift f. Altertumskunde und Kirchengesch. 11 (1897) 67—205. 
2) Die Legendensammlung des Symeon-Metaphrastes u. ihr ur- 
sprünglicher Bestand, in der Festschrift z. elfhundertjährigen Jubi- 


Vorwort. vIl 


liche Erleichterung dieser Teilaufgabe. Denn der größte Teil 
der von dem metaphrastischen Menologium verschiedenen 
Sammlungen der gleichen Art stellte sich teils durch das Alter 
der Hss, in denen sie vorliegen, teils durch die Texte, die sie 
enthalten, eo ipso als jene alten Menologien heraus, die nach 
Ausweis der im I. Abschnitt behandelten Unzialfragmente vom 
8. Jahrhundert an in den byzantinischen Kirchen und Klöstern 
im Gebrauche waren. Die nähere Untersuchung der einschlä- 
gigen Hss führte zugleich zur Feststellung der fünf verschiedenen 
Gruppen dieser alten Menologien von dem einbändigen Jahres- 
menologium bis zu den 12 Monats- bzw. 24 Halbmonatsmeno- 
logien, wie sie in dem III. und IV. Abschnitt des vorliegenden 
1. Bandes nachgewiesen sind. Hier heimste ich den Lohn für die 
minutiöse Sorgfalt ein, mit der ich auch den kleinsten Frag- 
menten hagiographischer Hss nachgegangen war. Denn ohne die 
Beachtung dieser Fragmente wäre die Feststellung dieser fünf 
Gruppen der alten Menologien nicht möglich geworden. 

Schwieriger gestaltete sich die Untersuchung jener Hss, in 
denen hagiographische Texte mit homiletischen zu einem Ganzen 
vereinigt sind und die ich als Jahres- und Halbjahressamm- 
lungen bezeichnet habe (II. Abschnitt), zumal viele von ihnen 
in mehr oder weniger verstümmeltem Zustande vorliegen. So 
lehrreich es vom methodologischen Gesichtspunkt sein könnte, 
den komplizierten Gang meiner Untersuchung näher darzulegen, 
so sehe ich doch davon ab, um das menschliche Irren nicht mit 
einem neuen Beispiel unter Beweis zu stellen. Daß ich diese 
weitere Art von Sammlungen nachweisen konnte, verdanke ich 
der strengen Befolgung der methodischen Regel, zunächst die 
Kriterien ausfindig zu machen, wodurch die einzelnen Hss sich 
charakteristisch unterscheiden und sich zu einheitlichen Gruppen 
vereinigen, sodann festzustellen, ob innerhalb dieser Gruppen 
verschiedene Typen zu konstatieren sind, und erst daraufhin 
jede einzelne Hs dem Typus zuzuweisen, zu dem sie entweder 
sicher oder wahrscheinlich gehört. Dieselbe Regel befolgte ich 
bei der Untersuchung eines weiteren Haufens von Hss-Beschrei- 
bungen, der vor mir lag. Sie schlossen sich zusammen als eine 
den Jahressammlungen nächstverwandte Art von hagiogra- 
phisch-homiletischen Sammlungen und werden als die alten 
Panegyriken und Homiliarien (V. Abschnitt) im 2. Bande zur 
Darstellung kommen. 

Schließlich erkannte ich, daß sowohl die Menologien als alle 
diese hagiographisch-homiletischen Hss nichts anderes sind als 


läum des Deutschen Campo santo in Rom, hrsg. von St. Ehses, 
Freiburg 1897, S. 46—82. 
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liturgische Bücher, in denen die Lesungen bereit gestellt waren, 
die nach den Vorschriften der sog. Typika, d. h. der Gottes- 
dienstordnungen, im Morgengottesdienst gehalten werden sollten, 
und daß die verschiedenen Arten ihrer Sammlungen verschie- 
denen Basdürfnissen des Gottesdienstes entsprachen!. Diese 
zweite Erkenntnis führte mich zu der weiteren, daß zwischen 
den verschiedenen Sammlungsarten kein genealogisches Ver- 
hältnis besteht, so daß etwa auf der einen Seite die Menologien, 
auf der andern die Panegyriken und Homiliarien sich aus den 
Jahressammlungen entwickelt hätten. Sie entstanden vielmehr 
ungefähr gleichzeitig, weil die verschiedenen liturgischen Be- 
dürfnisse, die sie zu befriedigen hatten, alle von Anfang an 
nebeneinander bestanden. Nur innerhalb der einzelnen Arten 
fand eine Entwicklung statt, deren Niederschlag die verschie- 
denen Typen darstellen, die sich bei den Jahressammlungen, 
Menologien und Panegyriken feststellen ließen. 

Als die Überlieferungszeugen dieser alten Sammlungen als 
solche erkannt und geordnet worden waren, stellte sich heraus, 
daß sie nur einen kleinen Bruchteil des gesamten Hss-Materials 
bildeten, der sich nach und nach bei mir angehäuft hatte. Eine 
viel größere Zahl von Hss gab sich als Teile des metaphrastischen 
Menologiums zu erkennen und verteilte sich auf die 10 Bände, 
die es ursprünglich umfaßte, wie der VI., diesem Menologium 
gewidmete Abschnitt zeigen wird. Seine Überlieferung umfaßt 
nicht weniger als rund 700 Hss und etwa 112 kleine Fragmente, 
von denen nur wenige zu den verstümmelten Hss gehören. Im 
Gegensatze dazu kommen für die alten Monatsmenologien nur 
72 Hss in Betracht, mit Einschluß aller Fragmente, unter denen 
sich auch solche befinden, deren Zugehörigkeit zu den Monats- 
menologien sich nicht mit Sicherheit nachweisen ließ. Die Zahl 
aller übrigen alten Sammlungen (Jahressammlungen, Jahres- 
menologien, Panegyriken und Homiliarien) beträgt aber nur etwa 
280) 2. 

1) Diese Zusammengehörigkeit hatte ich noch nicht erkannt, als 
ich in meiner bei der ersten Jahresversammlung der Wiss. Gesellsch. 
zu Straßburg am 6. Juli 1907 gehaltenen Rede über „Die griechischen 
Martyrien“ in der Übersicht über ihre Überlieferung die Panegyriken 
und Homiliarien als Nebenwege bezeichnete (Schriften d. Wiss. Ge- 
sellsch. zu Straßburg 4, 1907, S. 11—18). 

2) In dieser Zahl sind nur 7 Exemplare des Spezialpanegyrikums 
Gregors von Nazianz vertreten, weilich nur die Hss aufnahm, die nötig 
waren, um den Beweis zu erbringen, daß die in den großen griechischen 
Hss-Beständen von Paris, Rom u. a. häufig vorkommende Sammlung 
von 16 Reden Gregors die Anlage eines Panegyrikums hat. 
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In dieser Zahl ist eine kleine Gruppe von Hss einbegriffen, 
die sich durch paläographische und sachliche Kriterien als 
italogriechisch erwiesen und eine besondere Beachtung ver- 
dienen. Als solche figurieren im II. Abschnitt 11 und im III. Ab- 
schnitt 2 Hss. Eine größere Zahl wird im V. Abschnitt behandelt 
werden: 26 Panegyriken und 2 Homiliarien. Bemerkenswert ist 
das Fehlen italogriechischer Exemplare unter den mehrbändigen 
Jahresmenologien. Diese scheinen in den Basilianerklöstern 
Italiens und Siziliens nicht im Gebrauche gewesen zu sein. Bei 
den Monatsmenolögien habe ich nur eine italogriechische Hs 
nachweisen können: das Exemplar V3 des Novembermeno- 
logiums ($. 483f.). Dieses genügt aber zum Beweis der starken 
Verluste, der den italogriechischen Hss-Bestand betroffen hat; 
denn es hat keine Wahrscheinlichkeit für sich, daß in den zahl- 
reichen Basilianerklöstern nur einmal ein Novembermenologium 
hergestellt wurde. 

Nun blieb nach der Ausscheidung der alten Sammlungen und 
des metaphrastischen Menologiums noch eine sehr beträchtliche 
Zahl von Hss übrig, die inhaltlich offenbar zur hagiographisch- 
homiletischen Überlieferung gehörten, die sich aber den er- 
kannten Sammlungen nicht einfügen ließen. Im Lichte der ge- 
wonnenen Erkenntnisse und unter Beobachtung derselben 
methodischen Regel, mit der rund 1160 Hss in Reih und Glied 
gebracht worden waren, konnte auch diesen Hss die ihnen in der 
Gesamtüberlieferung zustehende Stelle zugewiesen werden. 

Ich nahm zuerst jene Hss in Bearbeitung, die sich auf den 
ersten Blick als jüngere Parallelen zu den erkannten alten 
Sammlungen darstellten. Ihre Untersuchung führte zu der 
Feststellung, daß sie in vier Gruppen zerfallen. 

l. Die Entstehung der ersten Gruppe wurde durch das 
herrschend gewordene metaphrastische Menologium veranlaßt. 
Sie zerfällt selbst wieder in drei Untergruppen. Die zwei ersten 
wurden durch die innere Anlage des metaphrastischen Meno- 
logiums bestimmt, das vom September bis Januar fast jeden 
Tag mit einer Lesung ausgestattet hatte, während die Monate 
Februar bis August sehr kurz behandelt worden waren. Da 
nun die Kirchen und Klöster an die Jahresmenologien gewöhnt 
waren, wie sie im III. Abschnitt dargestellt sind, wurde das 
metaphrastische Menologium zur Herstellung von solchen 
herangezogen. Zu diesem Zwecke mußten seine ersten acht 
Bände, die den alten Monatsmenologien entsprachen, gekürzt, 
die zwei letzten aber erweitert werden. So ergaben sich die zwei 
Gruppen von Sammlungen, die ich als den ‚‚verkürzten‘“ und 
den ‚‚erweiterten Metaphrasten‘“ gekennzeichnet habe. Die 
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dritte Untergruppe entstand infolge des Einflusses, den das meta- 
phrastische Menologium auf alle übrigen im Gebrauche befind- 
lichen hagiographischen und homiletischen Sammlungen ge- 
wann. Das lehrte mich eine größere Zahl von jüngeren Hess, 
die sich von den alten Jahressammlungen, Menologien, Pane- 
gyriken und Homiliarien nur dadurch unterscheiden, daß sie 
mit metaphrastischen Texten kontaminiert sind, unter ge- 
legentlicher Hinzufügung von nachmetaphrastischen Texten. 
Ich gab dieser dritten Untergruppe die Bezeichnung: ‚,‚Der 
vermischte Metaphrast‘‘, um sie kurz charakterisieren zu können. 
Zu dieser ersten Gruppe schlossen sich 230 Hss zusammen. 

2. Die zweite Gruppe nimmt eine Sonderstellung ein. Sie 
besteht aus den zwei kaiserlichen Menologien, die sich durch das 
Gebet für den Kaiser, mit dem ihre Lesungen schließen, als 
solche charakterisieren. Die Überlieferung des I. kaiserlichen 
Menologiums geht bis in das 11. Jahrhundert zurück. Es er- 
weist sich aber als nachmetaphrastisch durch die Tatsache, 
daß seine Texte Verkürzungen der Paralleltexte des meta- 
phrastischen Menologiums sind, soweit sie sich auf dieselben 
Heiligenfeste beziehen. Ursprünglich war in ihm jeder Monats- 
tag mit einer Lesung versehen, wie in den Monatsmenologien ; 
wegen der Kürze der Texte scheint aber jeder Band mehr als 
einen Monat umfaßt zu haben. Von diesen Bänden sind nur 
einige erhalten. Texte aus den verlorenen Bänden finden sich 
aber in anderen Sammlungen. Von dem II. kaiserlichen Meno- 
logium (das nur eine Vorstufe zu dem I. zu sein scheint) ist nur 
eine Hs vorhanden. Auf das I. entfallen 10 und eine größere 
Anzahl von solchen, in denen Texte stehen, die aus ihm stammen. 

3. Die dritte Gruppe unterscheidet sich von den zwei ersten 
durch ihr negatives Verhältnis zum metaphrastischen Meno- 
logium. Es fanden sich Menologien und Panegyriken, die keine 
metaphrastischen Texte enthalten noch solche, die von ihnen ab- 
hängig sind, die aber nicht zu den alten Sammlungen gerechnet 
werden können, weil sie sowohl hagiographische als homi- 
letische Texte enthalten, deren Abfassung in das 11.—15. Jahr- 
hundert fällt. Wenn sich nur eine oder die andere Hs gefunden 
hätte, in denen beim Vorhandensein jüngerer Texte der Meta- 
phrast fehlt, könnte man dieses Fehlen als zufällig betrachten. 
Da aber 49 Has diese Eigenart aufweisen, darf man daraus fol- 
gern, daß es Kreise gab, die dem Metaphrasten absichtlich aus 
dem Wege gingen und die alten Texte wieder zur Geltung 
bringen wollten. 

4. Die vierte Gruppe besteht aus denspäten Spezialpanegyriken 
uad Spezialhomiliarien, die ein Seitenstück zu den alten Samm- 


Vorwort. XI 


lungen dieser Art bilden. Wie diese zerfallen sie in Panegyriken, 
deren Lssungen sich ausschließlich auf Herrn- und Marienfeste 
beziehen, und in Panegyriken bzw. Homiliarien, die nur Texte 
eines einzigen Autors enthalten. Bemerkenswert ist, daß die 
späten Spezialhomiliarien sich von den alten Homiliarien über- 
haupt dadurch unterscheiden, daß sie auch jenen Teil des beweg- 
lichen Kirchenjahres berücksichtigen, der sich vom ersten 
Sonntag nach Pfingsten bis zur Vorfastenzeit erstreckt. Die 
Zahl der Hss dieser Gruppe beträgt etwa 253. Eine Reihe ihrer 
Texte figurieren anonym in anderen jüngeren Sammlungen, in 
denen sie wie erratische Blöcke wirken würden, wenn man 
nicht wüßte, woher sie stammen. 

Während der Ausscheidung der etwa 545 Hss, die sich auf 
diese vier Gruppen jüngerer Parallelsammlungen zu den alten 
verteilten undin dem VII. Abschnitt des 1. Teiles meines Werkes: 
„Die nachmetaphrastische Überlieferung und die Ausgänge“ 
zur Sprache kommen werden, mußten immer wieder zahlreiche 
Hss beiseitegelegt werden, die keine Parallele weder zu den 
alten noch zu den späten Sammlungen darstellten und sich 
durch dieses gemeinsame Merkmal als Nebenwege der Über- 
lieferung zu erkennen gaben. Auch dieser letzte Teil des hand- 
schriftlichen Gesamtmaterials löste sich in verschiedene Gruppen 
auf. 

l. Die umfangreichste von ihnen besteht aus Sammlungen, 
in denen hagiographische und homiletische Texte ohne Rück- 
sicht weder auf den Heiligenfestkalender noch auf die Ordnung 
des beweglichen Kirchenjahres kunterbunt nebeneinander 
stehen. Von diesem Gesichtspunkte aus gab ich ihnen die Be- 

sichnung: ‚‚Nichtmenologische Sammlungen“. Ihrer Bestim- 
mung nach sind es Privatsammlungen, d. h. Sammlungen, die 
nicht zum Gebrauch im Morgengottesdienst, sondern für die 
private L=ktüre vor allem der Mönche in ihren Zellen, sodann 
auch für Kleriker und Laien in ihren Wohnungen hergestellt 
wurden. Sie zerfallen in drei Abteilungen, je nachdem sie 1) aus- 
schließlich alte Texte enthalten, oder 2) eine Mischung von 
alten und von metaphrastischen Texten, oder 3) alte und junge 
Texte unter Ausschluß der metaphrastischen. Auf die erste 
Abteilung entfallen etwa 140, auf die zweite 130, auf die dritte 
nur 24 Hss. Ihre Gesamtzahlin der Höhe von ungefähr 300 Hss 
beweist, daß die hagiographische und homiletisehe Lektüre in 
der byzantinischen Kirche sehr beliebt war. Denn nach der 
Analogie der großen Verluste, die bei den geordneten Sammlun- 
gen, die mehr als einen Band umfaßten, leicht konstatiert werden 
konnten, ist es nicht zweifelhaft, daß die ursprüngliche Zahl der 
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nichtmenologischen Sammlungen viel größer war. Lehrreich 
ist die Wahrnehmung, daß die Zahl der erhaltenen Privat- 
sammlungen, die ausschließlich alte Texte enthalten, etwas 
größer ist als die der gemischten Sammlungen, in vollem Gegen- 
satze zu dem Zahlenverhältnis zwischen den alten menologischen 
Sammlungen und dem Metaphrasten. Daraus folgt, daß die 
alten Texte in geringerem Maße aus der Privatlektüre verdrängt 
wurden als aus dem liturgischen Gebrauch. Unter den Hss mit 
alten Texten befinden sich 25 italogriechische, aus denen er- 
sichtlich ist, daß das Geistesleben in den Baxilianerklöstern 
Unteritaliens und Siziliens auf einer höheren Stufe stand als 
in den byzantinischen. 

2. Weniger umfangreich ist die zweite Abteilung von Hss, in 
denen Texte vereinigt sind, die sich auf bestimmte Apostel, 
Märtyrer, männliche oder weibliche Heiligen, endlich auf Mönche 
beziehen. Ihre Zahl beträgt rund 100. Die Hälfte davon ent- 
fällt auf die Mönchsleben, von denen aber nur 16 lauter Mönchs- 
biographien bieten. In den übrigen sind sie mit asketischen 
Schriften vermischt. 

3. Unter dem Stichwort ‚‚Einzelüberlieferung‘“ faßte ich jene 
Hss zusammen, in denen nur je ein einziger hagiographischer 
Text steht. Aus buchtechnischen Gründen konnten für diese 
dritte Abteilung nur umfangreichere Texte in Betracht kommen. 
Ihre Gesamtzahl beträgt etwa 152. Auch hier wiegen die alten 
Texte vor, auf die 105 Hss entfallen. Das metaphrastische 
Menologium ist nur mit 19 Texten vertreten, die in 30 kleinen 
Hss vorliegen. Nachmetaphrastische Texte habe ich nur 13 
in 17 Hss vorgefunden. In den Hss-Katalogen kommt diese Ab- 
teilung vielfach nicht zum Vorschein, weil manche Hss wegen 
ihres geringen Folienumfanges später mit anderen zusammen- 
gebunden wurden, mit denen sie paläographisch nicht zu- 
sammengehören. , 

4. Den vierten Nebenweg der Überlieferung stellt jene Gruppe 
der sog. Akoluthien dar, in denen hagiographische Texte mit 
dem Offizium verbunden erscheinen, das an den Gedächtnis- 
tagen bevorzugter Märtyrer oder Heiligen zu verrichten war. 
Diese Verbindung habe ich in 105 Hss wahrgenommen, von 
denen 55 alte Texte enthalten. An metaphrastischen Texten 
habe ich nur 13 gefunden, die in 25 Hss vorliegen. Die übrigen 
Akoluthien mit hagiographischen Texten beziehen sich auf 
spätbyzantinische Heiligenfeste. 

5. Den letzten Nebenweg bilden Hss von Kirchenvätern und 
byzantinischen Theologen, in die hagiographische Texte über 
den jeweiligen Verfasser aufgenommen wurden. In Hss des 
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ältesten von ihnen, Athanasios v. Alexandrien, geschah das erst 
im 15. und 16. Jahrhundert, in Hss von Ephrem d. Syrer, Basi- 
leios d. Gr., Gregor v. Nazianz, Johannes CUhrysostomos, Dio- 
nysios dem Ps.-Areopagiten schon viel früher. Von den byzan- 
tinischen Theologen wurden nur einige, Maximos der Bekenner, 
Johannes von Damaskos, Theodoros Studites, Nikephoros von 
Konstantinopel, Symeon der große Mystiker, Gregorios Pa- 
lamas der Führer der Hesychasten, dann und wann berück- 
sichtigt. Der einzige Schriftsteller, dessen Vita (in verschiedenen 
Rezensionen) regelmäßig an die Spitze seiner Hss gestellt wurde, 
ist Johannes Klimakos. Von seiner beliebten asketischen Schrift 
sind mir etwa 240 Hss bekannt geworden, während auf alle 
übrigen Kirchenschriftsteller zusammen nur rund 150 entfallen. 
Dieser letzte Überlieferungsweg ist zugleich der einzige, der 
wissenschaftlichen Interessen diente. Die hagiographischen 
Texte in Schriftensammlungen der Genannten sollten offenbar 
die Leser über ihre Verfasser näher unterrichten. 

Das sind die Überlieferungswege, deren Kenntnis ich aus den 
hagiographischen und homiletischen Hss selbst geschöpft habe,. 
die mir zugänglich wurden. Der Umstand, daß die Zahl dieser 
Hss einen hohen Prozentsatz des vorhandenen einschlägigen 
Hss-Materials bedeutet, berechtigt mich zur Annahme, daß 
seine fortschreitende Erforschung keinen weiteren Überlieferungs- 
weg nachweisen wird und daß alle hagiographischen und homi- 
letischen Hss, die in Zukunft auftauchen mögen, sich einem der 
ermittelten Überlieferungswege anschließen werden. _ 

In meinem Werke sind indes zwei anders geartete Überliefe- 
rungswege, die bei einer erschöpfenden Erforschung der hagio- 
graphischen und homiletischen Literatur der griechischen Kirche 
nicht übersehen werden dürfen, nicht behandelt. Der eine ist 
die sog. indirekte Überlieferung, d. h. die Zitate aus hagio- 
graphischen und homiletischen Dokumenten in anderen kirch- 
lichen Schriften, in Konzilsakten und in Florilegien. Dieser 
Weg wäre im Hinblick auf die Zitate aus den sog. Martyrien des 
B. P olykarp von Smyrna und der Märtyrer von Vienna und 
Lugdunum in der Kirchengeschichte des Eusebios von Kai- 
sareia sogar nahezu der älteste von allen. Diese wertvollen 
Schriftstücke gehören aber nicht zum genus litterarium der 
Martyrien, sondern zur altchristlichen Briefliteratur. Meinen 
ursprünglichen Plan, der indirekten Überlieferung einen letzten 
Abschnitt in dem 1. Teil meines Werkes zu widmen, mußte 
ich aus naheliegenden Gründen bald aufgeben. 

‚ Unter dem zweiten Weg verstehe ich die außergriechische 


Überlieferung, d. h. die Übersetzungen von griechischen hagio- 
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graphischen und homiletischen Schriften in fremde Sprachen, 
vor allem in die orientalischen und slawischen, ohne deren Be- 
rücksichtigung ihre volle Kenntnis nicht erreicht werden kann. 
Bei den Übersetzungen aus den genannten Sprachen beschränkt 
sich diese Funktion nicht auf einzelne Texte; sie erstreckt sich 
infolge der liturgischen Abhängigkeit der orientalischen und 
orthodox-slawischen Kirchen von der griechischen Kirche auch 
auf die Sammlungen als solche. Für die altkirchenslawischen 
Übersetzungen erbringt der in dem vorliegenden 1. Band 
(S. 502ff.) behandelte Codex Suprasliensis den vollen Beweis 
dafür. Bei der Durchsicht von syrischen und koptischen Hss- 
katalogen nahm ich sogar volle Parallelen zu den griechischen 
Überlieferungswegen wahr. Ihre nähere Untersuchung ist aber 
Sache von Orientalisten und Slawisten vom Fach. Bekanntlich 
gibt es auch zahlreiche Übersetzungen griechischer und homi- 
letischer Texte in die lateinische Sprache. Die Untersuchung 
der Überlieferungswege der lateinischen Hagiographie ist 
ebenfalls eine Aufgabe für sich, die, wie mir scheint, noch schwie- 
riger ist als die der griechischen!. 

Im Anschluß an die vorstehenden Ausführungen über den 
Werdegang, die großen Linien und die Grenzen meiner Unter- 
suchung des griechischen hagiographischen und homiletischen 
Hss-Materials mögen folgende Bemerkungen über die innere 
Anlage und den Organismus des Werkes orientieren, in dem 
die gewonnenen Ergebnisse der Untersuchung vorgelegt werden. 

1. Bei der großen Zahl der im 1. Teil meines Werkes zu be- 
sprechenden Hss mußte ich mich der größtmöglichen Kürze 
befleißigen. Ihre paläographische Beschreibung habe ich auf 
das Notwendigste beschränkt und in die Anmerkung verwiesen 
unter Angabe der Kataloge, die sie behandeln. Fehler der Kata- 
loge habe ich meist stillschweigend verbessert, mit Ausnahme 
der Fälle, in denen der Anschein entstehen konnte, daß der 
Fehler bei mir vorliege.. Fehler sind ohne Zweifel auch in 
meinen Beschreibungen vorhanden, namentlich bei Hss, die 
ich nicht mit der nötigen Muße untersuchen konnte. Ich werde 
für jede Verbesserung dankbar sein. Auf einen Mangel in 
meinen Beschreibungen möchte ich ausdrücklich hinweisen. 





1) Über die ältesten latein. Sammlungen vgl. die orientierenden 
Bemerkungen von A. Poncelet in den Anal. Bolland. 29 (1910) 7—13, 
besonders aber W. Levison, der in der Einleitung zu dem Conspectus 
codicum hagiographicorum in den Monum. Germ. hist. Seriptores 
rerum Merovingicar. VII 1 (1919) 529—551 die Überlieferung der großen 
Legendarien, soweit sie für die Vitae der Merowingerzeit in Betracht 
kommen, klargelegt hat. 
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Bei manchen Hss, insbesondere bei Hss von Athosklöstern, 
fehlen die Angaben über ihre Formate in Zentimetern. Als ich 
die Bibliotheken des Athos u. a. besuchte, war mir die Bedeutung 
der genauen Kenntnis der Formate der Hss nach verschiedenen 
Gesichtspunkten hin noch nicht zum Bewußtsein gekommen, und 
später war es nicht mehr möglich, das Versäumte nachzuholen. 
Nachträglich sehe ich auch ein, daß es besser gewesen wäre, 
bei jeder Hs konsequent anzugeben, ob sie in zwei Spalten oder 
vollzeilig geschrieben ist. Da ersteres bei Hss größeren Formates 
die Regel ist, habe ich nur die Ausnahmen von der Regel an- 
gegeben. Ich empfinde es auch als einen großen Mangel, daß der 
1. Teil meines Werkes keine Faksimiles von Hss bietet. Da es 
mir aber nicht möglich war, von allen Hss Photos machen zu 
lassen, konnte ich auch keine Auswahl treffen, die der Sache 
gerecht geworden wäre. Eine solche würde übrigens einen 
ganzen Tafelband erfordern. 

Ich mache auch darauf aufmerksam, daß die Grenze, bis zu 
welcher ich die Hss heranzog, das Ende des 16. Jahrhunderts ist. 
In den Bibliotheken des Ostens befinden sich allerdings manche 
einschlägige Hss, die aus dem 17. und 18. Jahrhundert stammen. 
In der Regel sind es aber Abschriften älterer Hss ohne selb- 
ständigen Wert. Diejenigen, die für die Kenntnis der älteren 
Sammlungen von Wichtigkeit sind, habe ich berücksichtigt. 

2. Um den 1. Teil meines Werkes möglichst zu entlasten, 
habe ich mich in den Listen der hagiographischen und homi- 
letischen Texte mit ihren Anfangsworten begnügt. Bei verstüm- 
melten Texten ergänzte ich ihre Anfangsworte, so oft es mit 
Sicherheit geschehen konnte. Zur Vermeidung häufiger Wieder- 
holungen habe ich in den Listen nicht angegeben, welche Texte 
im Drucke vorliegen und welche noch unediert sind. Dort, wo 
Stellen aus den gedruckten hagiographischen Texten zitiert 
werden mußten, gab ich nur die Namen der Herausgeber an, 
mit den entsprechenden Seiten ihrer Ausgaben unter Anlehnung 
an die 2. Auflage der Bibliotheca hagiographica graeca der 
Bollandisten. Nur bei den Textausgaben, die hier nicht gebucht 
sind, weil sie erst nach 1908/09 erschienen, habe ich die nötigen 
bibliographischen Angaben hinzugefügt. Was die Texte selbst 
betrifft, versteht es sich von selbst, daß nur die altchristlichen 
und die byzantinischen in Betracht kommen unter Ausschluß 
der vulgärgriechischen. Diese treten übrigens, von seltenen Aus- 
nahmen abgesehen, erst in Hss der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts auf und sind in der Regel nur stilistische und gramma- 
tikalische Adaptierungen älterer Texte an die Volkssprache. 

er Zusatz in dem Titel meines Werkes: ‚‚von den Anfängen 
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bis zum Ende des 16. Jahrhunderts“ bezieht sich daher nicht 
auf die Texte, sondern auf die Handschriften. 

3. Bei den Angaben der Namen der Verfasser der Texte (der 
Hauptsache nach handelt es sich nur um die homiletischen) 
habe ich mich streng an die Hss gehalten. Diese Angaben 
präjudizieren daher in keiner Weise der Frage nach der Echtheit 
der betreffenden Texte. Das gilt besonders von den zahlreichen 
Reden und Homilien, die in den Hss Johannes Chrysostomos 
zugeschrieben werden, die aber zum größten Teil unecht sind. 
Meine Hoffnung, ihre wirklichen Verfasser ausfindig machen zu 
können, hat sich nur in wenigen Fällen erfüllt. Die allermeisten 
von ihnen sind offenbar schon bei ihrer Abfassung mit dem Namen 
des berühmtesten Redners der griechischen Kirche geschmückt 
worden. 

4. Bezüglich der Namen der Märtyrer und Heiligen habe ich 
die Schreibweise der Hss und des Synaxars von Konstantinopel 
beibehalten. Wenn daher einige Namen in verschiedenen Listen 
etwas verschieden lauten, so ist das nicht die Folge von Druck- 
fehlern, sondern der abweichenden Schreibung dieser Namen 
in den betreffenden Hss selbst. Bei der Behandlung der italo- 
griechischen Hss schien es mir vorteilhaft zu sein, die Namen 
der aus dem Abendland stammenden Märtyrer und Heiligen 
in lateinischer Fassung zu geben, um sie aus der überwiegenden 
Zahl der aus dem Osten übernommenen herauszuheben. Ich 
glaubte aber die abendländischen Personen ausnehmen zu 
müssen, die griechische Namen trugen, wie z. B. Euplos, Chry- 
santhos, Stephanos. In dem vorliegenden 1. Band ist diese 
unterschiedliche Behandlung der griechischen und der latei- 
nischen Namen nicht konsequent durchgeführt. Auf die Un- 
stimmigkeiten, die sich daraus ergeben, sei eigens aufmerksam 
gemacht. 

5. Die Entlastung des 1. Teiles meines Werkes konnte ohne 
wesentlichen Nachteil vorgenommen werden mit Rücksicht 
auf den 2. Teil: ‚Der Bestand‘. In den zwei Bänden, die dafür 
vorgesehen sind, werden sämtliche hagiographischen und homi- 
letischen Texte, die auf den im 1. Teil behandelten Überlieferungs- 
wegen auf uns gekommen sind, näher verzeichnet werden mit 
Angabe ihres Anfanges und ihres Schlusses und der nach den 
Bibliotheken geordneten Hss, in denen sie (vollständig oder 
fragmentarisch) vorliegen. Das Verzeichnis der hagiographischen 
Texte wird in 5 Abteilungen zerfallen mit folgenden Über- 
schriften: 

I. Die Engel und die alttestamentlichen Heiligen. 
Il. Die neutestamentlichen Heiligen. 
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III. Die Märtyrer der römischen Verfolgungszeit (mit Ein- 

schluß der persischen Märtyrer). 

IV. Die altchristlichen Heiligen bis zum Ende des 7. Jahr- 

hunderts (mit Einschluß der Märtyrer aus späterer Zeit). 
V. Die byzantinischen Heiligen vom Anfang des 8. bis zur 
Mitte des 15. Jahrhunderts (mit Einschluß der sog. 
Neomärtyrer). 

Diese Abteilungen sind alphabetisch geordnet nach den 
Personen bzw. Personengruppen, auf die sich ihre Texte be- 
ziehen. 

Die homiletischen Texte verteilen sich auf zwei Abteilungen, 
von denen die eine die Reden an den Herrn- und Marienfesten 
vom 8. September bis zum 31. August, die andere die Festreden 
und Homilien für das bewegliche Kirchenjahr umfaßt. Den 
Schluß des ganzen Werkes werden die alphabetischen Verzeich- 
nisse der Hss (geordnet nach Bibliotheken), der Märtyrer und 
Heiligen, endlich der Verfasser bilden. 

Es leuchtet ein, daß die Abfassung eines Werkes, das es mit 
rund 2750 Hss zu tun bekam, ohne das Entgegenkommen der 
Vorstände der zahlreichen Bibliotheken, in denen dieses Material 
zerstreut liegt, nicht möglich geworden wäre. Diese Vorbe- 
dingung erfüllte sich überall, wohin meine Forschungsarbeit 
mich führte, in hohem Maße. Mit einem besonders lebhaften 
Dankgefühl denke ich an die freundliche Aufnahme zurück, 
die ich in orthodoxen Klöstern des Ostens fand, vor allem auf 
dem Berge Athos, in den idyllischen Prodromosklöstern bei 
Serres und Verria, in dem Blataion-Kloster in Saloniki, in dem 
Metochion des heiligen Grabes in Konstantinopel, sowie in der 
Theologischen Schule von Chalki und in der alten geistigen Hoch- 
burg Athen. Dieses Entgegenkommen verpflichtet mich zu 
bleibender Dankbarkeit. Ein warmes Dankeswort gebührt so- 
dann den Vorständen und Beamten der Universitätsbiblio- 
theken von Würzburg, Wien, Straßburg und Bonn, die in gleicher 
Hilfsbereitschaft meine manchmal weitgehenden Wünsche bei 
der Ausarbeitung des Materials zu befriedigen sich bemühten. 
Zu danken habe ich auch der Kirchenväter-Kommission der 
Preußischen Akademie der Wissenschaften, insbesondere ihrem 
verewigten Vorsitzenden Adolf von Harnack, für ihre finanzielle 
Unterstützung namentlich vor dem Weltkrieg, sowie der Not- 
gemeinschaft der Deutschen Wissenschaft, die mir einmal 
einen größeren Beitrag zur Erwerbung von Hss-Photos be- 
willigte. 

‚Daß aber mein Werk im Druck erscheinen kann, ist das Ver- 
dienst des rühmlichst bekannten J. C. Hinrichs’schen Verlages, 
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der dank einem hochherzigen Optimismus den Mut fand, die 
Druckkosten auf sich zu nehmen. 

Bei der Drucklegung des vorliegenden 1. Bandes erfreute ich 
mich der Mithilfe der verehrten Herren Kollegen Erich Kloster- 
mann und Carl Schmidt, der Herausgeber der ‚Texte und Unter- 
suchungen“, sowie meines Freundes, des gewiegten Gräzisten 
P. Heseler, die sich der Mühe des Mitlesens der Korrekturen 
unterzogen. Es sei ihnen auch an dieser Stelle der herzlichste 
Dank ausgesprochen. 


z.2. Bonn, den 19. November 1936. 
Albert Ehrhard. 
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EB. — Erzbischof 

H.Gr. = Henry Gregoire 

Hs = Handschrift 

Hoss — Handschriften 

Jh. — Jahrhundert 

M. = Migne, Patrologia graeca 
M.P.l. = Migne, Patrologia latina 
P.M. = Paul Marc 

Sp. = Spalte 

V.B. = Vladimir Beneevit 

W.H. = Willy Hengstenberg 

2. = Zeile 

a. = anno 

ch. — chartaceus 

des. — desinit 

inc. = incipit 

m. —= membranaceus 

8. — saeculi 
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(Die von mir besuchten Bibliotheken sind mit einem Sternchen [*] 

gezeichnet.) 

*Adrianopel. Griechisches Gymnasium. Bas. K. Stephanides. 
Oi „odınec is Adgıavovndieus. ByYz. Ztschr. 14 (1905) 
588611: 16 (1907) 266—284. Beschreibt 152 Hss meist 
sehr kurz und ohne Datierung. Für die Hagiographie kommen 
nur einige in Betracht, die ich am 2. April 1918 einsah. 

Almyros. Archäolog. Gesellschaft. N.1. J annopulos, Kardloyos 
tov zewoyodpar is BußAuodrpens vns Ev "AAuöow pılagyalov 
£taupeias ”Odovos. Ne£os “EAAnvournuwv 18 (1924) 448—450; 
19 (1925) 93—95, 262—266, 369—377. In Betracht kommen 
die Codd. 24, 26 und 39. 

Amorgos. Kloster vis Xoloßwrioong. A. Meliarakes, AeAtiov 
ns ioropınns xal EdvoAoyınic Eraugelas wis “EAAdöos 1 (1883) 
647—650. Ders., “"Yrouvnuara nepıypapıra av Kuniddwv 
vrowv xara u£oos. ”Auooyös, Athen 1884, S. 79—82. Zwei 
identische Listen von 98 Pergament- und Papierhss ohne 
nähere Beschreibung. Aus den mageren Angaben über ihren 
Inhalt ist ersichtlich, daß ein großer Teil hagiographisch ist. 

Amsterdam. Universitätsbibl. H. Omont, Catalogue des ma- 
nuscrits grecs des bibliotheques publiques des Pays-Bas 
(Leyde exceptee). Zentralblatt f. Bibliothekswesen 4 (1887) 
195—199. Hierher gehört nur der Cod. 14. 

Andros. Kloster ing "Ayias. A. Meliarakes, "Yrouviuara repı- 
yoapıra tov Koxiadwv viowv ara u£oos. ”Avöoos, Kewc, 
Athen 1880, S. 161—181. Sp. P. Lambros, Kardioyos 
@v Ev ij ward tiv ”Avöoov uovfj tis "Ayias zwöinwv. ”Enernoic 
toö Ilapvacooö 2 (1898) 136—235 (Separat, Athen 1898). 

Argostolion. Sp. P. Lambros, Toeis xoöıxes Ev Kepalinvla. 
Neos "Eiinvournuwv 6 (1909) 322—327. Der 3. Codex, ein 
Menologium für Sept.-Nov. mit Texten auf weibliche Heiligen 
befand sich damals im Besitze von NixoAaos BAaxodins, 
Öuevdvvrns Tod £v ’Aoyootoliw Eevodoyeiov T@v Eevwv. Nach 
einer gütigen Mitteilung von Herrn Lambros ist er inzwischen 
ins Ausland gewandert. 

Aroaneia. Kloster töv äylov Geodwewv. N. A. Bees, Kardioyos 
TV yEwoyodpwv zwöinwv tig Ev ’Agoaveiga uovis Tav Aylov 
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Ozoöwoewv. ’Enernois Toö IIagva000d 9 (1906) 43—80 (Separat, 
Athen 1906, 40 S.). Hagiographisch ist von den 23 Hss 
nur der Cod. 2 ch. s. 17, 238 Folien, eine nichtmenologische 
Sammlung mit Texten, deren Anfangsworte der Katalog 
nicht gibt. 

*Athen. Nationalbibliothek. G. P. Kremos, Karaloyos tar 
zewoyodywv ns Edvirnis za tg Tod Ilavenıornuiov BıßAuodnms. 
Von diesem ausführlichen, aber in seiner Anlage verunglückten 
Katalog erschien nur der 1. Band: ©eo/oyia, Athen 1876 
(220 Hss). $S. 144 beginnen die &xxAnoiaotıxoi ovyyoapels 
in alphabetischer Anordnung. Darunter figurieren auch 
hagiogr.-homilet. u. andere Sammlungen unter dem Namen 
des ersten darin vertretenen Autors! Die hagiogr. Codd. 
203—211 stehen alle unter dem Namen des Symeon Meta- 
phrastes (S. 245— 262)! Er wurde ersetzt durch das sum- 
marische Verzeichnis von Joh. und Alkib. Sakkelion, 
Karaloyos T@v yeipoyodpav tig Edvirns BıßAuodnung Tns“EAAaöos, 
Athen 1892. Die Codd. 1—1602 sind griechisch, die Codd. 
1603—-1856 anderssprachig. Das Supplement der griechischen 
Hss, von denen kein gedruckter Katalog vorliegt, umfaßte 
im April 1912 die Codd. 1857—2325. Die Hagiographie 
und Homiletik sind aber darin sehr spärlich vertreten. 
Einen besonderen Fond bildeten die 42 Xeıpdyoapa NıxoAaov 
lloAMavyn, die von Sp. P.Lambros, Oi xwöıxes Toö Nixo/dov 
JIolavn, im Ne&os "EAinvouriuwv 4 (1907) 358—367 be- 
schrieben sind. Eine nähere Beschreibung der hagiographi- 
schen Hss, die in dem gedruckten Katalog sehr summarisch 
behandelt sind, erhielt ich von C.R. Gregory (f). Ich konnte 
sie im März und April 1912 selbst untersuchen. Weitere 
Notizen über einzelne Hss erhielt ich von Th. Bolides, 
dem früheren Konservator der griechischen Hss, und von 
P. Marc zahlreiche Ergänzungen und Nachträge zu meinen 
Notizen. Als ich im Frühjahr 1927 die Bibliothek wieder 
besuchen konnte, machte mir der jetzige Konservator der 
griech. Hss, Herr Professor S. Kugeas, der meine Revisions- 
arbeit in wirksamster Weise förderte, die Mitteilung, daß 
die Bibliothek inzwischen neben Neuerwerbungen und Ge- 
schenken einen großen Zuwachs durch die Hss des griechi- 
schen Gymnasiums von SNaloniki (s. unten) und die Hss des 
Prodromosklosters bei Serres (s. unten) bekommen hatte. 
— Wo von Codd. Athen. ohne Zusatz die Rede ist, sind 
immer Hss der Nationalbibliothek gemeint. 

— Synodalbiblvothek. Sie besitzt nur eine griechische Hs, be- 
schrieben von K. I. Dyobuniotes, 'O ön’ dpıduov 108 
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ode ic leoäs ovvodov TG Enximoias vis “EAraöos. °Exximouaor. 
bdoos 9 (1912) 292—305. 


“Athen. Parlamentsbibliothek. Sp. P. Lambros, Kararoyos tar 


uoöinov av vr Adrwaıs Bıßluodnnav Any Ts Edvwins. 
A. Koömec ns BıßAuodnang ig Bovinc. Neos "EAAnvour. 
1—6 (1904—1909) in zahlreichen kleinen Abschnitten. Von 
den 241 Hss kommen nur einige in Betracht. 
Christlich-Archäolog. @esellschafl. N. A. Bees, Kardloyos 
Tov yEwoyodpwv nwölnwv TTS KgLoTiaviis doyaodoyırs Eraipelas 
Adnvav, Me&oos a’. AeAtiov Tg xororav. doyaıoAoy. Eraupeias 
’Adınvav 6 (1906) 49—120. Umfaßt 80 meist junge Hss. 
Für die S. 120 angekündigte Fortsetzung des Katologes, in 
der die von 1904 an erworbenen Hss beschrieben werden 
sollten, s. Byzant. Museum. 

Historische und Ethnologische Gesellschafl. Sp. P. Lam- 
bros, Kardioyos . . . B. Kowöınes tig lotogınns zul Edvoloyınns 
£&taupelas. N&os‘ EAAnvouv. 6—10 (1909—1913) in vielen kleinen 
Abschnitten: 295 meist junge Hss, aus denen nur einige hag. 
Texte zu gewinnen waren. Die später erworbenen Codd. 296 
bis 346, beschrieben von K. Dyobuniotes, Neos "EA- 
Anvouv. 20 (1926) 272ff., 386ff., enthalten überhaupt keine 
theologischen Schriften. 

Bibliothek Kolybas. Sp.P.Lambros, Karakoyos .. I. Koöızes 
ns BıßAuodnang ’AleElov KoAvßä. Neos “EAinvouv. 11—16 
(1914—1922) in vielen kleinen Abschnitten: 239 meist junge 
Hss, von denen einige in Betracht kommen. 

Byzantinisches Museum. Die Bibliothek hat zwei Hss-Ab- 
teilungen. I. ZvAloyn TÄs zoıot. doy. Eraioeiag, die 1923 in 
das Museum gebracht wurde. D.I. Pallas, Kardioyos tüv 
xeıooyoapav Tod BuLavtıvod uovosiov ’Adnvar, Byz.-Neugriech. 
Jahrb. 11 (1935) Seite ö’”—»r’, bildet daher die Fortsetzung 
des Kataloges von N. A. Bees. — II. Xeiodyoapoı awöınec &x 
TOV xeıumiiwv Ta ooopöywv. Diese Abteil. umfaßte im 
Frühjahr 1927 39 Hss, unter denen sich nur ein Exemplar 
des metaphrast. September befand (Cod. 23 m. s. 11—12). 


*Athos. Die griechischen Hss von 8 Athosklöstern wurden ein 


erstes Mal beschrieben von Sp. P. Lambros, Kardioyos 
tov Ev Tais Bıßhiodnxas Toö Aayiov "Opovs Eiinvırav nwölrwr 
I, 1, Athen 1888. Diese Beschreibung wiederholte er, unter 
Hinzufügung der Hss von weiteren 10 Klöstern, in dem 
zweibändigen Catalogue of the Greek Manuscripts on the 
Mount Athos, Cambridge 1895 und 1900. Die meist nur 
ganz summarisch beschriebenen hagiographischen Hss unter- 
suchte ich im Winter und im Herbst 1909, mit Einschluß der 
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bei Lambros fehlenden Bibliotheken der Klöster Lawra, 
Batopedi und der Skiti des hl. Andreas. Bei der ersten 
Reise erfreute ich mich der Begleitung und eifrigen Mitarbeit 
des jungen Dr. theol. I. B. Aufhauser, des jetzigen 
Münchener Professors. Das Gesamtergebnis der langwierigen 
und mühevollen Arbeit war eine Enttäuschung. Die Hoff- 
nung, auf dem Athos alte hagiographische Sammlungen, 
wenn nicht gar die ovAloyn des Eusebios, wenigstens in 
Fragmenten aufzufinden, erfüllte sich in sehr geringem Maße. 
Die allermeisten Hss entpuppten sich immer wieder als 
Exemplare des metaphrast. Menologiums in seinen ver- 
schiedenen Formen. Da sich Abweichungen zwischen der 
Zahl der von Lambros beschriebenen Hss einzelner Biblio- 
theken und ihrem damaligen Bestand herausstellten und 
inzwischen weitere Kataloge im Druck erschienen, gebe ich 
eine Übersicht über die in Betracht kommenden Biblio- 
theken: 

Andreas-Skiti. Der sehr summarische hsliche Katalog 
führt 52 Pergament- und 201 Papierhss auf. Die Biblio- 
thek besitzt außerdem 5 hebräische und 8 armenische Hss 
nebst 12 Chrysobullen. 

Skiti der hl. Anna. Nach Sp. P. Lambros I, 11—18 
46 Hss. Am 9. August 1909 waren es 96; die neuen waren 
von dem Hieromonachos Kallinikos Blastos in den Kellien 
der Skiti gesammelt worden. Möge es dem eifrigen und me- 
thodisch wohlgeschulten Forscher Eulogios Kurilas be- 
schieden sein, den Katalog der von ihm weiter vermehrten 
Hss der Skiti bald zu veröffentlichen. 

Batopedi. Th. J.Schmit, Katalog der hagiograph. Hss des 
Athosklosters Vatopedi. Izv&stija des russ. archäol. Institutes 
in Konstantinopel 8 (1903) 264—298 (russisch; nur eine Liste 
von alphabetisch nach den Heiligennamen geordneten hagiogr. 
Texten). Catalogue of the greek manuscripts in the library of 
the monastery of Vatopedi on Mount Athos by Sophr. Eu- 
stratiades, formerly archbishop of Leontopolis, and Arca- 
dios of the monastery of Vatopedi, Deakon, Cambridge 1924 
(Harvard Theological Studies 11). Beschreibt 1536 Hess 
in 3 Abteilungen: Cod. 1—786 (nach alphabetisch geord- 
neten Autoren; Cod. 787—1251 (ExxAnotaotızn) dxoAovdia) ; 
Cod. 1252—1536 (uovoıxa). Die Verfasser des Kataloges 
haben den Hss mit Recht neue Nummern gegeben; denn 
in dem hslichen Katalog, den ich im Februar und Oktober 
1909 benutzte, trugen die Hss von Cod. 635 an die fort- 
laufende Nr. und zugleich die der &xxAno. dxoAovdia; 54 Hss 
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figurierten sogar mit 3 Signaturen. Es hätte sich aber emp- 
fohlen, neben den neuen Nummern die alten in Klammern 
hinzuzufügen, da manche Hss unter den alten bekannt 
oeworden sind. Ich habe sie hinzugefügt. Verschiedene Hss, 
die ich eingesehen habe, konnte ich in dem gedruckten 
Katalog nicht finden. Ich vermisse insbesondere die aöfnoıs 
44-51 (ohne andere Signatur), eine Sammlung von Frag- 
menten, in der sich zahlreiche hagiographische befanden. 
_— Zitiert: S. Eustratiades. 

Dionysiu. Außer den von Lambros I 319—436 be- 
schriebenen 586 Hss zählt der hsliche Katalog die Codd. 587 
bis 705 auf. Sie sind fast alle Papierhss und meistens sehr 
jung. Eine Anzahl von Hss, die bei Lambros fehlen, wurden 
jüngst beschrieben von E. Kurilas Kartaloyos AyıopeıTız@v 
xeiwoyodpwv in der Ztschr. ©coAloyia 14 (1936) 42—52, 
114—128 (noch nicht abgeschlossen). 

Iwiron. Die von Lambros II 1-—-279 beschriebenen 
1386 Hss tragen jetzt andere Nummern, da die Bibliothek 
nach dem Erdbeben von 1905 in ein neues Lokal gebracht 
und hier, um Platz zu sparen, in strenger Einhaltung des 
Formates der Hss aufgestellt wurde. Im September 1909 
war die neue Numerierung noch nicht abgeschlossen, so daß 
ich eine Reihe von hagiographischen Hss (kleinen Formates) 
nicht einsehen konnte, da sie nicht gefunden wurden. Bei 
den Hss, die gefunden wurden, füge ich die neue Nummer 
(in Klammern) der alten hinzu. — In dem Appendix des 
Kataloges der Lawra (s. unten) sind 41 Hss, die sich in 
der Hauptkirche des Klosters befinden, beschrieben von 
S. Eustratiades, Koöızes Tod xadoAıxoö tig uovnc av’ IBrhowv 
(S. 383—390). Ich habe sie nicht zu sehen bekommen. 

Skiti T&v Kavooxalvßiwov. Bei Lambros II 462-468 sind 
nur 48 Hss verzeichnet (Nr. 6535—6582). Der große Zu- 
wachs ist ersichtlich aus dem Werke von Eulogios Ku- 
rilas, Karaloyos ToV awöixuv TAG ieoäs ornıns Kavooxalvßiov 
za Tav xalvß@v adtiis, Paris 1930 (* Ayiogeırımn) BıßAuodnan 5, 
hrsg. v. S. Eustratiades), in dem 272 Hss beschrieben sind. 
Der Ertrag dieses Zuwachses für die hagiogr. und homilet. 
Überlieferung hält sich aber in bescheidenen Grenzen. Vgl. 
die Besprechung von Fr. Halkin in den Anal. Boll. 49 
(1931) 442—444. 

Kutlumusiu. Außer den von Lambros I 270-318 be- 
schriebenen 461 Hss besitzt die Bibliothek eine Anzahl von 
weiteren Codd. mit der Signatur 462ff. Ich sah sie in dem 
Lokal der Bibliothek; der Bibliothekar Chariton verweigerte 
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mir aber die Einsichtnahme derselben. Sie haben alle ein 
kleines Format (8° und 12%). Der Cod. 494, aus dem L. Petit 
die Vita des Michael Maleinos (BHG 1295) herausgab, gehört 
dazu. 

Lawra. Catalogue of the greek manuscripts in the library 
of the Lawra on Mount Athos with notices from other 
libraries by Spyridon, of the Lawra, monk and physician, 
and Sophronios Eustratiades, formely archbishop of 
Leontopolis, Cambridge 1925 (Harvard Theological Studies12). 
Auf dem 2. Titelblatt steht der griechische Titel: Kataioyos 
Tov nwölrwv TAG ueyiorns Aadoas (IS Ev Ayio "Ooeı) xTA., aus 
dem hervorgeht, daß der Katalog von dem Mönch Spyridon 
verfaßt und von Sophr. Eustratiades überarbeitet und druck- 
fertig gestaltet wurde. Die Zahl der darin beschriebenen 
Hss beträgt 2046. Vgl. die scharfe, aber vollauf berechtigte 
Kritik von Eulog. Kurilas in der ’Enerneis Ts Eraupeias 
av Bolavrıvöv onovößv 11 (1935) 325—336. Im September 
1909 benutzte ich den sehr ausführlichen hslichen Katalog 
des Lawrioten COhrysostomos, in dem die unter dem Buch- 
staben M stehenden 118 Hss (= Nr. 1692—1809) fehlten, 
sowie die 79 'Koöızes Tod xadoAımod Ti ueyiorns Aavoas 
(Nr. 1968—2046). Beide Serien von Hss stammen aber aus 
dem 17.—19. Jahrhundert, mit Ausnahme des Cod. 1779 
(M 88). Dieser ist auch der einzige, der für mein Werk in 
Betracht kommt (Abschn. VIII $ 3). E. Kurilas hebt her- 
vor, daß auch der gedruckte Katalog noch nicht alle Hss 
der Lawra umfaßt; es fehlen insbesondere die in dem Skeuo- 
phylakion des Klosters aufbewahrten Hss. Ich habe sie 
nicht zu sehen bekommen. — Zitiert: S. Eustratiades. 

Da in den beiden Katalogen (Batopedi und Lawra) die 
Anfangsworte der hagiogr. und homilet. Texte nicht an- 
gegeben waren, stellte S. E. in dem Zvuninowua ayıopeıtinör 
zataAdyav Baroneöiov xal Aavpas, Paris 1930, die uvnueia 
dyıoloyıxd zusammen in 3 Abteilungen: 1. r@v Ayiwv, 2. Tav 
&v TO TOWÖLW NusoWv, 3. TV Ev TO NEVTNXO0CTapIw EopTa, 
mit ihren Anfangs- und Schlußworten. Vgl. meine Bespre- 
chung in der Byz. Ztschr. 33 (1933) 373—376. 

Panteleimon. Lambros II 280—461 beschreibt 1027 Hss. 
Das hsliche Supplement umfaßte im Oktober 1909 die 
Nrn. 1028—1269; die meisten dieser Hss sind aber jung. 
und viele sind Abschriften von älteren Codices. Außerdem 
ist die Nr. 100 (Fragmentsammlung), mit welcher die Perga- 
menthss aufhören, um mehrere Unterziffern vermehrt 
worden. Sie wurden mir als einzelne Fragmenten-Konvolute 
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eingehändigt. Eulog. Kurilas konstatiert a. a. OÖ. S. 334 
mit Verdruß, daß es den russischen Mönchen von Pante- 
leimon gelungen sei, in der letzten Zeit ihre Bibliothek 
um 300 Hss zu vermehren. 

Pantokratoros. Bei Lambros I 91—113 sind 234 Hss be- 
schrieben (Nr. 1035—1268). In dem Appendix zum Katalog 
der Lawra beschreibt S. Eustratiades 24 Koöırss TOÖ 
zadoAıxod tig novig tod Ilavroxgarogos (8. 391—394), die alle 
sehr jung sind. Aus der Angabe, daß die Codd. 20, 22—24 
sich in der Bibliothek des Klosters als Codd. 247, 249, 252, 
251 befinden, ist zu ersehen, daß auch diese einen Zu- 
wachs erhalten hat. Wie groß er ist, entzieht sich meiner 
Kenntnis. 

Protatu. Der hsliche Katalog bietet außer den von Lam - 
bros I 1—10 beschriebenen 81 Hss noch die Nrn. 82—93. 
Diejenigen, in denen hagiographische Texte stehen, sind nach 
dem 16. Jahrhundert geschrieben. 

Stawronikita. Gabriel Stauroniketianos, Inusiwuara neo- 
yaunvav wol TS legäs movjis Tod Atavgorızjra, in der 
Ztschr. Tonydowsg 6 ITalauäs 5 (1921) 262—266. Vgl. Byz. 
Ztschr. 29 (1929) 99. In dem Appendix zum Lawra-Katalog 
beschreibt S. Eustratiades als Kodızes tYjs uovis Atavo. 
un neoıyoapevres Öno Tod Adungov 3 Hss (S. 395f.). Das 
sind aber keine neuen Hss, sondern nur Ergänzungen und 
Berichtigungen zum Katalog von Lambros, der 169 Hss 
umfaßt (I 75—90). — Als ich im Februar 1909 das Kloster 
besuchte, befand sich die Bibliothek in größter Unordnung. 
Mehrere Hss wurden daher nicht gefunden. 

Xeropotamu. Lambros I 200—232 beschreibt (meist 
jüngere) 341 Hss. Als ich das Kloster im Januar 1909 be- 
suchte, waren in dem hslichen Katalog noch 60 Hss s. 17—19 
verzeichnet. Inzwischen kamen nur 6 hinzu. Alle 407 Hss 
sind ausführlich beschrieben von Eudokimos Xeropotamu 
(Duruntakes aus Kreta), KardAoyos dvaivrızös TOV yEL0oYo. 
wölnwv this BıßA. Tng Ev Aylo Öpeı Tod "Ad ieoäs xal veßaoulas 
Paoıkırns, natpiapyıxjs zal oTavoonnyıarnjs Hovns Tod Zepo- 
zrorduov, Saloniki 1932. Hinzugefügt sind die 17 Hss des 
Typikarion (eis T0v xadoAıxov vaov), die alle liturgischen In- 
haltes sind und aus dem 19. und 20. Jahrhundert stammen. 
Der Katalog läßt viel zu wünschen übrig und darf nicht als 
Muster für die von Eulog. Kurilas (a. a. O. S. 337) ge- 
wünschten neuen Hss-Kataloge des Athos betrachtet werden. 

Basel. ‚ Universitätsbibliothek. H. Omont, Catalogue des manu- 
scrits grecs des bibliotheques de Suisse. Zentralblatt f. 
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Bibliotheksw. 3 (1886) 3836—419; Ders., Supplement au cata- 
logue des mss. grecs des bibl. de Suisse a. a. O. 8 (1891) 

22—26. Die zwei hagiogr. Haupthss FV 29 u. AIII 12 
wurden mir 1922/23 nach Luzern geschickt, wo ich sie näher 
untersuchen konnte. 

Berat. Bibliothek der Metropole und anderer Kirchen. P. Batiffol, 
Rapport sur les manuscrits grecs de Berat d’Albanie et le codex 
purpureus,®. Archives des missions scientif. 3° Serie, 13 (1887) 
437—556 (kurze Angaben über 13 Hss S. 441—443). Anthi- 
mos Alexudes, Kardioyos Tv Ev raic lepals Exxinoiaus Ns 
OvvoLxiag Kdozgov, mölEwg Begariov Tns untgonöleas Be)syodöov 
EdoLoxousvwv doxalwv yewoyodpav. AsAtiov r. ioroo. .. &. 5 
(1896—1900) 352—369. Kurze Beschreibung von 49 Hss. 
Ders., Koöızes Enapxias Beieyodöwv.” Exxino.’AAnd. 20 (1900) 
485f., 509—511, 525—527, 537£., 544f.; 21 (1901) 15f., 55f., 
71£., 160, 299. Der 2. Katal. ist ausführlicher als der erste. 
Er beschreibt 46 Hss, von denen mehrere hagiogr. sind. Von 
diesen sind nur 4 vollständig beschrieben; die Anfangsworte 
der Texte sind aber nur bei 2 Hss angegeben. 

*Berlin. Preußische Staatsbibliothek. Verzeichnis der griech. 
Hss d. kgl. Bibl. zu Berlin, I. von W. Studemund und 
L. Cohn (Cod. 1—241), Berlin 1890; II. von C. de Boor 
(Cod. 242—417), Berlin 1897 (Die Hss-Verzeichnisse der 
kgl. Bibl. zu Berlin, 11. Band). Für die hagiogr. Hss vgl. 
C.Van de Vorst et H. Delehaye, Catalogus cod. hagiogr. 
graec. Germaniae, Belgii, Angliae, Brüssel 1913, S. 151—171. 
— Im folgenden zitiert: Catal. Germ. 

*Berroia (Verria). Metropolitanbibliothek. Im Oktober 1909 
besuchte ich B. mit Herrn M. Sprengling aus Chicago. 
Wir fanden einige Hss in der Wohnung des Metropoliten 
und fügten andere hinzu, die auf unsere Anregung aus ver- 
schiedenen griechischen Kirchen der Stadt gesammelt 
wurden. Der hagiographische Ertrag war gering. 

— Bruderschaft Melissa. Unter den gedruckten Büchern fanden 
wir eine Anzahl von Hss, von denen wir einen Katalog an- 
fertigten. Hagiographisch ist nur der Cod. 21. 

— Kloster tod rıuiov Ilgoögouov bei B. Auch hier fanden wir 
18 Hss und eine Reihe von Fragmenten, die wir als Cod. 19 
zusammenstellten. Zwei dieser Fragmente, 1 Palimpsest- 
blatt, dessen untere Schrift armenisch ist (8. 8), und 2 zu- 
sammenhängende Folien m. s. 13 mit einem Bruchstück 
der Vita Symeons d. Styl. von Theodoret v. Kyrrhos, Hist. 
relig. c. 26 (M. 82, 1469 D6 — 1476 Al), wurden mir zum 
Geschenk gemacht. Ich habe sie meinerseits der Wissen- 
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schaftlichen Gesellschaft in Straßburg übergeben, die sie der 
Universitäts- und Landesbibliothek zur Aufbewahrung über- 
wies. In dem Katalog von E. Wickersheimer (s. Straß- 
burg) S. 653f. bilden sie die Fol. 1—3 des Cod. 3. 762 (Frag- 
mentensammlung). 

Besancon. Stadtbibliothek. Ed. Gollob, Die griechischen Hss 
der öffentlichen Bibl. in B. Sitzungsberichte d. kais. Akad. 
d. Wiss. in Wien. Philos.-hist. Klasse 157, 6 (1908). In 
Betracht kommt nur der Cod. 42. 

*Bologna. Biblioteca comunale (= Archiginnasio). A. Olivieri 
e N. Festa, Codices graeci Bononienses. Studi italiani di 
filologia elassica 3 (1895) 467—481. Hierher gehört nur der 
Cod. A I 9. 

— Universitätsbibliothek. A. Olivieri a. a. O. 8. 387—466. 
V. Puntoni, Indieis cod. graecor. Bonon. ab A. Olivieri 
compositi supplementum. Studi ital. di filol. class. 4 (1896) 
365—378. In Betracht kommen nur die Codd. 2412 und 2702. 

Bremen. Stadtbibliothek. H. Omont, Notes sur les manuscrits 
grecs des villes hanseatiques Hambourg, Br&öme et Lubeck. 
Zentralblatt f. Bibliotheksw. 7 (1890) 369—373. Catal. 
Germ. S. 184f. Der einzige hagiogr. Text, der Bericht über 
das Leben u. die Wunder des Basileios von Ps. Amphilochios 
von Ikon. ’Ayannrol, 06x ıjv arseıxöc in dem Cod. C 20 ch. s. 17 
ist eine gelehrte Abschrift. 

*Brescia. Biblioteca comunale Queriniana. E. Martini, Cata- 
logo di mss. greci esistenti nelle bibliot. italiane I 2 (1896) 
223—288. Von dem Cod. A III 3, der auf Reisen war, als 
ich B. besuchte, erhielt ich eine nähere Beschreibung von 
A. Sigalas. Später habe ich ihn selbst untersuchen können. 
Das Martyrium der hl. Febronia (Eyevero &v rais nudoaıs 
AroxAntiavodö) in dem Cod. F III 3 ist eine gelehrte Ab- 

Breslau. Stadtbibliothek | 

reslau. Stadtbibliothek. Catalogus codicum graecor. ii 
bibliotheca urbica Vratislaviensi adservantur. a Bhilologis 
Vratislaviensibus compositus civitatis Vratisl. sumptibus 
impressus. Accedit appendix qua gymnasii regii Fridericiani 
codices graeci describuntur, Breslau 1889. Catal. Germ. 
8. 181f. Der hier nicht erwähnte Palimpsestcod. Rhedig. 26 
wurde mir zur näheren Untersuchung nach Straßburg und 
später nochmals nach Bonn geschickt. 

*Brüssel. Königliche Bibliothek. H. Omont, Catalogue des 
manuscr. grecs de la bibl. royale de Bruxelles et des autres 
bibliotheques publiques de Belgique. Revue de l’instruction 
publique en Belgique 27 (1884) 311-319, 374—383; 28 
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(1885) 6—21, 82—89, 168—181 (Separat, Gent 1885). J. Van 
den Gheyn, Catalogue des manuscrits de la bibl. royale 
de Belgique 5, Brüssel 1905, S. 314—332. Catal. Germ. 
S. 198—225. Außer zahlreichen Abschriften von hagiogr. 
Texten aus verschiedenen Bibliotheken, die für die alten 
Bollandisten gemacht wurden und in den drei Katalogen 
einzeln aufgeführt sind, kommen nur die zwei Palimp- 
sesteodices II 2407 und II 2728 in Betracht. Letzteren kenne 
ich nur aus dem Katalog von J. Van den Gheyn 1, 588, der 
das Alter der unteren Schrift nicht angibt. 

*Brüssel. Bibliothek der Bollandisten. Catal. Germ. S. 226—243, 
Lauter Abschriften von hagiogr. Texten aus dem 17. und 
18. Jahrhundert. 

Bukarest. Rumänische Akademie d. Wissensch. C. Litzica, 
Manuscrisele grecesci (!) din biblioteca Academiei Romäne. 
Estras din Analele AcademieiRomäne. Seria Il, Tom. 23 (1900), 
102 S. (hier sind 162 Hss beschrieben); Ders., Biblioteca 
Academiei Romäne. Catalogul manuscriptelor grecesti, Buka- 
rest 1909. Beschreibung von 830 Hss (mit Einschluß der 
162 Hss des ersten Kataloges); Ders., Studii gi schite greco- 
romäne, Bukarest 1912, S. 79—104: Manuscripte grecesti 
din bibl. Acad. Rom. (Cod. 831— 930). Nähere Angaben über 
die Codd. 387, 595, 610, 861 verdanke ich der Freundlich- 
keit des Herrn C. Litzica (fJ. Die Hss des Kataloges von 
1909 und des Supplementes tragen 2 Nummern, von denen 
die zweite (in Klammern) ihre Signatur in der Bibliothek 
ist, während die erste nur für den (systematisch geordneten) 
Katalog gilt. S. auch unter Jassy. 

*Cambridge. Universitätsbibliothek. A Catalogue of the Mss. 
preserved in the library of the University of Cambridge, 
5 Bde., Cambridge 1856—1867. Die Additional Mss. sind 
in einem hslichen Katalog verzeichnet. Darunter befinden 
sich einige hagiogr. Hss, die ich im September 1910 einsah. 
Catal. Germ. 8. 279—283. 

— Emmanuel College. Catal. Germ. S. 295. 

— Trinity College. M. Rh. James, The Western Mss. in the 
Trinity College, 4 Bde., Cambridge 1900—1904 (der 4. ent- 
hält nur Tafeln, Nachträge, Berichtigungen und den Index). 
Catal. Germ. 8. 284—294 (hier fehlt der Cod. 190). 

Cesena. Bibl. Malatestiana. 1. M. Muccioli, Catalog. cod. 
graec. Malatestianae Caesenatis biblioth. 1. Band, Cesena 
1780. R. Zazzeri, Sui codici e libri a stampa della bibl. 
Malat. di Cesena, Cesena 1887. 8. unten S. 114 Anm. 4. 


Verzeichnis der Bibliotheken. XXXI 


RE 11. Handelsschule (&xoAn} Eunopıxn). Jos. Boyens, 
en hogus "odic hagiogr. graec. biblioth. monasterii Deiparae 
in Chalce insula. Anal. Boll. 20 (1901) 45—70. Metropolit 
Athenagoras, Ilegıyoapınds varaloyos Tav Xewoygdpwv TÜS 
& 15 vnow Karri) ieoäs uovig TG Ilavayias. ”Enernois Erar- 
oelac Buk. onovößv 10 (1933) 236—292 (Cod. 1—50); 11 
(1935) 151—191 (Cod. 51—95). In beiden Katalogen (der 
3. ist noch unvollendet) ist die Rede von den Hss des 
Marienklosters auf Chalki, weil die Handelsschule sich in 
den Räumen dieses früheren Klosters befindet. Die Zahl 
der Hss beträgt etwa 180, von denen 40 aus dem Prodromos- 
kloster auf einer kleinen Insel gegenüber dem heutigen 
Sizeboli am Schwarzen Meer stammen, deren Mönche sie 
um das Jahr 1626 nach Chalki brachten. Vgl. A. Papado- 
pulos-Kerameus, °H & 1@ vnoiw Zwlonolews Baoıkırn wor) 
’ Iodvvov od Jloododuov zal ı Töyn ic BıßAuodnung adıns. Vi. 
Vrem. 7 (1900) 661—695. 

— Theologische Schule. H. Delehaye, Catal. cod. hagiogr. 
graec. bibl. scholae theolog. in Chalce insula, Anal. Boll. 44 
(1926) 563. Vgl. m. Nachträge und Berichtigungen in 
der Byz. Ztschr. 27 (1927) 119—127 (z. T. übernommen in 
die Anal. Boll. 46 [1928] 158—160). Diese hat 2 Hssabtei- 
lungen: 1. tjg uovjjs (nach dem früheren Kloster ts Aylas 
toıadog auf Chalki); 2. Tjs oyoAnis. Die erste ist viel wert- 
voller als die zweite. Dem damaligen Direktor der Schule 
und jetzigem Metropoliten Germanos (Strinopulos) bin ich 
für die gastfreundliche Aufnahme im Jahre 1908 zu größtem 
Dank verpflichtet. 

*Cheltenham. Phillippsbibliothek. Der Catalogus librorum mss. 
in biblioth. D. Thomae Phillipps impressus typis Medio- 
montanis mense maio 1837 zählt 23. 837 Hss und Urkunden 
auf (mit vielen Fehlern). Der hsliche Katalog geht bis zur 
Nr. 34. 316. Bekanntlich sind viele Hss in der letzten Zeit 
verkauft worden. Am 9. September 1910 konnte ich nur 
einige Hss untersuchen. Der Versuch im September 1911 
nochmals in die Bibliothek zu gelangen, mißlang. Dem 
jetzigen Besitzer, Herrn T. Fitz Roy Fenwick, bin ich für 
die Herstellung der Photographie einer Seite des wichtigen 
Palimpsestcod. 22. 406 zu Dank verpflichtet. H. Schenkl, 
Bibliotheca Patrum latinorum britannica I 2 (1892) 56ff. 
erwähnt mehrere griech. Hss; es befindet sich keine hagiogr. 

„ „darunter. 

Chikago. U niversitätsbibliothek. E.I. Goodspeed, A descriptive 
catalogue of manuscripts in the libraries of the University 
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of Ch., Chicago (1912). Von 12 griech. Hss gehört hierher 
der Cod. 45 (Gr. 1) ch. s. 15. 

Cues a. M. Hospitalbibliothek. J. Marx, Verzeichnis der Hss- 
Sammlung des Hospitals zu Cues bei Bernkastel a. M., 
Trier 1905. In Betracht kommt nur der Cod. 47. 

Darmstadt. Hessische Landesbibliothek. L. Voltz und W. Crö- 
nert, Der Cod. 2773 miscellaneus graecus der Großherz. 
Bibl. zu D. Ein Beitrag zur griech. Excerpten-Literatur. 
Zentralbl. f. Bibliotheksw. 14 (1897) 537—571. C. Denig, 
Mitteilungen aus dem griech. Miszellancod. 2773 der Großherz. 
Bibl. zu D., Mainz 1899. 

Demetrioskloster in Thessalien. A. Mezieres, Memoire sur le 
Pelion et l’Ossa. Archives des missions scientif. 3 (1854) 
244—250. Die besser erhaltenen Hss dieses Klosters erwarb 
er für die Pariser Nationalbibliothek. S. 248f. werden die 
Fragmente von stark beschädigten Hss kurz beschrieben. 
die er zurückließ. Drei sind hagiographisch. 

Dresden. Sächsische Staatsbibliothek. Fr. Schnorr v. Carols- 
feld, Katalog der Hss der Kgl. öffentl. Bibl. zu D., 1, Leipzig 
1882, S. 1—110 (Theol. Hss). Catal. Germ. S. 176—180. 

Dublin. Trinity College. T. K. Abbott, Catalogue of the mss. 
in the library of T. C., Dublin 1900. Catal. Germ. $. 392 
bis 394. Hier ist auch festgestellt, daß die in dem Cod. 231 
(C 1. 10) enthaltenen Fragmente der Vita deshl. Spyridon und 
des Martyriums der hl. Aikaterina nicht aus dem 15. oder 
16., sondern aus dem 17. Jahrhundert stammen. 

*Edinburgh. Advocates Library. Katalog fehlt. Von den paar 
griech. Hss kommt nur der Miszellencod. 18. 6. 14 in Be- 
tracht. 

— Universitätsbibliothek. Catherine R. Borland, A descrip- 
tive catal. of the Western Mediaeval Manuscript in Edin- 
burgh University Library, Edinburgh 1916, S. 320—323: 
H. J. W. Tillyard, Short notes on the Greek MSS (Cod. 219 
bis 329). Hierher gehört nur Cod. 225 m., 14 Seiten 41 x 30 
Acts of Saint Thecla (S. 321£.). — In letzter Stunde sehe ich, 
daß in diesem ‚Codex‘ ein 2. Fragment des verlorenen Pariser 
Septembermenologiums (s. unten 8. 442ff.) vorliegt. Wenn 
auch die Angaben des Katalogs der Ergänzung bedürfen, 
stellen sie doch außer Zweifel, daß diese 14 Seiten (= 7 Fo- 
lien) zu der Haager Hs gehören: die Übereinstimmung des 
ungewöhnlichen Formates, die Paginierung der Blätter, die 
Fassung der Überschrift: "Ad Anoıs tjs Ayias nowToudoTvoos 
O&x/ns (24. Sept.), die Heftzahl xe’ auf einer der Seiten 
(p. 6 wird kaum stimmen) sind ebensoviele Beweise dafür, 
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denen gegenüber die Datierung (probably 13th Century) be- 
langlos ist. Dieses Fragment fällt in die Lücke der Haager 
Hs zwischen dem 21. und 24. September. 

Eskorial. Klosterbibliothek. EB. Miller, Catalogue des manuscr. 
grecs de la biblioth. de l’Escurial, Paris 1848. ‚Extrait du 
catalogue des manuscr. grecs de l’Esourial redige par D. G. 
Moldenhawer, bei A. Adler (s. Kopenhagen) S. 337—392. 
Nach dem Auszug zu schließen, ist dieser Katalog exakter 
und ausführlicher als der von E. Miller. A. Revilla, Cata- 
logo de los Codices Griegos de la Biblioteca de el Escorial I, 
Madrid 1936 (Cod. 1—178). H.Delehaye,Oatal. codic.hagiogr. 

raec. regii monast. s. Laurentii Scorialensis. Anal. Boll. 28 
(1909) 353—398. Die Beschreibung der meisten hagiogr. Hss. 
hatte ich vorher von dem damaligen Privatdozenten in Würz- 
burg, dem jetzigen Kardinal-Erzbischof M. Faulhaber von 
München erhalten. Eine Reihe von Nachträgen zu dem Kata- 
log von H. Delehaye verdanke ich meinem Bonner Kollegen 
W. Neuß. — Möge die Meldung des Senders von Sevilla vom 
17. November 1936, die berühmte Bibliothek könne als ver- 

‚ loren gelten, sich nicht bestätigen! 

Evreux. Stadtbibliothek. H. Omont, Cat. des manuser. grecs 
des depart., Paris 1886, S.32f. Ders., Manuscrits de la bibl. 
d’Evreux. Catal. general des bibl. publiques de France. 
Departements. Tome 2 (1888) 463—465. 

*Ferrara. Biblioteca comunale. E. Martini (siehe Brescia) I 2 
(1896) 327—363. Der Cod. 108 ist palimpsest (untere Schrift 
saec. 11). Er ist noch nicht näher untersucht; scheint ein 
Panegyrikum oder Homiliar zu sein. 

*Florenz. Laurentiana. A. M. Bandini, Catal. cod. mss. bibl. 
Mediceae Laurent. varia. continens opera graecorum Patrum. 
3 Bde., Florenz 1764—1770. E. Rostagno e N. Festa, 
Indice dei codici greci Laurenziani non compresi nel cata- 
logo di Bandini. Studi ital. di filol. class. 1 (1893) 129—232 
(Con venti soppressi, S. Marco, Ashburnham). H. Rostagno, 
Indicis codd. graecor. bibl. Laurent. supplementum a.a.O. 
6 (1898) 129—166; Ders., Codiei greci Laurenz. meno noti 
2.2.0. 2 (1894) 154. 

*Florenz. Biblioteca nazionale centrale. Darin befinden sich Jetzt die 
Codices Magliabechiani. G. Vitelli, Indice de’ codiei greci 
Riccardiani, Magliabechiani e Marucelliani a.a.O. 2 (1894) 
543—557. A. Olivieri, Indicis codd. graec. Magliabechianor. 
supplementum a.a. 0. 5 (1897) 401-421. 

— Marucelliana. Besitzt nur moderne Abschriften. G. Vitelli 
2.2.0. S. 558-561. 

T.u.U. 50,5: Ehrhard, III 
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*Florenz. ARiccardiana. G. Vitellia. a. O. S. 473—542. In 
Betracht kommt nur der Cod. 10. 

Genf. Stadtbibliothek. H. Omont (siehe Basel) S. 430—440. 
Catal. Germ. S. 197. 

*Genua. Congregazione della Missione urbana di S. Carlo. 
G. Banchero, Genova e le due riviere I, Genua 1846, 
S. 467ff. A. Ehrhard, Zur Katalogisierung der kleineren 
Bestände griech. Hss in Italien I. Genova. Zentralblatt £. 
Bibliothekswesen 10 (1893) 189—218. G. Bertolotto, Il 
codice greco Sauliano di S. Atanasio, Genua 1893, S. 51—62. 

*Grottaferrata. Basilianerkloster. A. Rocchi, Codices Cryp- 
tenses seu Abbatiae Cryptae Ferratae in Tusculano digesti 
et illustrati, Tivoli 1883. Eine Reihe von Nachträgen zu 
meinen Notizen verdanke ich W. Hengstenberg und 
P. Ch. Martin. 

*Haag. Königl. Bibliothek. H. Omont (s. Amsterdam) S. 199 
bis 201. Catal. Germ. S. 253. Hierher gehört nur der 
Cod. 76H 25 (ol. Z 202) ch. s. 17, eine gelehrte Abschrift 
von Briefen des Theodoros Studites mit der Notiz über 
seinen Tod und mit seinem Testament. 

— Museum Meermann-Westreenen. H. Omont (s. Amsterdam) 

8. 201f. Catal. Germ. S. 254—255. 

Hamburg. Stadtbibliothek. H. Omont (s. Bremen) S. 355—368. 
Catal. Germ. S. 183. Der einzige in Betracht kommende 
Cod. Orat. gr. in Fol. II mit 8 Enkomien des Niketas Rhetor 
(Paphlagon) ist eine Abschrift des Luk. Holstenius ‚ex 
vetusto codice bibl. Vaticanae“. Diese Quellenangabe 
stimmt nicht; denn die Vaticana besitzt keine Hs ent- 
sprechenden Inhaltes. 

Holkham. Bibl. des Grafen von Leicester. H. Delehaye, Catal. 
cod. hag. graec. bibl. comitis de Leicester Holkhamiae in 
Anglia.. Anal. Boll. 25 (1906) 451—477. 8. de Riceci, 
A Handlist of MSS. in the library of the Earl of Leicester 
at Holkham Hall, Oxford 1932. Hier sind noch mehrere Hss 
hagiogr. und homilet. Inhaltes aus dem 14.—16. Jahrdundert 
kurz verzeichnet. Ohne nähere Angaben. 

Jassy. Metropolitanbibliothek. C. Erbiceanu, Manuscrisele 
vechi aflate in biblioteca sf. Metropolii a Moldovei. Revista 
teologica 3 (1885—1886) 14—89. Von den 65 Hss, die hier 
beschrieben sind, kommt in Betracht der Cod. 58, worin 
neben einem Martyrium des Eleutherios (15. Dez.) und des 
Charalampios (10. Febr.) eine Vita des hl. Stylianos für den 
27. November steht, die sonst nirgends vertreten ist (vgl. 
die Notiz über Stylianos im Synaxar von Konstantinopel 
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am 26. November), sowie der Cod. 59 mit einem Martyrium 
der hl. Eirene rs IInvelonns (= Eirene am 4. Mai in dem 
Synax. von Konstantinopel Sp. 653). Die Martyrien lassen 
sich nicht identifizieren, da ihre Anfangsworte fehlen. Meine 
Bemühungen Näheres über diese 2 Hss in Erfahrung zu 
bringen, blieben ohne Erfolg. Nach einer Mitteilung von 
C. Litzica besitzt diese Bibliothek keine griech. Hss mehr. 

Jassy. K.’Eoßırlıavog, Karaloyog ovvonTixög TÖV KEipoyodpwv xal 
idıoyodgywv To» Ev rais BıßAuodnxaus ns "Pwuovviag edoLoxouevam 
äreo Euswav Ex röv Ev ’Iaolo xal Bovxovosotiw zai AAlayod 
oyoAöv xara rıv 17 ai 18 Exarovrasrtnolda. Ta önuooısvdevra Ev 
Revista teologica touw III xeıosypaya EAirpırd. "O Ev Knokeı 
Eiinv. pıloloy. ZöAAoyog. Eixoowevrastnots 1861 —1886. /Tapde- 
tnua Toö ın’ rouov, Konstantinopel 1888 S. 97—102. Hier 
werden die (meist jungen griech. Hss) der genannten und 
anderer Bibliotheken in Rumänien verzeichnet, die in dem 
angegebenen Band der Revista teolog. S. 169—198: Bibl. 
seminariului Veniamin (cod. 66—88); 8. 203—211: Bibl. st. 
monastiri Neamtul (cod. 88—100); S. 211—245: Bibl. uni- 
versitetei de Jasi (cod. 101—142); 8. 245—247: Bibl. C. Er- 
becianu (cod. 143—148); S. 330—396: Bibl. seminariului din 
Bucuresti (cod. 1—98) beschrieben sind. Sie kommen nicht 
in Betracht mit Ausnahme der folgenden: 

— (entral- u. Universitätsbibliothek. N. G. Dossios, Studi 
greco-romäne, Fasz. 2/3, Jassy 1902, S. 8”—111: Manuscrisele 
grecesci din Bibliot. Centralä din Jasi. Der Cod. 50 (= Cod. 114 
bei Erbiceanu) ch. s. 14, 41 Folien, enthält die 2 Enkomien des 
Joh. Euchait. auf die drei Hierarchen, Basileios, Gregorios 
Theologos und Joh. Chrysostomos. Ders., Ta EAAnvıza xeıpo- 
yoaya tis Ev ’Iaciw xevremns BıßAuodnung. Jlargis Bovxov- 
oeotiov 1902, doıdu. 3285, 3291, 3296, 3298f. (mir unzu- 
gänglich. 

Jerusalem. Griech. Patriarchalbibliothek. A. Papadopulos- 
Kerameus, “JeooooAvutınn BıßAwdnan, 3 Bde., Peters- 
burg 1891—1897. Beschreibt ausführlich die Hss der 3 Ab- 
teilungen: Patr., Sab., Kreuzkloster. M. Koikylides, 
Karaloına xewoyodpwv “Ie00004. BıßAudnzns, Jerusalem 1899 
(beschreibt 54 Hss). Notizen über 43 weitere Hss (Cod. 55 
bis 96) gab P. Thomsen, Unbekannte griech. Hss der 
Patriarchatsbibl. zu Jerusalem, Byz. Ztschr. 22 (1913) 72f£. 
Koikylides beschreibt a. a. O. S. 93—166 auch 97 Xeıooyoapa 
Eiirpıxa nelusva &v TH umoä PıßAuwdnen Toü uovaoınolov 
"Aßoadu (nur ein hagiogr. Text in dem Cod. 21 ch. s. 18). 
A. Papadopulos-Kerameus, Nea ovAloyn xwölrwv TAG 


I1ll* 
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xevrosiig narorapyırns Ev “IeooooAduoıs Bußlodnans, im 
5. Band s. “I/e00004. ßıß}. (s. Konstantinopel) S. 323—394 
(120 Hss). Hier gibt er auch die Fortsetzung des Kata- 
loges der Hss des Kreuzklosters (S. 394—400 als Nach- 
trag zum 3. Band (Cod. 110—128) und Zusätze zu den 
von Koikylides behandelten Hss des Abraamklosters S. 404 
bis 457 (135 Hss) nebst anderen Nachträgen und Berichti- 
gungen zu den früheren Bänden der “leooo. Bıßk. — Als 
ich im Mai 1889 in Jerusalem war, habe ich nur einige 
hagiogr. Hss eingesehen. Notizen über eine Reihe von ihnen 
erhielt ich von Herrn Pfarrer Dr. G. Graf und durch dessen 
gütige Vermittlung von dem Unterbibliothekar Sotirios 
Angelopulos, sowie später von dem Bibliothekar Pytha- 
goras Themelis. Die hauptsächlichste Mithilfe gewährte 
mir aber Herr Kollege Carl Schmidt, der auf mehreren 
Reisen die wichtigsten Hss revidierte und die Herstellung 
einer großen Anzahl von Weiß-schwarz-Photos besorgte. 
Ich bezeichne seine Mitteilungen mit der Sigle C. 8. 
Kairo. Griech. Patriarchalbibliothek. O. Schneider, Beiträge 
zur Kenntnis der griechisch-orthodoxen Kirche Agyptens, 
Dresden 1874, S. 41—48 (Abschrift des hslichen Kataloges 
der Bibliothek aus dem Jahre 1859; dieser Katalog ist aber 
nur eine alphabetische Liste von Autoren und anonymen 
Schriften ohne Angabe der Nummern der Hss). V. Gardt- 
hausen, Catal. codicum graecor. Sinait., Oxford 1886, 
S. 257—261: Spicilegium Alexandrinum (Auswahl von Hess). 
Er hatte die Güte, mir seinen in der Vorrede 8. VI erwähnten 
hslichen Katalog zur Verfügung zu stellen, aus dem ich 
einige Nachträge zu den hagiogr. Hss gewann, von denen 
ich eine Beschreibung durch C. R. Gregory erhalten hatte. 
Aus dem Vergleiche der beiderseitigen Numerierung der Hss 
ergibt sich, daß sie nach der Abfassungszeit des Kataloges 
von Gardthausen neue Nummern bekommen hatten. P. van 
den Ven, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la 
bibliotheque patriarcale du Caire, in „Le Museon‘“ 1914, 
1—18. G. Charitakes, Kardioyog TÜV 1oovoAoynusvwv Kwötl- 
xwv TA narprapxıxns BıßAuod. Kaioov, in der ’Enernois tng Eraup. 
t. BvC. onovößv 4 (1927) 109—204 (Separat, Athen 1927). 
H. Delehaye, Catal. cod. hagiogr. graec. bibl. patriarchatus 
Alexandrini in Cahira Aegypti. Anal. Boll. 39 (1921) 345—357. 
Vgl. m. Bemerkungen dazu in der Byz. Ztschr. 24 (1923/24) 
194f. — Inzwischen wurde die Bibliothek und das Archiv 
des orthodox-griech. Patriarchates von Kairo nach Alexan- 
drien verbracht. Ich stellte Herrn Th. Bolides, dem die 
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Neuordnung der Hss anvertraut worden war, meine Auf- 
zeichnungen (auch über Hss anderen Inhaltes) aus dem Kata- 
log von V. Gardthausen zur Verfügung mit der Bitte, die 
hagiogr. Hss zu revidieren und mir die neuen Signaturen 
mitzuteilen. Ich erhielt aber keine weiteren Nachrichten 
von ihm noch die Zurücksendung meiner Aufzeichnungen. 
Die Revision der hagiogr. Hss, soweit sie ihm in Alexandrien 
zugänglich wurden, und die Kenntnis ihrer neuen Signaturen 
verdanke ich Herrn Kollegen Carl Schmidt. Da der neue 
Katalog noch nicht erschienen ist, behalte ich die Bezeich- 
nung: Cod. Cahirens. bei und füge die mir bekannt gewor- 
denen neuen Signaturen in Klammern hinzu. 

Kairo. Metochion des Sinaiklosters. C.Tischendorf, Die Biblioth. 
des Sinaiklosters in Kairo. Jahrbücher der Literatur. An- 
zeigeblatt, Bd. 112 (1845) 30—42. Verzeichnet 45 Hss, von 
denen der Cod. IX m. s. 12 und wohl auch die Codd. XX und 
XXI (beide s. 12) hagiographisch sind. S. unter Sinai. 

Kandia (Kreta). Städtisches Museum. Nach einer Mitteilung 
des verewigten Straßburger Kollegen A. Thumb besaß es 
zu Beginn des Jahrhunderts 21 Hss und 44 Urkunden. 
Neben einer großen Schriftensammlung Gregors von Nazianz 
(m.s. 12 [?], 332 Folien) ist die Hagiographie darin vertreten 
durch eine ioropla toö aylov Mnvä in Versen von Paulos 
Oikonomos aus Kreta (Cod. 17), die Homiletik durch ein 
Exemplar des Homiliars des Patriarchen Johannes Chalked. 
von Konstantinopel (Cod. 7, z. T. auf Pergament). 

Kassel. Landesbibliothek. A. Dain, Liste des mss. de Thucydide, 
Revue des etudes grecques 46 (1933) 28 Anm. 1 bezeichnet den 
Cod. 2° Ms. theol. 72 ch. s. 14. 37 Folien 33x 22, 4 als Legenda 
sanctorum et martyrum. Diese Hs, die mir nach Bonn ge- 
schickt wurde, ist lediglich das Fragment eines Exemplars 
des Synaxars von der Hss-Klasse M* vom 29. April bis 
zum 24. Mai. Das Fol. 37 ist an den Anfang zu stellen. 

Kastoria (Kesrie). Metropolitanbibliothek. Philaretos Ba- 
pheides, KaöıE tig icoäs untoondAews Kacrooplas xal Tıva 
Exx/noraorıxd BıßAla Anoxelusva Ev tor TV Enninou@v adthc. 
"Exxino. ’ArAd. 20 (1900) 108—110, 123—125, 140—143. 
Kurzes Verzeichnis von 21 Hss, von denen einige hierher 
gehören. Sie befinden sich jetzt in der Nationalbibl. von 
Athen, wo ich sie im April 1927 einsah. Der Cod. 9, ein 

«,, erstümmeltes altes (?) Homiliar, fehlte. 

Konstantinopel. Metochion toö ‘“Aylov Tdyov. A. Papado- 
pulos-Kerameus, ‘leooooAvu. BıßA. 4. Bd., Petersburg 
1899; 5. Bd., Petersburg 1915, S. 15—322. K. Moraitakes, 
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Zvuninowuarırög naraloyos nwölrwv Tüv Ev Davapiw KjnoAsws 
Metoxiov toö navayiov Tayov. Orthodoxia 1(1935) in mehreren 
kleinen Abschnitten. Beginn einer Paralelle z. 5. Band von 
Papadopulos-Kerameus! 

*Konstantinopel. Patriarchalbibliothek. A. Papadopulos-Ke- 
rameus, "Eiinvixol voöıxes Ev ın BıßAuodnan Tod Ilarpıapyeiov. 
Viz. Vremm. 17 (1910 [1911]) 414—420. Nach seiner Vorbe- 
merkung besitzt die Bibl. über 100 Hss, von denen aber nur 
wenige Pergamenthss seien. Er behandelt nur 14 Hss. 
Seine Hoffnung, die übrigen bei einer besseren Gelegenheit 
untersuchen zu können, erfüllte sich nicht. 

— Russisches Archäologisches Institut. Die Bibliothek besitzt 
eine größere Sammlung von griech. Hss, deren Katalog noch 
nicht erschienen ist, darunter auch einige hagiographische, 
die ich dank dem Entgegenkommen des damaligen Direktors 
Th. J. Uspensky im November 1908 untersuchen konnte. 

— Bibliothek der griechischen Nationalschule. A. Papadopulos- 
Kerameus, Avo xaradoyoı EAinvırav vwölnwv Ev Kjnoreı 
ts ueydaing Tod yEvovs oxoAns xal Tod Zwyoagelov. Izvestija 
des russ. archäol. Institutes in Konstantinopel 14 (1909) 
105—128. Demetr. M. Sarros, Toesis däyvworoı KWwöLHes TNG 
ueyai. Tod yEvovg oyoAnis. “EAinv. pılol. Z2öAioyos 33 (1914) 
51—61 (Nachtrag zu dem Katalog von A. Papadopulos- 
Kerameus, der 61 Hss umfaßt). Der Ertrag für die Hagio- 
graphie ist gering. Die zweite Bibliothek kommt nicht in 
Betracht, ebensowenig wie die Bibliothek des alten Serai. 

— Syllogos hellenikos philologikos. A. Papadopulos-Kera- 
meus, Kardioyos t@v Ev Ta "Eiimmin® Dikodoyırd ZvAloyo 
xewoyodpwv BıßAlwv. Me&oos noörtov. Tlapdornua Tod v—uß’ 
touov, Konstantinopel 1892, S. 76—130. Beschreibt 43 Hss, 
von denen nur 2 hierher gehören. Der 2. Teil, bearbeitet von 
Demetr. M. Sarros erschien in der ’Enernpis Ns Era. 
t. BVL. onovöav 8 (1931) 157—199 (Nachträge zu Cod. 1—43); 
9 (1932) 129-172 (Cod. 44-171). 

*Kopenhagen. Königl. Bibliothek. Ch. Graux, Notices som- 
maires des manuscr. grecs de la grande bibl. royale de Copen- 
hague. Archives des missions scientif. III 6, Paris 1880, 141 
bis 242 (wiederholt von Ch. Emile Ruelle, Les articles origi- 
naux publies dans differents recueils par Ch. Graux, Paris 1893, 
S. 225—336). Catal. Germ. S. 186—188. Das Martyrium 
des hl. Ignatios v. Ant. in dem Cod. Thottske Saml. Octavo 
219 ch. a. 1695 ist eine Abschrift aus dem Cod. Bodl. Laud. 
C 93 (= Cod. 69[?]). Die Johannesakten von Prochoros und das 
Protevang. Jacobi in dem Cod. Ny Kongl. Saml. Quarto 68° 
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sind Abschriften aus dem Cod. Vatic. gr. 455 bzw. 455 
und 654. Ada Adler, Catalogue supplementaire des manus- 
crits grecs de la bibliotheque royale de Copenhague, Kopen- 
hagen 1916. Vgl. oben S. XXXIII Eskorial. 

Koritza (Epirus). Von Herrn Diakonos Kallimachos in Kairo 
erhielt ich den Nachweis von 2 Martyrien (Hypatios von 
Gangra und Gobdelaas) in dem Cod. 5 ch. s. 17 Fol. 23—69, 
69’—100° des. mutil.); beide sind vulgärgriechisch. 

Kosinitza. Kloster bei Drama (griech. Eikosiphoinissa genannt). 
A. Papadopulos-Kerameus, "Exdeoıs nalaıoypayırav xai 
pıloloyır@v Eoevv@v Ev Oodan al Maxeöovia. “EAinv. pılo). 
2öAAoyos. Tlapapınua Toö ıd’ Touov, Konstantinopel 1886, 
S. 13—24 Ileoi tig Eni Toö Ilayyaiov Öoovs uoviis Koowitäng 
(Geschichtliches). S. 25—57 Ileoi ng BıßAwod. rs uovic K. 
Ausführliche Notizen über die ungefähr 430 Hss (8 davon 
slawisch\) umfassende Bibl.; der Katalog, den Papadopulos 
veröffentlichen wollte (S. 41), ist nicht erschienen. Da 
ich im Herbst 1909 verhindert wurde, das Kloster zu be- 
suchen, erklärte sich Herr Martin Sprengling, der die 
dortigen Hss des Neuen Testamentes für den Jakobusbrief 
zu untersuchen hatte, bereit, die hagiographischen zu bear- 
beiten. Ich erhielt von ihm die Beschreibung von 25 Hss. 
Darunter standen die Codd. 368 und 369 nebst einer weiteren 
Hs „ohne Nummer“. Die Angabe am Ende einer sehr 
mageren (anonymen) Liste der ‚„Hss von Eikosiphoinissa“ : 
130 Pergament- und 198 Papierhss (= 328), die in dem 
Neos “EAAnvouv. 17 (1922) 308—311 erschien, kann daher 
nicht richtig sein. Kurz vorher war im ‚Frankfurter Bücher- 
freund. Mitteilungen aus dem Antiquariat Jos. Baer 14 
(1920/21). Neue Folge Nr. III, Heft 1—2‘ die Beschreibung 
von 8 Hss erschienen, die von einem Herrn angekauft 
worden waren, der sie in der Türkei vor dem Weltkrieg recht- 
mäßig erworben haben wollte. P. Maas, Byz.-Neugriech. 
Jahrb. 2 (1921) 219 erkannte die 2., 3. und 6. als identisch 
mit den von Papadopulos-Kerameus erwähnten Codd. 32, 
124 und 112 und sprach die gutbegründete Vermutung aus, 
daß auch die 5 übrigen aus Kosinitza stammen. Von größerer 
Tragweite war eine Wahrnehmung, die ich im Frühjahr 1927 
in der Nationalbibliothek von Athen machte: unter den von 
der bulgarischen Regierung an die griechische abgelieferten 
Hss des Prodromosklosters bei Serres stellten sich zwei 
als identisch mit den von M. Sprengling beschriebenen 
Codd. 368 (s. unten S. 408—-410) und 369 (s. Abschn. VI $ 5) 
heraus. Eine dritte erkannte ich als identisch mit dem von 
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A. Papadopulos-Kerameus erwähnten Cod. 280 a. 1296 (s. Ab- 
schn. VIII $ 2). Von der Direktion der Nationalbibliothek 
erfuhr ich aber, daß sie wohl in den Besitz von Hss des 
Prodromosklosters gekommen sei, nicht aber in den der Hss 
von Kosinitza. Es mußte daher die Folgerung gezogen werden, 
daß sich unter die von der bulgarischen Regierung ab- 
gelieferten Hss des Prodromosklosters einige Hss von Ko- 
sinitza verirrt hatten. 

Da ich nun im Jahre 1918 mehrere Hss von Kosinitza in 
der Bibliothek der Akademie der Wiss. in Sofia gesehen 
hatte (s. unter Sofia), wandte ich mich an den Herrn Präsi- 
denten der Akademie mit der Bitte um Auskunft über den 
Verbleib der vielen Hss, die ich in den Räumen der Akademie 
aufgestellt gesehen hatte. Da mein (eingeschriebener) Brief 
unbeantwortet blieb und alle weiteren Versuche, Sicheres 
über das Schicksal der wichtigen Bibliothek in Erfahrung zu 
bringen, erfolglos waren, halte ich mich für berechtigt, meine 
Anfrage öffentlich zu wiederholen. 


Krakau. Fürstlich Uzartoryskisches Museum. E. Gollob, Ver- 
zeichnis der griech. Hss Österreichs außerhalb Wiens. 
Sitzungsberichte der Kais. Akad. d. Wiss. Philos. hist. Klasse 
146, 7 (1903) 27f. Catal. Germ. S. 91. In Betracht kommt 
nur 1 Hs. 


*Leiden. Universitätsbibliothek. W. Senguerdii, J. Gronovii, 
J.Heyman(!) Catalogus librorum tam impressor. quam mss. 
bibl. publ. univers. Lugduno-Batavae, Leiden 1716 (zitiert: 
Catal. v. 1716). Supplementum catalogi libror. tam 
impress. q. manuscr. bibl. publ. Lugduno-Bat. ab anno 1716 
usque ad annum 1741, Leiden 1741. Jac. Geel, Catalog. 
librorum manuscript., qui inde ab anno 1741 bibl. Lugduno- 
Bat. accesserunt, Leiden 1852. Biblioth. univ. Leidensis. 
Codices manuscripti I. <P. ©. Molhuysen> Codices Vulca- 
niani, Leiden 1910. 


*Leipzig. Stadtbibliothek. Aem. Guil. Rob. Naumann, Catal. 
libror. manuscr. qui in bibl. senatoria civitatis Lipsiensis asser- 
vantur, Grimma 1838. <H. Delehaye), De codicibus hagiogr. 
graec. bibl. civitatis Lipsiensis. Anal. Boll. 20 (1901) 205—207. 
Catal. Germ. 8. 173. 

— Universitätsbibliothek. V. Gardthausen, Die griechischen 
Handschriften, Leipzig 1898 (Katalog der Handschriften der 
„versitätsbibliothek zu Leipzig III). Catal. Germ. 

. 172. 


Leningrad s. Petersburg. 
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Leros. Kloster tjs Ilavayiag Toö zaoroov. M. I. Gedeon, Myn- 
ueia Tod xorotiaviouod Ev Tais Kalvövaus vrjooıs, in ’ExxiAno. 
’A)rdeıa 4 (Konstantinopel 1883/84) 8f. (kurze Beschrei- 
bung von 29 Hss, von denen die Nr. 8 hierher gehört). 
Dion. Oikonomopulos, Acoıaxa ro Xwpoyoapia Tyc vnoovV 
‚1&oov, Athen 1888, S. 188—199 (führt 50 Hss auf, von 
denen der Cod. 1 wohl mit der Nr. 8 bei Gedeon iden- 
tisch ist). 

Lesbos. Kloster toö Asınövos. A. Papadopulos-Kerameus, 
Mavooyooödreıos BıßAuodnxn. Beilage zum 15.—18. Bd. des 
“EAAnv. yılo). ZöAAoyos in Konstantinopel (1884—1888) S. 17 
bis 131. 

— Griech. Gymnasium von Mitylenee A. Papadopulos- 
Kerameus a.a.O. S. 132—145. 

— Kloster Toö ayiov ’Iwavvov Toö deoAoyav. A. Papadopulos- 
Kerameus a.a.O. S. 146—161. 

— Als 3. Abteilung des Kataloges gibt A. Papadopulos- 
Kerameus Znuewoeıs neoi Ereowv Acoßıarav zwölzwv (8. 162 
bis 171). Von den hier beschriebenen 54 Hss kommen die 
Nrn. 32 (&v t7 uovfj Ilıdagı), 47 (Exxinoia ayiov Tewoyiov Ev 
tn aoum Andmeios) und 52 (Exxinola Ayiov Zvueov in Mity- 
lene) in Betracht. 

Leukosia (auf Kypern). Erzbischöfl. Bibliothek. Ch. J. Pa- 
paioannu, Karaloyos T@v xewoypdp. ns BıßA. ng depxıe- 
suoxonns Könoov, in der ’Enernois toö Ilapvaoooö 9 (1906) 
81—127. 

— Jlayxöneıov Tvuvacıov. St. Kyriakides, Karaloyos Tor 
xwöd. T. Bıßl. Tod Ev Acvxwola II. I. Neos “EAinvow. 11 
(1914) 165—173. In Betracht kommt der Cod. 7, dessen 
Palimpsestfol. 204—210 s. 12 (?) ein Martyrium uagprdowv 
hoptvonodvrwov Eri Odalsoiov (?) enthalten sollen (S. 168). 

*London. British Museum. E. M. Thompson, Catalogue of 
ancient Mss. in the Br. Mus. I. Greek, London 1881 mit 
20 Tafeln. In Betracht kommt nur eine Klimaxhs s. 10. 
H. Omont, Notices sur les manuser. grecs du Br. Mus. 
Bibliotheque de l’Ecole des Chartes 45 (1884) 314-350, 584 
(bis zu dem Cod. Add. 32.051). Die in verschiedenen alten 
Fonds und in der langen Reihe der Catalogues of Additions 
to the Manuscripts zerstreuten und nur kurz aufgeführten 
hagiogr. Hss sind beschrieben in dem Catal. Germ. S. 257 
bis 278 bis zum Cod. Add. 37.534, der in dem Catal. of 
Additions für die Jahre 1906/10 (London 1912) gebucht ist. 
In den inzwischen erschienenen zwei Katal. für die Jahre 
1911/15 (1925) und 1916/20 (1933) (von Cod. Addit. 38.092 
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bis 40.015) ist die Hagiographie und Homiletik sehr wenig 
vertreten. 

*London. Highgate School. Catal. Germ. S. 387f. Ich sah die 
kleine Sammlung im September 1910, die als Geschenk der 
Baronin Burdett-Coutts (London) in die Schule kam. Der 
übrige Teil der aus Jannina u. anderen Orten des Epirus 
stammenden Hss-Sammlung der Baronin kam am 15. Mai 1922 
unter den Hammer. Vgl. Joh. Gennadios, Ta >’ Ivavrnrıza 
zEioöypapa(, N drapnayn zal Aneunoinous adrav, in Anewwrıxa 
Xoovıxd 2 (1927) 229—244. Es handelt sich um 62 griech. 
und 3 hebräische Hss, die S. 238ff. kurz aufgeführt werden. 
Unter den griech. befinden sich 6 Pergament- u. 5 Papierhss 
hagiogr. u. homilet. Inhaltes. — Da das unten S. 98ff. be- 
handelte Cambridger Palimpsest ebenfalls aus der Samm- 
lung Burdett-Coutts stammt, ist nun auch seine Herkunft 
bestimmt. 

Lyon. Stadtbibliothek. H. Omont, Catal. des mss. grecs des 
depart., Paris 1886, S. 35—42. Die Anfangsworte des 
größten Teils der Texte des Cod. 625 (542), die bei H. Om. 
und in dem Catalogue general des manuscrits des bibl. publ. 
de France Departements. Tome 30, Lyon, Paris 1900, 
S. 170£f. fehlen, lernte ich durch K. Krumbacher kennen. 

Madrid. Nationalbibliothek. I. Iriarte, Regiae biblioth. 
Matritensis codices graeci manuscripti I, Madrid 1769 (der 
2. Bd. ist nicht erschienen). E. Miller, Catalogue des 
manuscr. grecs de la bibl. royale de Madrid. Supplement 
au catalogue d’Iriarte, Paris 1886 (Notices et extraits des 
manuscrits de la bibl. nat. 31,2). H. O(mont), Comple- 
ment du catal. des manuscr. grecs de la bibl. roy. de M. Re- 
vue des biblioth. 7 (1897) 149—154. Diese griech. Hss der 
Kgl. Bibl. befinden sich jetzt in der Nationalbibl. und tragen 
eine neue Signatur, die mir M. Faulhaber nach dem hslichen 
Indice de los manuscritos griegos de la Real Biblioteca für 
die meisten in Betracht kommenden Hss nachgewiesen hat. 

— Archivo historico nacional. Ch. Graux-A. Martin, Notices 
sommaires des manuscr. grecs d’Espagne et de Portugal 
(mit Ausnahme der Hss des Eskorial und der Nationalbibl.). 
Nouvelles archives des missions scientif. 2 (1892) 18—52. 

— Bibliothek des Kgl. Palastes. Ch. Graux-A. Martina.a.O. 
S. 55—125. 

— Universitätsbibliothek. Ch. Graux-A. Martin a.a.0. 
S. 125—139. 

Maihingen. Ottingen-Wallersteinische Bibliothek. G. Grupp, 
Ottingen-Wallersteinische Sammlungen in Maihingen. Hss- 
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Verzeichnis, 1. Hälfte, Nördlingen 1897. Catal. Germ. 
S. 142 (hier ist festgestellt, daß der Cod. 655, der in dem 
Verzeichnis 8. 25 in das 16. Jahrh. datiert ist, lediglich 
aus Abschriften Augsburger, jetzt Münchener Hss besteht, 
die im 17. Jahrh. angefertigt wurden). 

*WMailand. Biblioteca Ambrosiana. Aem. Martini et Dom. 
Bassi, Catalog. codicum graec. bibl. Ambros., 2 Bde., 
Mailand 1906. Zu den hagiogr. Hss vgl. A. Ehrhard, 
Forschungen zur Hagiographie der griech. Kirche, vornehm- 
lich auf Grund der hagiogr. Hss von Mailand, München und 
Moskau, Röm. Quartalschr. 11 (1897) 67—205. 

— Bibl. nazionale di Brera. E. Martini (s. Brescia) I 1 (1893) 
1—38. 

Manchester. John Rylands Library. Catalogue of the printed 
books and Mss in the J. Ryl. library, Manchester 1899, 
3 Bände. Catal. Germ. S. 390f. 

Mega Spilaion. Klosterbibliothek. Nikos A. Bees, "Exdeoıs 
raAaoypapızng xal loTopioöıyırng Exdpoung eis tiv Enapylav 
Kaiaßodtwv. ITavadıjvara 9 (1904—1905) 136—141 (hier sind 
nur die wichtigsten Hss erwähnt); Ders., Verzeichnis der 
griech. Hss des peloponnesischen Klosters Mega Spilaeon I, 
Leipzig 1915. Von C.R. Gregory hatte ich die Beschreibung 
des Cod. 22 erhalten. — Am 17. Juli 1934 wurde das 
Kloster durch einen Brand verheert. Nach A. Frantz, 
A lost manuscript from Mega Spilaion. Art Bullet. 17 (1935) 
397ff., wurden nur 4 Hss gerettet. 

Meleai. (Miljes).. A. Papadopulos-Kerameus, Kardiayog 
av Eiimvırdv wölzwv Ts Ev MnAeais BıßAuodnang. ’Enernois 
toö Ilapvaoooö 5 (1901) 20—74 (Separat, Athen 1901, 40 8.). 
Die Pergamentblätter saec. 10, die dem Cod. 62 als Um- 
schlag dienen, enthalten uEon Evos Ayıoloyıxoö Biov (8. 42); 
es wird aber keine Textprobe davon geboten. 

*Messina. Universitätsbiblviothek. G. Fraccaroli, Catalogo 
dei manoscr. greci della bibl. universitaria di Messina. Studi 
ital. di filol. class. 5 (1897) 329—336 (beschreibt 11 Hss des 
Fondo antico und eine der Nuovi Acquisti; hierher gehören 
nur die Palimpsestfolien 56ff. des Cod. 11 mit hagiogr. Texten, 
die noch nicht näher untersucht sind); Ders., Dei codieci 
greci del monast. del S. Salvatore, che si conservano nella 
bibl. univers. di M. a.a. O. S. 487—514 (orientierende No- 
tizen und Verzeichnis der datierten Hss). A. Mancini, 
Codices graeci monasterii Messanensis s. Salvat. Atti della 
R. Accademia Peloritana XXII 2, Messina 1907 (ausführ- 
licher Katalog). H. Delehaye, Catal. codiecum hagiogr. 
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graecor. monast. s. Salv. nunc bibl. univ. Messan., Anal. 
Boll. 23 (1904) 19—75. Durch das große Erdbeben des Jahres 
1908 scheinen die Hss der Bibliothek nicht gelitten zu 
haben. 

Meteoren. Klosterbibliotheken. Porfirio Uspenskij, Reise 
in die Meteorischen und Ossa-Olympischen Klöster, hrsg. 
von P. A. Sirky, Petersburg 1896 (russisch). Nebst Angaben 
über Hss, die durch das ganze Buch zerstreut sind, S. 515 
bis 547 ein nach Materien geordneter Katalog, in dem nur 
im allgemeinen auf hagiogr. Hss des 11. und 12. Jahrhunderts 
hingewiesen wird (8.534). N. A. Bees, "Exdeoıs nakaoypagı- 
xöV Hal TEyvindv Eoevv@v Ev Tais uovals T®v Merewowv xara 
ta En 1908 xai 1909, Athen 1910 (Eingehender Bericht 
über die von dem Verf. zusammengebrachten und kata- 
logisierten 1124 Hss von 6 Meteorenklöstern, sowie über ihre 
Urkunden und Kunstwerke). Vgl. auch des Verf. ZvußoAn 
eis mv iotopiav t@v uov®v t@v Merewowv. Bolavris 1 (1909) 
191—332. Der Verfasser hatte die Güte, mir die Be- 
schreibung einer Reihe von hagiogr. Hss der Klöster rrjs 
Metauoppwoews (= roö IlAareos Aidov oder Toö Merewoov 
zart’ E£oynv) und roö Bapkaau zur Verfügung zu stellen. Die 
volle Kenntnis der hagiogr. und homilet. Texte der Hss der 
Meteorenklöster wird aber erst aus dem Katalog vonN.B. 
zu gewinnen sein, dessen Druck leider noch immer aussteht. 
Im Jahr 1925 gab mir Herr Professor G. Charitakes in 
seinem gastfreundlichen Haus Einsicht in seine Notizen über 
Hss dieser zwei Klöster sowie der Klöster ts aylas Towados 
und Ztepdvov und zeigte mir viele Photographien der Klöster, 
ihrer Kirchen und Gemälde. Mein Interesse an den hagiogr. 
Hss bewog ihn, seine Notizen darüber zu veröffentlichen: 
“Ayıoyoapırol zwöırnes tov Merewgwv. Neog ‘“EAAnvouv. 21 (1927) 
304—331 (Separat, Athen 1928). Ich bin den beiden Herren 
zu herzlichem Dank verpflichtet. 

*Modena. Biblioteca Estense.. V. Puntoni, Indice dei codieci 
greci della Bibl. Estense di M. Studi ital. di filol. class. 4 
(1896) 379—536. Vgl. unten S. 145 Anm. 1. 

*Monte Cassino. Klosterbibliothek. Sie besitzt nur 4 griech. 
Hss, von denen nur eine in Betracht kommt. Als ıch sie 
zuerst einsah, trug sie die Nr. 278. Sie hat jetzt die Nr. 432. 
Vgl. J. Sajdak, De codicibus graec. in Monte Casino, 
Krakau 1912, S. 332—57. 

Moschopolis (Epirus). Kloster toö /Iooöoduov. Den Nachweis 
von einigen hagiogr. Texten in den Codd. 2 und 3 verdanke 
ich Herrn Diakonos Kallimachos aus Kairo. 
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Moskau. Synodalbibliothek (jetzt Biblioth. des Historischen 
Museums). Chr. Fr. Matthaei, Notitia cod. manuscr. 
graecor. bibliothecarum Mosquensium ss. Synodi eccles. 
orthod. graeco-russicae, Moskau 1776. Ders., Accurata cod. 
graec. manuscr. bibliothecarum Mosg. ss. Synodi notitia et 
recensio, Leipzig 1805 (hier sind die jetzt vereinigten Hss 
der Bibliotheca ss. Synodi und der Bibliotheca typographei 
synodalis noch getrennt behandelt). Sabbas, Archimandrit, 
Verzeichnis der griech. und slaw. Hss der Moskauer Patri- 
archal- und Synodalbibliothek, Moskau 1858 (russisch). 
Vladimir, Archimandrit, Systematisches Verzeichnis der 
Hss der Moskauer Synodalbibliothek I. Die griechischen Hss, 
Moskau 1894 (russisch). Die Hss sind hier neugeordnet; 
Vladimir fügt aber bei jeder Hs der neuen Nummer die alten 
von Sabbas und Matthaei hinzu. Für das Verständnis der 
russischen Angaben von Vladimir erfreute ich mich der 
kompetenten Mithilfe von Frau Professor E. Kloster- 
mann in Straßburg. Herrn Professor Rob. Blake ver- 
danke ich aufklärende Mitteilungen über einige Hs, deren 
Beschreibung in dem Katalog von Vladimir mir Schwierig- 
keiten bereitete. 

Die Bibliotheken des Reichsarchivs und des Rumjantev- 
Museums in Moskau habe ich nicht näher kennengelernt. 

*München. Bayerische Staatsbibliothek. Ign. Hardt, Cata- 
logus codicum manuser. graecor. biblioth. regiae Bavaricae, 
5 Bde., München 1806—1812. Catal. Germ. S. 92—14l. 
Für die hagiogr. Hss vergl. auch A. Ehrhard (s. Mailand). 
— Bei meinen zahlreichen Besuchen der Bibliothek seit dem 
Jahr 1888 erfuhr ich bei allem Wechsel der Personen immer 
die gleiche Hilfsbereitschaft, mochte es sich um Hss oder 
um alte Drucke handeln, an denen sie so reich ist. Zuletzt 
verpflichtete mich Herr Oberbibliothekar Dr. Hartmann 
zu lebhaftem Dank. Hier ist auch der Ort, den in München 
beheimateten Herrn P. Marc und W. Hengstenberg, die 
ich als Schüler von K. Krumbacher kennenlernte, für die 
wertvollen Dienste, die sie mir Jahre hindurch geleistet 
haben, P. Marc bis zu dem Zeitpunkt, in dem das Schicksal 
ihn den byzantinischen Studien entriß, W. Hengstenberg 
bis zur Stunde und nicht zuletzt während der Drucklegung 
des 1. Bandes, meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

— Antiquariat Rosenthal. Einige hagiogr. Hss, die vor mehreren 
Jahren im Besitze des Antiquariates waren, konnte ich an 
Ort und Stelle einsehen. Die Beschreibung eines weiteren 
Fragmentes erhielt ich von W. Hengstenberg. 
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*Neapel. Nationalbibliothek. Salv. Cyrillus, Codices graeci 
mss. regiae bibl. Borbonicae, 2 Bde., Neapel 1826—1832. 
H. Delehaye, Catalog. codicum hagiogr. graec. bibl. 
national. Neapolitanae. Anal. Boll. 21 (1902) 381—400. 
Ergänzende Notizen über die (nicht zahlreichen) hagiogr. 
Hss erhielt ich von W. Hengstenberg. V. de Falco, Dei 
codici Napolitani non compresi nel catalogo del Cirillo. 
Rivista Indo-Greco-Italica 14 (1930) 101—106 (es finden 
sich keine hagiographischen darunter). 


Nikolsburg. Fürstlich Dietrichsteinsche Schloßbibliothek. E. Gol- 
lob (s. Krakau) S. 81—86. Catal. Germ. 8. 90. 


Nürnberg. Stadtbibliothek. Chr. Th. de Murr, Memorabilia 
bibliothecar. publicar. Norimbergensium et Univers. Alt- 
dorfianae, 3 Teile, Nürnberg 1786—1791. Die I 54f. be- 
schriebene Hs (Abschn. VIII $ 2 IV) habe ich in der Mün- 
chener Staatsbibl. näher untersucht, wohin sie auf mein 
Gesuch gesandt wurde. 


Ochrida. Bibliothek des hl. Klemens. Verzeichnis der slav. und 
griech. Hss in der Bibl. d. hl. Kl. zu O. Izv£östija des russ. 
archäol. Institutes in Konstantinopel 4 (1899) 133—144; 
6(1901) 466—470. Unter den griech. Hss (cod.21—111) werden 
mehrere hagiogr. aufgezählt, die wichtig zu sein scheinen. 
Im April 1918 gab mir ein bulgarischer Offizier in Usküb, 
dem heutigen Skoplje, die Auskunft, daß die Hss der Bi- 
bliothek dorthin gebracht worden seien und in Kisten ver- 
packt in der Kommandantur lägen. Er bedauerte, sie mir 
nicht zugänglich machen zu können. Der Hilfsarbeiter in 
der Bibliothek der Akademie der Wiss. in Sofia stellte mir 
eine Beschreibung der griech. Hss in Aussicht. Es gelang 
mir inzwischen nicht, Näheres über ihr Schicksal in Er- 
fahrung zu bringen. 

*Oxford. Bibliotheca Bodleiana. H.O.Coxe, Catalogi codicum 
mss. bibl. Bodl. Pars prima recensionem codic. graec. con- 
tinens, Oxford 1853; Pars tertia codic. graecos et latinos 
Canonicianos complectens, Oxf. 1854. Falconer Madan und 
H. H. Craster, A summary catal. of Western manuscripts 
in the Bodleian Library at Oxford II 1 (Oxford 1922) Nr.l 
bis 3490; III (1895) Nr. 8717—16.669; IV (1897) Nr. 16.670 
bis 24.330; V (1905) Nr. 24.331— 31.000; VI 1 (1906) Nr. 31.001 
bis 33.548; VI 2 (1924) Nr. 33.549-—37.299. 


— Christ Church. G. W. Kitchin, Catalog. codicum mss. 
qui in bibl. Aedis Christi apud Oxonienses adservantur, 
Oxford 1867. 
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*Oxford. Corpus Christi College. . H. O. Coxe, Catalogus codicum 
mss qui in collegiis aulisque Oxoniensibus hodie adservantur 
(2 Bände, Oxford 1852, in denen der Katal. eines jeden 
College eigens paginiert ist) 2, 186 Seiten. 

— Lincoln College. H. O. Coxea. a. O. 1, 54 8. 

— Magdalen College. H. O. Coxe a.a.0. 2, 99 8. 

-— New College. H.O.Coxea.a.0. 1,1238. 

Die hagiogr. Hss sämtlicher Oxforder Bibliotheken sind 
verzeichnet in dem Catal. Germ. S. 296—386. 

Padua. Universitätsbiblüothek. C. Landi, Cod. graeci byblioth. 
universitatis Patavinae, Studi ital. di filol. class. 10 (1902) 
18—20, 430—432 (Supplementum). In Betracht kommt nur 
der Cod. 10. 

*Palermo. R. Biblioteca nazionale. E. Martini (s. Brescia) I 1 
(1893) 49—138. 

— Biblioteca comunale. A. Mancini, Codici greci della bibl. 
com. di P. Studi ital. di filol. class. 6 (1898) 459—469. Hier 
fehlt der Cod. 2 © 9. D 23, den ich mir aus dem hslichen 
Katalog notiert hatte. Eine Anfrage bei der Direktion der 
Bibl. ergab, daß die Hss, die nur die Vita des B. Spyridon 
von Theodoros, B. von Paphos enthält, aus dem 16. bis 
17. Jahrhundert stammt. 

*Paris. Nationalbibliothek. Catalogi bibl. regiae pars secunda 
complectens codices manuscr. graecos, Paris 1740 (bis z. 
cod. 2995 A). (Zitiert: Alter Katal.) B. de Montfaucon, 
Bibliotheca Coisliniana, olim Segueriana, Paris 1715. 
H. Omont, Inventaire sommaire des mss. grecs de la 
bibl. nat., 3 Bde., Paris 1886—1888 (bis zum Cod. Suppl. 
gr. 1100). Hagiographi Bollandiani et H. Omont, 
Catalog. codieum hagiogr. graecor. bibl. nat., Paris 1895 
(bis zum Cod. Suppl. gr. 1012). Der Zuwachs an hagiogr. 
Hss unter den Codd. Suppl. gr. 1101—1329 ist zu ersehen 
aus dem [4.] Bd. von H. Omont, Invent. somm. (Introduction 
et table alphabetique), Paris 1898, S. 333—391 (Codd. 1101 
bis 1152); S. 400-407 (Codd. 1153—1223); Manuscrits 
recemment ajoutes au Supplement grec de la bibl. nat. Bei- 
lage mit eigener Paginierung, 14 S. (Codd. 1224-1281); 
Ders., Nouvelles acquisitions du departement des manus- 
cripts "pendant les annees 1891—1910, Paris 1912, 8. LXIV 
bis LXX (Codd. 1282—1329). Wie mir Herr P. Ch. Martin 
im Oktober 1936 mitteilte, kamen inzwischen noch die Codd. 
1330—1365 hinzu; darunter befinden sich aber keine hagiogr. 
noch homilet. Die Codd. 1155—1223 sind ausführlicher be- 
handelt beiH. Omont, Catal. des manuscrits grecs, latins . 
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recueillis par feu Emman. Miller, Paris 1897, S. 1—67. Ein 
Verzeichnis der zahlreichen Palimpseste (z. T. verbunden 
mit bescheidenen Versuchen ihrer Entzifferung) veranstaltete 
A. Jacob, De nonnullis cod. graecis palimps. in biblioth. 
majore Parisiensi asservatis, in Melanges Renier, Paris 1887, 
S. 347—358; Notes sur les manusc. grecs palimps. de la 
bibl. nat., in Melanges Julien Havet, Paris 1895, S. 759—770; 
Notes sur les manusc. grecs du fonds Coislin et du Supple- 
ment grec de la bibl. nat., Revue des bibl. 9 (1899) 372—380. 
— Zahlreiche Ergänzungen verdanke ich den Herren 
W. Hengstenberg (der mich auch einmal nach Paris be- 
gleitete), Dr. Georg Graf, P. P. Henry 8. I., Professor 
A. Dain vom Institut catholique. Der Weltkrieg bereitete 
meiner Arbeit ein jähes Ende, bevor sie beendet war. In 
letzter Stunde leistete mir Herr P. Ch. Martin durch die 
weitere Erforschung von Pariser Unzialpalimpsesten hervor- 
ragende Dienste, wie die Nachträge zum vorliegenden 1. Band 
es bezeugen. 

Patmos. Kloster des hl. Johannes. Joh. Sakkelion, //aruıaxr) 
BıßAuodnxn, Athen 1890. Diakonos Kallimachos, /larwaxns 
BıßAlod. ovuninpwna (dyvworoı xwörres),. "Exuinoraotixös 
Daoos 10—17 (1912—1918) in zahlreichen kleinen Ab- 
schnittten. Beschreibung der bei Sakkel. fehlenden Hss von 
Cod. 736 an. Herr Diak. Kallimachos hatte die Güte, mir die 
Liste der hagiogr. Texte, die in diesen Hss (bis zum Cod. 842) 
enthalten sind, im Dezember 1913 zuzusenden. Sie sind 
meistens vulgärgriechisch. Notizen über die meisten hagiogr. 
Hss von Patmos, die von Sakkelion nur kurz verzeichnet 
sind, erhielt ich von C. R. Gregory und nähere Beschrei- 
bungen von W. Hengstenberg. Herrn Paul Marc ver- 
danke ich die Photographien einiger (unedierter) Texte aus 
dem Cod. 273, die er in letzter Stunde aufnahm, nachdem 
mehrere hundert, die er für mich aufgenommen hatte, infolge 
schlechten Papiers verunglückt waren! 

Petersburg. Öffentliche Staatsbibliothek. Ed. v. Muralt, Cata- 
logus codicum bibl. imperialis publ. graecor. et latinorum. 
I. Codices graeci, Petersburg 1840 (Beschreibung von 43 Hss). 
Ders., Catal. des mss. grecs de la bibl. imper., Peters- 
burg 1864 (bis zum Cod. 179). Das Verzeichnis der Codd. 
graeci 180—662 steht in dem Ottet imperat. publiönoj 
biblioteki für die Jahre 1862 (erschienen 1863) bis 1904 
(ersch. 1911), bis zu dem das Exemplar, das ich in der 
Münchener Staatsbibl. benützt habe, Ende Oktober 1915 
ging. In diesem Exemplar fehlen die Jahrgänge 1895—1897, 
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in denen die Codd. 509—537 verzeichnet sind; W. Hengsten- 
berg hat sie nach dem Exemplar der Staatsbiblioth. zu 
Berlin auf hagiogr. Hss hin für mich durchgesehen. Die 
Codd. 216—502, verzeichnet in dem Ot£et für 1883 (ersch. 
1885) S. 80—163, bilden die Sammlung P. Uspenskij, die in 
der bekannten Weise zustande kam und deren Nummern 
meist aus einigen Blättern bestehen, die Hss vom Athos, 
aus Jerusalem und vom Sinai entnommen wurden. Es sind 
nur wenige hagiogr. Fragmente darunter; der Bischof Por- 
firio Uspenskij hatte es offenbar auf datierte Hss abgesehen. 
Vgl. Jernstedt, Opuscula, Petersburg 1907, S. 241—255: 
Verzeichnis der datierten griech. Hss der Sammlung Porfirii 
(russisch). — Notizen über die Codd. 86 und 94 erhielt ich 
von Herrn Professor A. Heisenberg (f) im Juni 1913; 
solche über die Codd. 55, 74, 86, 94—-96, 213 von ©. Schmidt 
im März 1914. Photographien der in dem Katal. von Ed. 
v. Muralt verzeichneten hagiogr. Unzialfragmente verdanke 
ich der Munifizenz des Herrn Professors Rob. Blake. Nach 
einer freundlichen Mitteilung von V. Beneseviö beträgt die 
Zahl der griech. Hss jetzt 988. Möge es ihm beschieden sein, 
den Gesamtkatalog, den er vorbereitet, bald zu vollenden! 

Petersburg. Bibliothek der Akademie d. Wiss. V. BeneSeviö ver- 
danke ich die weitere Mitteilung, daß sie ungefähr 250 griech. 
Hss besitzt, die noch fast ganz unbekannt sind. Er stellte mir 
die Beschreibung von 2 Hss zur Verfügung, die er vor Jahren 
der Akademie schenkte. Sie gehören in die Abschn. VI $ 3 
und VIII $ 3. 

— Bibliothek der Geistlichen Akademie. Nach dem Katal. von 
Al. Rodosskij, Petersburg 1894 (russ.) sind die meisten 
griech. Hss sehr jung. In Betracht kommt nur der Cod. 134 
und eine ältere Hs, von der ich durch A. Heisenberg Kennt- 
nis erhielt. 

— Bibliothek Norov. A. Papadopulos-Kerameus, ‘leooo. 
Bıß). 2, 713—715 führt 9 Hss dieser Bibliothek auf, die 
aus dem Sabaskloster bei Jerusalem stammen und von 
denen eine die Fol. 227”—312 m.s. 11 eines Panegyrikums ent- 
hält. Die 2 Kataloge, auf die er verweist, ein russischer aus 
d. J. 1836 u. ein französischer: Bibliotheque de M’. Abraham 
de Noroff 1, Petersburg 1868, waren mir unzugänglich. 

Philadelphia. Library Company. J. H. Hall, A hagiologiec 
Ms. in the Ph. library. The American Journal of Philology 7 
(1886) 218-223. 

*Rom. Biblioteca Angelica. P. Franchi de’Cavalieri e 
G. Muceio, Index codieum graec. bibl. Angel. Studi ital. di 
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filol. class. 4 (1896) 7—184. E. Piccolomini, Index codd. 
gr. bibl. Angel. Ad praefationem additamenta, a.a.O. 6 
(1898) 167—184 (keine weiteren hagiogr. Hss). Ergänzungen 
zu meinen Notizen erhielt ich von W. Hengstenberg, wie 
auch für die übrigen römischen Bibliotheken. 


*Rom. Biblioteca Barberiniana ( Barberina). Seymour deRicci, 


Liste sommaire des mss. grecs de la bibl. Barb. Revue des 
bibliotheques 17 (1907) 81—125. (H. Delehaye) Catalog. 
codicum hagiogr. graec. bibl. Barb. de Urbe, Anal. Boll. 19 
(1900) 831—118. ‚Befinden sich seit 1902 in der Vaticana. — 
Zitiert: Vatic. Barb. 

Biblioteca Casanatense. Fr. Bancalari, Index codicum 
graec. bibl. Casan., Studi ital. di filol. class. 2 (1894) 160—207. 
Der Palimpsestcodex 165 ist noch nicht näher untersucht. 
Die untere Schrift der Fol. 1—170 ist eine Minuskel des 
10.—11.(?) Jahrhunderts, die hagiogr. oder homil. Texte 
zu bieten scheint. 

Biblioteca Chisiana. G. Pierleoni, Index codicum graec. 
qui in bybl. Chis. Romae adservantur. Studi ital. di filol. 
class. 15 (1907) 315— 341. Hier fehlt eine Reihe von griech. 
Hss, die ich mir aus dem hslichen Katal. notiert habe. 
<H. Delehaye), Catal. codicum hagiogr. graec. bibl. Ch. de 
Urbe, Anal. Boll. 16 (1897) 297—310. P. Franchi de’Ca- 
valieri, Oodices greci Chisiani et Borgiani, Rom 1927 (die 
Borgiani kommen nicht in Betracht). Die Bibl. Chisiana kam 
1923 in die Vaticana. — Zitiert: Vatic. Chis. 

Collegio Greco. Sp. P. Lambros, T6 & ‘“Poun EAAmvıxov 
yvuvdoıov (Collegio greco) xal oi Ev TO Adpxeiw adtod EAAnvızoi 
xwöıxes, in N&£og “EAAnvouv. 10 (1913) 1—32. 

Biblioteca Nazionale (früher Vittorio Emmanuele). D. Ta- 
milia, Index codicum graec. qui Romae in bybl. nationali 
olim Collegii Romani adservantur. Studi ital. di filol. class. 
10 (1902) 223—236. 

Biblioteca Vallicelliana. E. Martini (s. Brescia) II. Catalog. 
codicum graec. qui in bibl. Vallic. Romae adservantur, 
Mailand 1902. Hier fehlen 5 Hss, von denen aber keine hier- 
hergehört. Die Cod. 6 und 94 sind Minuskelpalimpseste, die 
noch näher zu untersuchen sind. Der erste (S. 10—11) ist 
sicher hagiographisch. 

Biblioteca Vaticana. Von dem Katalog der griech. Hss des 
alten Fond der Vaticana ist der 1. Band erschienen: Codices 
Vaticani graeci, recensuerunt J. Mercati et P. Franchi 
de’Cavalieri, 1, Rom 1923 (Cod. 1—329, der Hauptsache 
nach Hss von Klassikern). Die letzte hagiogr. Hs in dem 
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Inventar von Jos. Cozza-Luzi ist der Cod. 2302. Ihre 
Zahl hat m. W. nicht zugenommen, obgleich die Gesamt- 
zahl der griech. Hss im Januar 1925 2402 betrug und sich 
bis 1931 auf 2499 erhöht hat (vgl. G. Mercati in den Studi e 
Testi 56 [1931] 201 Anm. 4). Die Katal. der griech. Hss 
der kleineren Fonds der Vaticana liegen seit längerer Zeit vor: 
E. Feron et F. Battaglini, Codices mss. graeci Ottoboniani, 
Rom 1893. H. Stevenson senior, Codicesmss. Palatini graeci, 
Rom 1885. Ders., Codices mss. graeci Reginae Suecorum et 
Pii PP II, Rom 1888. C. Stornajolo, Codices Urbinates 
graeci, Rom 1895. Die griechischen hagiogr. Hss sämtlicher 
Fonds sind beschrieben in dem Catalogus codicum hagiogr. 
graec. bibl. Vatic. edid. Hagiographi Bollandiani et 
P. Franchi de’ Cavalieri, Brüssel 1899. Mehrere Hss 
aus dem alten Fond sind nachgetragen in dem Supplementum 
ad catalog. cod. hag. gr. bibl. Vat. Anal. Boll. 21 (1902) 1—22. 
— Bei meiner Arbeit in der Bibl., die bis zum Jahre 1888/89 
zurückgeht, fand ich das größte Entgegenkommen seitens 
des Präfekten Fr. Ehrle und manche Förderung durch die 
„Serittori‘“ G. Mercati und Pio Franchi de’Cavalieri. 
Während einer längeren Unterbrechung erhielt ich von 
W. Hengstenberg nebst zahlreichen ergänzenden Notizen 
die Beschreibung der von mir früher nicht eingesehenen 
Panegyriken und Homiliarien der verschiedenen Fonds der 
Vaticana. Im Winter 1924/25 konnte ich eine Revision aller 
hagiogr. und homilet. Hss vornehmen. Damals und in den 
folgenden Jahren leisteten mir der damalige Präfekt G. Mer- 
cati, Herr Prof. G. S. Mercati und Msgr. R. Devreesse 
viele Dienste. In letzter Stunde verpflichtete mich Herr 
P. Ch. Martin durch die weitere Untersuchung vatikanischer 
Palimpseste zu lebhaftem Dank. 

*Saloniki. Griechisches Gymnasium. Dan. Serruys, Catalog. 
des mss. conserves au gymnase grec de Salonique. Revue 
des biblioth. 13 (1903) 12—89. Nachträge zu meinen Notizen 
verdanke ich Herrn Th. Bolides aus Athen. Während des 
Weltkrieges wurden die Hss, um sie in Sicherheit zu bringen, 
nach Athen gebracht, wo ich sie im Frühjahr 1927. einer 
Revision unterziehen konnte. Sie sind inzwischen mit neuen 
Nummern versehen worden, die mir von Herrn Professor 
S. Kugeas in jüngster Zeit freundlichst mitgeteilt wurden. 

— Kloster öv BAataiov. P. N. Papageorgiu, ‘H &v Ocooa- 
Aovixn uovn T@v Biataiwv xal ta ueroxıa adtnc. Byz. Ztschr. 8 
(1899) 402—428. Hier teilt er geschichtlich wertvolle Ein- 
träge in 18 Hss mit (S. 402—407). Durch seine Vermittlung 
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stellte mir der Hegumenos des Klosters, Archimandrit 
Kallinikos, im Jahre 1909 die hagiogr. Hss zur Verfügung. 
Er half mir auch bei ihrer Katalogisierung. Ergänzende 
Notizen und insbesondere die volle Beschreibung des Cod. 7 
verdanke ich Herrn Th. Bolides. In dem Gesamtkatalog 
von Sophron. Eustratiades, Karaloyos T&v E&v T7 uovi 
töv Biatewv Anoxeıusvwov Kwölrwv, in der Ztschr. T'onyoouog’ 
6 JIalauäs 2—3 (1918f.) in zahlreichen Abschnitten (Separat, 
Saloniki 1918) sind die Hss anders numeriert als bei Papa- 
georgiu und in der hslichen Liste des Jahres 1909. Ich habe 
beide Signaturen angegeben. 

Saragossa. Biblioteca del Pilar. Ch. Graux-A. Martin 
(s. Madrid) S. 207—226. 

*Serres. Kloster toö Ilooöoouov bei S. Mit meinem Begleiter 
Dr. J. B. Aufhauser konnte ich die zahlreichen hagiogr. 
und homilet. Hss im Herbst 1909 in dem idyllisch gelegenen 
Kloster untersuchen. Dabei leistete uns der von dem ieoo- 
öıödoxalos Christophoros, der als 90jähriger Greis in 
voller Geistesfrische bei uns saß, verfaßte Katalog sehr gute 
Dienste. In diesem Katalog waren 100 Pergament- und 
161 Papierhss ausführlich beschrieben. Der auf die Perga- 
menthss bezügliche Teil wurde inzwischen veröffentlicht von 
dem Metropoliten Germanos (Strinopulos) in der Ztschr. 
“O veos Tloıunv 2—4, Konstantinopel 1920—1922 (in zahl- 
reichen Abschnitten). Ein kurzes (anonymes) Verzeichnis 
der Pergamenthss veröffentlichte auch Sp. P. Lambros, 
Neog “EAAnvouv. 17 (1923) 97—-99 (nach einem Brief aus dem 
Jahre 1896). Während des Weltkrieges waren die Hss als 
Kriegsbeute nach Sofia gebracht worden, mußten aber kraft 
des Friedensschlusses von Neuilly (1919) von der bulgarischen 
Regierung an die griechische abgeliefert werden. Die meisten 
befinden sich jetzt in der Nationalbibl. von Athen, in der 
sie neue Signaturen bekamen. Fünf wurden dem Byzant. 
Museum überwiesen (s. S. Kugeas in Byz.-Neugriech. Jahrb. 
5 [1926/27] 189f. u. A. N. Polites in der Ztschr. “EAAn- 
yıxa 4 [1931] 525). Die hagiogr. und homilet. Hss. konnte ich 
im Frühjahr 1927 revidieren. Es stellte sich aber heraus, 
daß einige fehlen. Ich behalte die Signaturen des Kataloges 
von Christophoros bei und füge die neuen hinzu, deren 
Kenntnis ich ebenfalls Herrn Prof. Kugeas verdanke. 

Sinai. Kloster der hl. Katharına. V. Gardthausen, Catalogus 
codicum graec. Sinaiticorum, Oxford 1886 (1223 Hss). Darin 
sind die hagiogr. Hss nur kurz verzeichnet. V. Vasiljev, 
Notizen über einige griech. Hss von Heiligenleben auf dem 
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Sinai. Viz. Vrem. 14 (1907) 276—333 (Beschreibung der 
Codd. 519, 523—549). V. BeneSevic, Catalogus codicum 
mss. graecor., qui in monasterio S. Uatharinae in monte 
Sinai asservantur. Tomus I. Codices mss. notabiliores 
biblioth. monast. Sinaitici eiusque metochii Cahirensis ab 
archimandrita Porphyrio (Uspenskio) descripti, Petersburg 
1911 (die von P. Usp. beschriebenen Hss tragen Nummern, 
die von den jetzigen abweichen; Benesevi6 hat die jetzt 
geltenden Nrn. in den meisten Fällen hinzugefügt). 
Tomus III 1 (1917): Codices numeris 1224—2150 signati. Der 
Ertrag dieses großen Zuwachses für die Hagiogr. und Homilet. 
ist wider Erwarten ziemlich gering. Mehr oder weniger aus- 
führliche Beschreibungen einer größeren Anzahl von hagiogr. 
Hss (darunter auch solchen, die bei Gardthausen fehlen) er- 
hielt ich im Jahre 1906 von Herrn Henri Gregoire; ich 
mache sie kenntlich durch die Sigle H. G. Durch die Ver- 
mittlung von ©. Schmidt erhielt ich von Herrn V. Benesevi6 
die ausführliche Beschreibung der Codd. 493—499, 501, 502, 
510—515 und ergänzende Notizen zu den von V. Vasiljev 
beschriebenen Hss (bezeichnet mit V. B.). Auf seiner 
Forschungsreise nach dem Sinai im Jahre 1914 untersuchte 
endlich C. Schmidt zahlreiche hagiogr. Hss zur Ergänzung 
der erwähnten Beschreibungen und machte nicht weniger 
als 1500 Photographien aus hagiogr. Hss. Als er im August 
auf der Rückreise in Suez ankam, wurden ihm diese und eine 
noch viel größere Zahl von Photos als Kriegskonterbande ab- 
genommen. Alle Bemühungen um ihre Rückgabe nach dem 
Weltkrieg blieben erfolglos. Vgl. C. Schmidt u. B. Moritz, 
Die Sinai-Expedition im Frühjahr 1914. Sitzb. d. Preuß. 
Akad. d. Wiss. 1926, S. 26—34. — Der doppelte Verlust der 
Photos aus Patmos und vom Sinai hat mich schwer geschädigt. 

Skiathos. Kloster Toö Edayyekıouod. Tr. Evangelides, 
“"H vnoos Zxiados xai ai neoi adrnv vnoides, Athen 1913, gibt 
eine kurze Beschreibung von 71 meist jungen Hss (S. 192 
bis 215). In Betracht kommen die Codd. 4, 6 und 67. Ein 
von dem Metropoliten Antonios von Heleia verfaßter Kata- 
log, der 111 Hss umfaßt, ist noch nicht veröffentlicht. Vgl. 
‚Enrernois t. Eraw. t. Pvi. onovößv 11 (1935) 380. 

Smyrna. Evangelische Schule. A. Papadopulos-Kerameus, 
Karaioyos T@v xewoyodpywv ic &r Zudorn BıßAudnens tig 
Edayyelınnis oXoAnsg Era napaotnuatog TEPLEXOVTog xal Tiva 
Avexdora, Smyrna 1877. Diese Bibliothek wurde bei dem 
Brand von Smyrna am 1. September 1922 vernichtet. Vgl. 
N. A. Bees, Byz.-Neugriech. Jahrb. 3 (1922) 444. 
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*Sofia. Bibliothek der Akademie der Wiss. Ich habe sie am 
28. März und 5. April 1918 besucht. Bei der Kürze der Zeit, 
über die ich verfügte, konnte ich nur etwa 24 Pergamenthss 
genauer und eine Reihe ‘von Papierhss flüchtig einsehen. 
Der sehr freundliche und paläographisch gut geschulte Hilfs- 
arbeiter, der mit der Katalogisierung der Hss beschäftigt 
war, teilte mir mit, daß die Gesamtzahl der Hss etwa 680 be- 
trage: etwa 230 Pergament- und 450 Papierhss. Als ich ihn 
nach der Herkunft so vieler Hss fragte, erzählte er mir, er 
habe auf dem ganzen Balkan griechische und slawische Hss 
gesammelt, sei auch auf dem Athos, in Agypten, auf dem 
Sinai und in Palästina gewesen und habe u. a. 50 Hss in 
einem schon sehr lange verlassenen Kloster gefunden, die 
in Truhen versteckt und z. T. ganz verdorben waren! Die 
Tatsache, daß ein Teil der Hss aus dem Prodromoskloster 
bei Serres stammte, ist inzwischen offenkundig geworden. 
Zu meinem Erstaunen erkannte ich später, daß einige dieser 
Hss mit solchen, die Herr Martin Sprengling mir aus Kosi- 
nitza nachgewiesen hatte, identisch sind. Es sind folgende: 
Cod. 13 = Kosinitza 29 (s. Abschnitt VI $ 5). 

Cod. 17 = Kosinitza 7 (s. unten S. 692—694). 

Cod. 19 = Kosinitza 5 (s. Abschn. VI$4; auch von A. Papa - 
dopulos-Kerameus als Hs des Klosters a. a. O. 
S. 31 erwähnt). 

Cod. 52 = Kosinitza 37 (s. Abschn. VI $ 3). 

Cod. 64 = Kosinitza 28 (s. Abschn. V $ 1; Papadopulos - 
Kerameus S. 41). 

Cod.181 = Kosinitza 280 (s. Abschn. VIII $ 3; Papa- 
dopulos-Kerameus 8. 37). 

Zu meinem noch größeren Erstaunen sah ich den Cod. 181 

in Athen wieder unter den von der bulgarischen Regierung 

abgelieferten Hss des Prodromosklosters von Serres und 

überdies die 2 oben S. XXXIX genannten Hss. 

— Bibliothek des hl. Synod. Als ich im Frühjahr 1918 in Sofia 
war, wurde mir gesagt, daß die Bibliothek keine griech. 
Hss besitze. Inzwischen erfuhr ich durch die Herren 
Franz Dölger und W. Hengstenberg, daß sich nunmehr 
die Sammlung der Hss des bulgarischen Klosters Backovo 
in ıhr befinde. Es war mir der Bericht bekannt, den 
P. N. Papageorgiu über die griechischen Hoss dieses 
Klosters in der Berliner Philol. Wochenschrift 1887, S. 822f. 
veröffentlicht hat. Von den 3 Hss, die hier näher beschrieben 
sind, enthält nur der Cod. miscellaneus 3 .ch. a. 1460, 295 
Folien, einige Homiletica. Nun sahen aber die genannten 
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Herren bei ihrem Aufenthalt in Sofia anläßlich des Byzan- 
tinistenkongresses 1934 in der Ausstellung für christl. Kunst 
eine umfangreiche hagiogr. Hss (ch. a. 1345 von mehr als 
395 Folien) aus der Sammlung des Klosters von Backovo. 
Aus Mangel an Zeit konnten sie nur eine unvollständige 
Beschreibung davon anfertigen. Sie scheint eine große mit 
metaphrastischen Texten kontaminierte Jahres- oder Halb- 
jahressammlung zu sein. — Es sei bemerkt, daß Sp. Lambros, 
Neos “EAAnvouv. 1 (1904) 114 die Angabe von V. Gardt- 
hausen, Sammlungen und Kataloge griech. Hss, Leipzig 1903, 
S. 86: Petritzos bei Philippopel u. Rhodope richtiggestellt 
hat. Sie ist zu ersetzen durch: Kloster Ba&kovo, dessen 
griechischer Name lautet: uovn tg deoroxov tig Ilergiliorioong 
Eni ns “Poöonng! 

*Straßburg. Universitäts-- und Landesbibliothek. TC. Welz, 
Descriptio codicum graec., Straßburg 1913. In E. Wickers- 
heimers Katalog bilden die 23 Hss die Nrn. 1895—1917 
(Catalogue general des bibliotheques publiques de France. 
Departements. Tome 47: Strasbourg, Paris 1923, S. 387 
bis 396; die alte Signatur ist aber in Klammern hinzugefügt). 
Catal. Germ. S. 148—150. In Betracht kommt nur die 
Nr. 1913 (19). Ä 

Therapnai. Kloster t@v ayiov Teooapdxovra. N. A. Bees, 
Karal. T®v yewoypdpwv xwölzwv Ns Ev Ocoanvals uovns TaV 
üy. T. ’Enernois toö Ilapvaocoö 8 (1904) 93—146 (Separat, 
Athen 1904, 54 $.). 

Toledo. Bibliothek des Domkapitels. Ch. Graux-A. Martin 
(s. Madrid) S. 229—298. Die hier verzeichneten Hss befinden 
sich in der Nationalbibliothek von Madrid. 

Trapezunt. Kloster tijs öneoaylas Ocotöxov tod Zovusiä bei Tr. 
A. Papadopulos-Kerameus, Kardioyos Tüv Ev 7 ieod uovij 
Tod Zovueiä Eiimvıröv xewoyoapwv (56 S.). Beilage zu Ep. 
Th.Kyriakides, ‘I/orooia rg naga tiv ToaneLoövra iepäs Pacı- 
Anis NAaTpIapyırns OTavpornyıarns uovic TNS Önegay. Beort. TG 
(sic) Zovueiä, Athen 1898. Der Katalog beschreibt 84 Hss; 
die hier in Betracht kommenden Codd. 47, 60, 66 und 68 sind 
nicht vollständig katalogisiert. A. Papadopulos-Kera- 
meus, iwortinn Exdeoıs nalaroypayırav Eoevvöv Ev Te Kwv- 
oravrıvovndieı al Ev als xwouus Tod Llovrov. "EAAnv. Yılor. 
ZvAAoyog. Ilapdornua Toö ıs’ Touov. IlaAaoypayındv deArior, 
Konstantinopel 1885 (S. 3—8 berichtetüber mehrere andere 
Biblioth. in Trapezunt und Umgebung, in denen er un- 
gefähr 650 Hss vorfand). Ders., “EAAnvixol »wöıxes Toa- 
reLoövrog, Viz. Vremm. 19 (1912 [erschien 1915]), S. 224 
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bis 281 (73 Hss). Ders., ‘EAinvıxoi zwörnes Ev Th BıßAodnen 
is uovns Zovusläa. a. O. S. 282—322 (86 Hss). Die Nrn. 
des Kataloges bei Kyriakides sind beibehalten, die Codd. 60 
und 68 vollständig analysiert. Einige Zusätze zu dem 
Katalog von Papadop. gab Fr. Cumont in der Revue de 
’instruction publique en Belgique 46 (1903) 18—20. — Der 
Weltkrieg hat das Kloster schwer heimgesucht. Von den 
60 griech. Hss, die sich in dem Ethnograph. Museum von 
Ankara befinden, konnten 34 mit Hss von Sumela identi- 
fiziert werden; die 4 vorhin genannten befinden sich aber 
nicht darunter. Vgl. A. Deißmann, Handschriften aus 
Anatolien in Ankara und Izmit (Nikomedien). Ztschr. f. 
die NT. Wiss. 34 (1935) 268—284. 

Tübingen. Universitätsbibliothek. W. Schmid, Verzeichnis der 
griech. Hss der Kgl. Universitätsbibl. zu T. Beigefügt dem 
Verzeichnis der Doktoren, welche die philos. Fak. der kgl. 
Univ. in T. im Dekanatsjahre 1901/02 ernannt hat, Tübingen 
1902. Catal. Germ. 8. 145—147. 

*Murin. Universitätsbibliothek. Jos. Pasinus, Ant. Rivautella 
et Fr. Berta, Manuser. codicum biblioth. regii Taurinensis 
Athenaei Pars I, complectens hebraicos et graecos, Turin 
1749. (Zitiert: Pasini.) C.O. Zuretti, Indice dei mss. greci 
Torinesi non contenuti nel catalogo del Pasini. Studi ital. 
di filol. class. 4 (1896) 201—223 (keine hagiogr. Hss). Bei 
dem Brand der Bibl. am 26. Jan. 1904 gingen viele Hss zu- 
grunde. Die erhaltenen sind verzeichnet in dem Inventario 
dei codici superstiti greci e latini antichi della Bibl. Nazio- 
nale di Torino. Rivista di filol. e d’instruzione class. 32 (1904) 
385—588 (die griech. Hss und Hss-Fragmente sind registriert 
von G. De Sanctis). Auf die erste Liste von identifizierten 
griech. Hss-Fragm. (S. 582—585) ist inzwischen keine 
weitere erschienen. 

Udine. Erzbischöfliche Bibliothek. A. Cosattini, Index codicum 
graec. bybl. archiepisc. Utinensis. Studi ital. di filol. class. 5 
(1897) 395—399. 

Uppsala. Universitätsbibloothek. Ch. Graux-A. Martin, 
Notices sommaires des mss. grecs de Suede. Archives des 
missions scientif. 3° Serie, 15 (1889) 293—-370. Extrait, 
revu et augmente d’une table analytique, Paris 1889. Der 
Cod. 19 wurde mir durch den damaligen Oberbibliothekar 
L. A. Andersson im März 1913 nach Straßburg geschickt. 

* Venedig. Biblvoteca nazionale Marciana. <A. M. Zanetti und 
A. Bongiovanni), Graeca D. Marci bibliotheca codicum 
manuscript. per titulos digesta, (Venedig) 1740. (Zitiert: 
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A. Zanetti.) Jac. Morelli, Bibliotheca manuscripta graeca 
et latina 1, Bassano 1802 (ist kein Katalog, sondern enthält 
„annotationes‘“‘ zu Hss, von denen nur 2 hierher gehören). 
C.Castellani, Catalogus codicum graec. qui in bibl. D. Marei 
Venetiarum inde ab a. 1740 ad haec usque tempora inlati sunt 
(1. Bd.), Venedig 1895 (systematisch geordnet; enthält nur 
den Titulus I. Biblia sacra et interpretes).. H. Delehaye, 
Catal. cod. hagiogr. graec. bibliothecae D. Marci Venetiarum, 
Anal. Boll. 24 (1905) 169——256. Der in Klassen eingeteilte Zu- 
wachs der Marciana, von dem es keinen neueren Katalog gibt, 
besteht der Hauptsache nach aus der Sammlung von Jac. Nani, 
deren Katalog von <I. A. Mingarelli), Graeci cod. manuscr. 
apud Nanianos patricios Venetos asservati, Bologna 1784, 
sehr verbesserungsbedürftig ist. Bei der letzten Revision 
der zahlreichen Hss der Marciana im Herbst 1927 er- 
freute ich mich der wertvollen Mithilfe von W. Hengsten- 
berg. 

*Venedig. Patriarchalseminar. S.P. Lambros, ‘EAinvıxös zaöıE 
tod Ev Beveria narorapyıxoö “Iepoonovödaotnoiov. N&os “EAAnvour. 
9 (1912) 194f. 

*Verona. Kapitularbibliothek. H. Omont, Les manuser. grecs 
de la bibl. capitulaire et de la bibl. communale de Verone. 
Zentralbl. f. Bibliotheksw. 8 (1891) 489—497. Die Kom- 
munalbibl. besitzt keine hagiogr. Hss. 

Viterbo. Kapitularbibliothek. L. Dorez, Latino Latini et la 
bibl. capitul. de Viterbe. Revue des biblioth. 5 (1895) 
237 —260. 

*Wien. Nationalbibliothek. P. Lambecii Hamburgensis Com- 
mentariorum de augustiss. bibl. Caesarea Vindobonensi lib. 
I—VIII, ed. altera op. et stud. A. Fr. Kollarii, Wien 1766 
bis 1782. D. de Nessel, Catalogus sive recensio specialis 
omnium mss. graecor. necnon linguarum orientalium augustiss. 
biblioth. Caesareae Vindob., Wien und Nürnberg 1690 (die 
Signaturen dieses Kataloges sind maßgebend). Das Supple- 
mentum graecum, dessen hsliches Verzeichnis umfassender ist 
als das Supplem. von A. Fr. Kollar (Ad P. Lambecii com- 
mentariorum libros VIII supplementorum liber primus post- 
humus, Wien 1790) kommt wenig in Betracht. Catal. Germ. 
S. 1—86. Zahlreiche Ergänzungen zu meinen Notizen er- 
hielt ich von W. Hengstenberg, der sich der Beihilfe des 
damaligen Bibliothekars Dr. J. Bick zu erfreuen hatte. Im 
Juni 1927 habe ich die Hss nochmals revidiert. Noch in 
Jüngster Zeit gab mir Herr Oberstaatsbibliothekar H. Ger- 
Stinger wertvolle Auskünfte. 
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*Wien. Bibliotheca Rossiana. C. Van de Vorst, Verzeichnis der 
griech. Hss der Bibliotheca Rossiana. Zentralbl. f. Biblio- 
theksw. 23 (1906) 492—508, 537—550. E. Gollob, Die 
Biblioth. des Jesuitenkollegiums in Wien XIII (Lainz) und 
ihre Handschriften. Sitzungsber. der kgl. Akad. d. Wiss. 
in Wien. Philos. hist. Kl. 161, 7 (1909) 28—30 (hier einige 
Berichtigungen zu V. d. V.) Ders., Die griech. Literatur 
in der Hss der Rossiana in Wien 1. Teil a. a. OÖ. 164, 3(1910) 
116 S. (neuer Katalog). — Die Bibliothek befindet sich seit 
1921 in der Vaticana (zitiert: Vatic. Ross.). 

— Bibliotheca Neumanniana. Catal. Germ. S. 89. Unter den 
Hss befindet sich ein Fragment von einem Exemplar des 
metaphr. November (s. Abschn. VI $ 3). — Diese Bibl. kam 
nach dem Tod ihres Besitzers in die Zisterzienserabtei 
Heiligkreuz (N.-Öst.). ' 

Wolfenbüttel. Herzogliche Bibliothek. O. v. Heinemann, 
Die Handschriften der Herzogl. Bibl. zu W., 4. Abteilung. 
Die Gudischen Hss, Wolfenbüttel 1913, S. 176: Fr. Köhler, 
Die griech. Hss. Catal. Germ. S. 175. 

Xanthi. Kloster tig Ilavayias ’Aoxayyeiwricons. Ch. Chatzi 
Stauru, Karaloyoı dVo TÄV yeıpoyodpwv av Ev Zdvdn Tic 
Ooarns ico@v Evopiaxav uov®v Ilavay. ”Aoy. xal Ilavayias 
Kalauoös. Byz. Ztschr. 21 (1912) 65—75. Das 2. Kloster 
kommt nicht in Betracht. 

Zagora. Stadtbibliothek. Sp. P. Lambros, Oi xwöıxes ts 
PıßAuodnans Zayooäs in: Neog “EAAnvourv. 11 (1914) 303—311. 
K. Dyobuniotes, Karaloyos av xwölrwv nic Bıßi. Tg 
Zayooäs, a.3.0. 12 (1915) 456-472; 13 (1916) 109—129, 
243—259, 340—349, 444—458; 14 (1917—1920) 79—92. 


Nachträge. 


Alexandrien s. Kairo. 

Athen. Akademie der Wissenschaften. K. Dyobuniotes, Kardioyoc 
Tov awölrwv is Bıß)ıod. 2.’ A. Zidepidov is Öwendelong ty ’Aradnuia 
"Aödnmäv, in der Ztschr. OeoAoyia 12 (1934) 226—253. Beschreibung 
von 17 griech. Hss, von denen der Cod. 8 in Betracht kommt. 

— Znoröaorngiov der Theologischen Schule. Die Beschreibung zahl- 
reicher Hss durch K. Dyobuniotes in mehreren griech. Zeit- 
schriften ist mir nicht zugänglich geworden. Vgl. ’Ererne. rc 

Era. av BvL. onovößv 11 (1935) 366. 

Sinai (zu S. LII). Die Bemühungen des Herrn Kollegen C. Schmidt, 
mir einen Ersatz für die verlorenen Photos zu schaffen durch die 
Zusammenarbeit mit der von Herrn Professor Kirsopp Lake 
geplanten Expedition, scheiterten an der ablehnenden Haltung des 
derzeitigen Erzbischofs vom Sinai. 
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I. Die ältesten Nachrichten über hagiographische und 
homiletische Sammlungen. 


1. Die erste hagiographische Sammlung ist bekanntlich von 
Eusebios von Kaisareia, dem Vater der Kirchengeschichte, 
veranstaltet worden. Sie war ihm zu Händen, als er zwischen 
311—313 die Geschichte der christlichen Kirche verfaßte; 
denn hier wird sie an vier Stellen erwähnt!. Für ihre nähere 
Kenntnis sind wir in erster Linie auf diese Zitate angewiesen, 
da die Sammlung selbst verlorengegangen ist und nach Eusebios 
in der ganzen altchristlichen Zeit nur einmal erwähnt wird, in 
dem Antwortschreiben Gregors I. an den EB. Eulogios von 
Alexandrien, aus dem wir nur erfahren, daß sie schon im 
Jahre 598 verloren war?. Aus den Selbstangaben des Eusebios 
läßt sich folgendes gewinnen: 

1) Aus dem Titel der Sammlung — er lautete wahrschein- 
lich: Zwayoyn T@v dexalwv uagrvolwv? — ergibt sich, daß sie 
sich nur auf die ältere Märtyrerzeit bezog. Daß Eusebios 
darunter die ganze vordiokletianische Verfolgungszeit mit Ein- 
schluß der Dezischen und Valerianischen verstand, kann aller- 





l) H.E. IV 15, 47; V prooem. 2; 4, 3; 21, 5. Für die Abfassungs- 
zeit der H. E. und ihre vier von Eusebios besorgten Ausgaben vgl. die 
Prolegomena der Ausgabe von E. Schwartz III S. XLVIIff. 

2) Registrum Gregor. VIII 28 (Monum. Germ. hist. Epistolae II 
l, 29). In der Anfrage des Eulogios ist die Rede von einer Sammlung 
der Akten sämtlicher Märtyrer (cunctorum martyrum gesta), die 
Eusebios zur Zeit des Kaisers Konstantin gemacht habe. Da diese 
Angabe auf die obige Sammlung nicht paßt, so fragt es sich, ob 

ulogios nicht eher jene Sammlung im Auge hatte, die in dem Prolog 
der griechischen Vita Silvestri (vgl. A. Harnack, Altchristl. Literatur- 
gesch. I 556) beschrieben wird, die aber niemals existiert hat. Diese 

ezugnahme ist jedenfalls wahrscheinlicher als diejenige auf die Fabel, 
die ‚dem bekannten (gefälschten) Briefwechsel des Chromatius und 
Heliodorus mit Hieronymus an der Spitze des Martyrologium Hieron. 
zugrunde liegt, wie H. Achelis, Die Martyrologien, S. 96 vermutet. 

3) Der genaue Wortlaut des Titels ist nicht überliefert. Der Hin- 
weis des Eusebios an den vier Stellen ist jedesmal anders stilisiert. 

er von Harnack, Altchr. LG. II 2, 110 vorgeschlagene Titel: doxalov 
Fagrvgion ovvaywyn ist unwahrscheinlich, da an allen vier Stellen 
er Artikel vor uapröoıa bzw. uagrvoss steht. 
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dings aus dem Umstand nicht gefolgert werden, daß er zwei 
Martyrien aus der Dezischen Verfolgung in die Sammlung auf- 
nahm; denn er hielt diese für älter, wohl aber aus der ganzen 
Anlage seiner Kirchengeschichte. Das Ende des 7. und das 
Proömium des 8. Buches derselben lassen keinen Zweifel 
darüber bestehen, daß Eusebios die Zeit von Christi Geburt bis 
zum Beginn der Diokletianischen Verfolgung als eine Einheit 
auffaßte, der er seine eigene Zeit (Ta xad” nuäs aötoös) entgegen- 
stellte. Da nun die große Verfolgung für ihn die Zäsur zwischen 
Vergangenheit und Gegenwart bildet, so verbietet sich die An- 
nahme, daß er der Sammlung der alten Martyrien eine andere 
Einteilung der Verfolgungszeit zugrunde legte, zumal wenn man 
erwägt, daß eine lange Friedensperiode zwischen der letzten 
Verfolgung des 3. Jahrhunderts und der Diokletianischen liegt. 
Zu demselben Schlusse führt die Bemerkung des Eusebios, daß 
die Beschreibung der Kämpfe der Märtyrer der Diokletianischen 
Verfolgung noch eine Aufgabe der Zukunft sei, sowie die An- 
kündigung, er werde die Kämpfe, deren Zeuge er selbst gewesen 
sei, in einer anderen Schrift (öv Eregag yoapfis) zur Kenntnis 
der Nachwelt bringen!. 

2) Kann somit der zeitliche Umfang der Sammlung mit an- 
nähernder Sicherheit bestimmt werden, so lassen die Selbst- 
angaben des Eusebios für die Bestimmung ihres Inhaltes viel 
zu wünschen übrig. Nur von drei Schriftstücken bezeugt er 
ausdrücklich, daß sie in ihr standen, nämlich von dem Mar- 
tyrium des Pionios, dem Schreiben der Kirchen von Lugdu- 
num und Vienna über ihre Märtyrer und dem Martyrium des 
Apollonios in Rom unter Kaiser Commodus?. Zu ihrem Inhalte 
werden aber allgemein zwei weitere Schriftstücke gerechnet, 
der Brief der Gemeinde von Smyrna über den Martertod ihres 
Bischofes Polykarp und das Martyrium der Märtyrer von Perga- 
mon Karpos, Papylos und Agathonike, von denen jenes vor 
dem Martyrium des Pionios, dieses gleich nach demselben von 
Eusebios erwähnt werden? Diese Erweiterung des Inhaltes 
der Sammlung über das ausdrückliche Zeugnis ihres Veran- 
stalters hinaus darf als gesichert anerkannt werden, da es aus- 
geschlossen erscheint, daß Eusebios zwei Dokumente, die er 
ausdrücklich erwähnt und die sich auf dexaloı uaprvoes be- 
ziehen, in seine Sammlung r@» doyalwv uaptvpiwv nicht auf- 


1) H. E. VIII 13, 7. Gemeint ist s. Schrift De martyribus Pa- 
laestinae. 

2) H.E.IV 15, 47 (Pionios); V pr. 2; 4, 3 (Lugdun.); V 21, 5 (Apol- 
lonios). 

3) H. E. IV 15, 46 (Polykarp); 48 (Karpos und Genossen). 
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genommen hat. Für die Aufnahme des Briefes der Gemeinde 
von Smyrna spricht überdies die Parallele zu dem ausdrücklich 
als Bestandteil der Sammlung bezeugten Briefe der genannten: 
gallischen Gemeinden. Nur H. Achelis hat die kurze Erwähnung 
des markionitischen Presbyters Metrodoros in der H. E. IV 
15, 46 zwischen Polykarp und Pionios auf ein eigenes Marty- 
rium des Metrodoros als Bestandteiles der Sammlung ge- 
deutet!. Da aber dieser Metrodoros in dem Martyrium des 
Pionios (c. 21, 5. 6) genannt wird, und zwar in seiner Eigenschaft 
als markionitischer Presbyter und als Märtyrer, so erscheint es 
unmethodisch, ein eigenes Dokument über seinen Martertod 
zu postulieren, da die Aussagen des Eusebios über ihn sich mit 
denen des Pionios-Martyriums restlos decken. 

3) Was die innere Anlage der Sammlung betrifft, so liegt 
die Annahme nahe, daß sie nach chronologischen Gesichts- 
punkten bestimmt war, da kein Grund einzusehen ist, daß 
Eusebios in dieser Schrift eine andere Methode befolgte als in 
seiner Kirchengeschichte und in der Schrift über die Märtyrer 
von Palästina, die sogar nach den einzelnen Verfolgungsjahren 
geordnet ist. Diese Annahme wird auch dadurch gestützt, daß 
die beiden Gemeindebriefe und das Martyrium des Apollonios 
in der Kirchengeschichte in richtiger chronologischer Reihen- 
folge genannt werden. Im Widerspruch mit derselben scheint 
aber die Tatsache zu stehen, daß die Martyrien des Pionios 
und der pergamenischen Märtyrer, die in die Dezische Verfolgung 
gehören, zwischen dem Martertod des Polykarp und dem 
Justins d. M. eingereiht sind. In bezug auf das erstere stimme 
ich der Erklärung bei, die E. Schwartz für diese Anomalie ge- 
geben hat, daß nämlich Eusebios dieses Schriftstück am Ende 
des von Pionius veranstalteten Corpus Polycarpianum vorfand 
und in dieser Verbindung beließ?. Es ist aber kein Grund dafür 





l) Die Martyrologien, ihre Geschichte und ihr Wert, Berlin 1900, 
S. 80. An einer anderen Stelle (S. 65) nennt er nur die 5 gewöhnlichen 
Stücke mit dem Zusatz: „vielleicht noch einiges mehr, aber nicht viel 
mehr“. Die Angabe von Harnack, Altchr. LG. I 529, die von Rufin 
(H. E. IX 6, 3 ed. Schwartz-Mommsen II 813f.) mitgeteilte apo- 
logetische Rede des Presbyters Lukianos v. Antioch. sei den euse- 
bianischen Märtyrerakten entnommen, beruht auf einem Versehen, da 
Lukianos nicht zu den „alten“ Märtyrern gehört. 
..2) De Pionio et Polycarpo, Göttingen 1905, S. 17, 30f., in Fort- 
führung der Resultate von P. Corßen, Die Vita Polycarpi, Ztschr. 
f.d. NT. Wiss. 5 (1904) 266ff. Schwartz stimmte hier (S. 18) der Auf- 
fassung von P. Corßen (S. 278 Anm.) bei, Eusebios sage H. E. IV 
15, 46 nicht, daß das Martyrium des Pionios dem des Polykarp gleich- 
Zeitig gewesen, sondern Pionios habe an demselben Ort und zu der- 
selben Jahreszeit wie Polykarp den Martertod gelitten. In der Ausgabe 
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abzusehen, daß auch das letztere in diesem Corpus stand. Die 
Einreihung des pergamenischen Martyriums muß daher auf 
einen selbständigen Irrtum des Eusebios zurückgeführt werden, 
der um so leichter eintreten konnte, als der Text dieses Mar- 
tyriums keine chronologischen Daten bietet. Die beiden Fälle 
beweisen daher nicht, daß die Anlage der Sammlung nicht 
historisch-chronologisch war, sondern sie zeigen nur, daß Euse- 
bios die einzelnen Dokumente nach Maßgabe des Alters einreihte, 
das er ihnen zuzuschreiben veranlaßt war. 

Angesichts dieses mageren Ergebnisses der Selbstaussagen 
des Eusebios über seine Sammlung kann es nicht wundernehmen, 
wenn die Ansichten über die Größe ihres Umfanges sehr 
weit auseinandergehen und die Sammlung bald als eine sehr 
umfangreiche — so umfangreich, daß sie deswegen wahrschein- 
lich wenig oder gar nicht abgeschrieben wurde! — bezeichnet, 
bald auf die genannten Stücke und wenig mehr beschränkt wird ?. 

Es fragt sich daher, ob es nicht andere Mittel gibt zur Erweite- 
“rung unserer Kenntnis ihres Inhaltes. 

Als ein solches gilt fast allgemein das sog. syrische Marty- 
rologium® (= MS), seitdem L. Duchesne auf dasselbe als 
eine der wichtigsten Quellen des Martyrologium Hieronymia- 
num (= MH) aufmerksam gemacht und die These aufgestellt 
hat, daß es seinerseits z. T. auf der Sammlung des Eusebios 
beruhe?. Gegen diese These hat indes H. Achelis geltend ge- 
macht, daß ihre Beweisführung zur Voraussetzung habe, die 
orientalische Quelle des MH sei identisch mit dem von Duchesne 
postulierten griechischen Martyrologium von Nikomedien, von 
dem das MS nur eine verkürzte Übersetzung sei; diese Voraus- 
setzung treffe aber nicht zu®. Dieser Einspruch ist berechtigt; 
denn nicht Verkürzung, sondern Erweiterung ist das charak- 
teristische Merkmal der altchristlichen Kalender. Um Miß- 
verständnisse zu verhüten, sei bemerkt, daß ich unter Ver- 
kürzungen nicht die Auslassung von einzelnen Namen bei be- 


der KG des Eusebios (III 25) kehrte er aber mit Recht zur gewöhn- 
lichen Annahme zurück, weil Eusebios mit den Worten xara ToVTovs 
an der Spitze des folgenden Kapitels (16, 1) den Martertod Justins 
an die vorher genannten zeitlich anreiht. 

1) A. Harnack, Altchr. LG. I 556. 

2) H. Achelis.a.a. O. S. 65. 3) Vgl. unten S. 5 Anm. 1. 

4) Les sources du martyrologe hieronymien, Melanges d’arch6ologie 
et d’histoire 5 (1885) 130ff.; Prolegomena der Ausgabe des Mart. 
Hier. in den Acta SS Nov. II 1 (1894) LXVIff. — Duchesne fand die 
Zustimmung von Harnack, Theol. Litz. 1888, 350ff.; Altchr. LG. 
I 556; II 1 (1904) 110£., von K. J. Neumann, Der römische Staat 
und die allg. Kirche I, Leipzig 1890, S. 281, u. a. 

5) Die Martyrologien S. 39, 64ff. 
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stimmten Märtyrergruppen und deren Zusammenfassung unter 
der Formel xai Ereooı naprvees y’, 6’ usf. verstehe — solche 
literarische Kürzungen sind in dem syrischen Martyrologium 
zahlreich vorhanden! —, sondern Streichungen von ganzen 
Märtyrergruppen, die an bestimmten Tagen in der Vorlage des 
syrischen Martyrologs gestanden hätten. Erwägt man nun, daß 
gerade zwischen der Abfassungszeit des Kalenders von Niko- 
medien, die Duchesne bald nach 362 ansetzt, und dem Zeit- 
punkt, in dem die orientalische Quelle zur Herstellung des MH 
benutzt wurde — und dieser Zeitpunkt liegt eher um 530—550 
als um die Mitte des 5. Jahrhunderts — der mächtigste Auf- 
schwung des Märtyrer- und Heiligenkultes sich vollzog, so wird 
man sich kaum dazu entschließen können, den gewaltigen Unter- 
schied zwischen dem MS und der orientalischen Quelle des 
MH in der Zahl der Märtyrerfeste auf Streichungen seitens des 
ersteren statt auf ein ursprüngliches Plus in der letzteren zu 
erklären. Das erste Glied der Alternative wird vollends unan- 
nehmbar, wenn man bedenkt, daß sie zur Annahme nötigt, 
daß das MS von den Märtyrerfesten der drei Städte, die in 
beiden Dokumenten im Vordergrund stehen, die Hälfte bis 
fast zwei Drittel gestrichen habe?, ohne irgendeinen plausiblen 
Grund für derartige Streichungen angeben zu können, während 
die Annahme des zweiten Gliedes aus dem vorhin angedeuteten 
Grunde sehr leicht zu rechtfertigen ist und sich auch auf die 
volle Parallele des Verhältnisses zwischen dem alten römischen 
Kalender (der Depositio episcoporum und der Depositio marty- 
rum) und der erweiterten Gestalt, die er im MH hat, stützen 
kann?. Die Beobachtung endlich, daß eine Reihe von Märtyrer- 
festen des MS in dem MH fehlt*, mahnt dazu, das Verhältnis 
zwischen ihm und der orientalischen Quelle des letzteren nicht 
allzu eng zu fassen. 

Ich halte es daher für eine gebieterische methodologische 
Forderung bei der Untersuchung der Frage, ob der ‚Kalender 





l) Siesind aus den Ausgaben des syrischen Martyr. vonR. Graffin- 
L. Duchesne in den Acta SS a. a.O. S. LIIff., von H. Lietzmann, 
Die drei ältesten Martyrologien?, Bonn 1911, S. 7—15 (deutsche Über- 
setzung) und von F. Nau, Un martyrologe et douze mönologes sy- 
rıaques, Patrol. orient. X 1 (Paris 1912) 7—26 zu ersehen und von 

Achelis, Die Martyrologien S. 36ff. einzeln besprochen. 

2) Vgl. H: Achelis, Die Martyrologien S. 74. 

3) Vgl. H. Achelis a.a.O. S. 73f. 

4) In den angegebenen Ausgaben des MS fehlen Parallelen zu MH 
an folgenden Tagen: 22. und 25. Jan.; 4. und 7. Febr.; 1. und 
=‘. März; 5. Mai (für Heros, B. von Ant.); 12. Juli (für Papias u. ff.); 
30. Juli; 25. und 26. Aug.; 1., 7. und 28. Sept.; 17. Okt. 


\ 
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von Nikomedien‘“ geeignet ist, unsere Kenntnis des Inhaltes 
der Eusebianischen Sammlung zu erweitern, die beiden Ge- 
stalten, in denen er uns vorliegt, auseinanderzuhalten. Tut 
man es und faßt man zuerst das MS ins Auge, so fallen zwei 
Beweise weg, die Duchesne für seine These geltend machte; 
denn weder Pionios (mit Metrodoros) noch die Märtyrer von 
Lugdunum und Vienna stehen in dem MS. Es bleibt nur der 
dritte übrig, der sich auf die Bezeichnung &x T@v apxalwv stützt, 
die das MS einer Reihe von Märtyrergruppen gibt. Dieses Argu- 
ment ist auf den ersten Blick sehr bestechend; denn die Unter- 
scheidung zwischen den alten und den jüngeren Märtyrern liegt 
der Sammlung des Eusebios zugrunde, der einmal den Aus- 
druck selbst gebraucht, wenn er von tjs t@v dexyalwrv uao- 
TVEWwv owapdelong hulv dvaypapris spricht (H. E.V 21, 5). Wasist 
also berechtigter als die Annahme, daß die Namen der als solche 
bezeichneten Märtyrergruppen den Martyrien der Eusebianischen 
Sammlung entnommen sind? Leider läßt sich aber diese 
Schlußfolgerung nicht zur Sicherheit erheben. 

Die Märtyrergruppen mit dem Zusatz &x T@v doyaliov im MS 
sind folgende: 


(1) 19. Jan. In der Stadt Nikaia Koskonios und Zenon und Mela- 
nippos. 
23. Febr. In Asien Polykarpos der Bischof und Arotos und 
Koskonios und Melanippos und Zenon. 
7. März. In Afrika Perpetua und Satornilos und 10 andere 
Märtyrer. 
26. März. In Herakleia in Thrakien Markianos. 


(5) 13. April. In der Stadt Pergamos Kyrillos der Bischof und 
Agathonike und Paulos (= Karpos, Papylos und Agathonike)!. 
8. Juli?. In Antiocheia Sostratos und Hesperios und Glykerios. 
30. Juli. In Synnada in Phrygien Demokritos und Sekundos 
und Dionysios. 
15. Aug. In Nikomedeia Philippos und Antiochos. 
21. Aug. Zotikos und einige andere. 


(10) 2. Sept. In Nikomedeia Afitargin, Koskonios, Zenon, Melanippos 
und die Söhne der Theodote. 
20. Sept. In Synnada Dorymedon. 
17. Okt. (ohne Ort). Ignatios der Bischof von Antiocheia. 


1) Die Richtigstellung der Namen ergibt sich z. T. aus dem MH, 

besonders aber aus dem erhaltenen Martyrium. Vgl. die neue Aus- 

os MH von H. Delehaye-H. Quentin, Acta SS Nov. II 2 
188. 


2) Aus dem MH ergibt sich, daß der Schreiber des syrischen Codex 


vom 5. Juni auf den 6. Juli übersprang. Ich gebe gleich das richtige 
Datum. 
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35. Okt. In Hierapolis in Phrygien Kyriakos und Klaudianos. 
96. Okt. Im Antiocheia Silvanos und Markianos. 

(15) 15. Nov. In Antiocheia Sekundos und ÖOrontios. 
20. Nov. (In Antiocheia)! Basilios. 


Das erste, was man nun erwartet, wenn die Martyrien dieser 
16 Märtyrergruppen in der Sammlung des Eusebios standen, 
ist, wenigstens ihre Namen in seiner Kirchengeschichte erwähnt 
zu sehen, danach dem oben unter 2) Gesagten kaum angenommen 
werden kann, daß er ihren übrigen Inhalt einfach ignorierte. 
Diese Erwartung erfüllt sich aber nur für Polykarp (Nr. 2), die 

ergamenischen Märtyrer (Nr. 5) und Ignatios von Antiochien 
(Nr. 12). Nun wissen wir bereits, daß die Nr. 2 und 5 in der 
Sammlung vertreten waren; für die Erweiterung unserer Kennt- 
nis ihres Inhaltes kann also nur das Martyrium des Ignatios 
in Frage kommen. Dieses stand aber nicht in der Sammlung. 
Der Beweis dafür liegt nicht darin, daß dieses Martyrium (auch 
in seiner ältesten Gestalt, dem sog. Martyr. Colbertinum) als 
unecht angesehen wird, sondern in der Art und Weise, wie 
Eusebios von dem Martertod des Ignatios in seiner Kirchen- 
geschichte schreibt. Er beruft sich dafür auf eine Überliefe- 
rung (A0yos Ö’&yeı) und führt als Gewährsmänner dafür Ignatios 
selbst (die bekannte Stelle über seinen bevorstehenden Marter- 
tod in dem Briefe an die Römer), Eirenaios und Polykarp an. 
So hätte Eusebios nicht schreiben können, wenn er ein Marty- 
rium des Ignatios gekannt hätte. Stand aber kein solches in 
seiner Sammlung, so kann die Angabe des MS auch nicht auf 
Grund der Eusebianischen Sammlung redigiert worden sein. Es 
erheben sich sogar Zweifel, ob die Einreihung der Nr. 2 und 5 
im MS auf Grund derselben geschah. Bezüglich der Nr. 5 spricht 
dagegen nicht so sehr ihr fehlerhafter Wortlaut, der späteren 

rsprunges sein wird (der erste der pergamenischen Märtyrer 
hieß nicht Kyrillos, sondern Karpos, der dritte nicht Paulos, 
sondern Papylos), sondern vielmehr die Bezeichnung des Kyril- 
los (= Karpos) als Bischof, von der das erhaltene Martyrium 
nichts weiß; diese ist aber als ursprünglich anzusehen, da sie 
auch im MH steht. Der Nr. 5 liegt somit wohl eine andere 
Quelle zugrunde als die Eusebianische Sammlung. Was aber 
die Nr. 2 betrifft, so braucht man nur zu bedenken, daß in dem 


Der Ort ergänzt nach dem MH edd. H. Delehaye-H. Quentin 


2) H. E. III 36, 2-13. 
9 3) Die Gruppe wird im MH dreimal erwähnt: am 12. März ($. 138), 
“und 13. Aprıl (S. 181, 187). An den zwei letzten Daten wird Karpos 
Ischof genannt. ' 
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MS gerade jene Märtyrer fehlen, von denen Eusebios ausdrück- 
lich sagt, daß ihre Martyrien in seiner Sammlung standen, 
Pionios, die Märtyrer von Lugdunum und Apollonios von Rom, 
um es als recht unwahrscheinlich zu empfinden, daß die Er- 
wähnung Polykarps auf seiner Sammlung beruht. Bei der Be- 
rühmtheit dieses Mannes brauchte der Redaktor des MS jeden- 
falls diese Quelle nicht; dafür, daß er sie tatsächlich nicht be- 
nutzt hat, scheint mir neben dem Gesagten noch die Ortsangabe 
„N Asien‘ zu sprechen. Wenn der Brief der Gemeinde von 
SMyrna seine Quelle war, so begreift man nicht, wie er dazu 
kam, die Ortsangabe zu ändern. So unwahrscheinlich es nun 
ist, daß Eusebios außer den drei (bzw. fünf) Fällen, die wir 
kennen, den Inhalt seiner Martyriensammlung in seiner Kirchen- 
geschichte ignorierte, so muß doch mit der Möglichkeit gerech- 
net werden, daß er es tat. Das bisher Gesagte schließt daher 
noch nicht aus, daß die Formel des MS &% T&v doyaiwv auf 
seıne Sammlung zurückgehe, mit Ausnahme der Nr. 12, da 
sichersteht, daß das Martyrium des Ignatios in derselben fehlte. 
Der Beweis dafür, daß dies zutreffe, kann auch auf einem 
anderen Wege versucht werden, nämlich durch die Unter- 
suchung, ob es heute noch Martyrien gibt, die sich auf die mit 
jener Formel versehenen Märtyrergruppen beziehen, oder ob es 
wenigstens früher solche gab. Es genügt aber nicht, die ent- 
sprechenden Texte zu konstatieren, um gleich folgern zu können, 
daß sie in der Eusebianischen Sammlung standen; sondern es 
muß bei jedem einzelnen Texte erwogen werden, ob diese Folge- 
rung berechtigt ist. 

Leider führt auch dieser Weg nicht weit! Aus der ganzen 
gedruckten Martyrienliteratur kommen nur zwei Texte! in Be- 
tracht, die sich auf die Nr. 3 und 11 beziehen. Es läßt sich aber 
nicht erweisen, daß ihre Aufnahme in das MS auf die ent- 
sprechenden Texte zurückgeht. Von der Passio ss. Perpetuae 
et Kelicitatis? läßt sich der Zusatz in Nr. 3 ‚und 10 andere 


————m 


2 Duchesne.a.a.O. 8. LXVII nennt auch die Gruppe vom 26. Okt. 
Silvanos und Markianos (Nr. 14) in der Liste derjenigen, von welchen 
„Plus minusve probatae historiae‘“‘ vörhanden seien. Ein Martyrium 
von Silvanos und Markianos liegt aber nicht vor. 


, 2) Bekanntlich besitzen wir von dieser Passio auch einen griechischen 
Text. Nicht dieser, sondern der lateinische wird aber jetzt allgemein 
als das Original betrachtet. Vgl. O. Bardenhewer, Gesch. d.altkirchl. 
Literatur II® (1914) 682ff.; Harnack, Altchr. LG. II 2 (1904) 321ff. 
Da indes die griechische Rezension sehr alt ist, so ist die Möglichkeit 
zuzugeben, daß sie sehr früh im Orient bekannt wurde. H. Achelis, 
Die Martyrologien S. 66, spricht von der Möglichkeit, daß das. MS 

Nnte, 
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Märtyrer“ nicht herleiten ; denn nach dieser bestand die Gruppe 
nur aus 5 Personen, die mit Namen genannt sind. Ebensowenig 
erklärt sich von der Passio aus, warum neben Perpetua gerade 
Satornilos (= Saturninus) namentlich hervorgehoben wird, da 
er in dem Texte keine besondere Rolle spielt; neben Perpetua 
steht hier vielmehr Felicitas und Saturus im Vordergrund. Der 
Martertod des Dorymedon (Nr. 11) in Synnada wird in einem 
alten Martyrium erzählt im Zusammenhange mit zwei anderen 
Märtyrern, Trophimos und Sabbatios!. Hier steht aber das 
Auftreten des Dorymedon in einer so wesentlichen Abhängig- 
keit von der Überführung des Trophimos nach Synnada, daß 
man sich von diesem Texte aus nicht erklären kann, warum 
das MS nur Dorymedon erwähnt. Dazu kommt, daß dieser 
Text das Martyrium der drei Märtyrer in die Regierungszeit 
des Kaisers Probus verlegt, der ein allgemeines Verfolgungs- 
edikt erlassen habe. Eusebios nennt aber Probus in einem Zu- 
sammenhang, der es ausschließt, daß ihm etwas davon bekannt 
war?. Das jetzige Martyrium stand somit sicher nicht in seiner 
Sammlung; von einem speziellen Martyrium des Dorymedon 
haben wir aber keinerlei Kenntnis. 

Von der gedruckten griechischen Martyrienliteratur? aus 
läßt sich allerdings kein zwingender Schluß gewinnen; denn die 
Zahl der griechischen Martyrien, die noch ungedruckt sind, 
geht in die Hunderte®. Unter ihnen ist aber keine von den 
Märtyrergruppen &x t®v doxalwv des MS vertreten®. Es kann 





1) B(ibl.)H(agiogr.)G(raeca) 1853. Inc. Baoıevovrog Ilgoßov Toü 
xaloapos EENAdev xad Ans Tis olxovusıns vouog HT. 

2) H. E. VII 30, 22 vgl. mit 20. 21. . 

3) Manche griech. Martyrien sind bekanntlich in alten Über- 
setzungen, sowohl lateinischen als orientalischen, erhalten. In den 
von den Bollandisten herausgegebenen Verzeichnissen derjenigen, die 
ım Druck vorliegen (Bibliotheca hagiogr. latina [= BHL] und Biblio- 
theca hagiogr. orientalis [= BHO]) sind aber die oben S. 6 angegebenen 
Märtyrergruppen nicht zu finden. 

‚4) Das Verzeichnis derselben wird der JI. Teil dieser Untersuchung 

rıngen. 

5) Die einzige Ausnahme würde das Martyrium von Straton, 
Philippos und Eutychianos bilden, das in dem Cod. Vindob. gr. 45 
m.s. 11 (einem alten Augustmenologium) am 17. August steht, wenn 
die Hypothese von Delehaye, Synax. eccl. Cplt. Sp. 1033, daß diese 

fuppe mit der Nr. 8 vom 15. August im MS identisch sei, sicher wäre. 
Dre ıst aber nicht der Fall. Die Gruppe 8 besteht aus 2 Personen: 
hilippos und Antiochos, die des Cod. Vindob. aus 3: Straton, Philippos 
und Eutychianos. Der Umstand, daß eine dieser Personen beider- 
„ts den Namen Philippos trägt, genügt nicht, um beide Gruppen 
Ran ıdentifizieren. Eutychianos läßt sich nicht kurzerhand in Antiochos 
eTwandeln. Die Gruppe 8 wird in Nikomedien lokalisiert, die des 
od. Vindob. in Konstantinopel. 
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sich daher nur um die Frage handeln, ob ihnen Martyrien ge- 
‘widmet waren, die verlorengegangen sind. 

Die Hauptquelle, aus der verlorene griechische Martyrien er- 
schlossen werden können, ist das Synaxar von Konstantinopel, 
weil als allgemeine Regel gelten darf, daß es in den Fällen auf 
ausführliche hagiographische Texte zurückgeht, in denen es die 
Namen der Märtyrer und Heiligen mit längeren inhaltlichen 
Notizen versieht. Für die Märtyrergruppen &x r@v doyaiwy, 
von denen keine ausführlichen Texte erhalten sind, sucht man 
aber solche Notizen vergebens. Es kann auch nicht nachge- 
wiesen werden, daß die Namen der Märtyrer dieser Gruppen, 
die in dem Synaxar wiederkehren, beiderseits dieselben Per- 
sonen bezeichnen. Nur drei Fälle können in Frage kommen: 
von den Namen der Gruppe Koskonios, Zenon und Melanippos, 
die im MS dreimal wiederkehrt, am 19. Januar, 23. Februar 
und 2. September, steht Melanippos am .2. September? und 
Zenon am 3. desselben Monates?; es kann daher angenommen 
werden, daß es sich hier um dieselben Personen handelt. We- 
niger wahrscheinlich ist die Identität des am 10. März stehenden 
Markianos* mit dem Markianos der 4. Gruppe. Diese drei 
Namen stehen aber nur in der Klasse M* der von Delehaye be- 
nutzten Hss, welche die jüngere Gestalt des Synaxars darstellt, 
und wenn sie alle drei mit einer kurzen Notiz versehen sind, so 
darf nicht auf die Benutzung von entsprechenden Martyrien ge- 
schlossen werden; denn wir haben es hier mit den Formeln zu 
tun, mit denen die Klasse M* die Märtyrer kenntlich macht, für 
die ihr keine ausführlicheren Notizen zur Verfügung standen’. 

Sehen wir nun zu, ob das MH, näherhin die orientalische 
‘Quelle desselben, die ich als Erweiterung des MS auffasse, die 
Benutzung der Eusebianischen Sammlung erkennen läßt. Ein 
günstiges Präjudiz dafür erweckt der Umstand, daß sowohl 
die Schrift des Eusebios De martyribus Palaestinae® als seine 
Kirchengeschichte? hier benutzt erscheinen. Zwei von den drei 


1) Ed. H. Delehaye, als Propylaeum ad Acta SS Novembr. (1902). 
— Neben dem griechischen Synaxar kommen auch die orientalischen in 
Betracht. Die Durchsicht der gedruckten führte zu keinem besseren 
Resultat. 

2) MeAavınnos nvgi telsioöraı (Sp. 8, 55). 

3) Zivaw Ev Aeßntı uoAößdov napAdlovrog BAndeis releioüraı (Sp. 12, 40f.). 

4) Mapxıavös EVoıs #Aaodeis reieıoöraı (Sp. 528, 33f.). 

5) Vgl. die Prolegomena von H. Delehaye, Sp. LII. 

6) Vgl. Duchesne $S. LXVIII£. 

7) Duchesne spricht davon nicht. Die Benutzung von H. E. 
VI l-5hatK. J. Neumann, Der römische Staat usw. I 252 erkannt. 
‘Vgl. H. Achelis, Die Martyrologien S. 80f., der noch zwei weitere 
Fälle bespricht. 
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Beweisen, die Duchesne für seine These geltend machte, stützen 
sich daher auf die Gestalt des „Kalenders von Nikomedien“, 
so wie erin dem MH vorliegt: Die Erwähnung des Metrodoros 
mit Pionios am 12. März, die nur aus dem Martyrium des Pionios 
zu erklären sei, und am 2. Juni das Verzeichnis der Namen der 
Märtyrer von Lugdunum, von dem Eusebios ausdrücklich sagt, 
es stehe in dem Briefe der beiden Gemeinden, den er seiner 
Sammlung einverleibt habe (H. E. V 4, 3). Da wir wissen, daß 
beide Dokumente in dieser Sammlung standen, unsere Kenntnis 
von ihrem Inhalt somit nicht erweitert wird, so ist es für unseren 
Zweck gleichgültig, ob diese zwei Beweise stichhaltig sind oder 
nicht. So apodiktisch wie Duchesne es tut, darf aber ihre Stich- 
haltigkeit nicht behauptet werden. Die Passio Pionii ist nicht 
die einzige mögliche Quelle für die Verbindung von Metrodoros 
mit Pionios im MH; denn sie stehen auch in der Kirchen- 
geschichte des Eusebios (IV 15, 46. 47) nebeneinander, und wenn 
die Notiz im MH nicht bloß lautet: IV id. mart. Smirnae, Pionii 
presbyteri, Metrod<or)i presbyteri (S. 138), sondern vor diesen 
Namen auch diejenigen von Papylos, Karpos und Agathonike 
stehen!, und man sich dessen erinnert, daß Eusebios a. a. O. 
Metrodoros, Pionios und Karpos nebst Genossen nacheinander 
nennt, so kann man sich des Eindruckes nicht erwehren, daß 
die Kirchengeschichte des Eusebios ein größeres Anrecht darauf 
hat, als die Quelle dieses laterculus des MH betrachtet zu werden 
als seine Martyriensammlung. Für das Namenverzeichnis der 
Lugdunensischen Märtyrer ist seine Kirchengeschichte die 
Quelle sicher nicht; daß es aber seine Martyriensammlung sei, 
könnte nur dann mit Sicherheit behauptet werden, wenn nach- 
gewiesen würde, daß der Gemeindebrief von Lugdunum und 
Vienna der orientalischen Quelle des MH nur in der Eusebia- 
nischen Sammlung erreichbar war. Das kann aber gar nicht 
nachgewiesen werden; die Existenz einer von dieser Sammlung 
unabhängigen Überlieferung jenes Briefes gewinnt vielmehr 
eine gewisse Wahrscheinlichkeit, wenn man bedenkt, daß es 
für den Gemeindebrief von Smyrna über den Martertod Poly- 
karps tatsächlich eine solche gab?. 


Gegen die Benutzung der Eusebianischen Sammlung in dem 
MH scheint mir nun aber dessen Stellung zu der Formel des ' 
MS 2% tüv doxalwv eine bemerkenswerte Instanz zu bilden. 
Hierin gehen nämlich MS und MH ganz auseinander. Die mit 
diesem Zusatz versehenen Märtyrergruppen des MS kehren alle 





l) Allerdings nur am 12. März. 
2) Vgl. E. Schwartz, De Pionio et Polycarpo, S. 17. 
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in dem MH wieder (mit einigen Abweichungen); merkwürdiger- 
weise steht aber bei keiner derselben der wichtige Zusatz. Dieser 
steht im MH in der Form ‚‚de antiquis“ (= &x T@&v doyalwv) bei 
anderen Märtyrern, und zwar nur viermal!: 14. Januar. In 
Antiochia, <G>luceri diaconi (= TAvxegıos)?; 29. Januar. In 
Antiochia, Hippolyti episcopi; 3. April. In Mysia, Agathemeri; 
3. Mai. Melitine, Hermogenis. Die Sachlage kompliziert sich noch 
dadurch, daß drei dieser Namen an denselben Daten in dem MS 
stehen, ohne den Zusatz &x T@v doyalwv zu haben, Glykerios, 
Hippolytos und Hermogenes, während Agathemeros hier über- 
baupt fehlt. Man wird zugestehen müssen, daß diese auffallenden 
Abweichungen den Wert dieses Zusatzes im Hinblick auf die 
Erweiterung unserer Kenntnis der Eusebianischen Sammlung 
in starkem Maße herabstimmen. Die vier dem MH eigentüm- 
lichen Namen führen nicht weiter als das MS. Eusebios nennt 
keinen von ihnen in seiner Kirchengeschichte, und spezielle Texte 
über sie sind nicht bekannt. Der Hippolytos, der in zwei 
griechisch vorliegenden Martyrien figuriert?, ist ein römischer, 
nicht ein antiochenischer Märtyrer, kann daher mit dem obigen 
Hippolytos nicht identisch sein, wenn er auch in dem Synaxar 
von Konstantinopel an demselben Datum wie dieser ver- 
zeichnet ist*. Uber die drei anderen bietet das Synaxar 
von Konstantinopel keine ausführliche Notizen; Agathemeros 
kennt es sicher nicht (denn dieser Name fehlt überhaupt), und 
ob Glykerios und Hermogenes von MS und MH sich unter den 
Trägern dieser Namen befinden, die es erwähnt, läßt sich 
nicht mit Sicherheit feststellen®. Es läßt sich daher auch 








1) Vgl. Duchesne $S. LXVII. 

2) In der Gruppe vom 8. Juli (Nr. 6) steht ein Glykerios neben 
Sostratos und Hesperios. An demselben Datum ist in MH zu lesen: 
In Sirmio, Sostrati, Speri, Eracli. Die beiden Träger des Namens 
Glykerios im MS (er steht übereinstimmend mit MH auch am 14. Jan., 
aber mit der Ortsangabe Nikomedeia) können daher nicht mit Sicher- 
heit identifiziert werden, wie H. Achelis, Die Martyrol. S. 55 meint. 

3) BHG s. v. Cyriacus und Laurentius. — Ein unediertes Hippo- 
lytos-Martyrium steht in dem Cod. 7 des Johannesklosters auf Lesbos 
(m. s. 13 Fol. 263—266v) Inc. Aextov toö Övooeßoös. Nach diesen An- 
fangsworten und dem Folienumfang zu schließen, ist es aber wohl 
sicher identisch mit dem späten Martyrium von Laurentios, Xystos 
und Hippolytos, ed. B. Laty&ev, Menolog. anon. byzant. II (Peters- 
burg 1912) 263—266. Über dieses ‚kaiserliche‘ Menologium s. unten 
Abschn. VII $ 4. 

4) ed. H. Delehaye, Sp. 431ff. (mit einer ausführlichen Notiz). 

5) In dem Cod. M (vgl. oben S. 10) steht z. 28. Dezember die Notiz: 
T’Ava£gios nvgl reisiöraı (Sp. 353, 42). Dieser Glykerios gehört aber 
zur Gruppe Domna unter Kaiser Maximian, über die am 30. Dezember 
ausführlich berichtet wird (Sp. 357f.). In dem Cod. R ist am 9. Juni 


I. Älteste hagiographische und homiletische Sammlungen. 13 


nicht behaupten, daß jetzt verlorene Martyrien in ihr ehedem 
vorhanden waren. Wenn ich es daher auch für unrichtig halte, 
mit H.Achelis! jeden Zusammenhang der Formel Ex T@&v doxalwv 
mit Eusebios zu leugnen, so ergibt sich doch aus dem Vor- 
stehenden, daß ihr Gebrauch auch im MH zur Erweiterung 
unserer Kenntnis der Eusebianischen Sammlung nichts bei- 
trägt. 

Um zu diesem Ziele zu gelangen, gibt es noch einen Weg, der 
sehr nahe liegt, nämlich auszugehen von den ‚‚alten‘‘ Märtyrern, 
die Eusebios in seiner KG. ausdrücklich erwähnt? und festzu- 
stellen, ob es bisher noch nicht besprochene Martyrien über 
diese Personen gibt oder wenigstens gegeben hat, die den An- 
spruch darauf erheben können, in seiner Sammlung gestanden 
zu haben, obgleich er es in keiner Weise andeutet. 

Das Martyrium Justins erfüllt ohne Zweifel diese Bedingung; 
denn es wird allgemein als eine gute Urkunde betrachtet; ge- 
rade von diesem muß aber mit E. Schwartz angenommen 
werden, daß Eusebios es nicht gekannt hat?; denn ähnlich 
wie bei Ignatios von Antiochien (vgl. oben S. 7) erschließt er 
den Martertod Justins aus dessen Selbstvoraussage und aus 


zu lesen: IAvxeoiov noeoßvreoov Nixoundelas (Sp. 739, 29). — Mit 
dem obigen Hermogenes ist vielleicht identisch der Hermogenes, der 
in dem Cod. Mc am 24. Juli erwähnt wird: ‘Eouoye&rns Tods Oödvrag Expı- 
Swdeis reieıodraı (Sp. 841, 5l). Am 25. Juli steht derselbe Name (ohne 
jeden Zusatz) in mehreren Hssklassen, in H mit der näheren Bestim- 
mung: Tod ayiov udprvoog "Eouoyevovs (Sp. 841, 54). 

l) Die Martyrolog. S. 65. Eusebios hat die Formel sicher geprägt; 
denn die Sammlung, in deren Titel sie steht, war schon jedermann 
zugänglich (H. E. V 4, 3), als Eusebios seine Kirchengeschichte in 
ihrer ersten Gestalt zwischen 311—313 schrieb. Ich wüßte nicht, 
wie eine Formel, welche die Diokletianische Verfolgung voraussetzt, 
früher hätte entstehen können. Bei dem großen Anklang, den seine 
KG. fand, wird diese Formel sehr bald zum Gemeingut geworden sein, 
so daß ihr Gebrauch keinen Beweis dafür bildet, daß jeder, der sie 
anwendet, die Schriften des Eusebios gekannt hat, wie H. Achelis 
Tichtig bemerkt. Tatsächlich hat sie das MS in seinem zweiten Teile 
auf die alten Märtyrer des Ostens angewandt, ohne von Eusebios ab- 
hängig zu sein. 

2) Preuschen hat sie bei Harnack, Altchr. LG. I 809f. bequem 
zusammengestellt. Sie sind auch zu ersehen aus dem Verzeichnis der 
Personennamen in der Ausgabe von E. Schwartz III 84ff. Bei 
J.Iriarte, Regiae bibl. Matritensis codices graeci mss. 1 (1769) steht 
S. 548-552 u. d. T. ’Ex rüs Eöoeßlov r. Ilaupliov ExnAnoıaoriiis 
IoTopias nepi TÜw ara Örapöpovg xamois Ev Örapödooıs nölecı dOAnodvrum 
dyiwv uagtüopww eine Liste derselben aus den Papieren des Vincentius 
Marinerius Valentinus, der dieses Stück am 12. Juni 1619 aus einem 
nachher verbrannten Cod. Scorial. abschrieb. Sie ist nicht vollständig. 


3) Prolegomena z. s. Ausgabe III 25. 
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dem Zeugnis Tatians (H. E. IV 16). Neben dem Martyrium 
Justins kommen aber nur noch vier weitere Martyrien in Be- 
tracht!: 

1) Die gedruckten Rezensionen des Martyriums des Babylas, 
B. von Antiochien, versetzen ihn unter Numerianus und lassen 
ihn geköpft werden?. Eusebios bezeugt ihn aber als Märtyrer 
der Dezischen Verfolgung und läßt ihn im Kerker sterben®. 


2) Das Martyrium des Epimachos? scheint sich auf die Per- 
son zu beziehen, die bei Eusebios H. E. VI 41, 17 als alexandri- 
nischer Märtyrer zur Zeit des Decius genannt wird. Es ist aber 
nicht die Quelle des Eusebios, der lediglich einen Brief des 
Dionysios von Alexandrien zitiert, in dem bezeugt wird, daß 
Epimachos und Alexandros nach der Duldung von mancherlei 
Martern verbrannt wurden. Das Martyrium aber, das nur 
Epimachos nennt, läßt ihn enthauptet und seinen Körper am 
Orte seines Martertodes beigesetzt werden. 


1) Das unedierte Martyrium des Leonides (mit 7 Jungfrauen) 
in dem Cod. Patm. 254 m. s. 11 (Inc. ’Asi uev Enavdovoav) hat mit 
Leonides, dem Vater des Origenes (H. E. VI 1) offenbar nichts zu tun. 
— Der Lukios, von dem ein ganz kurzer Text in dem Cod. Vindob. 
hist. 45 m. s. 11 Fol. 245v (Inc. °O äyıog udervs Aovxıos) steht, ist sicher 
verschieden von dem Presbyter Lukios von Alexandrien, der H. E. VII 
11, 24 erwähnt wird (in einem Briefe des Dionysios von Alex.). Jener 
Lukios wird in dem Martyrium des B. Theodoros von Kyrene, ed. 
B. LatysSev, Menol. anon. byz. II 139f. (vgl. auch Synax. von Kon- 
stantinopel am 22. August, Sp. 916) in die Diokletian. Zeit verlegt. 
— Dasselbe gilt von dem Märtyrer Marinos, dessen Martyrium in 
dem Cod. Paris. 1491 m. s. 9—10 Fol. 25—31v (Inc. Meraneuyauevos 6 
ßPacıkeds Mupxıavös) steht. Der Held dieses Martyriums kann nicht 
identisch sein mit dem Märtyrer von Kaisareia in Palästina, über den 
Eusebios als den letzten Märtyrer der vordiokletianischen Zeit aus- 
führlich berichtet (H. E. VII 15); er wird in Rom lokalisiert unter 
einem Kaiser Marcianus (Macrinus) und als Römer bezeichnet. Die 
Notiz des Synaxars von Konstantinopel am 16. Dez. (Sp. 313) über 
diesen Marinos ist ganz verschieden von dem Bericht des Eusebios. 
Ebenso die Notiz über einen anderen Marinos (ohne Orts- noch Zeit- 
angabe) am 17. März (Sp. 544). 


2) BHG (2 Texte, der zweite ist metaphrastisch); BHL (I 138, 
2 Texte); BHO (ein armenischer und ein syr. Text). 2 unedierte 
griech. Texte in dem Cod. Mosqu. 367 m. s. 11 (Inc. Atoxi. xai Ma- 
£ıniavös 6 Baoıkevs) und in dem Cod. Lond. Brit. Mus. add. 10073 ch. s. 
15—16 (Inc. Ma$ınıavoö Baoıkevovros Ev Nıxoumdela) verlegen ihn noch 
später. Desgleichen ein armen. Text (BHO s. v. Babylas ludimagister). 

3) H. E. VI 39, 4 (toö Baßvrä uera Öuokoylav Ev Ödeouwrnoiw ueralid- 
sayroc); H.E.VI 29, 4 wird seine Erhebung zum B. von Antioch. er- 
wähnt. 


.4) BHG (3 Texte; der 2. ist metaphrastisch und der 3. eine Ver- 
kürzung des 1.); BHO (ein fragm. koptischer Text). 
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3) Noch ungünstiger verhält es sich mit dem Martyrium des 
Isidoros!, eines Soldaten aus Alexandrien, der unter Decius auf 
der Insel Chios enthauptet wurde. Der soeben erwähnte ‚Brief 
des Dionysios, den Eusebios zitiert (H. E. VI 41, 19£.) nennt 
einen Isidoros als Märtyrer in Alexandrien unter Decius; dieser 
stirbt aber in Alexandrien des Flammentodes mit seinen Ge- 
nossen Heron und Ater. Hier fragt es sich sogar, ob es sich 
um eine und dieselbe Person handelt. 

4) Drei Texte, die sich auf Symeon, den zweiten Bischof von 
Jerusalem, beziehen, sind noch unediert, zwei Martyrien und 
ein Enkomium?. Das ältere der Martyrien verweist aber selbst 
auf Hegesipp, die Quelle des Eusebios (H.E. III 32, 1ff.), und 
das andere ist nachmetaphrastisch. Selbst wenn die Quelle 
des letzteren und des Enkomiums von Hegesipp unabhängig 
sein sollte, so unterliegt es doch keinem Zweifel, daß Eusebios 
sie nicht gekannt hat; denn er weist so nachdrücklich auf 
Hegesipp als seinen Gewährsmann hin?, daß eine andere Quelle 
neben diesem nicht in Frage kommen kann. 

Es kann somit von keinem dieser Martyrien behauptet 
werden, daß es in der Eusebianischen Sammlung stand. Was 
nun die Frage betrifft, ob sich verlorene Martyrien der von 
Eusebios genannten ‚‚alten‘‘ Märtyrer nachweisen lassen, so 
kommen von der Enkomienliteratur der späteren Väterzeit nur 
die zwei Enkomien des Johannes Chrysostomos über den vorhin 
genannten B. Babylas von Antiochien in Frage. In dem ersten 
übergeht aber der Redner die Leidensgeschichte seines Helden 
und in dem zweiten setzt er eine Geschichte desselben voraus, 
die mit seinem jetzigen Martyrium inhaltlich bereits überein- 
stimmt. Das MH gehört auch zu den Hilfsmitteln, aus denen 
verlorene Martyrien erschlossen werden können; in 17 Fällen 
schließt es an den oder die Namen der betreffenden Märtyrer 


1) BHG (2 Texte, von denen der 2. griechisch noch unediert ist); 
BHL (I 664, ein Text). Eine 3. griechische Rezension in dem Cod. 
Paris. gr. 1470, m. a. 890 Fol. 28v—31, 1äßt ihn auch enthauptet werden. 

2) Das ältere Martyrium steht in dem Cod. Athon. Philotheu. 
8 m. s. 11 Fol. 164: "Adinoıs Ev owvrduw Tod dylov iepoudertvoos Lvueav 
Goxıen. ‘Ie0000/. xal ovyyevoös Tod xvolov. Inc. “O äyıos odTos iepoudervg. 

. TO ÖE uapTvpıov adrod dxoıßeoteoov Ömyeitau "Hynoınnos 6 uadntns 
T@ov anoctoAww ... — Das jüngere Martyrium in dem Cod. Patm. 736 
m.s. 14 Fol. 166—167 (Inc. Kai navrwv uEv av aylaw) gehört zu dem 
I. kaiserl. Menologium, das nach dem Metaphrasten entstand (vgl. 
unten Abschn. VII $ 4). — Das (anon.) Enkomium steht in dem Cod.. 
Patm. 254 m. s. 11 (Inc. ’Epeornxev hu Eoorn onueoov). 

3) L. c.... Zvuswva ... naprvolw rov Blov dvaldcaı napeıinpaucsv xal 
TodTov udorvs adrös Exeivos, oÖ ÖLapogoıs Non göTegov Exgnodusda Ywvais, 

Hynoınnoc. 
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die Formel an ‚‚cuius (quorum) gesta habentur‘‘, und in noch 
zahlreicheren Fällen weisen kurze sachliche Angaben darauf 
hin, daß seinem Kompilator bzw. dessen Quellen bestimmte 
Texte bekannt waren, von denen die meisten sich heute nicht 
mehr ermitteln lassen!. Die alten Märtyrer des Eusebios sind 
aber nicht vertreten, mit Ausnahme der Märtyrer von Lug- 
dunum, die hier nicht in Frage kommen (vgl. ob. S. 2). Die 
schon einmal erwähnte Hauptquelle für die Ermittlung ver- 
lorener griechischer Texte, das Synaxar von Konstantinopel, 
versagt ebenfalls. Aus der Zahl der hier in Betracht kommen- 
den? alten Märtyrer des Eusebios ist die Gruppe Julianos und 
Genossen, Märtyrer in Alexandrien unter Decius, die einzige, 
die mit einer Notiz versehen ist; diese berührt sich aber so nahe 
mit der von Eusebios zitierten Stelle aus dem Briefe des Dio- 
nysios von Alexandrien an den B. Fabian von Antiochien, daß 
die Kirchengeschichte des Eusebios, nicht ein besonderes Mar- 
tyrium, als die Quelle des Synaxars betrachtet werden muß?. 


1) H. Achelis, Die Martyrolog. S. 109ff. hat die Passiones des 
MH ausführlich behandelt. Von den 68 Stellen, die er untersucht, 
beziehen sich 62 auf Martyrien (abzuziehen sind nicht bloß die Nrn. 50, 
53 und 68 [S. 188], sondern auch die Nr. 32, da hier dasselbe Martyrium 
anzunehmen ist wie bei Nr. 39, die Nr. 44, deren Quelle eine Vita ist, 
und die Nr. 58, die mit der Nr. 14 identisch ist). In 40 Fällen konnte 
er das Aktenstück, auf das MH Bezug nimmt, nicht ermitteln. — 
Die in den mittelalterlichen (latein.) Martyrologien benützten Passiones 
sind ausführlich behandelt bei H. Quentin, Les martyrologes histo- 
riques du moyen äge, Paris 1908. Für die ‚alten‘‘ Märtyrer des Euse- 
bios ergibt sich kein Zuwachs. Vgl. m. Besprechung in der Byz. Zeitschr. 
17 (1908) 506ff. 

2) Nebst den Notizen, denen erhaltene Texte entsprechen, ist auch 
von denen über Jakobos, den ersten Bischof von Jerusalem (am 23. Ok- 
tober und 30. Juni), abzusehen, weil für diesen ein eigentliches Marty- 
rium überhaupt nicht in Frage kommt. Die Quelle des Eusebios 
H. E. II 23, 4ff. ist Hegesipp. 

3) Vgl Synax. am 30. Oktober (Sp. 178): ... no@ros de ’ AA&Eavöpos 
axdeis xal un Övvausvos orivaı dodös dia To elvan adrov nodaAyov, aüv Koo- 
viowı olxeiw adrod da ueong tig nölews Beargıodevres xal naumdoıs 6XoVuevoL 
xal UETEWOWG uaorıydevrec, reios doßEorw Lwon xar’ abraw Exyvdeion xare- 
xancav ... mit Euseb. H. E. VI 41, 15: @» nowrog ’IoviLavds, dvdownos 
nodayods, un orivaı, un Paöloaı Övvdusvos ..... d1a ndons Ns nöiews ... 
xaumkAoıg Enoxovusvor xal HETEWwEOL uaoTıyovusvor, TEAOG AOßEOTW, NEOIKEXV- 
uEvov TOU ÖNuov navros, xareraxnoav (ed. Schw. II 604, 15ff.). Der Ver- 
gleich ist auch in textkritischer Beziehung interessant. — Die Notiz 
über eine Märtyrin Potamine in Alex. am 7. Juni (Sp. 735 nach Cod. 
Me) hat mit der Märtyrin Potamiaine, über die Eusebios H. E. VI5 
ausführlich berichtet, nichts zu tun. K. J. Neumann, Der römische 
Staat I 292 spricht von unechten Akten der Potamiaine, die dem Eu- 
sebios vorgelegen hätten; der Wortlaut des Eusebios berechtigt aber 
nicht zu dieser Annahme; denn die Wendungen: neoi is noAös 6 Aoyos 
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Auf keinem der Wege, die uns bei heutigem Stand der 
Forschung offenstehen!, will es somit gelingen, die Zahl der 
bekannten Texte der Eusebianischen Sammlung auch nur 
um einen einzigen zu vermehren. Wenn daher auf ihre Re- 
konstruierung verzichtet werden muß, so haben wir das in 
letzter Linie Eusebios selbst zu verdanken; denn außer den 
bekannten vier Stellen nimmt er nicht bloß keinen Bezug mehr 
auf sie, sondern gibt auch in den allermeisten Fällen seine 
anderweitigen Quellen ausdrücklich an?. Die einzigen Märtyrer, 
bei denen eine Quellenangabe fehlt, sind Fabian, B. von Rom, 
Alexandros, B. von Jerusalem, und Babylas, B. von Antiochien 
(H.E. VI 39, 1ff.), sowie der Märtyrer von Kaisareia in Palästina 
Marinos (VII 15). Für diese besteht daher die Möglichkeit, daß 
Eusebios Martyrien herangezogen hat. Wahrscheinlich ist es 
aber für keinen derselben?, auch nicht für Marinos, trotz des 
ausführlichen Berichtes über diesen; denn da er in der Stadt 


eis Erı vv napa Tois Eruxwoloıs Aderar ... pacl yE roı lassen nur auf eine 
mündliche Kunde schließen. — Der Sarapion der Notiz vom 17. Juli - 
(Sp. 817) kann auch mit dem Serapion bei Eusebios H. E. VI 41, 8 
nicht identifiziert werden, ebensowenig wie die Märtyrin Herais, über 
die am 5. September eine Notiz steht (Sp. 18f.), mit der gleichnamigen 
Märtyrin, die Eusebios H. E. VI 4, 3 erwähnt, weil die beiderseitigen 
Angaben nicht zusammenstimmen. — Von den allermeisten alten 
Märtyrern des Eusebios hat das Synaxar nicht einmal die bloßen 
Namen aufgenommen. Sicher ist das nur für Telesphorus, B. von Rom 
(H.E. IV 10; Synax. am 22. Februar), und Alexander, B. von Jeru- 
salem (H. E. VI 39, 2f.; Synax. am 16. Mai). Publios, B. von Athen 
(H.E. IV 23, 2), ist vielleicht im Synax. am 10. März oder am 28. April 
gemeint, wie auch Herais (H. E. VI 4, 3) am 4. März. 

1) Ich denke dabei nicht sowohl an zufällige (und darum unberechen- 
bare) Entdeckungen als an die weitere planmäßige Erschließung der 
orientalischen Martyrien- und Synaxarliteratur. Ich halte es aber für 
sehr unwahrscheinlich, daß sie das gewonnene negative Resultat durch 
ein positives ersetzen wird. 

2) Vgl. Preuschena.a. O.S.809f. Außer dem Fall von Potamiaine 
beruft sich Eusebios auch für die drei Märtyrer von Kaisareia in 

alästina, Priskos, Malchos und Alexandros, auf eine mündliche Quelle 
(H. E. VII 12: rodrovs Yaciv). Auch bezüglich der im Anschluß an 
Sie genannten Märtyrin, die eine Marcionitin gewesen sei, heißt es: 
I0TopoVCLW, xareyeı Adyoc. 

3) Es sind keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß für Fabian 

von Rom und Alexandros von Jerusalem Martyrien existierten; für 
abian ist die Notiz des Eusebios so kur aßıavod Eni Pouns uagrvolw 
te)eiwdevros), daß sie zur Annahme der Befizung eines Martyriums 
nicht berechtigt. Über Alexandros ist Euse etwas ausführlicher; 
es sich aber um einen Bischof seines Heimatl s handelt, über den 
CT sich sehr gut unterrichtet zeigt (vgl. den Index%er Personennamen 
Ya E. Schwartz III 85), so ist auch für ihn die Annahme eines 
lartyriums als einer notwendigen Quelle nicht zu rechtfertigen. Über 
abylas vgl. oben S. 15. 


T. u. U. 50,1: Ehrhard. a 
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den Martertod erlitt, deren Bischof Eusebios später wurde, 
so braucht keine schriftliche Quelle über ihn postuliert zu 
werden. Angesichts dieser Sachlage scheint mir die zweite der 
oben S. 4 erwähnten Ansichten die richtige zu sein. Es will 
mir sogar scheinen, daß das ganze Verhalten des Eusebios in 
der Kirchengeschichte seiner Sammlung der alten Martyrien 
gegenüber sich nur durch die Annahme befriedigend erklärt, 
daß diese eben keinen weiteren Inhalt hatte als die fünf Schrift- 
stücke, von denen allein festgestellt werden kann, daß sie darin 
standen!. 

2. Eusebios fand als Sammler von Martyrien keinen unmittel- 
baren Nachfolger. Seine Fortsetzer, Sokrates, Sozomenos und 
Theodoret, berichten mehr oder weniger ausführlich über die 
Verfolgungen von Schapur II und Julian, dem Apostaten; die 
frühere Verfolgungszeit liegt schon weit hinter ihnen. Aus dieser 
lernen wir gelegentlich Märtyrer kennen, deren Namen bei 
Eusebios fehlen, aber ohne daß auf Martyrien von ihnen hin- 
gewiesen wäre. Wir hören auch von Verfassern von Biographien 
von Mönchen und Bischöfen; man sucht aber bei ihnen ver- 
gebens nach Angaben über Sammlungen von Martyrien. Bei 
Theodoros Lektor und Euagrios, den Fortsetzern von Sokrates, 
Sozomenos und Theodoret im 6. Jahrhundert, ist von den 
Märtyrern nur noch im Zusammenhang mit ihrer Verehrung die 
Rede. Nichts berechtigt daher zur Annahme, daß zwischen 
dem 4. und 6. Jahrhundert eine Sammlung von Martyrien aus 
der Diokletianischen Verfolgung veranstaltet wurde als Fort- 
setzung der Eusebianischen. Es muß vielmehr angenommen 
werden, daß eine geschichtlich orientierte Sammlung, wie diese 
es war, überhaupt nicht mehr entstand und daß die nach- 
eusebianischen Sammlungen nach zwei neuen Gesichts- 
punkten angelegt wurden und infolgedessen eine Gestalt er- 
hielten, die von derjenigen der Eusebianischen Sammlung 
vollständig verschieden war und deren frühen Verlust am besten 
erklärt. Inhaltlich blieben sie nämlich nicht beschränkt auf 
die Martyrien, sondern sie erstreckten sich auch auf andere 
hagiographische Texte, apokryphe Apostelgeschichten, Heiligen- 
leben, Enkomien, Wunderberichte. Noch wichtiger war, daß 
sie in den Dienst sowohl der privaten Frömmigkeit als ins- 
besondere des kirchlichen Märtyrer- und Heiligenkultes gestellt 


1) Dagegen spricht (bei Berücksichtigung des gewonnenen Resul- 
tates) eigentlich nur der Ausdruck ovvaywyr, der die Vorstellung eines 
weiteren Umfanges begünstigt. Man darf aber nicht übersehen, daß 
es wie zu allen Zeiten, so auch zur Zeit des Eusebios größere und 
kleinere ‚Sammlungen‘ gegeben hat! 
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wurden, in letzterem Falle als Fundort der Lesungen an den 
entsprechenden Heiligenfesten!. Ihre Anlage mußte sich daher 
nach liturgischen Bedürfnissen richten, und diese, nicht mehr 
das Interesse der geschichtlichen Erkenntnis wie bei Eusebios, 
wurden für die Hauptwege der hagiographischen Überlieferung 
maßgebend. In diesen nehmen die Martyrien, wie sich zeigen 
wird, allerdings eine bevorzugte Stellung ein, aber nicht aus 
einem geschichtlichen Interesse, sondern aus dem Grunde, weil 
die Märtyrer den Hauptgegenstand des Heiligenkultes in der 
griechischen Kirche bildeten sowohl in der altchristlichen als 
in der byzantinischen Zeit und es bis zur Gegenwart geblieben 
sind. Das lehren sowohl die ältesten, bis in das 5.—6. Jahr- 
hundert hinaufreichenden Überreste von Sammlungen, die wir 
besitzen?, als die Nachrichten, die über solche berichten. Diese 
sind ebenso spärlich als jene und setzen, so viel ich sehe, erst 
im 7. Jahrhundert ein®. Wenn Leontios von Neapolis in dem 
Leben Johannes’ des Barmherzigen (7 619), EB. von Alexandrien, 
von dem Eifer spricht, mit dem dieser der Lektüre der ßioı ®v 
ayiov nateowv oblag*, so ist es wohl wahrscheinlich, aber nicht 


1) Die öffentliche Vorlesung derselben in Kirchen begann schon 
im 4. Jahrhundert und hat sich allmählich eingebürgert trotz des an- 
fänglichen Verbotes durch das Konzil von Laodicea in der zweiten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts (can. 59). Die ältesten Zeugnisse bei 
Ruinart, Acta Martyrum, Ausgabe von Regensburg, 1859 S. 3f. Sie 
stammen allerdings nur aus dem lateinischen Kirchenbereich. Im 
8. Jahrhundert scheint diese Übung auch in der griechischen Kirche 
allgemein gewesen zu sein. Die Vita Stephanos’ des Jüngeren (7 764) 
erzählt, daß er als Kind mit seiner Mutter ras awvjdeıs aypvrıvlag yırouevas 
Tais av dylaw uvnuaıs mitgemacht habe, und fährt fort: yapı» ÖE Toıdvöe 
eilnpeı 6 TiuLos oÖTog veaviag, W@OTE ... Ex uövnns dxgodoews uavddveı adröv 
To dvayırwordusvov xal Eni oröuarog YpEoeıw elite uaprvoıov eite Piov elite xai 
raroos wos Öldacxaklav, udaiıora ÖdE Tod uEellotayoüg Ä0VCOCTOUOV TTATOOG 
(M. 100, 1081 C.). 

2) Vgl. Abschn. I $ 2. 

3) Es versteht sich von selbst, daß die hagiographischen Schriften 
zuerst in Einzelausgaben erschienen. Bezeugt ist dies z. B. von der 
Vita des B. Porphyrios von Gaza (t 419) von Markos Diakonos, ed. 
Bonnens., Leipzig 1895, S. 72, 2f.: töv de dıdAoyov oöx Eygaya Ev TodTw 
To BıßAlw dıa To elvaı ucyav; von der Vita des Hypatios (} 446) von 
Kallinikos, ed. Bonnens., Leipzig 1895, S. 4, 3: owvrafas ws Ev PıßAlw 
tn ayann oov än&oreıla. — Ein Einzeltext waren wohl auch rd dnouvn- 
Kata der Märtyrermönche vom Sinai und von Raithu (4. Jahrhundert), 
die Ammonios in seinem Bericht am Ende erwähnt; diese waren 
YOauuacıv alyunrıaxois geschrieben und wurden von einem Johannes 

resbyt., der sich bei Naukratis bei einem Anachoreten aufhielt, ins 
Griechische übersetzt (ed. Fr. Combefis S$. 132). 

+) ©. 23: ndvv yag Nydna To Evruyydveıw rois los Tov dylov nareouw 
“al ualıora tüv Tv EAenuoodvnv doxnnoavrwv. 6dev Ev ud Evruyam ra Bio 
Tov Aylov Zeganiwvos Tod Erunindevros Zwöoviov xti., ed. H. Gelzer, S. 48, 


2% 
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sicher, daß diese fio: ihm in einer Sammlung vorlagen. Sicher 
ist von solchen Sammlungen die Rede in dem Martyrium des 
späten Märtyrermönches Anastasios unter Chosrau LI. (590—628), 
nach dem dieser in dem Kloster roö aßßä ”’Jovorivov in der 
Nähe von Jerusalem, in dem er sieben Jahre verbrachte, die 
Vorlesung der hl. Schrift und der ßioı tv dyiwv mit großer 
Aufmerksamkeit anzuhören oder in seinem Kellion roög ay@vas re 
xal Tods AdAovs T@v xalkırinwv uaptöowv zu lesen pflegte!. Erst 
im Zeitalter des Bilderstreites erhalten aber diese Nachrichten 
einen bestimmteren Inhalt. Auf der 7. allgemeinen Synode 
(787) wurde eine Reihe von Stellen aus Martyrien, Heiligenleben, 
Wunderberichten und Enkomien zur Verlesung gebracht, die 
wohl hagiographischen Sammlungen entnommen waren!; nur 
in einem Falle wird aber eine solche näher beschrieben. In 
der 5. Sitzung zeigte der Diakon Kosmas eine ßiß/os aus dem 
Skenophylakion der Patriarchen von Konstantinopel, ‚‚eoıEyov- 


2ff. Die Historia Lausiaca des Palladios, die von demselben Serapion 
handelt (c. 37, ed. Butler, S. 109— 116) ist hier nicht gemeint; denn 
die drei Einzelzüge, die in der Vita des Joh. an die zitierte Stelle an- 
geschlossen werden, stehen nicht darin. — In der Vita des B. Gre- 
gorios von Agrigentum (Anfang des 7. Jahrhunderts) von Leontios, 
Hegumenos des Klosters des hl. Sabas bei Rom, ist die Rede von einem 
Bıß/lov, das Gregor sich geben ließ und aus dem er das Leben des 
Johannes Chrysostomos las (M. 98, 645 A: Eintnoev Enwdodrpar adr@ 
BıßAlov xai No&aro Avayırworesır rov Biov Xai Tip Unouoviv TOD Ev Ayloıg naTpög 
nucv ’Ivavvov Tr. Xo.). Möglicherweise handelt es sich um eine hagio- 
graphische Sammlung; da aber die Biographien des Joh. Chrys. fast 
alle sehr umfangreich sind, so ist es nicht sicher. Dasselbe gilt von 
dem flog ToV Ev Ayioıs naroöos Huwv Tod weyalov Baoıkelov Enioxönov yEvo- 
uetvov Kannaöoxias, den er fleißig las (dvayvoos auröv pilondvws änaf xai 
öis xal nAeıoraxıs (557 A), sowie von dem Pıßilow, das er in Afrika 
von einem Presbyter bekam und in dem sich rö uaprvolov Tav ayiwv 
Maxxaßalwv befand (561 BJ. An anderen Stellen ist die Rede von 
ßiß}oı von Gregor von Naz. und Joh. Chrys., die er in dem Kloster 
röv aylwv Zepylov xal Baxyov in Antiochien fand (600 A, 601 A, 604 A). 

l) ed. H. Usener, Bonn 1894, S.4, 9ff.; A. Papadopulos-Kerameus, 
S. 132, 4ff.: xal dxodwv ddıakeintws Tas TE Velas ypapas dvayırwarouevas 
xai roüs Plovs Tav Ayluaw nareouw Erldeı Tv vovv Eavrod axeıßüg ..., dva- 
yıroorum ÖE xad Eavröv Ev TO xeiilw Toös Ayüvag Te xal üdAovs taw al. 
naor. Edaxovev noAla xti. Diese Stelle hat schon Ruinart, Acta Mar- 
tyr. (Ausg. von Regensburg 1859, S. 5) gekannt, aber in der meta- 
phrastischen Fassung (lat. nach Surius), die von den die rodnara xail 
toöüs ädAovs der Märtyrer schildernden fıßAla spricht, die Anastasios 
mit seinen Tränen benetzte (M. 114, 780C). — In der Nachschrift zu 
dem Martyrium der 60 Märtyrer von Jerusalem um 724 ist vielleicht 
auch von einer Sammlung die Rede: ’"Eyo ’Iwdvuns »adeLduevos Ev T® 
Tanewo uov xeiilw xal dvayırworwv era xai AAAmv HapTvpıxav Ünouvn- 
udtww xal Tadra avpiori iveyrwv Tüv Aylwv EErixovra uaptiowv TA Ünouvn- 
uara, die er später in Jerusalem ins Griechische übersetzen ließ. Hier 
würde es sich aber um eine syrische Sammlung handeln. 
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cav ÖLapdowv uagTiowv AdA0VG, UETA TOÖTWV ÖE al neo TG dXEIWO- 
noınrov Einovog Kauoviavav!. Aus dieser Angabe darf aber 
nicht geschlossen werden, daß außer dem letzten Texte nur 
Martyrien in dieser Sammlung standen; denn sie enthielt we- 
nigstens einen anders gearteten hagiographischen Text, das 
Enkomium des Diakons Konstantinos auf alle Märtyrer, aus 
dem eine längere Stelle zitiert wird?. 


Die erste genauere Nachricht, auf die St. A. Morcelli zuerst 
aufmerksam gemacht hat?, verdanken wir Theodoros, dem be- 
rühmten Abt des Studionklosters in Konstantinopel (f 826). 
’Ey&vero yao or noAAov Evrevfiıs uaprvpiwv Ev ÖWoExXa ÖEATOLG 
droyeyoauu£vav: so schrieb er in einem Brief an seinen Oheim, 
den Abt Platon®. So kurz diese Mitteilung ist, so erfahren wir 
doch aus ihr, daß es damals eine Sammlung in 12 Bänden gab, 
und die erhaltenen Sammlungen, deren älteste nicht viel jünger 
sind, versetzen uns in die Lage, weitere Schlüsse ausihr zu ziehen. 
Danach verteilten sich die 12 Bände auf die 12Monate desKirchen- 
jahres, vom September bis August, undiihre Texte waren nach den 
Monatstagen geordnet. Diese Texte bestanden aber nicht bloß aus 
Martyrien, sondern sie umfaßten auch andere hagiographische 
Texte, zum mindesten Heiligenleben, und zwar aus folgenden 
Gründen: 1) da die Texte der Sammlung nach den Monatstagen 
geordnet waren, so mußten sie sich nach den Festen richten, 
die auf die einzelnen Tage fielen; an diesen wechselten aber 
Märtyrer- und Heiligenfeste ab, wie heute so auch zu Theodors 
Zeiten. 2) Eine sowohl Martyrien als andere hagiographische 
Texte umfassende Sammlung in 12 Bänden ist zum größten Teil 
noch erhalten, während es unter den mannigfachen Arten von 
hagiographischen Sammlungen, wie sich herausstellen wird, 
keine einzige gibt, die ausschließlich Martyrien enthält; hätte 
die von Theodoros bezeugte Sammlung sich auf Martyrien be- 
schränkt, so müßte sie spurlos verschwunden sein. Das kann 
aber bei einer so umfangreichen Sammlung relativ späten Ur- 
Sprunges nicht angenommen werden. 3) Der Wortlaut Theodors 


1) Mansi, Concilia XIII 185. 


2) Mansi a.a. O. S. 185—188. Dieses Enkomium steht in den er- 
haltenen Sammlungen in der Regel als Lesung für den Sonntag Aller- 
heiligen. ' 

3) Kalendarium eccles. Cpltanae 1 (Rom 1788) 15. Vgl. H. De- 
lehaye, Anal. Boll. 14 (1895) 418 Anm. 1. 

4) Epist. I2, M. 99, 912B. 

5) Vgl. unten Abschn. IV. Die Monatsmenologien. Bald nach 
Theodoros wurde diese Sammlung auf 24 Bände erweitert, von denen 
Jeder einen halben Monat umfaßte. 
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verlangt übrigens diese Beschränkung auf die Martyrien nicht; 
daß er nur die vielen Martyrien erwähnt, die in den 12 Bänden 
enthalten waren, erklärt sich zur Genüge aus dem Zusammen- 
hang, in dem er davon spricht: die Lektüre dieser Martyrien 
habe ihm gezeigt, daß er im Vergleiche mit den Märtyrern den 
Anspruch nicht erheben könne, etwas für Christus gelitten zu 
haben. 

Ausführlicher sind die Nachrichten über eine andere Art von 
hagiographischen Sammlungen, die auf den jüngeren Zeitgenossen 
Theodors, den Patriarchen Methodios von Konstantinopel (} 847), 
zurückgehen und in dem Cod. Paris. gr. 1470 m. a. 890 enthalten 
sind, der selbst eine der ältesten hagiographischen Sammlungen 
darstellt!. Hier werden auf den Folien 135—141 von erster 
Hand einige Scholien zu dem Martyrium der hl. Marina geboten, 
die Methodios zugeschrieben werden und von denen ausgesagt 
wird, Methodios habe sie geschrieben &» T& uaotTvpoAoyiw, ÖrtEO 
Eyoayev löioyeiows nadeLouevog Ev "Poun eis Toöv Ayıov IIEroov?. 
Noch wichtiger ist ein Scholion zu dem Martyrium von Kosmas 
und Damian, in dem Methodios selbst zu Worte kommt und 
Aufschlüsse gibt über seine Arbeit. Die Stelle lautet Fol. 111’: 
idod Eypayauesv ws Errnyyeılaueda and Tod nowtov Bıßkiov TÄV navn- 
yvorxouaprvpoAoyiwv MToı unvoloyiwv WEXDL TOÖTOV TOD ÖEVTEDOV 
rag toeis Cvydg. EE @v N) mia mevrdg Eotı, xal y’ Eyeınnowtn Bißkog 
Ev N Tod oenteußoiov eixadı EBödunm TO TG Aylag nevradog wap- 
Tögıov, Ei zal eis TO TEAog Eyoayn ts: Bißkov, Andns Nuäs Tapa- 
öoauodons, &v ÖdE T@ vosußoiw nowtn nusoa Tv tig aylag Oeoödtns 
viov xara tiv adınv BißAov. xav Taurn Ti odon vöv ÖEvreoa Trape- 
Veuesda nv Ereoav Cvyiv iv no Tod uayiorooog adrav Adoßoin- 
delcav, 1v zal lovAlov noewrnv Enıteioöuev?, 

Methodios veranstaltete somit eine zweibändige Sammlung 
hagiographischer Texte in Rom ‚‚bei Sankt Peter‘ zwischen den 
Jahren 815—-821, die für seinen Aufenthalt in Rom in Betracht 
kommen. 


1) Vgl. unten Abschn. II $ 2. 

2) Vgl. H. Usener, Acta s. Marinae et s. Christophori, Bonn 1886, 
S. 48-53. Über den Cod. Paris. gr. 1470 und die Sammlung des 
Methodios äußerte er sich auch in den Jahr. f. protestant. Theologie 
13 (1887) 247—253 (= Kleine Schriften 3 [1914] 95—100). 

3) Zuerst mitgeteilt von L. Deubner, Kosmas und Damian, 
Leipzig 1907, S. 41f. Die Überschrift des Scholions am oberen Rande 
der zweiten Spalte des Fol. 111v hat ihre erste Zeile durch Abschneiden 
verloren. Ich möchte nicht mit Deubner: (6 Aoyos eis rods äylovs dvap)- 
yvoovs Medoölov Tod Ev üyloıs nareıdoxov Kwvoravrwonoiltov ergänzen, 
sondern nach der Analogie von Fol. 135: (0x0Aıov eis Toüs dylovs dvap) - 
yvoovs ... Kuworavriwovnoiewc. 
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Aus den Scholien der Pariser Hs erfahren wir nichts über 
die Quellen, die Methodios benutzte. Ein Hinweis darauf darf 
aber in den soeben erwähnten Ausdrücken TavnyvoLxouaptvoo- 
joyıa Yroı unvoloyıa erblickt werden. Da einerseits nichts dar- 
auf hindeutet, daß Methodios diese Ausdrücke geschaffen hat, 
da sich andererseits herausstellen wird, daß es Fragmente von 
hagiographischen und homiletischen Sammlungen gibt, die diesen 
Bezeichnungen durchaus entsprechen und älter sind als die Zeit 
des Methodios, so darf angenommen werden, daß er die einzelnen 
Texte seiner Sammlung nicht erst zusammensuchen mußte, 
sondern schon vorhandene Sammlungen benutzen konnte. Auf 
j:den Fall geben die beiden Ausdrücke eine gute Charakteri- 
sierung seiner eigenen Sammlung. Die erste Bezeichnung geht 
auf ihren Inhalt; sie umfaßten sowohl Festreden bzw. Enkomien 
als Martyrien. Die zweite gibt uns ihre Anlage zu erkennen: 
ihre Texte waren nach Monaten und innerhalb der einzelnen 
Monate nach den Tagen geordnet, auf welche die entsprechenden 
Feste fielen. Letzteres ergibt sich außerdem aus der Angabe 
des Methodios, daß die drei Martyrien von Kosmas und Damian 
an den drei Tagen standen, an denen diese ‚drei homonymen 
Heiligenpaare“ gefeiert wurden, am 27. September, 1. November 
und 1. Juli. Die Abgrenzung der beiden Bände gibt Methodios 
nicht genau an; da aber in dem ersten die Monate September 
und November vertreten waren, während der 1. Juli in dem 
zweiten figurierte, so ergibt sich, daß wir es mit Halbjahres- 
sammlungen zu tun haben, wie deren mehrere erhalten sind, 
und daß die unten festzustellende Abgrenzung derselben un- 
bedenklich auf die Sammlung des Methodios übertragen werden 
darf. Maßgebend dafür wird besonders der bereits genannte 
Cod. Paris. gr. 1470 sein, da dieser offenbar auf der Sammlung 
des Methodios beruht. Da nun dieser Codex in einer Randnotiz 
von erster Hand Fol. 25 auf einen (leider verlorenen) zweiten 
Band verweist und diesen als ßıßAiov xeıuwvıxdv bezeichnet, so 
darf angenommen werden, daß die Bezeichnungen ßıßAiov xeı- 
uovırov und BıßAiov xaloxamıvov oder ähnlich auch für die zwei 
Bände der Sammlung des Methodios zutreffen. 

Da nun aber, wie später bewiesen werden wird, nicht nur 
der Cod. Paris. gr. 1470, sondern auch der Cod. Paris. gr. 1476 
auf der Sammlung des Methodios beruht, diese Hs aber der 
Hauptsache nach aus Festreden und Homilien besteht, ergibt 
sich die wichtige Erkenntnis, daß schon in der Sammlung des 
Methodios die hagiographische und die homiletische Literatur 
der griechischen Kirche in eine innige Verbindung gebracht 
worden war. Der Grund dafür springt in die Augen, sobald 
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man sich des Charakters dieser Sammlungen als liturgischer 
Bücher bewußt wird, die für den Gebrauch im Gottesdienst be- 
stimmt waren, gleichwie die sog. Evangeliarien und der Prax- 
apostolos. Es entsprach einem praktischen Bedürfnis, nicht nur 
Sammlungen zu besitzen, die entweder nach der Heiligenfest- 
ordnung oder nach dem beweglichen Kirchenjahr geordnet 
waren, sondern auch solche, in denen Lesungen für den Morgen- 
gottesdienst bereitgestellt waren, sowohl für die auf bestimmte 
Tage fallenden Herrn- und Heiligenfeste als für die Sonn- und 
Festtage des beweglichen Kirchenjahres. Diese Sammlungen, 
die man als ‚gemischte‘ bezeichnen kann, nehmen in der Über- 
lieferung einen weiten Raum ein. 


Die beiden Sammlungen, die wir durch Theodoros und Me- 
thodios kennen lernen!, sind wesentlich identisch mit den zwei 
Hauptarten von Sammlungen, die handschriftlich erhalten sind 
und deren liturgischer Charakter sich klar herausstellen wird. 
Dieselbe liturgische Bestimmung eignet aber auch den übrigen 
hagiographischen und homiletischen Hss in einem viel höheren 
Maße, als aus den Hsskatalogen zu ersehen ist. Die Daten, 
auf die ihre Texte sich bezogen, waren ihren Benutzern so ge- 
läufig, daß sie sehr oft nicht eigens verzeichnet wurden. Es 
genügt daher bei einer großen Zahl von Hss, die man bisher 
wegen ihres bunten, aus Martyrien, Heiligenleben, Lobreden, 
Wunderberichten, Festreden und Sonntagshomilien bestimmter 
‚Autoren der altchristlichen und byzantinischen Zeit bestehenden 


1) Spätere Nachrichten können übergangen werden, da sie aus 
einer Zeit stammen, aus der hagiographische Sammlungen ver- 
schiedener Art erhalten sind. Vgl. z. B. die Notiz in der Vita des 
Nikolaos Studites (f 868): zrv TE dxomv noo0ex@s Unoxilvwv Tals ToV 
nareoww iepals dınyhoscı xal TodTwv Toüs Plovs aveiltrwv Exdotote Epwrilero 
xti. (M. 105, 872B). In der Vita des Andreas Salos (10. Jahrhundert) 
heißt es: &ovyradıde dE xal N Exxinoia, ws dAndocg eineiv, dX0GEOTWG xai 
Nyana Tod dvayırwareıy Ta raw Ayla uagrügıa, uällov ÖE roüs Plovs T@v Deo- 
poowv avöoav (M. 111, 632C). — Überraschend ist die Nachricht, die 
A. Smith Lewis u. M. Dunlop Gibson, Studia Sinaitica XII. 
Forty-one Facsimiles of dated christian arabic Mss with texts and 
english translation, Cambridge 1907, S. 27f. bekannt machten. In dem 
Cod. Sinait. arab. 420 a. 1219 fanden sie die arabische Übersetzung 
eines Schriftstückes, das sie „Apology of Evaristos‘“ nannten. Es ist 
das Schreiben ‚des seligen Diakons und Bücherwartes Evaristos 
(Euagrios ?) an den Kaiser Konstantinos Porphyrogennetos (912 — 959), 
aus dem hervorgeht, daß er von diesem den Auftrag bekommen hatte, 
eine Sammlung von Heiligenleben als Lesungen an den Heiligenfesten 
des Kirchenjahres zu veranstalten. Von einer solchen Sammlung fehlt, 
so viel ich sehe, jede Spur. Selbst die Nachricht von dieser Initiative 
des genannten Kaisers hat sich in den griechischen Quellen nicht er- 

alten. 
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Inhaltesals,,‚Codicesmiscellanei‘ betrachtete, dieentsprechenden 
Daten einzusetzen, um sie als wohlgeordnete hagiographische 
bzw. homiletische Sammlungen zu erkennen. Um aber diese 
Ordnung wahrzunehmen, muß man wissen, daß das Ordnungs- 
prinzip weder ein literarisches noch ein geschichtliches, sondern 
lediglich ein liturgisches ist. 

Bei dieser wesentlichen Abhängigkeit der hagiographischen 
und homiletischen Überlieferung von dem griechischen Kirchen- 
jahr erscheint es im Interesse des leichteren Verständnisses 
aller folgenden Ausführungen geboten, seinen Aufbau ins Auge 
zu fassen, bevor die von diesem Aufbau bestimmten hagio- 
graphischen und homiletischen Sammlungen untersucht werden. 
Ich beschränke mich auf das Allernotwendigste, weil in dem 
Zeitpunkte, in dem die ältesten ganz oder zum größten Teil er- 
haltenen Hss einsetzen, d. h. im 9. Jahrhundert, das grie- 
chische Kirchenjahr seine wesentliche Ausbildung schon ge- 
wonnen hatte, sein Entwicklungsgang daher nicht behandelt 
zu werden braucht. 


II. Das griechische Kirchenjahr und der byzantinische 
Festkalender. 


In seiner ausgebildeten Gestalt weist das griechische Kirchen- 
jahr bekanntlich zwei Bestandteile auf, einerseits das von 
Ostern abhängige und darum bewegliche System von Wochen 
und Sonntagen, andererseits die auf bestimmte Monatstage 
festgelegten Herrn-, Marien- und Heiligenfeste!. Für die homi- 
letische Überlieferung kommt vornehmlich das erste, für die 
hagiographische fast ausschließlich das zweite in Betracht. 
Beide kommen fast gleichmäßig zur Geltung in den gemischten 
Sammlungen, deren inneren Aufbau sie bestimmen. 

1. Das bewegliche Kirchenjahr läßt sich in drei Zeit- 
abschnitte einteilen. Inhalt und Abgrenzung der beiden ersten 
sind am klarsten zu ersehen aus den zwei liturgischen Büchern, 
in denen die ihnen eigentümlichen gottesdienstlichen Verrich- 
tungen beschrieben werden: Triodion und Pentekostarion. Das 
Triodion? umfaßt die Vorfastenzeit, die große Fastenzeit und 
die Karwoche, zusammen zehn Wochen. Als Vorfastenzeit 





Il) N. Nilles, Kalendarium manuale utriusque ecclesiae orientalis 
et occidentalis?®, 2 Bde., Innsbruck 1896f., orientiert noch immer am 
bequemsten über beide Bestandteile des griechischen Kirchenjahres. 

_2) Towwöiov xatavurtındöv rregLExov änacav nv dvijnovoav adr® dxoAovdlav 
Ins Aylas xai ueydins TEOOUEaXOOTIS And TÄS xvpiaxiis Tod Teiwvov xal Tod 
Yagıcaiov uExeı Tod äylov xal usyalov oaßßdrov.... Ausgabe von Ve- 
nedig 1870. 
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schließen sich drei Wochen zusammen: die erste beginnt nach 
dem Sonntag Toö teAwvov xal Toö papıcaiov und schließt mit dem 
Sonntag roö dowrov (beide Sonntage benannt nach ihren Evan- 
gelienperikopen Lk. 18, 9—14; 15, 11—32) ; die zweite (7) dnoxpewc 
Eßöouas) und die dritte (j TvooYayog oder rvorwn EßBdouds) sowie die 
entsprechenden Sonntage tragen ihren Namen von der mit der 
zweiten beginnenden Enthaltung von Fleischspeisen und dem 
in der dritten noch erlaubten Genuß der Laktizinien. Die 
Samstage der beiden Wochen sind wohl seit dem 8. Jahrhundert 
dem Gedächtnis der Verstorbenen gewidmet. Die große Fasten- 
zeit (7) ueydAn TeooapaxooTn) besteht aus sieben Wochen. Von den 
Sonntagen der ersten fünf Fastenwochen werden zwei besonders 
hervorgehoben: der erste Sonntag, a. h. der Abschluß der ersten 
Fastenwoche als x«voraxn) tig dedoöofiag zur Erinnerung an das 
Fest der Wiederherstellung des Bilderkultes im Jahre 843 und 
der dritte als xvoraxn) TG oTavponoooxvvnoswg. Außerdem werden 
einige Wochentage durch besondere Feiern ausgezeichnet: der 
erste Fastensamstag durch das Gedächtnis des sog. Kolyben- 
Wunders des Märtyrers Theodoros Teron, der Mittwoch der 
4. Woche als Mittfasten (ueoovjoriuog se. Huega), der Donners- 
tag der 5. Woche als der Tag roö ueyaAov xavoros und der Sams- 
tag derselben Woche als der Tag 708 dxadiotov (sc. Öuvov). Die 
6. Woche trägt die Bezeichnung Eßöouas T@v Paiwv; am Samstag 
derselben wird die Auferweckung des Lazaros gefeiert (odßßatov 
tod Aaddeov) und sie schließt mit der xvoraxn; tv Baiwv. Die 
7. Woche als die Gedächtniswoche des Leidens des Herrn 
bildet den Höhepunkt der Fastenzeit als die äyia xal ueydAn 
Eßöouas. Ihre einzelnen Tage (N ayia xal ueyaAn Ödevrepa, toitn, 
TETAETN, NEUNTN, NaPaoxEvN), TO Ayıov xal ueya oaßßarov), vorab 
die drei letzten sind mit besonderen Zeremonien ausgestattet, 
deren älteste Schilderung, so wie sie in Jerusalem um das 
Jahr 385 geschahen, bekanntlich in dem Pilgerbericht der (Sil- 
via-)Aetheria vorliegt. 

Das Pentekostarion! bezieht sich auf die Osterzeit, die aus 
sieben Wochen besteht und mit der Pfingstwoche als 8. schließt. 
Die Bezeichnung des 2.—6. Sonntages als »voraxn Tod Owuä 
(Jo. 20, 19—31), xvo. T@v uvoopopwv (Mc. 15, 43—16, 8), *vo. 
Tod napaAdrov (Jo. 5, 1—15), xvo. Ts Zauapeltıöog (Jo. 4, 5—42), 
xvo. Tod tvpAoö (Jo. 9, 1—38) ist von den an denselben vor- 
gelesenen Evangelienperikopen abgeleitet. Der 2. Sonntag 
heißt auch v&a oder xaıvr) xvoLarx), %vo. Toö üvrındoya. Die Be- 

1) Ilevrnxootapıov nregLexov tiv and Tod ndoxa uexoı Tüs TOv dyluv navraw 
res Aavixovoav aür@ xapudovvov dxolovdiav.... Ausgabe von Venedig 
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zeichnung des 7. Sonntages als xvo. T@v dyiwv nrareowv stammt 
von der Gedächtnisfeier der. Väter der Synode von Nikaia her. 
Von den Wochentagen der ÖOsterzeit nehmen drei eine be- 
sondere Stellung ein: der Mittwoch der 4. Woche als Mitt- 
pfingsten (ueoonevrnxootn), der Donnerstag der 5. Woche als 
das Fest der Auffahrt Christi und der Samstag vor Pfingsten 
als Gedächtnistag der Verstorbenen. 

Im Unterschiede von dem lateinischen Kirchenjahr steht der 
dritte Teil des griechischen nicht in einem organischen Ver- 
hältnis zu den zwei anderen. Er besteht aus 32 Wochen, deren 
Sonntage fortlaufend nach ihren Evangelienperikopen benannt ' 
sind. Danach sind vom 1. Sonntag nach Pfingsten bis zum 
Sonntage nach Kreuzerhöhung 17 ‚Matthäussonntage‘“ (xvoraxai 
tod Mardaiov) und nach dem Sonntag nach Kreuzerhöhung 
15 „ Lukassonntage‘“ (xvo. Tod Aovxä) vorgesehen. Innerhalb dieser 
Zeit werden 8 Sonntage besonders hervorgehoben: die »voraxn 
a tod Mardaiov als Sonntag Allerheiligen (xvo. T@v ayiwv navrwv), 
die Sonntage vor und nach der Kreuzerhöhung (xvoraxn) E06 Tg 
ÜYWCEWG, XVO. UETA nv Üywoıw), die zwei Sonntage vor Christi 
Geburt als xvoraxn) TÖV nEONaTopwv und xvorax; TWV TaTEpwv, 
der Sonntag nach Christi Geburt (xve. vera Trv XoL0Tod yEvvnoiv), 
endlich die Sonntage vor und nach der Theophanie (xvoraxr) 06 
TOV YPOTWv, xvp. era Ta pora). Ihre Abhängigkeit von dem 
Ostertermin kommt endlich dadurch zum Vorschein, daß beim 
frühesten Termin (22. März) der Sonntag nach der Theophanie 
wegfällt, während bei mittleren Terminen bis zum äußersten 
(25. April) frühere Sonntage je nach Bedarf verlegt und zwischen 
den Sonntag nach der Theophanie und den Sonntag 70ö TeAwvov 
xal Tod Yapıcalov eingeschaltet werden. 

Dieser dritte Teil des beweglichen Kirchenjahres kommt für 
die älteren Sammlungen wenig in Betracht; denn diese bieten 
nur Lesungen für die Sonntage vor und nach Christi Geburt 
sowie vor und nach der Theophanie. Um so ausgiebiger sind sie, 
vor allem die Homiliarien, mit Lesungen für die ersten zwei 
Teile versehen. Maßgebend für diese Lesungen selbst sind 
durchwegs die Evangelienperikopen, die an den betreffenden 
Sonn- und Wochentagen gelesen wurden. Das Perikopensystem, 
das in den meisten Fällen vorausgesetzt wird, ist kein anderes 
als das byzantinische, das vom 9. Jahrhundert an die Allein- 
herrschaft im oströmischen Reiche besaß!. Dieses darf aber 


— 





l) Vgl. die Liste der Perikopen bei C. R. Gregory, Textkritik des 
N.T.1 (Leipzig 1900) 327—342 und bei St. Beißel, Die Entstehung 


Ir + erikopen des römischen Meßbuches, Freiburg 1907, S. 5—30, 
—114 
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nicht mit C. R. Gregory und St. Beißel in die frühchristliche 
Zeit hinaufdatiert werden. Es ist frühestens im Verlaufe des 
7. oder 8. Jahrhunderts in Konstantinopel festgestellt worden; 
denn es wird sich herausstellen, daß in den aus Großgriechen- 
land (Unteritalien und Sizilien) stammenden Sammlungen, trotz 
ihrer Abhängigkeit von den byzantinischen, eine Perikopen- 
ordnung zum Vorschein kommt, die mit den bisher erforschten 
alten Perikopenordnungen sowohl des Abendlandes als des 
nichtgriechischen Orients übereinstimmt und sich dadurch als 
ein älteres, vorbyzantinisches Perikopensystem der griechischen 
Kirche zu erkennen gibt. . 

2. Die Hauptwege der hagiographischen Überlieferung sind 
wesentlich abhängig von der Heiligenfestordnung, näherhin in 
der Gestalt des Festkalenders von Konstantinopel, 
der fast sämtlichen menologisch geordneten hagiographischen 
Sammlungen, die zur Sprache kommen werden, zugrunde liegt 
und für den der Beginn mit dem 1. September und der Schluß 
mit dem 31. August charakteristisch ist (in Anlehnung an die 
apyN ng lvölxtov, d.h. Anfang [und Ende] des bürgerlichen In- 
diktionenjahres). Der Vergleich mit den älteren griechischen 
Festkalendern läßt unschwer erkennen, daß er nicht die Er- 
weiterung eines Lokalkalenders darstellt, sondern von Anfang 
an einen allgemeinkirchlichen (ökumenischen) Charakter an sich 
trug und in der Absicht aufgestellt wurde, ihn zur allgemeinen 
Geltung in der griechischen Kirche zu bringen. Es empfiehlt sich 
daher, ihm die Bezeichnung: ‚byzantinischer Festkalender“ zu 
geben, zumal seine Rezipierung in der ganzen byzantinischen 
Kirche im 9. Jahrhundert vollzogen erscheint. 

Zahlreiche Abschriften aus Hss des 9.—15. Jahrhunderts be- 
lehrten mich, daß er in vier verschiedenen Gestalten vorliegt. 

a) Eine erste Gestalt ist ganz kurz. Sie bietet neben den auf 
bestimmte Tage fallenden Herrnfesten nur eine kleine Auswahl 
‘der hervorragendsten Heiligenfeste. Der älteste mir bekannte 
Zeuge dieser Gestalt ist der Cod. 2 der Skiti des hl. Andreas 
auf dem Athos!, eine Unzialhs der vier Evangelien aus dem 
9. Jahrhundert, in dem der Festkalender leider nur vom 1. Sep- 
tember bis zum 9. März erhalten ist. Da noch kein Vertreter 
dieser Gestalt gedruckt ist, gebe ich die Liste der in diesem 
Fragment aufgeführten Feste: 


1) Von der Bibliothek dieser Skiti gibt es noch keinen gedruckten 
Katalog. Die obige Hs ist bei C. R. Gregory a. a. ©. 1, 95 als Cod.2 
s. 9 oder 10, bei H. von Soden, Die Schriften des N. T. I 1 (1902) 
131 als Cod. e 95 s. 9 gebucht. Ich habe den darin befindlichen 
Kalender abgeschrieben i. J. 1909. 
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September. 1. Symeon der Stylite; 8. Mariä Geburt; Samstag und 
Sonntag no6 rs Uyocews; 14. Kreuzerhöhung; 20. Eustathios der 
Märtyrer; 24. Thekla die Protomärtyrin; 26. Johannes der Theo- 
loge. 

Oktober. 6. Thomas der Apostel; 14. Paraskeue die Märtyrin; 
18. Lukas der Apostel und Evangelist; 26. Demetrios der Groß- 
märtyrer (ueyalouaprvs). 

November. 1. Kosmas und Damian die Anargyroi; 8. Die Erzengel 
(Michael und Gabriel); 13. Das Todesgedächtnis (N xoliunoıs) des 
Johannes Chrysostomos; 14. Philippos der Apostel; 16. Matthaios 
der Apostel und Evangelist; 21. Mariä Tempelgang (ra eiooöıa 
tijs Beoröxov); 25. Aikaterine die Märtyrin; 30. Andreas der Apostel. 

Dezember. 6. Nikolaos (B. von Myra); 22. Anastasia die Märtyrin; 
Samstag und Sonntag no6 ris Äoıorod yeryncews; 24. Vigil von 
Christi Geburt (N rapauovnn ris Xgıorodö yervjoews); 25. Christi 
Geburt; Samstag und Sonntag nach Christi Geburt; 26. Die 
oivafıs tis Deoroxov; 27. Stephanos der Protomärtyrer. 

Januar. 1. Basileios (von Kaisareia in Kappad.); Samstag und Sonn- 
tag noö av parwv; 6. Die Theophanie (ra äyıa Beopanıa); 7. (Die 
Synaxis) Johannes’ des Täufers; Samstag und Sonntag werd ra 
para; Oktav der Theophanie (77 7’ Nuioa T@v ayiav Beopaviwv). 

Februar. 2. Die Hypapante (N üUnanavrn) toö xvolov); 11. Blasios der 
Märtyrerbischof (iegoudervs); 21. Die Auffindung des Hauptes des 
Vorläufers. 

März. 9. Die 40 Großmärtyrer (von Sebaste in Armenien). 


Von den vollständigen Exemplaren dieser Gruppe, die mir be- 
kannt wurden, stimmt keines für die vorstehenden Monate 
so genau mit dem Athoskodex überein, daß dieser mit voller 
Sicherheit ergänzt werden könnte. Ich gebe die Ergänzung 
nach dem Cod. Neapol. IT AA 4, ch. s. 14!, weil dieser für die 
Monate September bis März sich am nächsten mit jenem be- 
rührt. Für den Monat März verzeichnet er nur noch das Fest 
Mariä Verkündigung (25. März). 


April. 23. Georgios der Großmärtyrer; 25. Markos der Apostel; 
30. Jakobos, Bruder Johannes’ des Theologen. 

Mai. 2. Athanasios von Alexandrien ; 8. Johannes der Theologe; 21. Kon- 
stantin und Helena. 

Juni. 11. Bartholomaios der Apostel; 14. Elissaios der Prophet; 
24. Geburt Johannes’ des Täufers; 29. Petrus und Paulus; 30. Die 
Zwölfapostel. 

Juli. 1. Die Anargyroi (Kosmas und Damian); 2. Die Depositio des 
Kleides der Theotokos in den Blachernen; 8. Prokopios der Groß- 
märtyrer; 15. Kerykos und Julitta die Märtyrer; 20. Elias der 
Prophet; 27. Panteleemon der Großmärtyrer. 


-.__ 


l)C.R. Gregory a.a. O. 1, 186 (e 403); H. v. Soden a. a. O. 
S. 175 (e 320). 
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August. 1. Die Makkabäer; 6. Christi Verklärung; 15. Koimesis 
der Theotokos; 29. Enthauptung Johannes des Täufers; 31. Die 
Depositio des Gürtels der Theotokos (in den Chalkoprateen). 


Es wird sich herausstellen, daß diese Gestalt des byzantinischen 
Festkalenders den hagiographischen Jahressammlungen zu- 
grunde liegt (vgl. unten Abschn. IT). 

b) Dieser ganz kurzen Gestalt steht die volle gegenüber, d.h. 
jene, in der ungefähr alle Tage eines jeden Monates wenigstens 
mit einem Feste ausgestattet sind. Sie wird uns in den Monats- 
menologien entgegentreten (vgl. unten Abschn. IV). Es braucht 
daher kein vollständiges Exemplar hier vorgelegt zu werden, 
zumal es viele Drucke davon gibt!. Ich bemerke nur, daß die 
Monate Februar, März und April, innerhalb deren Grenzen die 
große Fastenzeit sich bewegt, manchmal weniger Feste bieten 
als die übrigen. 

c) Zwischen diesen zwei Gestalten steht als mittlere jene, 
welche dieselben Herrnfeste bietet wie die zwei anderen, in 
der aber für die Heiligenfeste eine Auswahl getroffen ist, so 
daß auf jeden Monat mehr Heiligenfeste als in der ersten und 
weniger als in der zweiten entfallen, mit Ausnahme der Monate 
Februar bis April, für welche die Zahl der Heiligenfeste kaum 
größer ist als in der ersten Gestalt. Zu dieser Gruppe gehört 
der von St. A. Morcelli? veröffentlichte Kalender; denn er bietet 
nur 127 Heiligenfeste (mit Einschluß der Marienfeste), die sich 
in folgender Weise auf die einzelnen Monate verteilen: 


auf September 17 auf Januar 14 auf Mai 8 
» Oktober 15 „ Februar 5 „ Juni 9 
„ November 14 „ März 2 » Juli 14 
„» Dezember 11 „ April 4 „ August 14 


Auch diese Gestalt ist in den hagiographischen Sammlungen 
vertreten, in den Halbjahressammlungen und vornehmlich in 
den Jahresmenologien (vgl. unten Abschn. III). 

d) Dazu kommt eine vierte Gestalt, die ich als Mischgestalt 
bezeichne, weit sie die volle Gestalt mit der mittleren verbindet. 
In den hierher gehörigen Exemplaren sind nämlich die Monate 
September bis Januar mit allen oder fast allen Tagen vertreten, 
während die übrigen Monate nur eine Auswahl von Heiligen- 
festen bieten, die für die Monate März und April am geringsten 
ist. Ein charakteristisches Beispiel hierfür ist der Festkalender 


1) Vgl. z.B. C. R. Gregory a.a. O. 1, 365—384. Diese volle Ge- 
stalt liegt insbesondere den Menäen und Synaxarien (s. unten S. 5lff.) 
zugrunde, sowie den meisten Typika (s. unten $S. 35ff.). 

2) MnvoAloyıov T@v edayyeilaw Eopraotıxöov sive Kalendarium ecclesiae 
Constantinopolitanae, 2 Bde, Rom 1788. 


II. Kirchenjahr und Festkalender. 31 


in dem Cod. Marcian. gr. 548 m. s. 10 Fol. 214ff.!. Im Gegen- 
satze zu den Monaten September bis Januar, welche die volle 
Gestalt aufweisen, sind hier für die Monate Februar bis August 
folgende Feste verzeichnet: 


Februar. 1. Tryphon der Märtyrer; 2. Die Hypapante; 3. Symeon 
und Anna; 16. Pamphilos und Genossen; 23. Polykarpos von 
Smyrna; 24. Die Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. 

März. 9. Die 40 Märtyrer von Sebaste; 23. Thomas, Patriarch von 
Konstantinopel; 25. Mariä Verkündigung. 

April. 1. Maria von Ägypten; 22. Theodoros Sikeotes (um 613); 
23. Georgios der Märtyrer; 25. Markos der Evangelist; 26. Basi- 
leus der Märtyrer (B. von Amaseia). 

Mai. 1. Jeremias der Prophet; 2. Athanasios von Alexandrien; 8. Jo- 
hannes der Theologe; 11. Mokios der Märtyrer; 12. Epiphanios 
(von Cypern) und Germanos (Patriarch von Konstantinopel 
715—730); 14. Pachomios; 21. Konstantin und Helena; 22. Bası- 
liskos und Genossen; 23. Symeon der (jüngere) Stylite (f 596). 

Juni. 4. Metrophanes (EB. von Konstantinopel); 11. Bartholomaios 
und Barnabas; 14. Elias und Elissaios die Propheten, Methodios 
(Patriarch von Konstantinopel f 847); 24. Geburt Johannes’ des 
Täufers; 29. Petrus und Paulus; 30. Die Zwölfapostel. 

Juli. 1. Kosmas und Damian; 2. Die Depositio des Kleides der Theo- 
tokos (in den Blachernen); 8. Prokopios der Märtyrer; 11. ovvafıs 
der hl. Euphemia; 15. Kerykos und Julitta; 16. Gedächtnis der 
4 (allgemeinen) Synoden; 20. Elias und Elissaios (vgl. 14. Juni); 
22. Phokas (der Märtyrer) und Maria Magdalene; 25. Anna (die 
Mutter der Theotokos); 27. Panteleemon der Märtyrer. 

August. 1. Die Makkabäer; 6. Christi Verklärung; 10. Laurentius 
(der Märtyrer in Rom); 15. Die Koimesis der Theotokos; 16. Dio- 
medes der Märtyrer; 18. Floros und Lauros die Märtyrer ; 20. Thad- 
daios der Apostel; 25. Titos der Apostel; 29. die Enthauptung 
Johannes’ des Täufers. 


Diese vierte Gestalt gibt sich schon durch ihren Mischcharakter 
als die jüngste zu erkennen. Ihre eigene Überlieferung geht nur 
bis in das 10. Jahrhundert zurück, und in der hagiographischen 
kommt sie erst zur Geltung in dem Menologium Symeons des 
Metaphrasten (s. unten Abschn. VI). Es drängt sich daher 
die Frage auf, ob wie die vierte, so auch die drei übrigen ebenso 
vielen Entwicklungsstadien des byzantinischen Festkalenders 
entsprechen. 

So naheliegend die Bejahung dieser Frage nach allgemeinen 
Analogien sein mag, so ist sie doch mit Sicherheit zu verneinen, 
und zwar aus dem einleuchtenden Grund, weil diese drei Ge- 
Stalten, die kurze, die mittlere und die volle, sich in der hand- 


‚DC. R. Gregory a.a.O. 1, 396 (1107). Ich habe den Kalender 
dieser Hs abgeschrieben. 





393 Einleitung. 


schriftlichen Überlieferung nicht einander ablösen, wie es der 
Fall sein müßte, wenn die kurze Gestalt die älteste gewesen 
wäre, aus der die mittlere und die volle sich durch Erweite- 
rungen entwickelt hätten. Die Überlieferung aller drei Gestalten 
geht gleichmäßig in das 8. bis 9. Jahrhundert zurück und alle 
drei bleiben nebeneinander bestehen bis zum Ende der byzan- 
tinischen Zeit und über ihre Grenzen hinaus. Sie stellen daher 
nicht drei verschiedene Entwicklungsstadien dar; sie ent- 
sprechen vielmehr drei verschiedenen Funktionen, die der 
Festkalender zu erfüllen hatte, je nachdem ein kurzes Verzeich- 
nis der hervorragendsten, oder ein erweitertes, in dem auch 
Heiligenfeste zweiter Ordnung figurieren sollten, oder endlich 
ein auf alle Tage der Festordnung sich erstreckendes Verzeich- 
nis benötigt war. Die hagiographischen Sammlungen, die zu 
untersuchen sein werden, stellen, wie schon angedeutet, diese 
Funktionen des Festkalenders in das hellste Licht. Es leuchtet 
ein, daß er sie nur erfüllen konnte (eine Auswahl kann nur aus 
einem größeren Ganzen getroffen werden), wenn er von Anfang 
an die volle Gestalt hatte. Von diesem Gesichtspunkte aus 
kann ein Altersunterschied zwischen den drei Gestalten gemacht 
werden. Dann muß aber nicht die kurze, sondern die volle 
Gestalt als die älteste bezeichnet werden. 

Der Terminus ante quem der Entstehung des Kalenders ist 
leicht zu bestimmen. Sowohl seine eigene Überlieferung als 
die hagiographische setzt voraus, daß er in der 1. Hälfte des 
8. Jahrhunderts schon bestand. Schwieriger ist die Antwort 
auf die Frage nach dem Terminus a quo. Das sicherste Mittel 
für die Datierung einer Tatsache, ein zuverlässiges äußeres 
Zeugnis, steht hier nicht zur Verfügung. Seine Entstehungszeit 
muß daher auf einem anderen Wege ermittelt werden. Einen 
einwandfreien Ausgangspunkt bildet ohne Zweifel die Erwägung, 
daß seine Entstehung vermöge seiner „ökumenischen“ Anlage 
nicht in die Zeit verlegt werden darf, in der die kirchlichen 
Lokalkalender im Gebrauche waren. Damit scheidet das 
4. bis 6. Jahrhundert von vornherein aus. Nun hat aber der 
glückliche Fund des georgischen Forschers K. Kekelidze! den 


1) Das Jerusalemer Kanonar des 7. Jahrhunderts, Tiflis 1912 
(georg. und russisch). Vgl. dazu für das bewegliche Kirchenjahr 
Kluge-Baumstark, Quadragesima und Karwoche im 7. Jahrhundert, 
Oriens christ. N. S. 5 (1915) 201-233; — Oster- und Pfingstfeier 
Jerusalems im 7. Jahrhundert, a. a. O0. 6 (1916) 223—239. Für den 
Festkalender: H. Goussen, Über georgische Drucke und Hss, die 
Festordnung und den Heiligenkalender des altchristl. Jerusalems, 
München-Gladbach 1923 (unter Benutzung des vollständigeren Cod. 
Paris. georg. 3 m. s. 11—12). 
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Beweis erbracht, daß der Gebrauch von Lokalkalendern noch 
bis gegen die Mitte des 7. Jahrhunderts andauerte; denn das 
von ihm in georgischer Übersetzung aufgefundene ‚„Kanona- 
rium von Jerusalem‘ erweist sich als ein Dokument dieser Zeit 
durch den Umstand, daß das Fest des Patriarchen Sophronios 
von Jerusalem (634—c. 638) am 11. März darin steht, und zwar 
als das jüngste Heiligenfest. Dieser Lokalkalender steht aller- 
dings vereinzelt da; es darf aber aus seiner Existenz die Folge- 
rung gezogen werden, daß der byzantinische Festkalender gegen 
die Mitte des 7. Jahrhunderts noch nicht bestand. Bei der 
überragenden Stellung der Kirche Konstantinopels von der 
Mitte des 5. Jahrhunderts an kann der von ihr ausgehende 
Festkalender, der im Verlauf des 8. und 9. Jahrhunderts sämt- 
liche Lokalkalender verdrängte, vor seinem Siegeszug durch 
die griechische Kirche nicht schon lange existiert haben, ohne 
daß während dieser Zeit in Konstantinopel selbst oder anders- 
wo eine Spur von seiner Existenz sich bemerkbar gemacht 
hätte. 

Für die Entstehung des byzantinischen Kalenders bleibt so- 
mit nur die Zeit zwischen der Mitte des 7. und der 1. Hälfte 
des 8. Jahrhunderts offen. Alles spricht dafür, daß er nicht 
erst in dem letzteren Termin entstand, innerhalb dessen er 
bereits in dem unter byzantinischer Oberherrschaft stehenden 
Fürstentum Neapel rezipiert wurde, sondern am Ende des 
7. Jahrhunderts. In diese Zeit fallen die Anfänge der Aus- 
bildung des spezifisch byzantinischen Kirchentums, deren Vor- 
bedingungen damals eintraten: die Ausschaltung der alten 
Rivalen von Konstantinopel, der Patriarchen von Antiochien 
und besonders Alexandrien, infolge der arabischen Eroberungen 
der Grenzländer des byzantinischen Reiches auf der einen, 
die Entfremdung der griechischen Kirche überhaupt von der 
abendländischen infolge des Eintrittes der Germanen in die alt- 
christlich-lateinische auf der anderen Seite. Das sog. II. Trul- 
lanische Konzil vom Jahre 692 war die erste Offenbarung der 
Tendenz, die sich aus dieser Lage der griechischen Kirche er- 
gab, sich nicht dogmatisch, wohl aber praktisch-kirchlich nach 
eigenem Rezept einzurichten. Ich glaube daher nicht fehlzu- 
gehen mit der Annahme, daß von diesem Konzil, wenn nicht 
die Anordnung, so doch die Anregung zur Aufstellung einer 
neuen Heiligenfestordnung ausging, als einem der wirksamsten 
praktischen Mittel, um die ganze griechische Kirche um Kon- 
Stantinopel als ihren Mittelpunkt zu scharen und ihre innere 
Eigenart gegenüber der in die Hände der ‚Barbaren‘ gefallenen 
lateinischen zu sichern. 

T. u. U. 50,1: Ehrhard. 3 
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Es versteht sich von selbst, daß diese Neuerung sich nicht 
auf die Heiligenfestordnung beschränkte, sondern sich auch auf 
die alt- und neutestamentlichen Lesungen erstreckte, die an 
den großen Festen und an den Sonntagen des beweglichen 
Kirchenjahres vorgenommen wurden. Im Hinblick auf die von 
mir vorgeschlagene Datierung des Festkalenders ist es be- 
merkenswert, daß A. Rahlfs! in seiner Untersuchung über die 
alttestamentlichen Lesungen zu dem Resultat kam, daß das 
byzantinische Lektionssystem der Fastenzeit ‚frühestens um 630 
n. Chr. entstand‘‘. Beide Ansätze decken sich nicht; das relativ 
nahe Zusammentreffen von zwei ganz unabhängig voneinander 
geführten Untersuchungen ist aber von sachlichem Wert. 


Der Vergleich der zahlreichen Exemplare der vollen Gestalt 
des byzantinischen Festkalenders untereinander, der durch die 
Ausgabe des Synaxars von Konstantinopel von H. Delehaye 
(s. unten S. 52) wesentlich erleichtert ist, läßt erkennen, daß 
sein Rahmen sehr elastisch war; denn es herrschen zwischen 
ihnen die mannigfachsten Unterschiede in bezug auf das Sonder- 
gut an Heiligenfesten, vornehmlich aber in der Datierung iden- 
tischer Feste. Diese Erscheinung ist nicht bloß das Resultat 
der Adaptierung des allgemeingültigen Kalenders an die ver- 
schiedenartigsten Verhältnisse von Ort und Zeit; es kommt 
darin auch der individualistische Freiheitssinn und das Fehlen 
einer straffen Zentralisation zum Ausdruck, die der griechischen 
Kirche überhaupt eigentümlich ist. Wir sind infolge des Unter- 
ganges der allermeisten Kirchen und Klöster, deren ‚Proprium 
de sanctis‘ in den Evangeliarien und anderen durch das Schick- 
sal des byzantinischen Reiches in alle Welt zerstreuten litur- 
gischen Büchern aufgezeichnet war, nur in ganz seltenen Fällen 
.In der Lage, jene Unterschiede und Abweichungen befriedigend 
zu erklären. Der Apparat der erwähnten Ausgabe des Synaxars 
von Konstantinopel macht daher auf den heutigen Leser viel- 
fach einen geradezu chaotischen Eindruck. Dieser Eindruck 
ist aber trügerisch; denn er ist im wesentlichen dadurch verur- 
sacht, daß wir nicht imstande sind, die einzelnen Exemplare 
jenen Kirchen und Klöstern zuzuweisen, in denen sie ehedem 
im Gebrauche waren. Er kann aber um so leichter entstehen, 
weil das ‚Proprium de sanctis‘“ in keinem von diesen Exemplaren 
eine besondere Abteilung bildet, sondern in den allgemeinen 
Kalender hineingestellt ist. 


1) Die alttestamentlichen Lektionen der griechischen Kirche. 
Nachrichten der Ges. d. W. zu Göttingen, Philol.-hist. Klasse aus dem 
Jahre 1915, Göttingen 1916, S. 28— 136. 
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Am leichtesten erkennbar ist die italogriechische Lokal- 
form, die in den Basilianerklöstern von Uhnteritalien und Sizilien 
im Gebrauche war. In allen Exemplaren von Festkalendern, 
die ich in italogriechischen Hss wahrgenommen habe, ist die 
Gesamtanlage und der wesentliche Bestand an Heiligenfesten 
durchaus byzantinisch. Die Unterschiede beschränken sich auf 
ein kleines Sondergut an Festen abendländischer Heiligen. Es 
wird sich herausstellen, daß diese italogriechische Lokalform 
den italogriechischen hagiographischen Sammlungen zugrunde 
liegt. Die einzige Ausnahme bildet der bekannte Marmorkalender 
von Neapel aus der 1. Hälfte des 9. Jahrhunderts, in dem der 
Einschlag an abendländischen Heiligen unvergleichlich größer 
ist als in allen übrigen italogriechischen Kalendern. Seine 
Sonderstellung erklärt sich durch die kirchlichen Verhältnisse 
Neapels im 8. und 9. Jahrhundert. Einen besonderen Wert 
verleiht ihm der Umstand, daß seine Vorlage das älteste Ex- 
emplar des byzantinischen Kalenders darstellt, zu dem wir jetzt 
noch gelangen können. Denn der Patriarch Paul III. von Kon- 
stantinopel (688—694) ist der jüngste byzantinische Heilige, 
den er kennt (23. Aug.), während alle erhaltenen Exemplare 
(soweit sie bisher bekannt wurden) bereits Heilige aus dem 
8. Jahrhundert aufweisen. Da es indes keine einzige italo- 
griechische Sammlung gibt, die von ihm abhängig wäre, kann 
von 'seiner näheren Betrachtung hier abgesehen werden!. 

An dieser Stelle muß noch die Bedeutung klargelegt werden, 
die einige liturgische Bücher der griechischen Kirche, die 
Typiken, die Menäen und die Synaxarien, für die Erforschung 
der hagiographischen und homiletischen Überlieferung besitzen. 


IH. Hilfsmittel. 


Die komplizierte Gestalt der griechischen Gottesdienstord- 
nung mit dem Gegensatze zwischen festen und wechselnden 
Bestandteilen auf der einen Seite, auf der anderen die Span- 
nungen, die zwischen den beiden Bestandteilen des Kirchen- 
Jahres, dem beweglichen und dem unbeweglichen, naturgemäß 
entstehen mußten, lassen es begreiflich erscheinen, daß das Be- 
dürfnis nach genauen Anleitungen sowohl für den Vollzug der 
Meßliturgie als besonders für die jedem Tage entsprechende 





l) H. Achelis hat seinen Text durch einen Neudruck (Der Marmor- 
kalender in Neapel, Leipzig 1929) bequem zugänglich gemacht. Seine 
geschichtliche Stellung und Tragweite habe ich im Gegensatz zu 
H. Achelis und H. Delehaye (Anal. Boll. 49 [1931] 410) in der Ri- 


sta di archeologia cristiana 11 (1934) 120—150 zu bestimmen ver- 
sucht. 
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Einrichtung der kirchlichen Betstunden sich schon frühe geltend 
machte. Das liturgische Buch, das diese „Rubriken“ enthält 
mit besonderer Berücksichtigung des Zusammenfallens der be- 
weglichen Sonn- und Festtage der Fasten-, Ostern- und Pfingst- 
zeit mit bestimmten Herrn- und Heiligenfesten, scheint von An- 
fang an die Bezeichnung Tvrıx0v geführt zu haben. Das älteste, 
von dem wir Kenntnis besitzen, wird mit Sabas (f 532), dem 
Gründer des bekannten Sabasklosters bei Jerusalem, in Ver- 
bindung gebracht, und es besteht kein Grund, seinen Zusammen- 
hang mit dem Sabaskloster in Abrede zu stellen ; denn es leuchtet 
ein, daß wie die Heiligenfestkalender so auch die Typika einen 
lokalen Ursprung haben und daß ihr urspünglicher Geltungs- 
bereich ein lokaler war. Später erhielt das Sabas-Typikon eine 
weite Verbreitung und am Anfang des 15. Jahrhunderts war 
es nach Symeon, EB. von Thessalonike, dessen Zeugnis durch 
die relativ reiche Überlieferung desselben bestätigt wird, in fast 
allen Kirchen und Klöstern im Gebrauch. Infolgedessen hat es 
aber seine ursprüngliche Gestalt eingebüßt und eine Entwick- 
lung durchschritten, die noch nicht aufgeklärt ist. Für die 
Kenntnis der handschriftlich erhaltenen Lokaltypiken ver- 
danken wir das meiste der Publikation von A. Dmitrievskij', 
in der ein großer Teil der von dem Sabas-Typikon verschiedenen 
liturgischen Typika (darunter auch italogriechische) teils ediert, 
teils behandelt sind, von denen aber keines über das 9. Jahrhun- 
dert hinaufreicht. Eine wichtige Bereicherung hat diese Publi- 
kation durch die Auffindung von zwei älteren Typiken von 
Jerusalem gefunden: das eine, aus dem 8.—9. Jahrhundert, 
wurde von A. Papadopulos-Kerameus ediert?; das andere ist 
das bereits erwähnte Kanonar von Jerusalem aus dem 7. Jahr- 
hundert (vgl. ob. S. 32); denn dieses ist in Wirklichkeit nichts 
anderes als ein liturgisches Typikon und hätte in der Ausgabe 
von K. Kekelidze diesen Titel tragen sollen. 


Die Bedeutung der Typiken für die hagiographische Über- 
lieferung liegt zunächst in den Festkalendern, die sie enthalten. 
Der Umstand, daß alle bisher bekanntgewordenen Typika, mit 
Ausnahme des von K. Kekelidze aufgefundenen Typikons von 
Jerusalem, den byzantinischen Festkalender bieten, und zwar 
sowohl in seiner mittleren als in seiner vollen Gestalt, bestätigt, 
was oben über seine allgemeine Geltung vom 9. Jahrhundert an 
und über seine Entstehungsgeschichte gesagt wurde. Was ihnen 


1) Beschreibung liturgischer Hss in den Bibliotheken des Orientes. 
Typica 1, Kiev 1895 (russ.). 
2) ’Avdisxta “Iego0. atayvoi. 2 (1894) 1—124. 
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aber einen besonderen Wert gibt, das sind die Rubriken über 
die außerbiblischen Lesungen, die sie in der Regel für den 
Morgengottesdienst (eis tov öodoov) vorschreiben. Diese zer- 
fallen in zwei Gruppen, je nachdem sie sich auf die unbeweg- 
liche Festordnung oder das bewegliche Kirchenjahr beziehen. 


Ich stelle die erste Gruppe voran wegen des Unterschiedes 
zwischen den alten und den metaphrastischen Martyrien und 
Heiligenleben; denn dieser bildet zugleich einen wichtigen Ein- 
schnitt in der Entwicklungsgeschichte des Typikons der Laura 
des hl. Sabas. Die Tatsache, daß nicht bloß die Drucke!, son- 
dern auch die bisher untersuchten Hss desselben? die meta- 
phrastischen Texte als Lesungen für die Heiligenfeste vor- 
schreiben, ist der sicherste Beweis dafür, daß die Gestalt, in der 
es diese Hss bieten, jünger ist als das 10. Jahrhundert. Die maß- 
gebende Bedeutung des metaphrastischen Menologiums, die sich 
in dieser Tatsache klar offenbart, kommt auch dadurch zum 
Vorschein, daß alle bisher bekannt gewordenen Lokaltypiken, 
die erst nach dem 10. Jahrhundert entstanden sind, seine Texte 
als Lesungen vorschreiben, soweit ihre Heiligenfeste sich mit den 
seinigen decken. Das ist der Fall sowohl in dem Typikon des 
Klosters 7jg Eöeoyeriöos in Konstantinopel (=E) aus dem 
11. Jahrhundert? als in dem Typikon von Grottaferrata® und in 

1) Tonıxov is Exrainoaorınng dxoAovdias Tic Ev “IeooooAduoıs Aylas 
Javpgas Tod 6alov xai Beopdoov naroös Hudv Zappa. aürn ÖL N) dxoAovdla 
yiveraı xal Ev Tais Aoınais ray Ev “IeooooAduoıs uovav, Erı ÖE al Ev Taic 
xara Tonov Ayiaıs Tod Veov Exxinolaus (Ausgabe von Venedig 1545). 

2) A. Dmitrievskij a.a.O. Typica 2, Petrograd 1917. 

3) A. Dmitrievskij a. a.O. Typica 1, 256-614. S. 615-655 
steht das sog. Tunıxöv xtntooıxdv von Timotheos, dem Nachfolger 
des Gründers des Klosters sg Eödeoy. Die Ausgabe beruht auf dem 
Cod. Athen. 788 m. s. 12, 222 Folien 29 x 21 (vgl. J. Sakkelion 
S. 141f.), der ein Prachtexemplar dieses Typikons ist. Das erste Blatt 
ıst mit einer Kopfleiste in Gold und Farben geschmückt. Dann folgt 
der von Dmitrievskij mitgeteilte Titel: Z’wadagıoy oiv He)o Nros 
Torııxov Enninoiaotinns dxoAovdiag xrA. in Goldschrift. Vor dem Beginn 
eines jeden Monats ist eine schmälere Zierleiste angebracht. Fol. 121 
vor dem Beginn des beweglichen Kirchenjahres und Fol. 180 vor dem 
Anfang der "Exdeoıs xal Unorinwoıs Tod Blov T@v Ev TN uovj tig ÜUneg- 
aylas Deoroxov ts EdeoyEridos uovax@v, d.h. dem runıxöv xrnropıxdv des 
Timotheos stehen wieder breitere Zierleisten in Gold und Farben. 
Fol. 179 am Schluß des liturgischen Typikons steht in großen roten 
Unzialen der Zwölfsilber: X(gıorö)g rapaoxoı Tois Euois niövors xapır. 

ierauf in Minuskeln: ööfa ooı, 6 Hleö)s Nuiv, Öodka ooL. Fol. 179v ist 
leer. Im oberen Rand des Fol. 180: 6 no0A0oyog TOV TVNIKOD. 

4) Cod.Crypt. Ta Im.a. 1300, 149 Folien (s.A.Rocchi 8. 209—211). 


avon sind nur Auszüge gedruckt bei A. Dmitrievskij a. a. O. 
S. 899-912. 
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den Typiken anderer Basilianerklöster in Kalabrien und Sizi- 
lien!. 

Die Erwartung, in den auf die Festordnung bezüglichen Teilen 
der alten Typika entsprechende Vorschriften zu finden, erfüllt 
sich leider nicht. Das Typikon des Sinaiklosters?, dessen Fest- 
kalender die mittlere Gestalt hat, versagt ganz. In dem Fest- 
kalender des Typikons der Hagia Sophia in Konstantinopel? 
aus dem Ende des 9. Jahrhunderts sind alle Monatstage ver- 
treten und in der Regel mit mehr als einem Heiligengedächtnis 
versehen. Für diese bringt er öfters mehr oder weniger ausführ- 
liche Notizen, die sich mit denen des Synaxars nahe berühren 
und auf hagiographischen Texten beruhen. Die Lesung solcher 
Texte wird aber niemals vorgeschrieben, obgleich an anderen 
Festen ädvayvwouara figurieren, zumeist biblische. Das jüngere 
Typikon von Jerusalem® hat keinen Festkalender und das 
ältere schreibt nur am 7. Mai als dem Feste der Erscheinung des 
Kreuzes auf Golgotha die Verlesung des darauf bezüglichen 
Briefes des B. Kyrillos von Jerusalem an den Kaiser Konstantius 
vor. Dieses für die wichtigere, vormetaphrastische Periode der 
hagiographischen Überlieferung negative Resultat darf aller- 
dings nicht als definitiv gelten; denn die Untersuchung der hand- 
schriftlichen Typika ist noch nicht so weitgediehen, daßbehauptet 
werden könnte, es gebe kein Exemplar mit Angabe der alten 
Martyrien und Heiligenleben als Lesungen statt der meta- 
phrastischen. Sollte sich indes diese Hoffnung nicht erfüllen, 
so würde das Versagen der Typika in diesem Punkt keinen 
wesentlichen Schaden bedeuten; denn es wird sich herausstellen, 
daß sich Hss in genügender Zahl erhalten haben, um wenigstens 
einen großen Teil der alten hagiographischen Texte kennenzu- 
lernen, die vor dem Aufkommen der metaphrastischen (und 
manche davon auch nach der Einbürgerung des metaphrasti- 
schen Menologiums) nach den Vorschriften der Typika im 
Morgengottesdienst zur Verlesung kamen. 


1) A. Dmitrievskija.a. O. S. 795—899. — Hier fehlt das Typikon 
des Salvatorklosters bei Messina, dasindemCod.Messan.s. Salv.115 
m. a. 1130, 269 Folien vorliegt. Auszüge daraus gab J. Cozza-Luzi, 
Nova Patrum bibl. 10 (Rom 1905) 2. Abteil. S. 117—137. 

2) A. Dmitrievskij a.a.O. S. 172—221. 

3) A. Dmitrievskij a.a.O. S. 1—152. Vgl. dazu A. Baum- 
stark, Das Typikon der Patmoshs 266 und die altkonstantinopoli- 
banische Gottesdienstordnung. Jahrb. f. Liturgiewissenschaft 6 (1926) 

8— 111. 

4)J.C.Conybeare, Rituale Armenorum, Oxford 1905, S. 507 — 527: 
ane old Armenian Lectionary (mit einer älteren und einer jüngeren 

chicht). 
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Für die zweite Gruppe der Lesestücke stellt die Zeit des Meta- 
phrasten nicht denselben Einschnitt dar wie für die erste; denn 
die Lesung der Festreden und Sonntagshomilien der großen 
Kirchenväter des 4. und 5. Jahrhunderts sowie der späteren 
Panegyriker wurde auch nach ihm beibehalten, wie sie vor ihm 
üblich gewesen war. Das ältere Typikon von Jerusalem gibt 
sowohl für die Herrnfeste als für das bewegliche Kirchenjahr 
nur biblische Lesungen an; das jüngere schreibt aber neben diesen 
mehrere patristische Lesungen vor innerhalb der Rubriken für 
den Morgengottesdienst (eis Tv öpdgov), teils mit Angabe ihres 
Gegenstandes, teils mit Nennung ihrer Autoren (Ephrem 
d. Syrer, Gregorios v. Nyssa, Epiphanios v. Kypern, Johannes 
Chrysostomos), während das Typikon der Hagia Sophia von Kon- 
stantinopel nur am Pfingstsonntag die Lesung einer Festrede 
des Gregorios v. Nazianz erwähnt. Um so ausgiebiger sind die 
patristischen Leserubriken in den vorhin genannten Typiken 
aus der nachmetaphrastischen Zeit. Unter ihnen zeichnet sich 
das Typikon E nicht bloß durch zahlreiche Rubriken dieser Art 
aus, sondern auch dadurch, daß es sehr oft den Fundort angibt, 
wo die vorgeschriebenen Texte zu finden seien. Am häufigsten 
kehrt der Hinweis auf das Panegyrikon (Tö navnyvoıxov BıßAiov) 
wieder, öfters mit den näheren Bezeichnungen 76 ravnyvoıxov 
PıßAlov TG TeooapaxooTis, TO ueya navnyvoıxov, TO P’ ueya navyınyv- 
01X0v, TO HIXEOV TavnyvpLxoV, TO WIXPOV navnnyvoLXov TO a’, TO 
uLx00v nravryvoınov TO P’. Inhaltlich beziehen sich diese Lese- 
rubriken vornehmlich auf das bewegliche Kirchenjahr vom 
Sonntag Toö TeAwvov x. T. papıc. bis zum Sonntag Allerheiligen. 
Ich gebe ihre Liste, weil in den Sammlungen, die zu unter- 
suchen sein werden, die Tagesrubriken sehr oft fehlen; zur Er- 
gänzung der fehlenden stellen daher die Angaben des Typikons 
ein um so willkommeneres Hilfsmittel dar, als die vorgeschrie- 
benen Texte in der Regel durch die Mitteilung ihrer Anfangs- 
worte ganz genau bestimmt sind. Hier die Liste!: 


“voLaxij; ToÜ TeAwvov xal Toü papıcalov. Reden des Joh. Chrys. 
MnöEenote Öialaußavmuev. (Imre eis Tö navynyugınöv Bıßliov TAG TEOGapa- 
xooris). Oi ndoowder Tods Asıuwvas (Er T® adra PıßAlo). 

T7 xvoLaxjj Tod dowrov. Reden des (Joh.) Chrys. IIo@nv Huiv n ueyain 
(Ev TO navynyvoımo). "Asi uev Tip tod deod Yılavdowniar. 

caßßarw Tis dndxoew AÄroı Tov yvx@v. Rede des Johannes Da- 
mask. Ta rawv Bowudruw Nöca xal Tina. 

*vVgLax; Tis Anoxoew. NBeden des (Joh.) Chrys. ’EvouıLov ueydkau. 
IIagaxal& duäs, üdeApoi. Rede Ephrems eis trw Öevregav nragovolarv. 





l) Nach der Ausgabe von Dmitrievskij a. a. O. S. 499-601. 
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in y’ tjg tvoopayov. Rede (Gregors) des Theologen. Ti Avere rafır 
Errawvovuernv. . 

tj napgaoxevji rjs Tuvgopdyov. Rede des (Joh.) Chrys. auf die Pro- 
pheten Jonas und Daniel. ®Baröoa onusgov nuiw N navijyvoıc. 

ta oaßßdrw tig Tvoopdyov. Rede des Andreas (von Kreta). Oööev 
os dAndwc. 

xvoLaxfi ts Tvoopayov. Reden des Basileios (von Kaisar.) regt 
vnorelas. Lainioare, gmoi (eis ra ıjdıxa). Jlapaxaleire. 

tn B’ tüs a’ EßÖouaöog. Bede des Anastasios Sinaites über den 
6. Ps. (eis Tö navnyvoıxov). 

to ocaßßarw Tod äyliov Qeoöweov. Enkom. Gregors von Nyssa, 
“Yueis 6 tod Beoö Aadc. Rede des Nektarios über das Wunder des 
hl. Theodoros. 'Qs noAd Tö nindoc. 

xvoLaxi @ TW@v vnorteı®v tüsg Ooßoöofias. Mehrere Schriften über 
die Bilder (&v T& navnyvoıxö): Adyos nei tig Ev Bryovr@ aylas eixovog, 
Aöyos Erepog negi QEoödpov Navxinoov xai tod ’Aßoaulov 6 neoi Tod 
’Avytwwovntod, Aoyos Ereoos Tis öpdodokias neoi Peopilov. Inte xal 
Ereoov Undurnua, iorogıxöv Adyov Errexov nıegi tis dodoöoklas. Enreı xal 
Ereogov Adyov Tonyopiov Toü Ataloyov Eruoroin (!) noös Adovra Töv 
alperixöv. 

(«vorasn PO T@v vnoreıwv.) Rede des Joh. Chrys. zegpi wueravolasg 
EE Ayood autod Enaveidovrog (eis TO Navnnyvpıxdv). 

(xvoraxj y’ Töv vnortesıov.) Rede des Joh. Chrys. eis Töv oravpov 
(Enreı eis TO ueya naynyvoıxov). Rede des Theodoros Studites eis röv 
oravoov (Lite Eis TO umoöv navnyupıxöv Tö a’). Rede des Joseph 
von Thessalonike (önte & To adrö PBıßliw). 

(17 6 riss ö’ Eßödouaöosg). Rede des Joh. Chrys. eis Tovüs Avögıdvras. 
JIoAloös eldorv. 

(xvoraxı 6 rov vnoreıwv.) Rede des Joh. Chrys. JJavrore uev ö Velos 
anooro/ocs (eis TO navnyvpıxov). 

(caßßarw tns e’ Eßöoudöog) Avayvwaıs Ex Toü Adyov eis Tv dxadıorov TO 
Nuiov . ., EbDöS Avayınwoxouev TO Aeinov Tod Aoyov Tis Nukoac. 

“voran ns E Eßooudöos T@v vnoteı®v. Rede des Joh. Chrys. 
negi ueravoias xal eis vöv ’Ayaaß. Eidere Ti noorega xvoraxij (eis Tö 
navnyvoıxov). Rede des Anastasios Sinaites nepi Ts ayias ovvd£ewc. 
"Aci u&v ) Tod Ayiov nveuuaros. Rede des Joh. Chrys. eis Töv rAovoıov 
xai röv Adlapov. Meyıorov Eorı Öldaoxaleior. 

tn 6 Tas adrns cs’ Eßöoudöos .. . dvayırwaxousv Ex Tod xara ’Iwavırp 
Eounvelav Tod Xovoooröuov eis Tip neoixonip Tod AaLldoov- "Hv rıs 
dodevaw AdLaoos, Aöyos EB’ eis Ödasıs P’ xal &y’ eis Ödaw ulav To Zuov. 
öuoiws ai ıh € EE adrav dvayıvdoxousv rov &6’ Adyov eis Ödaeıs P’ xai 
Ereoov Adyov Tod adrod Ev Ta navnnyvoin@ eis Töv AdLagov eis Ödorw ulav. 

tn nagaoxevj. Katechese des Joh. Chrys. zeoi urnowaxlas. IIgös To 
telos Huiv Aoınöv. 

(vaßßarw tüs s’ Eßöoudöoc.) Rede des Andreas (von Kreta) auf 
Lazaros. Adlagos Töv napdvra avyrenpörnxe (Ente eis T6 Teios tod P’ 
BıßAlov Tis uerapodoews Tod lavvovapiov unvoc). 

“voraxi; rov Balwv .... uera ro TElos Tig navvvyldos dvayvwaıs &v T@& navn)- 
yvoımd Adyos Tod Xovooorouov eis ip Eopriw ... eis tov Öodoov .... dvd- 
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yvwoıs‘ Aöoyos P’ Tod Xovoootouov eis Tip aurip Eopotiw ... Rede des An- 
dreas (von Kreta). Xdes nuäs ... avayvwaıs Aödyos eis TO xara ’Iodvvnv 
&e’. Eis dE rıs E£ adraw Kaidpas. 

rn ayla <mal) weyaln ’. Rede des Joh. Chrys. neoi ts ueyains EBßöo- 
udöos, Ö 1 airiav xaleitaı ueyaln EBöouds. Aumücauev Ts vnoteiag 
(eis Tö navnyvpıxöv). Rede desselben eis tw Engavdeicav ovan. 

tn ayla »ai ueyain y’. Zwei Reden des Joh. Chrys. eis ras Ödexa 
nagdevovs (Ev TO navnyvoıx®) und eine andere Rede über Mt 12, 14. 

rn aylia <aaiy ueyaln Ö. Rede des Joh. Chrys. eis tip ndovm (eis 
rö aörö PıßAiov) und eine Rede Ephrems. 

tn ayla xai ueyain €. Tede des Joh. Chrys. eis rip noodooiev. 
’OMya avayaın onusoov eineiv. 

ın ayia xai weyain napgaoxevjj. Rede des Georgios von Nikomed. 
eis Tov Borvov ns Beoroxov. 

to ueyalw oaßßarw. Rede des Epiphanios (von Kypern). Ti roüro; 
onusgov oıyn noAAn. Rede des Gregorios von Antioch. ’Enaiverös 
xai oöros. Am Ende der rzavwvyis als fakultative Lesung Adyos &x 
ns Eoumvelas Tod Kovooorduov eis TO ward ’Iwdvvrw. ’Ev dexni Ip ö Aoyoc. 

(Ttj ayla ueyain xvoraxnj.) Rede des (Gregorios) Theologos. ’Avaora- 
cews Nusga. Sodann ein nicht näher bestimmter Aöyos ts Eoorüis eis 
To navnyvoixöov. Nach der Zeremonie des doracuds die Rede des 
Joh. Chrys. eis röv aonaouov. Ei Tıs edceßns ai Yılddeoc. 

tn P_ rnjs Örax(a)ıynaluov (Ostermontag). Rede des (Gregorios) Theo- 
logos. eis tö äyıov naoya. ’Eni is pvlaxiis uov. Sie ist in fünf 
Abschnitten bis zum Freitag der Osterwoche zu lesen. 

to oaßßarw tns dıaxwlayıynoluov... dvayvwaıs eis Tim dxoAovdlav tig 
Eourpelas Tod xara ’Iwavınv Ödasıs Ö’. 

xvoLaxf; ToV Avrındoya. Neben der Lesung aus dem Johannes- 
kommentar (des Joh. Chrys.), die an den Wochentagen der Oster- 
zeit bis zum Sonntag Allerheiligen fortgesetzt wird, eine Rede 
des Joh. Chrys. eis tip E&ootiv (&v T& navnnyvorx@) und die Rede des 
(Gregorios) Theologos. ’Eyxalvıa rıuäcdaı nrahaıös vöuoc. 

(xvoraxfi y’ T@v uvoopöow»). Fehlt!. 

xvgLaxı Ö’ Toü napaldrtov...dAvdyvwoıs Ex THs Eoumvelas Tod zara ’Iwavvnv 
eis Tim nepınonmv Tod edayyeilov Adyoı y’, As’, Al’, An’ (d.h. aus dem 
Johanneskommentar des Joh. Chrys). Eine Rede desselben eis röv 
napdivrov (Ev TE navnnyvoıxo). 

tn 6° tig weoonevrnxootis. Neben der Lesung des Johannes- 
kommentars (eis tip navvvylda und eis töv 6odoov) dvayvwaıs" &v T@& 
naynyvoin@ Aoyos To Aovoooröuov Eis T6“ Mn xolvere xar’ Öyır, xal 
Ereoog Adyos ovonuukvws eis Tim nevrnxooriv. Rede des Leontios. 
Tois Yılodcı Töv xögwov, und eis tov xara ’Iwdvrnv. Ady. ud. 

*voLaxy ris Zauapeltiöog ... Avdyvwoıs‘ Eis TO ara ’Iodvvnv Aoy. Aa’, 
AB, Ay’, 16’, ... Abyos Tod Xovoootduov &v TO navynyvpın® eis tip Zaua- 
oeltıöa. 


l) S. 572 steht die Rubrik t@ oaßßarw eis töv öpdoov zweimal, nur 
getrennt durch die Rubrik für die navvuyis eis tdpovs. Der Text 
SPringt somit vom Samstag der 2. Woche nach Ostern zum Samstag 
der 3. Woche. 
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xvoLaxn; ToUü TvpAod...dvdyvywois‘ Ex TOU xard ‚Ioavvıp eis Tip nrepixoncw 
tod edayyeilov Tic Audoas Aoy. vo’, v£’ xai vn’. Außerdem die Rede 
des Joh. Chrys. eis röv TupAor. 

ın € ns avalnyluov (sc. EBöoudödos). Neben dem Johanneskommentar 
des Joh. Chrys. Aöyoı ’ Toü Xovoooröuov eis Tip Eopriv Eni To aürö 
tods (!) P’ 6uod (eis Tö navnyvoıxdv) und die weitere Rede des Joh. 
Chrys. auf das Fest. Kai öre oravoov uvelav Enıteloüuerv. 

in napaoxevji ns Ss’ Eßöouaöoc. Rede des Athanasios (& Tö navn- 
yvoıxö). 

Tn xvoraxn Tav daylwv nar£owv. Neben dem Johanneskommentar 
des Joh. Chrys. die Rede des Georgios (Presbyt. von Kaisar.) 
IlIeideodaı Tois Hyovusvoss. Sodann Aoyos iotopixös neoi Ts Aylas 
ovv6dov, Ev & xal neo Ömynoıs Tod Piov Tod ueydlov Kuvoravrlvor. 

ta oaßfarw neo Tis nevrnxootng (als Gedächtnistag der Ver- 
storbenen) . . . Adyos Tod Xogvoooröuov eis Toüs xoundevras. 

(T7 ayla nevrnxoorTn) ... dvayvwaeıs, oi Adyoı Ts Eooris.... Die 
Rede des (Gregorios) Theologos. JlJeoi ris Eopris Poaxda Yılooo- 
prowuev. 

tn P’...Aus dem Johanneskommentar des Joh. Chrys. Aöyos va’. 

tn y’ .. . dvdyvwaıs Ex Tod xara ’Iwavınnv ueyor TÜV üyluw navrww. 

to oaßßarw... Die 34."Rede des (Gregorios) von Nyssa eis. Tö äyıov 
nvedua. > Eowriiowuev adrovc, ei AAoyov Hyodvrar rov Geov (Ereı eis TÖ 
BıßAlov adrod). 

tn xvoraxj Tov aylwov navrwv. Rede des Konstantinos Chartophylax 
eis Tods Aylovs navras, xal Erepos Adyog Tod Xovooorduov, Erepos Adyos 
tod aylov ’Epoalu (Inte ÖE TovVrovs Tov uEv a’ Eis TO uIXE0V Travyvolsöv 
to a’, rods ÖE Allovs ÖVo Ev rö P’ ueydalw Navnyvorxo). 

Das Typikon behandelt noch die Allerheiligenwoche bis zum 
Samstag uera TO TÖV Adyiwv ndvrwv, verweist aber nur auf den 
Kommentar des Johannes Chrysostomos zum Römerbrief, dessen 
Lektüre am Sonntag Allerheiligen beginnen und sich bis zum 
1. September erstrecken solle. 

Hinweise auf eine als Panegyrikon bezeichnete hagiographische 
Sammlung finden sich auch öfters in dem ersten Teil des Typi- 
kons E bei der Angabe der Lesungen für die Herrn-, Marien- 
und andere Heiligenfeste, die in dem metaphrastischen Meno- 
logium fehlen. Ich gebe auch diese Leserubriken!, weil sie die 
besagte Sammlung noch näher erkennen lassen. 


8. Sept. Mariä Geburt. Am Ende der navvyyis, uera rw ändivow N) 
avdyvwoıs eis To navnnyvornöv BıßAlov is Beoroxov Adyos a’ ’Iwdvvov Toü 
Aauaoxnvod, oö N doxn‘ Asüre, navra ra Edvn. Im Morgengottesdienst 
(eis töv öodeov) die weiteren Reden des Joh. Damask.(!) Ei ueroeeirau 
yn orıdaujj. "AAdoı uev äldas Eoprav Önodeasıs. Die Rede des An- 
dreas von Kreta ’Aoxn uev Eooraw 1; nagodca naviyvpis. ... dvd- 


N Nach der Ausgabe von Dmitrievskij a.a. O. S. 256—499. 


14. 


23. 


21. 


9. 
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vvwcoıs‘ Aoyos eis Tim uerdppacıw To aylov ’Iaxwßov ioropızds, 00 N 
doxn‘ "Ev Tais ioropiaıs tüv ıP’ puiin. 

Sept. Joakeim und Anna. dvayvwaıs‘ Adyos Ö nE0LO0EVOas TÄs E0Q- 
tnjs "Iwavv. uovaxod Tod Aauaoxıpoü, Aöyos 6’, od n dexn‘ Ilalıw Eoorı) 
xal aim navijyvors. 

Sept. Kreuzerhöhung. Die Reden des Sophronios von Jerusal. 
Ztavpod navıyvors xal tls ob oxıprnosıE, und des Pantoleon Diakonos. 
IIalıw üyodraı oravoos (eis TO navnyvoıxov, beide zusammen zu einer 
Lesung) xai Eregog Aoyog eis TO uimooV navnyvoıxöv ’ AlcEavöpov uovaxod. 
Rede des Joh. Chrys. Ti einw N ti Jalnow; (eis Tö auto BıßAlov). 
Rede des Andreas (von Kreta) Zravpod navnnyvpıv Ayouev (eis Tip 
uerappaoıw). Der Auffindungsbericht. Tod ÖLaxooiworod ToelTov. 
Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Ein Aoyos eis mw oüA- 
Anyır (Inte eis TO navnnyvgıxöv TO umoov To P’). 


. Nov. Fest der Erzengel. Am Ende der zawvyis Rede des Pan- 


toleon Diakonos eis ra Bavuara Tav dowudrww. Meyalaı xal roAdai 
xal noıxllaı. Im Morgengottesdienst Reden des Joh. Chrys. regi 
edtafias* TIoAiıw oow Tip onovöipw (Inte eis Toüs uapyaolras, Adyos ıy’) 
und eis ra oepaplu Moölıs note To xara ’Ollav (Imre eis TO auto 
BıßAlov Aoyov ı£’). 

Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Georgios (von Nikomed.) 
Kalas Hui ünodeoeıs (Önteı eis TO navnyvoıXöv TO umEO6V TO NEWToV) 
.. . dydyvwaıs Eis TO navnnyvoLxöv A6yovg ÖVo uixooös (!) ovvnuusvwc Iloo- 
xAov xai Teouavod. 

Dez. Empfängnis der hl. Anna. ei... röyn &v oaßfarw ... dvd- 
yrwoıs* Adyos Tewpylov eis Tip adrıw Nueoav. 


xvoLaxf; noö Trwv Aylwv nareowv NYyovv Tav nogonaroowv. Rede 


des Joh. Chrys. eis To un nAnoualew Beargoıs xal eis rov “Aßpadu. 
JIoAMoög oluaı (Inte eis TO navyyvpıxov) . . Ei ÖE TÜyN uEyas Ayios ... 
dvayıvdorousv ÖE nal, ei Exeı N pa, Tod Eooralousvov aylov TO uapTöpLov 
n Eyawuov N Blow... ei ÖE oöx Eyeı Ö Äyıos dvayvwoiv, dvaywWOHKOUEV 
)6yov Tod Aaylov Ionyoplov Nöcaons eis Töv “Aßopadu. dvayırwarouev ÖE 
xai ras Öpdoesıs Tod Aavınd, ei Exeı h; Woa, al TO Haprüpıov Tav aylam 
Tomwv naldww. 


“VoLaxjj noö Ts Ägıorod yerynoesws Nyovv Tav Aylwv nareowv... 


24. 


25. 


al dvayvwaesıc: doxdusda yao And tis onueoov is eis Tö xara Mard. 
Eounveias tod Xovoooröuov od a’ PıßAlov- BißAos yev&oews. Rede 
Ephrems (des Syr.) eis töv nayxalov ’Iwong. *O Beös Tod “Aßgadu ... 
xddıoua Tod Aylov . ., xal ei Eyeı xal dvayvwoı, Abyousv xal adııw. 
ei ÖE 00x &yeı, tiv P’ avayvwaoıv tod äyiov ’Epoatu tod eis rov ’Iwonp 
Aöyov. ei ÖL Aveyvaodn ÖAos, dvayırworousv xal addıs Ex Ts Eoun- 
veias Tod xara Mard. 

Dez. noposdoria tig Xoıoroö yevvncgews. Rede des (Gregorios) 
Theologos. Tis 5 tvoawis. Rede des Athanasios (von Alexandr.) 
Eis Trip dnoypapıiw. "Naoneo ol Tip yovoitmw yiw (Ente eis TO navnyvoıxdv). 
Dez. Christi Geburt. Reden des Joh. Chrys. Mvornoiwv .&Evov xai 
ragddo&ov. “A ralaı nareıdoyaı utv Böwov. Rede des (Gregorios) 
Theologos. Xoworös yerväraı, Öo&doare .. .. dvdyvwaıs Ex tijs Epunvelas 
Toö xara Mard. (des Joh. Chrys.). Toö de ’Inooö yevvnd&vros. Rede 
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des Joh. Chrys. Ti rovro; omueiov avrıleyousvov 0o& (eis TO navn- 
yvoıxov). 

Dez. roö Ödiıxalov ’Iwonp Toö uvnoTopos xal ra Enılöxia tüg 
Deoroxov xal Tod däylov legoudorvogos Eödvuiov. Rede des 
Basileios (von Kaisar.) eis tip E&oprm- Xgiorov yerrnoıs (Inte eig 
tö PıßAiov tod ayiov Bacıleiov, Aöyos Ay’)... Ei ÖE Eotı xvolarn ... 
dvayıvwaorousv ... £x is Eoumveias Toü xara Mardaiov (des Joh. 
Chrys.), eite, &av xaraleıpdn, Aoyos Ex Tüs Eopriis. 


xvELaxT; uwera nv Tod XoLaroö yEvvnoı ... . WWAYIIWOXOUEV . . . Ex 


27. 


29. 


31. 


e 


is Eoumveias Tod xara Mard. xai ei Eyeı nal 6 ara Tim Nuegav Äyıos. 
Dez. Stephanos der Protomärtyrer. Enkomium (Gregors) von 
Nyssa. ‘Rs xain row dyadiav N dxoAovdia (Irre eis Tö navnyvpıxöv). 
Dez. Die Kinder von Bethlehem, der hl. Markellos; Kirchweih- 
fest ts Uneoaylas Beoroxov tig Edepy£rıöog. Die metaphr. 
Vita des Markellos. Die Rede des (Gregorios) Theologos r@v 
Eynawvlov. ’Eyxalvıa rıuäcdaı nalauös vouos (mit Rücksicht auf das 
Kirchweihfest). Rede des (Gregorios) von Nyssa eis ra vina. 
Zainloare Ev veoumvia (Ente eis Tö navnyvoıxov). Rede des Joh. Chrys. 
eis Ta vinia (Ev TO navnnyvoımo). 

Dez. ’Anoööocıs des Festes der Geburt Christi. Rede des Joh. 
Chrys. eis tip Eopriv. "A nalaı narpıapyaı uEV W@ÖLWoV. 


. Jan. Christi Beschneidung; Basileios (v. Kaisar.).. Wunderbericht 


des Amphilochios von Ikonium. ’Ayannrol, oöx Iw aneıxös. Rede 
(anon.) eis rw negıroum xal eis Töv ucyav Bacalleıv. Zixıav ev 
tov ueliövraw Ayadav, . . ei ÖE TUyn Ev xvoraxf), - . Avayvwaoeıc ai 
eionukvaı xal 6 Erurdpios Tod Aylov (sc. Basil.) eis Töv Oeolöyov .. . 
ei od Töyn Ev xvpiaxi N uvnun auto, dvayırmozreraı 6 Enitdpios Ti 
KVOLaxy Th uera Tip uynunm adrod, ei un Töxn N nagauovn TÜV PoTwv 
N adın N Nucoa Tg Eopris TÜV YPWTww. 

Jan. nopoedoria T®v poarwv; Silvestros von Rom. Seine Vita. 
Eöoeßıos 6 Tlaupiiov. 


. Jan. rzooeoorıa; Gordios; Malachias der Prophet. Enkomium 


des Basileios (von Kaisar.) auf Gordios (£nre eis ra NdıXa Tov 
adrod). 


. Jan. rzooedoria; Theoktistos . . . avdyvwoıs eis Tö xara Mar- 


Daiov Aoyos U’ xai ıa’ (d. h. des Kommentars des Joh. Chrys.). 
Jan. rooeöooria t@v pwrwv. Rede des Basileios (von Kaisar.). 
“O uiv oopös LZoloucw. 

Jan. N Eoorn Tr®v porwv (Theophanie). Rede des Gregorios 
Thaumaturgos. ”Avöoes pıldyororoı (eis TO navnyvgıxov BıßAlov). Rede 
des Joh. Chrys. Jlavres Öuels Ev eddvuia (Ev tw adra PıßAlw). Rede 
des Sophronios (von Jerus.). I/alw pös (Ev rw aüra PıßAlwo). Rede 
des (Gregorios) Theologos. IIaAı ’Imooös . ., Eiv Tuyn &v xvguaxij N) 
£oorn adın .... dvayvwaıs- Adyos Tod Xovooorduov &x Ts Eoumvelag Tod 
xara Mardaiov, oÖ 1 doxn- Tore napayivera ö ’Inoovs. 


. Jan. j oövadıs Johannes’ des Täufers. Rede des (Gregorios) Theo- 


logos. Xdes ij Auunpä Tov porwv NHucon. . -, El ÖE TUyn &v Nucod 
xvoraxjj;, - . . al dvayvwasıs &x tig Eoumvelas tod xard Mardaiov xai Ö 
Aöyos Toü OcoAoyov- AdEs Tin Aaunpä. 


24. 


25. 
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. Jan. uedeoora töv Porwv; Julianos der Märtyrer; Domnika 


die Märtyrin. avayvwoıs‘ TO Unoleıpdev Ex Toü Aöoyov Tod GeoAdyov 
xal And ns y’ wöns row Piov (!) ris dalas, od N dexn‘ Aouvixav Tip 
To övrı. 


. Febr. Hypapante. Rede des Methodios von Patara. IJalaı ixavöc 


&s olovre. Rede des (Gregorios) Theologos zeei yilontwyias. ”Av- 
does AadeAgpoi. 


. Febr, uedeoora; Symeon der Gerechte. Rede des Joh. Chrys. eis 


tip Eopriv. Oö uovov pogei odoxa. Rede des Kyrillos eis rip adrıw 
Eooriv. XKalipe opoöoa, Vöyarep. 

Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. dvayvwoıc 
Adyos Öralaußavaw rw a’ xai PB’ xal y’ eüoeow tig tıulas nepaliis To 
IIooöoöuov. 

März. Mariä Verkündigung. Rede des Gregorios Thaumaturgos 
von Neokais. “Eoporas u&v anadoas (Ev T& navnnyverxö). Rede des 
Andreas (von Kreta). ’Eneotn onusoov. Rede des Joh. Chrys. 
Ilalıv xapäs edayyeiıa (Inte eis Tö navnnyvoıxov). 


Nach dem 25. März wird nur noch an folgenden Festen auf 


das Panegyrikon verwiesen: 


24. 


29. 


15. 


29. 


Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Joh. Chrys. 
eis ro yev£cıov Tod Iloodoouov (Inte eis TO navnyvoıxov). 

Juni. Petrus und Paulus. dvayvwaıs‘ ne@tov Aoyog Tod Äovoootöuov 
Ev TO navnnyvgin, Eneiıta TO Eyaculov aür@v TO avvreder nagd Geoöwpov 
uayiorgov eis Ödoeıs 9’, od N doxn‘ Kai raw Teyvan. 


. Aug. Christi Verklärung. dvayrwaıs ns Eopris Ev TS navnyvoix® ... 


avayvwoeıs ÖE näcaı Ev TW Navnnyvoıxd, Adyos Tod Aauaoxnvod, Ereoos Tod 
xvood "Avög£ov xal tüv Aoınöv. Am 13. Aug. als der dnööocıs des 
Festes wird die dvayywaıs tig Eopriis vorgeschrieben. 

Aug. Koimesis der Theotokos. ai dvayvwasıs näcaı As Eopriis Ev TÖ 
navnyvoıxa. Ausdrücklich erwähnt wird nachher die Rede des 
Andreas (von Kreta). Mvorriowv 7) nagoüca navıjyvoıs. Es folgt noch 
die Rubrik: Lnteı xai Eregov Aoyov is Beordxov eis Ta dvdoloynuara 
Tov Kovoootduov noös To reios Tov PußAlov. Am 23. Aug. als der 
dnööooıs des Festes wird die Rede des Andreas (von Kreta) "0001 
Tö ndvoentov als Lesung vorgeschrieben. 

Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers.. Die ohne Fundort 
angegebene Rede des Andreas (von Kreta) IIndad xai ynoas ws 
ta noAld wird in verschiedenen Panegyriken wiederkehren. Für 
eine Rede des Joh. Chrys. (ohne Incipit) wird nochmals auf 
ta dvdoioyruara Tod Xovoootöuov noös To TEAos verwiesen. 


. Der Vergleich der vorstehenden Leserubriken mit denen des 
italogriechischen Typikons des Nikolaosklosters von Casole 
nach dem Exemplar, das in dem Cod. Vindob. theol. gr. 127 m. 
8. 12, 114 Folien (26,5 x 19,5)!, vorliegt (=V), ergab das 
mm 


tri 


1) D. Nessel (1) S. 213; Lambecius-Kollar 5, 603f. Von Dmi- 
evskij a. a. O. S. 893f. kurz erwähnt. Ist am Anfang und am 
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Resultat, daß die beiderseitigen Texte vielfach übereinstimmen, 
im einzelnen aber öfters voneinander abweichen. Da noch kein 
italogriechisches Typikon vollständig ediert ist, gebe ich die 
Liste der Texte, die in dem Wiener Codex vorgeschrieben 
sind, unter Kenntlichmachung derjenigen, die mit dem Typikon 
E identisch sind. 

1. Für das bewegliche Kirchenjahr (Fol. 66—-109”): 
Sonntag roüö reiwvov x. T. pagıc. dvayvwa., Ei Eyeı, Eis Tv Teiw@vnp. 
Sonntag roö dawrov. Rede des Joh. Chrys. "Aei uev tip Tv deö—E. 
Samstag rjs dnoxo£ov (sc. Eßöoudöos). Rede des Joh. Damask. 

Ta r@v Bowudrow Nöea (= E) xai, ei evoedn, ai Tod Aylov ’Avögeov 


Kontns. 
Sonntag rjs dnoxg£ov. Rede Ephrems eis rip Öevrägav napovalav. 
Iläca &oorn xai ngäfıs (=E?).. . Eye ÖE “ai avayvwaua Eöceßiov 


Goxıerıon. ’AAcEavöp. eis rw Öevrepgav rrapovolav, 00. doxnj" Mera mv 
Tod xvoiov. 

Montag rüs Tvoıwns. Rede (Gregors) des Theologen negi gYılo- 
ntwyias. ”Avöoes döeigpoi. 

Dienstag rjs Tvoıyns. Avayıywoxouev ÖE TO Enlionov Tod riepi pılo- 
ntwyias Adyov. 

Mittwoch rüjs rveıwnc. Rede des Basileios (von Kaisar.) eis ra 
1dıxa, rıegi vnotelas. ZaAnloare (= E am Sonntag rs Tvpopdyov) xai, 
ei Eotı, xai 6 Tod ayiov I'onyoolov Nöcons rregi vnorelas (ohne Incipit). 

Donnerstag rjs Tvoiwns. avayrwaıs‘ To Enikownov Tod Aylov Ionyoplov 
Növoons ei Eotw N) Tod xara Nucoav Aylov N Ex Ti nooxeuevns BißAov. 

Freitag rjs tveıvjs. Rede des Basileios eis ra Ndırd, rrepi vnotelas. 
Jlapaxaleite = E am Sonntag Ts TVpopayov. 

Samstag rjs Tvoıics. Rede Ephräms (d. Syr.) über die Verstor- 
benen. Ti roVto onusoov, dyannroi. 

Sonntag tjs tvowics. Rede des Joh. Chrys. eis rip eioßaow Tüv 
vnoreiv xal eis rim E£opiav Tod "Aöddu. JITooxeırar Nuiv, dyannroi. 


Ende verstümmelt. Fol. 1 steht der Schluß der Rubriken für den 
7. Okt.; Fol. 119V bricht ab in den Rubriken für den Pfingstsonntag. 
Die Fol. 110 (Fol. 111 ist entweder ausgefallen oder war nie vorhanden), 
112—114 stammen aus anderen Hss. ungefähr gleichen Alters und 
ähnlichen Inhaltes. Als Typikon des Nikolaosklosters von Casole in 
Kalabrien gibt sich die Hs trotz ihres fehlenden Titels dadurch zu 
erkennen, daß die Tagesrubrik des Festes des hl. Nikolaos am 6. Dez. 
(Fol. 11) in roter Schrift geschrieben ist, was bei keinem andern Fest 
vorkommt. Ihre italogriechische Herkunft offenbart sich weniger 
durch ihren Schriftduktus als durch die abendländische Qualität 
des Pergamentes. Sie stammt übrigens aus dem Besitz des Johannes 
Sambucus 71584, der seine Hss größtenteils in Süditalien erworben hat. 
Vgl. H. Gerstinger, Johannes Sambucus als Handschriftensammler 
in: Festschrift der Nationalbibl. in Wien, herausg. zur Feier des 200jäh- 
rigen Bestehens des Gebäudes, Wien 1926, S. 354. Die Sprache des 
Typikons steht dem Vulgärgriechischen sehr nahe. Die Verbalform 
&yeı wird bald mit dem Nominativ, bald mit dem Akkusativ kon- 
struiert. In den meisten Fällen steht die Abkürzung Ad. 
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Erster Samstag der Fastenzeit. Enkomium des Niketas Philo- 
sophos auf Theodor. Ti Aaunoa xal Öavyns (Eis Tip uerdpgaow).... 
avayywona repi T@v xoAvßuaw (= E Nektarios) eis rw uerappaoıw Tod 
peßoovaplov eis To TEloc. Eyeı xal eis ro TEios Tig Exxinoraotixng 
iorooias! Aoyos I'onyoolov Nvcons (= E). 

Erster Fastensonntag. Rede des Joh. Damask. eis räg oenräs 
eixovas. ’Enewönneg noAAloi). 

Zweiter Fastensamstag. Rede des Anastasios Sinaites eis Töv 
g’ yalu. JIoöxeıraı (=E am Montag der ersten Fastenwoche!?). 
Enreı eis TO navynyvpıxov. 

Zweiter Fastensonntag. ddyrwaıs Ex Tis npoxeiıuevns PißAov Tüv 
avögıavraw (des Joh. Chrys.) TodTovs yap dvayınooxouev Leis) TAG xvpt- 
axas TG TEOGADAHXOOTNS. 

Dritter Fastensonntag. dvayywoıs Ex is nooreıueuns PBißkov. 

Mittfasten (TA 6’ ıjs u£ons Eßöouadog). Rede des Joh. Chrys. eis toös 
avöoavrag Aoy. ın’. IloAAoös elöov (= E). ... . vayırworeraı Eis TO xard 
Mardaiov To Hdıxöv Tod v6’ Aoyov- Eyeı al eis TO navnyvoımov Adyog, 
od 7 doxn* EdAoyntös 6 deoc. 

Donnerstag der 5. Fastenwoche. yalkeraı ö uEyas xavov . ., dvayı- 
voorxouev Ö& röv Biov ns Öclas Mapias tig Alyvntlas eis Ödoeıs y’. 

n axddıoros yalleraı no6 nevre NuEoöv Tod edayyeiiouod . . . nooriderau 
n avayvwaıs tig axadiorov (= E am Samstag der- 5. Fastenwoche). 

Mittwoch bis Freitag der 6. Fastenwoche. dvaywwaoxouev (T] 
ö’ ris s’ EBdou.) eis TO ara ’Iwavv. tip Eoumveiav Tod Xovoootöuov eig 
tip neoıxonnw tod Aaldoov‘ "Hv Tıs doderav Adlapos EP’ eis Ödaeıs P’ 
xai TO Nurov Tod Ey’. öuolws xai ij €’ To Enilloınov xai rov E0’. xal Ty 
napaoxevjj Tod Xovoocröuov Eis row Aadapov Eis TO naynyvoınov (xal) 
Tip xarıynow Tod adrod Äpvooorduov rrepi uynowmanrlas, ei eügedn, Ns N 
aoxn‘ Iloös To Telos Hui Aoınöv (alles = E). 

Samstag roö Aalapov. Rede des Andreas von Kreta AdLapos Töv 
napovra avyrexo. Adyv (= E). 

Palmsonntag. Rede des Andreas von Kr. X9e&s Nuäs uera Tod 
öeondtov (=E)... Erreı row Ondevra Adyov eis TO naynyvoıxöv. Eyes 
xai Aöy. Tod Xovoooröuov, Eyeı xal Tod xvpod A&ovros Toü ÖeanörTov. 

Montag der Karwoche. Rede Ephräms eis r. ndyxal. ’Iwonp. Ente 
eis TO naynnyvoinöv xal, ei edoEdn, Aödyos Tod Xovoooröuov, 6 Tv altlav 
xaleitaı ueyaln Eßdouds, 00 N doyn‘ Aumvoauev tip vnoreiv (= E ris 
vnoteiag) eis tö xara Mardaiov P’ BıßAlov N Tip Eounvelav Tod uEAAovtog 
dvayırworeodaı eis tip Asırovoylav edayyeliov. 

Dienstag der Karwoche. dvdyvwoıs eis TO navnyvoımöv Adyov Tod 
Xovoootduov eis rag ı? napdevovs (= E) eis Ödow ulav xal eis tiw Eoun- 
velav toü xard Mard. uEAdovros dvayırworeodaı eis Tip Asırovoylav 

edayyeilov, Aoyos ol’. 

Mittwoch der Karwoche. Rede des Joh. Chrys. eis tip ndevw (= E) 
xal Erepos X Adyosy tod dylov ’Epoalu (= E) xal eis To xard Mard. edayye- 
Av Tis Äueoas rc Acırovpyias Adyos m’. 


. 1) Gemeint ist wohl eine Hs der Kirchengeschichte des Eusebios 
ın der Bibliothek des Klosters. 
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Donnerstag der Karwoche. Rede des Joh. Chrys. eis rw rooöeo- 
olav xai eis iv napddoow Tiw Beiwv uvornoiow, od N aoxn' "OAlya 
avayan anucoov (= E) eis Ödoeıs ÖVo .. . Avayvwaıs Tö ErilAoınov‘ ei ö& 
xal eis ulav Ödow dveyvwodn Ö Avareoog A0dyos, dvayırWaRouEv TOV ETEDOV 
Adyov Tod Xovoooröuov Töv eis Tip ri00Öoclav xal eis TO nados Tod xuplov. 
Ente abrov eis TO navnyvgıxöv. 

Karfreitag. dvdyvwaıs: Ev T& naynyvorxd ÖVo Eyeı Aoyovs, Eva Tod Ayiov 
IIooxAov xai Erepov Tod ayiov ’Adavayciov. dvayırwareraı Öv Av ngoTEEYPN 
6 no00E0TwG * 6 yap Tod Xgvoootouov A0yos Avayıyworeraı rapid TOD TTATOÖS 
& TO Eoneowo. 

Karsamstag. dvayırdoxeraı eis To navnyvoıxöov die Rede des Epiphanios 
Ti toöro; onusow oıyn (= E). xai Eyeı xai Aoy. Tod dyiov Ionyoolov 
Nvoons xal Tod xvpod Adovros Tod Öeandrov. 

Ostersonntag. Rede Gregors des Theologen. ’Eni tijs pulaxıis uov 
(= _E am Ostermontag). . . . € dexnj ÖE Tod donacouod nporideraı 
avayvwoua Tod QEoAöyov Enavw Er TO dußwvı- ’Avastracews Nucoa (= E 
eis rov Öodoov) ..... elta noorlderaı avayywaoua Tod Xgvoooröuov Eis TÖ 
naoya al eis röv donacudv, od N deyn‘ Ei rıs edlaßıs ai pılodeos 
(= E). Cnteı aörö eis TO TElos Tod ueyalov BıßAlov Tod ZTovöitov. 

Sonntag roö dvrınaoya. Rede (Gregors) des Theologen. ’Eyxaivıa 
tuäoda (= E). 

Sonntag röv uvoopdowv ... % dvayrwaıs‘ Inte eis TÖ navyvoLxov. 

Sonntag roö napaivrov... avdyvwoıs‘ dvayıvdarouev Eis TI TIEOLKONNV 
tod edayyeilov Ex Tis Eounpeias Tod ara ’Iw. Adyos B’, Ag’ xai AL’ 
(= E, aber die Aöyoır verschieden). 

Mittpfingsten...dvayvwars, ei Exeı, Tod Äovoootduov eis TO‘ Mn) xoivere 
xar’ öyıv Aoyos (= E) N Ereoog Adyos adroö (= E?), ei Eyaı & ro navn- 
yvoind. Exeı ÖE xai Ereo. Ady. Acsovr(liov) nogeoß(vreoov) (=E). 

Sonntag rjs Zauapeltıöog. Die Aoyoı 4, Aa’, AP’, Ay’ und Ad’ aus 
dem Johanneskommentar des Joh. Chrys. (= E ohne den ersten). 

Sonntag roö ruvpAod. Die Aöyoı vL’, vn’ aus dem Johanneskommentar 
des Joh. Chrys. (= E mit Aöy. ve’) . . . xal, ei eügedn, dvayv. ToÜ 
Xovoooröuov eis aurw (= E). 

Christi Auffahrt (17 e’ rjs dvain(yiuov) [sc. Eßöouaöos]) . . . eis ro 
navnyvoıxöv Tod Apvoootouov Ady. P’ (= E)xai Tod ayiov KvolAAov <Aoyog) 
a’ xai IIoox/ov Kuovoravrıvovndiews AAAov (!) xal Tod xvpodö A&ovrog Tod 
Öeonorov a’. 

Sonntag röv dAylwv nariowv töv Ev Nixaiga. Zwei Lesungen 
ohne nähere Angabe. 

Samstag vor Pfingsten. Gedächtnis der Verstorbenen ... mp ö£ 
dxoAovdiavy xal Tafıv Tod Eanepgıwod xal Tod Ögdeov Lite r@ oaßßdrw 
TS ANONDEW. 

Pfingstsonntag. Der Text bricht ab vor den Rubriken eis zov ögdgor. 


2. Für die beim Metaphrasten fehlenden Herrn- und Heiligen- 
feste (Fol. 1—65”): 


8. Nov. Fest der Erzengel. Rede des Georgios Hagiopolites. Kui 
nal ro Delm Aaßiö neoi Hudv navrem. 
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91. Nov. Mariä Tempelgang . . . avayv. eis rm adııp Eooriw I'ewoyiov 
öntogos roinua Aöoyos P’. Rede des Kaisers Leon (des Weisen) 
Enreı adrov eis Tö BıßAlov adrov. 

9. Dez. Empfängnis der hl. Anna. Rede des Georgios Rhetor (von 
Nikomed.). Oöödev HöÜTEEOv 7) nepıyapıeEorepov (= E). Inte adröv eis 
To navynyvpLxov. 

Sonntag röv noonaroowv. Rede des Joh. Chrys. auf Abraham. 
Enreı abröv eis Töv ueyalov (!) Efanueoov eis ro P’ Pıßkiov nepal. ul’, 
od 1; aoyn‘ TIoAd taw onusoov Tui dvayywodertum. 

Sonntag r@v äylwv nar£owrv. Rede des Joh. Chrys. auf Philogonios. 
’Eyw uEv xal TnuE00v . . . Exeı Eis TO navnnyvoınöv Ady. Tod Äovaootöuov 
eis Tods y’ naldag, od 1 apxn‘ Kawov wc AaAndöc, xal Ereoos Adyos: Ta 
dvduara T@v EOPNTÄV. dvayındorxovrar ÖE, ÖTav n00TEDwO1V. 

24. Dez. noosdoria der Geburt Christi; Eugenia die Märtyrin. Rede des 
(Gregorios) Theologos eis Töv E£iowrrip ’IovAlavov. Tis 7 tuvpawis (= E). 

25. Dez. Christi Geburt. Rede des (Gregorios) Theologos Xoıorög yev- 
yaraı (= E). Rede des Basileios Xgıoroö yeEvvnoıs (= E am 26. Dez.). 
Eyeı ÖE ai eis ro PıßAiov xupod Adovros Tod Ösondrov Eregov Ady. xai 
eis TO navynyvoınöv Ady. ÖLlapopovs. 

(26. Dez.) 77 Ernavdoıov ... avayvwoua’ Xoiortoö yEevynoıs (=E). 

Sonntag nach Christi Geburt... dvayv. eite Tjg Eopriig eite ToVÜ xard 
tip Nutoav Aayiov, ei Exeı (=E). 

27. Dez. Stephanos der Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. °Qs 
xain raw ayad. N axoA. (= E). 

29. Dez. Die Kinder von Bethlehem; Markellos . . . waywooxovraı Ööe 
eis röv Öodoov eis ra Äyıa via dvayvwoesıs Toeis yag Eyxeı eis To navn- 
yuoinöv Adyovs eis adrd. 

1. Jan. Christi Beschneidung; Basileios (von Kais.). £ruiragıos 
(Gregors von Naz. auf Basileios) "Zueilev äpa (=E).. . Eyeı ÖE 
eis ro r@v Öodoww BıßAlov! Tod ayiov Tonyoplov Nvcons Erurtdpiov eis Töv 
u£yav Baolleıov, xal eis To navnnyvoıxöv ra Daduara adrod (= E), & äva- 
yırwoxovrar eis try Todnelav. 

2. Jan. nooedertia r&v Porwv; Silvestros von Rom. Seine Vita. 
Eöoeßiov toö ITaupiiov (= E). 

3. Jan. rooeöoria; Gordios; Malachias der Prophet. Enkomium des 
Basileios auf Gordios. Nouos E&oti picews tais ueklooaıs (= E). Crei 
adr. eis ra dıxa Tod aylov Baoılelov, öuıkla Ad. 

5. Jan. napauovn taöv pwrwv. Des Basileios Adyos noorgentinds eis 
To Bantıoua. °O uev oopös (= E). Ente eis To BıßAlov raw Öpdo(am). 

6. Jan. 5 Banrıcıs roö xvolov Au. I. X. Rede (Gregors von Naz.) 

JIalıy ’Inooös 6 &uös (= E). Nach der 6. Ode dvayvwaoıs eire, &av Zuewer, 

Ex Tod dvwrepov Adyov tod OcoAdyov elre &x Tov äMuw Adyaw tig Eopriis‘ 

Exeı yüg eis To navnnyvoixöv Ady. y’ tod Xovooorduov xal eis BußAlov raw 

öodoww Ady. tod Nöcong xal Tod xvooö Adovros tod Öeondrov Eva. 


l) Diese Buchbezeichnung, die am 5. u. 6. Januar wiederkehrt, 
vermag ich nicht zu erklären. Gemeint ist ohne Zweifel eine Sammlung 
von Texten; denn es war nicht nur Gregor v. Nyssa, sondern auch 

asileios d. Gr. darin vertreten. 
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24. 


24. 


25. 


(26. 


Einleitung. 


. Jan. n oüvafıs roö Ilooöoduov. Rede (Gregors) des Theologen. 


Xdes 7 Aaunpä T. p. (= E) xal dvayv. Ex Tod dvwr£oov Aöyov. 


. Febr. Hypapante. Rede des Methodios von Patara. J/alaı ixavac 


(= E). E£yeı ÖE xal eis Tov navnyvginöv Aoy. y’ xal Toü xvood Adovros 
tod Öconorov Aöy. a’. 


. Febr. Symeon der Gerechte ... avayv. Ex av Ts Eoprns Adywv. 
. Febr. Leon, B. von Katane (= Catania in Sizilien) ... dvayıwo- 


oxouev tov Plov adtovü‘ Tlaregpes, TExva xal ddeipol. Eis TO naynyvoLxdv. 
Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers ... avayv. eis 
Tip uerägpoaoıw adyovorov xD’ Aoy. Öalaußavov And Ts yevdoews aurod 
ueyoı xal Ts EVoEoews TG Tıulas adrod xdpas* dvayırworeraı ÖE WUOVov 
N edoeoıs. Eyeı ÖL al eis TO navnyupıxov Aöy. 

März. nooedoriov Tod edayyelıouod .... wayvwaıs, Ei Eorıv, 6 TOD Ayiov 
I'onyooiov toö Bavuarovpyod Aoyos (= E am 25. März). 

März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JJalıw xapäs 
edayy&lıa (=E). ’Eneorn onuegov (=E):... dvayrwaoıs addıs, ei Eotıv, Ö 
Aoyog ’AvöolEov) Kont(ns). Exeı ÖE xal eis TO navynyvoıxov Erepog Aödyos, 
os Enıyoapn; Acyeı, Tod Äovooorouor. 

März.) ti &nadoıov . . . &dv edgedn (!), Adyos Tod ueydiov ’Adavaniov eig 
ip E£opri. 


3. Vom 24. Juni an wird an folgenden Festen auf das Pan- 
egyrikon verwiesen: 


24. 


29. 


30. 


20. 


27. 


12. 


Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. avayywoıs eis Trw uerappaoır, 
oö(!) H doyn‘ ’Iwdvonv To ueya xAdos tig olxovusıns ov Bantıorip 
(vgl. 24. Febr.). &yeı xai eis TO navnnyvpıXöv Ady. PB’ Avtındroov xal 
tod Xovoooröuov (= E?). 

Juni. Petrus und Paulus. Der metaphrast. Text. Exeı dE xai eis TÖ 
navınyvoıxöv Tag nıgd£eis aur@v xal Tod Kovooorduov eis adröv (!) Adyovs PB’ 
xai IlooxAov Kuworavrwovnöiews Eyaabuıov eis adr(ov). 

Juni. Die Zwölfapostel. avayvywoıs Ex TÜV 1IE0YoapErTWww N) TO EyrwuLov 
ro eis röv üyıov Ilavüiov Adovros Tod Ödeondrov, od N) dexn, (leerer Raum). 
Juli. Elias der Prophet. avayywaıs‘ Toü Xovooorouov Aoyov (1) eis 
To navnyvoıxov Ev ra agıdun 0rd. Exeı xai ErEpav dvdyvwow eis adröv 
Ex To reroaßaoıkeiov epi Ady. (!) (I. Reg. 16, 29ff.) ... xal Ady. Tod 
xvood AEovros ÖeandTov. 

Juli. Panteleemon. Der metaphrastische Text. £yeı xai eis TO 
navynnyvpixöv Eyxouıov (ohne Incipit). 


. Aug. Die Makkabäer. avdayv. eis Töv Oc0oAoyov- Ti öail oi Maxxaßaioı; 


Eyeı ÖE Hal Eis TO navnnyvoımöv Ady. TÖ uapTipLov adr@v Ex TÜP Tod 
’Iwonnov, 08 1 dexn‘ Dilooopwrarov Aöyov. 


. Aug. Translation der Reliquien des Stephanos Protom. ... dvayvw- 


(oıs) eis TO navnyupıxov Ts dvaxouıöns Toü ayiov Aeıyavov (ohne In- 
cipit). 


. Aug. Christi Verklärung. Bei den Lesungen wird nur Kaiser Leon 


d. W. als Autor genannt (ohne Incipit). 

Aug. uedeooria; Euplos der Märtyrer. 7) öde axoAovdla rüs Eooriis 
(d. h. der Verklärung Christi) xai roü ayiov- eis ÖE Töv Ööpdoov 
dvayıvworouesv TO Uaprüpıov adrod. Lite eis TO navnnyvoıxoöv. 
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15. Aug. Koimesis der Theotokos. Die erste Lesung ist die metaphra- 
stische. dvayvw(aıs) P’ Toü Aauaoxnvod, E(xeı) xal eis TO navyyvoıxov 
xal (!) Tod xvooo Acovros Tod Öeonorov. 

26. Aug. Adrianos und Natalia die Märt. dvayıywaxousv ÖE eis Tov 
6odoov Tö naprigiov adr(öv) Ev TS navnyvoıxd. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. dvayr. eis TO nayınyvpıröv 
Ady. tod Xovoooröuov, od N Geox JlaAıv “Howörds. xai Ereoog Adyos 
Tod adrov- Eyeı ÖE xai Tod xvpod Acovros Toü Öeanorov Aödyov Eva. 

Es wird sich herausstellen, daß dieselben Abweichungen zwi- 
schen den italogriechischen und den byzantinischen hagio- 
graphischen Sammlungen vorhanden sind, was um so selbst- 
verständlicher ist, als die Veranstalter dieser Sammlungen sich 
nach den Vorschriften des für sie maßgebenden Typikons zu 
richten hatten. 

Neben dem Typikon, dessen Wichtigkeit für die Erforschung 
der hagiographischen Sammlungen aus dem Vorstehenden zur 
Genüge erhellt, kommen von den zahlreichen liturgischen Bü- 
chern der griechischen Kirche diejenigen in Betracht, die sich 
entweder ausschließlich oder zum Teil auf die unbewegliche 
Festordnung des Kirchenjahres beziehen, weil sich aus ihnen 
Festkalender gewinnen lassen, die wohl ebenso viele Adaptie- 
rungen des allgemeinen byzantinischen Festkalenders an be- 
stimmte Lokalverhältnisse darstellen. Der Stand der Erforschung 
dieser Bücher erlaubt esindes nicht, von ihnen einen ausgiebigeren 
Gebrauch zu machen, mit Ausnahme von zweien, dem Menaion 
und dem Synaxarion. Diese besitzen die Eigenschaft als Hilfs- 
mittel für die Erforschung der hagiographischen Überlieferung 
in besonderem Maße, und zwar aus dem Grunde, weil sie nicht 
bloß den byzantinischen Festkalender in seiner vollen Form 
bieten, sondern für die an den einzelnen Monatstagen zu feiernden 
Heiligen in der Regel kurze biographische Angaben enthalten, 
deren große Mehrheit, wie für das Synaxar oben (S. 34) bereits 
bemerkt wurde, auf ausführlicheren hagiographischen Texten, 
Martyrien und Heiligenleben, beruhen. Diese Lebensskizzen 
können allerdings in den Fällen, in denen ihre Quellen noch vor- 
handen sind, nur ein untergeordnetes literarisches Interesse be- 
anspruchen; viele von ihnen bezeugen aber die frühere Existenz 
von Texten, die inzwischen verlorengegangen sind, und da sie 
uns den Inhalt dieser verlorenen Texte wenigstens in großen 
Zügen erkennen lassen, so leuchtet ihr Wert für die hagiographi- 
Sche Überlieferung ohne weiteres ein. 

.&) Den Titel Mnvatov! trägt nun jenes liturgische Buch, das 

für die an den Herrn- und Heiligenfesten des unbeweglichen 


I) Wie die Hss, sind auch die Drucke nach den einzelnen Monaten 
geordnet, beginnend mit dem September: Mnvaiov Tod venteußglov (bzw. 
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Kirchenjahres abzuhaltenden Betstunden die veränderlichen, 
jedem einzelnen Feste angepaßten poetischen Bestandteile ent- 
hält. Seine Bedeutung für die hagiographische Überlieferung 
liegt aber in den soeben erwähnten biographischen Notizen, die 
zur Verlesung in dem Morgengottesdienst (eis TOv ö0doov) eines 
jeden Tages zwischen der 6. und 7. Ode des Kanons bestimmt 
sind. Leider besitzen wir weder eine kritische Ausgabe dieses 
Buches noch eine wissenschaftliche Untersuchung über seine 
Entstehung und Entwicklung. Seine zahlreichen Ausgaben 
von 1526 an dienen alle praktisch- kirchlichen Zwecken und 
scheinen auf den Ausläufern seiner handschriftlichen Über- 
lieferung zu beruhen, die sehr reich ist und bis in das 9. Jahr- 
hundert zurückgeht. Dieser Mangel berührt indes seine Eigen- 
schaft als hagiographisches Hilfsmittel nicht wesentlich, weil die 
in ihm enthaltenen biographischen Notizen in dem Synaxarion 
wiederkehren und wir uns in bezug auf dieses Buch in einer 
besseren Lage befinden. 


b) Das Zvva&äoıov hat nämlich der Hauptsache nach keinen 
anderen Inhalt als die besagten Lebensskizzen, die es an den 
einzelnen Monatstagen für sich allein bringt, ohne die übrigen 
veränderlichen Elemente der Betstunden, die den Hauptinhalt 
des Menaions bilden. Die bereits wiederholt erwähnte Ausgabe 
des Synaxars von Konstantinopel von H. Delehaye! bietet daher 
einen willkommenen Ersatz für die fehlende kritische Ausgabe 
des Menaions. Er hat festgestellt, daß die Lebensskizzen der 
gedruckten Menäen am nächsten verwandt sind mit der von 
ihm aufgestellten Hssklasse M* des Synaxars, die zugleich dessen 
jüngste, wohl erst im 12. Jahrhundert entstandene Rezension 
darstellt. Er hat überdies mehrere Handschriften des Menaions 
herangezogen, deren Lebensskizzen in demselben Verhältnis 
zu den älteren Rezensionen des Synaxars stehen wie die der 
gedruckten Menäen zur jüngsten. Somit stellt sich ein voll- 
ständiger Parallelismus zwischen Menaion und Synaxarion 
heraus, der sich übrigens auch auf ihre hsliche Überlieferung 
erstreckt; denn die Hss beider Bücher umfassen entweder das 
ganze Kirchenjahr oder nur Teile desselben, von je einem halben 
Jahr bis zu je einem Monat, so daß die jeweilige Ausgabe ent- 
weder nur einen oder zwei (für jedes Halbjahr), drei (für jedes 








ortwßolov USW.) NepıExov Änacav iv Ayixovoav aut dxoAovdlay era xai 
Tis nWOoOnxnsg Tod TVnIXod xara Tip üpxalav uEv, vewori ÖdE Tunwdelcav 
ördrafw is Aylas ToV Xouorod Exxinolas .. Die mir zugängliche Aus- 
gabe besteht aus sechs Doppelbänden, Venedig 1862 und 1868. 

l) Synaxarıum Ecclesiae Constantinopolit., Brüssel 1902 (Pro- 
pyläum zu den Acta SS Nov.). 
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Dıittel-), vier (für jedes Vierteljahr), sechs (für je zwei Monate) 
oder zwölf Bände (für je einen Monat) in Anspruch nimmt: ein 
interessantes Gegenstück zu dem verschiedenartigen Umfang, 
den die hagiographischen Sammlungen aufweisen. 

Nun ist die Ausgabe des Synaxars von Delehaye auch keine 
kritische im eigentlichen Sinne des Wortes und sie will keine 
solche sein; denn er hat ihr aus praktischen Gründen den 
Cod. S(irmondianus), jetzt Berolin. gr. 219 (Phillipp. 1622) m. 
s. 12—13 zugrunde gelegt, wegen seines Reichtums an biogra- 
phischen Notizen und weil er ohne jede Lücke das ganze Kirchen- 
jahr vom 1. September bis zum 31. August umfaßt, obgleich er 
weder zu den ältesten Überlieferungszeugen gehört noch auch 
die ursprüngliche Gestalt des Synaxars wiedergibt. Neben S hat 
aber Delehaye nicht weniger als 54 andere Hss herangezogen 
und aus diesen gibt er unter dem Texte von S eine Auswahl von 
Lebensskizzen, die entweder von S abweichen oder in diesem 
Codex überhaupt nicht vertreten sind. Auf diese Weise bringt 
uns seine Ausgabe den weitaus größten Teil der überlieferten 
hagiographischen Notizen zur Kenntnis, und da diese das Hilfs- 
mittel darstellen, das besonders bei der Untersuchung der 
Monatsmenologien wichtige Dienste leisten wird, so können die 
Fragen über die Entstehung und Entwicklung des Synaxars, über 
sein Verhältnis zum Menaion auf der einen und zum Typikon 
auf der anderen Seite sowie über andere Punkte, die in der 
Ausgabe Delehayes nicht gelöst sind oder deren Lösung zum 
Widerspruch reizt, hier auf sich beruhen bleiben. Ich bemerke 
nur noch, daß eine Reihe von Exemplanen sowohl des Menaions 
als des Synaxars infolge des Umstandes, daß sie vereinzelte hagio- 
graphische Texte in ihrer ausführlichen Gestalt bieten, zu den 
hagiographischen Überlieferungszeugen selbst gehören. In dieser 
Eigenschaft werden sie in dem Abschnitt über die Nebenwege 
der Überlieferung zur Sprache kommen. 


Erster Abschnitt. 


Die ältesten Überlieferungszeugen. 


Die Hauptmasse der griechischen hagiographischen Hss 
stammt aus dem 10.—15. Jahrhundert. Aus der früheren Zeit 
haben sich wie für die altchristliche Literatur in griechischer 
Sprache überhaupt (unter Ausschluß des Neuen Testamentes), 
so auch für die hagiographische nur wenige Überlieferungszeugen 
erhalten. Da nun diese, abgesehen von ihrem textkritischen 
Wert, aus dem Grunde ein besonderes Interesse beanspruchen, 
weil sie bei der Spärlichkeit der ältesten Nachrichten das Haupt- 
mittel darstellen, das uns zur Erkenntnis der inneren Anlage 
der hagiographischen Sammlungen in ihrer ältesten Gestalt 
führen kann, so mußte der Versuch gemacht werden, sie zu 
sammeln und näher zu untersuchen. Dieser Versuch stieß auf 
große Schwierigkeiten vornehmlich deswegen, weil die ältesten 
hagiographischen Überlieferungszeugen zumeist in Palimpsesten 
vorliegen, von denen bisher die allerwenigsten zum Gegenstande 
einer abschließenden Untersuchung gemacht wurden. Ich konnte 
indes eine Reihe von Resultaten erzielen, die einen genügenden 
Einblick in den Bestand und die innere Anlage der ältesten 
hagiographischen Textsammlungen gewähren. Vom 4.—8. Jahr- 
hundert ließ sich allerdings nur eine geringe Zahl von Frag- 
menten ausfindig machen, und in dieser ältesten Gruppe sind 
fast nur Einzeltexte vertreten. Von der Wende des 8. zum 9. Jahr- 
hundert mehren sich dann die Überreste von Textsammlungen;; 
vollständig oder zum größten Teil liegen aber solche erst in 
Hss des 9. Jahrhunderts vor. 

In der folgenden Übersicht berücksichtige ich nur die Frag- 
mente, daessich zur Vermeidung von Wiederholungen empfiehlt, 
die ganz oder nahezu ganz erhaltenen Hss des 9. Jahrhunderts 
im Zusammenhang mit den einzelnen Überlieferungswegen zu 
behandeln, zu denen sie ihrer inneren Anlage nach gehören. 
Die Fragmente teile ich in zwei paläographische Gruppen ein, 
je nachdem sie auf Papyrus oder auf Pergament in Unzialschrift 
geschrieben sind. 
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S 1. Die Papyrusfragmente. 


Die griechischen Papyri, deren Erforschung teils infolge zu- 
fälliger Funde, teils besonders durch zahlreiche systematische 
Ausgrabungen in Agypten, in den letzten Dezennien einen 
ungeahnten Aufschwung nahm, haben bekanntlich neben 
einer Unmasse von öffentlichen und privaten Urkunden eine 
nicht geringe Zahl von literarischen Texten an den Tag gefördert, 
die sich auf die klassische und die altchristliche Literatur ver- 
teilen. Die meisten Funde letzterer Art beziehen sich auf das 
Alte und Neue Testament (mit Einschluß der nichtkanonischen 
Evangelien)!; vereinzelt bieten sie aber auch Fragmente aus 
den Textgruppen, die in den hagiographischen Hss nach Maß- 
gabe des Heiligenfestkalenders vereint erscheinen ?. 


I. Apokryphen. 


1. Die zwei wichtigsten Papyrusfragmente, die bisher auf- 
gefunden wurden, beziehen sich auf die alten Paulusakten. 
Das erste bildet einen Teil des umfangreichen Papyrus-Konvo- 
lutes, das C. Schmidt i. J. 1927 in Ägypten erwarb und das sich 
jetzt im Besitze der Hamburger Staats- und Universitäts- 
bibliothek befindet. C. Schmidt hat daraus zwei kleinere, 





1) Vgl. zur Orientierung U. Wilcken, Die griechischen Papyrus- 
urkunden, Vortrag, Berlin 1897; L. Mitteis, Aus den griechischen 
Papyrusurkunden, Vortrag, Leipzig 1900; L. Mitteisund U. Wilcken, 
Grundzüge und Chrestomathie der Papyruskunde I 2, Hist. Teil. 
Chrestomathie von Wilcken, Leipzig-Berlin 1912, S. 151—-161 
(christliche Texte); C. Wessely, Aus der Welt der Papyri, Leipzig 
1914; K. Preisendanz, Papyrusfunde u. Papyrusforschung, Leipzig 
1933, S. 330£. — C. Wessely, Les plus anciens monuments du chris- 
tianisme 6crits sur papyrus. Textes grecs edites, traduits et annotös. (I) 
Patrologia orientalis 4 (Paris 1908) 97”—210; II a. a. O. 18 (1924) 
341—509. Ders., Griechische u. koptische Texte theolog. In- 
haltes I—IV, in: Studien z. Paläographie u. Papyruskunde, Heft 9 
(Leipzig 1909); 11 (1911); 12 (1912); 15 (1914). Die meisten Frag- 
mente sind koptisch; unter den griechischen befindet sich nichts 
Hagiographisches. Dasselbe gilt von C. Schmidt und W. Schubart, 
Altchristliche Texte. Berliner Klassikertexte 6, Berlin 1910. G. Ghe- 
dini, I resultati della papirologia per la storia della chiesa. Münchener 
Beiträge zur Papyrusforschung u. antiken Rechtsgesch. 19 (1934) 264 
bis 280, berücksichtigt die hagiogr. u. homil. Papyrusfragmente nicht. 

2) Ich übergehe die vereinzelten Fragmente von Texten, die in 
der späteren hagiographischen Überlieferung nicht figurieren: so die 
Fragmente der Ascensio Isaiae in dem Pap. Amherst Nr. 1 s. 5—6 
(= B 957; vgl. A. Harnack, Zu den Amherst Papyri, Sitzungs- 
berichte der preuß. Akad. d. W. 1900, 984-986) und der Apokalypse 
des Baruch in den Oxyrhynchus Pap. Nr. 403 s. 4—5 (Grenfell 
u. Hunt, The Oxyrh. Pap. 3, London 1903, S. 3—7). 
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aber besonders wichtige Stücke ediert!, nach einer vorläufigen 
Abschrift von W. Schubart, von dem die Herausgabe des 
ganzen Fundes zu erwarten ist. Dieser bestätigt in glänzender 
Weise die Auffassung der Urgestalt der Acta Pauli, die ©. Schmidt 
bei der Herausgabe der von ihm entdeckten Fragmente ihrer 
Übersetzung ins Koptische dargelegt hatte?. Er bedeutet sogar 
„einen Wendepunkt in der Erforschung der Paulusakten“, 
weil er Fragen ihres inneren Aufbaus löst, die der koptische Text 
offengelassen hatte, und die Ansicht von ihrem häretischen 
Ursprung und Charakter definitiv widerlegt. Der Papyrus- 
codex, in dem sie im griechischen Urtext standen, umfaßte 
wenigstens noch drei alttestamentliche Schriften: das Hohelied, 
die Klagelieder des Jeremias, beide in koptischer, näherhin 
fajumischer Übersetzung, und den Prediger Salomonis koptisch 
und griechisch (Septuagintatext). Die von W. Schubart vor- 
geschlagene Datierung des Codex in die Wende vom 3. zum 
4. Jahrhundert stimmt vortrefflich zu seinem sprachlich ge- 
mischten Inhalt. Er scheint in das Übergangsstadium vom 
Griechischen zum Koptischen als Schriftsprache der kop- 
tischen Christen zu gehören. 

Das zweite Fragment, der Pap. Berolin. 13, 843, ist nur 
der obere Teil (9 x 8 cm) eines stark verstümmelten Blattes, 
dessen Zugehörigkeit zu den Acta Pauli von W. Schubart 
bei der Bearbeitung des Hamburger Papyrus entdeckt wurde. 
Mit seiner Erlaubnis veröffentlichte C. Schmidt die 14 Zeilen 
Recto und Verso des Berliner Papyrus?, deren Text sich un- 
mittelbar an das zweite Stück aus dem Hamburger anschließt. 
Die beigegebene Photographie läßt ersehen, daß das Berliner 
Fragment im Gegensatz zu dem Hamburger Papyrus, ‚‚der mehr 
den Charakter einer schlechten Schulschrift zeigt‘, aus einem 
liturgischen Vorlesebuch einer christlichen Gemeinde Agyptens 
stammt, das eine Parallele zu den ältesten Bibelhss darstellt. 
W. Schubart möchte es in das 4. Jahrhundert verweisen. 

2. Die Nrn. 6und 7 der Papiri greci e latini der Societä 
italiana® gehören zusammen als Überreste eines Papyruscodex 





1) Neue Funde zu den alten IZoa£eıs IIav/ov. Sitzungsber. d. Preuß. 
Akad. d. Wiss. Philos.-histor. Kl. 1929, S. 176—183. 

2) Acta Pauli aus der Heidelberger Papyrushs Nr. 1, Leipzig 1904. 
Vgl. die Zusätze dazu in der 2. Ausgabe (1905) XXXI—LI. 

3) Ein Berliner Fragment der alten Jloafeıs Ilavkov. Sitzungsber. 
der Preuß. Ak. d. W. Philos.-histor. Kl. 1931, S. 37—40. 

4) Papiri greci e latini. Volume I, Nr. 1—112, Florenz 1912, 
S. 9—16 (Pubblicazioni della Societ& italiana per la ricerca dei papiri 
greci e latini in Egitto). Wiederholt von C. Wessely a.a. O. II 
S. 485—488. Beide Fragmente sind behandelt von E. Pistelli. 
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(20x 18)des 4. Jahrhunderts, in dem die Apokalypse des Elias 
(Nr. 7) und das Protevangelium Jacobi (Nr. 6) standen. 
Das erste Fragment ist bis jetzt der einzige Zeuge des griechischen 
Urtextes der Apokalypse des Elias, von der nur eine koptische 
Übersetzung bekannt ist!. Dieses Apokryphum figuriert aber 
nicht unter den Texten, mit denen das Fest des Propheten 
Elias in den hagiographischen Sammlungen am 20. Juli aus- 
gestattet ist. Hingegen steht das Protevangelium Jacobi? in 
zahlreichen hagiographischen Hss aller Art als Lesestück für 
das Fest Mariä Geburt (8. Sept.). Da der Papyruscodex viel- 
leicht noch einen dritten Text enthielt?, so ist seine Eigenschaft 
als Textsammlung gesichert; er darf aber nicht als eine hagio- 
graphische Sammlung eingeschätzt werden, denn die Feste 
vom 20. Juli und 8. September bestanden noch nicht im 4. Jahr- 
hundert. Bei dem sehr fragmentarischen Zustand, in dem der 
Papyruscodex sich befindet, läßt sich auch nicht entscheiden, 
ob er eine Sammlung von Apokryphen oder ein Miszellan- 
codex war. 

3. Der Oxyrh. Pap. 850, in dem ein neues Fragment der 
alten Acta Joannis vorliegt, wird von Grenfell und Hunt? 
auch in das 4. Jahrhundert datiert; er gehört aber nicht zu dem 
soeben erwähnten Papyruscodex, wie der Vergleich der Faksi- 
miles in beiden Publikationen miteinander zeigt. In den meisten 
hagiographischen Sammlungen, in denen eines der Feste des 


1) Nr. 7 (a. a. O. S. 16) besteht nur aus einem Blatt, dessen Verso 
der Ausgabe des kopt. Textes von G. Steindorff, Die Apokalypse 
des Elias, TU, N.F. 2 (1899) 105, 5—13 entspricht. 

2) Nr. 6 (a. a. O. S. 9—15) besteht aus fünf Blättern, von denen 
nur ganz geringe Reste erhalten sind. Die daraufstehenden Text- 
überreste bewegen sich zwischen den Kap. XIII, 1-XXIII, 3. Die 
Fol. 4 und 57 sind auf der Tafel I reproduziert. 

‚3) Pistelli konnte nämlich den dem Recto von Nr. 7 korrespon- 
dierenden Text bei Steindorff nicht konstatieren und rechnet mit 
der Möglichkeit, daß auf diesem Recto ein neuer Text beginnt, zumal 
nach der Analogie des kopt. Textes das Ende des griechischen auf 
dem Verso gestanden haben könne. 

4) The Oxyrhynchus Papyri 6(1908) 12—18. Nr. 850 besteht 
aus ] Fol., dessen Recto auf Tafel I wiedergegeben ist. Das Fragment 
füge sich entweder in die Nr. 37 oder zwischen Nr. 86/87 oder 105/106 
der Ausgabe von M. Bonnet, Acta Apost. apocr. 2, 1 (1898) ein. 
Der Vorschlag von C. Wessely a.a.O.II, S. 485, das auf der 1. Zeile 
des Recto einzige erhaltene Wort nicht als Untertitel, sondern als 
Schlußwort der vorhergehenden Episode mit Zeuxis aufzufassen und 
dementsprechend aney>Aldyn = er begab sich weg, nicht qana)Aayn 
Zu ergänzen, hat viel für sich. Denn dieses Wort war sicher das letzte 
In der 1. Zeile, und die Worte der 2. Zeile: ’A)vöooövıxog xai N; yLvvn adrod ?) 
geben sich als Überschrift der folgenden Episode dadurch zu er- 

ennen, daß sie zwischen zwei Zierlinien stehen. 
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Evangelisten Johannes vertreten ist (26. Sept. und 8. Mai), 
stehen allerdings die Johannesakten des Prochoros; die zuletzt 
von M. Bonnet edierten Fragmente der alten Akten stammen 
aber alle auch aus hagiographischen Hss. Bei dem Umfang der 
Johannesakten ist es sehr wahrscheinlich, daß der Papyrus- 
codex, aus dem dieses Fragment stammt, nur sie zum Inhalt 
hatte. Sein ursprüngliches Format läßt sich aus den Dimen- 
sionen des erhaltenen Blattes (12,1 x 10,7) nicht mit Sicherheit 
erschließen. Es kann aber nicht größer gewesen sein als unser 
heutiges Oktavformat. 


Il. Martyrien. 


Der bisherige Ertrag der Papyrusforschung ist für die Mar- 
tyrien geringer als für die Apokryphen. 

1. Die Nrn. 26 und 27 der Pap. Societä italiana stellen 
die Überreste einer Papyrusrolle aus dem 5. Jahrhundert dar 
mit einem Fragment des Martyriums des hl. Paphnutios! 
auf der Vorder- und einem solchen des Martyriums der hl. 
Christine? auf der Rückseite, beide von einer und derselben 
Hand geschrieben. Obgleich letzteres bei opisthographischen 
Papyrusrollen nur selten der Fall ist, unterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß wir es hier mit einer Papyrusrolle, nicht mit einem 


1) Papiri greci e latini I Nr. 26, S. 54—57. Behandelt von 
Lorenzo Cammelli, der die Parallelstelle aus dem unedierten Mar- 
tyrıium des Paphnutios u. Gen. aus dem Cod. Vatic. 1660 m. a. 916 
Fol. 354 nach einer Abschrift von P. Franchi de’ Cavalieri S. 57 gibt. 
Sie ist etwas konziser als das Papyrusfragment. Zu den Z. 8—22 
besitze ich Paralleltexte aus dem Cod. Gr. Fol. 5 des Museum Meer- 
manno-Westreenianum im Haag (s. unten Abschn. IV $ 1): du oö noAla 
terunora yEeyovev Ev Ti nöieı ’Apıavod Tod Hyeuövos ... 6 u&v oöv Llayvovrtıoc 
Eri Tod Edapovs Im nadelduevos, Exadeodncoav ÖL 00 TÜV Noößv adrtod N) ÖEo- 
nowa Tod olxov üyua Ti Övyargi adriis, die sowohl von dem Papyrus als 
von der vatikanischen Hs stark abweichen. Diese drei Überlieferungs- 
zeugen stellen somit zugleich drei verschiedene Rezensionen dieses 
Martyriums dar. 

2) A.a. O. Nr. 27 S. 57—62. Ein erstes Mal hatte L. Cammelli 
dieses Fragment behandelt in: Omaggio della Societä italiana per la 
ricerca dei papiri greci in Egitto al quarto convegno dei classicisti 
tenuto in Firenze dal XVIII al XX aprile del MCMXT, Firenze 1911, 
S. 9—12. Die zweite Ausgabe weist einige Unterschiede gegenüber 
der ersten auf. Weitere Änderungen stehen S. XIf. unter den Addenda 
et corrigenda; sie sind durch den Umstand veranlaßt, daß T. Lodi 
kleinere Bruchstücke des Papyrus nach dem Druck des Bandes fand, 
sowie durch den Vergleich mit dem griechischen Christina-Martyrium, 
das M. Norsa in den Studi italianı di filologia classica 19 (1912) 
316—327 herausgab aus dem Cod. Messan. s. Salv. 29 m. a. 1308. 
Cammelli geht auf das Verhältnis des Papyrus zu diesem Text nicht 
näher ein, der jenem gegenüber eine verkürzte Rezension darstellt. 
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Papyruscodex zu tun haben, da die zwei Fragmente aus der 
Mitte von zwei verschiedenen Schriften stammen. Diese Rolle 
muß einen großen Umfang gehabt haben, wenn das ganze 
Martyrium des Paphnutios auf der Vorderseite stand; denn 
der mit dem Papyrusfragment sehr nahe verwandte Text in 
dem Cod. Vatic. gr. 1660 m. a. 916 nimmt die Folien 347"—366* 
— 37 Seiten in Anspruch, und das Papyrusfragment entspricht 
bei einem Ausmaß von 30x24 cm nicht mehr als einer Seite 
der Vatikanischen Hs. Der Paralleltext zu dem Fragment des 
Martyriums der hl. Christine in dem Cod. Messan. 29 m. a. 1307 
Fol. 138’”— 142" ist allerdings dem Papyrusfragment gegenüber 
sehr verkürzt; aber selbst in der Annahme, daß er in der Papyrus- 
rolle mehr als doppelt so groß war als in der Hs von Messina, 
so nahm er hier doch viel weniger Platz in Anspruch als das 
Martyrium des Paphnutios. Entweder griff also das letztere 
auf die Rückseite hinüber, oder hier stand ursprünglich noch ein 
weiterer Text neben dem Christine-Martyrium. Welche von 
diesen beiden Möglichkeiten zutrifft, läßt sich vom paläographi- 
schen Gesichtspunkte nicht entscheiden. Etwas weiter führt der 
kalendarische, wobei freilich vorausgesetzt werden muß, daß 
beide Märtyrer schon im 5. Jahrhundert gefeiert wurden und 
daß ihre Festtage nicht unmittelbar aufeinander folgten. Die 
jetzigen Feste der beiden Märtyrer liegen weit auseinander: 
Paphnutios wird am 19. April, Christine am 24. Juli gefeiert. 
In dem Synaxar figuriert Paphnutios auch am 25. September 
und Christine am 5. August. In beiden Fällen ist es unmöglich, 
daß die zwischen den beiden Extremen liegenden Heiligenfeste 
in der Papyrusrolle sämtlich oder auch nur in größerer Anzahl 
berücksichtigt waren. Es ist daher wahrscheinlich, daß die 
hagiographische Sammlung, deren Überreste hier vorliegen, 
kein Menologium war, sondern zu den nichtmenologischen 
Sammlungen gehörte, die wir als einen der Nebenwege der hagio- 
graphischen Überlieferung kennenlernen werden. 


2. Ein zweites hierhergehöriges Fragment war bisher als 
solches nicht erkannt. DerOxyrh.Pap.851(5,3x 18)!, auseinem 
Papyruscodex des 5.—6. Jahrhunderts, wurde von den Heraus- 
gebern als ‚Apocryphal Acts‘ rubriziert und mit den Acta Pauli 
et Theclae in Verbindung gebracht. Er ist aber nichts anderes 

l) B. P. Grenfell und A. S. Hunt, The Oxyrhynchus Papyri 6 
(1908) 18f. Die zwei unsicheren Buchstaben der 3. Zeile recto, die den 
Herausgebern sehr zu schaffen machten (der Schreiber habe vielleicht 
zuerst Savra zu schreiben begonnen und daraus (woav gemacht; auch 


möglich, daß ein Eigenname gemeint sei) sind somit A und I/ (£üa 
Navrodand). 
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als das Fragment eines Martyriums und müßte als solches be- 
trachtet werden; auch wenn es nicht identifiziert werden könnte, 
weil die von den Herausgebern mitgeteilten Stellen genügen, 
um den Charakter des Textes, aus dem dieses Fragment stammt, 
mit Sicherheit zu erkennen. Ich konnte aber diesen Text fest- 
stellen: es ist das Martyrium des hl. Mamas, von dem ich 
eine Abschrift aus dem Cod. Vindob. hist. gr. 57 m. s. 12—13 
Fol. 1—10 (z. 2. Sept.) besitze. Den Beweis dafür erbringt 
folgende Gegenüberstellung: 


Oxyrh. Pap. 851 Vindob. hist. gr. 57 
Verso [ 1.[ 1... oe [.. Fol. 87 önooroeyavres (sc. oi 
[xvJoıe [nyleuwv ovros 6 av orgarıötaı) Akyovar T@ NyYE- 


VOWNoG 00x EOTIV uayog uovi‘ HÖQLE Nyeuov, oöTog ö 
2 9 Ävdownosg 00% Eotiv udYog, 
anno. Taxya 0 US ADTOV MEYOS aA 6 Veös aötod ueyas 


EOTIV Eotiv xat Bondei aötTd ... 


Recto eınev ws BovAn rloleı Fol. 9 6 äyıos Mauac einev' ö 


o[de nye BovAsı, noieı. Ep de 6 NyEuwv 
UWV EITTEV TT00G TOVS AOXIXV nQöG Tods Ünguoudgovs ETOL- 
YMYoVS AYETE OL WÖE naoare wol Ca mayrodand, 
Cwv dar önws Önoiouaxyiion 6 Mauac. 


Diese Gegenüberstellung zeigt zugleich, daß die Wiener Hs 
eine spätere, erweiterte und verflachende Rezension des alten 
Mamas-Martyriums bietet. 

3. Höchstwahrscheinlich liegt das Fragment eines? {vierten 
Martyriums vor in dem John Rylands Papyr.Nr. “10 8. 61 
(18,3x 21,4). Es beginnt mit der (fragmentarisch erhaltenen) 
Rede eines Mannes, der zur Hungertortur verurteilt wurde 
(ö1” 69 tiv Aoıtiav xarexoidnv) und seine Zuhörer daran erinnert, 
daß er 20 Tage nichts _ genossen habe, weder ‚Speise, noch Trank 
(xal ido® NjuEgov, „&s iote, eixoct usoaı eioiv Üs AoıT@ UMÖEVo)G 
vEvVoAuEvog, UNTE ÄoTov, unte nouatog) und, wohl zur Erklärung 
seiner Ausdauer im Fasten auf die himmlischen Güter hinweist, 
die den Gerechten (tois örxaioıs) bereitet sind (nach I. Cor 2, 9). 
Die Hörer staunten alle darüber, ihn vera Tocadınv doıriav mit 
einer so starken Stimme reden zu hören. Er aber erhob nochmals 
seine Stimme und sprach: ‚Tut Buße (ueravoeite) ///// ich werde 
fortgehen zu meinem Herrn.“ H. Delehaye hat die Vermutung 
geäußert, daß es sich um den Märtyrer Lukianos v. Antiochien 


1) A. S. Hunt, Catalogue of the Greek Papyri in the John Rylands 
library 1, Manchester 1911, S. 18—19 und Tafel 1, auf welcher das 
ganze Stück wiedergegeben ist. 
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handle, von dem eine ähnliche Hungertortur berichtet wird!; 
J. Bidez hat indes festgestellt, daß das Fragment mit den ver- 
schiedenen Redaktionen des alten Lukianosmartyriums keinerlei 
Berührung aufweist?. 

Mit diesen Fragmenten scheint das bisher publizierte Papyrus- 
material für die Martyrien erschöpft zu sein; denn bei dem 
Amherst Papyr. Nr. 195 s. 5° besteht nur die entfernte Möglich- 
keit, daß die paar Zeilen, aus denen er besteht, aus einem Marty- 
rium stammen. 


III. Heiligenleben. 


Diese Kategorie von hagiographischen Texten ist bisher nur 
in den Überresten eines Papyruscodex des 6. Jahrhunderts 
wahrgenommen worden, die sich in den Musees nationaux 
du Louvre in Paris als Nr. 7401, 7403— 7405, 7408, 7408 bis 
der alten Papyrussammlung und als Nr. 261 des Fonds du 
Fayoum befinden®. C. Wessely hat festgestellt, daß Fragmente 
der Vita der hl. Theodora v. Alexandrien (5. Jahrhundert)? 


1) H. Delehaye wies den Herausgeber auf Lukianos hin und 
sprach sich nochmals in diesem Sinne aus in den Anal. Boll. 30 (1911) 
458 f. 

2) Philostorgius Kirchengeschichte, Leipzig 1913, S.CXLVIIIAnm.1. 
— Das Motiv des Hungerns kommt auch anderswo vor, z. B. in den 
Acta Thomae IX: reooapdxovra yap Nusoas xal Teosoapdaxovra vöxras Evj- 
OTEVOEv O0ÖÖEVös yevoduzvos ed. M. Bonnet S. 202, 10f. Der Schluß 
des Martyriums des Hyakinthos Kubikularios lautet: Ereiesıwdn Ö& 6 
tod Agıorod udprvs & “Poun uni iovMMlo Teitn & Teooapdxovra Nufoass 
undevös yevodusvos, nilotei ÖE al NP00EDyN Toepöuevog Und Tod Aylov vev- 
naros, Bacıkedovros xtA. (ed. B. Latysev, Das byzant. kaiserl. Menolo- 
gium, Petersburg 1915, S. 308). Es setzt aber eine ganz andere Lage 
voraus als das Papyrusfragment. Hyakinthos wird nicht zum Hunger- 
tod verurteilt, sondern er stirbt, weil er die Opferspeisen, die ihm 
40 Tage lang in das Gefängnis gebracht wurden, unberührt ließ. 

3) The Amherst Papyri... by B.P. Grenfell and A. S. Hunt 2 
(London 1901) S. 203. Auf dem Recto sind Teile von 14, auf dem 
Verso solche von 12 Zeilen erhalten, deren Schrift sehr verwischt ist. 
Die Herausgeber teilen nur die Überreste der Zeilen 2—5 Recto mit: 
meJupdn ro |1]] zaı n Baoı |J]] ano orarny /j]] yamau m wem II]. 

‚4) C. Wessely, Literarische Fragmente der Papyri aus El-Fajjüm. 
Wiener Studien 11 (1889) 175—191. Die meisten Blätter enthalten 
Fragmente aus der Vita des Abrsmios, deren Text S. 178—188 ge- 
geben wird mit Angabe der Varianten des Cod. Vatic. gr. 727, auf 
dem die Ausgabe der Bollandisten beruht (B[ibl.]H[fag.]G[raeca] 5f.). 

ö) A.a. O. S. 189—191. Hier gibt er den Wortlaut von Nr. 7403 
(mit der entsprechenden Stelle aus den Pariser Hss).. Da die alte 
Vita Theodorae unediert war, veröffentlichte er sie ın der Abhand- 
lung: Zu den griechischen Papyri des Louvre und der Bibliothöque 
m ionale, Fünfzehnter Jahresbericht des k. k. Staatsgymnasiums in 

ernals, Wien 1889, S. 25—44 in zwei Rezensionen nach den Codd. 
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und derjenigen des Asketen Abramios und seiner Nichte 
Maria (6. Jahrhundert) darin stehen. Die Dimensionen der 
Blätter (zwischen 26 x 20 und 30 x 22 cm) gestatten die An- 
nahme, daß der Papyruscodex außer diesen beiden Texten, die 
nicht umfangreich sind, ursprünglich noch weitere enthielt. 
Da das Fest der Theodora auf den 11. bzw. 12. September und 
das des Abramios auf den 29. bzw. 31. Oktober fällt, umfaßte 
die ursprüngliche Sammlung sicher mehr als einen Monat. Da 
überdies diese beiden Feste nicht weit auseinander liegen, so 
ist es möglich, daß die Sammlung menologisch geordnet war. 
Für die nähere Bestimmung der Art dieser Sammlung und ins- 
besondere für die Entscheidung der Frage, ob sie nur Heiligen- 
leben oder neben solchen auch Martyrien enthielt, fehlen aber 
die nötigen Unterlagen. Daß in den erhaltenen Fragmenten 
gerade zwei Heiligenleben vertreten sind, kann ein reiner Zu- 
fall sein. 


IV. Enkomien, Festreden und Homilien. 


Drei weitere Kategorien der in den hagiographischen und 
homiletischen Sammlungen vereinigten Texte bestehen aus 
Enkomien auf Märtyrer und Heilige, aus Reden, die an Herrn- 
und Marienfesten verlesen wurden, sowie aus Homilien für das 
bewegliche Kirchenjahr. Sie sind in den bisher publizierten 
Papyrusfragmenten zahlreicher vertreten als die Martyrien 
und Heiligenleben. Ich führe sie nach Maßgabe ihres Alters auf. 


1. An ihrer Spitze steht der Ox. Pap. 2073 (4,8 x 6,6) aus 
dem späten 4. Jahrhundert!, den der Herausgeber als ‚Frag- 
ment of a Homily‘‘ bezeichnet. Der von ihm hergestellte zusam- 
menhängende Text der Z. 11—14 läßt sich aber eher als Be- 
standteil einer lehrhaften Diatribe gegen die yvyn) novnod auf- 
fassen?, zumal er aus zwei wörtlichen Zitaten aus zwei alttesta- 
mentlichen Büchern besteht. 


Paris. gr. 1454 m. s. 11 (mit den Varianten des Cod. 1468 m. s. 11, 
der am Ende verstümmelt ist) bzw. 1506 m. s. 10. S. 45f. gibt er 
ein neues Fragment dieser Vita, das durch die Vereinigung der 
Nr. 7403 mit der Nr. 261 des Fonds du Fayoum aus letzterer ge- 
wonnen wurde. Mit diesen beiden Papyrusfragmenten geht der Cod. 
Paris. 1468 näher zusammen als die beiden anderen. Jener bietet 
somit eine ältere Rezension als diese. Die jüngste von den dreien 
bietet der Cod. 1506. 


1) The Oxyrhynchus Papyri 17 (1927) ed. by A.S. Hunt, S. 16f. 

2) od udvov Hi BAaßn növvaro avverroiyar aörovc, dAAd xal N Öyıs Erpoßnoaou 
öiolecaı (Sap. 11, 19). owvoıxnjoaı Akovrı xai Öpdaxovrı EVÖoxnow N) Evor- 
xnoaı uera yvvamos novnoäs (Ics Sir 25, 16). 
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2. Der Ox. Pap. Nr. 1601! ist ein verstümmeltes Blatt 
(12,7 x 10,2) aus einem Papyruscodex des 4.—5. Jahrhunderts, 
das die Herausgeber als Fragment aus einer „Homily on the 
warfare of the soul‘ bezeichneten. 

3. Fast vollständig erhalten der Länge nach, der Breite nach 
aber sehr verstümmelt (22,5 x 7,8) ist das Blatt aus einem 
Papyruscodex des 5. Jahrhunderts, das den Ox. Pap. Nr. 16003 
bildet. Mit Rücksicht auf die Wendung anoßAeyov (u. ähnl.), 
die sich wie eine Anrede an Zuhörer ausnimmt#, scheint es eher 
aus einer Karfreitagsrede über das Leiden Christi zu stammen, 
als aus einer ‚Treatise of the Passion‘. 

4. Fünf Bruchstücke aus einem (?) Papyrusblatt des 5. Jahr- 
hunderts, dieNr. 1785 der Ox. Pap.°, enthalten Ermahnungen 
zu einer sittlichen Lebensführung, die auf eine Rede praktisch- 
religiöser Natur hinweisen®. 


l) The Oxyrhynchus Papyri ed. by B. P. Grenfell and 
A. S. Hunt 13 (1919) 21—23. Das Blatt ist nicht nur der Länge, 
sondern auch der Breite nach stark verstümmelt. Es fehlt die linke 
Hälfte. Erhalten sind 40 Halbzeilen im ganzen. 

2) Für die Z. 3—15 des Verso konnten die Herausgeber einen 
zusammenhängenden Text herstellen. Er lautet (ich gebe ihn in ge- 
wöhnlicher Schrift und ohne die Ergänzungen aufzuweisen): örtı Edvos 
aveßn Eni Tim yrw Toö xvolov loxyvodv (Joel 1, 6)* yij yde, ynob, ai yuyai 
Tow Aylow, xal i yvyn) Tod viov rs Anwisiag EBvos EEovdcıov TOÖ x0ouov TovTov. 
xal swevuarıxn Eorw Nuw n ndAn (Eph 6, 12). xai dvaßalveı adrö? (wohl 
besser &dvos) ioyvoov Tuyxyavov xal ävev ügıdudv Öv ı rerdgrn . .. . (wohl 
BaoıRela)- xard Todro ydo Adkextaı dvapiduntov (Joel 1, 6). Tovrov de Tod 
Edvovs ol 6ößvres Adovros (Joel 1, 6), örı 6 dvriöixos Öuav (wohl usw) 
öıaßoAos nepınarei Entiw xararı.w (I. Ptr. 5, 8)... 

3) A. a. O. S. 19-—21. Dieses Blatt hat etwa ein Drittel seiner 
Breite verloren auf der linken Seite. Auf Reeto und Verso stehen 
zusammen 58 Zeilen, nach der Zählung der Herausgeber. Sie rechnen 
zu diesem Blatt noch ein kleines Stück für sich, auf dem nur auf der 
Vorderseite zwei Zeilen stehen, auf denen sie aber nur den Buch- 
staben A lesen konnten. 

4) Recto Z. 16—23: aAM Eav anoßAeyns eis TOVv TÜNOV xavov, Öyei Öla Tic 
deod Ödoews (?). rolvww ei BovAsı TO Tod xvplov uvornorov yrovaı, andßAeyov 
eis Tov ’”ABEA rov Öl’ AdeApod povevdusvov. — Z. 33—35 (Verso): dnößAeyov 

E xai eis rov &v ”Hoala wc noößarov opaydevra Tbv nardkavra ... 
‚9) A. a. O. 15 (1922) 18—21. Die Herausgeber heben hervor, es 
sei nicht sicher, daß alle fünf Fragmente zu einem einzigen Blatt ge- 
Oren. Sie sind in vollen Zeilen beschrieben. Fragment 2 +3 er- 
geben die Maße: 6,6 x 13,8. Der rechte Teil ist etwas verstümmelt. 
Das Fragment 1 ist auch links sehr verstümmelt. Das 5. Fragment 
sei wertlos. 

6) In dem ziemlich leicht zu ergänzenden Text auf den Zeilen 1—10 
der Fragmente 2—4 recto kehrt das Wort owovoiaouds 6mal wieder: 
EVEXEV gvv. xateyevoayro (oder xareyevöouaprvonoav wie in Z. 4) oi noeo- 
vrEüoL xara Zovodvas, Ev. Ovv. N yvyn) TOO Apxıuayeloov Kateyevdouagriongev 
vov "Iwonp, Ev. owv. dnbAovro :noAloi dnö tig puÄiis Beviauelv, öAlyoı 68 
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5. Von besonderem Interesse ist der aus zwei Blättern be- 
stehende Ox. Pap. 2074 (14,5x 11,8), ebenfalls aus dem 5. Jahr- 
hundert!, dessen Charakterisierung durch F. E. Brightman als 
„Apostrophe to Wisdom“ A. 8. Hunt für wahrscheinlicher hält 
als seine eigene Ansicht (Adress of the Virgin Mary). Der ziemlich 
umfangreiche und relativ guterhaltene Text stammt ohne Zweifel 
aus einer christlichen Rede. Unglücklicherweise sind gerade die 
ersten.3 bis 4 Zeilen des 1. Fragmentes so stark beschädigt, 
daß der erste Satz, der vielleicht den Gegenstand dieser Rede 
hätte erkennen lassen, nicht mehr rekonstruiert werden kann. 
Es sind aber einige Wörter davon erhalten, die für beide An- 
sichten geltend gemacht werden können: für die erste das Wort 
coyia, für die zweite der Ausdruck napdEvog in Verbindung mit 
dem Wort nveöua, das unmittelbar voransteht. Der Grund, 
weshalb ich die Ansicht von Brightman als die richtige be- 
trachte, liegt in dem Inhalt der Anrede 00 ei, die sich auf beiden 
Fragmenten ständig wiederholt?. Unter den griechischen Marien- 
reden des 4. und 5. Jahrhunderts befindet sich keine einzige, die 
sich in metaphysischen Ausdrücken und Aussagen über die 
Theotokos erginge, wie der Verfasser der Rede in diesem Papyrus 
es tut. Sie sind soteriologisch gehalten und stellen das Verhältnis 
der Theotokos zu ihrem göttlichen Sohn in den Vordergrund. 
Für die oogia deoö als Gegenstand der Rede sprechen auch die 
unverkennbaren Anklänge an Sap. Salom. 7, 26 in den Zeilen 5 
bis 7. Läßt man aber die Fragmente dieser Rede als Ganzes 
auf sich wirken, so gewinnt man den Eindruck, daß sie nicht 
genuin- und gemeindechristlich ist, sondern gnostisch. 


Eowdnoav, Ev. ovv. oi LZodoueitar, Ev. ovv. ol and Tod Kaneovaovu (?), &v. 
ovv. ol & ii |||, ©. ow. n yvvn tod //|[. Ad vocem ow. zitiert der 
Thesaurus von Stephanus keinen christlichen Schriftsteller. Das 
Lexikon von Sophokles verweist nur auf Klemens von Alex., Paedag. 
1.2, M. 8, 508 C 10/11; hier steht es aber ın einem Zitat aus dem A.T. 

1) The Oxyrhynchus Papyri 17 (1927), ed. by A.S. Hunt, S. 18—21. 
Die zwei Blätter sind in vollen Zeilen beschrieben. Das zweite ist nur 
ein kleines Bruchstück. Das erste hat seine ursprüngliche Breite 
bewahrt, aus der ersichtlich ist, daß es nicht viel von seiner ursprüng- 
lichen Höhe verloren hat. 

2) Die am besten erhaltenen Anreden lauten (Fol. Ir): od ei rö 
anavyaoyua xai ... Öuolwaıg Tod srarpög, OU El To ÖLdönua Tod Pwrös, 6 Evvögouös 
av pwornow ...0V El... rw BovAnoıw Tod natoös Teieıwoar I00EAdovca. 
od el To owuarı adrod neolßAnua yevoußrn. od el n) Teieıwoaca auToü TO ONOV- 
dacua Öwvaueı TT of. od el) avle)ıyvevcaca ra Paön xal avornoaca Ta üypn. 
od el ra Anöxpvupa Toü axorovs Eupavloaca (Exxaldyaca ?) xal Boadcaca adtod 
ip EEovolav xai tip Övvauıw. (Fol. 1V)... ad el Ti on Övvdueı xal TOÖ Oxörovg 
Öwaorevoaca xal ro PAados adroü xnodkaca Ev T@ adtoü Tonw. oV el N, üno- 
Öncaca röv Bavarov xal rim Lwrv- xwois yap coü ovödEV yle)lıXeru>?... 
(Fol. 2v) od el n xaranıodca Töv Bavarov xai TO xEvroov adrod (vırnoaca?). 
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6. Aus einer Papyrusrolle stammt der Ox. Pap. 1603! (21,1 
x 13,3) aus dem 5. oder 6. Jahrhundert, der bald nach seiner 
Veröffentlichung von Anna Castiglioni? identifiziert wurde 
als Fragment der berüchtigten Rede über die Enthauptung 
Johannes des Täufers /JaAıw “Howörds uaiveraı, die Johannes 
Chrysostomos noch zu seinen Lebzeiten unterschoben wurde. 

7. Als Fragment einer ‚„Christian treatise“ hat F. G. 
Kenyon? den Papyr. CXIII 12a des British Museum 
aus dem 6. bis 7. Jahrhundert charakterisiert. Hier liegt aber 


1) A. a. O. 13, 25f. Als Teil einer Papyrusrolle ist nur die Vorder- 
seite dieses Fragmentes beschrieben, und zwar vollzeillig. Es hat 
21 Zeilen, die nur am Ende mehr oder weniger verstümmelt sind. 
Ich hatte erst im Frühjahr 1920 die Gelegenheit, den Band in der 
Münchener Staatsbibliothek einzusehen. Auf meine Meldung der 
Herkunft des Fragmentes an die Herausgeber erhielt ich die Mit- 
teilung, daß sie ihnen bereits bekannt geworden sei. 

2) Frammento di un’omelia spuria del Crisostomo reconosciuto 
nel P. Oxy. 1603 recentemente pubblicato. Rendiconti del R. Istituto 
Lombardo. Serie 2, 52 (1919) 292—296. Die Möglichkeit, daß hier 
nur ein für Mönche berechnetes Exzerpt aus dieser Rede vorliegt, 
mit der die Verfasserin rechnet ($S. 296), halte ich für fernliegend. — 
Diese nachträgliche Identifizierung stellte die Ergänzungskunst der 
Herausgeber in das hellste Licht. Sachlich vermittelte sie die Er- 
kenntnis, daß der Text dieser Predigt sich trotz ihrer zahllosen Ab- 
schriften von dem 5.—6. Jahrhundert an sehr wenig geändert hat. 
Der Druck der Mauriner (M. 59, 487 Z. 14—28) unterscheidet sich 
von dem Papyrus nur durch einige Kleinigkeiten: noög tiv Tod Ovögtov] 
Papyr. noös tip ywaixa tT. O. (ywaix)a ist von den Herausgebern er- 
gänzt, aber durch das a vor Toö gesichert. — Tods vioöos "Hei Tod 
lso&ws Eödpıoe]) der Papyrus verlangt noch ein Wort nach &öap ///, zur 
Ausfüllung der Zeile. Die Ergänzung der Herausgeber: &öaploas Extave 
ist sehr ansprechend. — ®& xaxöv xaxoü xdxıorov yvyi; rıovnod] dieser 
unerträglichen Lesart wird durch den Papyrus der Garaus gemacht: 
navruw xaxiv xdxıcorov Yy. ri. hat es ursprünglich geheißen. Der Druck 
hat ein Minus dem Papyrus gegenüber, in dem nach dem Satz über 
die Söhne des Heli folgt: da yvvarxös röv odoaviv |//]] Eölw&e (leider 
unvollständig). Der Papyrus hat endlich zwei Auslassungen dem 
Druck gegenüber: nach arıudla hat dieser noch: rdvrag Ößelleı, was 
sehr wohl ursprünglich sein kann als Gegensatz zu drıudleı, aber auch 
ein späterer Zusatz sein kann. Schwerer wiegt die zweite Auslassung: 
nach yvon novnoa fehlt die Stelle: xäv uev nevıyoa 7), 7 xaxla nÄovrei; 
sie wird aber gefordert durch den Gegensatz: Eav ÖE xai nÄoürov Eyn 
tjj novnola ovvegyoövra, der im Papyrus wie im Druck steht. 

3) Greek Papyri in the Brit. Mus. 1 (1893) 224f. mit Faksimile 
auf der Tafel 144. Die Schrift ist vollzeilig. Seltsamerweise sind hier 
die Wörter durch Punkte voneinander getrennt, was m. W. in der 
Unziale des 6. und 7. Jahrhunderts nicht zu geschehen pflegt. Die 
Zahl der Zeilen beträgt nur 14. Dann sind auf der Vorderseite 8 gut 
lesbar; die 6 übrigen wurden merkwürdigerweise ausradiert und durch 
einen anderen Text ersetzt, der z. T. zwischen den alten Zeilen steht, 
aber unleserlich ist. Auf der Rückseite sind nur die ersten 3 Zeilen 
im Zusammenhang lesbar. 


T. u. U. 60, 1: Ehrhard. 5 
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offenbar ein Fragment aus einem Enkomium auf (alle?) 
Märtyrer vor, zu deren Nachahmung der Redner seine Zuhörer 
auffordert!. 

8. In seinen ‚‚Notes from Sinaitic Papyri“ machte E. O. 
Windstett? bekannt, daß das Sinaikloster eine ‚box full of 
Greek papyri‘‘ besitze, von denendie meisten ‚‚lettersin Byzantine 
writing‘ seien. Unter ihnen befänden sich aber drei oder vier 
Blätter aus dem 7.—8. Jahrhundert, die ihm aus einem theo- 
logischen Werk zu stammen schienen. Er nahm in aller Eile 
eine Abschrift des lesbarsten Blattes und legte sie vor in der 
Hoffnung, daß sich jemand finden werde, der ihren Inhalt 
identifizieren könnte. P. Maas? erkannte sofort, daß hier 
nicht eine ‚litany or doxology addressed to the Virgin‘ vor- 
liege, sondern ein Fragment aus einer Rede auf Mariä Ver- 
kündigung, konnte aber ihren Verfasser nicht nachweisen. Der 
von dem Entdecker mitgeteilte sehr fragmentarische Text be- 
rührt sich von allen Verkündigungsreden, die ich durchsah, am 
nächsten mit der Athanasios von Alexandria zugeschriebenen 
Rede Toös Velovs ieooxnpvxac!. Er ist aber mit keiner Stelle 
dieser Rede identisch. 


8 2. Die Unzialfragmente auf Pergament °. 


Wie nicht anders zu erwarten, sind die hagiographischen 
und homiletischen Texte in den Überresten von Pergament- 


1) Das beweist der lesbare Wortlaut: noös rvodvvovs Toivvv aydevres 
Tıuwgpoüvraı, rgös ÖE Beöv dpopiwvres Evövvauodvraı. Uno Tovrwv (nämlich 
den Tyrannen) noös Bavarov aneıloövraı, Und ÖE Xoıotod noös Sur Enayyei- 
kovraı. Exaotos räs noivroönovs row ||| Vaornoioww /|]|. Rückseite Z. 1 
bis 3: rods odv (ai) Nueis uuuodusvo avri uei@v AnoToufs Ti TAGS GaoxöG 
axdogoo(lav) ////. In den gedruckten Enkomien auf alle Märtyrer habe 
ich diese Stelle nicht gefunden. Sie steht auch nicht in den ge- 
druckten Texten über einzelne Märtyrergruppen (die 40 Märtyrer von 
Sebaste u. &.). 

2) Classical Philology 2 (1907) 206f. Dieses Blatt ist vollzeilig 
beschrieben. Das Format wird nicht angegeben. Es ıst oben ver- 
stümmelt und hat jetzt nur 24 Zeilen, die wiedergegeben werden, so 
wie sie auf dem Blatt stehen. Wenn man die Ergänzungen vornimmt, 
die für mehrere aufeinanderfolgende Zeilen leicht vorzunehmen sind, 
ergibt sich, daß nur die Hälfte der ursprünglichen Zeilen erhalten ist. 
Die Wiedergabe der Schrift des Blattes erweckt den Eindruck, 
von einem Dilettanten gemacht zu sein. Alle meine Versuche, ein 
Photo oder wenigstens eine zuverlässige Kopie dieses Blattes zu be- 
kommen sowie der übrigen Blätter, die nur angedeutet werden, 
schlugen fehl! 

3) Byz. Ztschr. 16 (1907) 681£. 4) M. 28, 940 A bis Schluß. 

5) Auf die Anregung von K. Krumbacher stellte S. Murray als 
Beilage zu ihrer Studie über die Vita des Andreas Salos (s. unten 
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codices des 4.—9. Jahrhunderts häufiger vertreten als in den 
bisherigen Papyruspublikationen. Ich unterscheide hier zwei 
Gruppen, um die Überreste von hagiographischen und homi- 
letischen Sammlungen den Einzelfragmenten gegenüber ge- 
bührend hervortreten zu lassen!. 


A. Einzelfragmente. 


Hier kehren die Kategorien von hagiographischen und homi- 
letischen Texten wieder, denen wir in den Papyrusfragmenten 
begegneten, und als weitere Kategorie treten die Wunder- 
berichte (daduara) hinzu, die in den hagiographischen Samm- 
lungen oft vorkommen. Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß 
die meisten dieser Einzelfragmente ursprünglich zu Text- 
sammlungen gehörten; es ist sogar möglich, daß einige aus den- 
selben Überresten von Sammlungen stammen, die nachher zur 
Sprache kommen werden. Um aber diese paläographische Zu- 
sammengehörigkeit feststellen zu können, müßte man Photo- 
graphien aller dieser Fragmente zur Verfügung haben; leider 
gelang es mir nicht, diese ideale Forderung zu erfüllen. Ich 
behandle daher die Einzelfragmente als solche und führe sie 
innerhalb der einzelnen Kategorien nach Maßgabe ihres Alters 
auf. 

I. Apokryphen. 


Die bisher bekanntgewordenen Einzelfragmente beziehen sich 
auf zwei neutestamentliche Apokryphen. 

l. Das älteste steht als Nr. 849 unter den Oxyrhynchus 
Papyri? und ist ein vollständig erhaltenes Folium aus einem 
Pergamentcodex des 4. Jahrhunderts mit einem Bruchstück der 


S. 81) eine Liste von ‚‚Uncial Manuscripts of Hagiographical Contents“ 
auf (S. 120—127). Sie umfaßt 23 Nummern, unter denen sich auch 
homiletische Fragmente befinden. Sie werden ohne sichtliches Ord- 
nungsprinzip mit kurzer Inhaltsangabe aufgeführt. Auf Autopsie 
beruhen ihre Angaben über die Codd. Vatic. gr. 1843, 1589, 1876 
und 1815. 

1) Um Raum zu sparen, wird die Unzialschrift der Fragmente, 
deren Wortlaut mitzuteilen war, in der Regel durch Minuskeln in 
gewöhnlicher Skription ersetzt. Auf die Wiedergabe der Spiritus- 
und Akzentzeichen in der Form, die sie in den Unzialfragmenten 
haben, mußte aus technischen Gründen abgesehen werden. 

2) B. P. Grenfell und A. S. Hunt a. a. O. 6 (1908) 6—12. Aus 
dem Faksimile des Recto auf der Tafel I ist ersichtlich, daß das nur 
wenig an den Rändern beschädigte Blatt ungefähr in seinen ursprüng- 
lichen Dimensionen erhalten ist. Der Datierung in das 4. Jahrhundert 
darf man unbedenklich zustimmen. S. 10f. steht die Parallelstelle 
aus dem Cod. Vercellensis nach der Ausgabe von Lipsius, Acta 
apost. apocr. 1 (1891) 73, 16—27. 


5* 
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Acta Petri, deren lateinische Übersetzung z. T. in dem Codex 
Vercellensis vorliegt. Es trägt die Seitenzahlen ‚o&Z’ und ‚o&r’; 
bei seinem kleinen Format (9,8 x 9 cm) ist es aber nicht wahr- 
scheinlich, daß der Codex ursprünglich mehr als diesen Text 
enthielt. Wir haben es somit wohl mit einem Zeugen der 
direkten Überlieferung der im griechischen Original, mit Aus- 
nahme des Martyriums des Petrus in Rom (BHG 1451f.), 
verlorenen Petrusakten zu tun!. 


2. Ein zweites Fragment der Acta Petri, das vielleicht 
noch etwas älter ist als das erste, wurde von C. Wessely? 
aus der Sammlung Erzherzog Rainer in Wien heraus- 
gegeben. Es ist ein Pergamentblatt (7,8 x 5,3) aus dem 3. oder 
4. Jahrhundert mit einem zusammenhängenden Teil der Rede 
des Herrn an Petrus, die in den Akten früher stand als der im 
Cod. Vercell. erhaltene Bericht über seine Wirksamkeit in Rom. 
Denn Petrus wird darin von Christus aufgefordert, sich eis 17 
zolıv (=Rom) zu begeben, ‚die Hauptstadt der Hurerei‘ 
(doyovoav önöoeas) und dort den Kelch zu trinken, den er 
ihm verkündet habe. Das ungewöhnlich kleine Format des 
Fragmentes (mit ganz kurzen Zeilen in zwei Spalten) stellt 
es außer Zweifel, daß die Hs, aus dem es stammt, nur die 
Petrusakten enthielt. 


3. Die bisher nicht identifizierte Nr. 1602 der Oxyrhynchus 
Papyri?, die von den Herausgebern in das Ende des 4. oder den 
Anfang des 5. Jahrhunderts verwiesen und als ‚Homily to 
Monks‘‘ bezeichnet wurde, ist ein Pergamentblatt (12,5 x 10,8), 
das sich beim Vergleich ‚seines Textes mit dem oben S. 56 
gebuchten Pap. Berol. 13. 893 als Fragment aus den Acta 
Pauli herausstellte. Es beginnt mit den Anfangsworten der 
Predigt des Paulus nach der Landung in Puteoli: dvöoes) 
oroarı@raı Xl(gı0To)d?, dxodoarte, die in der Zeile 9 des ge- 
nannten Papyrus stehen, und füllt z. T. dessen Lücke zwischen 
den Worten: &x xsıoös yao Dapam Eowoev adrods Öv|Tos dvduov 
(Z. 14) und der Fortsetzung der Predigt, die auf dem Verso 
steht. Es deckt sich mit dem Pap. Hamburg (s. o. S. 55f£.), 
aber nur bis zur Stelle: xai napalaßere Tov Aoyov, ÖTı nv(eö)ua 


1) Vgl.C. Schmidt, Die alten Petrusakten, T.u.U., N.F.9,1 (1903). 

2) A. a. O. II S. 482f. 

3) A. a. O. 13 (1919) 23—25: a lief of a vellum codex containing 
apparently the beginning of a section of a homily to ascetics on the 
spiritual warfare as illustrated by the history of Israel. 

4) Diese Stelle ist den von A. Harnack, Militia Christi, Tübingen 
1905, S. 93—113 aus den ersten drei Jahrhunderten gesammelten 
Belegen hinzuzufügen. 
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Övvdusws En Eoydro Töv xaugav |||. Bei seinem kleinen Format 
kann die Unzialhs, aus der es stammt, wohl nur die Paulus- 
akten enthalten haben. 

4. Aus dem 5. Jahrhundert stammt das ebenfalls vollständig 
erhaltene Folium (7,3 x 6,7), das als Nr. 6 unter den 
Oxyrhynchus Papyri! figuriert und ein Fragment der Acta 
Pauli et Theclae bietet. Die Herausgeber haben es mit 
der Ausgabe von Tischendorf verglichen, mit der es bis auf 
einige wichtige Varianten übereinstimmt. Es darf angenommen 
werden, daß der ursprüngliche Codex, wie die Mutterhs des 
vorstehenden Fragmentes, nicht bloß die Thekla-Episode 
enthielt, sondern die vollständigen Paulusakten in dem Um- 
fang, der durch die glücklichen Funde von C. Schmidt erkannt 
wurde. 

5. Das unter den Neuerwerbungen der Bodleiana in Oxford ? 
als MS Gr. th.g. 1 (P) bezeichnete Fragment besteht aus den 
Überresten von zwei Lagen eines Quaternio einer Pergamenths 
aus dem 5.—6. Jahrhundert sehr kleinen Formats (33/,x 2!/, 
in.). B. G. Grenfell? edierte ihren von E.B.W. Nicholson iden- 
tifizierten Text, der die Kapp. 7, 2—10,1des Protevangeliums 
Jacobi enthält, von dem aber manchmal nur einige Buchstaben 
erhalten sind. Der Herausgeber konnte mit Hilfe der Aus- 
gabe von C. Tischendorf sämtliche Lücken ergänzen. Wir 
haben es offenbar auch hier mit einem Zeugen der direkten 
Einzelüberlieferung dieses Apokryphums zu tun. 

6. Das MS Gr. th. g. 2 (P) der Bodleiana ist ein Blatt 
(45/, x 3°/, in.) aus dem 6. Jahrhundert, dessen Text nach 
F. Madan* den Kapp. 45 und 46 der von M.R. James veröffent- 
lichten altlateinischen Übersetzung der Apocalypsis Pauli 
entspricht. Er ist m. W. noch unediert. 

7. Als „Fragment of apocryphal Acts‘ bezeichnet F. Madan® 
dasMS Gr. th. g. 4 (P) (5?/, x 3°/; in.) aus dem 6.—7. Jahr- 


l) A. a. O. 1 (1898) 9—10. Ein Faksimile dieses Blattes fehlt. 
Von O. v. Gebhardt ist es für die neue Ausgabe der Acta Pauli et 
Theclae in Acta martyrum selecta S. 217, 29-218, 6 herangezogen 
worden. 

2) Falconer Madan 6, 1 (1906) 84 (Nr. 31, 659). Er erwähnt das 
Fragm. nochmals S. 102 und verweist es in die 1. Hälfte des 6. Jahr- 
hunderts (Grenfell: saec. 5—6). Später als in das frühe 6. Jahrhundert 

ann es nicht datiert werden; denn es ist noch in der alten runden 
Unziale geschrieben. 

3) An Alexandrian erotic Fragment and other Greek Papyri chiefly 
Ptolemaic, Oxford 1896, S. 13—19. Er verlegte das Fragment in 
das 5.—6. Jahrhundert. Es kam aus dem Fayüm. 

4) A. a. O. S. 84 (Nr. 31, 660). | 

5) A. a. O. S. 102 (Nr. 31, 813). Stammt aus Ägypten. 
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hundert. Dieses Blatt ist in zwei Spalten beschrieben. Von der 
äußeren Spalte der Fleischseite des Pergaments sind nur ein 
paar Buchstaben erhalten (Zeile 1 ein JT; Zeile 4 EI. Die innere 
Spalte ist ganz erhalten und besteht aus sieben Zeilen, auf 
denen folgender Text steht: EII(e\ZAN EIZ|TO(vs) JIOAAZ 
MOWw)|AET(o)NTEXZ: EAE|HZQON HMAZ: | AOYAAI(!) TOY 
OY\KAIOAIPATI2N (!): | ////]KOY|. Es handelt sich somit um 
eine Erzählung in der 1. Person sing. Die Haarseite des Blattes 
ist sehr beschädigt und beschmutzt. Ich notierte einige Wörter, 
u.a. HMQ2N, aus dem zu ersehen ist, daß die Erzählung in der 
1. Person sich fortsetzt. Mit Hilfe der gedruckten Apokryphen- 
literatur! konnte ich das Fragment nicht identifizieren. 


Il. Martyrien. 

Diese Kategorie ist in den Pergamentfragmenten öfters ver- 
treten als in den Papyri?. 

1. An ihre Spitze stelle ich das Fragment eines Julianos- 
Martyriums, das mit den berühmten Funden aus dem Buche 
Henoch, dem Petrusevangelium und der Petrusapokalypse 
in Akhmim im Jahre 1892 auftauchte, ohne jedoch mit 
ihnen in einem paläographischen Zusammenhang zu stehen. 
Es ist ein Einzelblatt (ca. 15 x 12), das auf der Innenseite 
des Hinterdeckels der Hs, in der die übrigen Bruchstücke ver- 
einigt sind, aufgeklebt war. Sein Text wurde von U. Bou- 
riant und M. A. Lods veröffentlicht?. Lods und der Bollan- 
dist Van den Gheyn? haben den Märtyrer, von dem es 


1) Das Motiv kommt darin vor, z. B. in den alten Acta Ioannis 
n. 24: 6 ö£ dvaoras xal neoaw Erii Tod Eödpovs Tods Tod ’Imavvov nodas 
xarepiieı. 6 Ö& Eyeipag aurov Akyeı“ un Toig Euovs odas, üvdowne, plieı ri. 
(ed. M. Bonnet S. 164, 26ff.). 

2) Die beiden Martyrien von Petrus und Paulus in dem Unzial- 
codex Patmiac. 48 s. 9 (= BHG 1485 und 1451), in dem sie nach den 
Dialogen Gregors d. Gr. stehen, gehören nicht zu den Fragmenten; 
sie sind ganz erhalten als hagiographische Einzeltexte, wie deren in 
vielen Hss vorkommen. 

3) U. Bouriant publizierte den Text der Vorderseite des Blattes 
in: Memoires publi6s par les membres de la mission archeologique 
francaise au Caire 9 (1892/93) 146; die Rückseite edierte M. A. Lods 
im 3. Faszikel desselben Bandes S. 333f. (mit Berichtigung der Lese- 
fehler von U. Bouriant) und fügte auf Tafel 34 eine Heliogravure 
beider Seiten hinzu. Den Julianos des Fragmentes identifiziert er 
mit Julianos von Anazarbos, hebt jedoch die Schwierigkeit hervor, 
die darin bestehe, daß der Julianos des Fragmentes Sohn des Mar- 
kianos ist, Julianos von Anazarbos aber Sohn eines Senators. 

4) Un fragment des Actes de s. Julien d’Anazarbe. Anal. Boll. 15 
(1896) 73—76. Er gibt einen lesbaren Text in richtiger Orthographie 
und mit Verbesserung der Lesefehler von Lods mit Hilfe der Re- 
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handelt, mit Julianos von Anazarbos identifiziert, auf Grund 
der wesentlichen Übereinstimmung des Fragmentes mit dem 
noch unedierten Martyrium eines Julianos in dem Cod. Paris. 
gr. 1488 (z. 21. Juni), aus dem Van den Gheyn die Parallel- 
stelle herausgab. Diese Identifizierung, zu der sowohl der Titel 
dieses Pariser Textes (döAnoıs Toö aylov Evöd&ov udeprvoog ’TovAt- 
avod Tod Ev Kılıziq uaprvonoavrog) als seine Anfangsworte 
(Hysuovevovrog Mapxıavoö Anyarov Ev ’Avalaoßw Ts Ödevrepas 
Kılizav) Van den Gheyn berechtigten, scheint aber unrichtig zu 
sein; denn eine erste Notiz des Synaxars von Konstantinopel am 
21. Juni, die offenbar auf diesem Text beruht, lokalisiert den 
darin behandelten Julianos in Antinoupolis in Agypten und 
macht ihn zum Gründer eines großen Klosters (uovaotijgıov 
u£ya), während eine zweite unmittelbar darauf von dem 
Märtyrer Julianos in Anazarbos in Kilikien handelt und diesen 
im Alter von 18 Jahren eines ganz verschiedenen Martertodes 
sterben läßt!. Die Legenden dieser beiden Namensvettern sind 
somit verschieden; eine andere Frage ist es aber, ob nicht 
auch hier wie in anderen Fällen eine literarische Verdoppelung 
vorliegt. Diese Frage gehört indes nicht hierher. Wohl aber 
fragt es sich, aus welcher Zeit das Akhmim-Fragment stammt 
und zu welcher Art von hagiographischen Sammlungen es ge- 
hört. Weder die Herausgeber noch Van den Gheyn haben es 
datiert. Nach der heliographischen Wiedergabe bei Lods 
scheint es in das 5.—6. Jahrhundert verlegt werden zu können. 
Diese Zeitbestimmung schlage ich aber mit der Zurückhaltung 
vor, welche die Schwierigkeit der Datierung der griechischen 
Unzialhss wie im allgemeinen, so besonders, wenn es sich um 
ein Einzelblatt handelt, das man nicht mit eigenen Augen 
gesehen hat, zur Pflicht macht. 


Was die zweite Frage betrifft, so legt sein kleines Format? 
die Annahme sehr nahe, daß die Hs, aus der das Fragment 
stammt, überhaupt keine hagiographische Sammlung war, 
sondern lediglich das Martyrium des Julianos enthielt. Diese 





produktion des Originals. Es ist ihm aber selbst ein Fehler unter- 
laufen; das S. 74,3 von ihm ergänzte 7 vor Ttexodca steht auf der 
Tafel 34 (S. 68 2.4) ECTANI = &oT’ @v N; es braucht also nicht ergänzt 
zu werden. 

1) Ed. H. Delehaye Sp. 759—762. 

, 2) Das von U. Bouriant angegebene Format bezieht sich aller- 
dings auf die 33 Folien der Hs selbst, zu der das hagiographische 
Blatt nicht gehört; es darf aber angenommen werden, daß das ur- 
Sprüngliche Format des Blattes nicht erheblich größer war; denn die 
A Zeile seiner Rückseite gibt die unmittelbare Fortsetzung des Textes, 

er auf der letzten Zeile der Vorderseite steht. 
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Annahme empfiehlt sich um so mehr, als das Martyrium des 
Julianos zu den umfangreicheren Stücken dieser Art gehört. 
In der genannten Pariser Hs, deren Format mehr als doppelt 
so groß und die in Minuskeln geschrieben ist, umfaßt es die 
Folien 160—174. 

2. Als Fragmente eines Martyriums des hl. Georg sind 
die fünf Palimpsestblätter des Cod. Vindob. lat. 954, deren 
untere griechische Schrift wohl in das 5.—6. Jahrhundert zu 
setzen ist, schon im Jahre 1858 von D. Detlefsen entziffert 
worden. Hagen besorgte eine verbesserte Ausgabe ihres Textes 
für F. Vetter (1896), und K. Krumbacher!, der sie an die Spitze 
seiner Georgstexte stellte, erkannte ihre Zugehörigkeit zu dem 
alten Volksbuch über Georg auf Grund der von ihm edierten 
späteren Rezensionen, die vollständig erhalten sind. Er hat 
auch aus dem kleinen Format der Palimpsestfolien (,gegen- 
wärtig noch 18,3 x 12,5 cm, ursprünglich jedenfalls etwas 
mehr, etwa 21 x 15 cm‘) und ihrem schmalen Textspiegel mit 
Recht den Schluß gezogen, daß die Hs, aus der sie stammen, 
keinen anderen Inhalt hatte als dieses Volksbuch. 

3. Das nächstälteste Fragment bezieht sich auch auf den hl. 
Georg. Es ist ein sehr schlecht erhaltenes Blatt (61/,x 6°/, in.), 
das zu den neueren Erwerbungen der Bodleiana in Oxford 
gehört, mit der Signatur: MS Greek th. Fol. 6 (P). In dem 
Katalog von F. Madan? wird es dem 7. Jahrhundert zuge- 
wiesen und mit unbekannten Akten des hl. Georg in Ver- 
bindung gebracht. Bei einer Untersuchung des Fragmentes in 
der Bodleiana fand ich beides bestätigt. Das Folium ist wohl 
nur die linke Spalte eines Blattes mit zwei Schriftkolumnen, 
von denen die rechte abgeschnitten wurde und die linke ihren 
unteren Teil verloren hat. Das Pergament ist so stark zer- 
knittert, daß die Schriftzüge nur mit Mühe zu entziffern sind. 
Auf der (jetzigen) Vorderseite stehen noch 18 Zeilen, von denen 
aber nur die ersten 10 leidlich zu lesen sind. Da das Fragment 
noch nicht publiziert wurde, gebe ich diese 10 Zeilen zum 
Beweise dafür, daß es ein Bruchstück aus dem alten Volks- 
buche über den hl. Georg bildet. Diese Zeilen entsprechen 
nämlich am nächsten dem Athener Volksbuch ed. Krum- 
bacher S. 5, 25—30. Ich gebe die durch den Vergleich mit 

1) Der hl. Georg in der griechischen Überlieferung. Aus dem 
Nachlasse des Verfassers herausgegeben von A. Ehrhard, München 
1911, S. 1—3. Die früheren Ausgaben sind hier und in BHG 670 
verzeichnet. 

2) A summar catalogue etc. 6, 1 (1906) S. 136: Vellum fragment 


of unknow Acts of S. Georg or of a work quoting or translating 
his Acts. 
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diesem Texte nachträglich gewonnenen Ergänzungen meiner 
Abschrift in Minuskeln, da es mir nicht gelungen ist, mir eine 
Photographie des Blattes zu verschaffen. 


GIIGEITA ANANEYCAC IIPOC TON Eavroö edeo- 
yETHN GEAGETEN AAIAAOXG ANAPXE NIKHDOPE 
uaptooaw (?) CTEBANGE AIA TO ONOMA COY oöoa- 
vov KAI THN HOIHCAC AYTOC EIII TON YAATQN ANA 
5 nenavoaı, 00 IGENOC ANDN OYK ETNA tiv om dva- 
navow, OTGE AG EN GCOHCEI EKAMAPAQCAC 
tov oüoavov, TAC OMBPOTOKOYC NEDBAIAAC ETEMICAC 
YAATwN toö (?) BPEXEIN EIII AIKAIOYC KAI AAIKOYC 
K&E O CTHCAG TA OPH CTAOMR KAI TAC NAIIAC 
ZYT2 
10 6 EIIITIMHCAC 


Die Parallelstelle des Athener Volksbuches lautet: Zneıra dva- 
vedoag NOÖG ToV Eavrod edeoy£rnv Akysı' " Avapye, döıdödoye, OTa- 
dıdoya TÖV Yoßovusvwv GE, vırnpope T@v noAeulav Exdowv, oTepave 
av Ayavılousvwv, ÖLa TO Övoud 00V, nÖoLe 6 Veds, Ös 00 TOO Tov 
oÖpavov xal iv yijv yeveodar Eni TÖV ÖÖATWwv Avanenavoaı, 00 yEvog 
wdoonwv 00x Eyyw Tiv onv Avdanavoıw, ÖTav ÖE Ev alodnosı Exa- 
udowoas TOv 0Öpavov, OußEoTOXovS vep£lag Evereiiw yeulbcıv dErov, 
DoTE Boeyeıv Ei ÖlXaiovg al AÖLlXOVS, KÖDLE TTAVvTOX0ATOp, Ö 0TN0aG 
ta öon oradud xal ras vanas Lvyd, 6 Emutiujoas To Öyaw TWv 
aveuwv xal Ta »öuara yalnvıdoas xrAl, 

Die Rückseite ist so gründlich verwischt, daß sie den Ein- 
druck macht, ursprünglich unbeschrieben gewesen zu sein; auf 
jeden Fall stammt die Kursivschrift in schwarzer Tinte, die 
sie bietet, aus späterer Zeit. Da das Gebet Georgs, das auf der 
Vorderseite steht, fast wörtlich in dem Martyrium der hl. Bar- 
bara wiederkehrt, so ist nicht ausgeschlossen, daß es auch eine 
besondere Überlieferung hat. Gegen die Annahme, daß das 
Oxforder Blatt ein Zeuge dafür sei, sprechen aber die Ein- 
leitungsworte, die ohne Zweifel zu dem Kontext des Georgs- 
martyriums gehören. Bei dem kleinen Format, das die ur- 





l) K. Krumbacher a. a. O. S. 5, 25—31. Weniger nahe steht 
dem Papyrus das Pariser Volksbuch (ed. Krumbacher S. 22, 12—17): 
Avagye otadıdoxa, dötadoxye vırnpdoe, Axarainnre Pacıleis, AnootöAwv 
xavynua, uagripow Ayalkiaua, ore&pavos dyaldıdosass, xÜgıe Ö Beös, 06 To 
T0v oögayov xal tiv yiw yevdodar ad el, od yEvos dvdownuw obx Eyvw Tıv om 

vauıw xal iv om Aydnavam, 6 Ti con 0opla xauagwoas TöV Ö0000PÖRoV 
Vgavöv xai ras dußoordxovs vepdlas Boeyeıw deröv Eni tic yiis neievoag Eni 
Örxalovs xai Aölxovs, xVore 6 Beöc, 6 nomoas Ta öon oradud xal Täs vanag 
vyo, 6 Enıtuunoas Ta Öyaw Tov dvkum. 
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sprüngliche Hs hatte, haben wir es wohl auch hier mit einem 
Einzeltext zu tun. Das aus ihr gerettete Blatt ist aus dem 
Grunde wertvoll, weil es einen neuen Beweis dafür gibt, wie 
nahe der von dem Cod. Athen. gebotene Text dem alten Volks- 
buch steht, obgleich diese Hs erst im Jahre 1546 geschrieben 
wurde. 

4. Die übrigen Fragmente, die mir bekannt wurden, scheinen 
alle erst aus dem 9. Jahrhundert zu stammen!. Es sind 
folgende: 


a) Ein Fragment aus dem Martyrium der hl. Marina (Inc. 
Tre ävaordoewc) auf einem Folium in dem Cod. Vatic. gr. 
1871, von n)ögero Adyovoa—dveoyvvroi al nav<Tosy = ed. 
H. Usener S. 21, 17—22, 36, identifiziert von G. Mercati?. 
Das ganz kleine Format des Blattes (15 x 10,5) macht es sehr 
wahrscheinlich, daß auch hier ein Einzeltext vorliegt. 


b) Ein Fragment aus dem Martyrium des Theodoros 
Teron (Inc. Ma£ıutavös) auf einem Folium (25,5 x 19) in dem 
Sammelcod. Angelic. gr. 106 (D 2. 27)? von ts untoösg 
tov deiww—Ev TO EdAw Hopalıouevov =ed. H. Delehaye S. 129, 
18—131, 11 (hier nicht benutzt); H. Starck S. 43, 7—48, 4. 
Aus derselben Hs wie dieses Blatt stammt ein zweites®, das 


1) Es darf daher mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß diese 
Fragmente wenigstens zum Teil paläographisch zusammengehören, 
zumal die Annahme, daß jeder Text, von dem noch Fragmente vor- 
liegen, einen Codex für sich bildete, keine Wahrscheinlichkeit hat, 
vielmehr nach Maßgabe der späteren Überlieferungsverhältnisse an- 
zunehmen ist, daß sie in Sammlungen vereinigt waren. Um jedoch 
die zusammengehörigen Fragmente nachweisen und die entsprechenden 
Sammlungen, soweit möglieh, rekonstruieren zu können, müßte man 
sie alle auf Grund guter Photographien auf Schrift und Ausstattung 
miteinander zu vergleichen in der Lage sein. Leider gelang es mir 
nicht, dieses Ideal paläographischer Forschungsarbeit zu erreichen. — 
Vorstehende Bemerkung gilt auch für die weiteren Fragmente, von 
denen in der Folge die Rede sein wird, insbesondere für diejenigen, 
in denen jetzt noch mehr als ein Text vertreten ist (s. unten S$. 91ff.). 

2) Note di letteratura biblica e cristiana antica. Studi e testi 5 
(1901) 210. In dem Cod. Vatic. gr. 1871 ist es das Fol. 3. Die Ränder 
sind etwas beschnitten bzw. beschädigt. Die Schriftfläche beträgt 
12,4 x 8 cm mit 19 Zeilen. 

3) P. Franchi de’Cavalieri und G. Muccio S. 142f. Vgl. die 
ausführlichere Beschreibung bei H. Starck, Theodoros Teron. Text- 
kritische Ausgabe der vormetaphrast. Legende, Freising 1912, S. 7f. 
(2 Sp. zu je 31 Zeilen; mit Akzenten und Spiritus von erster Hand). 

4) Von Starck benutzt. Über die Stellung des Fragmentes in 
der Überlieferung des Martyriums s. $. 32—34. 

5) Fol. 2—2v. xai otepdvov noAvpeyy£cı Aldoıs dvaotodntovrog — al 
TS Evegyodans dla TOÜ Uuvovusvov Övvauewg. ravra eis Tö naiv Eow| = ed. 
Joh. Phokylides, Xovolnnov noeoßvregov ‘Ieo0. Eyawuıov eis Töv Ayıov 
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ein Fragment des Enkomions des Presbyters Chrysippos von 
Jerusalem (} 479) auf denselben Märtyrer bietet (Inc. Maetvoos 
&v rolg uaprvow). Es liegen somit hier Fragmente von zwei 
Texten vor; ich erwähne sie aber unter den Einzelfragmenten, 
weil sich beide Texte auf einen und denselben Märtyrer be- 
ziehen. Sie geben uns daher keine Auskunft über die Samm- 
lung, zu der sie ursprünglich gehörten. Ihre Zugehörigkeit zu 
einer solchen ist übrigens durch ihr Format nicht völlig sicher- 
gestellt. 

c) Ein Fragment über eine Märtyrin Anastasia in der 
unteren Schrift des Fol. 90 des Cod. Chisian. gr. 39 (R VII 48). 
Nach den von W. Hengstenberg und mir gelesenen Stellen 
handelt es sich um die sogen. ältere Anastasia v. Rom und 
stammt das Fragment aus ihrem noch unedierten Martyrium, 
das mit Kara tods xawods Awoxintıavoö beginnt und in zahl- 
reichen Hss vorliegt?. Das Format des zweispaltigen Blattes 
(30,4 x 22,5) beweist, daß es aus einer Hs stammt, die mehrere 
Texte enthielt. 


III. Heiligenleben. 


Die Unzialfragmente von Heiligenleben, die mir bekannt 
wurden, reichen nicht so weit hinauf wie die Fragmente von 
apokryphen Apostelgeschichten und Martyrien. 


1. Das älteste scheint in den zwei Folien (18,2 x 10,5) 
vorzuliegen, die neben anderen Hssfragmenten in dem Cod. 582 
des Athosklosters Dionysiu stehen? Sie bildeten die 
innerste Lage eines Quaternio und bieten infolgedessen einen 
fortlaufenden Text, den A. Papadopulos-Kerameus als ein 
Bruchstück der von ihm edierten Vita des palästinischen 





udorvga Oeööwoov xTA., Separatabzug aus N&a Zuov 1911, S. 7, 6—8, 22. 
Diese Ausgabe beruht nur auf dem Cod. Hieros. Patr. 1 (s. unten Ab- 
schn. IV $ 6); über das Verhältnis des Unzialfragmentes zu dem 
edierten Text s. meine Notiz in Byz. Zeitschr. 21 (1912) 615f. 

1) Dieses Folium ist das einzige Palimpsestblatt in der genannten 
Hs (s. unten Abschn. VI $ 1). Sein Format scheint ungefähr das 
ursprüngliche zu sein; denn die Ränder sind sehr groß. Die Breite 
der zwei Spalten beträgt 6—7 cm, die Zahl der Zeilen 34. Die niedere 
schiefgestellte Unzialschrift ist mit regelmäßigen Akzenten und 

Pirituszeichen versehen. Fol. 90r ist schwer zu lesen. Das ganze 
Fragment entspricht den Fol. 160—161Y des Cod. Ottob. gr. 387 
... AEyovar Mn Nyovuson — äxovoov, ivdowne: Ey oöde|. P. Franchi 
de’Cavalieri S. 82 Anm. 1 verweist für den Text des Fol. 90v auf 
den Cod. Vatic. gr. 866 Fol. 45. Die Parallelstelle steht hier auf dem 
ol. 45v, 1. Sp. Z.10—46, 1. Sp. Z.1 (E&y& &xovoa). 
2) Vgl. II. Teil, Abt. 3. 
3) Lambros 1, 435 (Nr. 4116) erwähnt dieses Fragment nicht. 
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Mönches Hilarion (f 371) M&iiwv ovyyodgeı erkannt hat!. 
Ich gewann den Eindruck, daß sie aus dem 7. Jahrhundert sein 
könnten. Der Herausgeber datiert sie in das 7.—8. Jahrhundert. 


2. Ungefähr in dieselbe Zeit ist die untere Schrift von 8 zu- 
sammengehörigen Palimpsestfolien in dem Cod. Vatic. gr. 2302 
Seite 33—48 zu datieren, die aber nur 2 Folien der Hs ent- 
sprechen, aus der sie stammen. J. Cozza-Luzi? hat gesehen, 
daß sie Bruchstücke der Vita des EB. Gregorios des Er- 
leuchters von Großarmenien (} um 330) enthalten, die Agath- 
angelos zugeschrieben wird (Inc. Oi 17 Erıdvuia) und einige 
Stellen entziffern lassen?. Die 16 Seiten (= 8 Folien) bilden 
einen Quaternio der jetzigen Hs (16,5 x 12,7), den ihr Schreiber 
dadurch gewann, daß er 2 Blätter der alten Hs nicht bloß in 
der Mitte durchschnitt, sondern auch ihre 2 Spalten vonein- 
ander trennte. Die Unzialhs hatte somit, da die Ränder etwas 


1) ’Avalexta “lepoooAvurıxzns oraxvoloylas 5, 82 Anm. Seine Angabe, 
daß das Fragment nur aus & xai udvov göllov bestehe, ıst aber un- 
richtig; es sind zwei Folien, deren Text: :zoö0s rods> äoxovras tig IIalaı- 
orlvuns Ödodnvarı — uövos ÖdE 6 uaxapıos Önolepdeis anıiwrnoev adrj) xai Eid- 
Anoev adın ovlgiori Atyav) den S. 100, 5—102, 11 seiner Ausgabe ent- 
spricht. 

2) Er erwähnt sie in Sacrorum bibliorum vetustissima fragmenta 3, 
Rom 1877, S. CXXI ganz kurz, da sein Interesse dem biblischen 
Palimpsest gilt, der sich ebenfalls in dieser Hs befindet (= Gb, jetzt 
O 120 bei C. R. Gregory, Textkritik des N. T. 1, 99—101; a 1005 
bei H. v. Soden, I 1 S. 240). Der Catal. Vatic. Suppl. S. 21 da- 
tiert sie s. 7—8. Mir schienen sie etwas jünger zu sein; die Schrift 
ist mit sporadischen Spirituszeichen und Akzenten (nur Circumflex) 
versehen. Die Hs enthält noch zwei andere Palimpseste, einer in 
Unzial-, der andere in Minuskelschrift s. 10, die noch nicht genügend 
untersucht sind. Nach einer eingeklebten Notiz ist jener patristischen 
(„quaedam ex comment. s. Athanasii in psalmos edito ab Antonelli‘, 
d. h. aus dem Psalmenkommentar des Hesychios von Jerusalem), 
dieser kanonistischen Inhaltes (‚‚quaedam ex sacris canonibus minore 
charactere‘‘). Die obere Schrift der ganzen Hs stammt aus dem 
13. Jahrhundert und enthält die Akoluthie des Märtyrers Cäsarius 
von Terracina (s. unten Abschn. VIII $ 4). 

3) Diese Entzifferungen liegen auf besonderen Blättern am Ende 
der Hs. Sie werden durch eine Notiz von N. Amatius als das Werk 
des el. v. Hudden Borussus bezeugt. Z. B. S. 36: rote oöv EAdovcas 
odavovoıv ra öpıa tig ’Aouevlas eis ’Apapar trip narolda xal Odalapoanar ...» 
töTe ÖE 00 uixpd Tapayn Eylvero &v ti  Pwualwv doxnj xal navrayT) EXTTEUTOV- 
tar eis dvabnınow, Ei Övvarov edoeiv adras. Pdavovow &r Exelvw TS xani 
äyyeloı noös Trnosddrnv PacılEa ’Aousvlas Ev adrn 7 Odalapoanar noAeı 
xal... 8.47: navyrore yao E£ovöeveita N Nucreoa Öeonorela and Tjs Taw 
adrov owaywyiis al xarapooveltaı N Baoıdela judvw Un’ adrav- adrtol yap 
vEroov Tıva al Eoravowusvov Öovisdovom (?) xal EVAov 1r000xvvoVoı xai ToV 
EE adrav Üdvarov Undo Tod Deod aur@r ÖdEav xal rıumv (hyodvraı) xri = ed. 
P. de Lagarde S. 34, 92—35, 9. Unter Zuhilfenahme dieser Ausgabe 
lassen sich sämtliche Blätter wohl restlos entziffern. 
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verkürzt erscheinen, das Format von etwa 35/36 x 25/26 cm. 
Damit ist zugleich erkannt, daß die Vita Gregors d. Erl. nicht 
ein Einzeltext war, sondern in einer größeren Sammlung 
stand. 

3. Die Palimpsestfolien 327, 328, 333 und 334 (25,5 x 19,4) 
des Cod. Ambros. gr. 358 (F 106 sup.) wurden von G. Mercati! 
ans Licht gezogen und in das 8. Jahrhundert datiert. Er gab 
Proben des Textes, den er als die Biographie eines Heiligen, 
wahrscheinlich eines Patriarchen, erkannte, konnte ihn aber 
nicht identifizieren. Dieser Text ist die Vita des Patriarchen 
Johannes des Barmherzigen von Alexandrien (f 619) von 
Leontios, B. von Neapolis auf Cypern. Die vier erwähnten 
Folien bildeten in dem ursprünglichen Codex 2 Blätter und 
sind in folgender Reihenfolge zu lesen: 328” + 333 = 1. Folium 
recto; 328 + 3337 = 1. Folium verso; 334 + 327° = 2. Fo- 
lium recto; 334’ + 327 = 2. Folium verso. Der Text des 
1. Foliums (Inc. undeva &ysıv noös nAnoiov — Des. xai adv Euoi 
Eyevvydnoav) entspricht der Ausgabe von H. Gelzer S. 12, 22 
bis S. 14, 15. Das 2. Folium beginnt ganz oben mit der Über- 
schrift des 14. Kapitels in kleineren Unzialen: neoi T@v nraı- 
oavrav ÖVo „Anoıxöv. Inc. Tray xAnoıxöv Ödo — Des. nowtos ö 
raroıdeyns = ed. Gelzer S. 28, 8—29, 25. Sie bieten somit 
Bruchstücke des 6., 7. und 14. Kapitels der Vita und stellen 
deren ältesten Überlieferungszeugen dar. 


Bei dem außerordentlich großen Format der Unzialhs, aus 
der diese 2 Blätter stammen, kann ihre Eigenschaft als Samm- 
lung nicht zweifelhaft sein. Ihr Verlust ist um so mehr zu 
beklagen, als dieses große Format auf einen ungewohnt großen 
Folienumfang schließen läßt. 


4. Der Cod. Petropol. gr. 28 besteht nur aus einem halben 
Blatt, das Tischendorf in das 8. Jahrhundert datierte?. Es 
enthält den Anfang eines Bios xal noAıteia Toö uaxaplov ’Iwdvvov 
Eriox(örov) xal hovyaorod ic Aadoag Tod dBßä Zaßa. Die Über- 
schrift nennt den Verfasser nicht, und der Katalog von Muralt 
gibt die Anfangsworte nicht an; es kann sich aber nur um die 
Biographie des Hesychasten Johannes (f 558) von Kyrillos 





l) Il palinsesto Ambrosiano dei Basiliei. Rendiconti del r. Istituto 
Lombardo di scienze e lettere, Serie II, vol. XXX (1897) S. 824; 
Separatabzug S. 4. Akzente fehlen, Spirituszeichen sind vorhanden 
(in eckigen Form). Martini und Bassi 1, 424f. (abhängig von 

ercati). 

,2) Muralt S. 16; C. Tischendorf, Notitia editionis cod. biblior. 
Sinait. S. 56: num. 17 folium dimidium lacerum ... . ad vitam ab- 
atıs cuiusdam sancti pertinet. 
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von Skythopolis handeln, den einzigen Text über ihn, von dem 
wir Kenntnis haben!. 

5. Aus dem 9. Jahrhundert stammen folgende Fragmente: 

a) Zwei Fragmente aus der Vita des Antonios (f 356) von 
Athanasios von Alexandrien auf 2 zusammenhängenden Unzial- 
blättern (23,9 x 17,5), die am Anfang des Cod. Vatic. gr. 1815 
stehen?. Das 1. Folium ist oben zerrissen und erst von der 
4. Zeile an zu lesen: ... duels ucv nAalväode, ÖTı nepi dyev)- 
vHTov woxns EE<nyelodyE xTA.y — Eyn 6 ’Avtwviog‘ xalög einare* 
N uEv yap nioris dnö Öra<decewsy =M. 26, 948 A 11 — 952 AT. 
Das 2. Folium ist ganz erhalten? Beide Blätter bildeten in 
der Mutterhs die äußere Lage eines Quaternio. Da ihr Text bis 
nahe an den Schluß der Vita heranreicht, ist es möglich, daß 
nur noch ein Blatt folgte, auf dem dieser Schluß stand. Viel 
wahrscheinlicher ist es aber, daß noch weitere Quaternionen sich 
anschlossen; denn das ursprüngliche Format der 2 Folien läßt 
darauf schließen, daß die Vita des Antonios kein Einzeltext war. 

b) Zwei Fragmente aus der Vita des Gregorios Theologos 
(T 389) von Gregorios Presbyter auf den 2 Folien (39 x 26,5), 
die den Cod. Univ. Lips. gr. 69, 2 (Tischendorf VI A) bilden‘. 


1) Diese Identifizierung wurde bestätigt durch das Photo dieses 
Blattes (s. unten S. 8l Anm. 1), auf dem ganz klar zu lesen ist: 
Iloötov nporidnu. TO Aoyw Tov AaßPäv ’Iwasyrp Tov Tis Aavpas Tod uaxapiov 
Zaßa Novxaoııy, @G xal T& x00vw xal ri Tod Blov Aaunpdrntı av A)Aov 
ANAvTWv TIEOTEDEVOVTa. oÖTog Tolvwv 6 nepwriouevos narno Aucßv ’Iw(dvvng) 
oo<uäraı> —= Acta SS Mai. 3, 16* Z. 1—5 (ohne Variante). Die Über- 
schrift (in kleineren Unzialen als der Text) ist mit punktierten Linien 
umrahmt. Auf dem Photo sehe ich weder Spiritus noch Akzente. 

2) Catal. Vatic. S. 170 spricht nur von einem Fragment der 
Vita Antonii und gibt das Alter nicht an. Sie sind in einer sehr kleinen, 
schiefgestellten Unziale geschrieben, die mit Spirituszeichen und 
Akzenten versehen ist. Das ursprüngliche Format war erheblich 
größer; denn der obere und der untere Rand sind stark verkürzt und 
der Längsrand ist ganz abgeschnitten. Die Schriftfläche beträgt 
19,2 x 15 cm, jede Spalte 7 cm und die Zahl der Zeilen 31. Die 
eigentliche Hs ist ein Ephremcodex mit dessen Vita an der Spitze 
(s. unten Abschn. VIII $ 5). 

3) Evödyuara xai ’Adavaclo r@ Eruoxönw Ödre rw ulav unkworrv — Taüta 
roivwv Tois uev Alloıs Adeipois Aavayvwre, iva uddwoıv örolos öpeilcsı Tüv 
uovaxyav ö Blos elvaı xai n(e)Lodwcıv, örı 6 xVoros Hucw al awrno ’IE XE Toüs 
do&aLovras adröv Öofateı ai Toüg dovkovg aürod Toüs Öoviedorras aüra | = 
M. 26, 972 B5 — 976 A 3 (toüs Öovlovg adroü om.). 

4) V. Gardthausen S. 84 gibt nur die Anfangs- und Schluß- 
worte, ohne die Zugehörigkeit zur Vita Gregors zu erwähnen. Näheres 
ist zu gewinnen aus den Äußerungen von C. Tischendorf, Rechen- 
schaft über meine handschriftlichen Studien auf meiner wissensch. 
Reise von 1840—1844, Anzeigeblatt für Wissensch. u. Kunst Nr. CX 
in: Jahrbücher der Literatur 110 (1845) 7—8 (hier gibt er die Stelle: 
Non ÖE nal Ev ’Adriwaıs adrös re Örareißwv avr&ßaile ta ’Tovilav® Kouön ve@ 
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Sie bieten keinen kontinuierlichen Text; denn Fol. 1—-10 roös 
nalawods uödovgs — Todg N noAvoyxeöet (!) ist = M 35, 264 C 10 
bis 268 B 13 (noAvoyıöei novneia)); Fol. 2—2Y adt@v Nxovoa xal 
nateßnv — naineo TnAıxovroıg ya<Aenoisy =M 35, 276 B3 — 280 Al. 
Aus dem Abstand zwischen den beiden Bruchstücken ergibt 
sich aber, daß die zwei Folien die dritte Lage eines Quaternio 
bildeten; denn der zwischen ihnen fehlende Text nimmt bloß 
zwei Folien (die innerste Lage eines Quaternio) in Anspruch. 
Bei dem großen Format der Folien unterliegt es keinem Zweifel, 
daß die Vita zu einer größeren Sammlung gehörte. Diese Samm- 
lung kann eine hagiographische gewesen sein; denn in diesen 
steht einigemal die Vita Gregors als Lesung für sein Fest am 
25. Januar. Da aber die hagiographischen Sammlungen selten 
ein so großes Format haben, so halte ich es für wahrscheinlicher, 
daß diese zwei Folien aus einer Sammlung der Schriften des 
Gregorios Theologos stammen, zumal dieselbe Vita am Ende der 
Schriftensammlung des Gregorios in dem Cod. Paris. gr. 510 
steht, der ebenfalls eine Unzialhs ist, aus dem 9. Jahrhundert 
stammt und dasselbe große Format aufweist!. 


c) Zwei Fragmente der Vita des hl. Sabas (f 532) von 
Kyrillos von Skythopolisstehen auf zwei Unzialblättern, die Frau 
Agnes Smith Lewis auf dem Sinai entdeckte und als Nr. 17 
und Nr. 28 in dem Anhang ihres Kataloges der syrischen Hss 
des Katharinenklosters aufführt®. Aus den von ihr mitge- 








ivrı xal oönw ns Bacıkelas En(e)Anuucvw, aM eis Öldacxdiovs purörtı (l. 
Yortswrı) xal tois plAoıs rooxXarsunvvev ÖÜnovidv TE xal Anıorov xal AceßEs xai 
noös näcav Adınlav [M. nroös xaxlav näcav] EeöxoAov nooltywv Eaeodas TO 
ueipaxıov = M. 35, 265 B 10—15). — Die Manuscripta Tischendorfiana 
etc., Serapeum 8 (1847) 59f. (Anfang und Ende der zwei Folien mit 
Faksimile auf Tafel 3). — Anecdota sacra et profana?, Leipzig 1861, 
S. 34 (hier die. Identifizierung nebst Anfang und Ende der beiden 
Folien und einer Reihe von Varianten zur Ausgabe der Mauriner). 
Die Blätter sind zweispaltig beschrieben und haben 41 Zeilen mit 17 bis 
19 Buchstaben. Die Spiritus- und Akzentzeichen sind ziemlich regel- 
mäßig gesetzt. 


l) Catal. Paris. S. 10f. Format: 41 x 29 cm. Die Vita ist hier 
verstümmelt; ihr Ende geht aber über den von den zwei Leipziger 
Folien gebotenen Text hinaus, und die Pariser Hs scheint keine innere 
Lücke zu haben. 


2) Catalogue of the Syriac MSS in the convent of s. Catharine 
on Mount Sinai. Studia Sinaitica 1, London 1894, Appendix S. 110 
(N T. 17): ulunow, proavra, uadere dn’ Euod, örı gads ein xal raneıvög ty xagöla. 
7005 Öneo Unddeıyua BAenww xal 6 Nyıaoukvos naryo Nur Zaßas Eranelvov 
=Cotelerius, Eccl. gr. monumenta 3, 241 B 2ff. (mit Varianten) 
S. 113 (Nr. 28): dylov nveduaros ovveoyle)ia. Ev ÖE TO new ToD xeıudddov 
HiXOOV EöxtnoLov droddunger, &r & hyıacukvor (Zu ergänzen ist HvoraoTnoLov 
ennSev; die Herausgeberin hat wohl eine Zeile übersehen) xai öre tıva 
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teilten Textproben ergibt sich, daß die 2 Blätter in der Hs, 
aus der sie stammen, unmittelbar aufeinander folgten (Nr. 28 
vor Nr. 17). Da ihr Format nicht angegeben ist, läßt sich nicht 
ausmachen, ob die Vita ein Einzeltext war oder in einer Samm- 
lung stand. 

d) Fünf Folien mit vier Fragmenten der Vita des B. Gre- 
gorios von Agrigent (7. Jh.) von Leontios, Hegumenos des 
Klosters des hl. Sabas beiRom, wovon dreiindem Cod.Coisl. 261 
Fol. 1, 2, 304! (24,5 x 19,5) und zwei in dem Cod. Paris. 
Suppl. gr. 1155 Fol. 47 und 48? (27,2 x 19,5) stehen. Ihre 
paläographische Zusammengehörigkeit wurde von H. Omont 
festgestellt. Nach Maßgabe des Textes, den sie bieten, sind 
die Folien so zu ordnen: 

Coisl. Fol. 2 önws Expılwdwcorw Avapavevra Lılavıa? — Und navrow TÜV 
adra Enevfauevw = M 98, 612 A 15. 

Coisl. Fol. 1 äua)> dE xai Öodalinruw — xaxoreyvovs unyavas = 612 A 
15 — 613 C 7. 

Suppl. gr. Fol. 47 &dos Enıroannwaı aötoos — Eni TO Anoxteivaı ToÖs xa- 
<xlorovus> = 645 BI — 648 C 2. 

Suppl. gr. Fol. 48 Eninyowdn‘  dE ywun — Ta noAla uov xaxd‘ Tadra 
= 653 A 3 — 656 A 8. 

Coisl. Fol. 304 6 nanas & 5 LZnavia — xal oi Övo Öldxovor Diladei<pos) 
= 697 A 8 — 700 A 13. 


Ein weiteres Fragment stammt wohl aus derselben Hs wie 
die vorstehenden. Es stand früher am Ende des Cod. Coisl. 229 
nach der Beschreibung von Montfaucon (S. 292): ‚„Folium 210 





EEvov napaßailovra EöExero xeworoviav Exovra npeoßvreoov, Enoleı adrov Ex- 
relelv Ev TO Eedxtnoliw Tiv avapopdv = 241 A 1ff. 

1) Montfaucon S. 305f. spricht von quatuor folia ex vetustiore 
lıbro unciali charactere de vitis Sanctorum; H. Omont, Inv. 3, 164 
erwähnt nur die Fol. 1 und 304 als fragmentum vitae SS., unciali 
charact. Es sind jetzt noch drei Blätter, wie in dem Catal. Paris. 
S. 306 (s. 9) richtig angegeben ist. Sie sind in der kleineren Unzial- 
schrift geschrieben, die ich im Gegensatze zu derjenigen der liturgi- 
schen Bücher die literarische nennen möchte. Die Lettern stehen auf 
den Linien. Die Abschnitte sind durch größere Buchstaben (Ab- 
schnittsinitialen) angedeutet. Spirituszeichen und Akzente sind von 
1. Hand regelmäßig gesetzt. Vgl. H. Omont, Facsimil&s des plus 
anciens mss. grecs ... .. de la bibl. nationale, Paris 1892, S. 10 und 
Tafel 20, 4 (die ersten 13 Zeilen des Fol. 2). 

2) H. Omont, Manuscrits grecs, latins, frangais et espagnols 
recueillis par feu Emmanuel Miller, Paris 1897, S. 9; Inv. 3 (Addenda 
1898) 40. 

3) Diese Stelle steht nicht in der Ausgabe von Morcelli, abgedruckt 
bei M. 98, 549ff. Nach dem Textumfang von Coisl. Fol. 2 gehört sie 
in den Zusammenhang der Stelle bei M. 605 C 8ff., wo dasselbe Bild 
von dem Unkraut vorkommt (£neiöN) Exdoös Eveaneıpev Sıdavıa uEoov ToU 
oltov rns xadoAırns Erxinolas). 
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unciali charactere descriptum nono circiter saeculo, est seg- 
mentum historiae cujusdam, ubi de Gregorio Papa, qui Romam 
venit. Inc. vvxti Eppiyev adta &v Ta BVdo tic Valdoons .. ., 
quae fabulam sapiunt.“ H. Omont konstatierte, daß dieses 
Blatt nicht mehr vorhanden sei. In der Tat, es wanderte nach 
Rußland und bildet jetzt den Cod. Petropol. gr. 30; denn 
E. Muralt gibt als Incipit und Desinit des Petersburger Blattes 
(S. 18): vuxti Eoomyev aölta) — (ue)T’ aöroö &v "Poun, und hat 
seine Zugehörigkeit zur Vita des Gregorios v. Agrigent er- 
kannt. Es entspricht M 98, 704 D 3 — 708 A 4 (xal noınjoag uer’ 
adroö Ev "Poun Nu£oas eixooı). Muralt datiert es allerdings in 
das 8.—9. Jahrhundert; diese Datierung bildet aber keine 
ausschlaggebende Instanz gegen meine Vermutung, die vollauf 
bestätigt wurde, als ich die schwarz-weißen Photos dieses 
Blattes mit dem Faksimile des Cod. Coisl. 261 bei H. Omont 
vergleichen konnte!. 


6. Das jüngste hierhergehörige Unzialfragment besteht aus 
den acht Folien (27 x 20,5) in dem Cod. Monac. gr. 443?, in 
denen ich ein Bruchstück der Vita des Andreas Salos 
(10. Jh.) festgestellt habe und die Sara Murray? in ihrer Ab- 
handlung über diese Vita als ihren ältesten Überlieferungszeugen 
nachgewiesen hat (Codex A). Sie bilden einen vollen Quaternio 
der ursprünglichen Hs, die wohl nur diese umfangreiche Vita, 
deren Entstehungsverhältnisse noch nicht befriedigend auf- 
geklärt sind, umfaßt haben mag. J. Hardt, S. Murray und 
Van de Vorst? datieren die erhaltenen Folien in das 10. Jahr- 


— 


1) Diese Photos sowie eine Reihe von anderen der Leningrader 
Unzialfragmente erhielt ich durch die Munifizenz des Herrn Professors 
Robert Blake, dem der wärmste Dank dafür ausgesprochen sei. 
Die Schrift stammt von derselben Hand wie die des Coisl. Mehrere 
Buchstaben haben dieselbe charakteristische Form. Hier wie dort 
sind die Spiritus- und Akzentzeichen von 1. Hand regelmäßig gesetzt. 
Die Zahl der Zeilen beträgt beiderseits 32. Zum Überfluß steht jetzt 
Zoch auf der Vorderseite des Blattes die von Montfaucon angegebene 

a 10! 

2) J. Hardt 4, 385. Das Format dieser Blätter war ursprünglich 
etwas größer. Sie sind in zwei Spalten von je 25 x 6 cm beschrieben, 
Jede mit 28 Zeilen. Die Buchstaben sind abgesehen von den bekannten 

usnahmen nur 21/,—3!1/, mm hoch. 

3) A Study of the life of Andreas the Fool for the Sake of Christ, 
Borna-Leipzig 1910, S. sIf. Den Text des Monac. dea)on Töv NAıov — 
Ane<zareoın) = c. 100—113 der Ausgabe bei M. 111, 744 0 1—761B 1) 
wählte sie aus, um ein Spezimen einer textkritischen Ausgabe dieser 
Vita vorzulegen (S. 86, 11—104, 6). Vgl. die Besprechung von 

aas in Byz. Ztschr. 21 (1912) 317—319. . 

4) Catal. Germ. S. 130. Die Folien tragen jetzt römische Zahlen 

und sind in folgender Weise zu ordnen: VIII, IX, IV—VII, X, XI. 


T.u.uU. 60, 1: Ehrhard. 6 
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hundert. Ich halte diese Datierung für richtig und glaube 
sogar, daß wie auf der einen Seite das 9., so auf der anderen 
das 11. Jahrhundert aus paläographischen Gründen positiv 
auszuschließen ist!. Dazu kommt, daß der Gebrauch der 
Unzialschrift im 11. Jahrhundert für Heiligenleben weiter nicht 
bezeugt ist. 


IV. Wunderberichte. 


Diese Kategorie ist nur durch drei Fragmente vertreten. 

1. In der unteren Schrift der Palimpsestfolien 222—228 des 
Cod. Messan. s. Salv. 37? stehen Bruchstücke aus der Samm- 
lung von Wundern des Märtyrers Artemios, die in der von 
A. Papadopulos-Kerameus veranstalteten Ausgabe nicht heran- 
gezogen wurden. Sie sind schon vor langen Jahren von Ma- 
tranga als solche erkannt worden, wie sein unediert gebliebener 
Katalog, den ich in Messina einsah, bezeugt?. Mancini datiert 
die Unzialschrift in das 8. Jahrhundert. Ich wäre geneigt, 
sie in das 7. Jahrhundert zu setzen. 


2. Aus einer Hs des 8.—9. Jahrhunderts stammen die Pa- 
limpsestfolien 329—332 des vorhin (S. 77) erwähnten Cod. 
Ambros. gr. 358 nach der Schätzung von G. Mercati?. Sie 
entsprechen zwei Folien der ursprünglichen Hs und enthalten ein 


1) Die Buchstaben hängen allerdings im allgemeinen an den Zeilen- 
ritzungen, ragen aber auch oft darüber hinaus. Die Spirituszeichen sind 
in der Regel rund, manchmal aber auch eckig, und zwar sooft sie größer 
und sorgfältiger angebracht sind. Sie sind nämlich im allgemeinen ganz 
auffallend klein und können mit den im 11. Jahrhundert gebräuchlichen 
nicht auf eine Stufe gestellt werden. Gegen das 11. Jahrhundert spricht 
besonders der Umstand, daß die Spiritus- und Akzentzeichen bei 
Diphthongen fast regelmäßig auf dem ersten Buchstaben stehen. 

2) A. Mancini, S. 75 (ohne nähere Spezialisierung der erhaltenen 
Fragmente). Es ist noch der runde Typus der Unziale; die Lettern 
sind nur leicht nach rechts gestellt. Die Seiten bestehen aus 34 Zeilen 
in zwei Spalten. 

3) Er erkannte sie als solche auf Grund der Stelle auf Fol. 222 &ni 
tois Baduacı 6 Beös Öıa Tod udorvoos ’Apreuiov und der Vergleichung von 
Fol. 222v noyaoaro xai napaödtws £Epoyaleraı mit dem Cod. Messan. 
s. Salv. 30 m. a. 1307 Fol. 93V, wo sie das Ende des Thauma 39 des 
Artemios bilden (=ed. A. Papadopulos-Kerameus S$. 65, 22). 
Die untere Schrift läßt sich auf allen Folien mit einiger Mühe lesen: 
die äußere Spalte des Fol. 228 ist fast ganz unbedeckt. 

4) A.a. O. 8.825; Separatabzug S. 5: „La scrittura .. . e fortamente 
impressa e pende in avanti ; abbonda di spiriti ed’accenti di prima mano.“ 
Fol. 332 + 329 = 1. Fol. recto; 332 + 329 = 1. Fol. verso; 331 + 
330v = 2. Fol. recto; 331v + 330 = 2. Fol. verso der ursprünglichen 
Hs. Der Text gehört zum 15. Abschnitt der Schrift des Johannes von 
Thessal.: doav To dyyekosıdes — Töv xVorov Nucv ai Beiv ’I. X. Eut- 
<unoaro> | =M. 116, 1317 B16— 1321 C5. 
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Fragment der von Johannes, EB. von Thessalonike, verfaßten 
Berichte über Wunder des Märtyrers Demetrios. Da die 
zwei Folien einen fortlaufenden Text bieten und die Fleisch- 
seiten des Pergamentes innen stehen, so bildeten sie die innerste 
Lage eines Quaternio in einer Hs, die auffallenderweise un- 
gefähr dasselbe ungewöhnlich große Format hatte wie diejenige, 
aus der die Fragmente der Vita Johannes’ des Barmherzigen 
(s. oben 8. 77) stammen, und daher sicherlich eine Sammlung 
von hagiographischen (und homiletischen ?) Texten war. 

3. Das dritte Fragment liegt vor in dem Cod. Add. 37. 534 
des Britischen Museums!, der mit koptischen Hss aus dem 


1) Der Catal. of Addit. für die Jahre 1906—1910 (London 1925) 
73 datiert ihn in das 11. Jahrhundert mit Fragezeichen. Beim ersten 
Anblick dieser Hs war ich so überrascht, daß ich den Verdacht, es 
liege eine Fälschung vor, kaum loswerden konnte. Die Haarseite des 
Pergamentes ist ganz roh abgeschabt, als ob es darauf abgesehen worden 
wäre, daß die Tinte leichter eindringen könne. Manche Lettern 
sehen so frisch geschrieben aus, als ob die Tinte erst vor kurzer Zeit 
eingetrocknet wäre (besonders auf den Fol 28V und 29). Die ersten Folien 
erwecken den Eindruck, als ob sie dem Feuer ausgesetzt gewesen seien. 
Fol. 38 will der untere Teil ergänzt sein, das angeflickte Stück ist aber 
durchaus gleichalterig mit den übrigen Blättern. An eine Fälschung 
ist indes nicht zu denken, schon aus dem Grunde nicht, weil die Hs 
Parallelen zu den neuen Thaumata von Kosmas und Damian bietet, 
die erst 1907 von L. Deubner, Kosmas und Damian in Leipzig heraus- 
gegeben wurden. Alle Folien der Hs sind beschädigt, so daß fast kein 
einziges Thauma lückenlos erhalten ist. Fol. line... . weile tip gapıw 
/]] toortuw 6° ) unno Eieyero Oeoödrn> vgl. Leben 1, 3f. ed. L. Deub- 
ner, Fol. 5 des. eis toöro yap Peßiaouaı xai napda Yo Aaleiv. xal TaüT 
einodca iv iölav TÜV naunkav Eoyev pwyıw. dxodoavyres 00V Anavres Werd 
noAAns Bvundias Ev Evi röonw Koouä xal Aautavoö Tiw Ayiwv Ta Aelyava 
xaredevro Ev rönw Aeyouevw Degeuud, 6 Eorı /[] xvoeo |||] Evda yeyovanıy 
xai ylvovrlaı idosıs)> xai <davua)ra eis Öögav Beov Tov Öofa<oavros) //] 
= Parallele zu Leben 3, 17ff. Fol. 5v folgt die Nr. (2), d.ren Anfang 
zu dem Leben keine Parallele bietet. Diese setzt ein bei der Stelle: 
Tootwv oöv oörws <Enu>teiovusvov YEwoyds Tis Ev Tolis u£oeow Exelvors 
öiareißow = Leben 4. Fol. 67 steht der erste erhaltene Titel zwischen 
zwei Zierlinien in braun und rot: I”. regi tijs yvvaıxös MaAyov. Mera 
Taöta MaAyxos tıs avne Beopiins TO va Tüv Aylav dei nageöoevww xai T@ 
ovornuarı tav adrodı pılonövaw rarröusvos = Parallele zu Leben 5. Fol. 
13—14: ©’. nepi tod iv Öwpaxııv vooov voonoavros. Mera taüra yEowv 
ae Owgaxınıy voo@v v6cov Ev ven av Ayla Exeıro Koouä xai Aauıavod- 
alya de uera ndov ueuıyuevov ueydiws orevalwv oÖTog dvepegev Endorns Bgas 
— 6 Ö& x<dpıv ?> aveneuyev Xoro T@ Öedbwxdrı) xagıw rois Ayloıs aötod 
= Parallele zu Thauma 6. Diese Beispiele mögen genügen, um das 
Verhältnis zu den gedruckten Wunderberichten erkennen zu lassen. 
Der Catal. Germ. 8. 2771. spricht sich über das Alter der Hs nicht 
aus (scriptura unciali, non tamen antiqua). Die Liste der erhaltenen 

berschriften, die er gibt, ist nicht vollständig. Nachträge: Fol. 10V 
S’> nei Toö iv Övoovelav voojoavros (= Thauma 3 ed. Deubner); 
Fol. 11 steht die Zahl (” vor dem Lemma; Fol. 12v <n’ eoi tod) Enoav 


6* 
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späten 10. und dem 11. Jahrhundert in Ägypten gefunden und 
1907 von dem Museum erworben wurde. Er besteht aus 42 Folien 
(12x 83/, in.), deren Pergament und Schrift in paläographischer 
Hinsicht so eigenartig sind, daß sie einer genauen Untersuchung 
unterzogen werden müssen, bevor ihr Alter mit Sicherheit be- 
stimmt werden kann. Er enthält eine unedierte Sammlung 
von Wundern von Kosmas und Damian, deren Anfang und 
Ende fehlen. Der jetzige Anfang derselben bildet eine Parallele 
zu dem von L. Deubner als ‚Leben der Asiaten‘‘ bezeichneten 
Text über die beiden Thaumaturgen (Inc. T0Ö xvolov ju@v ’I.X.). 
Dieser Text war aber hier nicht als fios xai noAıteia behandelt; 
vielmehr entsprechen ihm die ersten drei Wunder der Samm- 
lung, die noch eine Reihe von weiteren Parallelen zu den von 
L. Deubner edierten 48 Thaumata aufweist, aber auch bisher 
unbekannte Wunderberichte enthält!. Im Unterschiede von 
den gedruckten sind alle Nummern der neuen Sammlung nach 
einem kurzen einheitlichen Schema abgefaßt, das mit Aus- 
nahme der Nr. 4 ständig mit der Formel: uera taöra ävne rıs, 
dvdownds Tıs, yvvn tıs und ähnlich beginnt und mit der Dank- 
sagung der Geheilten schließt. Das letzte nur fragmentarisch 
erhaltene Wunder trägt die Nr. MZ’; es fehlen aber infolge 


Exovros rw xeia; Fol. 14 ist die Zahl ı” vorhanden, wie auch Fol. 14V 
ıc’; Fol. 19 beginnt ganz oben das Th. 24; Fol. 29 ist in der Überschrift 
zu ergänzen tod Ev Akaoöıxeia> = Th. 13 ed. Deubner; desgleichen 
Fol. 30 & r® E&<onßalw> nach Th. 23 ed. Deubner; Fol. 31V vor dem 
Lemma /)0'; Fol. 34v uß’. Fol. 41 ist nur ganz fragmentarisch er- 
halten. Fol. 42 steht ein Hymnus auf den Erzengel Michael, der nach 
dem Katalog von einer verschiedenen Hand als fremder Zusatz hin- 
zugefügt sein soll. Ich halte sie indes für identisch mit der Hand, 
welche auf der oberen Hälfte des Fol. 42 ein sehr beschädigtes Schluß- 
ebet geschrieben hat: ... 6 dyevöels iargoüs Kocuäv xal Aauıavov Öelkas, 
Isa coı, Ööfa co, "I(nco)ö Xl(gior)e, v(i)E Toö Beoo, 6 //]] tim raw aylow 
oov uynfum)> av Kocuä xai <Aanıavod) avadelkas Nuiv |/]], edAoynrös 
»<Volo)g .... Dann folgt die Überschrift Öuvov (!) doxayy&iov Mıiyxand. 
1) Neu sind die Berichte über Geheilte, deren Namen bei Deubner 
fehlen; Stephanos der Sophist (Th. Fol. 14—14v); Thomas 
(Th. x£’ Fol. 21v—24); Menas (Th. x9 Fol. 25—25V); Severianos 
(Th. Aa’ Fol. 26v—27v); Dioskoros (Th. <A’) Fol. 27v—28v) und 
jene, in denen Krankheiten genannt werden, die in den gedruckten 
nicht vorkommen: Th. xy’. nei Tod nreodvros ano Tod Innov xal ro or&ios 
xAaodevros (Fol. 17v—18V); Th. <xg’>. neoei rs nawßlonns Tod #AnoıXod 
(Fol. 20v—21v). Th. xn’. zegi Tod nievortixoö (Fol. 24—25). Th. <ua’. 
neyoi tod Aaulav voonoavros (Fol. 33’—34v). Th. uß’. neoi Toö onAmpıxoü 
(Fol. 34,—36v). Th. ug’. nepi Toü Eaxynxoros rw xowada (Fol. 39—41). 
Die nähere Untersuchung dieser Sammlung ist eine Aufgabe für sich. 
Nach meinen Wahrnehmungen ist sie die Epitome ausführlicher Be- 
richte auf Grund einer Sammlung, die umfangreicher war als die von 
L. Deubner edierten Wunderserien. 
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einer Lücke zwischen den Fol. 14/15 das Ende der Nr. 11, 
die Nrn. 12—20 und der Anfang der Nr. 21!. 


V. Festreden und Homilien. 


Die Unzialfragmente von Texten dieser zwei Kategorien 
stammen erst aus dem 8. oder 9. Jahrhundert. 


1. Identifiziert wurden von C. Tischendorf die zwei Unzial- 
folien s. 9 (34 x 27), die jetzt den Cod. gr. 69, 2 (Tischen- 
dorf VI B) der Leipziger Universitätsbibliothek 
bilden?. Sie enthalten zwei Fragmente der Rede Gregors von 


1) Bei der Korrektur kann ich noch auf die jüngst erschienene 
Schrift hinweisen: Cosmae et Damiani sanctorum medicorum vitam 
et miracula e codice Londinensi ed. E. Rupprecht, Berlin 1935 
(Neue Deutsche Forschungen. Abteil. klassische Philologie, Band 1). 
Hier ist der Text der Londoner Hs nach den Blättern, auf denen er 
steht, veröffentlicht und der erfolgreiche Versuch gemacht, ihre Lücken 
auszufüllen. Die von dem Herausgeber rekonstruierte Überschrift 
des ganzen Textes: Bios xai no/ırela xai daduara TÜV ayiuw dvapyvowv 
K. x. A., halte ich in ihrem ersten Teil nicht für richtig. Der oben 
geltend gemachte Grund, weshalb die Worte Blos x. no. x. nicht in 
dem ursprünglichen Gesamttitel standen, wird durch den Text der 
Fol. 1—5 vollauf bestätigt. Gleich in dem mutilierten ersten Satz 
auf Fol. 1 heißt es: ras Tav iaroeısv Tovavtas Edepyeolas näcıw Xopn- 
yoövres (sc. Kosm. u. Dam.) dei aveileınn); Tip xapıv nageyovaw. Beson- 
ders beweiskräftig ist aber die Stelle auf Fol. 3 Z. 6ff.: Öuelis 6’, Ö 
dxooaral, tv Barudrwv Taurnv Tıw ÖLnynow adtav dxoVovres 00 u0vov Ebxa- 
oıote.te, AAMa xal, ca 6° Av dxodonte dDaduara rrapd Tv Ayiwv TOodUTaw 
yevdusva, umpäa radra xai öAlya elvaı voulioare- dAnNdas yap Ex row noAliv 
öAlya Tiıva Ömyodusvor dulv eis niorwow Töv Aoınav Evaymuev TOüG dxovdov- 
ras. || aA)” nön ns dınynosws do&wueda. DieNr.1 der Sammlung 
bezieht sich offenbar auf die Wunder, welche die beiden Heiligen 
‚während ihres Lebens wirkten unter Betonung ihrer Eigenschaft als 
dydgyvooı (Fol. I—5). Den Übergang zur Darstellung von Wundern 
nach ihrem Tod bilden die ersten Sätze der Nr. (2) auf Fol. 5V: 
UETA Taüra, yevaueıns TÄS Tapiis adrav Tols Bepdnovaı Xgıorod Ev TO TEN 
Ev D Eraynoav, edyapıor@vres(!) ol xororiavoi TEuEvos ueyıorov nal rreoinadlts 
sxoöduovv, xal era To riodivaır Tov vaov Exeioe noAlayödev Noxovro, Ti 
Exdorore Bovovoav adtav (Täv) laudraw ydow Gorneo Ex nowis inyis dpv- 
caodaı xad” Nucoav Eneıyöusvoi. Der Gesamttitel der Sammlung lautete 
daher entweder einfach: Oavuara tov ayluv (xal Evödkuw) dvapy. K.x. A., 
oder, was wahrscheinlicher ist: Meown dirynoıs Bavuarıw av Ay. #T. 
E. R. setzt die Hs in die 1. Hälfte des 10. Jahrhunderts. 


2) V. Gardthausen S. 84. C. Tischendorf, Serapeum 8 (1847) 
60f. (hier ohne Identifizierung); Anecdota sacra et prof.? S. 34f. Das 
ursprüngliche Format dieser Blätter war noch größer; denn ihre Ränder 
sind zu klein. Sie wurden ungleich beschnitten: der obere Rand des 
l. Blattes ist 2 cm, der untere 4,5 breit; beim 2. Blatt hat umgekehrt 
der obere Rand 4, der untere 2 cm. Die Schriftfläche ist natürlich die 
gleiche (7”—8 cm die innere Spalte, 8—9 die äußere). Die Zahl der 
Zeilen beträgt 36 mit je 14—17 Buchstaben. Die Schrift der Vorder- 
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Nazianz auf Ostern ’Eni tg pvlaxnjs: Fol. 1—1V: Tovpn) oovres 


Övrws TA un) xevodusva — Öneornoav Aausıoötntes | = M 36, 625 
B9 (tovpnioavres) — 629 A 14. Fol. 2—27: 6 napdöeıoog oöToG 
Tod adtekovoiw Tıunoas — xal 6 dXWENTog ywpeitau. Hıa weong 


wvxis| = 632 C2—636 A2. Zwischen ihnen fehlt nur ein 
Blatt. Das große Format der zwei Blätter beweist, daß sie 
aus einer umfangreichen Sammlung stammen. Welcher Art 
diese Sammlung aber war, läßt sich nicht ausmachen; denn 
diese Rede Gregors von Nazianz kommt in den verschiedensten 
hagiographischen und homiletischen Sammlungen vor. Aus- 
geschlossen sind nur die Menologien, weil diese das bewegliche 
Kirchenjahr nicht berücksichtigen. 


2. In derselben Leipziger Hs befinden sich zwei weitere 
sehr schadhafte Unzialblätter (Tisch. VI D) s. 9! (25 x 18), 
deren Inhalt Tischendorf nicht identifiziert hat. Sie stammen 
sicher aus einer kirchlichen Rede, die wahrscheinlich als Lesung 
für den Sonntag rs dnoxpew bestimmt war. Wenn das zu- 
trifft, kann die Mutterhs auch kein Menologium gewesen sein. 

3. Ausder Johannes Chrysostomos zugeschriebenen Rede 
auf das Fest der Theophanie, die mit den Worten beginnt 
“A nnyn Tov edayyeiınöv Ödayudrav, stammt, wie ich feststellen 





seite des 1. Blattes ist z. T. abgerieben. Am Rande beider stehen 
Scholien, die in einer kleineren Unziale sehr sorgfältig geschrieben sind 
(vgl. Tischendorf, Anecd. S. 35). 


1) V. Gardthausen S$S. 184. C. Tischendorf, Serapeum 8, 65f.; 
Anecdota S. 36f. Die 2 Blätter hängen aneinander; sie bildeten so- 
mit eine Heftlage. Ihre Ränder sind ziemlich gut erhalten; denn die 
vollzeilige Schriftfläche beträgt nur 19 x ll cm, besteht aber aus 29 
Zeilen, weil die Buchstaben nur 3 mm hoch und die Linien sehr eng 
gezogen sind. Die Schrift darf daher als Musterbeispiel der literarischen 
Unziale im Gegensatz zur liturgischen bezeichnet werden. Beide Blätter 
sind so stark beschädigt, daß die Spiritus- und Akzentzeichen sich 
nicht mit Sicherheit konstatieren lassen. Außer der von Tischendorf 
mitgeteilten Stelle (von der Vorderseite des 2. Blattes, Z. 3—12) ist 
keine im Zusammenhang zu lesen ohne außerordentliche Mühe. Diese 
Stelle lautet (mit Beseitigung des Itazismus, der die Orthographie 
sehr verunstaltet): |Twv xartappovrjoavres, reol Eavriv ueguuv@vres, p(E)Uyovres 
Ta capxıza xai adra Öıwxovres. poßoüuev, un alpvıölwos Eruoradr) Hulv 7 Hucga 
Exeivn xal Eevgedevres yvuvoi xal talalnwooı xai änapaoxevacroı Eavrovc |] 
voueda. TO auro yap Enadov xai Ev rals Nueoaıs Tod Ne: Nodıov xai Ervor, 
Eyauovv xal Eyauloxovro, EndAovv al Ny6oabov, Ääxoıs od EAduv 6 Karaxivauög 
änavras anwieoev. Bavuaorov yap Tv To npäyua, aöeipoi. Die Vermutung, 
daß diese Stelle aus einer Rede für den Sonntag rs dndxpew stammt, 
stützt sich darauf, daß die Perikope dieses Sonntages von dem letzten 
Gericht handelt. Das Fragment auf dem 1. Blatte scheint mir, nach 


dem, was ich herausbringen konnte, nicht zu demselben Text zu ge- 
ören. 
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konnte, das Folium 35 des Cod. Paris. Suppl. gr. 686!, dessen 
Unziale große Ähnlichkeit hat mit derjenigen des oben (S. 80) 
erwähnten Cod. Coisl. 261. Es enthält die Stelle: 

Üyuäs Barticeı Ev nvevuarı Ayiw xal rrvpi- vol od Kavorırd, AAAGd PWTIOTIRü, 
nweduarı 06x anarnia, alla ayıaorızd. Eyo vovdeclas yAwoocav xıwö, Exeivog 
Öixaroxoroias nırdov Baordleı . . . radra ’Iwavvov Tois Öykoıs ndbawoüvros 
xal ra napanıinora rodrwv oil Bantıodevres Un’ autod ÖyAoı E00EUEVoV AvTi- 
Balvovres aAindoıs xal Aeyovres‘ xapreonowuev, löwuev Tip uEilovoav Öla- 
Baivew Baoıkeiav — Eym yoelav Exw und cod Bantıodivaı xai 0Ü Eoxn ioög u£; 
olda oe tis el’ oldas Ötı olda oe. Ti ue "pünteıs Tov elöora 08; Ev TN vnÖVı TNG 
untoös Nov ÜnAaEXWv xal Öow YVcews xarnopallsusvos xal TIIO xalyod Tip 
EEodov un Evoloxuww. 

Sie entspricht dem Drucke bei Migne, Patr. gr. 50, 805 Zeile 3 
v. unten bis 807 Z. 3, weist aber erhebliche Varianten auf. Die 
Hs, aus der dieses Blatt stammt, war wohl ein Panegyrikum; 
sie kann aber auch ein Menologium gewesen sein, da in den 
erhaltenen späteren Exemplaren von Sammlungen dieser Art 
das Fest des 6. Januar mit Lesungen vertreten ist. 

4. Als Nr. 18 führt A. Smith-Lewis? in ihrem Verzeichnis 
alter griechischer Fragmente auf dem Sinai ein Bruchstück 
der Rede Basileios’ d. Gr. eis T0' nodoeye oeavr@ (Deut. 15, 9) 
vom 9. Jahrhundert auf, das von ihr identifiziert wurde. Das 
Format des Blattes, auf dem es steht, ist nicht angegeben. 
Es ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß es nicht aus einer 
homiletischen Sammlung, sondern aus einer Basileios-Hs stammt. 
Die Nr. 29 dieses Verzeichnisses ist ebenfalls ein Unzialblatt s. 9, 
das nach der von der Herausgeberin gebotenen Textprobe aus 
einer Homilie stammt?. 


1) H. Omont, Inv. 3, 219 (fragm. de Ioanne Bapt. s. 9). Das Blatt 
ist in zwei Spalten geschrieben; die rechte Spalte ist ohne Rand und 
etwas beschädigt. 

2) Studia Sinaitica 1, London 1894, S. 110£. als Nr. 18 (in zwei 
Spalten). Der Anfang ist etwas beschädigt und in folgender Weise zu 
ergänzen: eis &av>ra To xodros (TM)S yuyns neeioritoar, ÖAyws ÖE 001 N 
dxgıßns Eavroö xaravonoıs. Der im Katalog mitgeteilte Text steht auf 
der Vorderseite des Blattes und geht bis zu den Worten: iva &£ adroü 
Tod oynuaros eiöng (!), ör = M. 31, 213 C 14—216 C 6. Zwischen der 
letzten (25.) Zeile der 1. Spalte und der ersten Zeile der 2. fehlen aber 
25—26 Zeilen des gedruckten Textes, die breiter sind als die des 
Unzialblattes. Daraus folgt, daß sein ursprüngliches Format ein sehr 
großes war. 

3) A. a. O. S. 114. Ohne Angabe des Formates. Die Textprobe 
lautet (ich setze die Spiritus- und Akzentzeichen, wie sie in dem Ver- 
zeichnis stehen): ... . adrois, &av uelvwoıv ws (!) xadws ynoıw 6 anootolog, 
EL ÖE 00% Eyrpatevovraı, yaunodTwoay" KEELITTOV yap Eotiv yaumoaı N) ivgovodaı. 
Ta de Aoına navra dpogıleodw uaxedv, nopvela, uoryeıia xtA. Es ist auch 
nicht gesagt, ob das Blatt vollzeilig oder in zwei Spalten geschrieben 


ıst; da aber die Zeilen nur 9—11 Silben haben, wird letzteres zutreffen. 
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5. In den beiden Palimpsesthss der Stadtbibliothek von Char- 
tres, den Codd. Carnot. 1753 und 1754 befinden sich neben den 
umfangreichen Überresten einer großen hagiographischen Samm- 
lung (s. unten S. 124ff.) und anderen orapayuara xwölxwv zwei 
Unzialfragmente, die F. Nau ans Licht gezogen hat!. Das erste 
bildet die untere Schrift des Carnot. 1754 Fol. 41, 44, 46, 47 
(20,7 x 15,2 cm), einer 4 mm hohen Unziale, die oft unlesbar 
ist. Nau gibt folgende Textprobe (Fol. 46): .... &y® ö& uaxamar 
Eyw, Exeivog to&drng Eotiv, Eyw ÖE Onditng einl. udde xal And Tıjv 
deıklav Exelvov. 6 To&deng Eyydc NAde... dAAa nopowder Badleı... 
Das zweite besteht aus dem Fol. 58 (31,6 x 19,6 cm) des Carnot. 
1753, das mit einer sehr kleinen Unziale (2 mm) beschrieben 
ist und mit den Worten beginnt: einatwoav, adtoi NP oixeiav 
aotoylav VovAintwoav. Dewpeite AEyovreg, ÖTı 00x Opelkeı 0ÖÖEV. Wed 
tig AßeAtepiag, YEd Tg Avakynolag, PEd Tijc nopodoewg (!). Nau 
vermutete in beiden Fragmenten Überreste von Homilien. Für 
das zweite trifft das sicher zu; denn es ist ein Bruchstück aus 
der Rede des Andreas von Kreta für den Palmsonntag XP£c 
nuäs?. Die zwei Fragmente stammen, wie ihre Schrift und ihr 
Format zeigen, aus zwei verschiedenen Hss, die wohl Pane- 
gyriken oder Homiliarien gewesen sind. 


6. In dem Cod. Paris. lat. 4403 B s. 9 stehen als Fol. 
112—114 drei griechische Unzialblätter s. 9 (25x 19), in denen 
H.Omont?, der ein Faksimile des Fol. 113 herausgab, Fragmente 
einer Rede auf Christi Geburt vermutete. In Wirklichkeit ent- 
halten sie, wie P. Charles Martin feststellte, Bruchstücke aus 
zwei Reden auf die Theotokos, von denen die eine Epiphanios 


— Von der Nr. 23, die als andonaoua oöuıklas Ev riayioıs xepalauwöccı 
yoauuacıw s. 9 (26 x 19) bezeichnet wird, fehlt eine Textprobe. 


1) Analyse des mss. grees palimpsestes Paris, Suppl. 480 et Chartres, 
Nos 1753 et 1754, Patrol. orient. 4 (1908) 520 (1. Fragm.); 518 (2. Fragm.). 
Letzteres scheint aus einer Rede für den Karfreitag oder einen anderen 
Tag der Karwoche zu stammen. Alter und Format dieser Fragmente 
sind nicht angegeben. 


2) Die von Nau mitgeteilte Stelle einatwoav — nwewoewg ist = M. 97, 
1004 B 10—13. Nach meinen Notizen schließt Fol. 58V mit: xai roös 
yıvoutvovs Nulv onllovs Ex Tis Auaprlas Tols Uneo Nucv adbrod xarımwdiw<ce 
nadecsw)> —= 1008 A 12 (npooyıvou. anıl. Nuiv). 

3) FacsimilEs des plus anciens manuser. grecs en onciale et en 
minuscule de la bibl. nation. du 4e au 9e siecle, Paris 1892, S. 9 und 
Tafel 20, 1 (die ersten 16 Zeilen der 2 Spalten des Fol. 113). Die 3 Folien 
wurden als Schutzblätter an das Ende der latein. Hs geheftet. P. Ch. 
Martin meint, es sei schon vor dem 14.—15. Jahrhundert geschehen, 
da zwei latein. Eintragungen aus dieser Zeit quer über dem griech. 
Text stehen. 
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von Kypern (Tas ExAaunovcas uapuapvyas)!, die andere Hesy- 
chios von Jerusalem (//äcva uev eöyvmuwv yAdtra)? zum Ver- 
fasser hat. Beide Reden sind gedruckt (BHG 1143 und 1132); 
ihr Inhalt läßt aber nicht mit Sicherheit auf das Marienfest 
schließen, für das sie als Lesungen dienen sollten. Sie haben 
auch keine feste Stellung in den vollständig erhaltenen hagio- 
graphischen und homiletischen Sammlungen, die fast alle 
Marienfeste berücksichtigen. Einen Anhaltspunkt für die Be- 
stimmung der Art der Sammlung, aus der die drei Blätter 
stammen, gibt indes die sicher ursprüngliche Heftzahl ©’, die in 
der rechten Ecke des oberen Randes des Fol. 113 steht. Dieses 
Blatt war somit das Fol. 57 der Mutterhs. Damit ist ausge- 
schlossen, daß die Rede des Hesychios als Lesung für das Fest 
Mariä Geburt am 8. September darin stand. Sie kann nur für 
das folgende Marienfest, das auf den 21. November fällt, be- 
stimmt gewesen sein. Da nun aber ihr Anfang schon vor dem 
Fol. 57 der Hs stand, so kann diese kein Menologium gewesen 
sein. Sie gehörte daher zu den Panegyriken. 

Ich stelle diese Blätter zu den Einzelfragmenten, obgleich 
zwei Texte darin vertreten sind, weil sie sich beide auf die 
Theotokos beziehen und sich nicht nachweisen läßt, daß sie 
für zwei verschiedene Marienfeste bestimmt waren. 

7. Das Unzialblatt s. 9, das den Cod. Petrop. gr. 48° bildet, 
enthält ein Fragment aus der Rede Gregors von Nazianz in 


1) Fol. 114/14v: xaralau>ßavw xai Yoßoduaı Övvdusıs — xai Üoovov 
xeoovßıxöv Erexev| =M. 43, 488 A 14—D 7. 

2) Fol. 112/12v, 113/13v: dvaorıdı, x(doı)e, eis rw dvanavaiv oov, Tv 
el Tis yis Gowag — xal unno Paoıkews tav vo | = M. 93, 1464 C 
12—1468 A 2. Das Fol. 112 war somit das letzte Blatt des Quat. 8. 
— P. Ch. Martin, dem ich die vorstehenden Angaben verdanke, 
hat sich inzwischen über diese Fragmente näher geäußert in der 
Revue d’hist. eccl. 31 (1935) 356—359. 

. 3) E. Muralt, S. 27 hat richtig vermutet, daß es ein Fragment aus 
einer Rede für den 6. Jan. sei; C. Tischendorf, Notitia editionis cod. 
Sinait., Leipzig 1860, S. 55 bezeichnete seinen Inhalt mit: argumenti 
patristici. Aus den Photos ersah ich, daß das Blatt sehr gut erhalten 
ıst; die Ränder sind aber stark beschnitten. Der untere und der Längs- 
rand fehlen ganz; die letzte Zeile ist sogar zur Hälfte weggeschnitten. 
Jede Spalte besteht aus 38 Zeilen mit je 16—18 Buchstaben. Die 
Spiritus- und Akzentzeichen sind regelmäßig gesetzt. — Der aus 
4 Folien bestehende Cod. Petrop. gr. 41, dessen obere Schrift arme- 
nisch ist, hat als untere eine griechische Unziale, die C. Tischendorf, 
Anecdota sacra S. ll in das 9.—10. Jahrhundert verlegte, ohne etwas 
über ihren Inhalt zusagen. E. Muralt, S.23 (Cod.42ist ein Druckfehler), 
bezeichnete sie als „fragments grecs d’un &loge de la Sainte Vierge et 
autres fragments liturgiques“. Als Textprobe des Fol. 1 gab er die 

orte: Veordxov xal deınapdevov Ma(eias) .. . Iwdävvov. Aus den Photos 

er Fol. 1—3v konnte ich nichts herausbringen mit Ausnahme des 
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sanct. baptisma Xdes 77) Aaunpä, von xeiuevog‘ Ti yao Toö Adyov 
usyaAopwvoteoov bis 6ow Tote uEv Einic Tv ÖWwodwoewsg TE xal 
dowalsiac, vöv 6&| = M 36, 405 C 12—409 B8. Diese Rede 
kommt in den verschiedensten Arten von hagiographischen und 
homiletischen Sammlungen der späteren Zeit vor als Lesung 
für das Fest der Theophanie am 6. Januar, einigemal auch 
für den 7. Januar. Zu welcher Art die Hs gehörte, aus dem 
das Blatt stammt, kann daher nicht bestimmt werden. Über- 
dies ist, ähnlich wie bei dem Fragment 4, mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß es aus einem Gregorios-Codex herrührt. 

8. Die Fol. 468 und 469 des Cod. Coisl. 46, diein der Unzialhs, 
aus der sie stammen, ein Blatt (36 x 24) bildeten, wurden von 
Montfaucon! in das 8. Jahrhundert datiert und als ‚fragmenta 
commentariorum in acta apostolorum‘ bezeichnet. H. Omont?, 





Namens KoovnAıo(v) auf Fol. 1, dessen Schrift von der des Fol. 2 ganz 
verschieden und älter als diese ist. Muralt nahm vielleicht das Wort 
eloge im liturgischen Sinn, nicht = Enkomium. — Der Cod. Petrop. 
gr. 25 kommt sicher nicht in Frage, obgleich E. Muralt S. 15 seinen 
Inhalt als Fragment d’une home&lie sur la passion charakterisiert 
und zugleich auf Tischendorf, Notitia S. 56 n. 15 verweist, wo in 
unklarer Weise von ,,7 folia evangelistariorum, quorum alterum XI, 
alterum X saeculo adseribendum videtur‘“, die Rede ıst. Nach Muralt 
besteht der Cod. 25 nur noch aus einem einzigen Unzialblatt. Die 
Photos, die ich davon bekam, belehrten mich, daß der Text, der darauf 
steht, nichts anderes ist als die Stelle aus dem Johannesevangelium 
c. 19, 14—20 von rapa)oxevn T(0d) rnacxa, Goa Tv woei Exın — ÖTı Eyyöc 
Tv 6 tönos tig noöle(ws ist im unteren Rand von einer späteren Hand 
in kleinen Unzialen ergänzt). Ebenso unrichtig wie die Bestimmung 
des Inhaltes ist die Datierung des Blattes ın das 8. oder 9. Jahr- 
hundert, die Muralt vornahm. Es liegt hier wohl das Blatt vor, das 
Tischendorf in das 10. Jahrhundert datierte und richtig als Bruch- 
stück aus einem Evangeliar erkannte. 


1) Bibl. Coislin. S. 117. Die Bezeichnung dieser Blätter als Fragment 
eines Kommentars zur Apostelgeschichte ist sicher nicht zutreffend. 
Es kann nur ein Evangelienkommentar in Frage kommen. 


2) Facsimiles des plus anciens manuscr. grecs ... de la bibl. nat. 
S. 9t. und Tafel 20, 2. Die hier reproduzierten ersten 14 Zeilen des 
Fol. 468v lauten: (linke Spalte) xai rı00s vyiav (!) Enavyayov oracıdlovoay 
napalaßovres noös Edrafiav Exesiwaywynoa(v) Öopara xıvövvres, dv Tofa 
telvavres, 6v PEAos Agyıevres, 0v xonuarwv Exovres Tepgiovorav, 06V A0yav 
öntoolav. AAN Noav yvuvöı xal Evdeövusvor, yvuvdı lauarlwv xaı Eevöcdvuevoi 
X(oıoro)v, revnres (ar) nAovonoı, xonudrwv dnocteonuevor tip de Pacıkeiav 
KEXrTNUEVOL, 10voL xal dv uövor, uovor ner av(dowr)wv, € |— (rechte Spalte) 
idov anooteiiw Ünäs. Vuels dodeveic, aAla Övvaros ö6 anooteiilwv. Tis Ei ov); 
Eyo eıuı 6 Tov ov(oa)vov rijkas, 6 rip yijv Deueiıwoas, 6 tv Dalaccav xaifı) 
v@oas, 6 TO xad Üußv xEıooyoapyov TÜ ar(av)ow nooonAwcas, Ö Töv nalaıöv 
vduov Gvaroe&yas x(aı) Eis nd dexdıav Üuas dvayayav rrarolöda, 6 Ta ioxvod 
nagaldıw xal ra nagalel Avyusva Evioydow. ti rs Daldoang ioyvowregov; aAA]]. 
Ich setze die Spiritus- und Akzentzeichen, so wie sie auf der Tafel 
stehen. — H. Omont verweist S. 10 auf ein Unzialblatt am Anfang des 
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der sie in das 9. Jahrhundert verlegt, meinte, es könnte hier 
auch das Bruchstück einer Homilie vorliegen, wohl wegen des 
intensiv rhetorischen Charakters ihres Textes. Dagegen spricht 
aber die von ihm reproduzierte Stelle: i60%, anooteiiw Öuäs, die 
sich wie das Zitat des Schrifttextes (Mt. 10, 16 oder Lk. 10, 3) 
ausnimmt, die im folgenden erläutert wird. Da das Blatt noch 
nicht identifiziert ist, muß es vorläufig unentschieden bleiben, 
ob dieses Fragment hierhergehört. 

9. Das Fol. 14 (9x 7%/, in.) in dem Cod. Addit. 39. 583 des 
Brit. Mus.! ist ein Unzialblatt aus dem 9. Jahrhundert, auf 
dem nach den vom Katalog mitgeteilten Anfangsworten sicher 
ein Stück aus einer Homilie steht. 


B. Fragmente von Sammlungen. 


Größere Wichtigkeit als die nachgewiesenen Einzelfragmente 
besitzen für die Erkenntnis der ältesten Wege, auf denen die 
hagiographische und homiletische Literatur der, griechischen 
Kirche auf uns gekommen ist, naturgemäß jene Überreste von 
Unzialhss, in denen mehrere Texte vertreten sind. 

Das älteste Fragment einer derartigen hagiographischen 
Sammlung scheint in dem Cod. Petropol. gr. 7 vorzuliegen?; 
denn Tischendorf datiert die untere Schrift der acht Palim- 
psestfolien, die diesen Codex ausmachen, in das 5. Jahrhundert. 
Nach den von Tischendorf und Muralt mitgeteilten Textproben 
enthalten sie wenigstens zwei Bruchstücke, von denen das eine 


Cod. Coisl. 299, das zu vergleichen sei, von dem er aber keine Schrift- 
probe gibt. Montfaucon, 8. 416, spricht von 2 Unzialblättern, die 
am Anfang dieser Hs stehen. Da er sie in das 9. Jahrhundert verlegt 
und als Fragmente ‚ex quadam homilia vel sermone‘“ bezeichnet, haben 
sie mit denen des Coisl. 46 wohl nichts zu tun. Der Weltkrieg hat mich 
verhindert, diese Blätter einzusehen. 


l) Catal.of Addit. für die Jahre 1916-1920, London 1933, S. 55: 
ai EÜOUXODOv 6Ööv negimaroüvr(e)s. Öeüre oÜv, üpevres rip nAareiav 6ööV 
Tv ändyovoav eis rip andleıav. Das Blatt ist vollzeilig beschrieben (die 
Seite zu 29 Zeilen). Es stammt aus dem Athoskloster Karakalla, wo 
es als Einband einer jungen Hs diente. 


2) Muralt, S. 5£.; C. Tischendorf, Anecdota sacra et profana? 
S. 10 mit einigen Textproben und einem Faksimile auf Tafel In. XII, 
das mir die Datierung in das 5. Jahrhundert zu bestätigen scheint; 
die Annahme, daß der ganze Text aus einer homilia in memoriam 
"ominis sancti stamme, ist aber wohl unrichtig. Die obere Schrift 
Ist armenisch, wie die des Cod. Petrop. 41, mit der sie nahe verwandt 
ıst. Die untere Schrift steht parallel zur oberen und ist infolgedessen 
schwer zu lesen. Das Format der griech. Hs war nicht wesentlich größer 
als das jetzige; die Ränder der Blätter wurden aber oben und unten 
ast ganz weggeschnitten. 
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wohl zu einer Festrede auf das Fest der Theophanie!, das an- 
dere zur Vita eines Bischofes gehört. 

Die übrigen Fragmente von Sammlungen, die ich ausfindig 
machen konnte, stammen alle aus dem 8. und 9. Jahrhundert. 
Vergleicht man sie miteinander, so stellen sich vier Arten von 
Sammlungen heraus: 1. Sammlungen, deren Texte sich sowohl 
auf das bewegliche Kirchenjahr als auf die Festordnung be- 
ziehen (Jahressammlungen); 2. Sammlungen von ausschließlich 
hagiographischen Texten, die nach dem Heiligenfestkalender 
geordnet sind (Menologien); 3. Sammlungen mit Texten für die 
hervorragendsten Feste und Sonntage des Kirchenjahres (Pane- 
gyriken); endlich 4. Sammlungen, deren Texte ohne Rücksicht 
auf den Kirchenkalender aufeinanderfolgen (nichtmenologische 
Sammlungen). 


I. Jahressammlungen. 


1. Das umfangreichste Fragment dieser Art habe ich in dem 
Cod. Paris. gr. 443° wahrgenommen, dessen Fol. 1—150 


1) Fol. 1: ip Nuöv xddapoıv xadaiperaı Ev ’lIopdavyn 6 uovos xadapos 
xai dxnoaros Ayıdlam huäsg xal ra Üdara xal Tas xepalas TÜV Öpaxovrwv avvroi- 
Bwv Erii Toö Ödaros (xTi.). Vgl. Gregor. v. Naz., Orat. 38 (Xogıorös yevvä- 
Ta): uixpöv uEv oöV Öorepov Öyeı xal xadaroouevov ’Inooöv Ev ta ’Iooddvn rnv 
Eunv xdBaocıv (M. 36, 329 B 8—10). 

2) Fol. ?: xai Töv o(tav)oov ov Apausvos TO x(vol)w, Öcıe n(Ar)eo, 
NxoAovdnoas, ÖAov aeavröv dvedov TO x(vol)w, 6Aov veavröv Eotavgwoas TÖ 
xoouw noös ro Boaßeiov. Offenbar gehört zu diesem Texte die weitere 
Textprobe, die Tischendorf gibt und die nach Muralt Fol. 8v 
steht: öoıe r(ar)eo, EAauyav cov Ta Epya od uövolv) Ev av(down)oıs, aAid xai 
Ev Aayyeloıs, Beoanw(v) XA(oıoro)dö- Ev yap Tij daxnaeı 00V Ö NALos TAG ÖlKalo- 
ovyns Epalöpvvev cov tim nölıw (ob. Ende des Fragm.?). Aus den letzten 
Worten ist ersichtlich, daß es sich um einen Bischof handelt; denn 
von einem Mönche könnte es nicht heißen: Epauöp. ao. nv nokır. 
Tischendorf gibt noch folgende Stelle an: nagaöo&ov 1 Baßviövos Eöeıdev 
xauıwog rınynoaca. Nach Muralt stehen Fol. 4 die Worte: awveAdövrwv 
nalıw ’Iwavvov xal... 

3) Alter Katal. S. 62 (erwähnt das Palimpsest nicht); H. Omont, 
Inv. 1,48; A. Jacob, De nonnullis codieibus graecis palimpsestis in 
biblioth. majore Parisiensi asservatis, in Melanges Renier, Paris 1887, 
S. 354f. (hier sind nur die Nrn. 13, 6, 10 und 11 nachgewiesen); H. 
Omont, Facsimilös des manuscrits grecs dates de la bibliotheque 
nationale, Paris 1891, S. 12 und Tafel 59. Die obere Schrift aus dem 
Jahre 1272 (Schreiber Longinos) enthält die Werke des Ps. Dionysios 
Areiopagites. Palimpsest sind die Fol. 1—150, die alle zusammenge- 
hören, mit Ausnahme vielleicht der Fol. 12, 13, 19 und 20.. Das Format 
der alten Hs hatte ungefähr dieselbe Größe wie die jetzige Hs, und beide 
Schriften stehen in gleicher Richtung, nur mit dem Unterschied, daß 
die untere der oberen gegenüber oft auf dem Kopf steht (Fol. 43, 46, 
68f., 105, 106, 109, 110, 113, 115, 116, 118, 122—124, 144—149). 
Die alte Hs ist in zwei Spalten geschrieben, und ihre Texte sind durch 
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(30,5 x 22,5) palimpsest sind und aus einer Unzialhs des 
8.—9. Jahrhunderts stammen. Ich konnte feststellen, daß 
folgende Texte darin vertreten sind: 


(1) (6. Sept.) Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. “H aeyn 
rov iaudrwov xal Öwpeiw xal xapıoudrtaw (Fol. 133). 
* * * 
(11. Sept.) Theodora von Alexandr. Vita. «Ev rTais Nueoaıs 
Ziwvavos> Fol. 149V 1. 
(20. Sept.) Eustathios, Agapios und Gen. Martyrium. JJooxeırau 
uEv Tolis av(dowr)oıs (F. 149r). 


* %* 
* 


(1. Jan.) Basileios d. Gr. Bericht (des (Ps.) Amphilochios von 
Ikonium). <Ayannroi, oöx Ip aneıxöc). 
Fol. 477. neoi Tod dovnoauevov tov (Xororöv Eyyoapws). “EAAQ- 
öios ÖE Ev Öola uvnun = BHG 253. 
Fol. 48. E’. neoi Oödadevrog ///]/]]]] Tıwes odv Tim xaralewyder- 
tw "Eiiwaw = BHG 252. 
Fol. 58°. neoi ts Eruoxonisg Baoıleiov. 


* * 
* 


(5) (7. März.) Kreuzauffindung. Ev Era Eföouw ns PBaoılelas 
Kaworavrivov?y. Das Ende steht Fol. 26V &v  evo&dn Ö oravgös 
tod Apıorod ... . Eßööun? . . . vgl. BHG 407. 
(25. März). Mariä Verkündigung. Rede (des Joh. Chrys.) <IIaiw 
yapäs edayyelıa) (267)°. 
* * 


*% 
(Samstag Toö Aalapov.) Rede (des Joh. Chrys.) <”Ooo tig 
deonotixns>. Fol. 66*. 





farbige Zierleisten, von denen noch Überreste zu sehen sind, vonein- 
‘ander getrennt. Soweit ich aus meinen Aufzeichnungen ersehe, sind 
Spiritus und Akzente nicht vorhanden, was bei einem Palimpsest 
nicht ausschließt, daß sie ursprünglich angebracht waren. Bei genügen- 
der Zeit ließen sich sämtliche Texte identifizieren, da das Palimpsest 
relativ leicht zu lesen ist. Mein Vorhaben, es noch näher zu unter- 
suchen, wurde durch den Weltkrieg vereitelt. 

1) Fol. 149v steht der Schluß dieses Textes am Ende der äußeren 
Spalte: xal £nolnoav . . . Ocdöweov Tov rijc uaxaplas Ceoöwpas viov 
nvevuarızov nareoa xti. = ed. K. Wessely S. 44. 

2) In dem Synaxar von Konstantinopel (Sp. 514) ist das Fest der 
Kreuzauffindung am 6. März vertreten nach dem Cod. Patm. 266 s. 10. 

3) Der untere Text des vonH. Omonta.a.O. reproduzierten Fol.140 
stammt aus dieser Rede von pn)olv, dvayravas To yao BıßAlov Eoped- 
vıoran — äneide noös To Afıov Euoö Tod Adyov xaroınnrnoov- Aneide 7IpÖG 
Tov Öevregov Eni yig odloa)vov, äneiXde> =M. 50, 793 Z. 4 von unten — 
794 Z. 17 (mit der Variante: äneAde nods töv Aoyızdv uov napddeıoor). 

4) Ev TO Tdpo xareidovca adv yuriouß noAAiö hofaro xri. = M. 61, 706 
zZ. 23 von unten bis zum Schluß, auf den die Rede des Leontios un- 
mittelbar folgt. 
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(Palmsonntag.) Rede des Leontios, Presb. von Konstantinopel, 
eis (td noopwriouara xai Bala zai Eyeooıw Aabapov). * H<ön rns [///I}]]> 
navnnyvpewc ! (66Y). 

%* 
* 


(Palmsonntag.) Rede des Theognios?, Presb. von Jerusalem, eis 


ra Bala. Aeörte... ro xvoiw (112). 
* * 
* 
(10) (Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis tw ueyalm 
devräoav .. . xvolov ’Inooö Xpıorov. ’Eoixacı uEv oi Tis Exuinoias 


piitaroı naiöes (38; das Ende steht auf dem Fol. 73)°. 

(Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. rj ayia toelm 
eis ras Öcxa napdevovs. "Orav ro evdandvntov (73). 

(Mittwoch der Karwoche.) Rede von ?? 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis tip ueyalrm 
neuntnv xal eis Tip nooödoclav toü ’Iovda xai eis TO nados Tod xvolov. 
LZrvyvip tip Exxinolav 6ow (Fol. 3). 


* * 
* 


(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede (des Joh. Chrys.) 
<Eöxapos Huloa Eoprnsy). (Fol. 8)®. 
(15) (29. Juni.) Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. Ovöpavod xal 
vis AäwAdav (Fol. 8). 


* 
* 


(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. "Noneo Tıs avno yılconuos (Fol. 2°). 


1) Ist wohl identisch mit der unter dem Namen des Joh. Chrys. 
gedruckten Rede ”Hön tjs nwevuarızjs navnydoews M. 61, 715—720. 

2) Von dem Text, der voranging, stehen auf dem Fol. 112 nur die 
letzten Worte der Doxologie. Dieser Presbyter Theognios ist wohl 
identisch mit dem gleichnamigen Bischof von Betelia f 522. Seine 
zwei Biographien (BHG 1786f.) bezeugen, daß er von Kappadokien 
‚nach Jerusalem kam. 

3) Nueis oÖv Ypvyovres Töv Tod Üyntov Davarov yerınrooa Pdovov ri. 
= M. 59, 528 (mit Varianten). 

4) Der Text, dessen Schluß Fol. 5 steht: Tod Enalvov adrns (sc. ndevns) 
uEtoyoı yerwucda yapırı xal pılavdownta |/// ist wohl sicher eine Rede eis 
ip noovnw ai eis Töv papıoalov, wie es deren mehrere für den Mittwoch 
der Karwoche gibt. In den gedruckten Texten steht dieser Schluß 
nicht; es kann aber derselbe Fall vorliegen wie bei dem Texte für 
den 24. Juni. 

5) Die Worte (Fol. 8) ö Beös tod ’Ioganı, Eyw ÖE pnuw ebkoyntös 6 
Deös TiW xororiavv- adro N Ödka eis rods aldwag. dunv bilden den Schluß 
dieses Textes in dem Cod. Scorial. gr. 236 m. s. 9 (s. unten Abschn. V 
$ 1). Im Druck ist der Schluß so verschieden (M. 61, 762: xoaöwuev 
ÖE xal Nuels- EedÄoyntög xVoros 6 Deös TÜV xoıorıavaw, ÖTı EneoHeyaro U 
Eenolnoe Avrowow T& Aa® adrod- & N ööfa xri.), daß ohne die Hilfe des 


Scorialensis die Identifizierung dieses Textes nicht möglich gewesen 
wäre. 
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Diese Texte genügen, um die innere Anlage der Sammlung, 
deren Fragmente hier vorliegen, erkennen zu können. Sie be- 
ann mit einer Auswahl von Texten, die sich auf Herrn- und 
Heiligenfeste vom September bis zum 25. März beziehen. Daß 
sie das bewegliche Kirchenjahr einbezog, beweisen die Texte 
für den Palmsonntag und mehrere Tage der Karwoche, aus deren 
Gegenwart zugleich der Schluß gezogen werden darf, daß auch 
die Vorfasten-, Fasten- und Osterzeit bis zum Sonntag Aller- 
heiligen mit entsprechenden Texten vertreten war. Die un- 
mittelbare Aufeinanderfolge der zwei Lesungen für den 24. 
und 29. Juni spricht entschieden für den Charakter des Pa- 
limpsestes als Überrest einer Jahressammlung; denn es wird 
sich herausstellen, daß in ihren ganz erhaltenen Exemplaren 
diese zwei Texte nach dem beweglichen Kirchenjahr regel- 
mäßig nebeneinander stehen. 

2. Ein zweites umfangreiches Palimpsest ist noch nicht ge- 
nügend untersucht, um mit voller Sicherheit hier eingereiht 
werden zu können. Alle 271 Folien des Cod. Vatic. Palat. 
gr. 205! stammen aus einem Unzialcodex des 9. Jahrhunderts, 
dessen Format mehr als doppelt so groß war als das der jetzigen 
Handschrift, denn je zwei ihrer Blätter entsprechen nur einem 
der alten, deren Ränder überdies stark beschnitten sind. Die 
untere Schrift steht daher quer zur oberen. Ihre Ausradierung 
geschah mit viel größerer Gründlichkeit als bei der Pariser 
Hs. Der Zerstörung haben die in Rot und Blau ausgeführten 
(mehr oder weniger breiten) Zierleisten zwischen den Texten 
am meisten Widerstand geleistet. Auf 22 Blättern sind sie noch 
leicht zu sehen?. Die teils innerhalb dieser Zierleisten, teils 
unter ihnen stehenden Überschriften der Texte sind aber fast 
alle spurlos verschwunden. Die Textinitialen waren z. T. sehr 
große Unzialen mit denselben Farben wie die Zierleisten. Sie 
konnten aber leichter ausradiert werden als diese, sind daher 
nur in einzelnen Fällen noch mehr oder weniger sichtbar?. 





1) H. Stevenson S$. 103 spricht nur die Vermutung aus, daß die 
untere Schrift, die er in das 9.—10. Jahrhundert datiert, ‚„fragmentum 
forte alicujus menologii‘‘ enthalte, ohne einen Text der unteren Schrift 
namhaft zu machen. Er gibt auch die Zahl der Palimpsestblätter 
nicht an. Die obere Schrift (saec. 12—13) bietet 24 Homilien des Joh. 
Chrysostomos. 

2) Fol. 53v, 57v, 74, 117, 137, 146, 156, 163v, 168, 170, 190, 198, 200, 
206, 207, 223, 234, 241, 246, 249, 261v, 265. Damit sind 22 Texte fest- 
gestellt und da vor diesen Zierleisten in der Regel der Schluß eines Textes 
Steht, erhöht sich die Zahl der im Palimpsest vertretenen Texte un- 
gefähr um das Doppelte. 

3) Fol. 57v E, 78 II (?), 137 A, 1457 2 (145 und 146 bilden ein Blatt 
der alten Hs), 170E (?), 206 K, 228v Z, 241 A, 253K (?). 
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Festgestellt sind nur folgende Überschriften und Text- 
anfänge: 


(8. Sept.) Mariä Geburt. rov ayıov Jaxwßov Tov adeAyov Tov xu///ıa (= Öuıkia) 
EIG TV YyEevynow ns vrregayıas Deoroxov. Ev raus ıorogiaus Tov (!) Öwöcxa 
yvAw tov IcA w (= pw) Iwaxesıu nAovowos opoöga (Fol. 51V, 2. Sp.). 

(8. Sept.) Mariä Geburt. rov ev ayıoıs os nuwv Avöosov apxLenioxonov 
Kontns Aoyos eıs ra yevedhia ns ayıas Eevöogov Öeanowns nuwv Di 
(=dBeoröxov) xaı aecınapd(evov) Magıas. Apxn - - . (Fol. 160, 2. Sp.). 

(14. Sept.) Kreuzerhöhung. JJavrwieovrog (!) ngeo< Bure&gov> ns uovng Two 
BvLavrıov Aoyos Eis Tv vywoıw Tov Tınıov xaı Cownoiov (!) otoov. ITalıw 


vyovrar (74). 
(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Oyuıdlıa ///]/]/] reoı Tov Tiuov oTavgov Tov 
oo. E...? 


(26. Okt.) Demetrios. Ex rwv davuarwv tov ||] uaorvgog Anumroiov negı 
Ovnowwopov Tov napauovagıov. AAN o<bÖ” Exeivo = BHG 506 (197)®. 

(9. Mai?.)* Christophoros. Magrvpiov Tov ayıov Ägıoropopov xar Owvo- 
<ölas adrodöy (124, 1. Sp.)°®. 
Dazu kommen noch zwei Überschriften, die nur z. T. gelesen werden 
konnten: I/wavvov apxıenıoronov Kuaworavrıvovnolews eis mv [/]| Die 
Initiale ist Z/ (?) (Fol. 78, 1. Sp.). Jwavvov apxıen(ioxonov) Kwv- 
oravrıvovnolews |/// (242°). Die Initiale ist A. 


Die Texte der alten Hs waren mit Ordnungszahlen versehen, 
die neben den Überschriften im Rande standen. Die wenigen, 
die konstatiert werden konnten, erbringen den Beweis dafür, daß 
die Zahl ihrer Texte sehr groß war. Fol. 206 steht die Zahl uy’, 
50 uö’ (?), 223 &£’. Besonders lehrreich sind die Zahlen oa’ 
und of’, die neben den Überschriften der zwei Texte für den 
14. September stehen; denn sie beweisen, daß die Sammlung 
nicht mit dem September anfing und vor diesem Feste nicht 
weniger als 100 Lesungen standen. 


1) Vgl. unten S. 150 Anm. 2. 

2) Von den ziemlich zahlreichen Texten über die Kreuzerhöhung 
kommt nur die Rede des Joh. Chrys. "Höde/ov xayo onueoov nageivaı 
rois äyloıs tönoıs in Betracht, die in dem Cod. Paris. 751 Fol. 179 
bis 1827 m. s. 12 steht. Der Unterschied zwischen E und H als 
Initialen bereitet keine Schwierigkeit gegen diese Identifizierung. 

3) Vor dieser Überschrift steht keine Zierleiste, was darauf schließen 
läßt, daß wenigstens noch ein anderer Text über den Großmärtyrer 
Demetrios voranging. 

4) Dieses Datum ist nicht sicher, da Christophoros im Synaxar von 
Konstantinopel auch am 9. Nov., 1. und 16. Dezember figuriert. 

5) Die Überschrift steht in zwei Zeilen, von denen jeder Buchstabe 
die beiden Farben, Rot und Blau, hat. Da keine Spur von einer Initiale 
vorhanden ist, scheint hier nicht die Überschrift des Martyriums, sondern 
dessen Wiederholung nach dem Schluß zu stehen. Dagegen spricht 
aber die Stellung dieses Lemmas zu Beginn der 1. Spalte des Fol. 124. 
Bei der Wiederholung von Überschriften ist das sonst nicht der Fall. 
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Die Einreihung dieses Palimpsestes unter die Jahressamm- 
lungen, obgleich kein auf das bewegliche Kirchenjahr bezüglicher 
Text konstatiert ist, geschieht mit Rücksicht auf die außer- 
ordentlich große Zahl der Texte der Sammlung, die es repräsen- 
tiert, und auf den Umstand, daß die Feste von Demetrios und 
Christophoros nicht in den Rahmen der späteren vollständig 
erhaltenen Panegyriken passen. 

3. Mit größerer Sicherheit können zwei weitere Fragmente 
hier eingereiht werden, obgleich sie sehr klein sind: | 


a) Das erste besteht aus zwei zusammenhängenden Blättern in dem 
bereits oben S. 75 genannten Cod. Dionys. 582 auf dem Athos, 
die ich in das 8. Jahrhundert setze. Von dem ersten Blatt ist nur die 
innere Spalte erhalten, und da die zwei Blätter früher als Einband 
dienten, ist nur die Rückseite des ersten und die Vorderseite des zweiten 
_ gut zu lesen. Der erhaltene Teil des ersten bietet ein Bruchstück aus 
dem Martyrium des hl. Georg “H uev Tod owrijoog Nur, das K. Krum- 
bacher in seiner Ausgabe der Georgtexte als Normaltext bezeichnet 
hat!. 

Da dieses Martyrium die regelmäßige Lesung für das Fest des hl. 
Georg am 23. April darstellt, so ist damit konstatiert, daß die Samm- 
lung, aus der die beiden Folien stammen, Heiligenfeste berücksichtigte. 
Ich erkannte, daß der Text des zweiten Foliums von dem Apostel Thomas 
handle; da aber die beiden Folien eine Quaternionenlage in der ur- 
sprünglichen Hs bildeten und das Fest des hl. Thomas auf den 6. Oktober 
fällt, so schloß ıch, daß hier keine Lesung für dieses Fest in Frage komme, 
sondern eine solche für den Sonntag Tod Owuä, an dem die Perikope über 
den ungläubigen Thomas gelesen wird (Joh. 20, 19—31). In der Tat 
fand ich die Stelle, die ich abschrieb, in der Johannes Chrysostomos zu- 
geschriebenen Homilie "Hxw To xo&os dänoöwowv öuiv, die öfters als Lesung 
für den besagten Sonntag vorkommt?. Der Umstand, daß beide Texte 


—__ 


1) Der Text auf der Rückseite, den ich abschrieb, lautet: &x&Aevoev 
6 napdvouos TÜpavvos Töv Äyım Evexdipa xal Bindrvaı eis aürdv. wc Ö£ 
Nyayov adrov Eixovres Eni rov ton .. . elnev- x(voı)e ’I(noo)ö Xl(oior)&, 
EÜyapıora 0o0L, Örı Exdieodg UE Eis TOoÖrov TV xAnpov. adrög oüV Ev ufow Övo 
Anotaw or(av)owdeis xal Bavdrov yevoauevos ddavaros UÜndoxw . . . EveßAndn 
Ev TO uayydyw nal bewag ruacdeis xarerundn TO owua adtod eis noAla. xai 
Noev eis Üyos Tip pawıp adrod 6 Aloxintıavös xal 6 Mayvevruos 6 Pilos adroö 
xal einav- Ewodxate ävres ol nagövres, Örtı 00x Earıv dAlog Beög ei un ’AnoA- 
Aaw xai IToosöav | = K. Krumbacher-Ehrhard, $. 44, 30—45, 4. 
Vgl. meine Bemerkung bei Krumbacher, S. 165 Anm. 2 über den text- 
kritischen Wert dieses Fragmentes. 

2) ndlım anndavoav TÄS ÖEONOTIXTS MOOPNS xal Puwns xai Tols dyX@- 
aw Tov Owuär Önevvrrov xal Öıevevov Tois Opdaluois xal uovovovxi ÖLa TWv 
Piepdowv EAEYOV 1005 adrov- 0x eipjxauev coL noW@nv- Emwodxauev TOV AV, 
“al 00x Enlorevoas talis hueregaus Yuwals; lÖod, nageotıw aürös 6 odovuevos, 
anölavamv cs Enreis, iodoeide To dıa Tip ar olwın)olav noös Nuäg eioei- 
Öoyrı xai Aaße Taw Inrovuevaw rip EniAvow = M. 59, 684 Z. 35—44 (mit 
einigen Varianten und Zusätzen). 


T. u. U. 60, ı: Ehrhard. 7 
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in ein und demselben Quaternio vertreten waren, beweist, daß sie 
nahe beieinander standen, und berechtigt zur Annahme, daß das be- 
wegliche Kirchenjahr in der Sammlung, aus der sie stammen, ver- 
treten war. 

b) Das zweite Fragment besteht aus den Palimpsestfolien 33, 34, 
39 und 40 des Cod. Paris. gr. 975 B!, die zwei Folien (32 x 24, 
2 Sp., 39 Z.) einer Unzialhs des 9. Jahrhunderts entsprechen. Sie 
enthalten ebenfalls Bruchstücke von zwei Texten. Das eine (Fol. 39-+ 34) 
stammt aus der Vita der hl. Maria von Ägypten (Inc. jyyıloev 
N Eon&pa Tod Öeinvov TOüÜ uvorıxod = M. 87 III, 3721 A 2), die am 1. April 
gefeiert wird. Auf dem andern (Fol. 33-40) steht der Anfang der 
Rede des Johannes Chrysostomos eis Tov Terganusgov AaLaoorv. 
"Doreo untno yıldrexvos (M. 62, 775), die zu den Lesungen für den Sams- 
tag roö Aalapov gehört. Da der zweite Text in der Mitte des alten 
Foliums (jetzt Fol. 33V) beginnt, wird sich bei näherer Untersuchung 
noch ein dritter Text konstatieren lassen. 


II. Menologien. 


1. Der am besten untersuchte Vertreter dieser Art von Samm- 
lungen ist der Cod. Add. 4489 der Universitätsbibliothek 
von Cambridge, ein Palimpsest aus dem Ende des 8. Jahr- 
hunderts, den F. C. Burkitt? ans Licht gezogen und vortrefflich 


1) Der Alte Katal. 8. 192 und H. Omont, Inv. 1, 190 erwähnen 
die untere Schrift nicht. Palimpsest sind die Folien 1—114. Mit Aus- 
nahme der genannten vier Folien stammen sie aus einem nt. Perikopen- 
buch = Evl 363 saec. 10 bei C.R. Gregory, Textkritik desN.T. 1, 420, 
der auch die zwei hagiogr. Fragmente erwähnt, aber ohne zu sagen, daß 
sie paläographisch zusammengehören. Beim Vergleich der beiden 
Palimpseste tritt der Unterschied zwischen der liturgischen und der 
literarischen Unziale sehr stark hervor. Die letztere ist hier mit Spiritus 
und Akzenten versehen. Die obere Schrift s. 12 enthält das am Ende 
verstümmelte Spezialpanegyrikum Gregors von Nazianz (s. unten Ab- 
schn. V $ 4). 

2) The oldest MS of St. Justins Martyrdom. Journal of Theol. 
Studies 11 (1909) 61—66. Catal. Germ. S. 282f. (s. 8—9). Die obere 
Schrift (saec. 14—15) enthält Fragmente eines Evangeliars. Die untere 
Schrift (in 2 Spalten mit je 39 Zeilen) ist fabelhaft gut erhalten und 
leicht zu lesen. Die Überschriften und die Daten sind in etwas kleineren 
Buchstaben geschrieben als der Text; letztere stehen nicht im oberen 
Rande der Blätter, sondern in den Spalten des Textes unmittelbar 
vor den Überschriften. Die Texte sind durch eine einfache Zierlinie 
getrennt. Fol. 7 ist die äußere Spalte nach dem Schluß der Vita Kon- 
stantins, die hier am Ende des Monats Mai steht, unbeschrieben;; die 
Rückseite ist ganz leer. Fol. 8 besteht die Zierlinie aus zwei verschlun- 
genen Linien. Dann folgt MHN IOYNIOC; hierauf das Datum und 
die Überschrift des Textes für den 1. Juni. So wird wohl auch der 
Anfang der übrigen Monate behandelt gewesen sein. Die Fol. 13 und 14 
(nach der Numerierung von Burkitt) sind nach Maßgabe ihrer Texte 
umzustellen. Das Fol. 15 ist nur in seiner zweiten Hälfte palimpsest; 
die erste Hälfte (= ein ganzes Blatt der späteren Hs) ist das Frag- 
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entziffert hat. Die 16 Palimpsestblätter im Format von 40 x 
25 cm, aus denen er besteht, bildeten früher doppelt so viele 
Folien des Cod. I2 der Sammlung Burdett-Coutts, der sich 
jetzt noch in der Roger Cholmeley School in Highgate (London) 
befindet und in den Listen der ‚Evangelia‘“ von Scrivener! und 
Gregory? aufgeführt wird. Sie fanden sich im Nachlasse Scri- 
veners vor und wurden 1909 von der Cambridger Universitäts- 
bibliothek erworben. Meine Ergänzungen und Berichtigungen 
zur Beschreibung von F. C. Burkitt beruhen auf einer Durch- 
sicht des Fragmentes, die ich an Ort und Stelle anstellen konnte. 
Die in ihm teils vollständig, teils fragmentarisch vorliegenden 
Texte sind folgende: 


(9. Mai.) Christophoros. Martyrium <”Erovs reragrov ris Paoıdelas 
Aexiovy Fol. 1—5’Y: 4 Fragmente®. 

umpi To adra ıÖ’. Isidoros. Martyrium. Kara rrp Tod xvolov jucv Evdeov 
öwdaoxailav Fol. 5Y, 6—6V (2 Fragmente; auf dem zweiten steht 
der Schluß = BHG 961)*. 

umwi To auto xa’. eis Tods ayiovs PBacıkeis nußv Kwvorarrlvov xai 
“Eievns(!). Lyra eis TElog Tod adrod umoöc Fol. 6°. 

umpi tö aör® Aa’. Hermias. Martyrium. ’Ev £Exelvas Tais Nusoaus 
Eöı®xovro oi xororiavoi Fol. 6° (nur diese Worte). 


* * 
* 





(21. Mai.) Konstantin und Helena. Vita (&v awvroup ?). <Atoxintiavös 
aveAuov Kapivov ?> Fol. 7 steht nur der Schluß®. 

ment eines Heiligenfestkalenders m. s. 11 (vom 1. April bis 11. Mai). 

Als vorbildlich für die bibliothekarische Behandlung von Palimpsesten 

betrachte ich es, daß die jüngere Hs ganz aufgelöst und die ursprüng- 

lichen Folien der alten wiederhergestellt wurden. 

1) A plain introduction to the critieism of the N. T.? (Cambridge 
1883) 295: Nr. 239. 

2) Textkritik des N. T. 1 (Leipzig 1900) 405: Nr. 214. 

3) Fol. 1—-IV EIrraxovoas Tüv ToLaw naldwv 0ov Ev nvpi — xal rw altnolv 
uov nANpwoov, Önwg nuotedkowaow | = ed. Anal. Boll. 1, 125—128, 7. — 
Fol. 2—2v: &orıv dAda uera Nrudınros — Beh ruotedovoa BElouev (Fol. 
3—3v) änodavelodaı. tote yolkoas — ei ÖE Deleıs, AndAvoov ue xai dıa rov Dedv 
uov Eva aurav — 131, 6—137, 11. — Fol. 4—47: oov raw Pacdavam oöre 
Toy — Eav un &avı® Bondnons | 140, 13—144, 12. — Fol. 5—5v: Öynwc 
ol xaroıxoüvres — Ebofdodn To Övoua Tod Beod Ews Tod alavos. Ereisiwdn ÖE 
6 äyıos Xoiotopdoos umi ualo 9 Nuloa 6’ Baoıkevovros Tod doeßeoratov 
dexlov, xad” Huäs Öe Baoıkevovrog Tod KU huav Id XÜ, & 7) Ööfa xal To nodros 
odv TO dvdpxw nıoı xal tw Lwonow Twı vüv xal dei xal eis Toüs alüwas Tüv 
alovaw. durjv = 146, 18—148 (mit erheblichen Varianten). 

4) Der Anfang dieses unedierten Textes steht auf der 2. Sp. der 
Fol. 5v. Von dem Fol. 6—-6V notierte ich mir nur den Schluß: roos 
zadagıouöov yuyav al o(wrn)olav owudtow (ohne das zweite nods in 
BHG 961). 

‚5) InAdoaı, iva xai ö Aads 0ov &v ri adr@v yaly“ın) rail edpgoovem xai 
Naon xapd Ödyaw coı T@ Öeondın Tijs arloews Öuvov Ebxyapıornoıov dvaneurım 


7* 
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uni iovio a’. Justin der Märtyrer. Die (von Burkitt S. 64 edierte) 
önodeoıs odvrouos xrA. ’Iovorivos dpxalos avne Fol. 8. Nach einer 
Zierlinie folgt auf der 2. Spalte das Martyrium. ’Ev Tö xaw@ 
Fol. 8—9v!. 

ui ı& aör® ß’. Die 10 Märtyrer von Ägypten. Martyrium. Kaidc, 
ayarıntol Fol. 9Y, 10 (2 Fragmente)?. 

umi to ara €. Theophanes und Pansemne. Die (von Burkitt S. 63 
edierte) Önödeoısg oüvrouos xri. Tip ns dceßeias Fol. 10. 

uni ı@ aörö n’. Nikandros und Markianos. Martyrium. "FAxov Eni 
ta vırnrnora ta xara tod ÖraßoAov Fol. 10—10VY (1 Fragment)°. 


* * 
* 





(11. Juni.) Barnabas der Apostel. Acta. <’Enewönnee ano Tijs xadodov) 
Fol. 11—11Y (1 Fragment) ®. 


%* * 
* 


To n(ar)gi xai To v(i)& xal TO Ayip nv(evuar)ı vüv xai dei xal eis Toüg alüvag 
zov alawav. aunv. So schließt auch die von M. Guidi edierte Vita 
Konstantins 7T6v Tod uaxagıwnrarov (BHG 363). Diese ist aber, wie 
P. Heseler nachweisen wird, erst in das Ende des 9. oder den Anfang 
des 10. Jahrhunderts zu setzen. Sie hat eine ältere Vita Konstantins 
benutzt, die verloren zu sein scheint, von der aber mehrere Auszüge 
erhalten sind (vgl. II. Teil, Abteil. 4). Sie weisen, soweit ich es kon- 
statieren konnte, den gleichen Schluß wie das Cambridger Palimpsest 
auf; da aber ihr Incipit wechselt, können die Anfangsworte des Textes, 
der in der Unzialhs stand, nicht mit Sicherheit bestimmt werden. 
Mit der Möglichkeit, daß diese die verlorene alte Vita enthielt, ist kaum 
zu rechnen; die Fassung des Titels auf Fol. 6Y ist die bei saprvgıa und 
Pioı Ev ovvröouw (oder ähnlich) gebräuchliche. Der nach dem Schluß 
dieses Textes übrigbleibende Teil der 1. Sp. des Fol. 7 ist leer. Hier wäre 
Raum genug vorhanden gewesen für die Wiederholung der Überschrift 
dieses Textes, wie das in anderen Hss geschieht. 

1) Burkitt S. 64f. gibt die Varianten an und bestimmt die Stellung 
des Palimpsestes in der Überlieferung (geht mit Hieros. Patr. 6 und 
Vatic. 1667 gegen Parıs. 1470). S. 66 geht er noch näher auf die Frage 
ein, wie es stehe, wenn die zwei Hss-Familien ganz auseinandergehen. 

2) Fol. 9v des. xai noAAnv Hpleı nvoös dxunmp xara Tiw nauölww (1. zre- 
öluw) 6 NAuos, oötw Ti Beaews tig Aiyöntov | = M. 20, 1533 C 13. Auf 
dem Fol. 10 (1. Sp., 1—6 Z.) steht der Schluß. Nach xexeJevxev folgt 
gleich T® de Ye)@ uam Ööka eis Toög alwvas. duimw. Bei M. 20, 1536 
lautet der Schluß nach xex&levxev- Nueis ÖE ol xoıorıavoi Ödgav dvaneu- 
vousv TO narei xal TW@ vio xal Ta Aylw nvevuarı vüv xal dei xal eig Toüs 
alavas. aum. 


3) "Hxov.... xai oi äyıoı udorvoes N. x. M. xai neoıßaAköuevor Boopaxa 
niotews Öhoninpovs Eavrodos r@ ortparoloynoavrı — noAliw uva ueoTıw 
xal Enalvwv ... .. rodruw äyyelos 6 Eorws tw Öovxi|. In der Ausgabe der 


Bollandisten, Acta SS Junii 3, 270ff. fehlen die Worte Ta vırnrnoıa. 
Es fehlt auch die Stelle am Ende des Fol. 10V, die wohl zu einer 
mirakelhaften Szene im Kerker gehört, die sich im Palimpsest an den 
Befehl des Nyeußv angeschlossen haben wird: odxoöv EußiAndnoeode eis 
to Öeouwrigiov (Acta SS 272 D 2). 

. 4%) EßaAlouev Nuegas roeis xai Eöe£aro Nuäs dvne rıs Eöpnuos dvönauı— 
Uno Tod Baplooov Eon EEw is noAews nal oöx elacev Tjuäs eioeAdeiv eis rw 
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(29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. <Eyevero uera To Edeidew). Nur 
der Schlußpassus Fol. 12—12Y!. Nach einer Zierlinie folgt roü 
&v ayloıs naroös Nußv ’Imavvov Gpxıenıoxonov Kuvorarrıvovnöiews 
Eyawuıov Eis Toüg | 





* * 
* 


(1. Juli.) Kosmas und Damian. Vita. <Toö xvolov nu@v "Inooo Xouorod)y 
Fol. 14—14Y (1 Fragment)?. 
* * 


* 
(3. Juli.) Hyakinthos Kubikularios. Martyrium. <Baoıevovros xar” 
Exeivov Tov xauov Toaiavov> Fol. 13—13Y (1 Fragment)3. 


* * 
* 


(8. Juli.) Prokopios. Martyrium. <Kara rods xamovs Exelvovs EßaolAevoev 
Awoxintiavös> Fol. 15—15°, 16—16Y (2 Fragmente)*. 
* j * 
"nöAw, AAN Uno TO Ökvöpov TO Öv Ev To Öpeı n/nolov ris nöfkews> — Acta 
apost. apocr. ed M. Bonnet et Lipsius II 2, 296, 11—299, 12 
(mit zahlreichen Varianten, die zu beweisen scheinen, daß hier eine 
ältere Rezension vorliegt). 

1) Fol. 12v des. edeoyeoiar xai noAlai napexovrar Tois nuCTois Ev Ovo- 
yarı ToÖ x(volo)v Huwv ’I(noo)ö X(oıoro)ö, & ri Öd&a eis Tods alavas Taw alawam. 
aum. Es fehlt der Schlußsatz der Ausgabe von Lipsius, Acta apost. 
apocr. 1, 221 Ereiewdn xtTi. Der folgende Text war höchstwahrschein- 
lich das Enkomium Odoavod xai yiis AuıAlav, das ın den späteren Hss 
oft vor oder nach den Akten erscheint. 

2) un dnoxweiodrvar adroüc an’ dAinAww — un Bovioueuns de adrijs | = 
ed. L. Deubner, Kosm. u. Dam. S. 3, 17—5, 15. 

8) äxrwv eveoy&rnods we Önoukvew ue ra Xv nadn neidumw. uellovas oöv 
oAdgeıg ErVÖNOOV, BOTE CE ÖLG .. . Ev To Bedrew Exnıinoooutvamw Erii Tij Evoraceı 
Tod aylov — rip T@v Onoluw Öewörnta, Erri nlelov ÖE NOW NIE0CXAGTEVOUYTWV 
/I] dıa Tö Asiyavov Tod Aylov- Tv ydo Yvlarröusvov Und ayy&iumw xal obÖe Ev 
tav| = ed. B. LatySev, Das byzantinische kaiserliche Menäum, Petro- 
grad 1915, S. 305, 6—306, 20 (mit Lesarten, die sich dem Palimpsest 
gegenüber als spätere Ausschmückungen erweisen, z. B. fv yae Tö 
Tiuıov o&ua gvları. ind Aylwv dyy&iow). 

4) Burkitt hatte diese Fragmente mit dem metaphrastischen 
Martyrium des Prokopios (BHG 1578) identifiziert. Auf die An- 
frage von H. Delehaye stellte er fest, daß sie aus dem angegebenen 
alten Martyrium stammen. Das Fol. 15—15v, auf dem das 1. Frag- 
ment steht, ist bei der Rekonstruierung der alten Hs verkehrt ge- 
stellt worden, was ich nachträglich dadurch erkannte, daß der Anfang 
des Fol. 15 und das Ende des Fol. 15V, die ich in dem Palimpsest ge- 
lesen hatte, einen fortlaufenden Text ergaben: (Fol. 15V des.) önm- 
Tn)oev aura näca ı nölıs od Tod pddauı Tv HAıov rroös dvaroldg. E£eoxoue- 
vov ÖE adrod &x is noAews ||] uera Tov Ödo vovucow, (Fol. 15 inc.) öylas 
Yevousvns SG neoi Toltıw &oav Tic vuntös @s ano oradlwv A’ ’Artauelas = ed. 
A. Papadopulos-Kerameus S. 4, 18—21. — Fol. 16—16Y: (&v taic) 
nuegaıg Exelvaıs Eneönjunoev 7; Kasapeam nöisı dewög doxyav, & dvoua OdA- 
xiam — ro Bacıkei uov X(pior)&. Tl yaop xelow, Eav Tö O@ua Toüro Öopvpopetrat, 
n de wuyn eis //J/] driaoa yao xal ris Beonvedorov yoapiis Aeyodans- ul] = 
S. 8, 25—9, 27 (oöua &v T& xdouw Toörw, nach meiner Abschrift folgen 
die Worte oöua Toüro Öoevpop. unmittelbar aufeinander). 
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Aus dieser Analyse ergibt sich, daß die Sammlung, aus der 
die Fragmente stammen, wenigstens die Monate Mai, Juni und 
Juli umfaßte. Die Zahl der auf jeden dieser Monate ursprünglich 
entfallenden Texte läßt sich nicht mehr feststellen; da aber die 
unmittelbare Folge: 9., 14., 21., 31. Mai und 1., 2., 5., 8. Juni 
gesichert ist, so steht zugleich fest, daß jeder Monat von Anfang 
an nur mit einer Auswahl von Festen vertreten war. Auf Grund 
dieses Tatbestandes läßt sich daher die Frage nach dem ursprüng- 
lichen Umfang der Sammlung mit annähernder Sicherheit beant- 
worten. Zunächst unterliegt es keinem Zweifel, daß auf den 
Monat Juli ursprünglich noch der August mit einer Auswahl 
von Festen und entsprechenden Texten folgte; denn dieser 
bildete in der Zeit, zu der die Sammlung geschrieben wurde, 
den Abschluß der byzantinischen Festordnung. Nun ist es 
aber nicht wahrscheinlich, daß sie sich auf die Monate Mai bis 
August beschränkte; denn, berechnet man die zur Ausfüllung 
der Lücken der vorhandenen Texte sowie zur Aufnahme weiterer 
Texte innerhalb dieser Monate nötige Folienzahl noch so hoch, 
so gelangt man bei weitem nicht zu dem Folienumfang, der bei 
dem großen Format der erhaltenen 15!/, Folien zu erwarten 
ist. Es ist somit am wahrscheinlichsten, daß die Sammlung 
' das ganze unbewegliche Kirchenjahr vom September bis August 
umfaßte, und daß wir in dem Cambridger Fragment den ältesten 
Überlieferungszeugen eines Jahresmenologiums zu erblicken 
haben. Da es lauter alte Texte enthält, so läßt sich für den 
frühesten Entstehungstermin dieses Menologiums in seinem 
jetzigen Zustande nur die oben S. 33 ermittelte Entstehungszeit 
des byzantinischen Heiligenfestkalenders gewinnen. 


2. Es empfiehlt sich, die übrigen hierhergehörigen Fragmente, 
die meist auch palimpsest sind, nach Maßgabe der darin ver- 
tretenen Monate zu ordnen, da ihre Datierung in das 8. oder 
das 9. Jahrhundert nicht sicher genug ist, um ihre zeitliche 
Aufeinanderfolge erkennen zu lassen!. 


a) Der Cod. 201 (178) des Klosters Batopedi auf dem 
Athos enthält 83 Palimpsestblätter?. Die Angabe des hslichen 
Kataloges: T6 naliuyeorov elvar unvoAoyıov lovviov unvos, @G 
palveraı Ex Tod PöAlov ıd’ Avayywodev @s Eins‘ umi Ta adrö 


1) Hier gilt auch das oben S. 76 Anm. 1 Gesagte über die Möglich- 
keit der paläographischen Zusammengehörigkeit mancher dieser 
Fragmente. 

2) S. Eustratiades $S. 44 wiederholt die fehlerhafte Angabe des 
hslichen Kataloges und datiert die obere Schrift in das 11. Jahr- 
hundert. Die obere Schrift ist aus dem 12. Jahrhundert und enthält 
einen Teil des 1. Buches des Florilegiums des Paulos Euergetinos. 
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ı". Bios toö ayiov Tapaciov, bedarf indes einer Richtigstellung. 
Herr Daniel Serruys teilte mir freundlichst mit, daß er Fol. 17, 
2. Sp. gelesen habe: unpi t@ aöta &’. Maprüöpıov Tod Aylov Lw- 
Covros, Tapaciov no@nv Övoualousvov. Ma&ınıavod hyeuovedcavrog; 
das Fest des Märtyrers Sozon fällt aber auf den 7. September. 
Ich konnte keinen weiteren Text feststellen, da hier im Gegen- 
satz zu dem Oambridger Fragmente die Zerstörung der alten 
Schrift sehr gut gelungen ist. Aus der Rubrik uni To adtö 
erhellt, daß dem Text für den 7. September noch weitere Sep- 
tembertexte vorangingen; über den ursprünglichen Umfang der 
Sammlung, deren Überreste hier vorliegen, läßt sich aber zur 
Zeit nichts Bestimmtes sagen. Herr Daniel Serruys setzt die 
Unzialschrift in das 9.—10. Jahrhundert; ich wäre geneigt, sie 
in das 8.—9. zu datieren. 

b) Die paläographisch zusammengehörigen Palimpsestfolien 
106—109 saec. 9 des Cod. Monac. gr. 262! sind schon 1856 


1) J. Hardt 3, 106 (nur die Tatsache, daß der Codex palimpsest 
sei). Die obere Schrift (s. 13) enthält 35 Homilien bzw. Prologe 
von Homilien unter dem Namen eines Michael, Patriarchen von Kon- 
stantinopel (s. unten Abschn. VII $ 6). Die untere Schrift weist 
mehrere Unzialen und Minuskeln auf. Das hagiographische Palim- 
psest hat sein ursprüngliches Format ziemlich bewahrt. Der obere 
Rand beträgt 3 cm, der untere und der Längsrand 4,5, die Breite 
der Spalten je 6, der innere Abstand zwischen ihnen 2 cm. Die 
Spalten haben 33 Zeilen. Über sein Alter hat sich Tischendorf 
(s. unten) nicht eigens ausgesprochen (die drei Unzialschriften 
seien „octavi et noni saeculi‘).., M. Bonnet (s. unten) verlegt 
es in das 9. Jahrhundert. Die für die Datierung wichtige Frage, 
ob die Spiritus- und Akzentzeichen regelmäßig oder nur sporadisch 
gesetzt waren, läßt sich nicht mit Sicherheit entscheiden. Ich setze 
es in das 9. Jahrhundert, weil es mir jünger scheint als die 
anderen Unzialblätter. Tischendorf weist in der oben erwähnten 
Notiz, die vom 30. August 1856 datiert ist, die meisten Blätter einem 
Lektionar zu, von dem er eine kleine Probe gibt: Jes 63, 7—9 
(Fol. 97). Dieses Fragment besteht aus den Fol. 82—99, 104, 105, 
117—124, die aus einer Hs stammen, deren Format ungefähr das 
gleiche war wie das der jetzigen Hs (20 x 15). Eine 3. Unziale er- 
blickte er auf den Fol. 110, 111, 115 und 116. Mit Recht; denn die 
Fol. 110—116 gehören zusammen und scheinen einer näheren Unter- 
suchung wert zu sein (vgl. Tischendorf, Anal. sacra et profana? 
S. 237). Sie stammen aus einer Hs, deren Format doppelt so groß 
war wie das jetzige. Vertreten sind noch zwei weitere Unzialen, die 
eine auf den Fol. 30—36 (19,6 x 14,6) = 7 Blätter eines Quaternio 
aus einer liturg. Hs (Oden?), die andere auf den Fol. 125—128 = 
2 Lagen aus einer Hs mit gleichem Format wie das jetzige. Tischen- 
dorf spricht nur von einer Minuskel; es sind aber auch mehrere zu 
unterscheiden: a) Die Fol. 76—81 s. 10 bildeten ursprünglich drei 
Blätter einer Hs des 10. Jahrhunderts mit Kirchenliedern. b) Die 
Fol. 8—29, 37—61, 63—66 scheinen zusammenzugehören als Überreste 
einer Hs, die das gleiche Format hatte wie die jetzige Hs; die roten 
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von Tischendorf untersucht und mit Reagenzien behandelt 
worden, wie eine in der Hs liegende Notiz von seiner Hand be- 
zeugt, in der es heißt: ‚Fol. 106—109 enthält den Schluß der 
von mir aus einem einzigen Pariser Codex edierten Consummatio 
Thomae, ferner den Anfang von Actis Thomae und außerdem 
von anderen Actis, wo Eustathios die Hauptrolle spielt.“ Er 
interessierte sich aber nur für die ersten zwei Texte und ver- 
öffentlichte den Schluß der ‚Consummatio Thomae‘“. 

Diese vier Folien des Münchener Codex bildeten in der Un- 
zialhs, aus der sie stammen, nur zwei Blätter (30,3 x 20,5), 
die in folgender Weise zu ordnen sind: 

Erstes Blatt, Recto = Fol. 1077 + 108!; Verso = Fol. 107! + 108’ 
Zweites Blatt, Recto = Fol. 109 + 106°; Verso = Fol. 1097 + 106r. 

Das erste Blatt enthält ein Bruchstück des Martyriums des 

Eustathios und Genossen /Jooxeıra uEv Tois dvdonnoıcg!. 





Abschnittsinitialen, die in kurzem Abstand aufeinanderfolgen, weisen 
ebenfalls auf Kirchenlieder oder Psalmen hin. c) Das Fol. 62 s. 10—11 
hat dasselbe Oktavformat, die Initialen der zahlreichen kurzen Ab- 
schnitte sind aber hier von brauner Farbe. d) Die Fol. 67—75(=1 Qua- 
ternio) s. 11 bilden ein Stück für sich auf besserem Pergament. e) Die 
Fol. 100—103 (19 x 13,8) s. 11 enthalten wieder Oden. Auf den 
Fol. 1—7, 129—152 ist die untere Schrift so gründlich abgekratzt, 
daß sich nicht entscheiden läßt, ob sie eine Unziale oder eine Minuskel 
war. 

1) Es lautet (ich korrigiere die durch den Itazismus stark ver- 
unstaltete Orthographie): (Fol. 107 linke Spalte) oe &v ij ngoreoa 
oov Öögn. xal Tatra einuw AvhAdev eis Toüs odpavoos Aeyam rw Edoradiw- 
Növ Bovieı Öefaodaı Tv nooxeluevv co Nneipaouov N Er Eoyartwv 
raw Nusoöv; Abyeı 6 Eöorddıos- Ökoual 00V, xipıe, Ei 00x Eotıv napei- 
Deiv Ta Boıoucva Ep Nuiv, vov uällov Öefacdaı Auäs Tov newaouov Elev- 
cov, dA | 1087 1. Sp. | Aa Ödös Övvauın Uneveyxeiv ra Ennyyelusva hu, va un 
Aöyos Tıs novnoös Eneidwv oalevon Tip Öldvorav Nudw Ano Tis ang nioTews. 
Aeyeı noös adtöv 6 xVoıos: Avöoitov, Edoradıe, 1, yap xelo uoV Eorıv ud dur 
Öiapvidrrovoa duwv Tas yuxds. xarteidwv ÖdE And Tod Ögovs xai eiceAdwv 
eis rip | 107V r. Sp. | oixiav annyyeılev Ti yvvarki adrod ra Aainderra adra. 
xal xowii »Alvavrss ta yovara £Eöcovrar (!) Tod VBeodü Acyovres- To Deinud 
oov yeveodw. OAlywv ÖE Nucowv dieiAdovaoav ovveßn v6ocov Aoıuovinıp eice)- 
dev Ev TH oixia adrtod xal Teievrjoar navras Tods naldas auTod xai tas 
nauöloxas adTod. ToVTov ÖE yerou£ | 108! r. Sp. | vov fodero 6 Edoradıos Tv 
rwounvvderra auto neipaouöv elvar xai edxaolorws Ödefdusvos nagexdieı Tv 
yvvalxza adTod un Hixpoyvxloaı. xal uer’ OAlyov rıva xodvov Epdacev xara 
tav Innwv adrod xai Twv AAlwv xınvov anavraw adoa Bavarızın xai napu- 
xonua antdavov navra ra xın | 1077 1. Sp. | v7 Ta ngooövra adr@. xal oöTws 
Öe£Auevog al TaUTnv TTV Ovupopav edxapıorws (!) Töv D(eo)» (!) avexuonoev Ts 
oixias adtod AeAndorwg Aua Th yvvamzi auToü xai Tolg TExvoLs Eis AVAXEXWOIO- 
nEvov TOnov. Deaodusvor ÖE TIves TÜV KAaX0Veywv Tv dvaywonoıw adraw Ene}- 
dovres | 108V 1. Sp. | vuxti Örapnayn (!) navra Ta Unaoxovra aur@v Ev TE 
xov0D xal dpeyvow xal Eodnrı, ws unmöev Unoleineodaı tijs odolas adrav An 
cv neoıeßeßinvro. roradraıs de Ennole)laıs xal Ovupopalis TTegLeneoev xai näca 
5 Aoınn adr@v xrloıs TE xai ünaokıs | 107! r. Sp. | eis avvnagkiav zareinge 
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Auf dem zweiten steht zuerst der Schluß der Rezension b des 
Martyriums des Apostels Thomas (BGH 1827), sodann 
nach einer Zierleiste der Anfang der Acta Thomae Kar’ 
Exelvov TOV xaloov Toav navres oi AandoroAoı!. 

Da nun das Fest des Märtyrers Eustathios auf den 20. Sep- 
tember und das des Apostels Thomas auf den 6. Oktober fällt, 
so ergibt sich, daß die Sammlung, zu der diese Fragmente ur- 
sprünglich gehörten, wenigstens die Monate September und Ok- 
tober umfaßte. 

c) Zu einem weiteren Fragment schließen sich die Palimpsest- 
folien 31—54, 63—70 des Cod. Cryptoferr. Bf X? zusammen, 


EE Enıßoving TOO Avrıxeıuevov. £v Tals Nuloaıs Exelvaıs Önuoreioüs Eopriis 
ayousıns> Enwirlaw tig xara r@v IJleoowv vian‘s> ueyiorns ovyngorov- 
uevns Eopraleıv avvEßaıwvev ucera navrow xal row Bacıklda: Edeı ÖE al TV OToa- 
nyov ng6 navrow nageivaı Tij Eoprij, doa Te ön argarniarnv övra | 108Yr. Sp. | 
xal no@tov Th ovyaintov- xal Einteito xal 00x Edoloxero. ndvras oÖv dum- 
xavla xarteixero TO oöTws Ev ud Von; xawod undeva Unokeıpdrvaı Tav auTod 
unte ÖE adrov edoioxeodar. Eivnndn ÖE 6 Baoılevs ai näca N, auyainTog nrepi 
adrod xal navras Exruindıs xareiyev regi Tod ovußeßnxoros adrois | = M. 
105, 388 D 10—392 C 5. Der Vergleich mit der Ausgabe läßt erken- 
nen, daß das Unzialfragment keine neue Rezension des Eustathios- 
martyriums darstellt; sein Text ist aber besser als der gedruckte. 
Ich weise nur auf die Worte aöpa davarıxn) (gegen Ende des Fol. 108 
r. Sp.) hin, die in der Ausgabe von Fr. Combefis 8. 14/15 (=M. 
105, 389 C 18/19) fehlen, so daß der betreffende Satz kein Subjekt hat! 
1) Den Schluß des Martyriums (von <no0de)ow adtois Enoleito an) 
gab Tischendorf heraus in seinen Analecta sacra et profana? 
S. 238f. und Apocalypses apocryphae, Leipzig 1866, S. 157f. (an 
beiden Stellen bezeichnet er irrtümlicherweise die Münchener Hs als 
Cod. gr. 252). Hier (S. 158 Anm. 12) fügte er den Anfang der Acta 
hinzu, soweit er Fol. 109v steht. Die Fortsetzung von Fol. 106V rechte 
Spalte (geht nur bis raöra adroü Evdvluovuevov)) ist zu ersehen aus 
M. Bonnet, Acta apost. apocr. II 2, S. 100, 2—8, der das Münchener 
Fragment auch für den Schluß des Martyriums S. 285, 10—288, 7 
benutzt hat. Der Umstand, daß der Anfang der Acta Thomae in 
dem Palimpsest nach dem Martyrium steht, beweist, daß das Mar- 
tyrium schon im 9. Jahrhundert eine eigene Größe bildete. 
‚.2) A. Rocchi 8. 151—153. Diese Hs besteht aus 4 Stücken, deren 
Jedes eigene Folienzahlen hat. Die Stücke 1—3 werden weiter unten zur 
Sprache kommen. Palimpsest ist nur das vierte. Es umfaßt 77 Folien 
19,1 x 13,9, deren obere Schrift s. 14 eine nachmetaphrastische 
nichtmenologische Sammlung enthält (s. unten Abschn. VIII$ 1 IH). 
Die Folien 71—77 scheiden aus; denn sie stammen aus einer latein. 
liturg. Hs s. 13. Rocchi behandelt sie als Cod. Eß XVIII (S. 425£.). 
Die Fol. 1—30, 55—62 stammen aus einem griech. Unzial-Evangeliar, 
dessen Format nicht viel größer war als das der jetzigen Hs. Rocchi 
behandelt sie als Cod. Aö XIX und datiert sie in das 10. Jahrhun- 
dert, sicher zu spät. Sie scheinen italogriech. Herkunft zu sein. 
Das hagiographische Fragment bezeichnet Rocchi als Cod. BB XXV 
(8. 162f.). Es bildet vier Quaternionen der jetzigen Hs (Fol. 31—38, 
39—46, 47—54, 63—70). Jedem Quaternio entsprechen aber nur 
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die aus einer Unzialhs des 8.—9. Jahrhunderts stammen. Bis 
jetzt sind folgende Texte in ihm festgestellt worden: 


(2. Nov.) Akindynos und Gen. Martyrium. Kara Töv xaov Exeivov 
Baoıkevovros xara ovyxooncw> (Fol. 44’)!. 

(8. Nov.) Fest der Erzengel. ’Eyxwuıov eis Toög Aylovs Tod Beod doxay- 
yElovs xai üyy&iovg xal rrdcas Öuod täs oügavias Övvdusıs. "2 Beod vocoa 
xai la Bela orpareduara (Fol. 447)2. 


* * 
* 


(8. Nov.) Fest der Erzengel. Aınynoıs raw dia Tüv Aylov xai navevödkun 
dpxayy&iuw yevousvow iacewv. negi nodayoıövros. Towliog Tis dvmo 
€x Ilaupvilas doumuevos tw BacıAlda nölı xaroxeı (Fol. 33/36). 


* * 
* 





vier Blätter der Unzialhs, aus der sie stammen und deren Format 
ungefähr 28/30 x 20 cm betrug. Die Blätter sind in vollen Zeilen 
beschrieben. Die Schrift ist nicht regelmäßig mit Akzenten und 
Spirituszeichen versehen. Zu identifizieren bleibt das Fol. 50/51, das 
ich an Ort und Stelle übersehen habe. Der Itazismus verunstaltet 
die Orthographie des Palimpsestes in hohem Maße. 

1) Hier steht das von mir gelesene Ende dieses Textes: rooavrn dE 
Eedwöla EENEXETO, GoTE ndvrag nuäg eis Ünvov zganimwaı. Ereieibönoav ö& oi 
äyıoı udgrvges Toö Xgıorod umi vozußelo P’, dv Ta osuva owuara xrA. 
= Acta SS. Nov. 1, 489 B 21ff. im Apparat, abweichend vom Text 
(489 B 2ff.).. Das Palimpsest beweist, daß die Bollandisten einer 
jüngeren Rezension den Vorzug gaben. Dasselbe Martyrium ist ver- 
treten auf dem Fol. 41, das zu dem Fol. 44 gehört, sowie auf dem 
Fol. 65/68 (=1 Blatt der alten Hs), z. B. Fol. 68V: Aeyw ooı, Örtı oöx 
Enpeügeı „Tip xglow Tod Deov. Tote Ö Paoıkeds Aeyeı Tolg nageorücı orgatı- 
Brass’ Ägparte autos xal xard uEoov TÄs zaulvov diyare = 487 B 17 ff. 
Fol. 65: dewrip odoav xai ueyainv opdödoa al Eornoav Evveoi woel &gas 
öVo = 488 B 16f. (beide Stellen mit Varianten). 

2) Rocchi S. 163 fährt fort: xai Evvonuara- Ökov yap Öuäs xara 
xAluaxa xal edpnufoaı xai ixerevoaı. Was W. H. auf dem Fol. 43 las, 
ist nach Ausweis des Cod. Monac. gr 221 ch. s. 16 Fol. 219v—220 das 
Ende dieses Textes: 6 radta navra oög TO) ovup£gov öodoas Ünevdlvovs 
Te Tj oTogyfj 00% <royAalom, ray »adeodeic <äens zugög öberm), ın de&id cov 
xarara&ov uE oraceı ned" oV Tv unum Ev Lötaxovia Exw), © ‚NavTopüge xai 
row (aönAuw yvoorn, duvnuovnjcag av Euav Eyninuarov), xai Tod vuupäwos 
tod dpdaprov rip dogay ävoı&ov NHuiv, Adavare vöupıe, xai pyanıw ÄdxXOVTLOOV 
Entev{Ao>yodcav xai Tois Öixaloıs aivrlaßonr), EbepyEra, xal TAG xyapäs 00V 
ueroxovs Nuäs ÖelEov Tais Evredkcoıw TAG navdyvov (Monac. ravaumuov) 
untToös 00V xal Tv de<iov) cov xai voegüv ayyeiov, anootöiwv TE xal 
opnTew xai HagTögwv xai T@v Öınalov navrow TÜV Gm <al)@vos 6 vöv xai 
dei <ebAoynrös Ündoxav vv To narei TO 0W xai nvevuarı T@ Delw eis Toüg 
alöwas tüv alovov. au). Mit Hilfe der genannten Münchener Hs 
Fol. 213—220 konnte ich feststellen, daß dieses Enkomium auf den 
Fol. 44/41, 49/52, 67/66, 64/69, 42/43 (jedesmal r. u. v.) ganz erhalten 
ist mit Ausnahme eines halben Blattes der alten Hs, das dem Cod. 
Monac. 221, Fol. 216 Z. 16 bis 217 Z. 11 entspricht. Die junge Hs 
geht nach den Stellen, die ich lesen konnte, auffallend nahe mit dem 
Palimpsest zusammen. Das Enkomium stehtin latein. Übersetzung unter 
den Schriften des Sophronios v. Jerusalem bei M. 87 III 3315— 3322. 
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(13. Nov.) Johannes Chrysostomos. Vita von?! 


* * 
* 


(15. Nov.) Samonas, Gurias und Abibos. Wunderbericht. Nö)» xaugös 
uera Tod nvevuaropdoov Aaviö?. 


Das sind lauter Novembertexte. Trotzdem wäre es unrichtig, 
dieses Fragment als Überrest eines Novembermenologiums ein- 


1) Auf dem Fol. 31v und 38! sind zwei Stellen lesbar, die unzweifel- 
haft aus einer solchen stammen: noös adtöv Tov xVoıdv uov ’Iwavyıny Töv 
Xovodorouov. 6 ÖE eddEwg 7000 .. . xai uagrvoı Ilooxios ra uEv aörös Deaod- 
uevog, Ta ÖE ano Alu narkowv eiinpws xai dvaypd | 38T | yacdaı Toü aylov 
Tovrov Tip napa Beod Tıunv ai Öögav al noAArw ////]| Ebenso auf den Fol. 
317/38V dvaypayausvos owrigiw inoypauna rals Exkinolas [|| ändoaus ... 
|38v |... &xdaußovuevos ÖE Eis adrods do@ Wpaudrarov xal Ypouxröv ävöpa 
Eoxdusvov rio6s ne al Acyeı uoı //]]. Ein 2. Fragment steht auf den 
Fol. 63/70: xai Evrapıalovres adrov atlws roö BaoılEws Heoödoclov WG NIVev- 
nartıxod viod adtov (639). Zu dieser Vita gehört wohl auch das Stück 
auf Fol. 40/45: rToö adrod edyapıoria ... Ti einw n ti Aainaw; edAoynrös 
ö ®eös (45V); denn das ist der Anfang der ersten Ansprache, die 
Joh. Chrys. bei der Rückkehr aus seiner ersten Verbannung an das 
Volk hielt (ed. Montfaucon 3, 424f.; bei M. 52, 439f£f. nur lateinisch). 
Die zweite oratio post reditum e priore exilio (M. 52, 441f.) steht am 
Ende der Vita des Joh. Chrys. von Georgios von Alex. (BHG 873), 
aber nicht die erste. Vor dieser steht Fol. 45V der Schluß eines Textes, 
der durch das folgende roö auroö als Schrift des Joh. Chrys. erwiesen 
ist: ydo Exöuwcav naoda ÄKloıoro)ö Tod Beo)d ... dev dAndüs ... &v Biw 
uov xalaw, alla Te... Da es ein Briefschluß zu sein scheint, sei 
ausdrücklich bemerkt, daß er in der Briefsammlung des Joh. Chrys. 
(M. 52, 529—760) nicht vorkommt. 

2) Der Anfang steht auf dem Fol. 47/54 ganz oben nach einer 
Zierleiste.e. Die Überschrift beginnt mit Oaöua (nicht Tegas, wie 
Rocchi las) yerduevov |||. Die Fortsetzung steht auf dem Fol. 54, 
das zu 47 gehörte. Fol. 39/46: udorvor TE Bew xexonusvos — xal xara- 
Jaußaveı TO uaptö<oiov> = ed. Gebhardt-Dobschütz $. 154, 18—158, 
12. Fol. 34/35: das Fragment beginnt auf dem Fol. 35! tjs dooatws 
Enıoxıabodong tois Ayloıs Acıpavors ... | 34 | Tod aiyualwrloavros avadefd- 
uEvoS . . . xal av Aeydevraw dxodoaca orevay- | 35V | uois Exeyonto xai 
dorwoıs rioös Tov Epoowvra Beov xal yijv xaranaocaueın rip lölav xepakım 
xal xeipas Eis TöV odoavov Exrıerdoaca nıoög Tov Adeov Exeivov (elnev)‘ ebya- 
eLoTo coL, Av(down)e, 60VAmv EE EAevdkoas ne nenomxörı, xal uer’ dAndelas 
xaoıw Öuokoyw, Örtı Elpeı (ue Öv>vauevos Aveleiv Nox&odns T& nioös Öovielav 
ueraorioal ue, ueyalws ... tadta oiv oluwyais Eßoa- 6 Bleö)s Tüv yovewv 
uKov), napdorndi uor ri AadAla, xai ide, ri uev oöros —= 160, I—164, 17 
(z. T. mit Cod. A, mit dem das Palimpsest auch den durch das Homoio- 
teleuton verursachten Ausfall nach &xneracaoa (<rroösg Töv Bew eüxapıorö 
coL xügıe 6 Beds uov — oToapeica> nnoös gemeinsam hat. Fol. 32T und 
37V: 2... xal nödev douätaı al Önws uED Eavrod (tTadyrmw Äyayes; 6 ö8 
N005 adınv dnexplvaro- Tadııp (Ex) Tis Zvolas Myayov xai ÖdodAnv adıım 
Exeis Tod Aoık od) ... (xv)ola adris yevausvn TNs xöons ra ig Enkorvnikas) 
Ev Eavrij neoıpeoovoa arAno&s Extxonto tavın (näv) Enaxydes xal Bagd xar’ 
adris Enıvoodon xal xa (37V) Kra)rıovodca adııv Ev Tois Eoyoıs- ndvrwv ÖE 
 ? to un eilöcvar rip xvolav th nöoon Aakelv unde nara{neldeı) | = 

” „8— 168,2. 
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zuschätzen, einmal weil die unmittelbare Aufeinanderfolge der 
zwei für den 2. und 8. November bestimmten Texte dadurch 
gesichert ist, daß das Ende des ersten und der Anfang des zweiten 
auf derselben Seite stehen (Fol. 44°), die Übergehung von fünf 
aufeinanderfolgenden Tagen aber in den Monatsmenologien 
nicht vorkommt, sodann weil neben dem Anfang des zweiten 
von erster Hand die Ordnungszahl IB steht. Das Martyrium 
des Akindynos und Genossen trug somit die Nr. 11, und da dieser 

Text sich auf den 2. November bezieht, so kann nur noch der 

10. Text, höchstens der 9. und der 10. auf den November fallen, 

während die übrigen sich auf den September und Oktober ver- 

teilten. Die ursprüngliche Sammlung umfaßte somit wenigstens 
die Monate September bis November. 

d) In den Palimpsestfolien 108—111 s. 8 des Cod. 49 des 
Klosters Panteleimon auf dem Athos! konnte ich folgende 
Texte erkennen: 

(23. Okt.) Makarios von Rom. Vita. <Jlapaxalovuev Nusis oi Taneıvoi) 
Fol. 109, 1 Sp. unten: uovoxamovs xaı ovoxevravoovg xar Aconapdas 
xaı ra alla =ed. Vassiliev S. 140, 16—18; 2. Sp. d(eo)v tn Yeoo- 
nevn 00w oÖevgauev ... . nepinanoavtw ... = S. 141, 20—29. 

* * 
* 

(11. Nov.) Viktor und Stephanis. Martyrium. "Ev rais Aueoaıus ’ Avtwvivov 

tod Baoıkews “Poualw> Fol. 111V—111r. xoouov eiekaro 0 Beoc 


— eußindrnvaı. o ayıos Bixtwe eınev = M. 115, 261 B 9—264 A 15°. 
* * 


* 

(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. <MNov xaıpös eöxaupos> 
Fol. 109r—109v steht der Schlußpassus: ezı Zvyw Öovisıas vreeßalas 
vno Bapßapo» ywvaxav — aum = ed. Gebhardt-Dobschütz 
S. 196, 9—23, 198, 1—183. 

1) Lambros 2, 287 (Nr. 5555). Die obere Schrift stammt aus dem 
12.—13. Jahrhundert und bietet ein Sticherarion. Palimpsest sind 
nur die oben bezeichneten Blätter. Sie sind in zwei Spalten be- 
schrieben. Das Format ist ungefähr dasselbe wie das der jetzigen Hs 
(29 x 23). Die Fol. 108 und 111 stehen auf dem Kopf. Das Fol. 110 
scheint nicht zu den drei übrigen zu gehören; das Pergament ist viel 
dünner, die Buchstaben sind näher aneinandergerückt und scheinen 
etwas kleiner zu sein. Von der unteren Schrift konnte ich nichts 
Zusammenhängendes herausbringen. Zwischen den beiden Texten, 
die Fol. 1099 aufeinanderfolgen, steht eine einfache Zierlinie. Die 
Überschrift des zweiten ist in kleineren, ganz dünnen Unzialen ge- 
schrieben. Spiritus und Akzente scheinen zu fehlen. 

2) Stimmt näher mit der Übersetzung bei Surius, die in Migne 
beigegeben ist, als mit dem Cod. Paris. gr. 1519, der der Ausgabe 
zugrunde liegt; bei Surius fehlt auch der Zusatz xai todrov yerouevov 
nach Eußindnvaı. 

. 3) Dieser Schluß berührt sich am nächsten mit den Codd. ADL 

in dem Apparate von Gebhardt-Dobschütz. 
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<umi)> t& aür& KZ’. Magrvoiov Tov ayıov rov Äoıorov uaprvoos Taxwßov 
tov Ileooov. Tns twv Pwuawv yns xaravyaodeıons (Ünö Toü Ts 
dixamoovvns NAlov näca uEv EAAmwıxn) uavıa enenavro, nraca de Ödauuovıxrn 
tuvpawvıs Fol. 109Y1, 


Diese Texte beziehen sich auf Heiligenfeste der Monate Ok- 
tober und November. Der Umstand, daß die Lesungen für den 
15. und den 27. November unmittelbar aufeinander folgen 
(Fol. 109°), zeigt, daß die Sammlung, deren Überreste hier vor- 
liegen, innerhalb eines jeden Monates nur eine geringe Anzahl 
von Festen berücksichtigte, und läßt darauf schließen, daß sie 
sich nicht auf den Oktober und November, denen der September 
ohne Zweifel vorausging, beschränkte, sondern auf weitere 
Monate erstreckte und sehr wahrscheinlich bis zum August ging. 
Die Datierung des Fragmentes in das 8. Jahrhundert in dem 
Katalog von Sp. P. Lambros halte ich für richtig. 

e) Nicht palimpsest sind die zehn Blätter 28 x 20 aus einer 
Unzialhs des 8.—9. Jahrhunderts, die jetzt den Cod. Paris. 
Suppl. gr. 824? ausmachen. Das Fragment erstreckt sich auf 
drei Texte, deren unmittelbare Aufeinanderfolge gesichert ist: 


(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. <Nv» xaıpös eöxampos). 
Der Schlußteil steht auf den Fol. 6—6° und 10T: eö)>gpgalvov. 7) öE 


1) Das Eingeklammerte ergänzt nach dem Cod. Vatic. gr. 797 
m. s. 10, Fol. 374 (Catal. Vatic. S. 33). 

2) Der alte Katal. S. 364 erwähnt sie als am Schlusse des Cod. 
Paris. gr. 1556 stehend, der von der Insel Chios durch Vansleben nach 
Paris kam. Sie waren noch in dieser Hs, als Thilo und Tischen- 
dorf sie für ihre Ausgaben der Acta Andreae et Matthiae benutzten. 
H. Omont, Inv. 3, 314 (s. 9); Facsimiles des plus anciens manuscrits 
grecs en onciale et en minuscule de la bibliotheque nationale du IVe 
au XIlIe siecle, Paris 1892, S. 8, Tafel XV (s. 10); Catal. Paris. 
S. 336 (s. 8—9). In der Hs liegt ein Brief von M. Bonnet, der 
die: Angaben des Kataloges von H. Omont verbessert; seine Da- 
tierung der Fragmente in das 10. Jahrhundert in Acta apost. apocr. 
II 1 S. XIX halte ich aber für unrichtig (S. 65 datiert er sie allerdings 
s. IX; aber in den Addenda et corrigenda S. XXXV hält er an dem 
10. Jahrhundert fest). Das Format dieser Blätter war ursprünglich 
erheblich größer; denn der obere und untere Rand sind ganz weg- 
geschnitten und von dem Längsrand ist sehr wenig erhalten. Sie 
sind vollzeilig beschrieben (meist 38 Zeilen). Der Unterschied 
zwischen dicken und dünnen Strichen der Buchstaben, der die späte 
Unziale charakterisiert, ist sehr gering; auch sind die Buchstaben 
nicht schief gestellt, die Spiritus- und Akzentzeichen noch nicht ganz 
regelmäßig gesetzt, wie es in den Hss des 10. Jahrhunderts geschieht. 
Zwischen dem Andreas- und dem Barbara-Text steht eine Zierleiste 
(ohne Farben), deren Zeichnung sehr primitiv ist. Eine ähnliche 
Zierleiste wird auch vor Beginn des Andreas-Textes gestanden haben; 
die ersten Zeilen von Fol. 107 sind weggeschnitten. Das gilt auch 
ür die übrigen Blätter mit Ausnahme vielleicht von Fol. 5. Sie waren 
rüher zu Einbänden benutzt und sind daher vielfach beschädigt. 
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Zopla Tostww Enaxodoaca — Gum = ed. Gebhardt-Dobschütz 
S. 190, 8—198, 181. 
(30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta Andreae et Matthiae. Kar’ Exeivov 
zöv xaroov Noav ndvres oil dndoroloı Fol. 10°, 9, 8, 7, 2, 5,4, 3, Ir?, 
(4. Dez.) Barbara. Maorögıov tns äyias uagprvoos Bapßapas. Kar’ Exelvovc 
toüs xarods Baoıkevovros Ma&ınıavod Fol. I’—1Y; des. xai Aaßoüca tö 
nveüua To aXyım = ed. J. Viteau 8. 89—91, 25°. 


In der Sammlung, aus der diese Blätter stammen, waren somit 
die Monate November und Dezember vertreten; da aber deı 
30. November unmittelbar auf den 15. folgt, so unterliegt es 
keinem Zweifel, daß sie nicht bloß Texte für Heiligenfeste der 
vorhergehenden Monate September und Oktober enthielt, son- 
dern auch nach dem Dezember wie das Fragment d noch eine 
Reihe von Monaten umfaßte. 

f) In den Palimpsestblättern des Cod. Cryptoferrat. AöIV 
hat A. Rocchi*, der ihre untere Schrift in das 9.—10. 


1) Die beiden Blätter bieten somit einen kontinuierlichen Text. 
Da sie nicht zusammenhängen, darf daraus nicht geschlossen werden, 
daß sie die innerste Lage eines Quaternio bildeten; sie müssen aber 
in einem Quaternio nebeneinander gestanden haben. Ich habe nur 
einige Textproben abgeschrieben; aus einer derselben ersehe ich, daß 
Fol. 6 das von Dobschütz S. 190, 10 verworfene u<e)ra ioxvog ueyains 
nach xoavydoaca bietet. 

2) ed. M. Bonneta. a. O. S. 65—116, der diese Fragmente seiner 
Ausgabe zugrunde legte (sie bieten zwei große Lücken = S$. 83, 
10—92, 15; 102, 1—112, 1). 

3) In der Ausgabe von J. Viteau (BHG 213) benutzt. 

4) S. 131—133. Er bezeichnet die untere Schrift als Cod. BaLVI. 
Über den ersten Text sagt er nur: Eodem in palimpsesto passim 
miniatae alternae : voces visuntur 6 £nioxonos et Ö Öldxovos, quae 
innuunt sermonem dialogisticum inter hasce personas; at reperiri 
minime potuit. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß er mit der 
oben angegebenen Schrift des Palladios zu identifizieren ist, die die 
Form eines Dialoges zwischen Bischof und Diakon hat. Fol. 361 las 
Rocchi die Überschrift: tod uaxapiov Koouä tod Beorntopos eis tip 
Errdvodov ToU Aeıyavov Tod &v ayloıs (ar)o(ö)s Hucv "Iwavvov Tod Kovoootduor. 
Nach der Initiale liegt hier diejenige der Reden des Kosmas vor, die 
mit den Worten beginnt: "Hxovora navrws duw (BHG 878) und nun- 
mehr im vollen Text vorliegt (ed. K. J. Dyobuniotes, ’Enernois 
ts Eranpelas Bulavtwov onovö@v 2 [1925] 70—79). Die Vertretung 
des sonst unbekannten Autors in diesem Palimpsest ist von Wert, 
da dadurch der Terminus ante quem für die Bestimmung seiner 
Lebenszeit gewonnen ist. Da er mit dem Titel vaxagıos ausgezeich- 
net wird, kann er wohl nicht später als in das 8. Jahrhundert ge- 
setzt werden. Ob man mit Dyobuniotes (a. a. O. S. 54f.) bis in das 
7. Jahrhundert hinaufgehen kann, wird sich erst nach der Veröffent- 
lichung seines ganzen Schrifttums entscheiden lassen. — Bei der 
Untersuchung des Palimpsestes Ostern 1925 konnte ich über die 
Resultate von Rocchi nicht hinauskommen. Die Hs ist ganz palim- 
psest (520 Seiten), hat aber 4 untere Schriften, 2 Unzialen und 2 Mi- 
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Jahrhundert setzt, zwei Texte konstatiert, von denen der eine 
mit dem bekannten Dialogus de vita s. Joannis Chryso- 
stomi von Palladios zu identifizieren ist. Der andere ist ein 
Enkomium des Kosmas Vestitor auf die Translation der Re- 
liquien des genannten Heiligen nach Konstantinopel. Obwohl 
beide Texte sich nur auf eine Person beziehen, so reihe ich das 
Fragment hier ein, weil sie in den vollständig erhaltenen Samm- 
lungen als Lesungen an zwei verschiedenen Festen des Johannes 
Chrysostomos vorkommen, der erste am 13. November, der zweite 
am 27. Januar. Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß auch 
in diesem Palimpsest das Fragment einer Sammlung vorliegt, 
die sich nach Maßgabe der beiden konstatierten Texte wenig- 
stens vom November bis zum Januar erstreckte. Da nun aber, 
wie sich zeigen wird, diese Abgrenzung keine Bezeugung besitzt, 
so darf angenommen werden, daß die verlorene Sammlung mit 
dem September begann und über den Januar hinausging. 


g) Fragmente von zwei Dezembertexten stehen auf zwei 
zusammenhängenden Unzialblättern aus dem 9. Jahrhundert, 
welche die Folien 346 und 347 des Cod. Vatic. lat. 9113 bilden!: 


nuskeln. Das hagiographische Fragment setzt erst mit der $S. 303 
ein und ist untermischt mit einem asketischen, das mit S. 1 anfängt 
und zu dem die meisten Unzialblätter gehören, sowie mit den Minuskel- 
fragmenten. Die beiden Unzialhss hatten ein etwas größeres Format 
als die heutige Hs (25 x 16,5 cm), da die Ränder beschnitten sind. 
Die asketische war in zwei Spalten, die hagiographische vollzeilig ge- 
schrieben. Zu lesen sind nur die roten Überschriften und im hagio- 
graphischen Fragment die rotgeschriebenen Worte o ötax(ovos) und 
o erıox(oros), die auf den Seiten 442, 458, 460, 471, 474, 480, 499, 500, 
504 sichtbar sind. Über das asketische Palimpsest s. unten Abschn. VIII 
$ 2. Über die Minuskelpalimpseste s. Rocchi. Die obere, von Jo- 
hannes von Rossano geschriebene Schrift aus dem 13. Jahrhundert 
enthält ein Lektionar mit Lesungen aus dem A. und N. T. an Fest- 
tagen, dessen Anfang und Ende fehlen (vgl. Rocchi $S. 40—43). 

l) Kenntnis von diesen Folien erhielt ich 1912 durch W. H(engsten- 
berg), der sie selbst durch Msgre G.Mercati kennenlernte und mir eine 
Kopie des Textes schickte nebst einerkurzen Beschreibung. Im Jahre 1925 
konnte ich sie selbst einsehen. Nach einer Notiz auf Fol. 347v bildeten 
sie früher den Einband einer Hs mit den Schriften Gregors von Nazianz 
(praeter carmina) und Dionysius d. Areopagiten. Mercati erkannte 
in anderen Notizen (Fol. 346Y und 347) die Hand des bekannten: 
Gaetano Marini (} 1815), zu dessen in der Vaticana befindlichen 
Nachlaß der Cod. Vatie. lat. 9113 genört, und sprach die Vermutung 
aus, daß die beiden Folien aus der Biblioteca Albani stammen, deren 
ehemalige Besitzer sie ihm geschenkt haben mögen. Das Fol. 347, 
das vollständig erhalten ist, hat das Format 28,5 x 22. Ursprünglich 
war es größer; die Ränder sind stark beschnitten, besonders der Längs- 
rand, der fast ganz verschwunden ist. Die Schriftfläche beträgt daher 
24,7 x 20 cm. Jede Spalte hat 36 Zeilen. Die Schrift ist eine schief 
gestellte Unziale mit sehr breiten Lettern (rT, 9, y sind beträchtlich 
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das erste ist ein Bruchstück aus der Normalrezension der Praxis 
de stratelatis des hl. Nikolaos (eis Toös Toeis Exeivovg dvöpas 
— 7oiaıg uayelaıg yonoduevor Toı{adtay = ed. G. Anrich, Hagios 
Nikolaos 1, S. 74, 4-75, 23)!. Das zweite stammt aus dem 
Martyrium des Eustratios und Genossen BaoıAevovrog 
Awoxintıavoö?. Die beiden Texte stellen offenbar Lesungen für 
die Feste der beiden Heiligen am 6. und 13. Dezember dar. Da 
nun die beiden Blätter eine Quaternionenlage in der Sammlung 
bildeten, aus der sie herrühren, so können nicht alle zwischen 
dem 6. und 13. Dezember liegenden Tage in dieser Sammlung 
vertreten gewesen sein; denn zwischen den zwei Texten ist nur 
noch für einen Text genügender Raum vorhanden?. Diese 


erhöht); die Spiritus und Akzente sind von erster Hand ziemlich 
regelmäßig gesetzt. Die Abschnitte sind durch in den Rand vor- 
gesetzte größere Buchstaben kenntlich gemacht. Von dem Fol. 346 
ist nur die innere Spalte erhalten und auch diese nicht in ihrer ur- 
sprünglichen Breite (27,8 x 8,5). 

1) Der Herausgeber hat dieses Fragment nach der Kopie, die ich 
ihm zur Verfügung stellte, benutzt. Vgl. 2, 32f. 

2) Das Fragment lautet (ich ergänze die Lücken nach M. 116, 
472 B 14ff.): un ri ye, ueyıore <Eö)yoroarız, da TO nooo)TaxdEv apa T(o0 
do>xovros Nudv Ledrgeyrucdrwa eis T/nv adypıov 0060009 (N Toıyavın ueı- 
<öraua>ros Yılorıula (neooe>redn ooı xeotdalvew) Tı n00o0dorö&vrı); elnev 
ÖE Toüto (Öla TO) eis Exelvov TöV Eviav>Tov xouevrlapncıov> adrov üÜnapxew). 6 
ö& öoros Edorofdrios> Aänexolvaro: (alas) Unelaßes, plAXe, xal) yao Exöe- 
xyouaı <dva>palgerov Umoavoov> Ex Tis roiavıns xoei)as xayo Nm E&Xänc 
no>olcacdaı. TMÖ Enadyoıov rolvvv 6 Av<olas)> Bruaros adr® <apdevyros 
dynlod Ev Ta uc)ow tic NoAews (Ev T@) oLyvooraoiw nıo00&>Tafev Todc Ev 
<i> poovoAd änavrals ax>drpaı eis rw <Eowytnow. 6.ÖE <Edorodyrios äner- 
Dam LEv 5) pvlar; naplexaleı) navras edyeodlaı Ö)neo adroü- EpXnoe) 
yaop nal autos xLar’ Exei-) | 3477 | Kxal) ij angoodorntw <Tavr)n naponoia 
tod <avöorös Erdaußndeis) poriw re ra <öuuayrı Pieyas eis ad«töv> ano 
xarwra{tov oryNdovs otevayuöov E)x Tüs doyliov yulyns EAyavoas EBodvXtnoe 
TIN pywvij oöTwg- <pamdod>v uoı TO ÖiXao{TnoLo>v WG OÜNWNOTE (Tip OH>UEOOV 
xareo{rn xyal tig narowas (EAAmvyırns abornollas neyningwuevov (önt>oods 
nor Tod Ön<ulov> Tovrov xal AaAıXrno>lov npoxeiusvov. (AEHYNTw oöV 6 Eorwc 
<Tyns neoineıueuns adlto> xAalvns zai rns Caxvns), xal Ex Todtwv (tv) 
onuelaw Öeınvoltw)> Eavrov EEvov Tois (näcı)v is nieooodons <adrty@ Ayeı 
ns Ödevoo <oreyarelias. eld oülTw> yvuv® T@ awuaTtı ax>owioıs Öiaradeis) 
yeipas xai nodas <NrAw>uevos Ev th yii (EXE)Üw TÄs ÖoPVpoLPOVC>INng autön 
Önun<yoolyas. Tovrov ÖE (uera> noAdod Toü ra | <yov> = M. 116, 472 
B14—-D2; 473 A 11—B9. Das fehlende Stück (-vpw tim Nudoa — 
ravra dxodcas 6 Avalas = 472 D 1—473 A 11) stand auf der wegge- 
schnittenen äußeren Spalte. Der wichtigste Unterschied des Unzial- 
fragmentes von dem Druck besteht in der Auslassung nach eis rw 
abpıov (Önuociav add. M.) rreöodov der Worte navra ra raw Bacavıornolaw 
Öboyava xard Tv xoLoriavamv. 

3) Der fehlende letzte Teil der Praxis des Nikolaos nimmt etwa 
®/, Fol. in Anspruch, der Anfang des Eustratios-Martyriums etwas 
über 2 Folien. Wenn somit die beiden Folien die äußere Lage eines 
Quaternio bildeten, so hat ein weiterer Text zwischen den beiden 
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Sammlung war somit kein Dezembermenologium, sondern sie 
muß sich auf mehrere Monate erstreckt haben. 

h) Die Palimpsestfolien des Cod. Vatic. gr. 1876 stammen 
nach den Feststellungen von G. Mercati! aus vier Hss, von denen 
die älteste ein hagiographischer Unzialcodex des 8. Jahrhunderts 
war. Bis jetzt ist aber nur ein Text dieses ziemlich umfang- 
reichen Palimpsestes identifiziert: ein Martyrium des hl. 
Tryphon, dessen Anfang ”Erovs ÖLaxo0L00Tod Evevnx00T0d NEUN- 
tov dnö ris Paoıkeiag Adyodotov G. Mercati auf dem Fol. 157 
gelesen hat. Da das Fest des hl. Tryphon am 1. Februar ge- 
feiert wird, so ist damit festgestellt, daß der Monat Februar 
in der Sammlung vertreten war, deren Überreste hier vorliegen. 
W. Hengstenberg, der die Hs auf meine Bitte hin einsah, nahm 
auf den Fol. 19Y und 20" einen weiteren Text wahr, der von 
einer Märtyrin handelt, die gesteinigt wurde, deren Namen er 
aber nicht feststellen konnte?. Wie aus einigen Stellen zu er- 


Platz. Das kann ein weiterer Nikolaos-Text gewesen sein; in dem 
Cod. Paris. gr. 683 m. s. 10 ist Nikolaos mit zwei Texten vertreten, 
der Praxis und dem Enkomium des Andreas von Kreta, und dann 
folgt das Eustratios-Martyrium (s. unten Abschn. II $ 1). 

1) Note di letteratura biblica etc. S. 212. Die jetzige Hs (s. 12, 
103 Folien) hat die Quat. 1—4 verloren; die Fol. 1—8 sind als 
Quat. & gezeichnet. Sie enthält liturgische Kanones für den Monat 
März und ist auch am Ende mutiliert. Auf das hagiographische 
Palimpsest entfallen die Fol. 9—56Y, 66—69v, 72—79v, von denen 
je zwei einem Blatt der alten Hs entsprechen. Infolgedessen be- 
stehen die jetzigen Quaternionen nur aus je 4 Blättern der Unzialhs. 
Der Quat. s’ = Fol. 9—16v (um ein Beispiel zu geben) löst sich auf 
in die 4 Blätter: 1. Fol. 9 +6; 2. 10 + 15; 3. 11 + 14; 4. 12 + 13. 
Der doppelte Umstand, daß die Fol. 157" + 10V die Vorderseite des 
2. Blattes bilden und daß das Martyrıum Tryphons auf dem Fol. 15! 
ganz oben beginnt, gibt die Erklärung dafür, daß hier nicht der Schluß 
eines voranstehenden Textes gewonnen werden kann. Der weitere 
Umstand, daß Tryphon am 1. Februar gefeiert wird, legt sogar die 
Vermutung nahe, daß sein Martyrium an der Spitze der Unzialhs 
stand und ein altes Februarmenologium war. Dagegen spricht aber, 
daß nicht nachgewiesen werden kann, daß die gesteinigte Märtyrin 
(s. Anm. 2) zu den Februarheiligen gehört, da keine der Märtyrinnen, 
die das Synaxar von Konstantinopel im Monat Februar aufführt, 
diese Marter erlitt. — Das 2. Unzialpalimpsest s. 9, als dessen Inhalt 
Mercati ‚„‚ode sacre“ feststellte, steht auf den Fol. 88—103v (= Quat. ı5’ 
und ı£’). Das Format der Hs, aus der sie stammen, war nicht viel 
größer als das jetzige. Die zwei Minuskelpalimpseste verteilen sich 
auf die Fol. 57—65v, 70, 71, 80—37v, s. 10, von denen je 2 ein Blatt der 
alten Hs ausmachen (in 2 Sp. geschr.), und auf die Fol. 1—8 (in 
vollen Zeilen), die ebenfalls 4 Blättern der Hs entsprechen, zu der 
sie gehörten und die nach Ausweis der vielen kleinen Abschnitte, in 
die ihr Text eingeteilt ist, wohl eine Kanoneshs war. 

.,2) Fol. 20 ist von der Steinigung der Märtyrin (tois Aldaıs ... 
7 ad Aopooog .. . tor Alduv nioooev£ausvn ...). Fol. 19V steht, wie es scheint, 
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sehen ist, sind auch Heiligenleben! darin vertreten, während 
andere zu Homilien? zu gehören scheinen. Wenn letzteres zu- 
trifft, haben wir es hier nicht mit einem Menologium zu tun, 
sondern mit einem Exemplar der ersten Gruppe von hagio- 
graphischen Sammlungen, die ich als Jahressammlungen be- 
zeichnet habe (s. oben S. 92f.). 


i) In zwei Hss der Bibl. Malatestiana von Üesena, 
Plut. 28Cod.2und3?, deren obere Schrift (s. 13%) den Psalmen- 
kommentar des Joh. Chrys. bietet, befinden sich zehn Unzial- 
blätter, Cod. 2 Fol. 198 und 199; Cod. 3 Fol. 2—9 (27 x 20) 
s. 9, die von H. Schöne näher untersucht wurden. Es gelang 


das Ende des Martyriums und der Anfang von Wunderberichten 


(TE Tapw xergvuuerm . . . Bavuarovpylas . . . Öi6 nal dofaleraı Öl adıım 6 
Deds- Ewoa yap tig avvreielag Tod dy@vog TO ... Evegyoduevov uno Veov xaradıa- 
KOVUOTwG . . . aliwos raw alavaw . . . Ilowrov wc daAndaoc (?) xai.. . Exrelvng). 


Das Synaxar von Konstantinopel gibt die Steinigung als Todesart 
einer Reihe von Märtyrinnen an, von denen ausführliche Texte ent- 
weder nicht erhalten oder noch unediert sind. In der gedruckten 
Martyrienliteratur habe ich die angegebenen Stellen nicht gefunden. 


1) Auf den Fol. I1r + 14v, der Vorderseite des 3. Blattes in dem 
Quat. c’ ist zu lesen: rod X(pior)oö, av els xal Ex Tig . . . roig nıAovalois 
tim Baoıkevovoav Auidw ... nöAw... — Auf den Fol. 26v + 31r, der 
Rückseite des 2. Blattes in dem Quat. n’: Eyevovro Pworigss Ev Ta adyx- 
uno® Tönw Ev ucow Tim Edviv, oltwes Ano TÄv dvrkonyTtw xal W... 
(door) . . . EöiwxÖOncav ... Die Buchstaben haben weder Akzente 
noch Spirituszeichen. 

2) Fol. 12r + 12v, der Vorderseite des 4. Blattes in dem Quat. g’: 


... ToAyodä To LCwonoöv adrod xai o(wrij)gıov alua, äanoorolun ... Fol. 42er 
+ 45v, der Vorderseite des 3. Blattes in dem Quat. ı’: :.. . &öwxds 
uoı yraval oe xal noLeiw Tö Deinua 00V ... Diese Stellen können jedoch 


auch in einem Heiligenleben stehen. 
3) J. M. Muceioli 1, 100—102 ohne Folienangabe. Die Datierung 
der oberen Schrift in das 13. Jahrhundert ist mir zweifelhaft. 


4) Palimpsestblätter des Protevangeliums Jacobi, in: Westfälische 
Studien, Beiträge z. Gesch. d. Wiss., Kunst u. Literatur in West- 
falen, Alois Bömer z. 60. Geburtstag gewidmet, Leipzig 1928, S. 263 
bis 276. Auf eine Anfrage hin, die ich an den Herrn Verfasser richtete, 
hatte er die Freundlichkeit, mir die Photographien der 10 Palimpsest- 
blätter zu übersenden. Sie gehören, mit Ausnahme des Fol. 199%, 
das unbedeckt ist, zu den schwer lesbaren, weil die untere Schrift 
parallel zur oberen steht. Sie sind überdies durch eine frühere An- 
wendung von Chemikalien an den Rändern z. T. sehr beschädigt. 
Das Format der alten Unzialhs war nicht wesentlich größer als das 
der jetzigen. Der obere und der untere Rand der Blätter sind stark 
beschnitten; der Längsrand ist aber gut erhalten, so daß die Zeilen 
der zwei Spalten, die breiter sind als die der oberen Schrift, unberührt 
blieben, mit Ausnahme der letzten, die auf einigen Blättern beschädigt 
sind. Ich überzeugte mich, daß die Blätter von zwei Händen ge- 
schrieben sind, obgleich sie alle 30 Zeilen haben. Die Buchstaben des 
1. Fragmentes sind gedrungener und steiler als die des zweiten. Beide 
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ihm, zwei Texte zu identifizieren, das Protevangelium 
Jacobi (Cod. 2 Fol. 199/199”; Cod. 3 Fol. 6/6: 1 Fragm.)! und 
das Martyrium des Eustratios und Gen. (Cod. 3 Fol. 3/3V 
und 4/4’: 2 Fragm.)?. Aus seiner Feststellung, daß die Blätter, 
auf denen das Fragment des Protevangeliums steht, von einer 
anderen Hand geschrieben sind als die übrigen, ergibt sich, daß 
hier Überreste von zwei verschiedenen Sammlungen vorhanden 
sind. 

Da das Protevangelium in den späteren vollständigen Samm- 
lungen sehr oft als Lesung für das Fest von Mariä Geburt 
(8. September) vorkommt, darf angenommen werden, daß die 
Sammlung, aus der das 1. Fragment stammt, Septemberfeste 
berücksichtigte. Zu diesem Fragment gehört aber auch das 
Fol. 198 des Cod. 2, das, wie H. Schöne konstatierte, jetzt noch 
mit dem Fol. 199 zusammenhängt. Beide Folien bildeten somit 
eine der vier Lagen eines Quaternio der alten Unzialhs. Der Text, 
der auf dem Fol. 198 steht, muß daher identifiziert werden, bevor 
die Frage nach der Art der ersten Sammlung erörtert werden 
kann. 

In der zweiten Sammlung standen Dezembertexte; denn ich 
erkannte aus den von H. Schöne mitgeteilten Textproben, daß 
in dem 2. Fragment nicht nur das Martyrium des Eustratios 
(13. Dezember), sondern auch das Martyrium der Barbara 
(4. Dezember) Kar? Exeivovs Toög xapods Baoıkedovros Ma£ınıavoö 
Tod Tvodvvov vertreten ist: 


Fol. 2, 1. Sp. rAovoios opoöpa, Ee/Anw de vrInoxev Tn Bonoxeia, 0VToG Eiyev 
Dvya‘rioay = ed. J. Viteau $. 89, 6. 


Fol. 7, 1. Sp. yvlaxn ews ov ra —= S. 95, 6ff. Ev 7 pularf), Ews 00 oxE- 
Y. TI ep avım ynraı neoi ads 


sind mit Akzenten und Spiritus von erster Hand, aber nicht regel- 
mäßig versehen. Ich halte das 2. Fragment für älter als das erste. 

1) Ihr Text entspricht der Ausgabe von C. Tischendorf S. 27,5 
bis 30, 4; 30, 13—34, 5. Die zweı Folien bieten somit einen fort- 
laufenden Text. Das Fol. 6 des Cod. 3 schloß sich daher unmittelbar 
an das Doppelfolium 198/99 des Cod. 2 in der alten Hs an. Da Schöne 
die Anfangsworte von 20 Zeilen des Fol. 198V mitteilt, ohne sie mit 
dem Protevangelium in Verbindung zu bringen, ist anzunehmen, daß 
auf diesem Blatt ein anderer Text steht. Der 8. September ist in der 
Regel mit mehr als einer Lesung versehen. Es ist aber mit der Mög- 
lichkeit zu rechnen, daß er sich auf ein vor dem 8. September fallendes 
Fest bezieht. 

2) Schöne gibt den Text von Fol. 3v nicht, bemerkt aber S. 269, 
daß er wie der des Fol. 37 bei M. 116, 489 steht. Daraus ergibt sich, 
daß dieses Blatt umgekehrt in der jetzigen Hs steht; es steht übrigens 
2% dem Kopf. Zwischen beiden Blättern fehlt der Text bei M. 116, 

—497. 


g* 


116 Erster Abschnitt. 


Fol. 7, 2. Sp.!. nalodw tüv Enwweoouevan ooı sıinyav) = S. 95, 12ff. 
(T)avr(a einwv ö "Ugıoc) 
eoppa(yıoev aut) 
za v(yıns Ey&ve- 
ro. E)y(aev ÖE xai 
Hy)ailAäro 1) 
naprvs (Eri) 
zn neoTrponn 
Tov nv nal 
Fol. 7°, 2. Sp. (iöoto)a de n Beooeßeıs (1. deooeßns) TZovAlıavn)? = S. 95, 30. 
Fol. 8, 1. Sp. (tas Eneveydeloas adıjj nAmyas Eniauev navv ÖÖvVo)ouern Torte 
o nyeuaw Magxıa(vös) = S. 95, 30/31. 
Fol. 8, 2. Sp. tns dovins Bv (Viteau: 00v) xaı adeApns uov Tovkuarnns ws 
= S. 97, 3/4 (’ITovluavuns. &@s ÖE xal Tadınv Tip Tiuwplav xrA.). 
Fol. 8°, 2. Sp. ansoreılev 0 xs ayyelovs avrov au = 8. 97, 19 (in. roös 
dyy. aür.) 


Zu identifizieren bleiben die am schwersten lesbaren Fol. 5 
und 9°. Erst nach der Lösung dieser Aufgabe wird sich zeigen, 
ob die Art der Sammlung, aus der das 2. Fragment stammt, 
näher bestimmt werden kann oder nicht. | 

3. Während die im Vorstehenden nachgewiesenen Unzial- 
fragmente sich über mehrere Monate erstrecken, oder aus dem 
Umstande, daß die Tage, auf die ihre Texte sich beziehen, nicht 
unmittelbar aufeinanderfolgen, ersichtlich ist, daß die Samm- 
lungen, aus denen sie stammen, mehrere Monate umfaßten, 
gibt es einige, die als Überreste von Monatsmenologien an- 
zusprechen sind. 


l) Schöne gibt hier die Anfänge von 9 Zeilen. Ich füge das 
Fehlende nach Viteau S. 95 Z. 6ff. ein. Aus der ungleichen Aus- 
füllung der Zeilen, die dadurch gewonnen wird, ist ersichtlich, daß 
das Unzialfragment und die von Viteau seiner Ausgabe zugrunde . 
gelegten Hss vielfach auseinandergehen. 

2) Für die Fortsetzung bei Schöne: uadnras e[ | vavın nAo | bietet 
der Text bei Viteau keine Parallele. 

3) Schöne hat festgestellt, daß auf dem Fol. 5v, 2. Spalte der 
Schluß eines Textes steht, der von dem folgenden durch eine Zier- 
leiste getrennt ist. Die auf Fol. 5', 2. Spalte von ihm gelesenen Worte 
amwvas (1. aiuvam) aum |ore eınev to aulmv] eıs tw .... a| xuı Taw note 
berühren sich mit dem Barbara-Martyrium: eis roös alüwas Tüv aldvam 
du. xai dvansuypdons adriis To Au, Ey&vero pay, And obpavod Adyovoa 
(ed. Viteau 8. 99, 6/7). Danach darf aber nicht geschlossen werden, 
daß auf diesem Blatt der Schluß des Barbara-Martyriums vorliegt. 
Das von Schöne auf der 1. Spalte des Fol. 5r Gelesene stimmt nicht 
mit dem auf den Fol. 2, 7 und 8 vertretenen Text. Das Motiv eines 
Schlußgebetes des Märtyrers, der Gottes Segnungen auf seine zu- 
künftigen Verehrer herabfleht, und der Antwort vom Himmel, die 
die Erfüllung dieser Bitte verspricht, kehrt auch in anderen legen- 
dären Martyrien wieder. 
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a) Das gilt vor allem von dem Palimpsestfragment in dem 
Cod. 22.406 der Philippsbibliothek in Cheltenham!; 
denn hier ist auf dem Fol. 68° die Texttabelle einer Sammlung 
erhalten, die nichts anderes gewesen sein kann als ein Menolo- 
gium für die zweite Hälfte des Oktober vom 16. an bis zum 
Schluß des Monates. Nach der Überschrift trade Evsorıv Ev TNöe 
ın Piß}w und einem Raum von 5—-6 Zeilen, die ich nicht ent- 
ziffern konnte, folgt das Verzeichnis der Texte, die für den 
16.—27. Oktober bestimmt waren. Das erste Lemma lautet: 
Mnvi oxtwßpiw ı5’. naptögıov Tod Ayiov Aoyyivov TOD Exatovrdpxov. 
Ich konnte auch feststellen, daß wenigstens drei dieser Texte 
in dem Fragment noch vertreten sind: 


(18. Okt.) Lukas der Evangelist. + “Hovylov noeoßvrepov “TeoocoAvuwv 
Eyawuıov eis rov Äyıov Aovxäv tov andoroAev (Fol. 30F). 
* * 


% 
(25. Okt.) Markianos und Martyrios. Martyrium. <’Eyevero uera To 
telewdrpaı>? (Fol. 80°). 
(26. Okt.) Demetrios. Maorvowv Tod aylov Anuntolov. "Orc Ma£ıuavös 
Ev rn <Ocooalovırdaw Öriyev nıöAeı) (Fol. 807). 


Die Unziale, in der die entsprechenden Blätter geschrieben 
sind, gehört wohl erst in das 9. Jahrhundert. Gegen eine frühere 
Datierung der alten Hs. spricht die, wie mir schien, regelmäßige 


1) Die jetzige Hs besteht aus 150 Blättern; die obere Schrift (s. 13) 
bietet ein spätes Panegyrikum (s. unten Abschn. VII $ 5). Fol. 1 
und 2 stammen aus einer anderen Hs. Die Fol. 3—150 sind nur zum 
Teil palimpsest. Die untere Schrift ist nicht einheitlich, sondern weist 
wenigstens drei verschiedene Unzial- und mehrere Minuskeltypen auf. 
Letztere sind auf den Fol. 24, 33, 34, 53, 96-98, 100 vertreten. Bei 
der Kürze der Zeit, über die ich verfügte, mußte ich meine Aufmerk- 
samkeit auf die Unzialschriften konzentrieren; ich konnte aber auch 
ın bezug auf diese die Untersuchung nicht zu Ende führen. Sicher ist, 
daß die Fol. 657 und 54v, auf denen die im Katalog von Philipps 
S. 471 mitgeteilten Überschriften stehen: tod adrod eis tip aivatır T@v 
doxayy&iuw Ex is noopntias Aavınk und Baoılelov dpyıenıoxönov Kanna- 
Öoxlas rrapalveoıs nepi dnorayis Blov xal teieıwoews rw(evuar)ırnc (nicht 
zagawerıxn, wie der Katalog will) aus einer anderen Hs stammen als 
die oben angegebenen hagiographischen Fragmente. 

2) Fol. 80V steht vor dem Beginn des Martyriums des Demetrios 
der Schluß eines Textes, in dem die Worte &ndeyov Bı-Alnnov> vor- 
kommen. Es darf angenommen werden, daß dieser Text das alte (noch 
unedierte) Martyrium von Markianos und Martyrios ist, das mit 
den oben angegebenen Worten beginnt; denn dessen Schluß lautet 
nach dem Cod. Athon. Pantokrat. 40 m. s. 11 Fol. 159: dadAncav- 
tes Eni Kuaworavrlov tod umood Baoıldws al DıAlnnov Endoxov Tod rip 
nlorıv Tv alperıxdv dvduoıc vouodeolas abEijoarros. Ereieubönoav odv oi 


dyıoı Evdofoı uderuges Mapxıavöc xal Maprüpios ui derwßolw eixddı euren 


eo X. ’I. To xvolo huiv, & N; ÖdEa xti., und ihr Fest fällt auf den 
25. Oktober. me 
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Anbringung der Akzente und Spiritus sowie die Anwendung von 
roter Farbe in den Überschriften. 

b) In dem Cod. Paris. gr. 15071 befindet sich ein nicht 
überschriebenes Unzialfragment aus dem 8.—9. Jahrhundert, 
das als Fol. 97 (30 x 24) bezeichnet ist. In Wirklichkeit sind 
es zwei zusammenhängende Blätter, die in der Hs, aus der sie 
stammen, eine Quaternionenlage bildeten, von denen aber das 
zweite nur noch zur Hälfte (der Länge nach) erhalten ist; ich 
bezeichne sie daher als Fol. 97 A und 97B. Auf dem Recto 
von Fol. 97A steht ein Bruchstück der alten Vita des Parthe- 
nios, B. v. Lampsakos (//odw xai ayanın)*. Auf dem Verso sind 
die meisten Zeilen abgerieben, so daß nur noch ein Teil des 
Textes zu konstatieren ist®. Auf der Vorderseite des Fol. 97 B 
ist der Text so beschädigt, daß nur einzelne Satzteile zu lesen 
sind; sicher ist aber, daß er zu dem alten Martyrium des 
Nikephoros ("Av rıs noeoßöreoog) gehört, das sich auf der 
Rückseite fortsetzt*. In dem alten Februarmenologium (s. unten 


1) Alter Katal. S. 344 (unum folium charact. uncialibus nono saec. 
seriptum); H. Omont, Inv. 2, 74 (fragm. vitae cuiusdam sancti, 
unciali charactere); Catal. Paris. S. 196 (fragm. hagiographicum 
littera uneiali seriptum). Die beiden Folien sind in vollen Zeilen ge- 
schrieben. Ihr ursprüngliches Format läßt sich nicht mehr genau fest- 
stellen, weil der obere Rand weggeschnitten wurde. Sie wurden offen- 
bar als Einband benutzt und nach dem Format der betreffenden Hs 
zugerichtet; daher auch die starke Beschädigung der Seiten, welche 
nach außen gekehrt waren. Daß diese beschädigten Seiten jetzt die 
Fol. 97 A verso und 97 B recto sind, erklärt sich daraus, daß sie als 
Einband umgekehrt gestellt waren. Da sie weder Spiritus noch Akzente 
aufweisen, sind sie wohl eher ın das 8. Jahrhundert zu setzen. 

2) Es lautet: zuorevov>ri- Arm Abyeı ooı 6 Dl(eö)s Öl Euod Tod auuptwiov, 
öTı Ev TO Kaı& Tod Depovs T6V yırouEvov xagrıöv TS XWEAag TauTng xara uövas 
alonoas edonaeıs, Kadws elonxas, Tods xıÄlovs uodlovs, ÖLöTı Koüpov Evorıov 
x(volo)v nomoaı Tadra. elonyayev ÖL aurov xal eis Auneiiva vEeopvrov, ai 
1 EEnoaouevos ÖAog al oxwAnndßowros Ex tis aßooxias- Tv ÖE Ö Tönog ixavöc 
sg uoölaw 6ydonxovra orıdpov. zal Eußaiuw las xar£ppavev sravra Tv Auneiiwva. 
xai elnev TO dpxıdıardvp- eddvuos Erw, disrı Ölöwolv aoı 6 Dleö)s Ex TOD Tonov 
rovtov ixavıp Eedloylav xarda Tö aur& dgeorov. al eiveidövrww adrav Eis 
tip now aviidev riods Tov Enloxonov ovvrafaodaı aürov xal dnonkevoaı‘ 
6 ÖE Öniprnoev adro al nepientigaro. xadıcavram ÖE adraw elnev 6 Öows 
To Eruoxörup edayyeii<Couaı)> | = M. 114, 1364 A 6—B 6 (ohne nennens- 
werte Varianten). 


3) Was ich lesen konnte, lautet (mit den Ergänzungen): a)>AAnAovs 
Ev pılnuarı aylo. <oötws)> anenkevoev 6 6oros And “Hoarkelafs xal) xareiaßev 
trip lölav <nöAıw Aduyaxov). Eyevero ÖE ueT’ od noAlas Nucoas)> voow Anpdeis 
<ö Enioxonos “Hoaxielas ävenavoaro Ev Äpiora xal Eyk&vero) dvr’ <adroü 
Eriloxonos 6 »vpıs "Yrrarıavöc 6 dpxıdıdzovos xara röv Adyov Tod ÜDeganovros 
toö Beoö) ITlapdeviov | = M. 114, 1364 B 13—C 5. 

4) Fol. 97 B recto ist nur noch folgendes zu lesen: Entd. Exelvog (de 
ö ralalnıwgos obdE Ana HIYEINGEN ouvy(wonoa To dbeApy& adrov> xal udAıora 
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Abschn. IV $ 6) figurieren diese beiden Texte am 7. und 9. Fe- 
bruar, folgen somit nicht unmittelbar aufeinander. Da indes 
angenommen werden darf, daß die zwei Unzialfolien des Paris. 
1507 ursprünglich die äußere Lage eines Quaternio bildeten, so 
ist zwischen den beiden Fragmenten genügender Raum für einen 
weiteren Text vorhanden, der entweder das alte Martyrium des 
Theodoros Stratelates ("@orsg galveı), der in dem Synaxar 
von Konstantinopel am 8. Februar mit einer Notiz vertreten 
ist (ed. H. Delehaye Sp. 451), oder die Vita von Eugenios und 
Maria, die in zwei Exemplaren des alten Februarmenologiums 
an diesem Tag steht, gewesen sein wird. Es ist daher wahrschein- 
lich, daß die Sammlung, aus der die zwei Folien stammen, eben- 
falls ein Februarmenologium war. 

c) Überreste eines Maimenologiums bieten vielleicht die 
zahlreichen Palimpsestfolien des Cod. Paris. Suppl. gr. 12401, 
deren untere Schrift in das 8. Jahrhundert zu setzen ist. Ich 


<ovyyyounp aitovvrı xai noAla napaxalodvrı). al 6 uEv x(Voro)s Evlereilaro 
ano xapölas avy>xwoeiw <Exaotw) ... = M. 114, 1373 C 2—6. Der Text 
auf der Rückseite ist gut erhalten, soweit das Blatt selbst noch vor- 
handen ist. Es lautet ergänzt: 6») oöros Novncaro- <Euk oöv xooVoare. 
Erei>vor ÖLE 00x Erdikunoav xpoVcaı adrov) Avev xeiedoews (TO NyEeuövos. 
EDav>uacav ÖL navres (öTı Eavröv nap&ö>waev eis TO Anodaveiv- KEAeye y)dp, 
ÖTi xorortiavös einı ai (od Bvw Tois Beyois ducv. eis ÖE Tis raw <Önulav 
Öoau)>aw annyyeılev TO Nyeuovı Ayo, ÖTı) 6 ulv Lanoixıosg üUneoxe(Tto 
Dvew Tois>deois, AäAAos ÖE Tils Eorıw (Exei Deiamw an)>odaveiv Öl Exeivov Töv 
<Aeyöusvov Ay) | xodlwv xai Akyaw nagplonola: xoıo>riavdss eiu xal O0 
Dw <Tois Deois du>av ode Tois nooorayuafcı Toü PaoıAE)ws Ünaxodw. 
WG ÖE TaulTta Nxovoev 6 NHyeu)>wv, Aneprwaro xar’ aldrod Aeymv- „‚E)dv Tois 
adavaroıs Beois <od Burn ara Tya nooordyuara BacıAEuw?, da) Eipovs Ano- 
davij“. al aneidbvres an)erepdioav Tov Ääyıov (udprvoa Tod Deo)>ö Nixn- 
90009 xara rw LnElevomw Tod Hyyeudvos xal oörTws Eiteieiwdn 6 Ayı)os Tod 
Ö(co)ö Nixnpdoos | = M. 114, 1373 D 9—1376 A 13 (mit einigen Varianten). 

1) H.Omont, Inv. 3 (Addenda 1898) 400. Ich konnte diese Hs 
nicht selbst einsehen. Nach W. H. sind die Folien 187—267, 269, 271 
bis 273v, 275—277, 282, 284, 291, 293—298, 300—304, 306, 308—311 
palimpsest und bieten alle eine schiefgestellte, breite Unziale in 
2 Spalten, auf den Linien stehend und ohne Akzente noch Spiritus. 
Er datiert sie daher in das 8. Jahrhundert. Er konnte keinen zu- 
sammenhängenden Text auf dem Fol. 229 herausbringen, mit Sicherheit 
aber den Namen KATAOZ feststellen. Durch den Vergleich der Photos 
des Martyriums von Hesperos und Zoe in dem Cod. Hieros. Patr. 6 
m. s. 10 Fol. 261—264v mit seinen Notizen erkannte ich, daß sıe sich 
auf die Stelle beziehen, in der die Kinder ihre Mutter auffordern: 
eine To tuodvvw Kario, iva uellovas uw Paodvovs nioocaydyn, Önws dia 
tn Ünouovns Teieıoı oTepaynnpöooı yermusda: Idod yag 6 Ägıorös ndgeorıv 
Evöwaudv Nuäs. dxodcaca ÖL radra N; üyla Zwn) xal yapäs nAnodeioa einev 
TO dvöup Kariw- npocodyaye al Erkoas Paodvovs Tois vnrnlos zal yradı Tip 
Övvanın tod Beoö Nuwv‘ oödE Yyap aloddavovraı Tim Leovrwv Evöuvauoüvrog 
avra Tod owrnoog ’Incoö Xpiorod. Bvuwdeis bE 6 Karkos elnev- xarevexdE- 
Twoav Tay&wc xal aiuarızecodwoav (Fol. 263v, 2. Sp. Z. 25—43). 
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vermute dies auf Grund der Feststellung durch W. Hengsten- 
berg, daß auf Fol. 229 ein Martyrium von Hesperos und 
Zoe vertreten sei. Es handelt sich um das Martyrium Mera tv 
oöoavodev, den einzigen ausführlicheren Text über diese Märtyrer- 
gruppe, der hslich vorkommt. Ihr Fest fällt nämlich auf den 
2. Mai, und von den vier Hss, in denen ihr Martyrium steht, 
gehören drei zu den ganz erhaltenen Exemplaren des Maimeno- 
logiums, die in dem Abschnitt über die Monatsmenologien zur 
Sprache kommen werden. Es muß natürlich abgewartet werden, 
ob die Untersuchung des ganzen Palimpsestes diese Vermutung 
bestätigen wird oder nicht. 

d) Mit annähernder Sicherheit darf man hingegen die zwei 
zusammenhängenden Unzialblätter (32 x 25,5) aus dem 8.—9. 
Jahrhundert (eine Quaternionenlage), die sich unter den zahl- 
reichen Hssfragmenten des Cod. Hieros. Sab. 704! befinden, 
als Überreste eines Julimenologiums einschätzen. Ihr Text 
wurde von E. J. Goodspeed? veröffentlicht, soweit er lesbar 
ist, und H. Delehaye? erkannte in ihm die Bruchstücke 


1) J.Rendel Harris, Thelibrary of the convent of the Holy Sepul- 
chre at Jerusalem, Haverford College Studies 1 (1889) 13.; Papado- 
pulos-Kerameus 2, 660 (s. 9); A. Ehrhard, Das griech. Kloster 
Mär-Saba in Palästina. Röm. Quartalschr. 1893 S. 75. Ich sah das 
Fragment im Jahre 1889. Es diente früher als Einband einer Hs; 
die nach außen gekehrten Seiten sind infolgedessen fast ganz unleser- 
lich geworden. Die Folien sind in vollen Zeilen geschrieben; die Buch- 
staben stehen auf den Linien. Die Schrift ist wesentlich dieselbe 
„literarische‘‘ Unziale, die uns in den vorstehenden Fragmenten ent- 
gegentrat; die Lettern sind aber viel breiter und auch runder als ge- 
wöhnlich. Aus diesem Grunde scheint mir das 8. Jahrhundert noch 
zulässig für die Datierung, wenn auch Akzente und Spiritus gesetzt 
sind. Das Format war ursprünglich noch erheblich größer; das beweist 
der Umstand, daß zwischen dem jetzigen Ende der Vorderseite des 
ersten Blattes und dem jetzigen Beginn der Rückseite eine Stelle 
des Prokopios-Martyriums fehlt, die der Ausgabe von A. Papado- 
pulos-Kerameus S. 2, 7—13 entspricht. 

2) A martyrological fragment from Jerusalem, The American Journal 
of Philology 23 (1902) 68—74. Die zwei letzten Zeilen des Fol. I recto 
sind hier offenbar unrichtig wiedergegeben; denn sie wiederholen, was 
schon vorher steht; zu lesen ist nach der Ausgabe von Papadopulos- 
Kerameus S. 2, 6: vaods xal ras Yvolas xai Tas Eopras aurav ... Nach 
dieser Ausgabe ist auch die erste Zeile des Fol. I verso richtigzu- 
stellen und zu ergänzen (2, 13): änyallarreodaı adroüg xeievw. Fol. II 
recto, von dem der Herausgeber nur 4 Zeilen Text mitteilt, bietet eine 
wertvolle Variante zur Ausgabe von Papadopulos-Kerameus S. 3, 8 
durch die hier fehlenden, aber durch die vorhergehende Frage: tis 
6 dvno adris xal nolas Bonoxelas Tuyydvovow; notwendig geforderten 
Worte: oi ö& A&yovow adrö, die dort vor der Antwort: ö ur avjo adrjs 
xt/. stehen. 

3) Un fragment de mönologe trouv6 & Jerusalem, Anal. Boll. 22 
(1903) 408—410. 
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von zwei Martyrien, von denen das eine sich auf die Märtyrer- 
gruppe Peregrinos und Genossen bezieht, die am 7. Juli 
gefeiert werden, während das andere den berühmten Märtyrer 
Prokopios zum Gegenstande hat, dessen Fest auf den 8. Juli 
fällt. Damit war zugleich festgestellt, daß in der Sammlung, 
aus der diese Blätter stammen, der 7. und 8. Juli unmittelbar 
aufeinanderfolgten!, was am besten zu einem Monatsmenologium 
paßt; Delehaye hat daher auch die entsprechende Folgerung ge- 
zogen. Die Überlieferung des Julimenologiums ist leider so 
schlecht, daß die Annahme Delehayes von ihr aus keine Bestäti- 
gung finden kann. Ich stimme ihm trotzdem bei, weil sie dadurch 
bekräftigt wird, daß das Peregrinos-Martyrium, wie sich heraus- 
stellen wird, in keiner von den übrigen hagiographischen Samm- 
lungen vorkommt, in denen das hier neben ihm stehende Mar- 
tyrium des Prokopios (Inc. Kara Toög xawpods Exeiv. EBaotkevoev 


1) Delehaye berührt die Schwierigkeit nicht, die sich daraus er- 
gibt, daß nach der von Goodspeed angenommenen Reihenfolge der 
Folien der Text für den 7. Juli nach dem für den 8. Juli steht, noch 
beantwortet er die Frage, wie es kommt, daß das Fragment des Pere- 
grinos-Martyriums auf der Rückseite eines Foliums steht, auf dessen 
Vorderseite die der Ausgabe von Papadopulos-Kerameus 8. 3, 7ff. 
entsprechende Stelle des Prokopios-Martyrıums steht, da doch dieses 
Martyrium 27 Seiten in der genannten Ausgabe in Anspruch nimmt, 
obgleich sie auf einer Hs beruht, die eine verkürzte Textesrezension 
bietet (Cod. Athon. Batopedi 79; vgl. BHG 1577). Das ist ohne 
Zweifel der Tatbestand, den Delehaye verkennt, wenn er zu Fol. II 
recto ein Fragezeichen macht, als ob es unbekannt wäre, welcher Text 
darauf steht. Die Schwierigkeit wird nicht behoben, wenn man die 
Reihenfolge der zwei Folien umkehrt und Fol. II verso in Fol. I recto 
umwandelt, so daß das Fragment des Peregrinos-Martyriums an den 
Anfang zu stehen kommt. Denn in diesem Falle müßte auf der Rück- 
seite der Anfang des Prokopios-Martyriums stehen; das ist aber nicht 
möglich; denn auf dieser Rückseite steht tatsächlich die Fortsetzung 
dieses Martyriums. Die Reihenfolge der beiden Blätter läßt sich übrigens 
nicht umkehren; denn sie erweisen sich als die innerste Lage eines 
Quaternio dadurch, daß das Fragment des Prokopiostextes auf Fol. I 
recto und verso sich auf Fol. II recto unmittelbar fortsetzt. Um das 
klar einzusehen, braucht man nur die 25 Zeilen von Fol. I verso, deren 
Text verwischt ist, nach Maßgabe der Edition von Papadopulos- 
Kerameus hinzuzufügen. Ich sehe keine andere Lösung der Schwierig- 
keit als in der Annahme, daß der Schreiber bald nach dem Beginn des 
Fol. II recto das Prokopios-Martyrium ab- oder unterbrochen hat, um 
das Peregrinos-Martyrium, von dem er einsah, daß es zum 7. Juli 
gehöre, also vor dem 8. Juli stehen müsse, nachträglich einzuschieben. 
Dieses Martyrium scheint übrigens ein uagröpım &v awrduw gewesen 
zu sein; denn fast alle Einzelheiten des auf Fol. II verso erhaltenen 
Fragmentes stehen in der Notiz des Synaxars von Konstantinopel 
zum 7. Juli (Sp. 805£.). Meine wiederholten Bemühungen, in Erfahrung 
zu bringen, ob meine Annahme zutreffe, ob also auf Fol. II recto der 
Anfang des Peregrinos-Textes zu konstatieren sei, blieben erfolglos. 
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AıoxA.) sehr oft wiederkehrt. Das berechtigt zur Annahme, daß 
die Peregrinos-Gruppe zu jenen gehört, die nur in den ausführ- 
lichsten hagiographischen Sammlungen, d.i. in den Monats- 
menologien, berücksichtigt wurden. 

e) Ein zweites Fragment des alten Julimenologiums hat sich 
höchstwahrscheinlich erhalten in dem Cod. Petropolit. gr. 47, 
der nur aus einem Unzialblatt s. 9 besteht. Auf diesem Blatte 
steht nämlich nicht bloß der Schlußteil des (unedierten) Marty- 
riums des Antiochos ’Aöoıavoö Hyzuovedovrog!, wie man nach den 
Angaben von C. Tischendorf? und E. Muralt? annehmen mußte. 
Auf der ersten Zeile der ersten Spalte der Rückseite beginnt 
ein zweiter Text, dessen Überschrift fehlt, der sich aber durch 
seine fast unversehrten Anfangsworte als das von A. Papado- 


1) Der Text lautet (nach den Photos, die ich auch Herrn Professor 
Rob. Blake verdanke): 6 n(ar)noe uov, iva anoldßns Tov oTepavov Ts 
adincews oov. Erouös 00L 6 Tönos Tod napaödeloov- EiceAde eis Tip yapav 
tTov x(volo)v oov. xai avaoras Ö nals Tod Deo) ’Avyrioxos Akyeı T& OnEXovV- 
Adtwoı (!) Kvpiaxiı TExvov uov, x00000v uE. 6 ÖE 00x TDEiev adröv xoodcaı* 
nıoTevoas yap Önnoxev xlal) adrös eis töv Xloior)iov. *O ÖE Ääyıos ’Avrloxos 
elnev nroös adrov- Ci x(voro)s 6 Bled)s uov, Eav un x00Vons uE, 06x Eyeis uE00G 
<uer’> Euod. Tote Expovoev adröv xal avri aluaros ydala Eppvei(!) Ex Toö 
toaxynkov adrod. nappmoraodusvos ÖE 6 onexovAdrop (!) Kvpıaxös rrapovaia 
navrös Tod Önuov rliw "EAy/rwav elnev- avadeua ’Algıav@ ?> |2 Sp. | xai 
rois Deois adTod. xayo yorotiavds Eiui xal 00 dom Eodvoıs Epyoıs xeipiv Av- 
(door)wv. avnyyEidn de Tadra Ta ’Apıav xal Ovumdeis Exe)evoev nal adrov 
xepalıcdrpaır. Ereieiwdn ÖE 6 Äyıos ’Avrloxos uera ToV anEeXovAdtopos 
Kvowaxoö unpi ’IovAlo E£ xal dexarn. oötws AdAnoavres xal Teleımdevres Üneo 
X(gıoto)d Adunovow ws YPwornoss Ev oöloa)y® xal Eni yiis nosoßevovres 
vneo Nuiv, Önws dEıwdouev Tuyeiv Taw aluwlaw ayadav Ev X(oıor)& ’I(noo)ü 
zo xlvol)» Hu, & N Ödka ai TO xodros Eis Tois aliwas raw <alawwv. 
aun)v. — Ganz erhalten ist dieses Martyrium nur in den jungen Codd. 
Athon. Dionys. 143 ch. a. 1633 Fol. 517v—523v (s. unten Abschn. VII 
$ 5I) und Lawra 1966 (2154) ch. a. 1667/68 Fol. 243—247). Es ist 
offenbar die Quelle der Notiz in dem Synaxar von Konstantinopel ed. 
H. Delehaye Sp. 824f., wo es aber am Ende heißt: £&ipeı oöv röv 
adyeva reuverar, EEE 00 alua oüv yalaxrı Eopevoev. Man beachte die 
Abschwächung! 

2) Notitia edit. cod. biblior. Sinait., Leipzig 1860 S. 56 als Nr. 18 
aufgeführt mit einer Textprobe von 6 ö& äyıos ’Avr. eilnev — Toaynkov 
aörod. In der Transkription Tischendorfs fehlen Spiritus und Akzente. 
Diese sind aber von erster Hand angebracht, und zwar ganz regelmäßig. 
Bei den Diphthongen stehen sie auf dem ersten Buchstaben. Das 
Blatt ist in 2 Spalten beschrieben mit je 32 Zeilen zu 13—17 Buchstaben. 
Die Schrift ist eine große, dicke, gerade stehende Unziale. Die Linien, 
auf denen sie steht, sind tief eingeritzt. Mit Ausnahme der 4 letzten 
Zeilen der äußeren Spalte ist das Blatt gut erhalten. Im oberen Innen- 
rand steht jetzt noch die N. 18, die Tischendorf ihm gegeben hat. 

3) S. 27. Die Stelle, die er angibt: 6 ö& ’Avr. elnev noösg aürov- 6 narıo 
uov, va dänoAdßns Töv orepa(vov) ist eine seltsame Kombinierung der 
ersten Worte des Zitats von Tischendorf mit dem Anfang des Frag- 
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pulos-Kerameus! edierte Martyrium des Athenogenes ’Eni Ay ıo- 
xıntiavod <Toö) BaoıkEws Tv noAKAn) navia zara Tov (x)piloti- 
avöv zu erkennen gibt. Da nun die Feste der zwei Märtyrer 
auf den 16. und 17. Juli fallen, liegt eine volle Parallele zu 
dem Fragment d vor; denn es folgen auch hier zwei Feste des 
Julimonates unmittelbar aufeinander, von denen das erstere 
in keiner von den übrigen hagiographischen Sammlungen ver- 
treten ist. Für die Einschätzung dieses Blattes als Überrest 
eines zweiten Exemplars des alten Julimenologiums sprechen 
daher dieselben Gründe, die für das Fragment d geltend ge- 
macht wurden. 


III. Panegyriken. 


Eine dritte Reihe von Fragmenten weist eine innere Anlage 
“ auf oder läßt eine solche vermuten, die sich mit dem oben S. 39ff. 
aus dem Typikon E gewonnenen Panegyrikum sehr nahe be- 
rührt, weil ihre Texte sich in erster Linie auf das bewegliche 
Kirchenjahr beziehen und nur die hervorragendsten Herrn- und 
Heiligenfeste berücksichtigen. 

1. Das älteste dieser Fragmente scheint in den 55 Palimpsest- 
folien des Cod. Paris. Suppl. gr. 480 (P)? und den paläo- 


mentes, dem der hellste Unsinn unterschoben wird! Die Worte ö zarno 
#ov — xvolov cov stammen natürlich aus einer Anrede Christi an den 
Märtyrer, deren Anfang verloren ist. 

1) ’Avaiexta ‘Iepoc. orayvo/oy. 4, 252—257 (aus dem Ood. Hier. Sab. 168 
m. s. 10). Das Fragment entspricht den $S. 252, 1—253, 2. Sein Text 
ist besser als der der Ausgabe. St. nageöldovv ol nAelovg eis Bavarov 
(252, 4), heißt es auf der 1. Sp. Z. 11: nageöidovv dE oi nAeioroı adröv 
aAinAovs eis Ddvarov u. dgl. — Die verlorene Überschrift stand nicht auf 
der Rückseite; denn das Blatt hat die erste Zeile oben nicht verloren, 
wie sich daraus ergibt, daß der Anfang der 2. Sp. der Vorderseite 
sich an das Ende der 1. Sp. unmittelbar anschließt. Wohl aber fehlen 
die 4 letzten Zeilen der 2. Spalte infolge des Verlustes des untersten 
Teiles der rechten Seite des Blattes, der absichtlich abgerissen worden 
zu sein scheint. Da nun das Martyrium des Antiochos auf der viert- 
letzten Zeile, von der noch das » von durp erhalten ist, zu Ende ging, 
muß die Überschrift des Martyriums des Athenogenes auf den drei 
letzten Zeilen gestanden haben, die mit Absicht weggerissen zu sein 
scheinen. Damit erklärt sich, wenigstens zum Teil, weshalb Tischen- 
dorf den 2, Text nicht wahrgenommen hat. 

2) H. Omont, Inv. 3, 267 (s.8); Catal. Paris. S.333 (s.8); Jacob, 
Revue des biblioth. 9 (1899) 375. Sämtliche Folien sind palimpsest. 
Die obere Schrift (saec. 14) enthält den letzten Teil einer eigenartigen 
Rezension der von F. Nau edierten Vita des Pachomios (BHG 1401), 
nach deren Schluß (Fol. 537) ohne Überschrift asketische Sentenzen 
(ine. Maxdpıov Deinua To äyov noös Beov xri) folgen. Die untere ist 
auf allen Folien mit Ausnahme der Fol. 45 und 47, auf denen zwei ver- 
schiedene Minuskel vertreten sind, eine niedere, breite, fast gerade 
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graphisch dazugehörigen Fol. 1—24 des Cod. Carnot. 1754 (K)! 
vorzuliegen, den Überresten einer sehr umfangreichen Hs aus 
dem 8. Jahrhundert, deren genaue Untersuchung wir F. Nau? 


stehende Unziale ohne Akzente und ohne Spirituszeichen. Das Format 
der alten Hs war ungefähr doppelt so groß als das der jetzigen (17,5 
x 12), so daß die jetzigen Quaternionen (xn’ — Aö’) zumeist aus je vier 
Blättern der alten Hs bestehen (den Fol. 3 und 6 entspricht je ein 
Halbblatt, den Fol. 41—44 und 46 je ein ganzes, aber stark ver- 
kürztes Folium der alten Hs). Ihre Quaternionen waren ebenfalls 
numeriert. Fol. 8! steht oben in der rechten Ecke die Zahl AO = Fol. 305 
bis 312 und in gleicher Weise auf Fol. 37" die Zahl MT'= Fol. 337—344. 
Da nun Fol. 8 die verstümmelte Rede des Joh. Chrys. auf Ostern und 
Fol. 377 seine Rede auf die Enthauptung Joh. des Täufers einsetzt, 
so ergibt sich, daß der Schwerpunkt der alten Sammlung in der Zeit 
vor Ostern lag, was durch die erhaltenen Ordnungszahlen, die sicher 
ursprünglich sind, bestätigt wird. Die Ausstattung der alten Hs läßt 
sich noch auf einigen Folien erkennen: die Texte waren teils durch 
farbige Zierlinien (Fol. 43v, 55T) teils durch breitere Zierleisten mit 
Anwendung von blauer Farbe (52v) voneinander getrennt. Die Über- 
schriften waren in roten Unzialen geschrieben (3Y), die Textinitialen 
mit Blau behandelt. 

1) Catalogue göneral des manuscrits des bibliotheques publiques 
de France. Departements. Tome XI. Chartres, par MM. Omont, 
Molinier, Couderc et Coyecque, Paris 1890 (auf dem Umschlag 1889) 
S. 431f. (fragments palimpsestes de manuserits grecs, provenant de la 
grande Lavra de St. Athanase au Mont-Athos, recueillis par M. Paul 
Durand). H. Omont, Inv. 3, 367f. Diese Sammlung von Hss-Frag- 
menten, zu der der Cod. Carnot. 1753 als 1. Band gehört, enthält noch 
andere, sowohl Unzial- als Minuskelpalimpseste, von denen zwei oben 
S. 88 besprochen wurden. Die Fol. 1—24, deren Zugehörigkeit zum 
Pariser Palimpsest unzweifelhaft ist, entsprechen 12 Blättern der alten 
Hs. Fol. 6 steht die Überschrift und der Anfang der Nr. 20; sie ist von 
dem vorhergehenden Text durch eine verschlungene farbige Zierlinie 
getrennt. Fol. 21 steht der Anfang der Nr. 21, die noch auf dem 
Fol. 21v zu sehen ist. Die Überschrift habe ich nicht konstatieren 
können. Die obere Schrift der genannten Folien bieten den verstüm- 
melten Anfang der ob. S. 123 Anm. 2 erwähnten Rezension der Vita des 
Pachomios. Die richtige Ordnung der Folien ist für die obere Schrift: 
Fol. 9—24, 1—8. An die letzten Worte von Fol. 81, xadapöv adröv 
öia — schließt sich die obere Schrift von P (— rnonoas Ev tois Oydon- 
xovra nevre Ereow an = ed. Nau S. 474 Z. 7. K und P bildeten so- 
mit ursprünglich einen Codex s. 14, der früher dem Lawrakloster 
auf dem Athos gehörte, da feststeht, daß K von P. Durand aus diesem 
Kloster nach Frankreich gebracht wurde. 

2) Note sur le contenu des manuscrits palimpsestes Paris Suppl. 
gr. 480 et Chartres 1754, Revue de l’Orient chrötien, N.S. 1 (1906) 
430f.; Analyse des manuscrits grecs palimpsestes Paris suppl. 480 et 
Chartres 1753, 1754. Patrologia orientalis 4 (1908) 515—520 mit einem 
Faksimile von K Fol. 6r auf Tafel I (Überschrift und Anfang der Nr. 20). 
Nau führt die 10 von ihm identifizierten Texte ohne Rücksicht auf 
ihre Ordnungsnummern auf; die von ihm angegebene Ordnung, in 
der die Blätter der beiden Palimpseste gelesen werden müssen, ist 
daher wohl richtig für die einzelnen Texte, nicht aber für ihre Reihen- 
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verdanken. Die Texte dieses Fragmentes, deren Anfangsworte 
erhalten sind, tragen ursprüngliche Ordnungszahlen, aus denen 
ersichtlich ist, daß die Sammlung wenigstens aus 31 Texten 
bestand, von denen noch 10 in den genannten Hss von F. Nau 
festgestellt wurden. Ihre ursprüngliche Stellung in der verlorenen 
Sammlung war folgende: 


(3. Fastensonntag.) Rede (des Joh. Chrysost.) über die Verehrung des 
Kreuzes <"Arcoya xawov dowue> K14 + 11 = 1 Blatt des Unzial- 
codex. Anfang und Ende fehlen!. 


* %* 
* 


(Ostersonntag.) Rede (des Joh. Chrys.) “Av&orn ti rein nucga> PS+1 
K 13 + 12? = 2 Blätter. Anfang und Ende fehlen. 


* * 
* 


“K (Sonntag roö Owuä.) Toö &v ayioıs n(ar)o(ö)s Auiv ’Imdvv(ov) T(oö) 
Xovoooröuov Aöyog Eis Tip xawıp xupiaxıp xal eis tip druorlav Tod aylov 
ano(orölov) Owuä. Dawoös öuod xai evoeßüc. K6+ 3 P 44 
K16+9 15+10 P7+2 K7+2,5-+ 4,22 +19, 17 + 24, 
18 + 23, P13 +12, Kl + 8 = 12Blätter. Das Ende steht auf 
Fol. K 217°. 

KA (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. "Qoneo ı; pasopdoos oehıpn 
K 20 + 21 P29 + 28, 54 + 49, 42 = 4 Blätter. Das Ende steht 
auf Fol. P 43%, 


folge. Die Nrn. 29 und 30 hat er aus diesen Palimpsesten (u. a. Hss) 
ediert. Außer diesen beiden Texten gibt er nur noch den Anfang der 
Nr. 20, soweit er auf K 6f steht. 

1) K l4r öia oravpod xarapyrioavra Tod davarov TO xevroow. ai ei Deicıc 
yvovar Tod OTavpod iv Ölvauıw, Axove Ovverög . . . TO EVAw Tod oTavpod ÖLd 
zip Ötvauw Tod... K 11vvıxd 6 Tunog Tod oravood . ... AAAd xal id TodTov 
Evixa xal üneoloxve ... K 14V xai dxolda xal Booöxov xal yalalav, (<0x6>Tos 
ynAapnrov xal Bdeidav xal Diva Taw niewroröxuw 1a Täs 6dßoov adrijs Enn- 
yayev ... Mit M. 62, 754 Z. 19, 20, 28—30 stimmen diese Stellen von 
To Eilo an wörtlich. Wenn daher auch der Anfang von K 14r und 
andere Stellen von K 14v und K 11r anders lauten, so darf doch ange- 
nommen werden, daß die oben angegebene Rede hier in einer selb- 
ständigen Rezension vorliegt. 

2) P 87 xai dnnidov eis ra Ida PaAodcaı Tv xapav nrapd Toü ÖeondTov 
tng »tloews.  ö& Mayöailnvı, Maola nalıw Eni TO uvnua NAdev xai un eigovoa 
To oöua — K 137 xai T6 Exelvov dudernua T& oravew 1wWoonAwca äv. &avı& 
00V altıos yEyovev, dA” od xarnoaodunm abrov = M. 61, 735, 28—736, 33 
(zusammenhängender Text). Auch hier liegt eine vom Druck abweichende 

ezension vor; denn es folgt eine Stelle, die im Drucke fehlt: K 13r 
“al löbvres adtov n000ExUrnoav adröv xal . . . näcav siwopnrelav rrepl Te Tod 
nadovs xai Ti Tapis . . . 

3) Dieser Text ist unediert; Nau hat mit Hilfe des Cod. Paris. 
er. 777 fol. 203£f. die Reihenfolge der 12 Blätter festgestellt. In K 
steht vorher der Schluß eines Textes, den ich nicht identifizieren konnte. 
v 4) Dieser Text ist ganz erhalten und stimmt abgesehen von einigen 

arlanten mit M. 60, 763-—-766. 
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KB (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. ®©eia tıs, ws E£oixe 
P 43, 31 + 26, 27 + 30 = 3 Blätter. Das Ende steht zu Beginn 
von P 5ör!, 

KT (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Odgavös Nuiv yEyove onuEgov 
P 55 + 48, 50 + 53, 32 + 25 = 3 Blätter. Das Ende fehlt?. 


* * 
* 

(xn’) (29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede (des Joh. 
Chrys.) <IIaAıv “Howörds ualverarı). P37 + 36, 35 + 38, 41, 20 + 21, 
23 + 18, 5Ir + 52Y = 6 Blätter. Der Anfang fehlt; das Ende 
steht Fol. 523. 

K® (29. Aug.) Maprvoıow nyow N yernoıs (!) xal N dnoroun T(0d) 
äyl(ov) ’Iwdvv(ov) Toü noododuov xai Bantıorov. Ilinowderrow Erüv 
nevrarıoyıliv P 517 + 527, 15 + 10, 40 +33, 19 + 22, 16 +9, 
34 + 39 = 6 Blätter. Es fehlen nur die 12 letzten Zeilen des 
Textes. 

(4’) (6. Sept. oder 8. Nov.) Wunder des Erzengels Michael in Chonai. 
<H doxn raw iauarw> P14+ 11,24 +17, 5+ 4, 3= 3!/, Blätter. 
Der Anfang fehlt; das Ende steht Fol. 37°. 

A 4A u(mpi) iavvo(vapiw) <a’> Basileios d. Gr. Bios zaı Bavduara Tod (naroöc 
judw> Baoılelov Tod ueydiov. <Ayanntol, 00x Tv äneınds> P 3°, 6, 
46 = 1!/, Blätter ®. 


1) F. Nau hat diesen unedierten Text mit dem Cod. Paris. gr. 1175 
Fol. 150ff. verglichen und darnach die Blätter geordnet. 

2) Die 3 Blätter bieten einen zusammenhängenden Text vom An- 
fang bis zur Stelle: od yao Noav pvoeı Adxoı, aAla nrooaıp&oeı —= M. 52, 
803—805 Z. 67. 

3) P 377 inc. & xoouw Bnolov Epauıldov yuvaıxös novnpäs xTi. = M. 59, 
486 2. 1ff. Es fehlen somit nur einige Sätze vom Anfang. Der gebotene 
Text ist nicht kontinuierlich, weil das Fol. 41 stark verkürzt ist. 
Zwischen P 35V (des. rois dAlopvloıs nap&öwxev = M. 59, 488 2. 11) und 
P 41v (inc. dya>dorntos- To Yyao uvornoiov — 488 Z. 13) fehlt nur sehr 
wenig; größer ist die Lücke zwischen P 41! (des. öre oö<gavös)> —= 488 
Z. 22 von unten) und P 20F (inc. roöro noıel xai 6 B(eö)s Övvausvog nravras 
—= 488 Z. 3 von unten). Gegen Ende des Textes hat das Palimpsest 
einen Zusatz, der nach 490 Z: 26 beginnt und ziemlich lang ist, da 
er P 18r, 23v, 5lr und 52v in Anspruch nimmt (Probe: /joav de xai 
Eeni TOV ANocTöAwy TOoladTaı . . . NTEWOETIOUEVOL xayd dvanadow Öuäs . - - 
ayadıp adris pas Goneo ori xovoiw Ötaldunovoavy To Eoyw Tüg 
eünollas . . .). Der Schluß stimmt mit M. 490 ungefähr überein. 

4) Ediert von F. Nau, Patrol. orient. 4, 526—541, der neben dem 
Palimpsest die Codd. Januens. 35, Paris. 1608, 1021 und Vindob. 
hist. gr. 45 benutzte. Das Palimpsest schließt mit &x rs Qvlaxiis xal 
orsiiatwoav —= S. 540, 2. 

5) Ediert von F. Nau a.a. O. S. 541—562 unter Heranziehung der 
Ausgabe von M. Bonnet (BHG 1282). Das Palimpsest beginnt mit 
der Stelle nßovAndnoav oi Exdool ic dAmdelas xri. = 8. 554, 3. 

6) P 3v ıst ganz unten nur die Überschrift sichtbar. P 6 (das nur 
ein Halbblatt ist) geht von werd ö& && nueoas .. . 7 Enıporrhaesı Tod dylov 
zıv(eüuaro)s bis töre 6 BaolAeıos edxapıornoas Extevüs= ed. Fr. Combefis 
S. 175 C 3—177 A 8. P 46 schloß sich an das volle Blatt der alten Hs 
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Auf Grund dieser Texte und unter Heranziehung der voll- 
ständig erhaltenen Jahrespanegyriken (vgl. Abschn. V $ 1) 
läßt sich die innere Anlage dieser Sammlung mit annähernder 
Sicherheit feststellen. Den ersten Text, von dem nur ein kurzes 
Fragment erhalten ist, weise ich nach dem Typikon E (s. oben 
S.40) und der Analogie mit späteren Panegyriken dem 3. Fasten- 
sonntag zu, da dieser der Verehrung des Kreuzes geweiht ist. 
Zwischen diesem Fragment und demjenigen der Osterfestrede 
’Av&orn standen Texte als Lesungen für die Zeit zwischen dem 
3. Fastensonntag und dem Osterfest, die sich nach denselben 
Kriterien wenigstens auf den Samstag 70ö Aadagov, den Palm- 
sonntag und vielleicht die letzten Tage der Karwoche bezogen. 
Das Osterfest selbst war sicher mit mehr als einer Lesung aus- 
gestattet; denn K 3" steht der von F. Nau übersehene Schluß 
eines Textes, an den der Text Nr. 20 sich unmittelbar an- 
schloß!. Die Aufeinanderfolge der Lesungen für den Sonntag 
todo Owuä, Mittpfingsten, Christi Auffahrt und den Pfingst- 
sonntag ist durch die Ordnungszahlen 20—23 gesichert. In 
der Lücke zwischen Nr. 23—28 standen vier Texte, für die 
nach den vorhin erwähnten Kriterien nur der Sonntag Aller- 
heiligen und die großen Feste vom 24. Juni (Geburt Joh. des 
Täuf.), 29. Juni (Petrus und Paulus), 6. August (Christi Ver- 
klärung) oder 15. August (Koimesis?) in Frage kommen können. 
Die unmittelbare Aufeinanderfolge der vier letzten Texte ist 
wieder durch die Ordnungszahlen verbürgt. Die zwei letzten, 
die aus der menologischen Ordnung herausfallen, stellen endlich 
Nachträge dar, wie sie in den vollständig erhaltenen Pan- 
egyriken öfters vorkommen, z.B. in dem Cod. Scorial. gr. 236 
(® III 20), der sich als ein Jahrespanegyrikum aus dem 9. Jahr- 
hundert herausstellen wird (s. u. Abschn. V $ 1). Ob ursprüng- 


unmittelbar an; denn es beginnt mit roö)>Tov ÖE yerousvov xai (Enay- 
yeilausvov) adrod Adyov naoaxinoews rıoös Tov Aadv avvixdn nAndos ÖyAov 
und geht bis ägxovrı än&öwxev tıw yagııv. 6 Ädoxwv dvayvoos Avreygayev 
auto) = 8.177 B8—178 DT (mit Varianten). 

l) Ich konnte nur vereinzelte Worte vor der Doxologie oWw T& 
*ar)oi xal To® dylo nw(eduar)ı eis rois alävas Tov alovow. aurv. lesen, aus 
denen sich ergibt, daß hier nicht der Schluß der Rede des Joh. Chrys. 
Av&orn vorliegt. An und für sich kann der Schluß auch zu einem 
Texte über den Sonntag tod Owuä gehören; da aber Mittpfingsten und 
Christi Auffahrt sicher nur mit je einem Texte versehen sind, so darf 
angenommen werden, daß der verlorene Text sich auf den ÖOstersonn- 
tag bezog. 

‚2) Ich behalte diesen Ausdruck für das Marienfest vom 15. August 

e1, da die abendländische Bezeichnung Mariä Himmelfahrt den Sinn 
der griechischen nicht wiedergibt und eine andere Übersetzung, wie 
etwa Mariä Entschlafen, sich nicht empfiehlt. 
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lich noch weitere Nachträge folgten, läßt sich natürlich nicht 
entscheiden. Was aber den ursprünglichen Teil der Sammlung 
vor dem 3. Fastensonntag betrifft, so unterliegt keinem Zweifel, 
daß er dem früheren Teil des beweglichen Kirchenjahres ent- 
sprach und daß er Lesungen für die einfallenden Festtage vom 
2. Februar oder 25. März an nach vorn enthielt!. Fraglich er- 
scheint es nur, ob die Sammlung mit dem 8. September oder 
dem 25. Dezember anfing. 

Bei näherem Zusehen läßt sich aber auch diese Frage beant- 
worten, und zwar zugunsten des 8. September. Da nämlich 
der mit der Nr. 31 versehene Text für den 1. Januar sicher 
nicht die Fortsetzung des Panegyrikums darstellt, weil er nur 
durch einen einzigen Text von dem 29. August getrennt ist, 
sondern als Nachtrag aufgefaßt werden muß, gibt sich der 
Text über den Erzengel Michael, der sich nur auf den 6. Sep- 
tember oder den 8. November beziehen kann, ebenfalls als 
Nachtrag zu .erkennen. Die zwei Texte für den 29. August 
bildeten somit ohne Zweifel den Schluß der Sammlung?. Da 
nun aber der Text über den Erzengel Michael als erster Nach- 
trag bis zum 8. November, dem Fest der Erzengel, oder noch 
wahrscheinlicher bis zum 6. September, dem Gedächtnistag des 
Wunders des Erzengels Michael in Chonai, zurückgreift, kann 
die Sammlung nicht mit einer Lesung für den 25. Dezember 
angefangen haben, weil der Nachtrag für ein September- oder 


1) Auf diese Zeit bezogen sich die 16 vollständig verlorenen Texte 
unter Abzug derjenigen, die nach dem 3. Fastensonntag standen. 
Wie viele abzuziehen sind, hängt naturgemäß von dem Anfang der 
ursprünglichen Sammlung ab. Da dies der 8. Sept. war, so mögen sich 
die 16 in Frage stehenden Texte mit Einschluß des z. T. erhaltenen 
für den 3. Fastensonntag auf folgende Texte bezogen haben: (1) 8. Sept. 
Mariä Geburt; (2) 14. Sept. Kreuzerhöhung; (3) 21. Nov. Mariä Tempel- 
gang; (4 und 5) 25. Dez. Christi Geburt; (6) 27. Dez. Stephanos der 
Erzmärt.; (7 und 8) 6. Jan. Theophanie; (9 und 10) 2. Febr. Hypa- 
pante; (ll und 12) 25. März Evangelismos; (13) 1. Fastensonntag; 
(14) 3. Fastensonntag; (15) Samstag toö Aadapov; (16) Palmsonntag. 
Den 1. Fastensonntag habe ich eingesetzt, weil der 3. in dem er- 
haltenen Fragment vertreten ist; die übrigen Feste gehören zum 
eisernen Bestand der Panegyriken (s. unt. Abschn. V). Für die Feste 
vom 25. Dez., 6. Jan., 2. Febr. und 25. März setzte ich je zwei Lesungen 
ein nach der Analogie mit dem Ostersonntag, der sicher mit wenigstens 
zwei Texten ausgestattet war. Ist dieser Rekonstruktionsversuch 
richtig, so fehlte die Karwoche, was auch in erhaltenen Panegyriken 
vorkommt. Es ist indes möglich, daß für die Feste vom 2. Febr. und 
25. März nur je eine Lesung vorgesehen war. In diesem Falle ist 
Platz vorhanden für den Freitag und Samstag der Karwoche. 

2) Für die Annahme, daß diese 2 Texte den eigentlichen Schluß 
der Sammlung bilden, spricht auch der Umstand, daß sie mit dem 
ersten von beiden bereits einen Umfang von mehr als 337 Folien hatte. 
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Novemberfest zur Voraussetzung hat, daß der entsprechende 
Monat in der Sammlung selbst vertreten war. 


2. Reicher an Texten war ein Unzialpanegyrikum aus dem 
8.—-9. Jahrhundert, dessen Überreste nach A. Rocchi! in vier 
Hss von Grottaferrata als Palimpsestblätter zerstreut sind: 
ABXI®, TB8XII®, EaV* und E$VII®. Es gelang ihm, 
25 Texte der ursprünglichen Sammlung festzustellen, von 
denen eine die Ordnungszahl un’ trägt. Er führt diese Texte 
aber nicht nach der Stellung auf, die sie in der Sammlung 
selbst einnahmen, sondern 22 nach den Autoren, denen sie in 
den genannten Hss zugeschrieben sind; von den drei übrigen 


1) A. Rocchi S. 128—130 bezeichnet seine eigene Beschreibung 
der Palimpsestblätter als Codex Ba LV. Leider gibt er die Hss nicht 
an, aus denen er seine 25 Texte gewann. Den Versuch, alle seine An- 
gaben nachzukontrollieren, mußte ich aus Mangel an Zeit bald auf- 
geben. Die untere Schrift ist in allen vier Hss schwer zu lesen. 


2)A.a.0.S.26. Die Hs selbst ist ein Praxapostolos m. s. 11 Fol. 5 
bis 188. Zum Unzialpalimpsest gehören nur die Fol. 1—4v und 189—191v 
(28 x 22; Schriftfläche 24,7 x 17; jede Spalte 37 Zeilen), deren obere 
Schrift Liturgisches bietet. Auf diesen 7 Blättern wurde kein Text- 
anfang konstatiert. 


3) A.a. O. S. 265—267. Die ganze Hs (188 Fol. 22,2 x 16) ist palim- 
psest (die obere Schrift enthält ein Euchologium, geschr. von Johannes 
von Rossano im 13. Jahrhundert). Ihre Folien gehören zu dem Unzial- 
panegyrikum, mit Ausnahme von 10 (Fol. 116, 117, 120, 121, 133, 136, 
140, 141, 144, 145), die aus einer andern Unzialhs aus derselben Zeit 
stammen und deren Schrift in derselben Richtung wie die obere steht; 
sie wurden aber stark beschnitten, um ihr Format dem der jetzigen 
Hs anzugleichen. Die untere Schrift der übrigen 178 Folien steht quer 
zur oberen, und je 2 Fol. bildeten in der alten Hs nur ein Blatt. Diesen 
178 Folien entsprechen daher nur 89 Blätter des Unzialpanegyrikums 
(nicht 93, wie Rocchi angibt), dessen Format etwa 32 x 22 cm betrug. 
Auf diesen Blättern wurde eine Reihe von Textanfängen festgestellt. 


4) A.a.0O.S.4l3f. Diese Hs umfaßt 206 Folien, deren obere Schrift 
s. 13 Idiomela bietet. Zum Unzialpalimpsest gehören aber nur die 
Fol. 1—16v, deren untere Schrift in derselben Richtung steht wie die 
obere. Sie entsprechen daher ebenso vielen Blättern der alten Hs, 
deren ursprüngliches Format hier am besten erhalten ist (32,4 x 24,1; 
Schriftfläche und Zahl der Zeilen wie in dem Cod. Aß XI). Hier fanden 
sich relativ die meisten Textanfänge. 


9) A.a.0O. S. 421f. Diese Hs (deren obere Schrift s. 13 Rocchi als 
Liber contaciorum bezeichnet und deren Blätter paginiert sind), ent- 
hält 2 Palimpseste.e. Das von J. Cozza-Luzi ans Licht gezogene 
biblische umfaßt die S. 1—262, 335 —338 (Rocchi beschreibt es als 
Cod. Ay XV S. 36f.). Die S. 263—334, 339—380 gehören zum Unzial- 
Panegyrikum. Die Zahl der aus diesem stammenden Blätter beträgt 
somit 57, auf denen eine erhebliche Zahl von Textanfängen steht. 
Diese Hs befindet sich in einem desolaten Zustand. Durch die An- 
Kondung von chemischen Reagenzien sind besonders die Blätter des 

iblischen Palimpsestes fast völlig ruiniert. 


T.uuv. 50, 1: Ehrhard. 9 
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teilt er nur die Anfangsworte mit, da ihre Überschriften nicht 
erhalten seien. Die Untersuchung der vier Palimpseste, bei der 
ich mich der Mithilfe von W. Hengstenberg und P. Charles 
Martin S. J. zu erfreuen hatte, ergab einen Zuwachs von 
6 Texten, so daß nunmehr alle Texte konstatiert zu sein 
scheinen, deren Anfangsworte erhalten sind. 


Außer dem Zuwachs an Texten ergab die Untersuchung 
willkommene Anhaltspunkte für die Bestimmung der Art der 
ursprünglichen Sammlung. Schon die große Zahl der konsta- 
tierten Lesungen für den Ostersonntag legte die Vermutung 
nahe, daß diese Sammlung nicht ein einbändiges Panegyrikum 
gewesen sein kann. Sie wurde zur Sicherheit erhoben durch 
die Konstatierung weiterer Ordnungszahlen, die mit der von 
Rocchi gelesenen Zahl un’ nicht zusammenstimmen in der 
Voraussetzung, daß es sich um ein einbändiges Panegyrikum 
handle. Damit war die Erkenntnis gewonnen, daß die Samm- 
lung, aus der die Palimpsestblätter stammen, zwei Bände um- 
fassen mußte. Glücklicherweise wurden überdies vier Ordnungs- 
zahlen wahrgenommen, mit deren Hilfe die untere Grenze des 
ersten und die obere des zweiten bestimmt werden konnte. Die 
Zahl un’ steht bei einer der Reden für den Karsamstag, während 
die ersten drei Reden für den Ostersonntag mit den Ordnungs- 
zahlen a’—y’ versehen sind. Als Bestätigung dieses Resultates 
kam hinzu, daß die Heftzahl xa’ zweimal vorkommt, in EaV 
auf dem Fol. 9 in der oberen rechten Ecke und in !'$ XIII 
auf dem Fol. 43. 


In der folgenden Liste unterscheide ich daher zwei Bände. 


Als Bestandteil des 1. Bandes sind folgende 10 Lesungen zu 
betrachten: 


(Samstag roö Aaldpov.) Rede (des Joh. Chrys.). <’Qoneo untno 
pılorexvoc> I'ß XIII!. 

(Samstag rtoö Aaldoov.) Rede des Joh. Chrys. über Martha, Maria 
und Lazaros. °Oooı tüc Öeonoriwns I XIII?. 


%* %* 
* 


1) Fol. 67V steht der Schluß eines Textes, in dem ich rovrww T@v 
Önuiovoyı@v lesen konnte; im Schluß der obigen Rede heißt es aber: 
Tovrow T@v Önuiwvoynudtw. Diese Parallele ist zu charakteristisch, 
um als zufällig betrachtet werden zu können, zumal der Inhalt dieser 
Rede sich auf Lazaros bezieht. 


2) Fol. 57: Toö auroö eis Maodav xai Maplav al Adtagov. Da die 
Fol. 5 und 6 ein Blatt der alten Hs bilden, folgte dieser Text unmittel- 


bar auf die Nr. 1 der obigen Liste. Rocchi hat ihn somit mit Unrecht 
Amphilochios zugewiesen. 
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(Donnerstag der Karwoche.) Toö adrod (Joh. Chrys.) eis rp rrooÖ0ociav 
tod "lIovda xai eis TO nadoya xal eis Tip napdöocw TÜV uvornolamw 
xai nepi TOÜ) un uynomaxeiv. <’OAlya avayın onueoov> IB XIII!. 
* * 
* 
AH (Donnerstag der Karwoche.) Rede von? eis to’ nareo, ei Övvarov, 
napeiderw TO nornoıov (Mt. 26, 39) ZB XIII Fol. 70V2. 


* * 
* 


M|/// Donnerstag der Karwoche. tod adrod 7 Ayla neunen eis Tv 
yınrnoa. "EAeov Meo)ö <xai pılavdowniavy I'ß XIII Fol. 79°. 
* * 
* 
(Donnerstag der Karwoche.) KvolAAov dpxıenıoxönov ’Alsfavögelag eis 
to wvorınöv Öeinvov. TEL Teonvoreoov xai Tl Hövreovm> IP XII 


Fol. 43. 
* * 
* 


MH Ev ra aylo vaßßarw. Rede des Joh. Chrys. Eiöere ydes Toö 
AÄnorov eöyvwmuoovvp I'ß XIII Fol. 158°5. 


%* %* 
* 


(Karsamstag.) Rede des Epiphanios (von Kypern) <Ti roöyro; 
onueoov I'ß XIII Fol. 447°, 


%* %* 
* 


(Karsamstag.) Rede des Amphilochios von Ikon. ’Enırapıov 
£&ooriw TB XIII Fol. 165. 


* * 
* 


Der 1. Band des Panegyrikums umfaßte somit wenigstens 
50 Texte. Die nachgewiesenen beweisen, daß das bewegliche 
Kirchenjahr vom Samstag roö Aaldeov bis zum Karsamstag 
darin vertreten war; denn es unterliegt keinem Zweifel, daß 





‚ 1) Auf dem Fol. 11 hat W. H. Teile der obigen Überschrift gelesen, 
die offenbar zu dieser Rede gehört. 

2) Von P. Ch. Martin gelesen. Über Mt. 26, 29 sind 2 Reden des 
Joh. Chrys. gedruckt: Badelav zouip tois aonabovor (M. 51, 31—40) 
und Odö&v aneolxacıy ol tüc Exxinolas dıödoxaloı (M. 61, 751—756 unter 
den Spuria). Eine von beiden mag hier vertreten sein. 

3) Von W. H. gelesen. Überschrift und Textanfang sind mit Rea- 
genzien behandelt und daher leicht lesbar. Von dem voranstehenden 
Textschluß ist nur ein Teil der Doxologie zu lesen: Tö xodros oiv T& 
GXEavTY (ar)gi 0. 

‚4) Die Initiale T genügt für die Identifizierung dieser Rede, die 
mit der obigen Überschrift unter dem Namen des Kyrillos von Alex- 
andrien gedruckt ist (M. 77, 1016—1029). 
volp Aus der Fassung der Tagesrubrik darf nach der Analogie mit den 
Di Ständig erhaltenen Panegyriken gefolgert werden, daß diese Rede 

6 er Spitze der Lesungen für den Karsamstag stand. 

VonW.H. gelesen. 


9* 
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auch der Palmsonntag, die ersten drei Tage der Karwoche und 
der Karfreitag mit Lesungen versehen war. Von den aufge- 
führten Texten aus kann die obere Grenze des Bandes selbst- 
verständlich nicht bestimmt werden. Da aber seine untere 
Grenze gesichert ist, liegt die Annahme nahe, daß seine obere 
Grenze dieselbe war wie bei den vollständig erhaltenen Pan- 
egyriken, die den Karsamstag als untere Grenze mit ihm ge- 
meinsam haben, nämlich das Fest der Geburt Christi (vgl. 
unten Abschn. V $ 2 II). 

Zahlreicher sind die nachgewiesenen Texte des 2. Bandes!: 


A (Ostersonntag.) Rede des Eulogios, EB. von Alexandrien. Eis 
6oos ÖypniAov Eß VII S. 298. 
B (Ostersonntag.) Rede des Athanasios von Alexandrien. Ei raic 
av ayy&ilovw Eß VILS. 307. 
T' (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotaoews nusga EB 
VII S. 2642. 
(Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eni rjs pulaxiis. 
(5) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nyssa. Ei rıs nargıapxav EB 
VII S. 265°. 

(Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Xaloere Ev xupiw navrore 
EßVILS. 353. 

(Ostersonntag.) Rede des Proklos von Konstantinopel. Nixaro 
xai Adywv eDpoiav. 

(Ostersonntag.) Rede (des Proklos von Konstantinopel). Eö- 
Aoynrös 6 Beöc- abEntw uor onucsow tis Exrxinolas 6 avAAoyog, OXIETA- 
zw uor av EB VII S. 366°. 

(Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. EöAoyntös 6 Beos- eüxaupov 
ONUEDOV. 


1) Es wurde mir nicht möglich, die Lesungen für den Ostersonntag 
und den 2. Sonntag der Osterzeit in der Reihenfolge aufzuführen, in der 
sie in der alten Hs standen; nur bei einigen konnte ihre unmittelbare 
Aufeinanderfolge festgestellt werden. Die Nrn. 4, 7, 9, 11, 15—17, 24 
der folgenden Liste konnten von uns nicht konstatiert werden. Ich 
gebe sie nach der Liste von A. Rocchi. 

2) Die zweifelhafte Zahl Y ist durch den voranstehenden Schluß 
der Nr. 2 gesichert: deüre, oi <xAngovo>uoı Tod r(ar)e(ö)s<uov, #Angovo>- 
unoare tip Hroıuaouevrmw)> vum Baoıkelav ano xaraßoAns xdouov. adta N 
Ö0Ea xal TO xodros Eis Toös alövas Tiw alovaw. du = M. 28, 1081. 

3) Der Schluß dieser Rede steht auf der S. 353, 1. Sp.: tjs natg@as 
»Inoovoulas yevdodaı toös To vio dıa Tis viodeolas dxoAovdnoavras, 6 Ev 
noAlois ... = M. 46, 628 A 9—11 (kurz vor der Doxologie). Dann 
folgt die Nr. 6. 

4) Vor dieser Rede steht ein Textschluß auf der 1. Sp., in dem ich 
nur lesen konnte: “/egeulov ra... . uov tiv yawıw Bod xai ..., der vielleicht 
zu einer Rede des Proklos von Konstantinopel gehört, da er diese 
Wendung am Ende seiner gedruckten Reden liebt. Die Überschrift 
des folgenden Textes ist weggeschnitten; ich ergänze den Namen des 
Verfassers nach dem Cod. Sinait. gr. 492 (s. unten $. 134 ff.). Dasselbe 
gilt für die Nr. 11. 
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(10) (Ostersonntag.) Rede des Hippolytos, B. von Rom und Märtyrer. 
“Jeoai uEv Non Pwrög auyaLovow axrtives I'ß XIII Fol. 146V. 
(Ostersonntag.) Rede (des Amphilochios von Ikon.). "Onörav 
To OXxVvHEWNOV ToV yELu@voc. 
IB (Ostersonntag.) Rede des Proklos von Konstantinopel. Eö- 
Aoynntös 6 Deös- Aaunoa uEv N Toü naoya naviyvoıs Eß VILS. 3321. 
(Ostersonntag.) Rede (des Athanasios von Alexandrien ?) Xgworös 
Eyeodeis Ex veroiw Ökrpw Tüv dvdownaw ip Corp Eogriw dnewydoaro 
Eß VII S. 375. 
(Ostersonntag.) Rede von ? IIAareia rijs Eoprijs nadeornmev N) 
dararra idapa Edppoovvns Eyelgovoa xduara EB VII S. 369°. 


* % 
* 


(15) (Neuer Sonntag.) Rede des Joh. Chrys. ’Jöov naAıy Eogrn®. 
(Neuer Sonntag.) Rede des Joh. Chrys. T& uev vou@ tig Enninolas. 
(Neuer Sonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxaivıa rıudodaı. 


* % 
* 


KT (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. Baıöoov uoı tig Exninclas 
EaV Fol. 10%. 

(xö’) (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. EöAoyntös 6 Deöc ed- 
xal00v ONUEDOV. 

KE (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. Kai öre Tod oTavgod 
uveiav Ea V Fol. 8°. 


* * 
* 


MA (29. Juni). Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. auf Paulus. 
Ei xai avrıßAenew aodev£ow Ööpdaluois EaV Fol. 11. 

MB (29. Juni). Petrus und Paulus. Rede des Proklos von Konstanti- 
nopel auf Paulus. Ovdeis dodevei Ea V Fol. 9. 


* * 
* 


l) Der Schluß dieser Rede steht auf der Seite 375, 1. Sp.: X(oıc- 
TO)G ineo Nucv iv xokriw, iva yAvaelas Hui dvrıxeodonta Tüg adTod nnyäs 
t@v laudtwv ... = M. 65, 800 A 5—7. Nach dem Schluß ist die Über- 
schrift am Ende der 1. Sp. wiederholt: IIoöxAov dexıssuox. Kjndiews 
N em avaoracıv Tod x(volo)v NHuav ’I(noo)ö Xe(ioro)d). Dann folgt die 

r. 13. 

2) Die Überschrift dieser Rede ist weggeschnitten, wie bei den Nrn. 8 
und Il. Ich habe sie in keiner anderen Hs wahrgenommen. Voran- 
steht ein Textschluß auf der 1. Sp., aus dem W. H. die Worte las: 
yn xara Töv xamov . . . ölöwow ivdn . . . nloreı xaprıopopoövres. Ich las 

arın: xarafımdevres dvayesvındiva dıa Toü Aovreod Tijs dpdapolas. Er 
gehört vielleicht zur Nr. 11. Auf jeden Fall beweist er, daß die 

T. sich nicht auf das Fest der Theophanie am 6. Januar bezieht; 
enn an diesem Tage konnte man nicht von den Blumen des Frühlings 
Sprechen. 
3) Diese Rede ist nicht unediert. In zahlreichen Hss folgt auf die 
Anfangsworte: ’Iöod nal Eoprn, I6ovd ndAıw owrnola yuxyiv der Satz: 7xw 
70 xg&os dnoöwoew Suiv, mit dem die unter dem Namen des Joh. Chrys. 
gedruckte Rede für den Sonntag roö Owuä (= Neuer Sonntag) be- 
&innt (M. 59, 681-688). 
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Aus diesen Texten läßt sich der innere Aufbau des 2. Bandes 
mit ziemlicher Sicherheit erschließen. Da sein Beginn mit dem 
Ostersonntag gesichert und das Fest Christi Auffahrt nach- 
gewiesen ist, darf unbedenklich angenommen werden, daß er 
die ganze Osterzeit bis zum Sonntag Allerheiligen berück- 
sichtigte. Da aber zwischen dem Sonntag 105 Owuä und dem 
genannten Fest nur fünf Texte gestanden haben, werden wohl 
nicht alle Sonntage der Österzeit mit Lesungen bedacht ge- 
wesen sein, zumal noch Mittpfingsten dazukommt, das kaum 
übergangen wurde. Die große Lücke zwischen den Nrn. xe’ 
und ua’ zeigt, daß das Pfingstfest und vielleicht auch der 
Sonntag Allerheiligen mit einer größeren Zahl von Lesungen 
ausgestattet waren. Die zwei Reden auf den Apostel Paulus 
lassen endlich ersehen, daß Heiligenfeste sich an das bewegliche 
Kirchenjahr anschlossen. Mit welchem Feste diese Abteilung 
begann und wie weit sie sich erstreckte, kann von den kon- 
statierten Texten aus nicht festgestellt werden. Nach den 
späteren, vollständig erhaltenen Panegyriken setzte sie aber 
wahrscheinlich mit dem Feste der Geburt Johannes des Täufers 
(24. Juni) ein und ging bis in die Nähe des 25. Dezembers, 
der an der Spitze des 1. Bandes gestanden haben wird. 


Das Palimpsest von Grottaferrata, das ursprünglich viel 
mehr Texte umfaßt haben muß als die 92, die durch die zwei 
Serien seiner Ordnungszahlen bezeugt sind, erbringt somit den 
Beweis, daß schon im 8.—9. Jahrhundert jene zweibändige 
hagiographisch-homiletische Sammlung vorhanden war, die wir 
als Halbjahrespanegyrikum kennenlernen werden (s. unten 
Abschn. V $ 2). Eine vollständige Untersuchung desselben 
würde sich lohnen sowohl vom textkritischen als vom literar- 
historischen Gesichtspunkte aus. Unter den bisher konstatierten 
Texten befinden sich mehrere Inedita (Nr. 1, 8, 9, 11, 14, 41 
des 2. Bandes), und es steht zu erwarten, daß noch weitere aus 
ihm zu gewinnen sind. Besondere Beachtung verdient der 
Umstand, daß es der einzige Zeuge für die Abfassung der unter 
den unechten Reden des Goldmundes stehenden Osterpredigt 
durch Hippolyt von Rom ist (Nr. 10)!. 

3. Nicht palimpsest ist das 145 Folien (22,5x 18) umfassende 
Fragment eines Unzialpanegyrikums, das in dem Cod. Sinait. 





1) Rocchi hat sie irrtümlicherweise unter die Reden des Joh. 
Chrys. aufgenommen unter Hinweis auf M. 59, 735ff. Den richtigen 
Namen hat W.H. festgestellt. P. Ch. Martin hat diesem Text seine 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet und wird das Resultat seiner 
Untersuchung hoffentlich bald veröffentlichen. 
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gr. 492 vorliegt und von V. Gardthausen! in das 9. Jahrhundert 
datiert wird (S). Es berührt sich sowohl inhaltlich als in seinem 
Aufbau nahe mit dem soeben besprochenen Palimpsest von 
Grottaferrata (G), wie aus der Liste seiner Texte ersichtlich ist: 


(1) (Donnerstag der Karwoche.) Rede des Theophilos (von Alexan- 
drien) eis Tö uvorıxöv Öeinvov. Ti teonvoreew> (Fol. 1—7Y; 
der Anfang fehlt)? = G (Kyrillos v. Alex. zugeschrieben). 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Johannes Chrys. eis tıp 
rrooöoolav xai Eis Tö nacya To nalaıiv. "OAlya dvayın oNUEDoV 
(8—? das Ende fehlt) = G. 

* ‚ * 

(Karfreitag) Rede Ephrems (des. Syr.) (neoi Toü nadovs Tod 

owrnoos). <Doßovuaı to Aakjoaı> (? — 53V Anfang und Ende fehlen)?. 


* * 
* 


1) S. 119£. (teilt die ersten Worte des Fol. 1 mit und führt die Nrn. 2, 
4, 5, 7, 10—14 auf, aber ohne ihre Anfangsworte anzugeben). Eine aus- 
führlichere Inhaltsangabe erhielt ich von C. Schmidt. Darnach fehlen 
die Quat. I—1Il und das erste Blatt des 12. Die Hs hat auch eine innere 
Lücke, deren Umfang dadurch bemessen werden kann, daß das letzte, 
aus 10 Blättern bestehende Heft die Zahl Ad’ trägt. Bei der jetzigen 
Folienzählung (Fol. 1 = 2. Blatt des 12. Quat.) müßten diese 10 Blätter 
(vorausgesetzt, daß die früheren Hefte Quaternionen, nicht Quinionen 
waren) die Zahlen 176—185 tragen; es sind aber die Fol. 136—145. 
Die Lücke umfaßt somit 40 Folien. Sie liegt vor dem Fol. 55, auf dem 
der Anfang der Nr. 4 steht; denn dieses Fol. ist das letzte Blatt des 
23. Quat., dem nach der jetzigen Zählung die Folien 88—95 entsprechen 
müßten. Von dem Fol. 145 ist die rechte Hälfte beschädigt. Auf seiner 
Rückseite steht von späterer Hand: + wrnjodntı, xvVoıe, Tod ÖovAov 00V 
Kinuevrog uovaxod xal EAayelotov (!) navrwv xoıoriavav. C. Schm. vertritt 
die sehr ansprechende Meinung, daß diese Sammlung in Agypten ent- 
stand; darauf weise der Schriftduktus und der Einband (für den er- 
haltenen Hinterdeckel wurde Leder und Papyrus verwendet). Auf 
solche Sammlungen gingen auch die koptischen Übersetzungen zurück. 

2) Fol. 1 inc. Üöwe eis xoarnoa BaAleı. Diese Worte stehen in der 
angegebenen Rede unter den Schriften des Kyrillos von Alex. bei 
M. 77, 1024 C 12 (nach dem von dem Herausgeber mitbenutzten Codex 
regius; im Texte zog er die Lesung des Cod. Vatic. vor: ÖÖwe Ev xparijoı 
ßaAleı). In der Sinai-Hs war sie Theophilos, dem Oheim des Kyrillos, 
zugeschrieben; denn am Ende steht die Wiederholung der Überschrift: 
tov aylov Ocopliov eis Tö uvorıxöv Öeinvov. Auch bei den übrigen Texten 
werden die Überschriften am Ende regelmäßig wiederholt. Es ist 
daher sehr wahrscheinlich, daß die in dem Cod. Paris. arab. 143 u. Ö. 
Theophilos v. Alex. zugeschriebene Rede vom hl. Abendmahl, die 
H. G. Opitz in dem Art. Theophilos v. Alex. bei Pauly-Wissowa, 
2. Reihe, 5, 2 (1934) 2164 unter dessen Schriften aufführt und als un- 
ediert bezeichnet, mit der kyrillischen identisch ist. 

3) Fol. 537 des. ötav &oyovraı däua äyyeloı, doxdayyeskoı, xeoovßeiv al 
oegageiv | = ed. J. S. Assemani 3, 248 D 3—4 (Öuoö st. äua, xeoovßiu 
*. oegapiu). Zwischen den Fol. 8—55 müssen mehrere Texte stehen, 
die alle Anfang und Schluß verloren haben, da weder Gardthausen 
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(Ostersonntag.) Rede des Amphilochios von Ikonium. zeoi rw 
veopwrloruw xai Eis Tip Avdoracıw Tod awrioos nu. "I. X. "Onörav 
To oxvdownov Tod yeınivos (55—63°Y) = G. 

(5) (Ostersonntag.) Rede des Hesychios von Jerusalem. eis TO äyıov 
ndoxa. PDawoos 6 oöloa)vös (64—69). 

(Ostersonntag.) Rede des Hesychios von Jerusalem. eis To ayıov 
ndoya. Zairıy£ nuiv icoa ai Pacıkımn (70—73). 

(Ostersonntag.) Rede des Athanasios von Alexandrien. eis rip 
avaoracıv Tod owripos Nu. "I. X. xai Eis Toüs veopwrictovus. MNüv 
ayyeiwv yopeiaı (73—78). 

(Ostersonntag.) Rede des Proklos von Konstantinopel. eis rip 
dvdoraoıw Tod owrnoos Au. I. X. Nixdrw xal Adymv EÜpolav 
(78—83°) = G. 

(Ostersonntag.) Rede des Proklos von Konstantinopel. eis rm 
dvdaoraow Tod owrnoos Nuiv. AdEitw wor TNuEeoo Ti Exraimoias 
6 ovAdoyos (83—85) = G. 

(10) (Ostersonntag.) Rede des Johannes, B. von Berytos. eis rw 
aylav dvaoracıv Tod owrnoos iu. "I. X. Tov uEv evoeßn] xXoo0ov Tüv 
pılodEuw yuvvamav. (85’—86V). 

(Sonntag roö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. eis rm vear 
xvoraxiw. ’Eyxalvıa rıuaodaı (87T—99) = G. 

(Sonntag roö Owuä.) Rede des Joh. Chrys. eis rov äyıor Owuär 
röv dndorolov nepi niorews xal anıcrlas. "Hrw To yxolos duiv 
anoöooow (99I—112Y) = G!. 

(Sonntag roö Owuä.) Rede des Joh. Chrys. auf Thomas den 
Apostel xai eis rw olxovoulav Tod xvolov Hußv?. EödAoyntös 6 Deos, 
6 Tolis adrod dnuaoıw &c nıorös (113—128). 

(Christi Auffahrt.) Rede des Athanasios von Alexandrien eis 
trv avainyır Tod xvo. nu. "I. X. °O &v doxf no6 Tav alavam rio0G 
töv Deov Deös Adyos (128’—145°Y) (das Ende fehlt)?. 


%* % 
* 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die infolge der inneren 
Lücke verlorenen Texte sich auf das Ende der Karwoche be- 
zogen. Wie weit sich die Sammlung über das Fest Christi 
Auffahrt hinaus erstreckte, ist vorläufig nicht auszumachen. 
Die Antwort auf die Frage nach ihrem ursprünglichen Anfang 


noch C. S. darüber Mitteilungen machen. Die von C. S. angege- 
benen letzten Worte des Fol. 53V ermöglichten mir die Feststellung 
einer Lesung für den Karfreitag. Ein Folium mit der Zahl 54 ist in 
der Hs nicht vorhanden. 

1) S. oben $S. 133 Anm. 3. 

2) Hierauf folgte die interessante Rubrik: &ooedn ÖdE &v ij ue- 
yaln Exxinola napövrwv ’Ivöov, te Tod adrav Baoıldws EE Anoxalvyewc 
noooeidowros Ti nloreı xal ndvras Todg ÜnnXoovs eis Toüro nagaln)woavrog 
xal anootellavros Ödwea t@ Baoıdei xal rw adr@v xifow yvwolcavros. 

. 3) Fol. 145v des. duav xai Endg<Önte nvy>Aai alavıoı nal <EAeÜ)oerat 
6 Baoıkevis tig) ÖdEns. tis &orlw oö>ros 6 Baoıkeös rc Öb)Ens; Tadra | 
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wird durch den Umstand wesentlich erleichtert, daß ihre Qua- 
ternionen numeriert sind. Da nach Ausweis der Quaternionen- 
zahlen mit dem ursprünglichen 90. Folium der Donnerstag der 
Karwoche bereits erreicht ist, erscheint es ausgeschlossen, daß 
sie bis zum 25. Dezember, geschweige denn bis zum 8. Sep- 
tember zurückging, zumal wenn man beachtet, wie ausführlich 
die Zeit vom Donnerstag der Karwoche bis zum Feste Christi 
Auffahrt (= Donnerstag der 5. Osterwoche) behandelt ist; steht 
doch der Text für dieses Fest in dem 34. Quaternio = Fol. 265 
bis 272 der ursprünglichen Hs. Der innere Aufbau dieser Samm- 
lung ist somit wesentlich der gleiche wie der von G, wenn auch 
die Zahl der Texte, mit denen sie die einzelnen Tage ausstattet, 
nach dem beiderseitigen Befund für den ÖOstersonntag zu 
urteilen, geringer ist. Das Fragment vom Sinai stellt somit 
ein Halbjahrespanegyrikum dar, und zwar für die zweite Hälfte 
des Kirchenjahres. Die zwei Bände des vollen Panegyrikums, 
zu dem es gehört, müssen aber anders abgegrenzt gewesen sein 
als das zweibändige Panegyrikum, dessen Überreste in dem 
Palimpsest von Grottaferrata vorliegen. Diese Abweichung 
bereitet keinerlei Schwierigkeit; denn es wird sich bei der Be- 
handlung der jüngeren vollständig erhaltenen Exemplare des 
Halbjahrespanegyrikums herausstellen, daß sie in der Tat ver- 
schiedene Abgrenzungen aufweisen (s. unten Abschn. V $ 3). 
Das alte Fragment auf dem Sinai ist inhaltlich noch wertvoller 
als das von Grottaferrata; denn von den 14 Texten der vor- 
stehenden Liste sind nicht weniger als acht unediert!. 


4. Vier weitere Fragmente größeren Umfanges sind wieder 
palimpsest. Sie sind aber noch so wenig untersucht, daß sie 
nur mit Vorbehalt hier eingereiht werden können. 


a) An erster Stelle ist der Cod. Vatic. gr. 2061 (Basil. 100) zu 
nennen?, der ganz palimpsest ist, dessen 316 Folien aber, wie 
P. Batiffol nachgewiesen hat, aus sechs verschiedenen Hss stammen. 


l) Nr. 4-7, 9, 10, 13, 14. 

2) P. Batiffol, L’abbaye de Rossano S. 6lf. Die obere vollzeilig 
geschriebene Schrift s. 10, 316 Folien 25,5 x 17 enthält Reden 
Gregors von Nazianz. Das Format der 56 Blätter des homiletischen 
Palimpsestes s. 9 war ursprünglich erheblich größer, da die ange- 
gebenen Maße nur die Schriftfläche betreffen. Sie sind zweispaltig 
beschrieben und haben je 27 Zeilen. Die Identifizierung der genannten 
Rede ist das Verdienst von P. Ch. Martin, der auf dem Fol. 166 
die Stelle lesen konnte: E&&yrp adroö Eruoraolav, wc Eixös, Exrniayevreg 
Edavudoausv — onovöalws Eniueıwov = M. 59, 682 Z. 21—683 Z. 29/30. 
Bei der Durchsicht der Hs habe ich keine Überschriften wahrge- 
nommen. Sie enthält noch vier andere Palimpseste, die nicht hier- 
her gehören. 
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Eines dieser Fragmente besteht aus 56 Blättern aus einem Homiliar 
(oder Panegyrikum) des 9. J ahrhunderts, von dessen Texten bisher nur 
die Rede des Johannes Chrysostomus auf den Apostel Thomas "Hxw 
zo xo&os dnodöwoeow üuiv identifiziert wurde, die in G und S als Lesung 
für den Sonntag tod Owuä figuriert. Was diesem Palimpsesteodex 
einen besonderen Wert verleiht, ist der Umstand, daß er sieben Blätter 
(mit einer Schriftfläche von 19,2 x 18,5 cm) enthält, die nach Batiffol 
aus dem 6. Jahrhundert stammen und Homilien enthalten. Davon ist 
noch keine identifiziert. 

b) Die Palimpsestfolien in Unzialschrift des Cod. Laur. s. Marco 
770! verteilen sich auf zwei Fragmente; denn die Unziale der Fol. 1—24Y 
und 66—71Y ıst verschieden von der auf den Fol. 155—202 stehenden. 
Es ist nicht sicher, daß beide aus Panegyriken stammen. Auf dem 
Fol. 117 ist allerdings der Anfang der Überschrift 700 &v ayloıs n(ar)o(6)s 
Yucv ’Iwavvov Enıoxonov Kjnolews zu lesen, und es wird sich heraus- 
stellen, daß die Reden des Goldmundes (echte und besonders unechte) 
den Hauptinhalt der vollständig erhaltenen Panegyriken bilden. Auch 
ist Fol. 24Y von den deyayyeloı die Rede. Auf dem Fol. 160° las aber 
W. H.: &poßrdnoav opoödoa ai Exrpakav Akyovres oo el 6 Deo), und 
Fol. 193 steht zu lesen: noAlaxıs nodfevos. xai TodTo ywworxovomw oi Erüi 
zw vonemw Balacoawv nla...... Die erste Stelle scheint aus einem 
Apokryphum, die zweite aus einer hagiographischen Schrift zu stammen. 


c) Festreden und Homilien scheinen den Inhalt der unteren Schrift 
der 79 Folien des Cod. Vindob. Suppl. gr. 59°? zu bilden, die aus 


1) Rostagno und Festa S. 195f. Die obere Schrift s. 14 der 
202 Folien 21,3 x 15,1 bietet die Epimerismi in psalterium et cantica 
von Georgios Choiroboskos. Die Hs, aus der die Fol. 155—202 
stammen, hatte ungefähr das Format der jetzigen. Ihre untere Schrift 
steht daher parallel zur oberen, was ihre Entzifferung sehr erschwert. 
Die untere Schrift der Fol. 33—64v, 73—154V ist eine Minuskel des 
10. Jahrhunderis, und in diesem Minuskelpalimpsest stehen (Fol. 80 
und 142v) die zwei Überschriften, die der Katalog irrtümlicherweise 
dem Unzialpalimpsest zuweist (s. unten Abschn. IV $ 3). Die Fol. 25 
bis 32, 65—72 (= 2 Quatern.) sind allem Anschein nach nicht pa- 
limpsest. 

2) A. Fr. Kollar, Supplement., Sp. 284—286 (Cod. 38). Die obere 
Schrift s. 13—14 enthält einen am Anf. u. am Ende verstümmelten 
Teil der nach den Namen der Mönche alphabetisch geordneten Apo- 
phthegmata Patrum = M. 65, 156 B—-389 A. Die untere ist eine große, 
schiefgestellte Unziale in 2 Spalten, die nicht regelmäßig mit Spiritus- 
und Akzentzeichen versehen gewesen zu sein scheint. Sie steht quer 
zur oberen Schrift. Zwei Folien der jetzigen Hs entsprechen je einem 
Blatt der alten Hs, deren Format mehr als doppelt so groß war wie 
das jetzige. Die untere Schrift ist ziemlich leicht zu lesen; der Identi- 
fizierung ihrer Texte bereitet aber der Umstand große Schwierigkeiten, 
daß keine Überschriften vorhanden sind. W. H. hat sogar bei „möglichst 
genauer Durchsicht keinen einzigen Namen gefunden‘. Auch Herr 
Oberstaatsbibliothekar Dr. H. Gerstinger, der die Freundlichkeit 
hatte, das Palimpsest zu untersuchen, hat nur biblische Namen wahr- 
genommen. Es ist daher mit der Möglichkeit, ja sogar Wahrscheinlich- 
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einer Unzialhs (23,5 x 16,5) des 9. Jahrhunderts stammen. Auf 
mehreren Blättern konnte ich Teile der Rede Gregors von Nazianz 
auf Ostern ’Eni tijs Quvlaxis feststellen!. 

d) Nur der Vollständigkeit halber erwähne ich den Cod. 230 des 
Klosters Kosinitza in Mazedonien, der nach A. Papadopulos-Kera- 
meus? mehr als 100 Palimpsestblätter enthält, deren untere Schrift 
eine Unziale aus dem 9. Jahrhundert sein soll. Die einzige Textprobe, 
die er gibt: umpi To auto c’. N uerauoopwoıs Tod xvplov läßt es fraglich er- 
scheinen, daß wir es hier mit einer Rede auf dieses Fest zu tun haben. 
Nach den Überschriften der Reden auf Feste in den übrigen Fragmenten 
erwartet man eine andere Fassung dieser Stelle. 

5. Neben diesen größeren Fragmenten habe ich noch einige 
wahrgenommen, in denen nur zwei bis drei Texte vertreten 
sind. Ihr geringer Umfang läßt daher nicht mit Sicherheit 
erkennen, ob die Sammlungen, aus denen sie stammen, Jahres- 
sammlungen oder Panegyriken waren. Ich reihe sie hier ein, 
weil ihre Texte sich nur auf das bewegliche Kirchenjahr und 
große Feste beziehen, somit die Kriterien der Panegyriken auf- 
weisen, sowie aus dem Grund, weil sich bei der Untersuchung 
der vollständig erhaltenen Sammlungen herausstellen wird, 
daß die Panegyriken viel mehr im Gebrauche waren als die 
Jahressammlungen. 

a) Das älteste dieser kleinen Fragmente ist der Cod. Univ. Lips. 
gr. 69, 2 (Tisch. VIC), aus drei Blättern bestehend, die Tischendorf® 


keit zu rechnen, daß das Wiener Palimpsest Überreste einer Hs darstellt, 
die nur Schriften Gregors v. Naz. enthielt. 

1) Fol. 72 + 71: oxıa>yoaplav Tiva xal npoxapayua Tav dopdruw TTaQQ- 
<Öeınvög> — dia Toüro Aaußaveraı noößarov uev Öıa rıv dxaxlav = M. 36, 637 
A 8—640 C 13. — Fol. 66v/667: Öno Tip Auap>riav, xal Örı ualıora unde 
Oniv, unde dvavöoov ... — TAGS dpıorspäs xEıoös Tv Eolpyaw, Ötı un = 641 
A—C 11. — Fol. 68/689 nagaleıpydauev — TO edayyEiuov Eoywöcotepov 
= 648 A 3—12. — Fol. 76/761: guamxnis xırjnoewg . . . xal tv ’Iwavvov 
Coövnv uinodusvos Tod Eonunod xal nooöpduov — Tüv edayyelılousvam Tip 
eioivımw xal AAlo näv dyadov. 6 ÖL peiyaw Alyunrov xai ra Alyinria Üno- 
Öedeodw Tis Te äAins dopalelas Evexa xal rs nioös Tods oxooniovs —= 648 
G 3—649 B 11. — Fol. 65/657: vlan)oov, un napgaxüyas eis TO uvnuelov, 
aAN Ev6ov yeröuevos> = 657 A 8—C 12. Fol. 48: noös radrda Ti pyacıv dulv 
oi ovxopavral = 657 C 10. — Fol. 25V: roüro) xai ’Tovöaioı- 7 Zauageltnv 
xaleis; = 661 A 4 (dnoxaleis;). 

2) "Exdeoıs S. 25. Die mitgeteilte Tagesrubrik gleicht denen der 
Synaxarien und der liturgischen Typika. Sollte das Palimpsest ein 
(fragmentarisches) Exemplar eines dieser Bücher sein, so wäre es um 
so wertvoller! 

3) Rechenschaft über meine hslichen Studien usw. Anzeigeblatt f. 
Wiss. u. Kunst CX in: Jahrbücher der Literatur 110 (1845) 8 (hier 
gab er eine kurze Stelle des 1. Blattes mit der Datierung: s. VIII). 
In den Anecdota sacra et prof.? S. 35f., wo er den vollen Text der 
3 Blätter zum Abdruck brachte, datierte er: saec. VII. Er riet auf 

ıddreas von Kreta als Verfasser ihres Textes, den er als einen ein- 
heitlichen betrachtete. 
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zuerst in das 8., später in das 7. Jahrhundert datierte. V. Gardt.- 
hausen! verlegte sie zu spät in das 9. Jahrhundert und wies mit Un- 
recht das 2. und 3. einer anderen Hand zu als das erste. Ihr Inhalt 
bezieht sich auf zwei verschiedene Tage und verteilt sich demgemäß 
auf zwei Texte, die ich identifizieren konnte: die Rede für den Palm- 
sonntag, Eöloynrös 6 Beös Ex Bavuaraow Eni (Ta) Davuara Tod xvglov 
Padiowuev, die unter dem Namen des Methodios und des Johannes 
Chrys. zweimal gedruckt ist?, und die Rede für den Donnerstag der 
Karwoche eis rö uvorixöv Öeinvov. Ti Teonvoregov xai tl jöÜTEegov, die in G 
(wie im Druck) Kyrillos von Alexandrien?, in S seinem Oheim Theo- 
philos zugeschrieben wird. 


b) In dem Cod. Mosqu. gr. 473 (73/74) befindet sich ein Fragment, 
das Vladimir? in das 7.—8. Jahrhundert verlegt und aus dem er die 
1) S. 84. Alle 3 Bl. sind m. E. von der gleichen Hand geschrieben. 
Die Qualität des Pergamentes und die Farbe der Tinte sind dieselben. 
Die Unterschiede ihres Formates sind auf äußere Zufälligkeiten zu- 
rückzuführen. Fol. 1: 25,2 x 15 (oben fast ohne Rand; der untere 
hat 3,2cm) — Fol. 2: 26 x 15,5 (oberer Rand: 2,3; unterer Rand: 2,8) 
— Fol. 3: 26 x 18 (hier ist besonders der Längsrand breiter als bei 
Fol. 1 und 2). Die Schriftfläche (auf die es mehr ankommt als auf 
die Ränder) bleibt sich gleich: 20,5 x 13. Alle drei sind vollzeilig 
und haben 26 Zeilen. Die Zahl der Buchstaben variiert in allen dreien 
zwischen 13—17. Sie sind gleichmäßig groß und dick. Die spora- 
dische Setzung der Spiritus- und Akzentzeichen ist endlich ebenfalls 
die gleiche auf allen drei Blättern. 

2) M. 18, 3834—397 und 59, 703—708. Der Text auf Fol. 1 beginnt 
nicht, wie Gardthausen angibt, mit re zae’ adrodö Nüe; zu lesen ist: 
ua>de nap’ adrod, nws Beoöldaxtov xnoVocsı Tv TÜV TExvaw Vuov BÖNv, G 
xal 6 uaxapıos Aaviö npoexnov&ev Aeyam" Ex oröuaros vnrlam — omueoov ÖE 
avri noeoßvreowv dyywuovaw oi nalöes Uniwrnoav TO owripe. B@S Zvusov xal 
ra xAaon Uneorowoav xai ws Beöv möAoynoar Tv Eni nwÄov sg Erii Üoovov 
xceoovßiu zadnusvov- Boavva ta viw Aavlö, edAoynu£vos 6 Eoxduevos Ev Ovonarı 
x(volo)v, edAoynuevos 6 &x D(eo)d B(eod)s, 6 Bacıkeis |= M. 18, 392 A 15—C 13; 
59, 706 Z. 33—50 (mit einzelnen Abweichungen sowohl von dem Unzial- 
fragment als untereinander). 

3) Fol. 2—2v: rEdnxa davauscov Tod Efanarnoavros — nalıv Eoi, Öpäts, 
ayarınrol, sınAlxov tis napodons Evödgov Nufoas TO dflwua npös Tadııp Tv 
rreoıpaveıav Huiv ra Eoprabdueva, B(eo)ö napovolav | = M.77, 1028 A 4—B6. 
Fol. 3—3v: aA) IMew Nulv yweodw N Bela gapız Erıuvnodeiow Ev dyıwrarn 
naynyVpeı TÜV Evayav — un Ötapodvres Eis ÖVo ngdowna tiv Belav xal döt- 
donagtov xai 106g yE Todro dodyxvrov Evwaıv Tod Evög TAs navrluov ToLdöos. 
& N ÖdEa xal noooxiwnoıs oiv naroi zal dylo nveiuarı eis Toös dnelodvrovs 
alöwas tüv) alavaw. du = S. 1029 A 10 bis Schluß (mit erheblichen 
Varianten). Zwischen den beiden Fragmenten fehlt nur ein Blatt. Die 
Angabe des Katalogs, daß die letzten 14 Zeilen z. T. durch Säure zer- 
swört sind, ist unrichtig; sie sind gut lesbar bis auf die 2 letzten Zeilen, 
die durch den Gebrauch dieses Blattes als Buchdeckel beschädigt 
wurden. Nach dem Schluß folgt eine Zierlinie, aus Häkchen be- 
stehend, die abwechselnd braun und rot sind. 

4) S. 709. Die Kataloge von Sabbas und Matthaei erwähnen 
es nicht. Vladimir gibt die Folienzahl des Fragmentes nicht an; 
er sagt auch nichts über die Stellung beider Texte in ihm. Da der 
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Anfangsworte von zwei Reden des Johannes Chrysostomus eis trp 
ueoowijotıuov (sc. Hucoav) Tüv Ayiwv vnoreöv. Eöloynrös 6 Veös und eis 
zrp Zauagpitmw (!). Znueoov nulv 6 ÄApıorös roös AdAovs Ts Zauapeltiöog 
avexnovgev mitteilt. Eine nähere Untersuchung dieses Fragmentes 
wäre wünschenswert, da es den Gebrauch der Perikope der Sama- 
riterin, nach welcher der 5. Sonntag der Österzeit benannt ist, für 
einen der Fastensonntage zu bezeugen scheint, wie es uns in den 
italogriechischen Jahressammlungen und Panegyriken entgegentreten 
wird (s. unten Abschnitt II $ 3 und V $ 3). 


c) Spärliche Überreste einer Unzialhs des 8. Jahrhunderts sind die 
Fol. 157, 162, 168, 170 des Cod. Vatic. gr. 984! und die Fol. 89—92 
des Cod. Vatic. gr. 1882?, die Doppelpalimpseste sind und paläo- 


erste (gemeint ist wohl sicher die Rede des Joh. Chrys. Eöloynrös 
6 Beös 6 xapıodusvos Tois Ayawıorals ts vnoreias xal To uEoov ABAov Tg 
E&ymoartelas Beacacdaı xrTi. M. 59, 701—704) sehr kurz ist, so ist es 
möglich, daß der zweite sich unmittelbar anschließt, wenn die ent- 
sprechenden zwei Folien die innerste Lage eines Quaternio bildeten. 
In diesem Falle trifft das oben Gesagte zu und figuriert hier die 
Perikope der Samariterin am 4. Fastensonntag. Ist hingegen das 
Folium, auf dem der zweite Text beginnt, ein loses Blatt, so hängt 
die Lösung der Frage nach der Stellung des zweiten Textes (ob in 
der Fasten- oder Österzeit) davon ab, ob vor dessen Anfang der 
Schluß eines weiteren Textes steht, der mit Sicherheit entweder der 
Fasten- oder der Österzeit zuzuweisen ist. Mit einem, vielleicht zwei 
weiteren Texten in dem Fragment kann aus dem Grunde gerechnet 
werden, weil die Annahme, daß die beiden von Vladimir konstatierten 
auf der ersten Zeile der Vorderseite von zwei Folien anfangen, keine 
Wahrscheinlichkeit für sich hat. 

1) Für die übrigen Palimpsestblätter (mit Minuskelschrift) s. unten 
Abschn. IV $ 10. Die angegebenen 4 Folien gehören nicht dazu. Sie 
stammen aus einer Unzialhs, deren Format etwas größer war als das 
des jetzigen Codex (25 x 16). Auf den Fol. 157 und 162 steht die 
Schrift auf dem Kopf. Auf der linken Spalte des Fol. 162 stehen nur 
3 Zeilen mit den Worten: navras amwvas | ww auwvow | aum | Die 
l. Zeile der rechten Spalte ist zum Teil abgeschnitten; auf den fol- 
genden steht der lesbare Teil der Überschrift: Kwvoravy>rwovnoiews 
<Ey> | zwuıov eis To a | yıav za eßacuıav xoıumaw tng | vregevöofov. Den 
Beweis dafür, daß hier die angegebene Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel vorliegt, erbringen die letzten Worte auf Fol. 162: ra- 
TEIvOv Toua za neıvW@vra ue)> = M. 98, 340 B 7. Auf der inneren Spalte 
des Fol. 157v ist ganz oben zu lesen: ued ov xaı av (owv)ÖLaywyog 0vOAa, 
deoroxe | = 348 B 3. Spiritus und Akzente sind keine zu sehen. 
Die 2. Palimpsestschrift ist eine Minuskel und enthält Medizini- 
sches, wie B. Niese, Flavii Josephi opera 1 (Berlin 1887) S. XXI 
konstatiert hat. > 

2) G. Mercati, Note di letteratura biblica e cristiana antica, 
Rom 1901, S. 212: La prima delle tre scritture era un’ onziale or& 
Quasi illegibile. Sie steht auf dem Kopf und ist sehr schwer zu lesen. 
Ihre Zugehörigkeit zu den 4 Unzialblättern des Cod. 984 folgere ich 
aus dem Umstand, daß ihre oberste Schrift einen Teil der Aıunynoıs 

wonnov Eis TO nagprügiov av dylav xal Evöö&uv Maxxaßalov. BiAoco- 
Pwrtarov Aoyov enthält, und daß die Folien, auf denen sie sich fort- 
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graphisch zusammengehören. Auf dem Fol. 162 des ersteren ist nach 
den letzten Worten der Doxologie eines vorangehenden Textes ein Teil 
der Überschrift der Rede des Patriarchen Germanos I. von Konstanti- 
nopel auf Mariä Himmelfahrt 15. Aug. "O xoeworöw zu lesen, deren 
Schluß auf dem Fol. 157Y steht. Da keine neue Überschrift folgt, 
schloß sich wohl die sog. 2. Rede des Germanos auf dasselbe Fest 
IlIavodo®dwoav unmittelbar an, die ja nichts anderes ist als der letzte Teil 
der ersten und in manchen Hss als solcher erscheint. 


d) Überreste von drei verschiedenen Sammlungen aus dem 9. Jahr- 
hundert befinden sich unter den Unzialblättern des Cod. Paris. Suppl. 
gr. 1155!, in dem auch die oben (S. 80f.) erwähnten Fragmente der 
Vita Gregors von Agrigent stehen. 

Das erste Fragment? umfaßt die Folien 49—56 (23,5 x 19,5), die 
aber nicht einen einheitlichen Quaternio bilden, sondern je zwei Lagen 
von zwei verschiedenen Quaternionen der ursprünglichen Hs waren 
und daher in folgender Weise zu ordnen sind: Fol. 53—56, 51—52V, 
49— 50V. 

Sie enthalten Bruchstücke von folgenden Texten: 


(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede (des Joh. Chrys.). <"Hde}ov 
u£v dei xai navrore> (Fol. 53"—53’)?. 

unvi iavvovaogliw a’. ’Au>yılogiov Erıonönov ’Ixoviov (neoyi Te Tod Piov 
xal raw davuaraw (Tod Ev Ayloıs naroös Huaw)> Baoıkelov doyıe- 
nı0x0nov Kaıcapeias Kannaödoxias. "Ayannrol, oöx Tv däneınög 
(53’— 56V). 


* * 
* 


setzt (100—101v, 97—-99 hier steht ihr Schluß: yvyas dyvas xal ada- 
varovg napeıÄmpöoress napd Toü Beod, & N Öd&a xrA.) zu dem Minuskel- 
Palimpsest des Cod. 984 gehört, dessen oberste Schrift andere Werke 
des Flavius Josephus bietet. Das Fol. 100—1007 ist auch ein Doppel- 
palimpsest; die Unziale, die seine unterste Schrift ist, gehört aber 
nicht zu den Fol. 89—92. 

1) H. Omont, Manuscrits grecs . . . recueillis par feu E. Miller, 
Paris 1897, S. I—11 (20 Fragmente); Inv. 3 (Addenda 1898) 400. 

2) Schiefgestellte Unziale mit starkem Unterschied zwischen den 
Fett- und .den Magerstrichen. Das ursprüngliche Format läßt sich 
nicht mehr genau feststellen, da der obere Rand und die erste Zeile 
weggeschnitten sind und der Längsrand so vollständig fehlt, daß die 
äußeren Spalten unvollständig sind. Die Folien haben 2 Spalten, 
die 22 cm hoch und je 7,5 breit sind. Zwischen den Texten steht eine 
einfache geschwungene Zierlinie. Die Tagesrubrik vom 1. Januar 
steht unmittelbar vor der Überschrift des Textes. 

3) Der obere Teil der 1. Zeile der 2 Spalten des Fol. 53 ist weg- 
geschnitten. Die 2. Zeile der 1. Spalte. beginnt: napa)>voula Tv vöuov 
Exovoa ovvniyopov. al unteoes Eßodovv (!) xal 6 dxodam odx iv — (Fol. 53V) 
un nAalere, un<teoes), un »Aalere, un{d&) xwAvdere ra virua <Eoyeodar) nodG 
uEe* Toy Lyag roı)odrtww Eoriv (N Bacı)iela row odoavav <Ebv Xo ’Iv) T@ 
x(voi)o» nuiv, <b> Ööka Hal To wod<Tog) eis Toöc aliwas Tov aldwew. du 
= M.61, 702 Z. 2 bis Schluß. 

.„ +) Sie bieten einen kontinuierlichen Text vom Anfang bis En! ra 
JTegooöAuua dxovro Erioroepovres Eri Töv a(dpıo)v nArdeı (1) noAdd. Pddoav- 
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15. Aug. Koimesis. Rede (des Germanos von Konstantinopel). <“O 
X0EWwoT&V navrore Tov lÖlov Edeoyermw avvuwei)> (51)!. 

15. Aug. Koimesis. roö adrod Aoyos Ereoog eis tip aurım Eooriw. Ilav- 
cacdwoar TÜV aiperixöv oil Auadeis xai Eußoovrnto Adyoı (51, 52, 49, 
50)?. 

Lesungen für die Feste vom 29. Dezember, 1. Januar und 15. August 
gehören zum eisernen Bestand der Panegyriken, die sich auf das ganze 
Kirchenjahr vom 8. September bis zum 29. August erstrecken. 

Das aus den Folien 45 und 46 (27 x 20,8) s. 8—9 bestehende zweite 
Fragment? bezieht sich auf die zwei Marienfeste vom 25. März und vom 
15. August. Fol. 45—45V steht ein Bruchstück der demGregorios Thauma- 
turgos zugeschriebenen Rede auf Mariä Verkündigung. Zijucsoov edayye- 
An naparafeıt. Auf dem Fol. 46! steht ganz oben die Überschrift: 
Aöyos ’Iwavvov Errioxonov Oeooakoviang eis trw nolunow tig Unepaylas Deoroxov. 
Tjj davuaorıj xai Önegevödp xal Övrws ueyain Tod navrög xöcuov Öeonolvn. 
Der Text erstreckt sich bis xai eis tip gıldxororov Tavııy untoöonoiw), 
Da die beiden Blätter zu ein und demselben Quaternio gehören, ist es 
kaum möglich, daß zwischen den zwei Festen, auf die sich ihre Texte be- 
ziehen, noch ein drittes Fest vertreten war. Um so auffallender ist es, daß 


tes ÖE xara ip ’Ayriöyov noAw xarelydnoav (!) Ev nawöoxiwo (!) twi = ed. 
Fr. Combefis S. 155—169 D 4 mit Auslassung des Einschubes von 
S. 162 B—168 D. 

1) Nur der Schluß von Xeworös Eruoreidn, dia xai xara röv uEAlovra 
aiava bis dıö xal doa Enteis nag’ adroö Texvonevdk ıx)>Wcs Errölöwaorıv xai boanep 
Edaıteis EE adrod, Beoöwvauws Aanorinool 6 @v EdAoynrög eis Toüs alövag. dunv 
= M. 98, 348 B l1ff. (mit Varianten). 

2) Diese 4 Folien bieten einen kontinuierlichen Text, der nur 
durch den Verlust einiger Zeilen zwischen Fol. 5lv und 52T sowie 
zwischen Fol. 52v und 49r unterbrochen wird, vom Anfang der Rede 
bis (Fol. 50V) aAA’ örı xai TO Eoyov Ö eipyaow Ev julv wu<olwc) | =M. 98, 348 
bis 357 C 13 (mit Varianten). Dieses Fragment beweist, daß die Zwei- 
teilung der Rede des Germanos sehr alt ist. 

3) Die Fol. 45 und 46 gehören sicher nicht zum 1. Fragment; denn 
sie sind in vollen (32) Zeilen, nicht in Spalten, beschrieben; ihre 
Schrift hat auch keine paläographische Ähnlichkeit mit ihm. Sie 
hängen aneinander und bildeten somit eine Quaternionaplage, aber 
nicht die innerste eines solchen, da sie keinen kontinuierlichen Text 
bieten. Fol. 45 ist der Länge nach so stark beschnitten, daß die 
letzten Worte bzw. Silben fehlen. Die Akzente und Spiritus sind 
ursprünglich, sind aber nicht regelmäßig gesetzt. Die Orthographie 
ıst durch den Itazismus sehr entstellt. 

4) Inc. ue)ra ts woalas 6 woalog xdAAeı napd Toos vlioös raw) av(dow- 
7). nera Tis duidvrov 6 ayıdÄwv ra o(dunavray. vera od 6 Meö)s xai 
EX 000 Deö)s xai reisıos Av(down)os, (Ev @ xaroıyaei näv TO nANowua Tüs 
xoiototiros (!) = M. 10, 1152 A l4ff. (uera 000 6 deos xai reisıos Avdo. 
ist danach zu korrigieren). Das auffallende Wort xoıororntos ist 
wohl nur eine Verschreibung für ®esrntos. Die letzten Zeilen des 
Fol. 45V: yaipe, zexagırwuevn), 1 Toös Tip yAvmeiav rioow Tic devvaov unyiic> 
Öyawras Eunihoaca. xaloe, xexapırwuevn> | fehlen im Druck. 

5) Fol. 46V letzte Zeile. Diese Stelle ist in den Exzerpten von 
C. Tisehendorf (BHG 1144) nicht vertreten. 
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zwei so weit auseinander liegende Feste in der Sammlung, aus der dieses 
Fragment stammt, nebeneinander standen. Diese auffallende Erschei- 
nung wird aber eine befriedigende Erklärung finden in dem Abschnitt 
über die Panegyriken durch den Nachweis einer besonderen Art von 
Panegyriken, die nur die Marienfeste berücksichtigen und in denen die 
Feste vom 25. März und vom 15. August unmittelbar aufeinander 
folgen (s. unten Abschn. V $ 4). Das zweite Fragment liefert den Be- 
weis dafür, daß das ‚Marienpanegyrikum‘“ schon im 8.—9. Jahrhundert 
vorhanden war. 

Das dritte Fragment besteht aus den Folien 35—37Y (30,2 x 23,8), 
die den übrigen Unzialfolien der Pariser Hs gegenüber paläographisch 
selbständig sind!. Sie enthalten Überreste von drei Texten, die sich 
auf folgende Tage des beweglichen Kirchenjahres beziehen: 


(Samstag roö Aadapov.) Rede (des Hesychios, Presb. von Jerusalem). 
(Aeinvov Huiv noAvreits Aadapos onusgov naparidnoıw)> (Fol. 3572). 
Palmsonntag. Rede des Andreas von Kreta. XPe&s Huäs ueräa Tod Ödeondrov 

Adtapos eioriacaro (Fol. 357, 36—36Y, 2 Fragmente)°. 


* * 
* 
(Donnerstag der Karwoche). Rede von ? (Fol. 37—37°, nur ein Frag- 
ment)®. 
* %* 
* 


1) Es sind drei lose Blätter größeren Formates als die übrigen 
Fragmente. Fol. 35v läßt ersehen, daß die Hs, aus der sie stammen, 
reicher ausgestattet war als diese. Ganz oben ist eine breitere, unten 
offene Zierleiste angebracht, in der die Überschrift des zweiten Textes 
steht, die rote und blaue Buchstaben aufweist. 

2) Inc. roö "Aıödov uvorjoia 6 Xlgıorö)s Öc- Avcare adrov xal Äpere 
dnayew, T& neoıeorör dBearow Taw ’ITovdalum Eieyev — 6 odlpa)vös Öyodrtas 
tod xaraßavros EE adrod xal uelvavtos ap’ adTa xaTacxondv Tiv Övvauır 
<adrtoö N Ööga xri.> Das ist der Schluß des obigen unedierten Textes, 
der in alten Hss, z. B. dem Cod. 7 des Klosters t®@v Biaralwv m. Ss. 9. 
Hesychios von Jerusalem zugeschrieben wird (s. unten Abschn. V $ 5). 
Seltsamerweise hat H. Omont, Manuscrits grecs S. 7 das Fol. 35r 
mit der Rede des Andreas von Kreta Aalaoos töv nrapdvra identifiziert 
unter Hinweis auf M. 97, 981. Hier wird allerdings das Wort des 
Herrn zitiert, aber in einem ganz anderen Kontext: 6 ö& ’Inooös einev 
adrois- Adcare adrov xal Apere Unayeıw- ioög TO un Exew Tı TOÖÜS dyvWuovag 
Atyeıw adrods Exelvovs Adcaı nooorarreı röv Addagov (981 C 3/4). 

3) Fol. 35V des. eis roooörov Tee xpavyis mw naviyvoıw- AAN 7 uer | 
= M. 97, 988 B9. Fol. 36—36v: ade)weontos. un oöv Tı ic noodvulas 
Eruorjj Tov 6ou »Aenteı tim alodnoıw — Bewoeite öTı 00x Wpeleite odöev- Iöe, 
6 xoouos Ölos onlow adxroö>| = S. 1000 B3—1004B9. H. Omont, 
Manuscrits grecs S. 7 hat das 2. Fragment irrtümlich als Teil des 
3. Textes betrachtet. 

4) Diese Rede war wohl betitelt eis tö uvorıxöv Ödeinvo»r (wie in G 
und S). Foi. 37 inc. | ws dnoxoivov TW ndvra yıraoxovrı xal undev nıA&ov 
n nalög Eyeı tv äAduw Öneopporiong . . . ÖeInvov Tolvvy TO uEv Exelvo Yapıcal- 
xöv, TO Evradda ÖE Uvaorındv. be VINTNE TO TÄS TaNEWWTEWS Üyos ÜNOYQA- 
Pouevos, Exei Ödaxova xmildas yuxiis dnovilntovra, Exei Tolyes Toüs ÖEONOTIKOUS 
nödas arroudocovoaı xTA. Fol. 37V des. xai un axöneı Tod nadovs To ueyedos, 
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Zu diesem dritten Fragment gehört ohne Zweifel das oben $S. 88 
unter den Einzelfragmenten besprochene Bruchstück aus der Rede 
des Andreas von Kreta für den Palmsonntag in dem Cod. Carnot. 1753 
Fol. 58; denn zwischen seinem Anfang und dem Ende des Fol. 36° der 
Pariser Hs fehlen nur die Worte (aö)roö annAdev. adroi rw Eavrav aßer- 
tnolav (einatwoav). Am Ende des Fol. 36Y sieht man aber noch den 
oberen Teil von Buchstaben einer weggeschnittenen Zeile. 

e) Am Anfang und am Ende des Cod. Mutinens.gr. 190 (IILF 12)! 
steht je ein Unzialblatt (30,3 x 19) mit der Bezeichnung A und B. 
Beide Blätter stammen aus einer Unzialhs des 9. Jahrhunderts und 
bieten Bruchstücke von drei Texten für die Feste vom 15. und 
29. August, die in den Panegyriken unmittelbar aufeinanderfolgen: 


(15. Aug.) Koimesis. Bericht (Johannes’ des Theol.). <T7s navayias 
Evöd&ov Beordnov>?. 

(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede (des Joh. Chry- 
sostomos). <(’Soneo Tıs ävno YiAeonuos> Fol. Br3., 

(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Xovolnnov npeoßvrepov 
“ITeooooAduwv, uadntoö Tod Beiorarov Eddvulov, Eyaauıv eis Töv äyıov 
’Iodvvnp Töv rioddoouov xai Bantıormv. "Hyos adAnıyyos, Avpas rwwevuarırns 
Fol. Bv#, 


ala Yoßoö To Tod nadövros dflwua. Exei 00V napdneuyov Tiv Öldvorav. 
Evvönoov 6cov Earl yılöv Av(dowr)ov 6oäv 7) x(Voro)» (?) xexpvuusvor (?) xal 
Deöv Eoravomusvov Biene xai Tovrov uera | (unediert?). Diese Stellen 
passen am ehesten in eine Rede für den Donnerstag der Karwoche. 

1) V. Puntoni S. 500f. gibt die Überschrift und die Anfangsworte 
des Enkomiums des Chrysippos, jene ohne, diese mit Akzenten und 
Spirituszeichen. Die Blätter sind zweispaltig beschrieben. Text- 
proben, die mich in den Stand setzten, die zwei anderen Reden zu 
identifizieren, verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Biblio- 
thekars Prof. Fr. Cosentini. 

2) Fol. Ar inc. xvoraxım Akyaı N ulnt)no roö x(volo)v rois anoctoloıc“ 
Barere Bvulaua, Örı 6 X(oıorö)s Zoxeraı uera oroarelas dyye&iuw. xal BaAdvres 
Ovuloua idod 6 Xloiorö)s zadnuevos Ent Bodvov Ööens xal nAidos oroar(e)las 
oÖlpa)vlov. xai raw AnooröAuw edoyovusvaw WÖod Pwropavle)las suododos Erui 
rw äylav |//]]] ragdEvov did Ts nagovolas To uovoyevoös adrnjs v(io)d xai 
n000EAdovoaı n000ExXUvovv adrovy — (AV) övoud cov od un xarauoywd7, al 
edon Eieo(s) xal xdow xal ivriinyw xal nagdxinow xal naplo)nolav &v Tö 
vov alvı xal Ev Ta uEilA)ovrı Evamım Tod n(ar)o(ö)s uov Ev oö(ga)vois | 
= ed. C. Tischendorf, Apocalyps. apocr. S. 107 Z. 11—109 Z. 18. 

3) Inc. &ipos uev elyev, öpdaruöv de 00x elyev, nal Ereuve Tip nepaiıp ’Iwavvov 
alua un ordlovoav- od yao Enıuev note olvov. xal Epeoev Eni nivarı Tip 
xepairp ’Iwavvov Ev T& Öle)lnvw xal töre Bowoa rıoös “Howönv . . . (Bv) röv 
Iodyvıp änereuvev naxeivoı röv “Hoalar Enpioav, töv “lTeosulav dnextewar, 
töv Naßovdal EAıdoßdAncav, röv Zaxaplav Epövevoav, töv Nalwoaiov Eoradow- 
cav. AAN Exelvos TO Erii Tols xaxois nielv)dos xaralelyavres Ertl TO TS UVOTa- 
Yoylas Yeyyos dvadgdumuer Ev Xlgior)& ’I(noo)ö, & 7 Ödfa Eis Toüs 
alövas raw alavıw. dumm = M. 59, 524 Z. 8 v. unten bis 526 (mit er- 
heblichen Varianten). 

4) Der Text geht nur bis xai Toös nentwadrag dviyeıyay xal Toüs 
Eorörag Eorioıkav, rim 6ö6v Tic dAmdelas Unkdefav . . . al vaodg HHeo)d 
wvros Toüs dv(doon)ovs | (unediert). 


T. u. U. 50, 1: Ehrhard. 10 
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f) Auf dasselbe Fest des 29. August beziehen sich die 10 Unzial- 
blätter, die den Cod. Petrop. gr. 1la ausmachen. Nach den Angaben 
von Muralt! enthalten sie nur einen Text auf die Enthauptung Jo- 
hannes’ des Täufers, der sich aber durch seine Überschrift als Teil 
einer größeren Sammlung zu erkennen gibt: Tod adrod äylov "Iwarvcv 
Xovoootöuov u£pos Adyov negi neravolasg al eis rw Anoroum "Iwavvov 
tod Pantiorod. Bovieode, ayann{toi)?. 


IV. Nichtmenologische Sammlungen. 


Diese Art von Sammlungen, die in der jüngeren Überlieferung 
einen breiten Raum einnimmt (s. unten Abschn. VIII, $ 1), 
ist in den Unzialfragmenten auch vertreten, wenn auch nur 
sehr spärlich, und weist bereits z. T. das Oktavformat auf, 
durch das sie sich von den großen, für den liturgischen Gebrauch 
bestimmten menologischen Sammlungen unterscheidet. 

1. Das umfangreichste und inhaltlich interessanteste Exem- 
plar ist der Cod. Sinait. gr. 493°? aus dem 8.—9. Jahrhundert, 





1) S. 20f. datiert er sie s. 9 oder 10. Er verweist zugleich auf 
C. Tischendorf, Notitia edition. cod. bibl. Sinait. S. 55. Hier 
werden sie in das 8. Jahrhundert verlegt und folgende Textprobe 
mitgeteilt: &yeıs Exxinolag Övolav Eruteiovutrnp, EÜXAS NaTeowv, NIVEd- 
uaros dAylov xoonylav, naptvowv uvelas, ovvadooıcıv Aylaow xal Alla noAia 
roiatta Öwvauevd ce Ano Auaprias Avaxaklkoacdaı Eis Öxaoovivnv. O0ÜX 
annvrnoes (!) eis eöxv uaprvow etc. Diese Stelle befindet sıch nicht 
in der Rede des Joh. Chrys., die in der folgenden Anmerkung ange- 
geben ist. Die Datierung von Muralt ist offenbar zu spät, da Tischen- 
dorf betont, daß Spiritus- und Akzentzeichen fehlen. 

2) Nach E. Muralt steht diese Überschrift auf Fol. 11; Fol. 10V 
stehen das Schlußwort dunv und die Worte: ’Iwawvov Enıoxdnov Eis Tip 
anorounp tod Aylov ’Iwavvov tod Pantıoroü, die wohl nichts anderes sind 
als die Wiederholung der Überschrift des vorhergehenden Textes. 
Der Fol. Ir beginnende Text ist sehr wahrscheinlich der zweite Teil 
der unechten Rede des Joh. Chrys. reoi ueravolag xai eis "Howönv xai 
"Iwavvrp röv Bantıorw (M. 59, 757—766) von den Worten an: BoVleode, 
uxoov Tvı Tip Exninolav ano ÖVo ovunoolwv dvayeypauusvav Ev edayyekloıs 
vovdernowusv (von S. 760 Z. 36 an) und bezieht sich auf das Gast- 
mahl des Herodes, das zur Enthauptung Joh. des Täufers den Anlaß 
gab, und auf das Gastmahl bei dem Pharisäer nach Le 7, 36ff., das in 
einen wirksamen Gegensatz zu dem andern gestellt wird. Die 
Worte wu£oos Adyov in der Überschrift sind somit zutreffend. Hier 
scheint aber eine von dem Druck stark abweichende Rezension der 
Rede ®eoe ön xai raw duereowv xodraw vorzuliegen. 

3) V. Gardthausen S. 120 erwähnt die Nr. 1, 2, 13, 14 und 16. 
Eine volle Inhaltsangabe erhielt ich von V. B(eneSevic) und Nach- 
träge dazu von C.S. Ersterer nahm eine neue Numerierung der Blätter 
vor, bei der er die 2 Vorsatzblätter mitzählte. Das erste ist leer; auf der 
Rückseite des zweiten steht das Verzeichnis der 16 Texte, die der 
Codex ursprünglich enthielt. In der Fassung der Überschriften weicht 
es von den in den Hss erhaltenen etwas ab. Der Einband ist verloren. 
Auf dem ersten Vorsatzblatt sind Papyrusreste sichtbar. Die Qua- 
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der jetzt noch 224 Blätter (24,3 x 17 cm) umfaßt und fast 
ganz erhalten ist; denn die Tabelle auf der Rückseite des 
zweiten Vorsatzblattes bezeugt, daß er ursprünglich folgende 
16 Texte enthielt: 


a Onrtacla Kwvorarriyvov (..... > "Ev Ereı EBöouw is Baoıkeiac, 
Kovoravrivov Tod ueyalov Bacıkews (Fol. 3—5V). . 

ß’ "Avedgecıs Tod Tıulov oravood. ”Erovs ÖlaxociocToö TELAXOOToO 
roitov (5Y— 24°), 

y’ "EnıoroAn Kvoliiov Enıoxönov “IegoooAduw»v yoaysioca Kwv.- 
oravrivw Baoılei nepi Tod omuelov Tod Ev odpavois pav&vroc. 
Baoıdei Beopıleorarw xal edoeßeorarw Kovorarrivo adyovorw Kopıldos 
6 Ev “IeooooAduoıs Erloxonog Ev xvolw xalpeıw. Ilowras tadtas E£ “Ieooco- 
Avuaw — Bacıked Beopıleotrare (25-32). 

6’ "Iwavvov Enıoxonov Kwvorayrıyovndilews eis TÖV OTavoov 
xai eis Tov Amornv xai Undo Toü ovreyöc Ünko tüv Exydoörv 
n000EVyEodaı. Zmueoov xvpios Hucv Ev oravo® (32’—59V). 

€ Toü adtoö ’Iwdvvov KII. Eyawuıov eis Tov oravodv. TI einw 
xai ti Aainow; tivas Öuäs waldow; (59’—77). 

c’ “Ouıkla ’Iwavvov eis Tv Anornv ToV ovVvoravewdtrra TÖ 
Koıor® xai xara ’Iovöalwv. EiExdn TN neun Tod dyiov nıdoya. 
"Anap&oueda Tjj Nucog,Todö oraugoö (T7’—80°; das Ende fehlt)!. 

 “Hovyiov eis Töv oTavooöv (ist ganz verloren). 

n Zevnoiavod Enıoxönov Taßaiwv eis Töv oravoov (der Anfang 
fehlt) ?. 

d’ Edoeoıs Tov Auuyarwv (!) TOÖ dyıov nEewToudeTvoog ZTepd- 
vov. ”Erovs TOIaxo0100Tod Entaxawdexdrov is Eruönulas Tod ueydalov 
deoö (83’—101). . 

ternionenzahlen @—-Aa’ sind von erster Hand. Von dem Quaternio ıa’ 

sind die 7 letzten Blätter bis auf die letzten Zeilen abgerissen und 
die Quaternionen ıß’, ıy’ fehlen ganz sowie das 1. Blatt des Quat. ıÖ’; 
dadurch ist das Ende der Nr. 6, die Nr. 7 vollständig und der Anfang 
der Nr. 8 verlorengegangen. Der Quat. ıs° (= Fol. 96—104) besteht 
aus 9 Blättern .Von dem Quat. Aa’ fehlt das letzte Blatt , Nach 
dem Schluß der Texte werden die Überschriften regelmäßig wiederholt. 

Akzente und Spiritus sind selten. E. Nestle hat die Nr. 1 und 2 

dieser Hs ediert (BHG 397 und 399). Er erhielt die Photos von 

J. Rendel Harris. 

1) Des. Fol. 807 ö oö(oa)|vös oxöros Eye&vero | (unediert). 
2) Fol. 8I—83: eis owrnolav, xal pıj0w* nolmoov Öpılv) XaAxoüv xal ınjeor 

— oÖrTws Uywdivaı dei Töv v(lö)» Tod dv(doon)ov, iva näs 6 nuorevow En’ 

aurto un anöintau, AAN Zyn Cor alcwıov (ohne Doxologie). Scheint un- 

ediert zu sein. In der Rede Severians De serpente kommen die beiden 

Schriftstellen vor, sie stehen aber sehr nahe beieinander (M. 56, 503 

2.21 von oben und Z. 7 von unten) und vor der ersten heißt es statt 

eis owrnolav ganz abweichend: paouaxov eis owrnolav Mudcns bxerevcı doüvas 

Tov Deöv. 6 Deöc Önodelxvvor T@ Bepanovrı pdguaxov edepyeolas xal you xrA. 

In der unechten Rede des Joh. Chrys. xard ’Iovdalow eis Töv Öpır Tov 

xalxoöv (M. 61, 793---802) kommt die erste Schriftstelle nicht vor. 
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ev Eyrouıov Eis Tov Ääyıov ZTepavov Tv nowrouaorvpa 6ndkı 
apa Tod naxapıwrarov T'onyoolov Enıoxönov Nöcans. 
“Dec rain rov dyadaw nn) dxoAovdla (101Y—131V). 
id "Iwavvov Enıoxonov KII. eis Tov Aäyıov Zteipavov Eyxwuıov. 
’Eneönunoev To xoouw Aoıorös eis owrnolav (132—139). 
B# "Eyawuıov eis Töv Äyıov Zripavov INdEv Uno Tod naxagıw- 
rarov Jloöxkov Enıoxoönov KII. "O u aiodnrös nAuos (139—153V). 
ıy' “Hovyxlov noeoßvreoov ‘TegoooAvuwv Eyawuıov eis TV Ayıov 
Ztipavov. Ztepavo näca usv hi yij reieltaı Tip navnyvgw (154-177). 
 IIcoi ’Taxhßov Tod Enıoxönov xai neWTov TÜV EnLIOXÖNWV ToV 
„ai dbeApod Tod xvolov Öönws Te adrov Aveliiov oi ’lTovöaloı. 
Tov ÖE Tijs Tod aylov ’IaxwBßov Teievriis Todnov, Ns ioropei Edceßios 6 
JIaupliov (178—183’). 
we’ Maorüoıov 'Iovda Toö xai Kvgıaxod Enıoxönov ‘TegoooAduwv 
xal tig TodTov unrtoös "Avyvas xal "Aduwv Toö ÜnpLoönxrov. 
*O adroyerns “al abropuns (184—207). 
Toö ’Epoalu eis Töv Eni Tod oravpod Anornv. Avo Anor@v 
Dela yoapn; ueurnraı (207Y’—224Y; das Ende fehlt). 
Diese Sammlung beansprucht aus dem Grund ein besonderes 
Interesse, weil alle ihre Texte sich auf Traditionen und Personen 
von Jerusalem beziehen: die Auffindung und Erscheinung des 
Kreuzes (Nr. 1—5, 7, 8), Stephanos und die Auffindung seiner 
Reliquien (Nr. 9—13), Jakobos, den Bruder des Herrn (Nr. 14), 
den Bischof Kyriakos (Nr. 15) und den guten Schächer (Nr. 6, 
16; vgl. auch Nr. 4). Sie bringt somit einen topographischen 
Gesichtspunkt zur Geltung, der in der späteren hagiographischen 
Überlieferung nur ganz selten wiederkehrt. Sie ist auch in- 
haltlich wertvoll. Die Nrn. 6, 9, 13—16 sind unediert, und 
von diesen habe ich die Nrn. 9 und 13 sonst nirgends wahrge- 
nommen. 
2. In der oberen Schrift des Cod. Petropol.gr. 5, 88 Fo- 
lien® (bei Muralt als Petropol. 5a bezeichnet), die Tischendorf 
in das 9. Jahrhundert setzt, sind nur drei Texte vertreten: 


cs 


1) Die Rückseite des Fol. 177, auf dessen Vorderseite die Qua- 
terniozahl xs’ steht, ist unbeschrieben, und auf dem Fol. 178 ist die- 
selbe Quaterniozahl wiederholt. 

2) Fol. 224v des. xai Eri napavoulaıs Eieyxovra oi ’Tovöaioı 00x Tweyxav 
ra Tod Heo)ö vovderoövftos)> | (unediert). 

3) E. Muralt S. 25 (die untere Schrift als Cod. 5 S. 4); C. Tischen- 
dorf, Anecdota sacra et profana? S. 1f. mit Faksimile auf Tafel I; 
Monumenta sacra inedita.. Nova collectio 1, Leipzig 1855, S. XX 
bis XXIX mit Faksimile auf Tafel II. Die untere Schrift s. 5—6 
enthält Fragmente des Buches Numeri, die Tischendorf in den 
Monum. 1, 49—138 herausgab. Die Blätter der ursprünglichen Hs 
waren doppelt so groß wie die der jetzigen; ihre Zahl betrug somit 44. 
Die obere Schrift ist eine plumpe vollzeilig geschriebene Unziale, die 
keinen Unterschied zwischen Mager- und Fettstrichen kennt und 
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a) Die Vita der Maria von Ägypten (Mvornouw BacılEws) (Fol. 
1—39’, der Anfang fehlt)!. 

b) Die Rede des Johannes von Damaskos auf Mariä Geburt. Jeöre, 
navra ra Edvn (40—66)?. 

c) Die Vita des Xenophon, seiner Frau Maria und seiner 
Söhne Arkadios und Johannes. Aıunynoaro rıs yeowv ueyas 
(66’—88°; das Ende fehlt)3. 


Diese Texte folgen nicht menologisch aufeinander; denn die 
entsprechenden Feste fallen auf den 1. April, den 8. September 
und den 26. Januar. Sie stellen somit die Überreste einer Samm- 
lung dar, für deren Konstituierung nicht ein liturgisches Inter- 
esse, auch nicht ein topographisches, sondern lediglich das sach- 
liche an den aufzunehmenden Texten selbst bzw. an den Heiligen, 
auf die sie sich beziehen, maßgebend gewesen sein kann. 

3. Die zweiin dem Cod. Marc. gr. II 17 (Nan. 38)? stehenden 
Unzialfolien s. 9 (28 x 22,2) bilden die innerste Lage eines 


einen ganz unkalligraphischen Eindruck macht. Die Überschriften 
und der Text sind in gleichgroßen Buchstaben geschrieben. Sie hat 
auch keine ausgesprochenen Textinitialen und ist von erster Hand 
mit Akzenten und Spiritus versehen. Sie sind aber nicht ganz regel- 
mäßig gesetzt. 

1) Fol. 1 inc. orYdı xai uerados edxis xal edAoylas Ta yEoovrı (Öld)> Tov 
Deöv Tov undenorte Toüs duaprwioos PöcAvoodusvov. radra Tod Zworuä oüv 
Öpaxgvomy (!) Acyovros yeybovacıv ro&xovres &v rırı Tonw xtA..—= M. 87 III, 
3705 B 19ff. Nach dem Schluß wird die Überschrift wiederholt 
(Fol. 39v): Bios xai noAırle)la Hyovv uerdvora ic dolas xai yervalas Toü 
X(oıoto)d auvados Maplas Ts Alyvuntias yeraufvns nöovns. Daraus darf 
geschlossen werden, daß die Vita hier Sophronios von Jerus. nicht 
zugeschrieben war. Die Unterschrift steht zwischen Zierlinien. 

2) Fol. 40 steht nach einer bescheidenen Zierleiste die Überschrift: 
Tod Gyiov r(ar)o(ö)s Hudw ’Iwavvov npeotegov (!) Aauaoxımwod Aödyos eis TO 
yevediiov Ti Öeonolvns uam Tic Aylas Beordxov xal dsınapdevov Maglas. 
Dann folgt eine Zierlinie. Weder Muralt noch Tischendorf gibt 
die Anfangsworte dieses Textes; letzterer verzeichnete aber (Anecdota 
sacra et prof.? S. 2 und Monum. 1 S. XXV) die Varianten zu mehreren 
Stellen der Ausgabe von Lequien (= M. 96, 661—680). Nach dem 
Schluß ist die Überschrift wiederholt (Fol. 66): toö dolov aßpäa ’Iwavvov 
Aöyos eis Tö yer&dliov is dylas Deordxov xal deınapd&vov Maolas. Nach 
einer Zierlinie folgt die Notiz: wuaxdpios 6 vrowv al napaxaliw Töv 
x(Ugıo)v, Önws EA8ovs TÜyn, oliv xaraldßn adrov 6 mwiyuös Tod davdror. 
dofa To nlar)ei xal ro vli)& xal rw dylo v(eduar)ı. 

3) Fol. 66V steht ebenfalls eine mäßige Zierleiste vor der Über- 
schrift: Plos xai noAırela Zevopaw.os xal tig Tovrov yaueriic Maolas xai 
Tov viov adrav ’Agxadlov wal’Iwavvov. Aıny ... Akyaw, ötı Zevopaw Tis yEyovev 
ovyaintınös Üneo näcav eünoglav. IV ÖE 6 Ave onovöalos reol Tüs EvroÄds Tod 
Meo)ö. oÖros Eoxev ÖVo viods xai uerd noAiiic Eruueielac äveroeyev, BovAd- 
uevos xTi. Fol. 88V des. xai Enıyvwvres (!) ngo0eneoav Tois naiv adtod 
“al Nrovv Eeöyiw adrois xaploacdaı. xal werd ııv eüyiw Akyovow To yEpovrı 
dıa Töv »(Voıo)» | (unediert). 

4) Mingarelli S. 47; Castellani S. 143£. (I 75). Beide Kataloge 
datieren sie in das 8., höchstens 9. Jahrhundert. Sie sind in der 
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Quaternio; denn das erste Blatt enthält einen verstümmelten 
Text, dessen unmittelbare Fortsetzung das zweite bietet. Dieser 
Text bezieht sich aber auf Christi Verklärung!, deren Feier 
auf den 6. August fällt. Dann folgt der Anfang eines zweiten 
Textes, der Rede auf die Kreuzerhöhung, deren Überschrift 
Pantoleon, Presbyter des Klosters tör Bolavriwv als Verfasser 
nennt?. Dieses Fest wurde am 14. September begangen. Neben 
der Überschrift des zweiten Textes steht die Ordnungszahl x35’, 
welche die Zugehörigkeit dieses Fragmentes zu einem mit dem 
8. September beginnenden Jahrespanegyrikums ausschließt. 
Die an sich mögliche Annahme, daß es aus einer Sammlung 
stammt, die mit dem Feste der Geburt Christi (25. Dezember) 
begann, befriedigt nicht; denn in einer solchen konnten die 
großen Feste zwischen dem 6. August und dem 14. September 
(15. und 29. August, 8. September) nicht fehlen. Es stammt 
somit aus einer Sammlung, deren Texte nicht menologisch ge- 
ordnet waren. 

4. Zu dieser Art von Sammlungen zähle ich auch den Pa- 
limpsestcodex Vatic. gr. 1843, 79 Folien (20,5 x 14)?, ob- 


literarischen Unziale vollzeilig geschrieben. Akzente und Spiritus sind 
regelmäßig gesetzt; bei den Diphthongen steht der Akzent auf dem 
ersten Vokal. Die Schriftfläche beträgt 20,5 x 15cm; 34 Zeilen. 
Die zwei Blätter scheinen einmal voneinander getrennt worden zu 
sein; sie sind jetzt durch einen Pergamentstreifen zusammengeheftet. 

1) Fol. 1 inc. övneo (sc. Jakob d. Apost.) radıng Evexev tig napenolas 
ovAlaßouevos “"Howöng Elypeı Tip nepalrp anereuev ... 1v des @s Ev öpduarı öde 
tod Ileroov raüra Acyovros vepein Ywrewn E£alpyrns Eriöoauodoca Ennavoerv 
toüs Aöyovs dvaflus T® Axodvrw Pacıkei xai dneoıypdpw Övvaorn aunvıw Ev 
Öoeı nooopegovros noreiv. 6dev umooAoyoüvra Enrtö | Fol. 2 | noev odoavöder 
Ywwi) xoaraoreoa Boovrnis al odAnıyyos Aeyovoa* oöTög Eatıw 6 viös uov Ö 
Ädyanınrös — Tadra TOÜ OWTNP0G TIEÖG Tods uadnras TöTE Ta Önuara xal TnuEooV 
noös Huäs rns Öidaoxaklas TA suora Ödyuara, Äneo huäs avvanteı Tois ddava- 
toıs tHs Baoılelas, elye niotedvouev, Oyvomuacıw Ev X. I. To xvo. nu, ® N) Ödka 
eis Tois alivwas r@v alawaw. aui. Dieser Text befindet sich nicht 
unter den gedruckten Reden auf die Metamorphosis. 

2) Fol. 27 (nach einer Zierlinie) JJavroi&ovros ngeoßvreoov ums TöV 
Bovlavrluw Aödyos eis Tip Öywow Tod Tıulov xai CwonoLod oravood (in klei- 
neren und schmäleren Unzialen als der Text). IJaAı üUyoöraı oravpös 
— »xouıLouevn avri ns Pbooäs rim dpdapoiav | = M. 98, 1265 C 3. Min- 
garelli zog mit Recht aus diesem Fragment den Schluß, daß die Ver- 
legung Pantoleons ins 13. Jahrhundert unrichtig ist (vgl. meine Notiz 
bei K. Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 167). Einen zweiten 
Überlieferungszeugen aus dem 9. Jahrhundert s. oben S. 96. 

3) Catal. Vatic. S. 172 (die obere Schrift s. 12, die eine italo- 
griechische nichtmenologische Sammlung enthält, s. unten Abschn. VIII 
$1ID); Suppl. S. 9 (der Inhalt der unteren Schrift unter Bezug- 
nahme auf G. Mercati, Note di letteratura biblica e cristiana antica 
S. 211f., dessen Angaben über dieses Palimpsest aber dahin geändert 
sind, daß Fol. 75 nicht die Visio Macarii Romani vertreten ist, sondern 


$ 2. Die Unzialfragmente auf Pergament. 151 


gleich noch nicht festgestellt ist, wie die Texte, die seine untere 
Schrift bietet, aufeinanderfolgen. G. Mercati, der die untere 
Schrift in das 9. Jahrhundert setzt, hat folgende Texte wahr- 
genommen: eine Erzählung über Makarios den Alexandriner. 
Toö ayiov Maxapiov toö "AAstavöge&wc (Fol. 75"), das Martyrium 
der Siebenschläfer ’Ev nowrw Ereı (517), eine Serie von Wunder- 
berichten: a’ "Axodoaraı (!) EEvov xai napddokov (10V), 5’ "AANo 
dE EEvov xal napadokov VEiw Öulv AkEaı. doynkeorns (l. doxıuAnotnc) 
ey&vero Ev tn Zvoia (15). Dazu ein Text, in dem der Name 
Zayxapiag öfters vorkommt und der sich auf Johannes den Täufer 
zu beziehen scheint, sowie ein anderer, in dem die Namen Äo:o- 
»erriov xal Alooxopidov stehen (8°). Dieser letzte ist vielleicht 
ein Martyrium Äeioxevros, IladAov xai Auocxooidov, über die das 
Synaxar am 28. Mai eine Notiz bringt (Sp. 714); möglicherweise 
haben wir es aber mit den Acta Nicolai (= Praxis de strate- 
latis) zu tun, in denen jene beiden Namen vorkommen!. 

Bei näherem Zusehen zeigt sich, daß die konstatierten Texte 
sich auf zwei Unzialschriften verteilen, auf eine kleinere 
(Fol. 1—48°) mit ca. 28, und eine größere (49—79) mit ca. 
23 Zeilen. Es liegen somit in dem Vatikanischen Palimpsest 
Fragmente von zwei Sammlungen vor. Den Grund, aus dem 
ich diese Fragmente hier einreihe, entnehme ich dem kleinen 
Oktavformat der Hss, aus denen sie stammen; denn dieses 


die oben angegebene Erzählung über Makarios den Alexandriner, die 
auffallenderweise auch in der oberen Schrift figuriert (Fol. 54v—59v). 
Die Untersuchung, die W.H. auf meine Bitte gemeinsam mit G. Mer- 
cati anstellte, ergab einige weitere Stellen, die zu den Wunderbe- 
richten gehören bzw. zu gehören scheinen. Fol. 11 oben: 6’ xara rör 
adröv ... unten: xai radra dxovoas 6 waxdgıos ... Fol. 12 ir ÖE TO uvorn- 
oıov Tod (12V) dvöpös ToLodro. Eotiv 0ÖTos Ayanıoas yvvalxa Ünavöoov.... 
12v unten: dıa rip auagpriav uov. xai Eoyeraı... Fol. 14v unten: rg EAapov 
ENINEWBN Axjoov nroög Eriyvwow now av(doun)wv. Fol. 15 unten: norauös 
ÖE nagexeıro T@ Xwolp Exelvw xal poodda eiyev . . . al Abyeı adrj äneide 
eis Töv notauöv »xaxei .... Bei der Durchsicht der Hs konnte ich nur 
einiges über die Makarios-Erzählung feststellen. Sie beginnt nach einer 
Zierleiste in der Tinte des Textes auf dem Fol. 74v. Aıunynoıs Tod 
Nadntod Tod Ev Ayioıs nlar)o(ö)s nudmw Maxaplov tod ’AAssavöpews. Toü 
Gylov Maxapiov Tod ’Alskavdodws 6 uadnens Ödimynoaro, Ötı note ÖLodevövrww 
nucv Ev Ti Eonuw, Exelvov uev | 75 | ngoayovros, Euod öde Önıodev (fehlt in 
der oberen Schrift Fol. 547) dxo/ovdoövros. Sie ist auf den Fol. 66, 
67, 71 vertreten, die mit Hilfe der oberen Schrift leicht zu lesen sind. 
Auf dem Fol. 71v, das zum größten Teil unbedeckt ist, steht zu lesen: 
xai radra usv Eni Tov yuyav Eyovoav To Pantıoua reieitar, Eni ÖE Tiw 
un Exövraw oöy oörwc, AAAd naons Aneılis ayyeloı Aaußdvovres tw | = 
Fol. 59, 12—16 Z. der oberen Schrift. 

l) Rezension I 6: elta eioeAdaw Eni Tö uaprögıov rÜv Aylov Koloxevros 
xai Alooxogidovs ed. G. Anrich, Hagios Nikolaos I 69, 12f. Ähnlich in 
den zwei anderen Rezensionen a. a. O. S. 78, 18; 84, 24f. 
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schließt den liturgischen Charakter der ursprünglichen Samm- 
lungen aus und ist das Normalformat der nichtmenologischen 
Sammlungen, von denen später die Rede sein wird. Dazu 
kommt, daß Erzählungen wie die über Makarios v. Alexandrien 
und die verschiedenen Texte über die Siebenschläfer vornehm- 
lich in den nichtmenologischen Sammlungen vorkommen. 


Diese Übersicht über die ältesten Überreste von hagio- 
graphischen und homiletischen Sammlungen bestätigt und 
präzisiert zugleich die oben 8. 18ff. ausgesprochene Ansicht über 
die innere Anlage der Sammlungen, die nach der Zeit des Eu- 
sebios veranstaltet wurden. Keines dieser Fragmente läßt auf 
eine Sammlung schließen, die als Parallele, geschweige denn 
als Fortsetzung der ovvaywyr; des Eusebios angesprochen werden 
könnte. Der für ihre Anlage maßgebende Gesichtspunkt ist 
in weitaus den meisten Fällen klipp und klar der liturgische. 
Neben diesem kommen nur noch zwei Ordnungsprinzipien zum 
Vorschein, ganz vereinzelt ein topographisches (Cod. Sinait. 
gr. 493) und ein sachlich-inhaltliches. Das letztere scheint den in 
den Pap. Soc. ital. 27£. (s. oben S. 58f.), und dem Cod. Petrop. 7 
(s. oben S. 91) vorliegenden ältesten Fragmenten von Samm- 
lungen zugrunde zu liegen und somit zuerst an die Stelle des 
von Eusebios gehandhabten historischen Ordnungsprinzips ge- 
treten zu sein. Es wurde aber bald, wohl schon im 7. Jahr- 
hundert, durch das liturgische in den Hintergrund gedrängt. 
Die unzweifelhaft durch das liturgische Interesse bestimmten 
Sammlungen sind vom 8. Jahrhundert an handschriftlich be- 
zeugt und beherrschen das Feld bis zum Ausgang der byzan- 
tinischen Zeit. 

Ihre handschriftliche Bezeugung reicht nahe an ihre Ent- 
stehungszeit selbst heran; denn es hat sich herausgestellt, daß 
die aus dem 8.—9. Jahrhundert stammenden Fragmente alle 
von dem byzantinischen Festkalender abhängig sind, der erst 
gegen Ende des 7. Jahrhunderts aufgestellt wurde (s. oben S. 33). 

Aus der vorstehenden Übersicht gewinnen wir aber noch 
eine weitere wichtige Erkenntnis. Sie erbringt den Beweis, 
daß die Hauptarten der hagiographischen und homiletischen 
Sammlungen, deren frühester Entstehungstermin das Ende 
des 7. Jahrhunderts ist, alle im 8. Jahrhundert bereits vor- 
handen waren, und führt zur Schlußfolgerung, daß sie gleich- 
zeitig auftraten. Die Vorstellung, als ob ursprünglich nur eine 
Art von solchen Sammlungen vorhanden gewesen wäre, aus der 
die übrigen sich entwickelt hätten, trifft daher nicht das 
Richtige. Diese verschiedenen Arten von Sammlungen sind 
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nicht das Resultat eines genealogischen Prozesses, sondern sie 
entsprechen verschiedenen liturgischen Bedürfnissen, die gleich- 
zeitig vorhanden waren, und deren Befriedigung sie gleich- 
zeitig ins Leben rief. Ihre Untersuchung wird lehren, daß 
jede von ihnen ihre eigene Entwicklung besitzt, daß diese sich 
aber in einem bescheidenen Rahmen bewegte, bis gegen Ende 
des 10. Jahrhunderts die große Neuerung eintrat, die sich an 
den Namen Symeons des Metaphrasten knüpft und alle er- 
haltenen hagiographischen und homiletischen Sammlungen der 
griechischen Kirche in zwei große Gruppen zerfallen läßt, in 
die alte oder vormetaphrastische und in die junge, die nicht 
bloß das metaphrastische Menologium umfaßt, sondern eine 
Reihe von Neubildungen, die entweder unter dem Einflusse 
des Metaphrasten entstanden oder sich diesem Einfluß zu ent- 
ziehen suchten. 


Nachtrag zu $S 1. Die Papyrusfragmente (S. 64): 


5a. Die Nr. 759 der Pap. Societä italiana, die nur aus 
einem Blatt (28 x 20,5) besteht (Papiri gr. e lat. 7 [1925] 
43—45), wird von den Herausgebern unter Vorbehalt dem 
5. Jahrhundert zugewiesen und als Fragment einer Homilie 
bezeichnet; sie lassen aber die Frage seiner Zugehörigkeit 
zu einer anderen Schriftgattung offen. Da es sich auf 
jeden Fall um ein frühchristliches Schriftstück handelt, teile 
ich den auf den Z. 4-17 des Recto fast ganz erhaltenen 
Text mit: ei yao anerafdusda T7 Tod xo00uov ÜAN, 00% AN- 
erafausda ÖE Tn Tav Nbovav An, Eis obdEv Ovroeı Huäs 1) dnorayn 
Tov IyöXwv XENHdTwv, TÜS YOVXNs un nadapevodong. Ei yap dpn- 
xauev TOV T(aTE)oa TOV owuarıxdv, ol“ (eyidoauev dE TOV n(ate)oa 
tis Adızelas, odnw Eousv TEenva Deo)ö. Ei ÖE xal xareleina- 
uev u(nTe)ga, ob xareieinauev ÖE Tv äuagreiar, Ör Na Tix- 
Töueda xai TINTouev (ovvEiaßer yap Pnow 0vov nal ETExev Avo- 
uelav), 06 Eouev vioi ‚wüs Baoıkeiag. ei ÖE xal NovNjuEsda Toös 
abeApods xal ddeiApds, oöx /|]|]. ei ta Eavr(öv?) ///]. Die alle- 
gorische Deutung von Mt 19, 29 weist nach Alexandrien. 


Zweiter Abschnitt. 
Die alten Jahressammlungen. 


Aus der Masse der hagiographischen Minuskel-Hss hebt sich 
eine erste Gruppe heraus, zu welcher der oben (S. 22) erwähnte 
Cod. Paris. gr. 1470 gehört und die jene /J/avnyvoıxouaprvpaloyıa 
darstellt, nach denen Methodios von Konstantinopel seine 
Sammlung benannte. Ihr charakteristisches Merkmal besteht 
in der gleichmäßigen Berücksichtigung sowohl der unbeweg- 
lichen Festordnung als des beweglichen Kirchenjahres. Ich be- 
zeichne sie daher als ‚„Jahressammlungen‘“, um sie von den 
Menologien auf der einen und den Panegyriken auf der anderen 
Seite schärfer unterscheiden zu können. 

Die hierhergehörige Hssgruppe zerfällt zunächst in zwei Ab- 
teiiungen. Beim Vergleiche der Hss, die jenes charakteristische 
Merkmal aufweisen, miteinander stellte sich nämlich heraus, 
daß die einen sich über das ganze Kirchenjahr erstrecken, 
während die anderen nur je ein halbes Jahr umfassen gleich 
der von Methodios angelegten Sammlung (s. oben 8. 22£.). 


S 1. Die Sammlungen für das ganze Kirchenjahr. 


Die das ganze Kirchenjahr umfassenden Sammlungen konnten 
in verschiedenartiger Weise aufgebaut werden, je nach dem Aus- 
gangspunkte und nach der Art und Weise, wie das bewegliche 
Kirchenjahr mit dem unbeweglichen verbunden wurde. In den 
erhaltenen Exemplaren dieser Sammlungen treten drei Typen 
klar hervor. 


I. Typus A. 


Dieser erste Typus beginnt mit dem Monat September, und 
zwar mit dem 1. September, und gibt zuerst eine Auswahl von 
Heiligenfesten bis in den Februar hinein. Dann schaltet er das 
bewegliche Kirchenjahr ein vom Anfang der Fastenzeit bis zum 
Sonntag Allerheiligen und fügt endlich die Hauptheiligenfeste 
hinzu, die nach der Osterzeit fallen bis zum Feste der Enthaup- 
tung Johannes’ des Täufers am 29. August. Vertreten ist dieser 
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Typus zunächst in 5 Hss, von denen aber nur die ersten 4 
nahezu vollständig erhalten sind. 

1. Ich beginne mit dem Cod. Athen. 1027 m.s. 12, 416 Folien 
25,3x 19,3 (A)!, weiler den Typus A am klarsten erkennen läßt. 
Er enthält noch 77 Texte, die fast alle mit Tagesrubriken ver- 
sehen sind. Es sind folgende: 


(1) 1. September. Symeon Stylites d. Ältere. Vita (von Antonios). 
Zevov xal rraoddokov, 
6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht von Archippos. °H 
doxN Taw iaudrwv. 
8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoxı 
nEv Nuiv. 
14. Sept. Kreuzerhöhung. ’Ev Ereı EßBöouw ris Paoıkelas. 


(5) 16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Avdvnarevovros Ilpioxov Ts 

Eiownns Tv ddooLouds. 

20. Sept. Eustathios. Martyrium. JlIodxeıra uev Tois avdoonoıs. 

24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßalvovros Ilaviov. 

26. Sept. Johannes d. Theologe. IJeoioödoı. Ev nöleı tivi xalov- 
ueın Kaow NAdev ’Iwavrnc?. 

l. Oktober. Ananias. Martyrium. Mera rip avalnyır TOO xvolov 
nuiw ’I. X. 


(10) 6. Okt. Thomas der Apostel. JIoafeıs. Kar’ Exelvov Tv xaıpdv joav. 
rdvres ol Andorolot. 
18. Okt. Lukas d. Evang. Kolumows. Oi ur Ayıoı Tod Ägıorov 
uägTvges. 
20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoıevovros "IovAavod noAAis 
Övooeßelas. 


l) Sakkelion S. 182 (ohne Analyse). Die Datierung Sakkelions 
in das 14. Jahrhundert ist unrichtig; Pergament, Schrift und Tinte 
weisen mit Sicherheit in das 12. Jahrhundert. Infolge der schlechten 
Qualität des Pergamentes ist die Rückseite mehrerer Blätter un- 
beschrieben (z. B. Fol. 88v, 97v, 204v). Die Heftzahlen sind ursprünglich ; 
manche Hefte sind Ternionen. Nach dem Fol. 147 ist der Quat. 21 
ausgefallen; dadurch ging das Ende der Nr. 26 und der Anfang der 
Nr. 27 verloren. Eine zweite Lücke entstand durch den Verlust der 
Quat. 37 und 38 nach dem Fol. 254. Zwischen den Nrn. 44 und 45 
fehlen einige volle Texte, die sich wohl auf den 1. Fastensonntag und 
den 9. März (Die 40 Märtyrer von Sebaste) bezogen. Eine dritte 
Lücke ist nach dem Fol. 299 vorhanden. Zwischen den Nrn. 50 und 5l 
ist aber wohl kein ganzer Text ausgefallen. Fol. 413 steht die Heft- 
zahl £#’. Das Fol. 68 m. s. 11 ist ein fremder Einschub kanonistischen 
Inhaltes. Die Daten stehen teils im oberen Rand der Folien, teils 
vor oder nach den Überschriften der Texte. Die Orthographie ist 
von dem Itazismus sehr stark beherrscht. 

2) Dieser Text ist ein Stück aus den Acta Joannis von Prochoros, 
ed. Th. Zahn S. 135, 17ff. doxeraı oöv &v Kapw tfj nölsı „ri. A geht 
mit den Hss N und P? im Apparat von Zahn: & ö& ı7j nöleı Exelvn Tv 
yurn sihovola- aurn ÖL Tv xroa xai Övoua adrnc IlooxAıavı) (Fol. 43V). 
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26. Okt. Demetrios. Martyrium. "Orte Ma£ıuavös 6 Pacıkeüs Ev 
tn Ocooalwvınewv. 

1. November. Kosmas und Damian. Martyrium. Toö xvoiov 
jucv ’I. X. Paoıkedovr. näca nÄavn. 

(15) 2. Nov. Akindynos u. Genoss. Martyrium. Kara Tovs za. 

Exelv. BaoıAevovr. 

(8. Nov.) Fest der Erzenge. Rede des Joh. Chrysost. °O 00pw@- 
raros Aavınd. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Ödevrägov Tod Talov. 

11. Nov. Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alex. 
’Eyevero uera Tip Adinow. 

(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara Tov xaıgov 
Exelvov Toalavov. 

(20) 15. Nov. Gurias, Samonas u. Abibos. Oadua. Nvv xaleös EÜNEOO- 

ÖEXTOG. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’I6dod xai naAıy Erdoa. 

30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. T&v ayiaw xai ua- 
xapiwv AnooToiuw. 

4. Dezember. Barbara. Martyrium. ’E»v Tois xaue. Ex. Baoıd. 


Ma£ıutavov. 
6. Dez. Nikolaos. Jloäfıs xai davuara. ’Ev Tois xawois Kwv- 
oravrivov. 
(25) (13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoılevovros 
Atoxinriavod. 


20. Dez. Ignatios von Ant. Martyrium. ”Aorı Öwadefauevov (das 


Ende fehlt)!. 
% 


* . 
(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. Kara rtovs xawods Auoxin- 
tiavodö> (nur der Schluß erhalten). 
(Sonntag vor Weihnachten.) Rede von Ephrem d. Syr. über 
Joseph. °O Beös tod ’Aßopadu. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Naz. Xoıorös 
yevväral. 
(30) 26. Dez. “H ovvafıs rüs Oeoröxov. Rede des Joh. Chrys. 
‘O ns Öimawodvns NAuos. 
27. Dez. Stephanos Protom. Martyrium. Monuns ayadiis nipoxei- 
uevns Nuiv. 





1) Fol. 147v des. äpere ue xadaoov pas Aaßeiv, Exei napayevöusvos dvdow- 
nos Beod Eoouaı. 6 Euös Eopws (!) Eotavpwraı xai 0öx Eotıv &v Euol pıldölor, 
Ööwo ÖE Lüv Aaloöv| = ed. Funk 12, 260, 4ff. (im Brief an die Römer, 
der in A verkürzt zu sein scheint). 

2) Fol. 148 inc. &nıreloövres TO Äyıo adrjs Aslyavov xaredevro uera 
»al tov Aoındv äylav“ nıoAloös yap udorvoag äveilev IIooößos 6 Hyeucw. oürws 
xalös ayavıcauevn xal To Äoıota edageotnoaoa 1) dodAn Tod XoLorod ’Avaota- 
ola äv&iaßev Töv or&pyavov is viIuns nagd Tod dyawoderov Beod huiv xal 
xvo. "I. X., ueß’ oö T® naroi TA. Das ist der Schluß des oben an- 
gegebenen Martyriums, das unediert ist (= Cod. Vatic. gr. 866 m. 
8. 11 Fol. 46v—47 (mit Varianten). 
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29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
”Hdelov u£v dei xal ndvrore. 

l. Januar. Basileios von Kaisareia. Bericht von (Ps.) Amphi- 
lochios. ’Ayannroi, odx Ip aneıxös. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrysost. Xgiorös To 
x0ouw Errepaver. 

(35) 7. Jan. °‘H ovvaßıs Tod IIgododuov. Rede des Joh. Chrysost. 
“"H nnyn Tov edayyelıxav. 

26. Jan. Xenophon und Genossen. Vita. Aunynoaro Tıs ueyas 
you. 
2. Februar. Hypapante. Rede des Amphilochios. IIoAloi Tüv 
ueydAow avdoonwm. 
9. Febr. Nikephoros. Martyrıum. 'Hv rıs noeoßvreoos Zanolxıoc. 
» 11. Febr. Blasios. Martyrium. ‘Holxa 6 xawös. 

(40) eis nv xvoraxnv Tüs Tod Yapıcalov (EBÖouddos)> eis Tov 
peßoovaoıov unva. Vita des Philaretos (T 792). Bio 
Deapeorov xal noltelav. 

(Sonntag Toö dowrov.) Homilie von Joh. Chrysost. ’Aei u 
zw Tod Deod pılavdo. 

xvoLaxi tjs dnöxoew. Homilie von Ephrem d. Syr. JIlös 
Eva 6 EAaxıoros. 

s’ tüs aylas teooagaxoorijs. Homilie des Basileios v. Kais. 
Jlapaxaleite. 

(1. Fastensamstag.) Theodoros Stratelates. Martyrium. "Aonse 
yalvaı (das Ende fehlt)!. 

* 


* 


* 
(45) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. IJalıw 
yapäs. 
zn ueoovnotluw (sc. Nutoa) TÜV aylwv vnoreıöv. Theodor. 
Stud. auf die Verehrung des Kreuzes. ’AyaAlıdoews xal Ebppo- 
oüyns NAEQa. 
(?) Makarios der Römer. Vita. JJagaxalovuev Huels oi Elayıoroı?. 
18. März (sic). Martinianos. Vita. "Eyyıora rjs nolews Kaucapelas. 
1. April. Maria von Ägypten. Vita. Mvornoıov Baoıkdwc. 
(50) (5. Sonntag der Fastenzeit?) Homilie von Ephrem d. Syr. 
"Ayanntol, unöev nootıunowusda (das Ende fehlt). 
%* %* 


* 
(Samstag Tod Aaddpov.) Homilie (des Joh. Chrys.). <Znueoov 
&x vexo@v) (der Anfang fehlt)®. 

1) Fol. 254v des. andlaßeE uov Tod TAalavos TO nveüua xai Öloixeı @G 
Bodies Eyo yap EEsım Ex Coins uov nods oe. nal tadra einaw obxerı Epdey- 
$ato| = ed. Anal. Boll. 2, 365 Z. 16. 

2) Makarios figuriert im Synaxar von Konstantinopel (Sp. 160) 

nur am 23. Oktober. Hier steht seine Vita wohl als Lesung für den 
4. Fastensonntag. 
‚.3) Fol. 300—303: rxeı nods ne xaraßas oöv Öyouaı — Örı Adlagds 
Eotiw 6 sag’ adrav Evrapıaodeis xal Xoıorös Eotıv 6 xar’ evdorlav TOU rraTgög 
Ragayevausvos 6 Lwis al Bavdrov rim E££ovolav Exuw. aüra n Öofa «ri. 
= M. 48, 781 Z. 3—784. 
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(Palmsonntag.) Homilie von Joh. Chrysost. "Ex davuarow Eni 
: a Bavuara. 

in äyla xai ueyain Öevr£oa. Homilie von Joh. Chrys. IJoös 
to reAos Huliw Tic vnorelag. 

tn ueyain y’. Homilie von Joh. Chrysost. auf die zehn Jung- 
frauen. "Orav TO eddandıntov. 

(55) 5 dyla 6. Homilie von Joh. Chrysost. Z’nueoov ö Yagpıcalos. 
tn äayia ai ueyailn E®. Homilie von Leontios, Presbyt. von 
Konstantinopel. *Ronep xavdvos nagaredevroc. 

tn yeyaln nagaoxevj. Homilie von Joh. Chrysost. ’Anag&o- 
ueda Ti NuEgQ. 

t® ueyaiw oaßßarw. Homilie des Epiphanios von Kypern. 
Ti tovüro; 

ın ueyain xvorax; tod Ildoxya. Rede Gregors von Naz. ’Ava- 
OTA0EWwS Nucpa. 

(60) rj weyain xvoLaxnj roü IIdoxya. Rede des Joh. Chrysost. Jlav- 
Tote uEv yalpeıw. 

23. April. Georg. Martyrium. ‘H u& Tod owrnpos Hui. 

eis hv OÖ’ TYyS HEOonEevrnxooTtis xvoraxnv. Homilie des Joh. 
Chrysost. "’Qoneo N; pasopöpos. 

(Auffahrt Christi.) Rede des Joh. Chrysost. ”Erı uor xara yuyıp. 

Tn xvorar) Tüs Aylas nevrnxootnis. Rede des Joh. Chrysost. 
Meyala, ayannrol, xai ndvra Aoyıouorv. 

(65) 77 xvoraxi; T@v aylwv navrwv. Rede des Joh. Chrysost. ’E£ 
od Tip iepav. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Chrysippos 
von Jerusalem. "Hxos oaAnıyyos. 

29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium. Odoavoö xai yijs äuıdlarv. 

15. Juli. Kerykos und Julitta. Martyrium von Theodoros. 
To dyannt® .... "Eneineo TO xal@ oneouarı. 

16. Juli. Athenogenes und Genossen. Martyrium. ’Eni Auwxin- 
tiavod BacılEws Tw noAAN uavla. 

(70) 27. Juli. Panteleemon. Martyrium. Bacılevovros Tod napavouor 
xai doeßeorarov Bacıl&ws Ma£fınavod. 

6. August. Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. Jevre, 
adeApoi Yılöxpıoror, onuEoov Taw Edayyelıxöv. 

15. August. Koimesis. Bericht von Joh. d. Theol. Ts äyias 
Evödgov. | 

29. August. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium von 
Joh. Chrysost. "Qoneo Tıs dv Yıldonuos. 

(75) Ohne Datum. Die Paralipomena des Jeremias. ’Ey£vero rwixa. 

Ohne Datum. Anastasios Sinaites über die Toten. JJor& Öodev- 
row ud. 

Ohne Datum. ’Ex tüv delwv xal aylov nareowv Avayvwaıs nal Aödyos 
yvywpeins. T'Eowv Tis boLWwTarog TE xal uEyas Öinyoaro yulv zal TovTo* 
örtı Tw rıs Eöpooowvos Ev xwun twi yevyındeis (das Ende fehlt)!. 

1) Fol. 416 des. öArp rw Ayovnvlav xad” Eavröv &x |///]]| = ed. Th. 
v. Karajan S.75, 4; L. Clugnet S. 45, 1. Die letzten Zeilen sind 
sehr verwischt. 


o 
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Die drei letzten Texte sind offenbar Nachträge. Der Text des 
Anastasios Sinaites (Nr. 76) bezieht sich auf den Samstag vor 
dem Sonntag ı7js anoxpew oder auf den Samstag vor Pfingsten, 
an denen Allerseelen gefeiert wurde und an denen er anderswo 
figuriert. Die Paralipomena des Jeremias stehen oft zum 1. Mai, 
der Jeremias gehört, und der letzte Text ist eine Rezension der 
Vita des Euphrosynos Mageiros, der in der M-Klasse der Hss 
des Synaxars von Konstantinopel am 11. September gefeiert 
wird. Wie aus der Analyse der Hs hervorgeht, sind die Sonn- 
und Festtage des Kirchenjahres nur in einer Auswahl vertreten, 
die infolge der Lücke zwischen Nr. 44 und 45 nicht mehr voll- 
ständig erkannt werden kann. Nach der Nr. 44 folgte aber ohne 

weifel wenigstens eine Lesung für den 1. Fastensonntag, der 
als Sonntag der Orthodoxie eine privilegierte Stellung im grie- 
chischen Kirchenjahr einnimmt (s. oben S. 26). Die in der 
Ordnung des Festkalenders aufeinanderfolgenden Heiligenfeste 
verteilen sich auf die einzelnen Monate, wie folgt: 8 auf den 
September, 5 auf den Oktober, 8 auf den November, 8 auf 
den Dezember, 3 auf den Januar, 4 auf den Februar, 2 auf den 
März!, 2 auf den April, 2 auf den Juni, 3 auf den Juli und 
3 auf den August. Philaretos, der jüngste Heilige (Nr. 40), 
stammt aus dem Ende des 8. Jahrhunderts und ist vielleicht 
eine jüngere Zutat, die in der Vorlage von A fehlte. Die Samm- 
lung selbst kann aber erst in der ersten Hälfte des 9. Jahr- 
hunderts konstituiert worden sein, da neben Andreas von Kreta 
(Nr. 3) und Germanos von Konstantinopel (Nr. 21) auch Theo- 
doros Studites (f 826) darin vertreten ist (Nr. 46). 


2. Den gleichen Aufbau wie die Athener Hs (= A) zeigt der 
Cod. Scorial. gr. 261 (Y II 9) m. s. 11, 284 Folien 25x 20 (E)?, 


—— 


1) Vorausgesetzt, daß der 18. März bei der Nr. 48 nicht auf einem 
Versehen des Schreibers beruht; das Synaxar von Konstantinopel 
kennt nur den 13. Februar als Tag seines Festes (Sp. 461f.). In der 
Lücke nach der Nr. 44 ist indes wenigstens ein Märzfest vertreten 
gewesen, da das Fest der 40 Märtyrer von Sebaste am 9. März zu 
den Normalfesten dieses Monates gehört. 

2) E. Miller S. 197—199; Anal. Boll. 28, 359—362. Diese Hs 
habe ich nicht gesehen. Nach den Schwarz-weiß-Photos, die ich 
davon besitze, weist die Schrift in das späte 11. Jahrhundert. Zwischen 
den Texten stehen Zierlinien, die manchmal fehlen. Nur bei den 
großen Festen, z. B. Mariä Verkündigung Fol. 211, Ostersonntag 
Fol. 257 und bei dem Beginn der Fastenzeit Fol. 173v sind farbige 
Zierleisten angebracht. Die im oberen Rand der Blätter stehenden 
Ordnungszahlen scheinen ursprünglich oder wenigstens alt zu sein. 
Ich habe sie daher in die Liste aufgenommen; die in Klammern 
stehenden Zahlen fehlen jetzt infolge der starken Beschneidung des 
oberen Randes der betreffenden Blätter. 
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sobald man die fehlenden Tagesrubriken einsetzt. Ich gebe eine 
volle Analyse dieser Hs, um zugleich zu zeigen, daß die ver- 
schiedenen Exemplare dieses Typus weder in der Auswahl der 
Fest- und Sonntage noch in den Texten für dieselben Feste oder 
Sonntage völlig miteinander übereinstimmen. 


1. (1. Sept.) Symeon Stylites der Ältere. Vita. °O & äyioıs RaTnjo 


Nußv Zvuewv. 

2. (6. Sept.) Michael der Erzengel. Bericht von Archippos. ‘A 
den = A. 

3. (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyn 
u& üuv— A. 


4. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. 
IIakıv üyovraı oTavopös. 
5. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Visio Constantini. ’E»v Ereı Eßöouw 
—-A. 
6. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Inventio erucis. ’E»v Era Öaxo- 
oöw0oTt® =A (als Teil der Nr. 5). 
7. (20. Sept.) Eustathios und Gen. Martyrium. JIJoöxeıa = A. 
8. (6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov rt. xaue. Toav = A. 
9. (?) Die drei Jünglinge und Daniel!. Rede des Kyrillos v. Alex. 
IIoopaoıs xawpod. 

10. (26. Okt.) Demetrios. Wunderberichte des Johannes von Thessal. 
Magıavds Tıs AvNg. 

1l. (1. Nov.) Kosmas und Damian. Vita. Tod xvolov judv = A. 

12. (11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos v. Alex. 
’Ey&vero = A. 

13. (14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara töv x. Ex. — A. 

14. (15.Nov.) Samonas, Gurias und Abibos. Thauma. Niv xauös = A. 

15. (?) Johannes der Theol.? (Aus den Acta von Prochoros.) 
Toö xvo. nu. ’I. X. Eruöwoavros. 

16. (21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Markianos, EB. von 
Konstantinopel? ’Idod xai nalw = A. 

17. (?) Rede des Joh. Chrys. negi noeoßvreowv xai Ötaxovov xT. 
‘O yıldavdownos Beös‘. 

18. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Martyrium. "Aneo rois oydal- 
yois Nudaw Edeacdusda. 

1) Dieses Fest ist im Synaxar von Konstantinopel am 17. bzw. 18. 
und 20. Dez. sowie am Sonntag T@» nonarsoww vertreten (Sp. 316ff.). 

2) Das Synaxar von Konstantinopel kennt eine Feier der &yxalvıa 
tod Aylov ’Iwdvvov Tod DeoAdyov Ev Tois Bearov ninolov Tüv ’Avdeulov am 
8. Nov. (Sp. 204). 

3) Einen EB. von Konstantinopel dieses Namens gibt es nicht. 
Verfasser dieses Textes ist der EB. Germanos von Konstantinopel 
(t 733). Fol. 107 ergibt folgende Varianten zu dem Druck bei M. 98, 
310 B 11 reooiuov] oapes add C 10 änodarra] noös rö add 12 eis 
töv Öoregv om 312 A3 nwnore] note 6 dnapalelntws] devvaws ai] 
adrip add. 

4) M. 61, 783—786 (unecht). Aus dem Texte ist nicht zu ersehen, 
aus welchem Grunde er hier steht. 
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19. (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kara roös za. Ex. = A. 

20. (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. ”4Av- 
Downe Tod Beod. 

31. (6. Dez.) Nikolaos. Wunderbericht. Naüral tıves xara dalaccav 
ÖLaniEovres. 

22. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. °O r7js Öixauo- 
ovvns =A (26. Dez.). 

23. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Eöloyntös 6 
Deös- Eeönaıpov eineiv Tö Tod noopitov ‘Hoalov. 

24. (27. Dez.) Stephanos Protom. Martyrium. ’E» rais Nulpaus Ex. 
LZtepavos ninons nlorews. 

25. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Johannes von 
Euboia. JlaAw 6 talas Eyo Töv voiw!. 

26. (6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. “‘H snyn Tov eö- 
ayyeiixıvw = A (7. Jan.). 

27. (15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalöv xai Evdperov. 

28. (?) Rede des Kyrillos von Alex. über Melchisedek. ’Eneiön 
noAlods Exntunev?. 

29. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Kyrillos von Alex. Non 
uev Alav  ouvoöos. 

30. (11. Febr.) Blasios. Martyrium. ‘Hvixa 6 xaupös = A. 

31. (Sonntag roö dowrov.) Rede des Joh. Chrys. ’Aei uw = A. 

32. (Sonntag tjs anöxoew.) Rede Ephrems (d. Syr.). ITäoa &oorn 
xal näca noägıc. 

33. (Sonntag rjs Tvoopayov.) Rede des Joh. Chrys. JIodxeırau 
nuiv (das Ende fehlt)3. 


1) Die Anal. Boll. verweisen S. 361 für diese Rede auf M. 85, 388 
bis 400. Hier steht aber die Rede des B. Basileios von Seleuk. aur 
dasselbe Fest: ]lalıv ö yEoww Eyw nıoös Tö tüv Adyaw. Vgl. BHG 824 
und 825. 

2) Das Synaxar von Konstantinopel kennt kein Fest des Melchi- 
sedek. Der obige Text ist verschieden von der Historia de Melchisedec, 
die unter den unechten Schriften des Athanasios von Alexandrien 
steht (M. 28, 525—530), scheint sich aber mit derselben zu berühren. 

3) Die innere Spalte des Fol. 189 ist bis auf ein kleines Stück des 
unteren Teiles, durch das die äußere Spalte am Blatte hängt, weg- 
gerissen. Das Ende der äußeren Spalte des Fol. 189v lautet: Ze wor 
oWpoova yıralza tiv Zapapdlav zip Töv noopitnv "Hilav Docyacav Ev xam®" 
löe uor tv Zovualvitıw) = M. 56, 538 Z.16 von unten. Von der inneren 
Spalte sind Überreste der 5 letzten Zeilen erhalten (1) ör //// (2) olxov 
ad //|] Kiva owe-) (3) Auv elnw, Ide uoı (4) Maplav tip xadapav xal (5) dul- 
avrov, ıyv nacav |. Sie fehlen in dem Druck der Nr. 33 bei M. 56, 538, 
sie gehören aber offenbar zu einem längeren Schlußteil der Rede, 
deren Ende auf einem herausgerissenen Blatt stand. Nach den Ord- 
nungszahlen ist durch diese Lücke kein ganzer Text verlorenge- 
gangen. Bei dem folgenden fehlt allerdings die Ordnungszahl; ihr 
Fehlen erklärt sich aber dadurch, daß ein Teil der Überschrift dieses 
Textes r(eoi) (iv) dyl(wv) vnoreim- ed (= eöAdynoov) im oberen Rand 
des Fol. 190 steht (nach einer Zierlinie folgt Tod uaxaglov Aweodf[£&ov] 
A6yog). Die Ordnungszahl stand daher höher als sonst und wurde bei 

er Verkürzung des oberen Randes weggeschnitten. Daß keine Lücke 


T. u. U. 50,2: Ehrhard. 11 
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(1. Fastenwoche.) Rede des Dorotheos reoi T@v ayiow vnoTeir. 
’Ev T& vouw noooetaferv. 


35. (1. Fastenwoche.) Rede des Joh. Chrys. neei vnotelas. ZaArıyyosg 


Uyn/orteoov Bonow. 


(o. Nr.) (1. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 4,3. "HAuosg 


36. 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 


uev neo yiis naraxütwyac. 

(? Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. zneoi Eienuoodins xal 
ayanıns. Oi Aeınöves Exovan!. 

(? Fastensonntag.) Rede des B. Eusebios eis rip ayiav xuoıa- 
xıw. Mera tip andAvow Exximolas?. 

(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara toög 
xawods Auxıviov. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Ilalıv 
xapüs = A. . 

(5. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. eis Tov nAovoıov xai 
eis töv Adtapov. Meyıorov Eorı ÖWaoraleiov. 

(1. April.) Maria von Ägypten. Vita von Sophronios Sophistes. 
Mvornow = A. 

(Samstag roö Aaladpov.) Rede des Joh. Chrys. "Qoneg untno 
YLAOTERVoG. 

(Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Xaipe opööga, Buyarco 
Zuov. 

(Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. auf Joseph. 
Oi &x nelayovs ueyalov. 

(Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den Feigen- 
baum. ’Ogpdaluds ur dowrv. 

(Dienstag der Karwoche.) Homilie von Joh. Chrysost. auf die 
zehn Jungfrauen. "Orav Tö eddandvntv — A. 

(Donnerstag der Karwoche.) Homilie des Athanasios von Alex. 
Tod owrijoos ta nad. 

(Karfreitag.) Homilie des Joh. Chrysost. ’Eneorn Tüv icowv 
uvornolow. 

(Karsamstag.) Homilie des Amphilochios von Ikonion. ’Enı- 
Tapıov Eootip Tod OWTNpoS. 

(Ostersonntag.) Rede Gregors von Naz. ’Avaotacews nuloa = A. 

(Sonntag roüö Owuä.) Rede Gregors von Naz. ’Eyxalvıa rıuäcdaı. 

(Auffahrt Christi.) Rede des Joh. Chrysost. ®awöoov nor TO 
tis Exninolas Bearoov. 

(Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrysost. Odoavös Nuiv yEyoverv 
ONUEOOV. 


vorhanden ist, ergibt sich auch aus dem Aufbau von E, der keinen 
Text zwischen den Nr. 33/34 verlangt. 

1) Für welchen Sonntag dieser Text hier als Lesung bestimmt ist, 
läßt sich nicht ausmachen; denn in anderen Hss figuriert er an ver- 
schiedenen Fastensonntagen, einmal sogar am Sonntag rs dnöxgeo. 
Ich habe ihn am 5. Fastensonntag gebucht. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 

2) Dieser Text (M. 86 I, 413—421) handelt von der Feier des Sonn- 
tages im allgemeinen. Als Lesung für die Fastenzeit habe ich ihn ir 
keiner anderen Hs wahrgenommen. 
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(54.) (6. Aug.) Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrys. "Hxoves 
dotiws Tod ÖEOndTov. 

(55.) (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvory- 
oiov N) napodca. 


Hierauf folgt das Martyrium des Theodoros Stratelates: "Qoreo 
paiveı = A, das einen Nachtrag bildet entweder zum 8. Fe- 
bruar oder, was der Analogie mit A nach wahrscheinlicher ist, 
zum 1. Samstag der Fastenzeit. Ob noch weitere Nachträge 
folgten, läßt sich nicht entscheiden, da das Martyrium Theodors 
unvollständig ist!. Vergleicht man die beiden Exemplare mit- 
finander, so ergibt sich, daß E 21 Texte weniger bietet als A. 
Dieses Minus bezieht sich auf die Heiligenfeste (der September 
hat 4 Feste, der Oktober 2, der November 6, der Dezember 5, 
Januar, Februar und März je 2, der April 1; Mai, Juni und Juli 
fehlen ganz). Hingegen ist das bewegliche Kirchenjahr mit einer 
größeren Zahl von Texten vertreten; dieses Plus ist aber wohl 
nur auf die Lücke zwischen der Nr. 44 und 45 von A zurück- 
zuführen. Infolge dieser Lücke lassen sich die beiderseitigen 
Texte für die Fastensonntage nicht miteinander vergleichen. 
Sehr beachtenswert ist, daß E für den 1. und 5. Fastensonntag 
(Nr. 35a und 40) ein Perikopensystem voraussetzt, das uns in 
vollständigerer Gestalt in den italogriechischen Jahressamm- 
lungen (s. unten $ 3) entgegentreten wird?. Es darf jedoch daraus 
nicht geschlossen werden, daß E als Ganzes eine wesentlich 
ältere Vorlage hatte als A; denn der Presbyter Johannes von 
Euboia (Nr. 24) lebte in der Mitte des 8. Jahrhunderts, und die 
Lebenszeit des Presbyters Pantoleon von Konstantinopel, die 
leider nicht näher bestimmt werden kann, scheint in das 8. 
bis 9. Jahrhundert zu fallen (s. oben S. 150 Anm. 2). 

3. Die dritte in Betracht kommende Hs ist der Cod. 185 
(E 3. 35) des Trinity College in Dublin, m. s. 11, 261 Fo- 
lien, 35x 22 (D)?. Er ist am Anfang und am Ende verstümmelt 


1) Fol. 284v des. xai tw oWweow, od um ala xal To ueyaloypuxor | 
= Anal. Boll. 2, 362, 27. 

2) Aus den oben erwähnten Photos vermag ich die italogriechische 
Herkunft von E nicht mit Sicherheit zu erschließen. Auf dem Photo 
des Fol. 106, auf dem das Ende der Nr. 15 steht, ist indes zu sehen, 
daß das Innere der Buchstaben a, o, w mit roter Farbe ausgefüllt ist, 
was sonst m. W. nur in italogriechischen Hss vorkommt. 

3) P. K. Abbot S. 25 (s. 13°); Catal. Germ. S. 392, 394. Eine 
vollständige Beschreibung der Hs verdanke ich Herrn Prof. J. Gil- 
bert Smyly vom Trinity College in Dublin. Die Fol. 78 stehende 

arnung: 600: ta pbla (!) Tode rs BlPAov xorıtovon ai nueoaı aüTöv xara- 
xontaıcdooay (!) äua eis dDaöua. dunp, hat nichts geholfen! Nach Fol. 256 
Ist die Reihenfolge der Blätter gestört. Die Fol. 260—261 sind vor 
die Fol. 257—259 zu stellen. 


11* 
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und weist eine Reihe von inneren Lücken auf; mit Hilfe der ur- 
sprünglichen Ordnungszahlen, mit denen seine Texte versehen 
sind, läßt sich aber feststellen, daß sein Aufbau identisch ist 
mit dem von A und E, mit denen er auch manche Texte gemein- 
sam hat, wie aus folgender Liste zu ersehen ist: 


(1. 1. Sept.) Symeon der Stylite. Vita. <SEvov xat nagdöo&ov> (der 
Anfang fehlt; innere Lücken)! = A. 

2. 6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht (anon.) “"H aexn (mit innerer 
Lücke)? = AE. 

3. 8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Joh. von Damask. Aeöre, 

navra ta Edvn (innere Lücke; das Ende fehlt)®. 

(4. 14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Pantoleon von Konstan- 

tinopel <IJIaAıw üyoüraı> (der Anfang fehlt)=E. 

5. 20. Sept. Eustathios und Gen. Martyrium. ’Ev rals Nueoaıs 
Toatavod (mit inneren Lücken)°= A (mit dem Prolog IIeo- 
xeıraı) E (wie A). 

24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßalvovros IIaviov = A. 

26. Sept. Johannes der Theologe. Aunynoıs nepi Ti xouunoews 
xtA. Tod xvo. Nu. I. X. tip xapıv Eruößoavrog (letzter Teil der 
Acta Joan. v. Prochoros) =A (z.T.) E. 

8. 6. Okt. Thomas der Apost. Martyrium. ’Ev raics Aueoauus Exelvaıc. 
9. 26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuavös 6 xai “Eoxovkuoc. 

10. 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita et miracula. Tod «vo. nu. 

’I. X. Baoılevovros = AE. 

ı1l. 21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 

stantinopel. ’Jdod xai naiv = AE. 


1 


1) Fol. 1—1v: noınoavres Nueoas ixavas xai umdEv eveoyernderres — 


anmeı 6 oveıyuös adrod Eni ullıv Ev. iöavw Öe| = ed. H. Lietzmann 
S. 57—59 (am nächsten mit dem Cod. Vatic. gr. 1631). Fol. 2—2v: 
EoTixate 1000Ö0xÖvVTres Boav ad” Boav Tov Bavarov — Tivös EE Nuwv von- 


cavro; tip | bezieht sich auf den Tod Symeons; bei Lietzmann keine 
stilistische Parallele. Fol. 3—4v: go)>ßepa xai avelxaoros. Tv od Övvdueda 
öinynoaodu — Eym Ö£, adeApol, ö Eidxıoros "Ayravios Exripwoa yodyas Täs 

elas adroü noafeıs eis 6 Eöwvndrp naralaßeodaı ... uaxapıos 6 gooxouliaw 
&v Exninola eis övoua adtoü dvapogdv, ÖTı Töv uodov xoulonrar apa Tod 
naroög Ev Tois odemwois Ev X. ’I. tw xvo. nu., & N ödka xri. = S. 70 (im 
Apparat mit dem Cod. Paris. gr. 1506) — 78 (im Apparat am nächsten 
mit dem Cod. Vatic. gr. 797). 

2) Fol. 47 des. Exoılöcaı &x| = ed. M. Bonnet S. 290, 2. Fol. 5 
inc. doxı)orparnyov. torte varelvas vi. = 8. 292, 10ff. 

3) Fol. 13V des. nooo{nyayere> | = M. 96, 668 C 3. Fol. 14—17v: 
ävev owuarızas — näcav Bovyır xal ualalxlavy = 669 C 6—677 D 10. 

4) Fol. 18—19: rwevuarırn)s Auoıpos Eyeyoveı nommtnTos Önd Ts Auap- 
tlas N pvors Hudw — Öıa 000 xai raw Ev oloavois dyadaw anoladowuev Ev X. 1. 
xtk. = M. 98, 1268 C 15-—1269 (abweichend). 

5) Fol. 21V des. napaöo&w Beauarı| = M. 105, 384 D13. Fol. 22—25Y: 
adrod ovveßn. Eivunndn oöv 6 Baouleüs — xai Örı (ueruwoudodn> | = 392 
C3—404 03. Fol. 26 inc. mw »dormw (!) adrod orivaı napd Tov TOnov 
Exelvov, eis Öv Epdlarrev N yuyi) adrodü xTA. fehlt bei M.; vertreten in 
Acta SS Sept. 6, 132 E. 


N 
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12. (4.) Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ Exeivovs T. xaw. Paou. 
Ma£ıu. (mit inneren Lücken)!= AE. 

13. 13. Dez. Eustratios und Gen. Martyrium. Baowuevöorrwv Auoxd. 
x. Ma£&. (mit inneren Lücken; das Ende fehlt)? = A. 

(14. Sonntag vor Christi Geburt.) Rede Ephrems über Joseph. <‘O 
Deös roü ’Aßpaau> (der Anf. fehlt; innere Lücken)? = A. 

15. 25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Naz. Xpıorös yerväraı 
(das Ende fehlt)? = A. 


* * 
, * 

{ir . 6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Naz. <JJIaAıw 'Imooös 
6 &uöc> (der Anfang fehlt). 

18. 77 Enavpıov T@v Pwrwv (7. Jan.).. Rede Gregors von Naz. 
XBes Ti Aaunpd Tv pyarov (innere Lücken)®. 

19. 27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede des 
Kosmas Vestitor. ”Hxovora navrwg duiv. 

20. 2. Febr. Hypapante. Rede des Kyrillos von Jerusalem. Xai- 
DE Opööpa. 

21. 24. Febr. Erste und zweite Auffindung des Hauptes Johannes’ 
des Täufers. °’E£nynoıs nepi Ts evodoews tig Tiulas nepalns vr. 
Mowaxoi ÖVo Ex is Ewas (das Ende fehlt)’. 

(22. Sonntag rjs anöxoew.) Rede von? (der Anfang fehlt; innere 
Lücke)®. 

1) Fol. 61v des. 6 de aveiduw Ev ra nüpyw <Akyeı adın > rexvov //]/]]} | 

= ed. J. Viteau $. 89, 15. Fol. 62 inc. xaraoxevaodevy>Tos Enavnxev 

xai 6 narno adıns xri. = 8. 91 Z. 3 von unten. 

2) Fol. 67V des. polo te ta| = M. 116, 473 A 13. Fol. 68—77v: 
ExEodw eis To pAeyeodaı — xal Bacıkevew | = 476 A 11— ? (fehlt bei M.). 
Fol. 78—79v: giloowuaroüvres DBeods dvayopevere — ÖEEaodaı rag’ auroü* 
E)eye yüo | = 500 B 11—504 BA. 

3) Fol. 80 inc. & ydap Ti) @od, Ev I renpaxav adröv xri. — ed. Asse- 
manı 2, 22 F 6. Die Lücke nach Fol. 86V kenne ich nicht. Das 
Ende steht Fol. 92v: vöv dnodavoduaı, dp’ od elöov Tö nEdownöV C0V, TEXVOV 
nov yAvadrarov- Er ydo od Eis dAmdüg. üneo be Tovrwv Aändvraw ÖdEav xri. 
= $. 41 (etwas länger). 

4) Fol. 93v des. un yevow | = M. 36, 316 B 8. 


5) Fol. 94 inc. öcoı TO dxddaprov xal ÜAınöv weüua xt). = M. 36, 
344 D 3ff. 

6) Fol. 104v des. odde xa<teyvyuern> = M. 36, 372 C 11. Fol. 105 

bis 117V: xov008 TIuiwtegov — nrapd Tod ueydiov pwros xovoay | = 377 B 9 


bis 412 C 6. Fol. 118 inc. fwonoımow vevenpwusvovus xTi. = 421 Al. 

7) Fol. 137v des. xatreredn ö£ 6 äyıoc ’Iwavyns 6 Tod NAlov TG ÖLxalo- 
ovyns nodöoouos 6 Ewopdpos dotno, 6 Toü narods Andorokos, 6 Tod viod 
Pantıorns | fehlt im Druck BHG 839. 

8) Fol. 138—141v: navraxoö yıvouernp Eni näcav yuyrp xal un Exovoav 
navreidsg rragauvdiav oodE ävsoıv — mwodvuws ol Aaoi auuuaxoı YEvnoovrar 
Eöou »ai Mwaß xai vioi ’Auudv ws yrnow<taroı). Das Ende steht 
Fol. 142v: dnoAaßdvres tic ddavarov xai änepdvrov Cwig al Bacılelas Tod 
zvo. nu. xti. Diesen Text habe ich nicht identifizieren können; er 
ist aber sicher für den Sonntag rs dndxpew bestimmt; denn Herr 
Professor Smyly charakterisiert ihn als ‚a sermon on the day of 
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23. 5 terodöı Tüsg Tveopdyov. Rede des Basileios von Kais. 
nıeoi vnorelas. Jlapaxaleite (mit innerer Lücke)! = A. 

24. TÄ napaoxevjj tig Tvoopayov. Rede des Joh. Chrys. neei 
vnotelas. ’Eni Depaneiav. 

25. TA xvolaxfj tjs Tvoopayov. Rede des Joh. Chrys. eis tip doxip 
ts reooagaxooriis xti. Ilooxeıra Nuw onueeov = E. 

26. ro oalßßarw) Tüs nowr(ns) Eßöoluaöos) (sc. T@v vnoTesr). 
Martyrium des Theodoros. Ma$ıuiavög xai Ma£ıuivos (mit innerer 
Lücke). 

27. 5 xvoraxi ns 6odoöoflas. Synodalbrief der Patriarchen 
Christophoros von Alex., Jos. von Antioch. und Basileios 
von Jerusalem an den Kaiser Theophilos negi tod ceßaouaros 
xal Bavudaraw Tüv oentowv eixövav. To &x Tis Avadev Delas (das 
Ende fehlt). 


* * . 
%* 


(29. Mittfasten) (?). Rede von? (der Anfang fehlt) ®. 

30. 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IIlalıw 
xaoäs (mit innerer Lücke)?= AE. 

3l. unli) anoıdilo a’, dvayınwozer(aı) de rn e rüc e’ Eßdoud(öog). 
Leben der Maria von Ägypten (anon.). Mvornowv Baoıldws 
—=AE. 

32. & oaßßar(o) Toö Aafdoov. Rede des Hesychios, Prebyt. 
von Jerusalem. Bus To Tis Exseinolas Xwolov. 

33. 77 xvloraxd) r@v Balwv. Rede des Joh. Chrys. ’Ex Bavudraw 


34. 7 äyla ß’. Rede des Joh. Chrys. über Joh 11, 47ff. ’Eoixaoı 


35. n äyla »ai ule)y(aAn) y. Rede des Joh. Chrys. über die 
zehn Jungfrauen. "Orav Tö eddanavntov (nur der Anf.)5>= AE. 


* * 
* 


Judgment and the coming of Antichrist“. Das ist das gewöhnliche 
Thema der Lesungen für den genannten Sonntag. Vgl. II. Teil, Abt.7. 

1) Fol. 142v des. onovöalwv Tas öpuas | = M. 31, 185 A 3. Fol. 143 
inc. vnotela nooxexnovxtar ti. = 189 B 10ff. 

2) Fol. 162v des. dıwolav Ö@uev adra, Ewus | = ed. H. Stark 8.41, 2 
(abweichend). Fol. 163 inc. 7p de adr® Unaxovöovrwow Öykos noAüs Aayyeiwv 
xt. = S. 47, 2. 

3) Fol. 170—170v: va xal ro Aoınöv tis vnorelas Öavdoavres rıelayos, 
noös Töv Auudva pddowusv Tis Aylas dvaotdcews — Önws cs dyadög xUpLos 
ddıwon xal ta dyodvrov adrod ndadn Deaoacdaı xal ngooxvvHjoaı xai TNG dan- 
oarov Baoılelag ueröyovs yerk&odaı ÖdEav aur@ dvantunovres xt. Auch diesen 
Text konnte ich nicht identifizieren. Nach seiner Stellung und den 
ersten erhaltenen Worten bezieht er sich wohl auf Mittfasten. 

4) Fol. 170V des. nods ip pdooäs ävenidextw | = M. 50, 793 Z. 15. 
Fol. 171 inc. un) dövvarei rap’ Euoi Ta xrloavrı näv Önua; = 794 Z. 26 
von unten. 


5) Fol. 198V des. ne00Öexdusvov Toü ÖiXaorodö rip Enlßaow | = M. 59, 
527 2. 16. 
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‚38. Karfreitag.) <Rede von Eusebios. Ts xdes ünooyeoews) (der 
Anf. fehlt)!. 

39. To ayio x(al) ule)y(aiw) ca(ßfarw). Rede des Epiphanios 
von Kyp. Ti wöro; =A. 

40. Ti xvorax; Tod naoxa. Rede Gregors von Naz. ’Avaotdoews 
nutoa= AE. 

41. TA aörn Hueloa). Rede des Joh. Chrys. Ei ts &ölaßıg. 

42. Ti adrn nutloa). Rede Gregors von Naz. ’Eni tig Yulariis uov. 

43. rn vea xvoraxj. Rede Gregors von Naz. ’Eyxalvıa tuuäodaı = E. 

44. 5 6 Tüs nweolonevrn)x(ootis). Rede des Joh. Chrys. "None 
1 pasopöpos (mit innerer Lücke)? = A. 

45. 5 € Tüs dvalnyl(luov sc. Eßöoudöoc). Christi Auffahrt. Rede 
des Joh. Chrys. Papa uev näca Eoprn). 

46. TN xvlpiaxfj) tis nevrnx(oorjis). Rede Gregors von Naz. Ileei 
ns Eopriic. 

47. Tn xvloraxfj) Twv Aayimv navra(v).. Enkom. des Proklos von 
Konstantinopel eis toüs aylovs navrag. Oi Tüs edoeßelas aywvıoral. 

48. 24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
ZaAruyyog Nxovons = A (andere Rezens.). 

49. 29. Juni. Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. Ovoavoö 
xai yis (nur der Anfang)? = A. 


* %* 
* 


(51.) 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. Aeüre, 
plioı, xai trusoovt — A. 

52. 15. Aug. .Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
JIavoaodwoav (das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


Die inneren Lücken von D lassen sich mit Hilfe von A und E 
mit einiger Wahrscheinlichkeit ergänzen, wenigstens in bezug 
auf die ausgefallenen Tage. Die Nr. 16 war entweder eine 2. Le- 
sung für den 25. Dezember (wie in E) oder, was ich für wahr- 
scheinlicher halte, ein Text für das Fest des hl. Stephanos des 
Erzmärtyrers am 27. Dezember, das in A und E figuriert. Die 
Nr. 28 bezog sich wohl auf das in E vertretene Fest der 40 Mär- 
tyrer von Sebaste am 9. März. Den Gegenstand der Nrn. 36 


1) Fol. 199 inc. do)pdliıaı Tois uoxdois xai ÖAn Övvausı AVTioTnowuev 
Tod um Ölkaodaı adrov öde. Eöoauev odv 6 "Auöng xai Exieıoe ras Üvpas kr}. 
= M. 62, 722 Z. 14. 

2) Fol. 236v des. roö &Ülov toü| = M. 60, 764 Z. 4. Fol. 237 inc. 
all obdE ovvixav xti. = 765 Z. 2öff. 

3) Fol. 256 des. Bdlacooav Atyam Tip Aorarov tüv ’Iovdaleom yraum | 
= M. 59, 492 Z. 12. 

4) Der Anfang steht Fol. 261—261v, das Ende (nach einer inneren 
Lücke) Fol. 257: xai ‘Eoucv» &v t@ Övduarl oov dyallıdowra xr. = 
M. 65, 769 Diff. (u. d. N. des Proklos von Konstantinopel). Das 
Fol. 261 ist sehr beschädigt. 

5) Fol. 260 des. xäv rö o@ud oov xadevön | = M. 98, 357 A 15. 
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und 37 bildeten ohne Zweifel der Mittwoch und Donnerstag der 
Karwoche. Für die Nr. 50 kommt eines der Julifeste von A in 
Frage; ich halte es aber für wahrscheinlicher, daß sie sich auf 
das Fest der Makkabäer am 1. August bezog; denn es wird sich 
herausstellen, daß dieses in den verwandten Sammlungen am 
häufigsten vor dem 6. August mit einer Lesung ausgestattet ist. 
An den 15. August schloß sich ursprünglich wohl unmittelbar 
der 29. an als das Fest der Enthauptung Johannes’ des Täufers, 
das letzte große Fest des byzantinischen Festkalenders. Die ur- 
sprüngliche Zahl der Texte von D betrug somit 53. Wie die Liste 
deutlich zeigt, geht D mit A mehr zusammen als mit E; beiden 
gegenüber hat er aber ein beträchtliches Sondergut. Aus diesem 
verdienen die unedierten Reden des Proklos von Konstantinopel 
(Nr. 47) und Hesychios von Jerusalem (Nr. 32) hervorgehoben 
zu werden, sowie der Synodalbrief der Patriarchen von Alexan- 
drien, Antiochien und Jerusalem an den Kaiser Theophilos vom 
April 836 (Nr. 27)!. 

4. Ein viertes Exemplar des Typus A liegt vor in dem Cod. 
Sinait. gr. 518 m. s. 12, 165 Folien, 29,5 x 24 (S)?. Diese Hs 


1) Vgl. E. v. Dobschütz, Christusbilder S. 208**. 

2) Gardthausen S. 518; 2 Sp., 33 Zeilen. Die Notizen, die ich 
von H. Gr. erhalten hatte, ließen mich erkennen, daß diese Hs hierher 
gehöre; die ausführliche Beschreibung von C. Schm. gestattete mir 
dann die Zusammengehörigkeit von S und P festzustellen, dank dem 
Umstande, daß ich in meinen Vorarbeiten P unmittelbar nach S ein- 
gereiht hatte, da ich aus der Beschreibung von Tischendorf erschlos- 
sen hatte, daß P ein fragmentarisches Exemplar des Typus A der 
Jahressammlungen sein müsse. Bei Gardthausen fehlt die Alters- 
bestimmung von S; da die beiden genannten Forscher eine solche 
ebenfalls unterließen, datiere ıch ihn ın das 12. Jahrhundert auf Grund 
der Datierung von P durch Tischendorf. Der Einband von S ist 
erhalten (mit Leder überzogene Holzdeckel). Die Folien 158—165 
bildeten ursprünglich den 39. Quaternio von S; er umfaßte somit 
(bis zur Nr. 66) 312 Folien, während S und P zusammen nur 286 Folien 
bieten. Es ist somit eine innere Lücke im Umfange von 26 Folien = 
3 Quaternionen + 2 Folien anzunehmen. Da ich weder S noch P 
selbst gesehen habe, bın ich nicht imstande, diese Lücke restlos nach- 
zuweisen; ich vermute aber, daß sie zum Teil auch zwischen den 
Nrn. 1 und 2 liegt, obgleich diese jetzt unmittelbar aufeinander folgen; 
denn nach den Angaben von C. Schm. steht auf Fol. 15v oben links die 
Zahl I” und Fol. 16? oben rechts die Zahl 4’, die er als ursprüngliche 
Quaternionenzahlen erkannte. Zwischen den jetzigen Fol. 1—15 fehlt 
somit ein Quaternio + 1 Folium. Damit erklärt sich das auffallende 
Fehlen der Feste vom 6. und 8. September, die sowohl in AalsinE 
vertreten sind und von denen das zweite in S ursprünglich sicher nicht 
fehlte. Die unmittelbare Verbindung der Feste vom 1. und 11. Septem- 
ber kann daher nur das Werk eines späteren Schreibers sein, der die 
Lücke nach dem 1. September richtig zu füllen glaubte, indem er das 
Ende der Nr. ]1 und den Anfang der jetzigen Nr. 2 ergänzte. 
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ist allerdings sehr lückenhaft; die fehlenden Teile derselben 
sind aber glücklicherweise nicht verloren, sondern bilden jetzt 
den Cod. Petropol. gr. 94 m. s. 12, 121 Folien (P)!, der zu den 
Hss gehört, die der berühmte Bibelforscher C. Tischendorf? aus 
dem Oriente mitbrachte. Die ursprüngliche Zusammengehörig- 
keit beider Hss steht außer jedem Zweifel; denn P füllt genau 
die 5 Lücken von S aus, wie folgende Liste der Texte beider Hss 
zeigt: 
(1) 1. September. Symeon der Stylite. Vita. Zeivcv xal napado&or 
(S 1-10)= AD. 
ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev rais nNjudoaus 
Zivowos (S 10—18°Y). 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. 
IIalıy üyovraı oravoös (S 18’—20Y) = ED. 
15. Sept. Niketas. Martyrium. T@v aylamw uagpriouw xalov Ev 
(S 2124). . 
(5) 20. Sept. Eustathios und Gen. Martyrium. JJooxeıra Tois av- 
downois (S 24—31’Y, P 1—5)? = AED (ohne den Prolog). 
24. Sept. Thekla. Martyrium. "Avaßaivovros IIadAov (P 5—12) 
=AD. 
26. Sept. Johannes der Theol. Aus den Acta Joan. v. Prochoros. 
’Ev nöFlsı wi (P 12—19) = AE (z.T.) D (z. T.). 
2. Oktober. Kyprianos und Justine. Martyrium. Tüv neopnrıxv 
Aöyaw (P 19—22). 


1) Muralt S. 52£. 

2) Notitia editionis codicis bibliorum Sinaitici, Leipzig 1860, S. 61 
bis 63. Hier sind die Lücken von P nicht aufgewiesen. Tischendorf 
gibt nur die Recto-Seiten der Folien an, auf denen die einzelnen Texte 
beginnen; er hat auch nicht gesehen, daß die Folien der Hs z. T. in 
Unordnung geraten sind. Die richtige Ordnung ist folgende: Fol. 1—86, 
113—121, 87—112. Einige Notizen über P verdanke ich Herrn Prof. 
A. Heisenberg. 

3) Hier beginnt die 1. Lücke von S. Fol. 31V des. noös aAAnAovs 
xar’ idlav Eieyov- Tl öuolws Tuyxaveı 6 Avdownos obros Tod Lnrovusvov 
rag’ nuiv; Akyeı 6 els nigög Töv Erepov- nrapduoıos adroö ruyxaveı | Fol. 1 
von P gibt die unmittelbare Fortsetzung: olda yag Ey® Örı elyev vo- 
onuov Ev T& Toayniw adrod ninyis Ev ra noi&uw xTA. = M 105, 401 C 10ff. 
Fol. 31 von S ist nach C. Schm. das letzte Blatt des Quat. e und auf 
dem Fol. 32 steht oben rechts die Zahl ıe. Danach wären 9 Quater- 
nionen = 72 Folien ausgefallen. Nun beträgt aber der Teil von P, 
der diese erste Lücke von S ausfüllt, 64 Folien, d.h. genau 8 Quater- 
nionen. Damit stimmt die Angabe von A. Heisenberg, daß am 
Anfang von P 6 Quaternionen fehlen. Es scheint daher, daß die Ab- 
änderung der ursprünglichen Quaternionenzahlen sich bis auf die 
Zahl e’ erstreckt und daß in dem jetzigen, von späterer Hand restau- 
rierten Anfang von S noch mehr als ein Quaternio + 1 Fol. (s. S. 168 
Anm. 2) fehlt. Ist das richtig, so hatte auch eine Lesung für den 
6. September Platz, so daß in bezug auf die Aufeinanderfolge: 1., 6., 
8. September eine volle Übereinstimmung von S mit AED ange- 
nommen werden darf. 
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6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov TOV xarpov Tioav 
navres (P 22—25) = AE. 
(10) 6. Okt. Thomas der Apostel. Martyrium. °Ev rais Nu&oaıs Miodalov 
(P 25—28) = D (andere Rezens.). 
8. Okt. Pelagia die Sünderin. Vita. Tö yeyovös noäyua (P 28—34). 
18. Okt. Lukas der Evangelist. Koiunoıss. Oi äyıoı Tod xvolov 
andoroloı (P 34—36) = A. 
25. Okt. Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Ey&vero uera 
to reiewdrpaır (P 36—37). 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. °Ore Ma£ınavös 6 Baoıkeis EPa- 
ollevoev (P 37—40) = A. 
(15) 1. November. Kosmas und Damian. Acta. Toö xvolov nu. ’1. X. 
(P 40—45) = AED. 
14. Nov. Philippos der Apostel. Acta XV (Martyrium). Kara röv 
xau. Ex. (P 45—54) = AE. 
21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstan- 
tinopel. ’Iöod nal Ereoa (P 54—58) = AED. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. T@v uaxapiaw anootoAuw 
(P 58—63) = A. 
4. Dezember. Barbara. Martyrium. Kara roös xaıp. Ex. Baoıkedovros 
(P 63—647 S 32—34)1 = AED. 
(20) 6. Dez. Nikolaos. Vita et miracula. ’E»v Tois xawois rs Baoılelas 
Kaworavrliov (S 34—37) = A. 
13. Dez. Eustratios und Gen. Martyrium. Baoıevovrog Atoxin- 
tuavovd (S 37—55°)?= AD. 
(Sonntag T@v nponaropww. Rede Ephrems d. Syr. <“O deös roö 
"Aßoaau), der Anfang fehlt)’ = AD. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xgıorös 
yewäraı (P 69—77) = AD. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Xaipoıs, & Bo&pos 
| dimdıwov (P 77—78). 
(25) 27. Dez. Stephanos Protom. Enkomium des Joh. Chrys. JJavres 
uEv ol Tiw uaprioww (P 78—80). 


1) P 64v des. N de Asyaı ara val, xai nalösg Enerafa- ai yap Teeis | 
S 32 steht die unmittelbare Fortsetzung: dvoldöes pwrltovos navra 
dvdownov, ai 6& do oxorewal eiow xTi.—= ed. Viteau $S. 93, 2—4 (mit 
Varianten). 

2) Die nach dem Fol. 55 einsetzende 2. Lücke von S beträgt 
3 Quaternionen; es fehlen die Quaternionen 18—20. Diese Lücke wird 
durch P nicht vollständig ausgefüllt; es kann aber am Anfang derselben 
nur der Beginn der Nr. 22 fehlen. 

3) P 65 inc. napd to Pacıkews Tuum TO dpxıowoxdw rrapexdie . . - 
Fol. 69 des. xai eögedvdn ’Iaxwß eis ra ’Iwonp Tod viod adrod xal Eöd&acev 
rov Deöv Töv Öövra E£ovolav ta ’Iwonp Paoıkevew Eni is yg Alyvnrov. ad 
n Öö&a eis Toüs aldvas T@v alawaw. du. Dem Anfang entspricht bei 
Assemani 2, 33 F 4f. &ruyvoöocs ÖE ’Iwonp Tim ucAAovoav Eoeodaı Tun 
To dpxıoıwoxow napexdieoev aürov. Der Schluß ist verschieden vom 
Druck; er paßt aber sehr gut zu der Stelle kurz vor dem Ende bei 
Assemani $S. 40E, die Joseph seinem Vater sagen läßt: Enolnoe ue 
ö Beös ndong Alyintov Bacılka. 
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29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. Chrys. 
"Doreg ol toös Nölorovs (P 80—80Y, S 56—57)1. 

1. Januar. Basileios von Kaisareia. Miracula. Ts uevroı Acırovo- 
ylas (S 57—65) = A (z. T.). 

6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJa/ıw ’Inooös 
6 Euös (S. 65’—73) =D. 

6. Jan. Theophanie. Rede des Proklos von Konstantinopel. 

Xoiorös to ndouw Enepavev (S 73—77)= A. 

(30)}(15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalöv xai Evdgerov 

(S 77— 797, P 81—847)? = E. 

2. Februar. Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIoAMoi 
tov ueyalum avdoonwv (P 85—86°Y, S 80—81Y)3 = A. 

9. Febr. Nikephoros. Martyrium. "Hv rıs noeoßöregos (S 817 
bis 89) = A. 

il. Febr. Blasios. Martyrium. ‘Bbixa 6 xawös (S 89—?)= AE. 

xvoraxi; Tod dowrov. Rede des Joh. Chrys. ’Aei tip tov Veod 
yılavdowniav (S ?—95) = AE. 

(35) xvoraxj; ts dnöxpew. Rede Ephrems auf die 2. Parusie des 

Herrn. JIloon öWwauıs Tod Tıulov oravooö (S 95—98). 

xvoıaxjj; Ts Tvoopayov. Rede des Joh. Chrys. eis rip ragelo- 
Bacıw raw vnoreusw ri. To nvevuarızöv Hußv onueoov (S 98’—101). 

caßßarw nowrw TÖv vnoreı®v Tod aylov Qeoöweov. Martyrium 
des Theodoros. "Qoneg galveı (S 101—106Y) = AE (Nachtrag). 

xvoLaxn a’ Tav vnoresıaöv Tüs Öodoöoflas. Athanasios von 
Alexandrien über das Christusbild von Berytos. ”Agare toös 
opdarluoös (S 106’— 1117). 


1) Ich kann die Stelle, nach der die Nr. 26 in P abbricht, nicht 
angeben, da ich für diesen Teil von P auf Tischendorfs Beschreibung 
angewiesen bin. Die Fortsetzung und der Schluß der Nr. stehen in S: 
neoi Tıw vapdla>v eiloduevov xal dla TÜV UVRATNOuW ÄTaxtws Yeodusvov. Ti 
AdEIS 00V TAS “Wuas xal Tadras nroopepeıs — viruoı Yyap ol Tip Övada Öuo- 
Aoyoövres xal tip Tordda un suotevovres. 6dev adın Y "Paxıji EE Edvamw Exainola 
tTo'tovs nevdei, WorTe Trip pwrıw adrns Ev “Pauä axovodiwaı xTiA. = M.6l, 
697 (unten) —700. Was vom Anfang des Textes in S fehlt, kann 
nur P 80—80v in Anspruch nehmen; die Nr. 26 hat daher keine 
innere Lücke. 

2) S 79v des. xal xal&oavres töv ’Iwayııp Ölöwaw adrö voulouara Exaröv 
rail nalda napapdiaxa. xai Akyovow aöürö | = M.114, 572 D4. Hierauf 
fehlt der Quat. 24; die 3. Lücke von S besteht somit nur aus 8 Folien. 
Diese sind nicht alle in P erhalten, da P 80 sicher noch zur 2. Lücke 
von S gehört und P 85 das letzte Blatt der Quat. 24 von S ist und auf 
diesem die Nr. 31 beginnt. Der Rest der Nr. 30 muß daher in P81—84v 
stehen. Für einen weiteren Text zwischen dem 15. Januar und dem 
2. Februar, der durch die 3. Lücke von S verlorengegangen wäre, ist 
sicher kein Platz. 

3) P 85 und 86 enthalten einen kontinuierlichen Text; denn P 85v 
endigt mit den Worten: xai & to vöouw Beßumdev nepi Tod yauızod ynuı 
Newroßöiov xapnoö und P 86 schließt sich unmittelbar an: rolov Tovrov; 
NxovVes aprlws Toö edayyelıoroö Atyovros (= M. 39, 45 B12ff. mit Va- 
rıanten). Nach P 86 ist eine Lücke. S 80 inc. xai 6 yauos TOÖ vouov 
Tepvrovoynra, ei be un nodosoriv Tjj yoga Texvov xt). —= M. 39, 53 D 3ff. 
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9. März. Die 40 Märtyrer. Martyrium. Kara roös xuaıo. Exeir. 
Awwiov (S 111Y—113°) = (A)E (D). 
(40) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IJalıw 
xapäs (S 113’—?) = AED. 
to oaßßarw eis Töv rerganueoov Aalapov. Tede des Joh. 
Chrys. Zrusoov &x veroöv (S ?—118) = A. 
xvoraxi rav Palwv. Rede des Joh. Chrys. ’Ex davudraw Eni 
ra Bavuara (S 118—120) = AD. 
tn dyla ai ueyain P’. Rede des Joh. Chrys. über Joh 11, 47ff. 
’Eolxaow oi ris Exxinolas piltaroı nalöss (S 120Y’—123) = D. 
tn ayla x. ueyain 6‘. Rede des Joh. Chrys. über die Sünderin. 
’Ev navri za (S 123—125). 
(45) 75 äyla x. ueyaln €. Rede des Joh. Chrys. über den Verrat 
des Judas. Aeöpo roivw (S 125—126°, P 113)!. 
tn ayla x. ueyaAn €. Rede des Joh. Chrys. über Joh 13, 5ff. 
"Eiceov dBeod xal yılavdowriav (P 113—116). 
(Karfreitag.) Rede des Proklos von Konstantinopel xara ’Jovöalwv. 
Doßeoa is onusowns napgarasews (P 116—117). 
(Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Ti roüro; 
(P 117—121V; das Ende fehlt)? = AD. 
* (Ostersonntag.) Rede von ??. 
(50) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotacewg Nucoa 
(P 93—95) = AED. 
(Sonntag rtoü Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxaivıa 
tıuaodaı (P 95—95°, S 127—129Y)?= ED. 
Aöyos eis Thyv neoonlevrnxootnv). Rede des Joh. Chrys. über 
Joh 7, 14ff. ‘Poti xai uniov (S 129Y’—134). 


1) S 126v des. xai &x nwoös To nNAıov xai rip oem PAeneıs nos | 
(fehlt in den Drucken). Die 4. Lücke von S wird ausgefüllt durch 
P 113—121v, 87—95v. P 113 ine. Toöro ÖE EAeyev, obx ÖTı Töv Davarov 
poßovdusvos Töv xUpıov . . . aAMa neoi Tis anwielas ToV ’Iovdä adrdoxn 
Ösaleydevres Ep’ Ereoav ioroolav nomoduseda xti. = M. 861, 536 AB 
u. d. N. eines Bischofs Eusebios (mit erheblichen Varianten). 

2) P 121V des. xai döovow apyxai xai ££loravraı | = M. 43, 449 D 3 
(mit Varianten). 

3) Über den Inhalt von P 87—92 gibt Tischendorf keine Auskunft. 
Daß sie nach P 113—121 zu stellen sind, ergibt sich mit Sicherheit aus 
dem Umstand, daß P 113 sich an S 126 anschließt und auf diese Weise 
die durch den Aufbau der Sammlung geforderte Reihenfolge der Texte 
hergestellt wird, vom Donnerstag bis zum Samstag der Karwoche 
(Nr. 45—48). Da nun P 121v innerhalb der Rede des Epiphanios von 
Kypern für den Karsamstag abbricht, die bei M. 43 bis zur Sp. 464 
geht, so ergibt sich, daß P 87—92 zunächst die Fortsetzung und der 
Schluß dieser Rede steht. Da aber der Umfang von 6 Folien zu groß 
dafür zu sein scheint, darf angenommen werden, daß eine erste Lesung 
für den Ostersonntag folgt, deren Fehlen bei Tischendorf sich am 
ehesten erklärt, wenn ihr Anfang verlorengegangen ist. 

4) Ich weiß nicht, mit welchen Worten P 95v abbricht. S 127 inc. 
vouoderiw xal ye Tois Oxtw r@ ueAkovrı Ex Tis Evreüdev Anoxataotdoewg XTA 
= M.36, 612 Diff. 
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Aöyos eig nv dvalnyınov (sc. Nueoav). Rede des Joh. Chrys. 
Eöloynrös 6 Deos- eÖxampov anusoov Änavras (S 134—?). 
Aöyosg eis nv avainyınov. Rede des Joh. Chrys. ”Erı uoı xard 
yvxip (S ?—1377) = A. 
(55) Aoyos eis nv nevinxoornv. Rede des Joh. Chrys. Meydla, 
ayarınroi (S 137Y—142°) = A. 
hoyos eis Toös Aylovs navras. Rede des Joh. Chrys. Aeöre 
onusoov (S 1427144). 
23. April. Georgios. Martyrium. ‘H uev Tod owrnoos hudv (S 144 
bis 151, P 96—-97)1 = A. 
25. April. Markos der Evangelist. Martyrium. Kara roös xaug. 
av anooröiww (P 97—100). 
8. Mai. Johannes der Theologe. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. Oi utv äldoı edayyelicrai (P 100—102). 
(60) 21. Mai. Konstantin und Helena. Aınynoıs xt}. °O üyısraros xai 
edoeßhs (P 102—103). 
24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Antipatros von 
Bostra. °’E»v yerınrois ywaıxcv (P 103—108). 
29. Juni. Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. Odoavoü xai 
yis (P 108—111) = AD. 
8. Juli. Prokopios. Martyrium. Kar’ Exelvovs T. za. Eneönunoerv 
(P 111—112°, S 152—153Y mit innerer Lücke). 
27. Juli. Panteleemon. Martyrium. Baoılsvovros Tod doeßeorarov 
(S 153’—163 mit innerer Lücke)? = A. 
(65) 6. August. Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. ”Ayav 
Eotiv 6 Xororös Öayıkös (S 163—165). 
15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornowv N 
napovca (S 165—165V das Ende fehlt)®= E. 


* * 
* 


1) S 151v des. 6 deös T'ewoylov Toö AntrnTov 00V orearıwrov, iAdodntl 
zo TO Auagrwid xal un mnodis Tüv Ev Aayvola uov niod£ewv, xögıe | = 
ed. Krumbacher S. 50, 8. Die 5. Lücke von S ist verursacht durch 
den Ausfall der Quat. 36 und 37 sowie des 1. Blattes des Quat. 38 
= 17 Folien, die alle in P erhalten sind. 

2) P. 112v adrod rag xeipas xal tous nödas pvldoocere> = ed. Papado- 
pulos-Kerameus S. 21, 17. S 152 inc. na)diw Enıxwnderrav nadontaı 
Plaopnudv Tobs Beodc xri. = S. 23, 15ff. Dazwischen fehlt ein Blatt. 

3) Die innere Lücke liegt zwischen den Fol. 157/158. Fol. 157V des. 
Taov Deiw Beganeveı BEluw xal abrois ra aura ppoveiv. Eiv oöv un TO Taxıov 
tod Liv anaildfns, noAXAods> | Fol. 158 ine. Eva napalvrırdv axydivaı tüv Ev 
tn nlarela xaraxeıuevov #xtA. Beide Stellen haben Parallelen in dem 
Martyr. Pantol. ed. B. Latyäev, Hagiographica graeca inedita, 
Petersburg 1914, S. 45, 5—6 und 46, 15—16, aus denen sich zugleich 
ergibt, daß nur 1 Blatt fehlt. Da nun auf der einen Seite $ 158—165 
den Quat. Ad’ bilden, auf der anderen Seite sowohl nach Fol. 151 als 
nach Fol. 157 eine Lücke vorhanden ist, so bilden die Fol. 152—157 
die 3 inneren Lagen des Quat. 38. Infolgedessen hat auch die Nr. 63 
eine innere Lücke. i 

‚4) S 1657 des. oöx dv edoorusv xapiv ra Adyw ovuuoopyow 7) Adyov 
auıvy zragıoovusvnv Tols nodynaoıy, Bote un navra | = M. 97, 1073 B4 
(oöuuoepov] aduneroov). 
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Die Einfügung der fünf Fragmente, aus denen P besteht, in 
die Lücken von S ergibt somit eine Sammlung, deren Aufbau 
ganz derselbe ist wie der von A und E!. Sie hat jetzt nur eine 
innere Lücke, durch die aber kein ganzer Text verlorenging, 
sondern nur das Ende der Nr. 48 und der Anfang der Nr. 49, 
Daß am Schlusse nicht bloß das Ende der Nr. 66 fehlt, sondern 
auch eine Lesung für den 29. August, darf als sicher betrachtet 
werden. In bezug auf die Zahl ihrer Texte nimmt sie eine Mittel- 
stellung zwischen A auf der einen, D und E auf der anderen 
Seite ein. Inhaltlich berührt sie sich viel näher mit A als mit 
E und D; denn von ihren 66 Texten sind nicht weniger als 32 
identisch mit A, während nur 17 in D, 14in E stehen. Die mit A 
übereinstimmenden Texte beziehen sich vornehmlich auf die 
Heiligenfeste. Für das bewegliche Kirchenjahr befolgt sie eine 
eigene Tradition, da sie in diesem Teile nur 8 Texte mit A, mit D 
nur 6, mit E sogar nur 2 gemeinsam hat. Ihre Entstehungszeit 
ist mit Rücksicht auf die Nr. 3 und die Behandlung des 1. Fasten- 
sonntages als Sonntag der Orthodoxie (Nr. 38) frühestens in die 
Mitte des 9. Jahrhunderts zu verlegen. 


5. Das älteste der sicheren Exemplare kann ich erst jetzt be- 
handeln, weil es nicht ohne weiteres als solches erkannt werden 
kann. Daß nämlich die Fol. 1—241'Y (37 x 27,5) m.s. 10 des 
Cod. Hieros. Patr. 6 (H)? hierhergehören, läßt sich nur dank 


1) Dieses Ergebnis ist für Tischendorfs Andenken nicht günstig. 
Da das erste Glied der Alternative, der rechtmäßige Erwerb der Frag- 
mente, aus dem P besteht, durch Kauf oder Schenkung, durch den er- 
wiesenen Tatbestand — die Zugehörigkeit dieser ‚‚Fragmente‘“ zu einer 
noch auf dem Sınai vorhandenen Hs, der sie an 5 verschiedenen Stellen 
entnommen wurden — völlig ausgeschlossen ist, so besteht das zweite 
zu Recht, das nicht ausgesprochen zu werden braucht! 

2) A. Papadopulos-Kerameus 1, 19—30 behandelt diese Hs, 
die er s. 9—10 datiert, als eine einheitliche Sammlung, die von ver- 
schiedenen Händen geschrieben sei. In Wirklichkeit bilden die Fol. 242 
bis 385 einen anderen Codex, von dem unten im Abschn. III $ 2 
die Rede sein wird. Für den hierhergehörigen Codex kommt nach 
den mir vorliegenden Photos das 9. Jahrhundert nicht in Betracht. 
Zu unterscheiden sind 3 Serien von Ordnungszahlen. Die jüngsten 
Zahlen ın roter Farbe stehen ın dem oberen Rand der Blätter und 
setzen den jetzigen Zustand des Codex voraus. Sie beginnen Fol. 1 
mit der Zahl «a unter Ignorierung der Nr. a) der obigen Liste, sowie 
der Lücke nach der Nr. d). Die älteren Zahlen stehen neben den 
Überschriften und sind rot durchgestrichen, offenbar von der Hand, 
welche die jüngsten anbrachte. Sie beginnen mit der Zahl ıö6 neben 
den Anfangsworten der Nr. b) der obigen Liste im inneren Raum zwi- 
schen den 2 Spalten. Als sie angebracht wurden, hatte somit die Hs 
12 Texte am Anfang mehr als jetzt. Die ältesten Zahlen standen im 
oberen Rand der Blätter, sind aber infolge der starken Beschneidung 
der Ränder oder weil sie ausradiert wurden, erst von Fol. 41 an ent- 
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dem glücklichen Zufall beweisen, daß ihre Texte mit Ordnungs- 
zahlen versehen sind, aus deren ältester Serie sich ergibt, daß 
ungefähr die Hälfte der einst vorhandenen jetzt fehlen. Da nun 
diese vor dem 17. Februar liegen, so kann es nicht zweifelhaft 
sein, daß der verlorene Teil dieser Sammlung die Gestalt des 
Typus A der Jahressammlungen hatte. Erhalten sind folgende 
Texte: 


a) (17. Febr.?) Theodoros Teron. Martyrium. <Ma£ıuavös xai Ma£ı- 
ulwos) (nur das Ende)! = D (für den 1. Fastensamstag). 


weder ganz oder zum Teil noch zu sehen. Ganz klar steht zuerst Fol. 56 
die Zahl Aöy(os) of’, die hier nicht durchgestrichen ist, was sonst. 
auch bei ihnen durchgeführt ist. Es versteht sich von selbst, daß diese 
ältesten Zahlen für die Berechnung der verlorenen Texte maßgebend 
sind, wenn sie auch nicht ursprünglich sein sollten. Ich habe sie der 
obigen Liste zugrunde gelegt, aber erst von dem 10. Texte an, weil 
nicht berechnet werden kann, wieviele Texte durch die Lücke vor dem 
Fol. 26 verlorengingen. Die jetzigen Heftzahlen setzen den jetzigen 
Anfang des Codex voraus. Fol. 8 steht im unteren Rand die Zahl Pf’. 
Das letzte Blatt des Quat. a’ war somit schon nicht mehr vorhanden, 
als diese späten Heftzahlen angebracht wurden. Auf diesem Blatt 
stand wohl der Anfang der Nr. e) der obigen Liste, so daß zwischen 
den Nrn. d) und e) kein ganzer Text verlorenging. Diese späten Heft- 
zahlen lehren uns aber, daß vor dem Fol. 26 noch eine Lücke anzu- 
nehmen ist; denn auf diesem steht die Heftzahl ®. Die Nrn. e)—i) 
folgten von Anfang an unmittelbar aufeinander, da der Quat. Pf’ 
= Fol. 8— 15, der das Ende der Nr. e), die Nrn. f) und g) und den Anf. 
der Nr. h) bietet, ganz erhalten ist. Das Fol. 16 ist ein Papierblatt, das 
eine innere Lücke der Nr. h) ergänzt. Ihr Ende steht auf dem Per- 
gamentfol. 17, auf dessen Rückseite die Nr. i) beginnt. Das Fol. 19 
ist ein Papierblatt, das die Nr.i) fortsetzt und auf der Rückseite zum 
Abschluß bringt. Da Platz übrig war, fügte auf den Fol. 19/—20 eine 
noch spätere Hand ein asketisches Stück hinzu, das mit der Sammlung 
als solcher nichts zu tun hat. Fol. 20V ist unbeschrieben. Die Fol. 21 
bis 25v sind ebenfalls Papierblätter, auf denen der Anfang der Rede 
des Andreas von Kreta für den Palmsonntag ergänzt wurde. Ihr 
Schluß steht auf den alten Pergamentfolien 26—28v. Von dem Quat. y’ 
sind somit nur 2 ursprüngliche Blätter (Fol. 17 u. 18) erhalten, zu denen 
2 Papierblätter (Fol. 16 u. 19) als Ergänzung hinzutreten. Der Quat. ö’ 
ist ganz verloren; er ist aber durch die Papierblätter 21 — 25Y teilweise 
ergänzt. Die Lücke umfaßt daher etwa 7 Pergamentfolien (das Papier- 
blatt 20 ist nicht mitzuzählen), auf denen Lesungen für den Palm- 
sonntag standen, die sich an die Nr. i) anschlossen. Die Heftzahlen 
gehen nur bis zur Zahl ı’ (Fol. 65 (!)). Nachher ist nur noch die Zahl x9’ 
auf Fol. 178 zu sehen. Diese steht aber im oberen Rand rechts und 
Stimmt weder zu den früheren Heftzahlen noch zu dem ursprüng- 
lichen Folienumfang des Codex. Da keine weitere innere Lücke vor- 
handen ist, bildet die erwähnte Rede des Andreas von Kreta die Nr. 67 

er ursprünglichen Sammlung. (Nach Mitteilungen von C. 8.) 

.1) Dieses Fragment hat der Katalog ganz übergangen; H. Achelis 
wies es nach (aber ohne Textprobe) in der Besprechung des Kataloges 
Theol. Litz. 1894, 489 und Papadopulos wiederholte seine Angabe 
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b) 9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara rodc 
xarods Axwiov—= (A)JE(D)S. 

c) (? Sonntag der Fastenzeit.) Rede des Basileios von Kais. zeei 
vnotelas. Nnorelas xai ikacuod. 

d) Ev 7 ueoovnortiuw. Rede des Theodoros Studites über die Ver- 
ehrung des Kreuzes. ’Ayaldıaoews xal eüpgooüvns = A. 


* * 
* 


” 


e) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. <Baoılıxav 
uvornoiwov> (nur das Ende)!. 

f) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. Jlalıw 
xapäs = AEDS. 

g) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Andreas von Kreta. 
’En£orn onueoov. 

h) (Samstag Tod Aaldeov.) Joh. Chrysost. auf Lazaros. Zinjueoov &x 


verow = AN. 
i) (Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrysost. "Ex davudrw Eni ra dav- 
yara= ADS. 
* * * 


(67) (Palmsonntag.) Rede des Andreas von Kreta. XPes Njuäs uera 
Tod ÖEONdToV. 

(68) t7j u(e)y(aAn) f’. Joh. Chrysost. auf den Feigenbaum. "Opda/uös 
=E. 

(69) (Dienstag der Karwoche.) Joh. Chrysost. Aumvoauev tig vnotelac. 

(70) (Dienstag der Karwoche.) Joh. Chrysost. über Joh 11, 47ff. 
’Eoixacıw oi tüs Exximoias = DS. 

(71) (Mittwoch der Karwoche.) Joh. Chrysost. auf die 10 Jungfrauen. 
"Orwv 6 eddandınv = AED. 

(72) 5 ul(e)y(aAn) 6°. Joh. Chrysost. eis tip ndovmw xTA. Ildvrore uEv 
ö Beöc. 

7(3) 7 ueya(An) €. Joh. Chrysost. auf den Verrat des Judas. 
-Oilya avayın. 

7(4) TA ayla xali ueyain napaoxevj. Athanas. von Alex. auf das 
Leiden des Herrn. Meya uev odoavoc. 


(3, 324). Ich konnte es mit Hilfe einer Photographie identifizieren. 
Fol. 1 ine. onoöydaoov EnaxoAovdjcal or &onee yag & ij Con ın pdagrn 
00x Eynareiinousv AAAnAovs — Edoeßera 6E Tıs peoawvuos edoeßüs Lüca NTN- 
caro rö o@ua Tod uaprvoos | 2. Sp. oben beschädigt | ... anedero & 
vAwcooröup Eis oixioxov Eavriis, uynunv Erutelodoa eis Ödgav VDeod ravTo- 
xodTopog xal Tod vo. Hu. I. X. xai Tod dylov nveiuarog vöv nal del xal 
eis Todg al@vas TÜV alavaw. dunv = ed. H. Stark, S. 55, 8—58, 

1) Die Angabe in der Beschreibung der Hs ($. 19): uagrvgiov ayias 
tıvög Maplas T6 TElos, od al nowrau Akkeıg „uaodo Teaxiiw aö“ korrigierte 
Papad.-Ker. (1,507) dahin, daß dieses Fragment sich auf die Vita der 
Maria von Ägypten beziehe. In Wirklichkeit liegt das Ende des oben 
angegebenen Textes vor (Fol. 8: xge>uaod& ro. 0, u£xoıs Ada — vios 40V 
el 00° Evo oNuepov yeykvrnxd oe. To Deo noeneı Ödka ri. = M. 60, 158 
2.6 von unten — 760 Z. 13. 
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(5) (Karfreitag.) Joh. Chrysost. auf das Kreuz. Ileninpwota Au 
Aoınöv. 

(6) TO ueyaio caßfarw. Gregorios von Antioch. auf die Auf- 
erstehung des Herrn. ’Enawerös xai oöroc. 

177 (Karsamstag.) Rede desEpiphanios vonKypern. Tiroöro; = ADP. 

78 ın aylia x. ule)y(din) xvoraxfj. Rede Gregors von Nyssa. Oi 
nevntes Tov dvdownuw. 

(79) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotdoews Nuspa 
— AEDP. 

(80) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nyssa. EI is nargiagyir. 
31. (Ostersonntag.) Rede des Basileios von Kais. auf den Anfang 
des Johannesevangeliums. JJaoca u&v N r@v edayyellwrv. 

83(!) (Ostersonntag.) Rede des Basileios von Kais. Xgıorög Eyevrndn. 
84. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. (Aoyos PB’) ’Eni rüs 

pviaxis = D. 

85. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrysost. ’Avcorn Ti reltn Nutoa. 

86. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrysost. Eöxaov anueoov. 

87. (Sonntag roü Owyuä.) Joh. Chrysost. über den Unglauben des 
Thomas. °Hxw ro xo&os. 

88. (Sonntag roö Owuä.) Gregor von Nazianz eis rw xawıp xugiaxıv. 
’Eyxalvıa rıuäodaı = EDP (mit S). 

(89) (1. April.) Maria von Ägypten. Vita. Mvornow Paoıkos—= AED. 
(90) (23. April.) Georg. Martyrium. <“H u&v Tod owrnoos Nuav) (nur 
das Ende)!= AS (mit P). 

91. (Sonntag Töv uvoopöoowv.) Joh. Chrysost. eis rw wainyw ... 
xal eis Tag uvoopdpovs xrTi. "Erı vor xard tip yuyip = A (für 
Christi Auffahrt) S (wie A). 

92. (Sonntag Toö napaAdrov.) Joh. Chrysost. eis Tov napdivrov. 
"Done N paeopöpos = AD (Mittpfingsten). 

93. (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrysost. "Onov Ö’ äv 6 Öeondrng. 

94. (Mittpfingsten.) Leontios, B. von Neapel, eis trip ueoonertnxooriv. 
Tois pılodoı Tv Beörv. 

95. (Sonntag rjc Zauapeirtiöoc.) Joh. Chrysost. eis tw Zauageitw. 
Depe Tolvwv xai TNuEDoV. 


—___ 


l) Hier war eine Lücke, durch die das Ende der Nr. 89 und die 
Nr. 90 fast ganz verlorengingen. Nach dem Fol. 121V (des. xai rs 
Elyns neoas Aaßodons xara ö owwndes | = M. 87 III, 3721 C 15) sind 

ergamentblätter ausgefallen, die durch die jetzigen Papierfolien 
122—130 ersetzt wurden. Auf den Fol. 122—123 steht das Ende der 
Nr. 89. Dann folgt das Martyrium von Georg. Kara roüs xawoüs 
Taiımoö von Fol. 123—130 (= interpolierter Normaltext ed. Krum- 
bacher-Ehrhard S. 51, 26ff.). Die 2. Sp. des Fol. 130 und die Rück- 
seite sind leer. Fol. 131 setzt die alte Hs wieder ein, und zwar mit dem 
Schluß des reinen Normaltextes: öoa &noa&av eis &ue xai eis Toüc dodAovs 
Tov Toös Enıxalovusvovs TO äyıov Övoud Gov. Pwrioov ÖL adroüs eis riv 
TUyvwory ts ons dAmdeias — xal xoovodeis rw Elpeı Ünd TOUÜ OTEATIWTOV 
6 Eon Tm abrod Aylav nepalrp umvi angıkkip xy’ nuega 5’ won GC. on 
fast zal TO xgaros eis Tovs alüvas tüv alovam. auf = 8. 50, 32—51, 12 
ur ıt Abweichungen nach r. orearıwrov). Dieser Text war somit die 

>PFungliche Nr. 90. 


T.u.uv. 60, 2: Ehrhard. 12 
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96. (26. April.)! Basileus, B. von Amaseia. Martyrium. ’Eyevero 
ueta To nard£aı. 

97. (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrysost. Eöxaov omuspov 
=S 


(o.Nr.) (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrysost. ’Enewön yaoırı. 

98. (Christi Auffahrt.) Rede des Proklos von Konstantinopel. 
EöAoynrös 6 Beöc. 

99. (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. Jleoi tis &Eoeis—N. 

100. (Pfingstsonntag.) Rede des Basileios von Seleukien. °H räc 
vAwcoas. 

101. (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrysost. JlaAw £oorn. 

102. (Sonntag Allerheiligen.) Rede Ephrems. Papa xai Enepaoroc. 

103. (Sonntag Allerheiligen.) Rede des Theognostos monachos. Aau- 
noös 6 TiG Eopriis xaupös. 

104. (Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrys. ’EE oö 1m 


ieoav = A. 
105. (8. Mai.) Johannes Theologos?. Enkomium des Joh. Chrys. Ialıw 
Nnulv EE odoavod. a 


106. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Theodor. 
Stud. ’Anödvı twi. 

107. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Joh. 
Chrys. ’Ayanntoi, eöxamos Nueoa. 

108. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. ’Eyevero uera To E&eideiv. 

109. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Oöoavodv 
xal yvis—= ADP. 

110. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. auf 
Petrus, Jakobus und Johannes. "HAuocs ävioxyam. 

111. (30. Juni.) Die Zwölfapostel.e. Enkomium des Joh. Chrys. Eixo- 
Twg al TNWEpoV. 

112f. 8. Juli. Prokopios. Martyrium. Kara rods xa. Exelv. Eßaci- 
Acvoev Awoxintiavög®. 

114. (15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium. T& ayannta ..- 
’Eneineo to ala = A. 

115. (17. Juli.) Marina. Martyrium. Trs dvaoracewc. 

116. (27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. Baoıletovrog Tod aceßeoT. 
Ma£.= AS. 


1) Fol. 144v ist die Tagesrubrik dngıAAlo #5’ von ganz später Hand 
eingefügt. 

2) Fol. 182 steht im oberen Rand in kleiner schwarzer Schrift 
naiw n’ xal oen(teuß)oıw xc’. 

3) Das Incipit von Fol. 207 im Katalog (S. 24): x. r. x. &x. BaoıAevor- 
toc ist falsch. Fol. 210V steht als Überschrift newrn ddAnoıs ToV ayıovV 
IIooxorlov mit der Nr. 113, der die Nın. 65 und 53 der jüngeren 
Ordnungszahlen entsprechen. Das ist aber ein Tril der Nr. 112 (inc. &9 
tais huloaıg Exelvaıs Eneönunoev v5 Kawvagkum nölcı deiwös ägxyav nri. = ed. 
Papadop.-Ker. 8.8, 25ff. Fol. 217 steht als zweite Überschrift: ÖEU- 
teoa &dAnoıs Tod dylov Iloox. ara tods xapods Todg Enelvovg Eneönumoer 
tn; Kawapeuw noleı Diaßıavös Hyeuav Ti. = 8.17, 30. Bei dieser steht. 
keine älteste Ordnungszahl, wohl aber die jüngeren &s’ und »ö’. 
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117. (6. August.) Christi Verklärung. Rede des Proklos von Konstan- 
tinopel. Oi uev ed eiögres. 
118. (6. August.) Christi Verklärung. Homilie des Joh. Chrys. aus 


dem Mtkom. (hom. 56). ’"Aun, aum Ayo öuiv ... "Eneiön ydo 
nolla (das Ende fehlt)!. 
* * 


* 

Ursprünglich folgten wohl noch eine oder zwei Lesungen für 
den 6., sicher aber mehrere für den 15. und 29. August, die zu 
dem eisernen Bestand der Jahressammlungen (wie auch, was 
sich zeigen wird, der übrigen Arten von hagiographischen Samm- 
lungen) gehören®. Der Umstand, daß etwa 56 der verlorenen 
Texte von H sich auf die Zeit vom 1. September bis zum 17. Fe- 
bruar bezogen, während A bis zum 11. Februar nur 38, E 29, S 32 
und D bis zum 24. Februar nur 20 Texte bieten, scheint auf den 
ersten Blick die Annahme zu rechtfertigen, daß H eine weit grü- 
Bere Anzahl von Märtyrer- und Heiligenfesten berücksichtigte als 
die jüngeren Exemplare. Wenn man aber erwägt, daß einige 
der verlorenen Texte von H auf die Fastenzeit entfielen und daß 
in seinem erhaltenen Teil die großen Feste im Gegensatz zu den 
anderen Exemplaren mit einer Reihe von Lesungen ausgestattet 
sind, so kommt man zu dem Ergebnis, daß die Zahl der Heiligen- 
feste, deren Lesungen verlorengingen, nicht viel größer gewesen 
sein kann. Da in H nicht nur Theodoros Studites vertreten ist 
(Nr.d und 106), sondern auch der Mönch Theognostos? (Nr. 103), 
der mit dem gleichnamigen Gegner des Photios zu identifizieren 
sein wird, kann das Exemplar, das er darstellt, nicht höher hinauf- 
datiert werden als bis in das Ende des 9. oder den Anfang des 
10. Jahrhunderts. H kann wohl dieses Exemplar selbst sein. 

6. Für eine Reihe von fragmentarisch erhaltenen Hss, die 
für sich allein betrachtet, jeder näheren Charakterisierung spot- 
ten, führt die Vergleichung mit den sicher erkannten Exemplaren 
der alten Jahressammlungen zu dem erfreulichen Ergebnis, daß 
sie nichts anderes als Fragmente von solchen sind. 


——— 





‚ 1 Fol. 241v des. od un eioeidnre eis rip Baoılelav Tüv obgav@v- od yag 
Eis Aiyuntov eloneoav, AAN eic |= M 58, 552 Z. 3 von unten. 

2) Nach den zweitältesten Ordnungszahlen, die sich in dem 2. Codex 
(von Fol. 242 an) fortsetzten, folgten auf die Nr. o@ (= Nr. 118) 
noch acht Texte; denn der 1. Text des 2. Codex trägt die Zahl ” in 
‚leser Serie von Ordnungszahlen. Die Nrn. 06’ — 09 waren somit 
verlorengegangen, als beide Codices zusammengebunden wurden. 

D; 3) Vgl. Ehrhard bei Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit?. S. 78. 
ie Überschrift der Nr. 103 beginnt Fol. 175v einfach: ©coyy&orov 

Kovaxoö Eyx®uov, während nicht bloß bei den Kirchenvätern, sondern 

„uch bei Theodoros Studites die feierliche Formel roö &v dylo; 
@TE05 nur gebraucht wird (Fol. 5v). 


12* 
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a) Der Cod. Laur. Conv. soppr. 189 (AF 2613).m. s. 11—12, 
158 Folien 30,1 x 24, 2(L)! stellt ein erstes Fragment dar, das aller- 
dings erst nach der Beseitigung der Unordnung, in welche seine Qua- 
ternionen geraten sind, als zu dem Typus A der Jahressammlungen ge- 
hörig erkannt werden kann. Die Rekonstruierung ergibt folgendes 
Bild: 


(1) 20. Okt. Artemios. Martyrium. Ta roö ueyalov (Fol. 1—26V, 
mit inneren Lücken)?. 
23. Okt. Jakobos der Herrnbruder. Martyrium. Auaötyerar 


(26’—27°). 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£&ıuavos 6 xai “‘EoxodAuoc 
(70—73)= D. 


26. Okt. Demetrios. Wunderbericht. "Ovnoıpooos Tis Eröyyave 
(3—75)=E (2. T.). 
(5) 1. Nov. Kosmas und Damian. Ts Eilmwwiis pavlas (75—77V). 


2. Nov. Akindynos und Genoss. Martyrium,. Kara roös x. Ex. Baot- 
Aevovros (283—38Y, das Ende fehlt)? = A. 
* . * 
8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. <“H doxn tüv 
iauatavw> (39—44 der Anf. fehlt)? = A (z. 6. Sept.) E (wie A). 
ll. Nov. Menas. Martyrium. "Erovs Öevregov (44/—48V, das Ende 


fehlt) = AE. 


* 
* * 


1) Rostagno u. Festa 8. 168f. (kurze Beschreibung). Die Ränder 
sind ziemlich beschnitten. Alte Quaternionenzahlen sind nicht vor- 
handen; die jetzigen wurden angebracht, als die Hs schon in Unord- 
nung geraten war. Das Pergament ist sehr dick und von schlechter Qua- 
lität. Zwischen den Texten rote Zierleisten. Die Daten stehen im 
oberen Rand der Folien. Die Orthographie ist durch den Itazismus 
stark entstellt. Fol. 13 ist ein später (s. 15) eingefügtes Blatt, auf dem 
der Text des sehr geschwärzten Fol. 14 wiederholt ist. 

2) Fol. Iv des. noAloi uev oöv tüv Tas iotoplas yoayavrww tod doı<öluov) | 
= M. 96, 1256 A 12. Fol. 2 inc. xai Kwvoravrıos: adrös yap 2E ’EAkvng 
uövos Ip TO narei Kovoravr Er lÖiorevovrı ri. = 1257 C 2. Fol. 3v 
des. = xai dxadextoıs douais oxolvovs Tols orgarı@ras tüv noddw EEdyao- 
Daı napaxeAevoduevos) = 1264 C 3. Fol. 4 inc. EILIOHROTLW 6 Ta 00- 
yara tov Tod Agıorodö Aanooröiww ’Avögeov xai Aowxä ri. = 1265 C 11. 
Dazwischen fehlt je ein Blatt. 

3) Fol. 387 des. sg piiiov eis Tov dega neröuevovr oörwg Eyewrrdn: ı Ö8 
yon ju@v | = Acta SS Nov. 1, 488 F 3. 

4) Fol. 39 ine. Öiuödorwv al xnodoouw Tov Adyov Toü Beod xai 
xarayyeilov mv 660» is daAndelas xrA.= ed. M. Bonnet S. 290, 13ff. 
mit erheblichen Varianten (die Fassung von L figuriert auch nicht in 
seinem Apparat). Die Fol. 39—44 bieten einen zusammenhängenden 
Text; Fol. 41 ist aber vor das Fol. 40 zu stellen. 

5) Fol. 48V des. xal vv &v j Boa Tadım Öds wor Teielug Tip Önouovip | 
= ed. Krumbacher S. 41, 10. 
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(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Oaöua. <Nüv xapos) 
(49—50° nur der Schluß)! = AE. 
(10) 21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstan- 
tinopel. ’Iöod xai Erega (51—54) = AEDEP. 
27. Nov. Jakob der Perser. Martyrium. Kara Tov xapov Exeivov 
ip 0 uaxapıos "Iaxwßos (54’—56°, das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


(6. Dez.) Nikolaos. Acta (Ev Tois xawois> (57—60°Y nur der 
Schluß)? = AS. 
(6. Dez.) Nikolaos. Thauma de Demetrio. ’Ev Tois xad” nNuäs 
xoovoıs (61—61°). 
13. Dez. Eustratios. Martyrium. Baoievovros Avril. (61Y—65°, 
78—91Y) = ADS. 
(15) 15. Dez. Eleutherios. Martyrium. ’Aögıavodö note Baoıledovros ToÜ 
av "Eiirwaw Edvovs (92—-96Y). 
17. Dez. Daniel und die drei Jünglinge. Martyrium. BovAouaı 
roivvv (97—101). 
17. Dez. Daniel und die drei Jünglinge. Martyrium. 'Ex T@v 
doacewv tod Aavınd nregi ing... Zwodvvng. "Hy Tıs avno (LO1L— 103°). 
20. Dez. Philogonios. Enkomium des Joh. Chrys. ’Ey® u&v xal 
znueoov (103Y’—110°). 
25. Dez. Christi Geburt. Festrede Gregors v. Nazianz. Xotorös 
yewäraı (110Y’—117Y) = ADP. 
(20) 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. "Hde- 
Aov (L1ITY—120) = A. 
l. Jan. Basileios von Kais. Bericht des Amphilochios von Ikon. 
"Ayanmnrol, oöx 1» (120—137Y) = AS (z. T.). 
(5. Jan.) Vorfeier der Theophanie. Rede des Basileios auf die Taufe 
Christi. °O u&v oowös * (138— 145). 
6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJaAıw "Inoovs 
6 &uös (145’—153) = DS. 
1) Fol. 49 inc. noo0oxw& Öuäs, Ayıoı, xal Avvuvd Tip EruoxıdLovoav 
dulv Öivauw xriA.= ed. Gebhardt-Dobschütz S. 180, 11ff. bis zum 
Schluß, der mit den Hss NJ des textkritischen Apparates geht. 

2) Fol. 56V des. xai dvol&as TO oröua adrod 6 uaxdpıos ’Idxwßos einev* 
00x Ewpdxare rö or&iexos Tis Aundiov, Öre xAadevdn xal oxdepn| — Vatic. 
gr. 807 m. s. 10 Fol. 281, 1. Sp. Z. 18—22. 

3) Fol. 57—60v: einov aür® oi Exeice, ÖrTı Ürayovow eis rov Bnoäav — 
0ÜTws Eedkdusvor xal ovvrafduesvo adr@ ol Toeis odroı Avöoss Unkorgeyav Ev 
ayallıaası 6ofdLovres tov pıldvdowrov Beov Erii Ti nagaddEw adrav awrngig. 
6 öe äyıos Nixdiaos &v davuaolaıs dperais Ötarolyas ioös xUpıov EEeönungev 
umi Öcsxeußolw Exın &v X. ’I. ro xvo. Nu. Öt adro N Öoka xri.= ed. 
G. Anrich, Hagios Nikolaos I 69, 15—77, 11 (Rez. I der Praxis de 
stratelatis mit Ausnahme des letzten Satzes, der L eigentümlich ist. 

4) Dieser Text gehört zu den Normallesungen des Festes der Theo- 
phanie; er figuriert aber auch als Lesung für den 5. Januar (vgl. II.Teil, 
Abt. 6). Das ist wohl auch hier der Fall, da erst bei der Nr. 22 das 
Datum unWi) t& adrö@ c’ steht. 
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15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xaiöov. (153—158Y) = ES 
(mit P). 


* * 
* 


(25) (Sonntag roö reAwvov.) Homilie des Joh. Chrys. über Le 18, 
10—14 <Kadaneo vepyiv ovvöpoun> 66—66Y (nur der Schluß)!. 
xvo(Laxjj) tod dowrov. Homilie des Joh. Chrys. "Aei uev (66’—69Y 

das Ende fehlt)? = AES. 


Ausschlaggebend für die Einreihung dieser Hs unter die Jahres- 
sammlungen sind die beiden Homilien auf die Sonntage Tod reA@vov 
und od dodrov in ihrer Verbindung mit den Heiligenfesten vom 20. Ok- 
tober an, sowie die mit A ungefähr zusammenstimmende Zahl der auf- 
genommenen Heiligenfeste. Der Schreiber von L hat allerdings mit 
dem 20. Oktober angefangen; das beweist der doppelte Umstand, daß 
Fol. 1 als Titelblatt behandelt ist mit einer farbigen Zierleiste und einer 
mit Farben geschmückten Textinitiale, die in der ganzen Hs nicht 
wiederkehren, und daß die Nr. 1 das Datum trägt (in großen Unzialen): 
uni) oxtwßoio x’, während das Datum der Nr. 2 unli) To adr@ xy’ 
lautet. Das tat er aber aus irgendeinem persönlichen Grund; denn 
für den Anfang einer hagiographischen Sammlung mit dem 20. Okto- 
ber habe ich keinen einzigen Zeugen wahrgenommen. Der jüngste 
Text der Sammlung, die L darstellt, ist die Nr. 13. Sie gehört zu den 
Thaumata tria des Nikolaos, für deren Entstehung G. Anrich die Jahre 
850—900 offen läßt?°. 


Die Lücken innerhalb der Hs lassen sich nicht mehr näher be- 
stimmen; es darf aber mit Sicherheit angenommen werden, daß in die 
letzte Lücke die Februarfeste fallen, insbesondere das Fest Hypapante, 
das in den unversehrten Hss dieser Gruppe immer vertreten ist. 


b) Klarer als die soeben besprochene Hs offenbart sich der Cod. 
Ambros. gr. 193 (C 95 sup.) m. s. 11, 200 Folien 31,3 x 23,3 (M)‘*, 
als das Fragment einer Jahressammlung vom Typus A, sobald man ihn 
mit den ganz erhaltenen Exemplaren dieses Typus vergleicht. In ihrer 
jetzigen Gestalt erstreckt sich die Hs vom 2. November bis zum Palm- 
sonntag und umfaßt noch 23 Texte, die sich auf folgende Weise ver- 


teilen: 


* %* 
* 


1) Fol. 66—66v: Öefntaı noooßolas, od Ölaxiäraı oddE Avaanarar — 
oöüTw ydo Öınverös Anolavoousda dyıelas zai raw ueilövruw Enurevädusda 
dyadav, dv YEvoıro navras Nuäg Erurvxeiv X. *. pıl. Tod xvo. au. I. X., © 
N, öd&a xtA. = ed. H. Savilius V 261, 16—264 (dnolavoouesv TNS owrn- 
glas). 

2) Fol. 69V des. &uadere, nös Yılavdownov Eyouev Öeonörnv xai Avefi- 
xaxov- adra Tolvvv no<oopvywusev) |= M. 59, 522 2.15. 

3) Hagios Nikolaos II (Leipzig-Berlin 1917) 380ff. 

‚4) Martini-Bassi 1, 193f. (s. 11—12). Stammt aus Thessalien. 
Die Heftzahlen im oberen Rand der Fol. 6 (y’) und 14 (6°) sind nicht 
ursprünglich. Die Daten stehen im oberen Rand der Blätter und sind 
ursprünglich. 
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(1) (2. Nov.) Akindynos und Genoss. Martyrium. <Kara toös xaı- 
ooös> (der Anf. fehlt)!= AL. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. “H aeyn = 
A (z. 6. Sept.) E(wie A) DL. 
11. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevrepov— AEL. 
15. Nov. Gurias und Genoss. Thauma. Niv xawös = AEL. 


(5) 21. Nov. Mariä Tempelgang. Enkomium des Germanos von 
Konstantinopel. ’/öod xai naiv = AEDPL. 
25. Nov. Merkurios. Martyrium. Baoıledovros xar’ Exeivov Töv 
xalooV. 
4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ Exelvovs Tr. xaıp. Paoıledovros 
= AEDP (mit S). 
6. Dez. Nikolaos. Acta. ’Ev rois xawois Kuworwrivov = ASL. 
(13. Dez.) Eustratioss und Gen. Martyrium. Bacılevovros = 
ADSL. 
(10) TA xvoraxjj Tv dyiwv nateguw. Rede Ephrems des Syrers. °O deös 
= ADP. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xopıorös 
yewätu =ADPL. 
1. Jan. Basileios. Bericht des Amphilochios von Ikon. ’Ayanptoi, 
oox w= AS (z.T.)L. 
26. Jan. Xenophon und Gen. Vita. Awnynoaro = A. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Joh. Chyrsost. Oö uovov peoeı 
odpxa. 
(15) (Sonntag roö acowrov.) Homilie von Joh. Chrys. ’Ae us = 
AESL. 
(Sonntag rjs dnöxgew.) Homilie Hippolyts von Rom ’Enreiön 
yap ol uaxapıoı TTEOPTTaL. 
(Sonntag rjs rvoopayov.) Homilie von Joh. Chrysost. ’Axov- 
owuev, Ayannrol, EE doxNs- 
(1. Fastensamstag.) Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoneg 
paivaı = AE (Nachtrag) S. 
9. März. Die 40 Märtyrer von Seb. Martyrium. Kara Toös xampoos 
Awuwlov = (A)J)E(D)SH. 
(20) (Donnerstag Toüö weyalov xavövos?.) Vita der Maria von 
Ägypten. Mvorijowv = A (z. 1. April) E (wie A)D. 
25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JDJaAw 
xapäs = AEDSH. 


1) Fol. 1 inc. dıö no00&idare, Bvoare To ‘Hlip, oi de Ayıoı ws EE Evös 
otöuaros xt}. —= Acta SS Nov. 1, 468 F 7ff. (mit Varianten). 

2) Das Datum vom 1. April, das mit der Stellung dieses Textes 
nicht stimmt, ist von späterer Hand. Nach dem Sabas-Typikon wurde 
die Vita der Maria von Ägypten auch an dem oben von mir eingefügten 
Tag (= Donnerstag der 5. Fastenwoche) gelesen. Für diesen Tag 
wird sie auch in dem Typikon E (S. 536: ı7j e’ tjs e’ Eßöoudödos. eis 
zov öodoov .. .. Ex Tod Blov tig dolas Maplas* eis 6’ yag Ödasıs ylveraı) und 
Ohr dem italogriech. Typikon (s. oben S. 47) vorgeschrieben. Vgl. auch 
oben S. 166. 
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caßßartw Troö Aalaoov. Homilie des Joh. Chrys. Znueoov 
Ex vero@w = ASH. 

xvoraxj töv Balwv. Homilie des Joh. Chrysost. ’Ex dayuarwv 
(nur der Anfang)'= ADSH. 


* * 
* 


Wie die Rückverweise auf die behandelten Exemplare des Typus A 
zeigen, geht M in seinem erhaltenen Teile so nahe mit A und S-+ P zu- 
sammen, daß ein ebenso nahes Zusammengehen in bezug auf die ver- 
lorenen Texte von M angenommen werden darf. Die über das gewöhn- 
liche Maß hinausgehende Übereinstimmung zwischen A und M legt 
die Hypothese ihrer gemeinsamen Heimat sehr nahe, zumal M aus 
Thessalien stammt, der Heimat vieler Hss der Nationalbibliothek 
von Athen. Sein jüngster Text scheint die Nr. 5 zu sein. Da aber in 
den verlorenen Teilen noch jüngere Texte vertreten gewesen sein 
können, läßt sich über die Entstehungszeit der Sammlung, die er 
repräsentiert, nichts feststellen. 

c) Der Cod. 7 (44) des Klosters r@v Biaraiwv in Saloniki, 
m. s. 11 und 12, 256 Folien 32 x 25 (B)?, scheint auf den ersten 
Blick einen ganz anderen Typus darzustellen; denn seine Ordnungs- 
zahlen scheinen den Beweis dafür zu erbringen, daß er von Anfang an 
nicht mit dem 1. September, sondern mit dem 6. Dezember einsetzte, 
obgleich sein erster Text unvollständig ist. Seine ersten drei Texte 
beziehen sich nämlich auf den hl. Nikolaos, und der vierte trägt von 
erster Hand die Ordnungszahl A. Die nähere Untersuchung ergab 
indes, daß der Codex aus zwei Teilen besteht, von denen der zweite 
(Fol. 153—254) in der Schrift des 11. Jahrhunderts geschrieben ist, 
während der erste (Fol. 1—152) den Schriftduktus des 12. aufweist. 
Nun hören die Ordnungszahlen gerade bei dem ersten Texte des zweiten 
Teiles (Nr. 27) auf und kehren bei keinem der folgenden Texte wieder, 
und der Unterschied zwischen den beiden Teilen gibt sich auch dadurch 
zu erkennen, daß der erste, abgesehen von den verlorenen Anfangs- 
blättern und dem fehlenden Schluß der Nr. 18, gut erhalten ist, der 
zweite hingegen eine ganze Reihe von Lücken hat. Die Ordnungszahlen 
sind somit nicht maßgebend für die Bestimmung des ursprünglichen 
Umfanges der Sammlung, sondern nur für den Umfang ihrer Ergänzung 
durch den Schreiber des 12. Jahrhunderts. Die ursprüngliche Samm- 
lung gehörte zu dem Typus A der einbändigen Jahressammlungen, 








1) Fol. 2009 des. 7 v&a xal Aanewoxaxw tiv vnniav | = M. 59, 704 
Z. 15. 

2) S. Eustratiades S. 19—22. Die Nr. 1 ist hier nicht identi- 
fiziert. Es fehlen die Nrn. 19, 31, 34, 44 u. 50, deren Anfang verloren- 
ging. Übersehen sind aber auch zwei Texte, bei denen das nicht der 
Fall ist: Nr. 37, deren Überschrift und Anfang zum Teil ausradiert 
sind, und Nr. 49, deren Anfang gut erhalten ist. Nach meinen Notizen 
ist die Nr. 22 nicht Proklos von Konstantinopel, sondern Joh. Chrys. 
zugeschrieben. Fol. 88 steht nicht Mrp ’Iavovapıos, sondern uni iavvov- 
ao? a’, desgleichen Fol. 153 nicht Mrw ®eßoovdgios, sondern un(vi) 
peßoovaplw eis (mw) PB’. 
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wie aus dem Aufbau des zweiten Teiles noch zur Genüge ersichtlich 
ist. Hier die Liste der Texte, die sie jetzt bietet: 


(1. 6. Dez.) Nikolaos. Enkomium (des Andreas von Kreta). “Avdowne 
tod Beoö) (der Anfang! fehlt) = E. 

(2. 6. Dez.) Nikolaos. Vita. "Oodoos Nuiv. 

(3. 6. Dez.) Nikolaos. Aunynoıs dayudrwv. Kalov nuäs. 

4. 13. Dez. Eustratios und Gen. Martyrium. Baoıevovros Awoxd. 
= ADSLM. 

5. 17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel der Prophet. ’Avögayadınuara 
xai adAnoıs. Boviouaı roivw = L. 

6. xvVoLaxj av noonaröoowv. Rede Ephrems auf Joseph. °O Beös 
tod ’Aßoaau = ADPM. 

7. xvoLax; Tov nareowv no0O Tüs Xoıortod yevvnoews. TBede 
des Joh. Chrys. ’Anoıxileı ö deöc. 

8. 20. Dez. Ignatios von Antiochien. Martyrium. "Ev Ereı Evvdrw 
ns Bacık. Toaiavod. 

9. 22. Dez. Anastasia. Martyrium. Kara rovs xaup. Auoxd. T. Baoı- 
i&wc = A. 

10. 24. Dez. Paramone der Geburt Christi. Rede des Joh. Chrys. 
“A ndlaı nareideyaı. Ä 

1l. 25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworös 
yewärta = ADPLM. 

(ohne Nr.) 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios von Kais. 

XoLotov yEvvnous. 

12. 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Aaunpa xai 
rrapado&oc. 

13. 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. °O is Öwxaıo- 
ovyns avereılev NAios = AE. 

14. 27. Dez. Stephanos Protom. Martyrium. Aa rim Toö owrijpog 
xai Veov edonkayyvlav. 

15. 27. Dez. Stephanos Protom. Ernkomium Gregors von Nyssa. 
"Ds xalı). 

16. 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
”Hderov uev dei xai navrore = AL. 

17. 1. Jan. Basileios d. Gr. Bericht des Amphilochios von Ikon. 
’Ayannrol, oöx jp anewös—= AS (z.T.) LM. 

18. 77 napauovn Tav porwv (5. Jan) Rede des Basileios. °O 
uev oopös LZoloudw (das Ende fehlt) = L. 

(19. 6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. <IIaAıv ’Inooös> 
(der Anfang fehlt)? = DSL. 

20. 6. Jan. 'Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. Xdes Tj Aaunot 
=D (z. 7. Jan.). 


1) Fol. 1 inc. ioyvoodraros xai adrös Tov vontöv xai yuxorögavvov T'oAıad 
xad” Yucoav Toonoduevos xal tis Aoyınjs noluyns Koıotod Toös Tugawvovg xrA. 
= ed. G. Anrich, Hagios Nikolaos I 422, 11ff. 

2) Fol. 109 inc. Ze>ueing xegavvög 1rE00xVvoÖuevog, 000’ ”Agpooölıns og- 
vıra uvorigia Tis aloxeis, cs adrol Adyovoı, xal yerouävns xal Tiuwuerns 
xt).= M. 36, 337 C 5ff. 
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21. 6. Jan. Theophanie. Rede des Joh. Chrys. “H nnyn Tüv eday- 
yelxör = A (z. 7. Jan.) E. 

22. 6. Jan. Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Xgworös TO xooum 
ereyavev = AS (Proklos zugeschr.). 

23. 15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xalov = ES(mit P)L. 

24. 27. Jan. Translation d. Relig. des Joh. Chrys. Rede des Kosmas 
Vestitor. "Hxovora navrws = D. 

25. 28. Jan. Ephrem (der Syrer). Sein Testament. ’Eyo ’Egyoatu 


anodvnoxw. 
26. 26. Jan. Xenophon und Gen. Vita. Aunyrjoard rTıs yEowv uEyas 
= AM. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Methodios, B. und Märt. IJd4aı 
ixav@c. 


2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IJoAdotl 
töv ueydiw = AP (mit S). 
(9. Febr.) Nikephoros. Martyrium. "Av rıs noeoßörepos = AS. 
(30) (11. Febr.) Blasios. Martyrium. °‘Hbixa ö xawös (das Ende 
fehlt)!= AES. 


* * 
* 


(13. Febr.) Martinianos. Vita. <”Eorw öpos Eyyıora) (der An- 
fang fehlt)? = A. 

(24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Bericht. 
“O äyadorntı = D (ohne den Prolog). 

(24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. En- 
komium des Theodoros Studites. Toitov urvvua (das Ende 


fehlt). 


% * 
* 


(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Enkomium des Basileios 

von Kais. <Magröouw urnuns> (der Anfang fehlt)®. 
(35) (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JIaiw 

xapäs = AEDSHM. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Andreas von Kreta. 
’Eneotn onusoov h ndvraw xapod = H. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Ba<oılıxav 
„yvornolov Eogrivy) = H. 

(Sonntag roü TeAovov.) Rede des Asterios von Amas. Adyos 
Evapuovıos. 


1) Fol. 168v des. N noooxvvoVcaı Tois Beois OWoaTe Tas yvyas dudv 
neginarovcaı Ev Tij ddovn N) un BovAdusvaı newadrpaı Eyere Taw Froıuaouevom | 
= M. 116, 825 A 2. 

2) Fol. 169 inc. äpav)>rog Eyevero. ö ÖE& Mapriviavds No&aro yarleıw xai 
Aeyew- wwaorntw 6 Beös xal Ölaoxopgmıodntwoav ol Exdooi adrod xri. = 
ed. A. Papadopulos-Kerameus S. 94, 24ff. 

3) Die Nr. 33 beginnt auf Fol. 175v. Das Fol. 177 gehört bereits 
zur Nr. 34 (Fol. 177v des. &s dopdentiv Eorıw ns Paodvov TO elöog- oÜÖE 
yao Övvaröv AAloıs Evöelfao<daı) | = M. 31,516 A 6. Fol. 178 inc. dapdoyvia 
tis dnolgdoews Eyxapreoüv rols Öewois xTA. = M. 31, 520 B 8ff. Zwischen 
beiden Folien fehlt ein Blatt. 
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(Sonntag tod dowrov.) Rede des Joh. Chrys. ’Aei uEv rip Toö 
deod (mit innerer Lücke)!= AESLM. 


(40) (Samstag zjs dnöxgew.) Rede des Andreas von Kreta über die 
Verstorbenen. Ovöev os dAndös (mit innerer Lücke). 
(Sonntag Tjs anöoxpew.) Rede Ephrems über den Antichrist. 
Ilös Eyo 6 E/axiorog = A. 
(Samstag rijs Tvpopayov.) Rede des Joh. Damask. über die 
Verstorbenen. Ta raw Powuarw. 
(Sonntag rijs Tvoopayov.) Rede des Basileios zeoi vnoreias. 
Zainloare (das Ende fehlt). 
(Sonntag Tjs Tvgopayov.) Rede des Basileios nepi vnorelag 
<Ilagaxaleitey (der Anfang fehlt)? = AD (Mittwoch r. tvoop.). 
(45) (1. Fastensamstag.) Martyrium des Theodoros Teron. Ma$ıuavös 
xai Ma&ıuiwos = D (z. 17. Febr. ?). 
(1. Fastensamstag.) Rede des Nektarios über Theodor. *°2s nei. 
(1. Fastensonntag.) Brief des Joh. v. Damask. an Konstantin 
Kopron. über die Bilder. IJıorevw eis Eva Beov!. 
(1. Fastensonntag.) Athanasios von Alex. über das Bild von 
Berytos. ”Agare toös dpdaluods = S. 
(3. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Verehrung des 
Kreuzes. IJäoa nepäfıs xal davuarovoyla (das Ende fehlt). 


* * 
* 


(50) (Samstag roö Aaldeov.) Rede des (Andreas von Kreta). <(AaLla- 
005 Töv napovray> (der Anfang fehlt®; mit innerer Lücke). 


1) Fol. 194v des. xaralaßw Töv nooxatalaußavovra Toüg Eis adtöv EnioToe- 
Yovras. dvaotas no<gEÜCONAL) |= M. 59, 518 2.6. Fol. 195 inc. xarn- 
xovus)vav Tom Dvoaw tns Exuinolas Bvrdc, iva BAenuy Ta Ev aürh Telovueva 


nodnow xara uxpov radra dvalaßew nalıw xt). = 519 Z. 39. 
2) Fol. 199V des. xai To uev nınkas, TO ÖE Tvodans eis &v äyeı napddo&ov 
ovyrgıua ; nolos Ev „MToQ Cwygdpos eixdKvag) | = M.97,1276 D9. Fol. 200 


ine. Önd Toonımw Övra, elöws Ta Uno Tip aladnoıw- Tis yap Ülns Tovro xr). 
= 1280 D1. 


3) Die Nr. 43 beginnt Fol. 213. Aus meinen Notizen kann ich nicht 
ersehen, wo sie aufhört und wo die Nr. 44 einsetzt. Der Schluß der 
letzteren steht Fol. 223v: dayıAs Eupogndevres edgedelnuev dEıoı xai 
ns & TO vvupavı edpoooduns & X. "I. To xvo. Au, ® N ödka ar). = 
M. 31, 197. Es ist nicht anzunehmen, daß zwischen diesen zwei 
Texten ein voller Text verlorenging; denn sie folgen öfters aufeinander. 

4) M. 95, 312 A 6ff. In B fehlt die Einleitung wie auch in anderen 
Hss. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 

5) Fol. 241v des. ToLl0vroı NA9TWS Hal nidvres ol oTavpoövres Eavroüg 
Tod xöcuw, Gore, ei Bovind@uer, Övvarov xai nie | (unediert). 

6) Fol. 242 ine. xöauov de püs 6 Ägıorös 6 einuw- Eyo Püs eig Töv 
*Öouov EinAvda xt). = M. 97, 964 A 8. Fol. 246V des. 67/4ov yap cs oö 
Ndunav aupıßoklag ärnAkaxto, RY dv Eopaluevas) | = 977 D1l. Fol. 247 
inc. Fate) adroöv xai Äpere Undyeıw- EnewWön Tod dvaoriwaı Tv ÖEÖEUEVoV 
U. = 981 C ff. 
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(Palmsonntag.) Rede des Andreas von Kreta. X®es Nuäs nera Tod 
deonötov (mit innerer Lücke; das Ende fehlt)! = H. 


* * 
* 

Der Vergleich mit den übrigen Exemplaren, soweit ein solcher 
möglich ist, läßt ersehen, daß auch der ergänzte Teil sich mit diesen, 
insbesondere mit A, in den Texten und noch mehr in den Festen nahe 
berührt. Der Schreiber des 12. Jahrhunderts hat somit eine Vorlage 
benutzt, die zu dem Typus A gehörte, wenn er auch aus irgendeinem 
Grunde nicht bis zum 1. September zurückgriff. Der fehlende Schluß- 
teil von B ist nach dem Aufbau des Typus A dahin zu ergänzen, daß auf 
den Palmsonntag Lesungen für die Karwoche und die Osterzeit bis zum 
Sonntag Allerheiligen folgten und die hervorragendsten Heiligenfeste 
etwa zwischen dem 24. Juni und dem 29. August den Schluß bildeten. 
Da B eine Rede des Theodoros Studites bietet (Nr. 33) und den ersten 
Fastensonntag als Fest der Orthodoxie behandelt (Nr. 47f.), kann 
das Exemplar, das er vertritt, nicht früher als SP angesetzt werden. 


d) In dem Cod. Vatic. Palat. gr. 317 m. s. 11, 158 Folien 
30,4 x 22,7 (V)?, scheint das Fragment eines weiteren Exemplars 
vorzuliegen. Seine jetzigen Texte sind folgende: 


1) Fol. 250v des. ö/ov adrov Ev Nulv Unodekacdaı xal odaıwöwg elooıki- 
caodaı ws ägrov uEv Eadıduevov, ws Auvov de Veod <voovruevom) | = M. 97, 
996 A 3 (Beoö fehlt). Fol. 251 inc. roöro yao xa)rıvös Tois xara voüv 
rvpAotrovo yiverar TA. = 997 C 5ff. Fol. 2569 des. öca Ta owrniora 
yapuara, Öca Uno Övoiv hufpaıs Uneorn 6 nouumv OÖ nalös 6 Tv yoxıw adtoö | 
= 1016 D 12. 

2)H.Stevenson S. 181—183 (s. 1O—11);Catal. Vatic.S.220—222 
(hier fehlt die Nr. 12). Das Fragment besteht aus den Fol. 1—135V, 
141—158v. Letztere sind an die Spitze der Hs zu stellen, da sie drei 
Februartexte enthalten (Nr. 1—3). Der obere und der untere Rand 
der Blätter sind stark beschnitten; infolgedessen sind keine Heft- 
zahlen vorhanden. Die Blätter sind vielfach beschädigt. In ihrem 
oberen Rand wurden von zwei späteren Händen (13.—14. Jahr- 
hundert) rote Daten und schwarze Ordnungszahlen hinzugefügt, 
die zum Teil wieder ausradiert wurden oder verwischt sind. Beı der 
Nr. 5 steht die Ordnungszahl Aöy(os) ıB° und bei der Nr. 6 das 
Datum iovviw xe’ und die Ordnungszahl Aöy(os) ıy’. Bei der Nr. 1 
(Fol. 141) steht nur das Datum un(vi) Yeßloovapiw) eis tw a’ und die 
Überschrift uapröpıov Tod aylov Toipawos als Ersatz für den ursprüng- 
lichen Titel, der auf dem vorhergehenden jetzt verlorenen Blatt 
stand. Aus den Ordnungszahlen ist somit nur zu ersehen, daß die 
Hs vor der Nr. 4 noch zehn Texte enthielt, als sie angebracht 
wurden. — Die Fol. 136—140 ch. s. 14 (kleineren Formates und 
vollzeilig beschrieben) enthalten nach einigen Stellen aus I. Thess 4, 
13—18; I. Cor 15, 12—28; 47—57 u. d. Titel: dndorolos (bzw. 
Ereoog dnoorolos) eis Tods xorundevras die alte Vita des Xenophon 4ı- 
nynoaro rıs yEowv ueyas (Fol. 136’—140). Unmittelbar darauf folgen 
die von Stevenson angegebenen liturgischen Stücke. Diese acht 
Folien sind ganz äußerlich in die Hs eingeheftet mittels Pergament- 
streifen, die aus einem liturgischen Unzialpalimpsest s. 9 mit musi- 
kalischen Noten stammen. Die obere Schrift s. 12 bietet auch Oden: 
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(1) (1. Febr.) Tryphon. Martyrium. "Erovs Ötaxooioroü Evevnxootoü 
UNTOv. 
(2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIoA4oi 
av ueyalw = APB. 
(2. Febr.) Hypapante. Rede des Methodios. Ilalaı kavös = B 
(das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


(8. Juni.) Theodoros Stratelates. Martyrium. <’Qoneo paiveı) 
(der Anfang fehlt)? = A (1. Fastensamstag) E (Nachtrag) 
S (1. Fastensamstag). 
(5) (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöixawos nucoa = H. 
(25. Juni.) Febronia. Martyrium. ’Eye&vero &v Tais NAuoaus Aoxd. 
(29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Oögavov 
xai vis = ADPH. 
(29. Juni.) Petrus. und Paulus. Acta. ’Ey&vero uera ro E&eideiv 


(1. Juli.) Kosmas und Damian. Enkomium des Petros von Argos. 

"Aoteoss utv alodnroi. 
(10) (2. Juli.) Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen. 

Bericht. ’Ev rois xoovoıc. 

(7. Juli.) Kyriake. Martyrium. Kar’ &xeivovs T. xaı. Baoıkevövrwr. 

(8. Juli.) Prokopios. Enkomium des Diak. und Chartophylax 
Prokopios. ‘As ueyala Tod Adyov. 

(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium. T& ayannto ... 
’EnewWnneo to xal® ontouarı = AH. 

(17. Juli.) Marina. ”Expoaoıs eis Tö uapröoıov. Ilapdevıxav dyavam. 

(15) (20. Juli.) Elias der Prophet. Rede des Joh. Chrys. ’OAlyoı 

Nulv onuegov. 

(27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. Baoılevovros Tod doeßeor.... 
Ma£ıuwoö = ASH. 

(25. Juli.) Anna (Mutter Mariä). Enkomium des Petros von 
Argos. Tüw tig ueyains "Avvrg. 

(1. Aug.) Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. 
Ti dal oi Maxxaßatoı; 

(?)® Synaxis der Erzengel. Rede des Joh. Chrys. eis m 
oWwa£ır T. doxayy&ium. ’Ayyelovs Eyrwuidlew xoN. 


1) Fol. 158 des. radra is ’Iovdalens aneıdelas noös rw Toradıf ap) | 
= M. 18, 377 B 10. 

2) Fol. 1 inc. disrı naunindos aydikerar. Öuws xal od, plie Oceööwee, 
öeiEov ip Nufoav Yaıdooreoav xti.= Anal. Boll. 2, 363 Z. 18ff. Trotz 
der Stellung dieses Textes als Lesung für den 8. Juli lautet das Da- 
tum am Ende: uni geßoovaelw Njusoa oaßfarw Oyödn Tod umvös Th newtn 
Eßdouadı Ts dylag teooapaxoorijc. Das läßt darauf schließen, daß die 
Nr. 4 in der Vorlage von V als Lesung für den 1. Fastensamstag 
stand (wie in A und S). 

‚3) Fol. 90V steht im oberen Rand die Rubrik von der späteren Hand: 
‚E)yleraı) voleußoelw) eis T(ds) m’ xal lovAAllo) eis (dc) ıy. In den Hss 
Ra und Rb des Synaxars von Konstantinopel ed. Delehaye figuriert 
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(20) (2. Aug.) Translation der Reliquien des Stephanos. ’Endvoöoc 
tod Acıyavov xti. ’EyEvero uerd. 
(6. Aug.) Christi Verklärung. Rede Ephrems (des Syr.). ’Ex 
Ts xagac. 
(6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Andreas von Kreta. 
"Oooı Ti; xevwaeı. 
(11. Aug.) Euplos. Martyrium. Kara roös xawods Auoxd. 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornpıov 
= ES. 
(25) (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalei nal. 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
Dun xahn. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Andreas 
von Kreta. IInöä xai yroas (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 

Daß V nur ein Fragment ist, ergibt sich mit Sicherheit aus seiner 
Folienzahl. Seine Februartexte stellen es auch außer Zweifel, daß die 
Sammlung, deren Überreste er darstellt, sich auf das ganze Kirchen- 
jahr erstreckte; denn der zweite Band der Halbjahresammlungen 
bietet keine Texte für den Monat Februar; dieser steht vielmehr 
am Ende ihres ersten Bandes (s. unten $ 2). Vergleicht man nun 
dieses Fragment mit den sicheren Exemplaren des Typus A der Jahres- 
sammlungen, so erklärt sich seine jetzige Gestalt in überraschend 
einfacher Weise durch die Annahme, daß in der großen Lücke zwischen 
dem 2. Februar und dem 8. Juni das bewegliche Kirchenjahr mit 
Texten vertreten war, die in späterer Zeit herausgenommen wurden. 
In jenen Exemplaren setzt nämlich das bewegliche Kirchenjahr nach 
dem 2. Februar ein, entweder unmittelbar oder nach anderen Fe- 
bruarfesten, gleichwie die Heiligenfeste, die in dem Typus A auf den 
Sonntag Allerheiligen folgen, in der Regel mit Junifesten beginnen. 
Die Julifeste sind allerdings zahlreicher als in jenen Exemplaren; 
die Zahl der nach dem Sonntag Allerheiligen aufzunehmenden Feste 
lag aber ohne Zweifel im Ermessen des jeweiligen Schreibers. Die ge- 
ringe Berührung der Texte von V mit den vorstehenden Exemplaren 
beweist, daß er einer anderen Tradition folgte als diese. Daß er auch 
jünger ist als sie, ergibt sich aus der Aufnahme von zwei Enkomien 
des Bischofs Petros von Argos (Nr. 9 und 17), der erst nach 922 ge- 
storben ist?. 


eine unun bzw. oüvafıs Tod doxayye&iov Taßgeını am 13. Juli (Sp. 817). 
Der Schreiber von V scheint aber eis Gedächtnis der Erzengel am 
l. August gekannt zu haben, da alle ükr'ven Texte genau nach den 
Monatstagen geordnet sind. 

1) Fol. 135V des. 6 tör dauvöv Unodeldas tw Aakoövyrı Ödaxrüiw, TO ueya 
ts Eynoarelas aüynua, 6 &v owuarı doapxos, 6 &|= M. 97, 1141 A 4 
(kurz vor dem Schluß). 

2) Vgl. Ehrhard bei Krumbacher, Byz. LitGesch.? S. 167. 
Nach der Chronik des Dukas nahm er noch an einer 921/22 in Kon- 
stantinopel gehaltenen Synode teil (vgl. Byz. Ztschr. 9, 550). 
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e) In dem Cod. Bodl. Barocc. 180 m. s. 12, 219 Folien 31,x 25 
(O)* ist das bewegliche Kirchenjahr jetzt auch nicht vertreten; er 
erweist sich aber als ein höchst wahrscheinlich hierher gehöriges Frag- 
ment sowohl durch seinen Aufbau als durch seine Berührungen mit 
den vorstehenden Hss, wie die Liste seiner Texte zeigt. 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. <ZEvov xal nagadofov> (An- 
fang und Ende fehlen)? = ADS. 
* * 
% 


(8. Sept.) Mariä Geburt. Protevangel. Jacobi. “Ev rais ioroplaus> 
(der Anfang fehlt)°. 

(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. 
ZTavood naviyvow. 

20. Sept. Eustathios. Martyrium. Jloöxeıra uEv Tois Avdownoıs 
—= AED (ohne den Prolog) S (mit P). 

(5) 24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros Ilavlov—= ADP. 

(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. “Hvixa Eni To adrö xar” 
Exeivo xaod Tjoav oi anöcroloı = AED (nur das Martyrium) 
P (andere Rezens.). 

26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuuavös 6 xai "Eoxovlıog 
= DL. 

l. Nov. Kosmas und Damian. Bios tor davuara. Tod xugiov 
nudv = AEDP. 

1. Nov. Kosmas und Damian. Oavuara Ereoa. °“H oenen xai 
ueyaA0dwpos. 

(10) 8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. “H doyn t@v 

iauataw = A (6. Sept.) E (6. Sept.) D (6. Sept.) LM. 

(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. "Orte ö& BlAunnoc, 
6 toü Xpiorod ändoroAos. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Oaöua. Nüv zxaupos 
edxawos =— AELM. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Enkomium des Georgios von Ni- 
komed. ®awöoov TO Tijs napovans. 

24. Nov. Aikaterine. Martyrium. ”Erovs ToiaxooTod nEuntov. 


1)H.O.Coxe 8. 299— 302; Catal. Germ. S. 306—308. Die Schrift 
weist in das frühe 12. Jahrhundert. Das Fol. 3 fehlt. Die Fol. 123, 
124, 147—156 sind Papierergänzungen aus dem 14. Jahrhundert. 
Das Fol. 172 (Baoıleds napadovdvaı adrım eis Baoavovs noAlas — nn 68 Ayla 
Extelvaoa Tüs xeioas eis Tov odpavov elnev oötws" nöpıe 6 Deöc, Endxovoor 
uov xal öÖca| = ed. J. Viteau 8. 19 Z. 22— 21 Z. 26) gehört zur 
Nr. 14, die auf den Fol. 101—111v steht. Das Pergament ist sehr dick. 
2) Fol. 1—2V: edwölas udoov noAvruuntov — olxodoundn adra edxtn- 
oı0v Afıov Tod aylov xal noAvrluov Acıpavov xal uera noAing ÖdEns | = ed. 
H. Lietzmann S. 66, 13—76, 11 (mit erheblichen Varianten). 
3) Fol. 4 ine. edA0y2noov ue xal Enaxovodv uov Ts ÖEnoews xal xadwc 
nöloynoas Tip untoav Zapoas xal Eöwxas adıjj viov rov ’Icadx, odrws xai 
Enol nagdoyov xapııdv nawonoilas xt}. =ed. C. Tischendorf, Evan- 
gelia apocrypha? S. 6 2. 9ff. (xai vor xados und der ganze Nachsatz 
0VTws — nawdon. fehlen hier sowohl im Text als im Apparat). 
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(15) 30. Nov. Andreas der Apostel. Acta Petri et Andreae. ’Eyevero 
os EENIder. 
6. Dez. Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. ”’Aydowne 
toö Beoü = EB. 
13. Dez. Eustratios und Gen. Martyrium. BaoıLedovros Atoxd. 
—= ADSLME. 
18. Dez. Die drei Jünglinge. ’Avöoayadnuara xal ddAnoıs. Bov- 
Aouaı Tolvvv dpnynow = LB. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworösg 
yewärta = ADPLMB. 
(20) 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios v. Kais. Xguoroü yer- 
vnoıs = B. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios v. Kais. °O uev copös 
Zolouwv = L (5. Jan.) B. . 
6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IldaAıw ’Inooös 
= EDSLB. 
15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xalv = ES (mit P) LB. 
26. Jan. Xenophon und Gen. Vita. Amynoatro rıs ueyas yeoww = AM. 
(25) 2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIoAoi 
av ueyalaw = AP (mit S)BV. 
13. Febr. Martinianos. Vita. "Eyyiora Tis nölews Kaıoapelas = 
A (18. März) B. . 
(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Martyrium. Kara 
tod xampods Aucıwlov (nur der Anf.)!= (AAJE(D)SHM. 


* * 
* 


Auf Grund dieses Tatbestandes darf angenommen werden, daß nach 
der Nr. 27 oder nach Lesungen für das Fest des 25. März (wie in B) 
die Texte für das bewegliche Kirchenjahr einsetzten und daß der ver- 
lorene Teil von O denselben Aufbau hatte wie der erhaltene. 

f) Die nahe Verwandtschaft des alten Bestandteiless des Cod. 
Athon. Kutlumus. 56 m. s. 12 und ch. s. 16, 227 Folien?, 4°, so- 


1) Fol. 219 des. I'ooyovios, ’Adavaoıos, Iloioros, Geoyılos xal ’Ardxıoc. 
oöroı navres | = ed. O. v. Gebhardt S. 171, 19 (die Namen in anderer 
Reihenfolge und ohne rzavres). Der Catal. Germ. S. 308 hat den Anf. 
der Nr. 27 übersehen und behandelt die vorstehende Stelle als muti- 
lierten Schluß der Nr. 26! 

2) Lambros 1, 279 (n. 3125). Die Papierergänzung umfaßt die 
Fol. 53—66, 117—122, 127—135, 168—227. Die ergänzende Hand hat 
nicht bloß Lücken der alten Hs ausgefüllt, sondern auch nach der 
Nr. 5 der obigen Liste das Protevangelium Jacobi (Fol. 53—64) und 
nach der Nr. Il eine AudaoxaAla von Theodoros Studites (Fol. 127v—130. 
“O xorworiavös uällov» ÖE xal uovayxös), die Schrift des Athanasios 
von Alexandrien über das Christusbild von Berytos (Fol. 130—135V 
”Apare rtoös öpdaluois) und eine Reihe von Homilien hinzugefügt 
(Fol. 169—227). Lambros verlegt die Ergänzung irrtümlich in das 
14. Jahrhundert; sie stammt frühestens aus dem 16. Jahrhundert. 
Die ursprüngliche Ordnung der Texte ist gestört. Die Ergänzung des 
Anfanges der Nr. 1 steht auf dem Fol. 135v. Die Nrn. 2—4 schließen 
sich an bis zu dem Fol. 169, auf dem der Schluß der Nr. 4 ergänzt ist. 
Die Fol. 1 (auf dem die Nr. 5 einsetzt) bis 116 gehören somit hierher. 
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wohl im Aufbau als in den meisten Texten mit A und Genossen 
macht es sehr wahrscheinlich, daß die alte Hs (K), die unrichtig 
ergänzt wurde, eine Jahressammlung war. Die Reihenfolge der alten 
Texte läßt das noch erkennen: 


(1) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Bericht über die Kreuzauffindung. 
"Erovs Ölaxocıocrod toltov (der Anfang ist ergänzt) = A (z.T.)E. 
(20. Sept.) Eustathios und Gen. Martyrium. Jloöxeıra uev 
= AED (ohne den Prolog) S (mit P) O. 
(24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivvros = ADPO. 
(24. Sept.) Thekla. Thaumata. ’Erö/unca (das Ende ist ergänzt). 


(5) (26. Sept.) Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. <"Eyevero 
uerä To aval.> (der Anfang fehlt)! = A (z.T.)E (z. T.) D (z.T.) 
P (z. T.). 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov Töv xauoöv Tjuev 
(der Anfang ist ergänzt)” = AEPO. 
(1. Nov.) Kosmas und Damian. Vita. Tov xvolov Nudw 
= AEDPO. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. "AH deyn 
= A (6. Sept.) E (6. Sept.) D (6. Sept.) LMO. 
(11. Nov.) Menas. Thaumata von Timotheos, EB. von Alex. 
’Ey&ero uera mw = AELM. 
(10) (15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nov xawös 
(das Ende ist ergänzt)? = AELMO. 





1) Fol. 1 ine. unödev Ereoow Introwuev ei un Toürto TO nelevodev Uno 
Tod xvo. Nu. I. X. xai Öldacxalov xri. —= ed. Th. Zahn S. 4, 2ff. (bald 
nach dem Anfang). Dieser Text wurde somit nicht ergänzt. Der 
Schluß steht Fol. 52v. Die Einfügung des Protevangel. Jacobi durch 
die ergänzende Hand (Fol. 53—64v) erfolgte offenbar, um eine Lesung 
für den 8. Sept. zu geben. 

2) Die Ergänzung steht auf den Fol. 64v—66r und ist auf das 
zur alten Hs gehörige Fol. 67 eingerichtet: Fol. 66T des. el rıs naga- 
ornoeta xal un nagardoyn Eis Toüs yauovs, Unevdwos Eotraı T& Paacıdei. 
"Aßßayns de dxodoas eine To dnoordiw- andidwuevr oöv xal Nuels, iva 
un | Fol. 67 | 17 Toö Baoılews xoloeı. Aeyeı oöv 6 Eunogos TO Owud: aneidwuer 
xal nusic, iva un 000xp0Vowusv T® Bacıdei xri. = ed. M. Bonnet S. 105,8. 
Die Ergänzung stammt aus einer anderen Rezension. Dadurch er- 
klärt sich die Wiederholung von än&Adwuev und das Fehlen des Verbums 
vor den Worten rj toö Pao. xoioeı. Dieser Text hat mehrere Lücken, 
die nicht ergänzt sind. Fol. 74v des. änexoidn nıgös rip yuvaina- Aneide 
HET eigipns xal 6 nögıos raw lölov uvornolwv a<&lav> = 8.204, 1. Fol. 75 
Inc. 7 Ögonowa vucv. anoxowdeis ÖE eis EE adrav xTi. = S. 208, 12ff. 
Weitere Lücken zwischen den Fol. 78/79, 80/81. Das Ende steht 
Fol. 95 (BHG 1826); vor &ninewdnoav steht aber eis alövas. dum. 

3) Die Ergänzung steht auf den Fol. 117—121v (von der Ausgabe 
von Gebhardt-Dobschütz abweichender Schluß): nagalaßovres odv 
Tov Tordow oi orparı@raı xal ris ndlews Ekayayövres Elpeı nara To neievodev 
Abrois Apamoücı Todrov iv nepailrv, &p & nagd ndvraw alvos T® Owripı 

LTD xal Tois Öl” aurov nadovcı Ws TO EixXöG Aveneunero udortvaıv" ÖTı TOis 
öneonpdvors aneöwne dvranddwow eis ÖdEav nraroös viod xal dy. wein. aTA. 


T. u. U. 60,2: Ehrhard. 13 
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(16. Nov.) Matthaios der Apostel. (Ohne Überschrift.) “Os Ei 
0 reAwvıov adnuevos (Anfang und Ende sind ergänzt)!. 
* * 
* 

Es besteht die Möglichkeit, daB dieses Fragment aus einem Menolo- 
gium stammt. Gegen diese Hypothese spricht aber besonders der 
Umstand, daß der Il. November sich unmittelbar an den 6. Oktober 
anschließt. Dieser Anschluß ist ursprünglich; denn der Schluß der 
Nr. 6 und der Anfang der Nr. 7 stehen beide auf dem Fol. 95. 

g) Die Beschreibung des Cod. Mosqu. gr. 384 (26) m. s. 11, 317 Fo- 
lien?®, in dem Katalog von Vladimir scheint auf den ersten Blick 
seine nähere Charakterisierung kaum zu ermöglichen. Bei genauerem 
Zusehen reiht er sich aber den besprochenen Hss an, allerdings unter 
der Annahme von mehreren Lücken, von denen der Katalog nichts 
sagt, die sich aber aus seinem inneren Aufbau erschließen lassen. Er 
bietet zuerst eine Reihe von Texten, die sich innerhalb des Rahmens 
der nachgewiesenen Exemplare des Typus A bewegen; denn sie be- 
ziehen sich auf Thekla (24. Sept.), Thomas den Apostel (6. Okt.), 
Gregorios Thaumaturgos (17. Nov.), Aikaterine (24. Nov.), Alypios 
Stylites (26. Nov.), Klemens von Rom (25. Nov.), Nikolaos (6. Dez.) 
und Eustratios (13. Dez.). Zwischen diesem und dem folgenden En- 
komium auf Anastasios (d. Perser, 22. Jan.) liegt eine Lücke; denn der 
Typus A setzt sich richtig fort mit einem Enkomium auf Johannes 
Chrysostomos (27. Jan.) und dem Enkomium Gregors von Nyssa auf 
Ephrem (28. Jan.). Daß nach einer zweiten Lücke (der 2. Febr. fehlt) 
das bewegliche Kirchenjahr einsetzte, beweisen die zwei folgenden 
Texte, die Rede des Johannes Damask. über die Verstorbenen und der 
Theodorostext des Nektarios, die in B für den Samstag rg Tugopayov 
und den 1. Fastensamstag bezeugt sind (s. oben S. 187). Das Mar- 
tyrıum der 42 Märtyrer von Amorion (6. März) schließt sich gut an. 
Wenn aber auf das Enkomium Gregors von Nyssa auf Theodoros Teron, 
das in der Regel am 17. Februar steht, ein solches von Anastasios 
Quaestor auf Agathonikos (22. Aug.) folgt, so muß eine dritte große 
Lücke angenommen werden, in der die Lesungen für das bewegliche 
Kirchenjahr sich fortsetzten mit Anschluß der großen Feste vom 24. Juni 
an. Es folgt ein letzter hagiographischer Text, die Vita der Theodora 
von Lesbos, die als Nachtrag auf den 9. November zurückgreift. 
Den Schluß (Fol. 274—317) bilden einige nichthagiographische Texte, 
die wohl gar nicht zur Haupths gehören. Mit Rücksicht auf Anastasios 
Quaestor, einen Zeitgenossen des Kaisers Leon d. W. (886—911)?, und 





1) Fol. 122: uni voeußoiw ıc’. Toü aylov AanoorTöiov xal edayyeliotov 
Mardalov. LZeleıs, ’Inooö, xal reiwvas. Vol xapıs, | 0oötw Pod Mardaios Ex 
rvoög uEoov. | dxduarov ndo Öexarn Mardaiov Extavev Exın. Diese Verse 
und der Anfang der Ergänzung sind dem Menaion für Nov. (ed. 
Venedig 1868 S. 118) entnommen. 

2) Sabbas S. 136; Matthaei S. 95f. (s. 10 aut 11); Vladimir 
S. 577f. Das sehr große Format ist nach Vladimir 9%/,x 61/, W(erschock) 
= 43,3x 27,7 cm. Stammt aus der großen Lawra auf dem Athos. 

3) Vgl. K. Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 723. 
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den Verfasser des Enkomiums auf den Apostel Thomas (‘H np) ic 
copias), Euthymios Monachos, der wohl mit dem Patriarchen Euthy- 
mios von Konstantinopel (907—912) zu identifizieren ist!, kann 
dieses Exemplar, das einige seltene Texte aufweist, nicht früher als 
in das 10. Jahrhundert gesetzt werden. Gegen seine Einschätzung als 
Jahresmenologium spricht sowohl die Vertretung des Oktober mit 
einem einzigen Feste (wie in der vorstehenden Hs) als die Berück- 
sichtigung des beweglichen Kirchenjahres. 

h) Nun kann auch der Cod. Taurin. gr. 80 (C I 10) m. s. 9—10, 
142 Folien (T)?, näher bestimmt werden. Der Vergleich mit den be- 
handelten Exemplaren erweist ihn als das Fragment einer Jahres- 
sammlung, das sich noch über den größten Teil des Kirchenjahres 


erstreckt: 


* * 
* 


(1) (Sonntag T®@v noonaröoowv.) Rede des Theodoros Studites. 
Tov naupaods YPwaortnoos. 

(20. Dez.) Ignatios von Antioch. Martyrium. "Aorı Öladefausvov 
(das Ende fehlt) = A. 


%* %* 
* 


(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. <Kara roös xamods Aıu0xd.) 

: (der Anfang fehlt)?= AB. 

(23. Dez.) Die 10 Märtyrer von Kreta. Martyrium. <’Exoiv u 
7) raw nod&euw)> (der Anfang fehlt)®. 





1) Vgl.M. Jugie, La vie et les @uvres d’Euthyme, patriarche de 
Constantinople, Echos d’Orient 16 (1913) 385—395, 481—492. Den 
hier nachgewiesenen drei Schriften desselben hat Van de Vorst, Anal. 
Boll. 23 (1914) 452f. eine vierte hinzugefügt. Eine fünfte liegt wohl 
hier vor. Ich habe sie in keiner anderen Hs wahrgenommen. 

2) Pasıni S. 174f. Irrtümlich ın das 13. Jahrhundert datiert; 
die Schrift ist die älteste Minuskel und kann nicht später als in das 
Ende des 9. oder den Anfang des 10. Jahrhunderts datiert werden. 
Auch die Ausschmückung der Hs weist in diese Zeit. Theodoros Stu- 
dites wird in der Überschrift der Nr. 1 als uaxdoıos nosoßöregos Tüv 
Ztovölov bezeichnet. Die Hs beginnt innerhalb eines Textes, von dem 
ich keine Probe besitze. Nach der Angabe des Katal., daß darin ‚‚de 
vetustis patribus antiqui testamenti‘ die Rede ist, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß er sich (als erste Lesung) auf den Sonntag T@» 1gonardowv 
bezieht. Im oberen Rand des Fol. 123. auf dem die Nr. 19 beginnt, 
steht von erster Hand in Unzialen Aöyovoros. Die Nr. 22 ist von 
Pasinus übersehen worden. Diese Hs ist erhalten, befindet sich aber 
in einem sehr schlechten Zustand. Der Versuch, die Lücken meiner 
Notizen über sie auszufüllen, führte nicht zum Ziele. 

3) Fol. 13—18v: [NA nepi Tods Aylovs dvapdeica — Ereieisdn ÖE N 
naxapia xal Evdokos uaprvs Tod Xoıorod ’Avacraola Ev xainj Öuokoyia rI0 
Evvea xalavdiv iavvovaplwv oiovei uni Öexeußolw eixadı devreoa Ev X. 'I., 
& N ÖdEa eis Toöc alüvas. dumm. 

. 4) Fol. 19 inc. Hr>rnuevoı, od röv rapov Touev Hueis Ev T& Amoiov Nudw 
Tee xti. = ed. A. Papadopulos-Kerameus, ’Avd/. “Ie0000/. orayvo). 
231, 8ff. 


13* 
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(5) (23. Dez.) Die 10 Märtyrer von Kreta. Enkomium des Andreas 

von Kreta. ’Enodeite Taya. 

(24. Dez.) Paramone der Geburt Christi. Rede des Athanasios von 
Alexandrien. ’AQoneo Tip xovoitw yıw. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xguorös 
yewäta = ADPLMBO. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios v. Kais. Xogıoroö 
yevvnos = BO. 


* * 
* 


25. April. Markos der Evangelist. Kar’ Exeivovs T. xaup. dnooTo- 
Aaw ÖLaueoiodevraw —= P. 


Es folgen Homilien für das bewegliche Kirchenjahr, die in Unord- 
nung geraten und nicht alle erhalten sind: 


(10) (Palmsonntag.) Homilie des Joh. Chrysost. ’Ex davyuaruw 
= ADSHM. 
(Montag der Karwoche.) Homilie des Joh. Chrys. auf den Feigen- 
baum. ’Oydaluos uev oo = EH. 


* * 
* 


(Mittpfingsten.) Homilie des Joh. Chrysost. "Orov ö’ äv 6 deono- 
ıns Xotoros! = H. 

(Auffahrt Christi.) Rede des Joh. Chrys. PDasöpov uoı TO Täs Exxin- 
olas Bearoov = E. 

(Auffahrt Christi.) Rede des Joh. Chrys. Kai örTe oTavood uveiav 
= H. 

(15) (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. Jleoi rijs Eoprnis 

Poax&ca = DH. 

(Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. JJalıw E&oprn xai nalıw 
naviyvors = H. 


* %* 
* 


(16. Juli.) Athenogenes. Martyrium. ’Eni Awxintiavoö = A. 

(17. Juli.) Marina. Martyrium. Ts @vaoracews Toö xvelov = H. 

(1.) Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. 
Ti ö& oi Maxxaßaioı; = V. 

(20) (6. Aug.) Verklärung Christi. Rede des Andreas von Kreta. 

"Oooı TH xevaoa = V. 

(6. Aug.) Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrys. ”Hkoves 
tod Ödeonorov = E. 

(11. Aug.) Euplos. Martyrium. Kara rois za. Awoxintiavod 
(das Ende fehlt) = V. 


* * 
* 


Trotz des lückenhaften Zustandes von T kommt somit der Typus A 
klar zum Vorschein. Da das Martyrium des Euplos die Nr. 67 trägt, 


1) Vor dieser Rede steht eine weitere Rede des Joh. Chrys., deren 
Anfangsworte (Fol. 60) so beschädigt sind, daß Pasinus sie nicht 
lesen konnte. 
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so ergibt sich, daß die Zahl der ursprünglich vorhandenen Texte mit A 
ziemlich übereinstimmte. Besonders beweiskräftig ist sein nahes Zu- 
sammengehen mit H. Die Übereinstimmung der beiderseitigen Texte 
für die kurzen gemeinsamen Zeitabschnitte berechtigt zur Annahme, 
daß T und H zwei Jahressammlungen darstellen, die nahe verwandt 
waren. T repräsentiert die ältere von ihnen, deren Konstituierung 
indes infolge der Gegenwart einer Rede des Theodoros Studites (T 826) 
frühestens in der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts erfolgt sein kann. 
Den spätesten Termin bildet das Alter der Hs selbst, die wohl noch 
in das Ende des 9. Jahrhunderts zu datieren ist. 

Vergleicht man nun die bisher analysierten Hss mit dem oben 
(S. 92ff.) behandelten Palimpsesteodex Paris gr. 443, so stellt 
sich heraus, daß die hagiographische Sammlung, deren Überreste 
er in der unteren Schrift enthält, nichts anderes ist als eine 
Jahressammlung von demselben Typus wie jene; denn sie weist 
die charakteristischen Merkmale dieses Typus auf: die Aus- 
dehnung vom September bis August und die Verbindung des 
unbeweglichen mit dem beweglichen Kirchenjahr. Die un- 
mittelbare Aufeinanderfolge des 11. und 20. September sowie 
des 24. und 29. Juni, die ich feststellen konnte, beseitigt jeden 
Zweifel an der Identität ihres Aufbaus mit dem der nachge- 
wiesenen Jahressammlungen. In dem Pariser Palimpsest des 
8.—9. Jahrhunderts besitzen wir somit ihren ältesten Über- 
lieferungszeugen. 


II. Typus B. 


Der zweite Typus der alten Jahressammlungen unterscheidet 
sich von dem ersten im wesentlichen dadurch, daß das beweg- 
liche Kirchenjahr nicht nach den Februarfesten eingeschoben 
erscheint, sondern erst nach dem 29. August den Heiligenfesten 
angefügt ist. 

1. Dieser Typus ist mit Sicherheit zu ersehen aus dem Cod. 
Hieros. Sab. 30 m. s. 10—11, 407 Folien! 33,8x 24,5 cm (Hl), 





1 Papadopulos- Kerameus 2, 59—69. Die ganze Hs ist von 
einer sehr charakteristischen Hand geschrieben mit Ausnahme der 
Folien 102—104v und 226—246v. Diese stammen von einer späteren 
Hand, die den Schriftduktus der alten möglichst genau nachzuahmen 
suchte und daher schwer zu datieren ist (saec. 12—13). Nach einer äl- 
teren griechischen Blätterzählung fehlen am Anfang 17 Blätter: Fol. 1 

in’. Als sie angebracht wurde, hatte H seine inneren Lücken schon 
erlitten. Nach den Heftzahlen, die ursprünglich sind, fehlen am Anfang 
nur die zwei ersten Quaternionen: Fol. 1 steht im unteren Rand die 
Heftzahl y’. Die letzte Zahl &a’ steht auf dem Fol. 402: sie bezeichnet 
das letzte Heft, das nur aus sechs Blättern besteht. Die Hs bestand 
sornit ursprünglich aus 486 Folien. Die ursprünglichen Tagesrubriken 
stehen mıt wenigen Ausnahmen in einer eigenen Zeile vor den Über- 


198 Zweiter Abschnitt. 


dessen Anfang fehlt und der drei innere Lücken, eine große 
und zwei kleine hat. Nach den jetzigen Ordnungszahlen fehlen 
am Anfang nur 2 Texte, und da der 3. Text auf den 11. September 
zu datieren ist, können sich die 2 verlorenen Texte nur auf den 
1. September (Symeon der Stylite) und den 8. September (Mariä 
Geburt) bezogen haben. Diese Zahlen sind wohl alt, aber sicher 
nicht ursprünglich ; denn sienehmen keine Rücksicht auf die große 
Lücke nach dem 25. April. Der tatsächliche Verlust kann daher 
größer gewesen sein, aber nicht viel größer; denn nach den (ur- 
sprünglichen) Heftzahlen fehlen nur die ersten zwei Quaternionen. 
Ich gebe die Liste der erhaltenen Texte und verweise dabei 
zugleich auf die Berührungen mit den Hss des Typus A. 
* * %* 
(1) (11. Sept.) Theodora von Alex. Vita. Ev Tais Hu£oaus Zivawos)> 
(der Anfang fehlt)! = S. 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Auffindungsbericht. Tod xvoiov xai 
Deod xal Owrnoos Nudr. 
20. Sept. Eustathios. Martyrium. JJoöxeıra = AED (ohne den 
Prolog) S (mit P)\ OK. 
24. Sept. Thekla. Martyrium. Kara Tov xamov Exeivov dvaßai- 
vovros IIavAiov = ADPOR. 
(5) 26. Sept. Johannes der Evangelist. Bios etc. ’Avöpös Ta Beia 
üym/orarov. 
6. Okt. Thomas der Apostel. IJoa&sıs etc. IIoAds 6 Owuäs &v Toic 
andvraw orTöuanı. 
12. Okt. Probos und Gen. Martyrium. ‘HA reipwros aürn Aaunäs. 
14. Okt. Nazarios und Gen. Martyrium. °O ZnAos ToÜ olxov 00V 
xatepaye UE. 
16. Okt. Longinos. Martyrium. Oö uaxoav ei ano ic Paoulelas 
tov Beov. 
(10) 18. Okt. Lukas der Evangelist. Kolunoıs. Inc. Oi äyıoı roü Beod 
anooroloı = AP. 
20. Okt. Artemios. Martyrium von Joh. Rhodios monachos 
(9. Jahrh.) Ta roö ueyalov = L. 


schriften der entsprechenden Texte, bis zum Beginn des beweglichen 
Kirchenjahres (Nr. 61). Die in dem oberen Rand der Blätter neben 
alten stehenden späteren Daten stammen von derselben Hand wie die 
Ordnungszahlen. Zwischen den Texten stehen nur einfache Zierlinien. 
Kein Rot in der ganzen Hs. Papad.-Ker. hat festgestellt, daß die 
Eintragung &uereyoapn bei der Nr.20 sich auf den Cod. Hieros. Patr. 135 
bezieht und besagt, daß dieser in der genannten Hs stehende Text 
aus Hl abgeschrieben ist. Dieselbe Eintragung steht auch bei den 
Nrn. 21, 50, 53, 55—58, die ebenfalls im Patr. 135 vorhanden sind. Vgl. 
über diese Hs Abschn. VII 8 3. 

1) Fol. 1 ine. noımjow. nowias ÖE yeroukıns ExelevVodn noricaı xri. = 
ed. K. Wessely S. 29, 3ff. 
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24. Okt. Arethas und Gen. Martyrium. ”Erovs neuntov rs Baoı- 
letiac ’ITovorivov. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ınavöos 6 xai “EoxovAuog! 
= DLO. 
* * * 
1. Nov. Kosmas und Damian. Bios etc. Ts Eiimwirns wavlas 
=L. 

(15) (8. Nov.)?® Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H deyn 
tov iauarav = A (6. Sept.) E (6. Sept.) D (6. Sept.) LMOK. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs devr£eoov = ALM. 

13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita von Theodoros, B. von 
Trimithus (um 680). ’Ayanntoi, ayevöns 6 Beöc. 

14. Nov. Philippos. 'Yrouvnuara. Inc. Bilınnov Tis Övoudoas. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Ni» xaös 
= AELMOR. 

(20) 21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Tarasios von Konstanti- 
nopel (T 806). Dawöoa xai rraveoproc. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel (F 733). ’Iöod xai ndw = AEDPLM. 

30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. Toö uaxagıwrarov 
xai dnooröAov ’Avöpeov. 

4. Dez. Barbara. Martyrium. ’E»v Tois xampois Exelvoıs Paoıledovroc 
Ma&iuumwoö = AEDP (mit S) M. 

6. Dez. Nikolaos. IIod&es tor daduara. ’Ev Tois xawois Kwv- 

otarvov—= ASLM. 

(25) 6. Dez. Nikolaos. Enkomium der 3 Stratelaten. ”"Avydowsse 
tod Beod = E (Andreas v. Kr. zugeschr.) B (die Überschrift 
fehlt) O. 

10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
Tod Äpıorod xapıroc. 

13. Dez. Eustratios und Gen. Martyrium. Baoıuevovros = AD 
SLMBO. 


1) Dieser Text bricht ab Fol. 101v: öinidev aßiaßrns Tov ToTauon | 
= M. 116, 1184 B 14f. Zur Ergänzung wurden von der späteren Hand 
drei Blätter eingefügt (Fol. 102—104Vv); auf diesen steht aber das Ende 
des metaphrastischen Textes (dävw rods Ögydaluods era Täs yuxiis — 
Yegoufvns xAauvdos Anelavoav xap. x. Övvausı Tod aAndwoü Beod nuav x). 
= M. 116, 1201 B 13ff.), sowie ein weiteres Stück: ’Ex twv davudrww 
Tod Ayiov ueyalouaor. Anuntolov. Ileoi "Ovnoıpopov Tod npoouovaplov. ’AAN 
o0ö’ Exeivo nrapaleiyaı xoewv — H nölıs Tore dia nosoßelas Evöyinoe — 
Wunderberichte des Joh. von Thessal. M. 116, 1248 C 1—1256 A ll. 
Dadurch ist diese innere Lücke äußerlich verdeckt worden. Sie kann 
aber nicht groß sein, da in den zwei anderen Exemplaren (s. unten 
S. 205) der 26. Okt. und der 1. Nov. unmittelbar aufeinanderfolgen. 
Wie es sich an dieser Stelle mit den Heftzahlen verhält, ist mir leider 
nicht bekannt geworden. 

2) Hier fehlt das Datum vor der Überschrift des Textes. Die spä- 
tere Hand schrieb in den oberen Rand des Fol. 112: unp(i) oerte(u)- 
Bello) 5’ Adyos ıC’. Nach der Stellung des Textes bezieht er sich aber 
offenbar auf das Fest des 8. November. 
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17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge. Martyrium. "Erovs dxtw- 
xawderxdrov Naßovx0öovdoop. 
17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge. Martyrium. ’Avögayadnuara 
xal ddAncıs. Bovdlonaı tovw = LBO. 
(30) (Sonntag der Vorväter.) Rede Ephrems (des Syrers). ’Anoıxiter 
ö deös = B (Joh. Chr. zugeschr.). 
(Sonntag der Vorväter.) Rede Ephrems (des Syrers). °O eos roö 
’Aßoaau = ADPMB. 
(25. Dez. Christi Geburt.) Rede Gregors von Nazianz. Xoiotös 
yewärta = ADPLMBOT. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u&v alodnrös NAuos. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Joh. Chrysost. 
Jlavres uEv oi T@v uaordow = P. 
(35) 1. Jan. Basileios. Bericht des Amphilochios. ’Ayanznroi, oöx Tv 
aneıxös!—= AS (z. T.) LMB. 
(6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJalıw ’Inooös 


= DSLBO. 

(9. Jan.) Polyeuktos und Nearchos. Martyrium. ’Ev Tais jueouus 
Aexiov. 

(15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalöov = ES (mit P) 
LBO. 


(26. Jan.) Xenophon und Gen. Vita. Amynoard us = AMBO. 
(40) (31. Jan.) Kyros und Johannes. Martyrium. °O deapxızös Nuiv 


l. Febr. Tryphon. Martyrium. Toö xvoiov xai Beod?. 
2. Febr. Hypapante. Rede von Joh. Chrys. Oö uovov pogei odgxa 
M 


(8. Febr.) Theodoros. Martyrium. Ma£ıuavös xai Magıuivos = D 
(1. Fastensamstag) H (17. Febr.?) B (1. Fastensamstag). 
9. Febr. Nikephoros. Martyrium. "Hp rıs noeoßöregos = ASB. 
(45) 11. Febr. Blasios. Martyrium. “Hvixa= AESB. 
(24. Febr.) Auffindung des Hauptes von Johannes dem Täufer. 
Enkomium des Theodoros Studites. Teirov urpvua = B. 


1) Auf den Fol. 219—225v steht nur ein Teil dieses Textes (des. 
alvoüvrss xal edAoyovvres tov Beov eis Öogav nraroös xai vioö ri. —= BHG 254 
ohne Doxologie). Die spätere Hand fügte die Abschnitte BHG 248, 
250, 251, 252, 255, 256, 258, 260 auf den Fol. 226—239 hinzu nebst 
weiteren Zusätzen auf den Fol. 239—246Y, auf die hier nicht näher 
eingegangen werden kann. Die Fol. 226—246V geben sich als Einschub 
auch dadurch zu erkennen, daß sie zwischen dem vorletzten und dem 
letzten Blatt des ursprünglichen Quat. 4’ stehen. 

2) Anfang und Schluß dieses Textes stimmen mit dem Martyrium 
des Tryphon in dem metaphrastischen Menologium wörtlich überein. 
Photos der Fol. 273—-279v ließen mich erkennen, daß beide Texte 
nicht identisch sind, aber nur geringe Unterschiede aufweisen. Da 
der Text von H auch in anderen vormetaphrastischen Sammlungen 
steht, ist er zu Jenen Texten zu rechnen, die der Metaphrast ohne we- 
sentliche Anderungen stilistischer Art in sein Menologium aufnahm 
(s. unten Abschn. VI $ 6). 
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1. März. Eudokia. Martyrium. ‘Hvlxa av Eiirpırav Bvoıiw. 

(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Martyrium. Kara rovs 
xamods Amwiov—= (A)J)E(D)SHMO. 

(17. März.) Alexios. Vita. ’Eyevero avnjo edoeßNs. 

(50) (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. 

IIdw xapäs = AEDSHME. 

(1. April.) Maria von Ägypten. Vita von Sophronios von Jeru- 
salem. Mrtornowov (das Ende fehlt)!= AEDH. 


* * 
* 


(23. April.) Georgios. Martyrium. <’H ur Toö owrnjoos Nudw)> 
(der Anfang fehlt)? = AS (mit P) H. 
(25. April.) Markos der Evangelist. Acta. Kar’ Exeivov Tov xaupov 
Taw dnoordiAw Ötausorod®d. = PT. 
* j * 
(8. Juli.) Prokopios. Martyrium. <Kara rtoös xawpods Exelvovs 
Eßaoilevoev Awxintiavös> (nur das Ende)? = P (mit S) H. 

(55) (15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium von Theodoros. 
T® äyannıc ... Jlevoauerns tig oNg Tuuörntos = A (andere 
Rez.) H (wie A) V (wie A). 

(20. Juli.) Elias der Prophet. Enkomium des Basileios von Seleukien. 
Tov uEv uaxapıov Exeivor. 

(27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. Baoılevovros Tod doeßeorarov 
Ma&uuavoö = ASHV. 

(6. August.) Verklärung Christi. Rede des Proklos von Konstanti- 
nopel. Aeöre, gılEogroı = A (Joh. Chrys.) D (Joh. Chr.). 

15. August. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
Drun za xai dyadn = V. 

(60) 29. August. Enthauptung Johannes’ des Täufers. ‘/oropla xai 
telelwoıs. Ilinowderruw Tov nevraxıoyıllaw. 

(Sonntag roö daowrov.) Homilie des Joh. Chrys. ’Aei u&v rip 
= AESLMB. 

Sonntag rs äandxpew. Homilie des Joh. Chrysost. Aaungös 6 
Blos av Öıxalom *. 

(Samstag roö Aaldeov.) Homilie des Joh. Chrysost. "Qoneo 
untno Yılotexvos = E. 


1) Fol. 319V des. reieiv tö tijs dolas urnudovvov. al ’Iwavıns ÖE 6 
Nyoduevos Eügev & | = M. 87 III, 3725 B 7. 

2) Fol. 320 inc. deöwenrat, Evvßollovan BAaopnuodvres zT). = ed. Krum- 
bacher-Ehrhard S. 42, 6ff. 

3) Fol. 329 inc. «ai zarakıodij Boaxd Tı Toü owuards uov Jaßew xri. 
= ed. A. Papadopulos-Kerameus, ’Avalexta V 26, 22ff. 

4) Diesen Text hat Papadop. übersehen. Die Überschrift lautet 
Fol. 359: toö adroü Adyog nreoi Ünouoviis xal epi ovvreielas Toü aldvos ToöTov 
xai Öevräpas Toö xvolov napovalas, AaöLaödyov Te TWv Öixalam Paoılsiag xai 
ärekevrijtov Ttov duagrwäcr xoÄdoewc, ünödeais te E£ouoÄoynoews xal TToÖg 
Tip raw Del yoapiv ueidrrp nooroonn Tives ÖL al uedodelar Toü Eydo00 
zal To rijs Hovyias Bpelıum. 
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(Palmsonntag.) Homilie des Joh. Chrys. "Ex davuaw = ADS 
HMT. 


(65) tj ayia x. uweyain Öevreoa. Homilie des Joh. Chrysost. eis 
iv nidovnp »ai rıiepi vnoreias. "Ev navri xawd xain = 8. 
(Mittwoch der Karwoche.) Homilie des Joh. Chrysost. über den 
Verrat des Judas. Aeüpo roivw, äyannte = S (mit P). 
(Donnerstag der Karwoche.) Homilie des Joh. Chrysost. eis röv 
vırınoa. "Eicov Beod xai pılavdowniav = P. 
tn Ay. x. uey. napaoxevnj. Homilie des Joh. Chrys. "Anap&wueda 
tn Nueoa Toü oravood —= A. 
(Karsamstag.) Homilie des Epiphanios von Kypern. Ti roöro; 
= ADPH. 
(70) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotacews Nucga 
= AEDPH. 
(Sonntag roö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxalvıa tı- 
uacodaı = EDP (mit S) H. 
(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrysost. ®epe Tolvvv onuepov. 
(Auffahrt Christi.) Rede des Joh. Chrysost. Züxamov onueoov 
änavras Auäs!= SH. 
(Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. Jleoi tig Eoprnis 
Poaxea = DHT. 
(75) (Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrysost. ’E£ oö rm 
ieoav — AH. 

Durch die Lücke zwischen den Nrn. 51 und 52 ist wenigstens 
ein Text verlorengegangen; denn was von beiden fehlt, genügt 
bei weitem nicht, um die ausgefallenen Blätter auszufüllen?. 
Der verlorene Text war wohl für ein Aprilfest bestimmt, das sich 
nicht feststellen läßt. Er kann aber auch eine erste Lesung für 
das Georgfest sein, da wenigstens einige Feste mit zwei Lesungen 
ausgestattet sind (vgl. Nr. 20f., 24f., 28f., 33f.). Größer ist 
die zwischen den Nrn. 53 und 54 klaffende Lücke; denn sie um- 
faßt nahezu 10 Quaternionen?. Daß zunächst Maitexte folgten, 
ergibt sich aus der späteren Rubrik Mnvi ualw auf dem Fol. 328°, 
auf dem die Nr. 53 zu Ende geschrieben ist. Lesungen für den 
Monat Juni und vielleicht auch für den Juli (vor dem 8. Juli) 


1) Der Anfang dieser Rede (Nr. 73) steht bereits auf der 2. Sp. 
des Fol. 393v. Am Ende der Spalte bricht sie aber ab, weil der Schreiber 
bemerkte, daß er sie zu früh eingereiht hatte. Mit dem Fol. 394 be- 
ginnt daher die Nr. 72, nach welcher die Nr. 73 an ihrer richtigen Stelle 
steht. 

2) Diese kleinere Lücke entstand durch den Ausfall des Quat. u’ 
nach dem Fol. 319v und des ersten Blattes des Quat. ua’, der jetzt nur 
aus 7 Blättern besteht (Fol. 320—326), auf denen der erhaltene Teil 
der Nr. 52 und der Anfang der Nr. 53 steht. 

3) Die Fol. 327 und 328 bilden die ersten zwei Blätter des Quat. uf’, 
und auf diesen stehen Fortsetzung und Schluß der Nr. 53. Die sechs 
übrigen Blätter fehlen, und auf Fol. 329 beginnt der Quat. vß’. Aus- 
gefallen sind somit 9 Quat. plus 6 Blätter (= 78 Folien). 
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schlossen sich an. Auch hier lassen sich die Feste, die berück- 
sichtigt wurden, nicht alle bestimmen; sicher ist, daß die Feste 
vom 24. und 29. Juni sich darunter befanden. 

Wie der Vergleich dieser Sammlung mit den Exemplaren des 
Typus A zeigt, unterscheidet sich Hl von diesen nicht bloß 
durch seinen Aufbaul, sondern auch durch eine Anzahl von Fest- 
und Sonntagen sowie von abweichenden Texten für die beider- 
seits vertretenen Tage. Am nächsten berührt er sich mit A. 
Soweit der Vergleich zwischen den beiden Hss möglich ist, 
haben sie 34 gemeinsame Heiligenfeste, auf die aber nur 18 ge- 
meinsame Texte entfallen. Die Übereinstimmung ist größer in 
bezug auf das bewegliche Kirchenjahr; hier besteht der Unter- 
schied nur darin, daß in A der Freitag und Samstag der 1. Fa- 
stenwoche, Mittfasten und der 5. Fastensonntag vertreten sind, 
die in Hl fehlen, der seinerseits den Sonntag roö Owuä als Plus 
hat. Auf die beiderseits vertretenen 14 Tage des beweglichen 
Kirchenjahres entfallen 7 identische Texte. Die durch Hl ver- 
tretene Sammlung kann nicht älter sein als A; denn Theodoros 
Studites ist auch in ihm vertreten (Nr. 49). 


2. Zwei weitere Exemplare des Typus B liegen in jüngeren Hss 
vor, dem Cod. Coislin. 121 ch. a. 1342, 177 Folien? 37 x 27 
(C), und dem Cod. 57 des Johannesklosters auf der Insel 


1) Die Stellung des beweglichen Kirchenjahres nach dem 29. August 
ist durch den Umstand als ursprünglich gesichert, daß das Ende der 
Nr. 60 und der Anfang der Nr. 61 auf dem Fol. 354 stehen. 


2) Montfaucon S. 195—197; H. Omont, Inv. 3, 138—140; 
Catal. Paris. S. 294—297 (mit Fehlern). Da er laut Unterschrift 
des Schreibers Michael Barsamos am 25. Nov. vollendet wurde, ist 
erin das Jahr 1342 zu datieren. Die Fol. 1—4 ch. s. 15, auf denen der 
Anfang der Nr. 4 steht, sind eine Ergänzung. Als Montfaucon die Hs 
beschrieb, hatte sie noch die Fol. 177—201, auf denen die Nrn. 85—95 
standen. Die von ihm erwähnte, von einer Hand des 15. Jahrhunderts 
geschriebene Texttabelle (Fol. 202 = jetziges Fol. 177) ist aber erhalten. 
Sie führt 70 Texte auf (ohne die Anfangsworte); die Nrn. 3, 11 und 14 
der obigen Liste fehlen darin (ihre Nr. l ist = Nr. 4 der obigen Liste). 
Als sie geschrieben wurde, war der Anfang der Hs schon verloren; 
denn es fehlen darin die Nrn. 1—3 und 11. Die richtige Reihenfolge 
der Fol. 1—8 ist oben hergestellt. Die Hs ist mit eigenartigen großen 
Zierleisten und farbigen Initialen geschmückt, von denen mehrere 
herausgenommen wurden. Daher der Verlust des Anfanges der ent- 
sprechenden Texte (Nr. 24—26, 29, 44, 46, 47, 53, 70) und des Schlusses 
der Nrn. 43 und 69. Die Vorlage war ohne Zweifel eine alte Hs; denn 
die Schrift ahmt die alte Minuskel des 10. Jahrhunderts nach. Die 
Ordnungszahlen sind nicht ursprünglich; sie setzen bei der Nr. 11 der 
obigen Liste mit Adyos e® ein, ignorieren somit zwei Texte, von denen 
noch Fragmente erhalten sind. Von der Zahl 7’ (= Nr. 15 der obigen 
Liste) an sind sie um eine Einheit vermindert worden, um sie der 
Texttabelle anzugleichen. 
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Lesbos! (L), der erst im Jahre 1604 geschrieben wurde, 382 Fo- 
lien 30,8 x 21,5, aber für die Ergänzung des schlecht erhaltenen C 
unerwartet gute Dienste leistet, ohne indes als dessen Abschrift 
gelten zu können. Ich gebe die Liste der Texte der beiden Hss, 
die meist miteinander übereinstimmen, und weise zugleich ihre 
Berührungen mit Hl nach: 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita von Antonios. Z&vov xal rrugd- 
Öo&ov L. 
(6. Sept.) Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. “IZ 
doyn T. iaudraw L. 
(8. Sept.) Mariä Geburt. Das Protevangelium Jacobi. ’Ev raic 
Nuco. Exeiv. C (Fragm. auf Fol. 8—8’°)? L. 
(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTav- 
000 navnyvow C (Fol. 1—4V, 7). 
(5) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. 
IIalıw üyovraı L. 
(15. Sept.) Niketas. Martyrium. °O rjs dAndeias Aoyos C (nur der 
Anf. auf Fol. 7—7Y)? L. 
(23. Sept.) Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Pres- 
byters Hesychios. JJavra ueyala L (vgl. C z. 24. Juni). 
(26. Sept.) Johannes der Theologe. Die Apokalypsis Joannis 
<(Mera tw avainyıv) C (Fragm. auf Fol. 6 u. 5)“. 
(26. Sept.) Johannes der Theologe. Enkomium. Oi uev ä)}oı L. 








1) A. Papadopulos- Kerameus $. 159—161 gibt keine volle 
Beschreibung dieser von Nikolaos dnouvnuaroygapos xai legevs Medvurng 
geschriebenen Hs. Er führt 59 Texte auf, die auf den Fol. 1—135YV 
stehen, und fügt die Bemerkung hinzu, daß noch 37 ouıklaı xai Öınyaeıs, 
6 Aavoraxov xal Eregaı Enra Öuidiaı xal Ömynoes folgen und daß der 
Pinax des 1. Teiles auf dem Fol. 256 steht. Außer den in der obigen 
Liste angegebenen hat L noch zwei weitere Sondertexte: nach der 
Nr. 73 die Rede des Joh. Chrys. eis rip nöpvrp yvvaixa. Jlavrore uerv 
und nach der Nr. 76 die Rede Ephrems d. Syr. neoi äayanns. Kalöcs 
einev (ed. Assemani 3, 13—17). Der erste steht an unrichtiger Stelle; 
denn er gehört zu den Lesungen für den Mittwoch der Karwoche; viel- 
leicht stand er in C an diesem Tag (nach der Nr. 84). Den zweiten 
habe ich unter den Lesungen für die Vorfastenzeit anderswo nicht 
konstatiert. 

2) Fol. 8’ steht der Schluß der Nr. 3: Eyo& ’Iaxwßos avaypayausvos 
zıp iotoplav rauınv xt). = BHG 1046 (mit Varianten). 

3) Nach dem Ende der Nr. 4 ıst die Zierleiste, der Titel und die 
Initiale der Nr. 6 (mit den ersten Worten) herausgerissen. Fol. 7 inc. 
<O is AAmdeias Adyos)> noooraleitaı navras AEyaw ... ip TIs Ave dwöuarı 
Nixntas ovyrintıxög viös Baoılews Ma&ıuavoö xti. Fol. 7V des. torte xeiever 
Baoıleis axdipwaı adröv EEw tig noAews xai TEediwaı adrov En rıva xiova xai 
runteodaı adrov Uno Öwdera oroarıwrav Bovvevpois- Toav ÖE ol Povvevgor 
eis xoAnv nal Öfos Eyxexviıout(voı) | = ed. V. M. Istrin (Separatabzug 
S. 5l, 18). 

4) In der Texttabelle steht nach dem Martyrium des Niketas: 
"Io(avvov) Todü BeoAoyov Aänoxalvyıs xai Or uelleı ö xvoros xareoy(eodaı). 
Fragmente dieses Textes sind erhalten auf den Fol. 6 und 5. Fol. 5 
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(10) (1. Okt.) Ananias. Martyrium. "Avcteılev nera iv avalnyır C 
(Fol. 5—5’V) L. 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov Töv xaupov C 
(Fragm. auf Fol. 9 u. 10)!L. 
(18. Okt.) Lukas der Evangelist. JIeoloöos ete. Oi uev äyıoı CL 
= Hl. 
(18. Okt.) Lukas der Evangelist. Enkomium. Jloa&ewv xai Aoyaw 
CL. 
(23. Okt.) Jakob der Herrnbruder. Martyrıum. Aıuaöeyera CL. 
(15) (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Mu£ıuavös 6 »ai “Eoxoviıos 
CL= Hl. 
1. Nov. (C) Kosmas und Damian. Vita. 700 xvoiov Audv CL. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °‘H deyn C 
= Hl. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Enkomium des Diakons Pantoleon. 
‘O tüv dülaw L. 
(13. Nov.) Joh. Chrysostomos. Vita (von Theodoros). ’Ayanntol, 
ayevöons CL = Hl. 
(20) (14. Nov.) Philippos der Apostel. Enkomium. ’Anootoluxis 
wnodmpa CL. 
(15. Nov.) Gurias und Genossen. Thauma. Nov xagös CL= Hl. 
(21.Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel. ’Iöov xai ndiw CL = Hl. 
(30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "Aneo rtois dpdaluois CL. 
(4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kara roös xauoös C (der Anf. 
fehlt) L= HI. 
(25) (6. Dez.) Nikolaos. Vita <EöAoynrös el), xvore C (der Anf. 
fehlt). 
(9. Dez.) Empfängnis der hl. Anna. Rede des Andreas von Kreta. 
<Ooddev NÖÜTJYEoov C. 
tn xvpgiaxnj Tav noonaröoowv. (C). Rede Ephrems (des Syrers). 
’Anoıxileaı CL = Hl. 


des. xai raAıy Nxovoa Pwvijs Tg Aeyovang no Tadra navra Nxovoas, ’Iwavvn, 
ravra napadov rucrois Avdonnos, iva un 6intwow uapyapltas Eungooderv 
Toy yompiv. xal xarıweyred ue N vepein Uno Tov depa Ev To Öpeı Gaßowe. Ötı 
aör@ Eortw N ÖdEa ai To xoaros vöv xal dei xri. = ed. Tischendorf, 
Apocalypses apocryphae S. 92, 11—93, 1 (mit starken Abweichungen). 


1) Die Nr. 11 figuriert nicht in der Texttabelle; der Anfang der- 
selben war somit schon verloren, als dieses Verzeichnis gemacht wurde. 
Die Fragmente stehen auf den Folien 9 und 10. Der Schluß lautet: 
Eydvn 6 owrnio al püs rrepıielauype adtods ueya, xal 6 andorolos Edavuacev Ev 
N nioreı adrav xal napnyyeılev adrois Aeyam- Bilnere m xAnow dumr, 
adeApol, Önolw Eoroarevdnte Bacıkei. Bınoare oöv To Aeinov Ev Taneıvopoo- 
N . ... YEiyere 00V iv Öböv Toü oxöTovg xal Äxaprıov, Ärıs Eotiv nıoovela, 
nAeovefia, yaorgınapyla £v yap Tois Toiciv xeyalaloıs 6 vönos nAmgodraı 
Ölog. xal eindw adrois änavra tov Adyov tis aAmdelas EEnAdev Ev xuolo, BT 
ÖdEa xal To xodros navrore, vöv xal dei xtA. = BHG 1806. Die Nr. Il 
umfaßt somit nur die Acta I und II. 


2) Vgl. G. Anrich, Hagios Nikolaos II, 134. 
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(35) 


(40) 


(45) 
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(17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Enkomium des Kyrillos von 
Alexandrien. //oögpacoıs xawod CL (anon.). 

(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. Kara roüs xaıpods C (der Anf. 
fehlt) L. 

(24. Dez.) Z/apauovn der Geburt Christi. Rede des Athanasios 
von Alexandrien. "Qoneo ol tip yovoitw yiv L. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworöc 
yewäara CL= Hl. 

(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. “O u® alodyrics C= Hl. 

(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
"Hdeiv CL. 

1. Jan. (C) Beschneidung Christi und Basileios. Rede des Andreas 
von Kreta auf beide Feste. //avra ra Uno Nnucv C. 

(1. Jan.) Basileios. Aoyos and av davudrwv adrtod Ent ’IovAavod 
tod napaßarov. °Ev Tois xawois Exelvoıs (aus dem Bericht des 
Amphilochios BHG 250) L = Hl (z. T.). 

(5. Januar.) Vorfeier der Theophanie. Rede des Basileios. ‘O uev 
0opöc L. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IlaAıw ’Inooös 
o &uös C= Hl. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. ”Avöges dyarınrol, 
pılöyorcroı CO. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. °H nnyn av 
edayyeiıxav L. 

(15. Jan.) ‘Johannes Kalybites. Vita. Biov zxalv CL = Hl. 

(27. Jan.) Translation der Reliquien des Joh. Chrys. 76 uev yEvos 
"Avriogeös C (das Ende fehlt). 

(2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIoAloi 
C (der Anf. fehlt) L. 

(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara tous 
xaw. CL= Hl. 

(17. März.) Alexios. Vita. ’Ey&vero &v ti “Poun dvno C (der Anf. 
fehlt) L= Hl. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IIaAw 
xapäs C (der Anf. fehlt) L= Hl. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Leontios von Neapolis. 
Ts napovons tiulas CL. 

(1. April.) Maria von Ägypten. Vita von Sophronios von Jerusalem. 
Mvornoew CL = Hl. 

(23. April.) Georgios. Martyrium. °H u&v tod owrijoos Yudv Ch 
—= Hl. 

8. Mai (C). Johannes Theologos. Aus den Acta Joannis von 
Prochoros. Tod xvplov Huaw ’I. X. tiv xapıw Enuööwros OÖ. _ 

8. Mai (C). Johannes Theologos. Adyos eis röv äyıov "Im. zepi TNS 
Pwuavas. Inc. ’Ev Tois xawois Exeivors L. 
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(21. Mai.) Konstantin und Helena. Bericht über die Visio Con- 
stantini und die Auffindung des Kreuzes. ’Eyevero xard Tor 
C (der Anf. fehlt)! L. 

(8. Juni.) Theodoros Stratelates. Thauma de matre et dracone. 
’Ev tais Nnucoaus L. 

(55) (8. Juni.) Theodoros Stratelates. Wunderberichte (10 Thaumata). 
"Hv rıs Ave niorw noAlip Exaw C (das Ende fehlt)?. 

(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Hesychios, Presbyt. 
von Jerusalem, auf die Empfängnis Johannes’ des Täufers 
<Ilavra ueyala> C (der Anf. fehlt)®. 

(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxapos Hufoa C. 

(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Mwöons 6 u£yas L. 

(29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. ’Eyevero usra TO EEeidew C 
(Fol. 114—117°, 120—121V). 

(60) (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrysost. 
’Ayannrtol, oöoavod xai yns L. 

(6. Juli.) Kyriake. Martyrium. Baowevovros Aroxintıwvod C. 

(8. Juli.) Prokopios. Martyrium. Kara roös xupoös CL = HI. 

(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium. “Hyeuovedovros 
’Ale£davöoov CL. 

(?) Onuphrios®. Vita. ’Axovoausv, ayannroi L. 

(65) (17. Juli.) Marina. Martyrium. Trs @vactracews CL. 

(20. Juli.) Elias der Prophet. Enkomium des Joh. Chrysost. 

Oi Ts öuoovolov ToLdöos C. 


1) Auf die Nr. 53 entfallen die Fol. 104, 104bis, 108 und 107. Den 
fehlenden Anfang habe ich nach L ergänzt, der von BHG 396 abweicht. 
Der auf Fol. 104 stehende Schluß der Visio Constantini ist = BHG 397. 
Dann folgt die Überschrift: Zrrtnows xal edoeoıs Tod Tıulov xal CwonoLod 
otavood. ”Erovs ÖtaxoclooTtod xal ToIaxootodö Toö nadovs = BHG 403. 
Fol. 108v: Eöpeoıs av Tıulow NAov. 

2) Sie stehen auf den Fol. 107—107v und 105bis, die aneinander 
schließen. Von dem 10. Thauma fehlt das Ende. 

3) Fol. 106v, 109-111: edAoynuevn od Ev ywvanliv — Töv odpavov 
Heronoavra #Lal rip yiw) öpaxi xavovloavra "al opgayi>oavra ji nakauj) 
tw ÖKalaocav. adra j; Öd&a> xriA. Das ist der Schluß der Nr. 55 nach 
dem Cod. Scorial. gr. 311 u. a. Hss (vgl. II. Teil, Abteil. 2). Fol. 106r 
ist unbeschrieben; der Anfang des Textes fehlte somit bereits in der 

orlage von C. In der Texttabelle ist jetzt nur noch zu lesen: //// ov 
ngeoßvregov “IeooooAvumv eis rw odAAnyw Tod tıulov ITooöoduov; Mont- 
faucon muß aber noch den vollen Namen des Verfassers darin ge- 
lesen haben; denn er gibt der Nr. 56 die Überschrift: Hesychii presb. 
ierosolym. in conceptionem Prodromi. Initium deest (S. 196). Ich 
eTgänze daher: “Hovxiyov. Diese Ergänzung wird durch L sicherge- 
stellt, der denselben Text als Lesung für den 23. Sept. bietet (Nr. 7 
er obigen Liste) und ihn Hesychios zuschreibt. 
a nuphrios figuriert in dem Synaxar von Konstantinopel nur 
N 10., 11. und 12. Juni; in L steht aber der obige Text zwischen den 
In. 63 und 65. 
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(26. Juli.) Paraskeue.. Martyrium. °H aoyn tüv laudıwv CO. 
(26. Juli.) Paraskeue. Martyrium. Ev rois xawois L. 
(1. Aug.) Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. ’Ev 
rois uaxxaßaixois Bıßkioıs avay&ypantaı C (das Ende fehlt). 
(70) (6. Aug.) Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrys. Aeörte, piioı 
C (der Anf. fehlt)! L= Hi (Proklos von Konstantinopel 
zugeschr.). 
(15. Aug.) Koimesis. Rede von Johannes von Thessal. 77 dav- 
uaotn C (Joh. Theologos zugeschrieben) L. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. Ilalıw “"Howölas uaivera CL. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. "Roneo tıs üvne L. 
(Sonntag Toö Treiwvov.) Rede des Joh. Chrys. ”Aydownoı Övo 
... (Kadaneo vepav ovvöpoun)? L. 
(75) Sonntag roö dowrov. Rede des Joh. Chrys. ’Aei yaop u» Tip 
Tod xvplov (pılavdowriav) L®—= HI. 
(Samstag rs anoxoew.) Allerseelen. Homilie des Joh. Chrysost. 
Deoe onucow CL. 
Sonntag rs anoxoew. Homilie des B. Eusebios von Alexandrien. 
Mera tw walmyıw C. 
Sonntag rjs dänöxoew. Homilie Ephrems des Syrers. Ilös Eyw 
6 Eiaxıoros L. 
(Sonntag rjs rvoopayov.) Homilie des Joh. Chrys. JIJooxeırau 
nulv CL. 
(80) xvoraxj; tis 6doBoöofias. Über das Bild Christi in Berytos. 
’Axovoare, nvevuarıxoi nar&pes C. 
(? Fastensonntag.) Homilie Ephrems (des Syrers). Karawv- 
yndı, yon uov C. 
(5. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. Me&yıorov Eorı Öt- 
daoxaleiov C. 
(Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrys. "Hön rs swevuarıxns C. 
tn ay. x. uey. toltn. Homilie des Joh. Chrys. auf die 10 Jung- 
frauen. "Orav rö eddanavnntov C (das Ende fehlt). 
(85) 77 ayla xai weyain e’.* Homilie des Joh. Chrys. eis Töv ÖLaßoAov 
xal eis rov "Adv. ”Anrodoas 6 ÖtaßoAos Tod xvolov einövroc. 


1) Das Ende steht Fol. 144—144v; des. & Pddos nAovrov xal ooplas 
xai yrwoews Beod- bs Avekepedvntra Ta xoluara adroü xal dve£ıyviaoroı ai 
öboi adrod. aür® N Öödka xri. = M. 61, 716. 

2) Papadop.-Keram. gibt nur die ersten zwei Worte an; es darf 
aber mit Sicherheit angenommen werden, daß der obige Text in L 
steht, denn in den Hss pflegt die Perikope Le 18, 10ff. vor dem- 
selben zu stehen. 

3) Papadop.-Keram. gibt als Anfangsworte: Aei yap Tip ToU xvolov; 
statt Jet ist offenbar ’Aei zu lesen. 

4) Die Nrn. 85—95 fehlen jetzt mit Ausnahme der Fragmente der 
Nrn. 86 und 87; ihre Überschriften stehen aber in der Texttabelle. 
Montfaucon gibt ihre Anfangsworte an. 
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zn neyain napaoxevj. Homilie des Joh. Chrys. eis tip nooöo- 
olar xai eis ra nadn. Ts xPEs Unooxeoews TO xolos onuepov C 
(Fragment)!. 

zo ayio xal ueydaiw vaßßarw. Rede des Epiphanios von 
Kypern. Ti roöro; C (nur der Anf.)?= Hl. 

(Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaoracews Nugoa 
= Hl. 

in P rüs diaxawnoluov (sc. Eßöouados = Ostermontag). Rede 
Gregors von Nazianz. ’Eni ns pviaxiis wor. 

(90) (Sonntag Tod Owuä.) Rede des Joh. Chrys. T& uev vouw tis 

Exxinolag neidöuevos. 

(Sonntag Toö napaAvrov.) Rede des Joh. Chrys. "Ronee N 
pasopöpos oeAipn. 

(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. "Onov Öö’ Av ö Öeonorns 
Xoiorös os anyn Lwig. 

(Sonntag rs Zauapeltiöog.) Rede des Joh. Chrys. Znueoov 6 
Xoworös rods AdAovc. 

(Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. ®awoov onusgov To Ts 
Exn/nolas Vearoov. 

(95) Pfingstsonntag. Rede Gregors von Nazianz. JIleoi tig Eooris 
ßoax&a = Hl. 
%* * * 

Nach dem Sonntag r/js Tvgopayov lassen sich die beiden Hss 
nicht mehr vergleichen, da Papadopulos-Kerameus L nicht voll- 
ständig katalogisiert hat. Ü hört jetzt innerhalb der Nr. 84 auf. 
Infolgedessen fehlen -die 11 letzten Texte (Nr. 85—95) bis auf 
die zwei Fragmente der Nrn. 86 und 87, die sich in die Nr. 59 
verirrt haben. Vor dem Verlust der Fol. 177—201 war somit die 
Parallele zwischen C und Hl eine vollständige, was übrigens aus 
der Notiz des Schreibers von C deutlich zu ersehen ist, worin 
er sagt, er wolle, nachdem er die Lesestücke für die hervor- 
ragenden Heiligen des ganzen Jahres nebst den Herrnfesten 
geschrieben habe, die Sammlung fortsetzen vom Samstag rs 
anoxpew bis zum Pfingstsonntag®. 


1) Fol. 118 steht das Ende dieses Textes: »ai row ÖıaßoAov Öncas xal 
Tov xdouov Elevdeowoas Ts Tupavvlöog nravrag eis obpavods AvexöuLoev dva- 
oTas Ex verouw Beöc av dAndwös Ex Deod dAndıwod xTi. = M. 62, 724 (vor 
dem. Schlußsatz). 

2) Der von Montfaucon S. 197 vermißte Anfang dieses Textes 
steht auf den Fol. 118—119v nach dem Schluß von Nr. 86. 

3) Fol. 152 (nach der Nr. 72): :iöod Aoınöv Eyodyauev Toü Beoü Eiöo- 
xoövros Adyovs Eruonuovs Tod Eviavrod ÖAov, PBlovs aüv uaprvolo.s tüv Evödgam 
xal Eruonuwv Aylov werd xal ÄAAuw Aaunpopopovoiv xal Öeonorixiw Eoprörv. 
xal dan’ Evreödev apxöusda Eni ra dylw oaßfarw is ändxpew Ews ÖTov 
eödoxla Beoü yerdodaı Huäs naralmdouev, Ews xal tod euloynutvov Adyov 
Tns Aylag »al oentns nevinxooric. Ob diese Notiz von dem Schreiber 
von C herrührt oder ob dieser sie aus seiner Vorlage herübernahm, 
läßt sich nicht entscheiden. 


T. u. U. 60,2: Ehrhard. 14 
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‚Das eigenartige Verhältnis zwischen C und L, die weitgehende 
Übereinstimmung ihrer Texte auf der einen, das Sondergut beider 
auf der anderen Seite, läßt sich wohl nur durch die Annahme er- 
klären, daß die beiden Hss Abschriften von zwei alten Jahres- 
sammlungen sind, die sehr nahe miteinander verwandt waren. 
Das Alter dieser Vorlagen von C und L läßt sich nicht näher be- 
stimmen, da mit der Möglichkeit zu rechnen ist, daß ihre Schrei- 
ber Texte einfügten, die in jenen nicht vertreten waren. Für C 
wäre das in Wirklichkeit der Fall, wenn die Datierung der zu 
seinem Sondergut gehörenden Vita des hl. Nikolaos (Nr. 25), 
die G. Anrich in das 12. bis 14. Jahrhundert verlegt, feststünde!. 
Der jüngste Autor in L ist der Presbyter bzw. Diakon Pantoleon 
(Nr. 5 und 18), der spätestens in das 9. Jahrhundert fällt (s. 
oben S. 150 Anm. 2). 


Mit Hilfe vonC und L läßt sich die Lücke von Hl zwischen dem 
25. April und dem 8. Juli annähernd ausfüllen?, wenigstens in 
bezug auf die Feste, die in diese Lücke fallen, nicht aber in bezug 
auf die Texte, die durch sie verlorengegangen sind; denn die 
Zahl der gemeinsamen Texte beträgt nur 24. Es herrschte somit 
in dem Typus B wie in dem Typus A eine erfreuliche Mannig- 
faltigkeit in der Auswahl der Texte auch bei gemeinsamen 
Festen. 


3. Im Lichte der drei nachgewiesenen Exemplare des Typus B 
läßt sich der Cod. Athon. Lawra 327 (I'87) m. s. 11, 228 Fo- 


1) Hagios Nikolaos II, 331. Für die Bestimmung des terminus a quo 
stützt sich Anrich auf die Lesart der Vita: £nopevero Ev ri ’Aouevia 
tns Zvolas (I 316, 22 Rez. I), unter der nur das kilikische Armenien, 
d. h. das von 1080—1375 bestehende kleinarmenische Reich ver- 
standen werden könne; er gibt aber zu, daß der Zusatz Tjg Zvpias zu 
’Aouevla aus dem gleich darauffolgenden ’Arausia tjs Zvoias herüber- 
genommen sein könne. Abgesehen davon, daß die Rez. II sicher das 
eigentliche Armenien im Sinne hat (dıeAdwv ra ueon ’Aouevias) und daß 
in der Rez. I einige Zeilen nachher zu lesen steht: xai E&eAdwv Ex T7c 
’Aousvias ohne den Zusatz (Z. 25), nehme ich starken Anstoß an der 
Wendung ’Aouevia ns Zvolas als solcher; denn in dieser Wendung 
wird m. W. immer nur ein Stadtname mit dem Namen eines Landes 
verbunden, nicht zwei Ländernamen. Sodann scheint mir der Cha- 
rakter dieser Vita als ‚„Fremdling inmitten der sonstigen Nikolaos- 
literatur‘‘ (TI 326) eher gegen als für eine so späte Abfassung zu 
sprechen. Ihre Überlieferung reicht allerdings nur bis ins 14. Jahr- 
hundert zurück; ihre Bezeugung durch C macht es aber wahrschein- 
lich, daß sie in einer alten Jahressammlung stand. 

2) Was die zwei kleineren Lücken in Hl angeht, so spricht der Tat- 
bestand von CL dafür, daß weder zwischen dem 26. Okt. und dem 
1. Nov. noch zwischen dem 1. und 23. April ganze Texte ausgefallen 
sind, da diese Tage in den letzteren unmittelbar aufeinanderfolgen- 
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lien! 27x 21, als das Fragment eines vierten erkennen, ob- 
gleich er sich jetzt nur noch vom 22. Dezember bis zum 24. Juni 
erstreckt. Als solches erweist er sich durch seinen Aufbau und 
seine nahen Berührungen mit HICL, wie aus der Liste seiner 


Texte ersichtlich ist: 


%* %* 
* 


(1) (22. Dez.) Anastasia. Martyrium. <Kara roös xaoüs Au0xA.) 
(der Anf. fehlt)? = CL. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios v. Kais. Xotoroö 
yEeyynauc. 
27. Dez. Stephanos Protom. Martyrium. Aıa rip Tod owrnooc. 
l. Jan. Basileios d. Gr. Bericht von Amphilochios von Ikon. 
’Ayanntol, oöx jv = HIL (z. T.). 
(5) 2. Jan. Silvester von Rom. Vita. Evöoeßıos 6 IlTaupikov. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios v. Kais. °O ur oopös 
Zoloudv = L (5. Jan.). 
(15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalov = HICL. 
18. Jan. Athanasios von Alexandrien. Vita. J/oAloi uev r@v aylwv. 
26. Jan. Xenophon u. Gen. Vita. Aıunynoaröo rıs ueyas your 
= HICL. 
(10) 27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Enkomium 
des Kosmas Vestitor. "Hxovoraı ndvrwc. 
30. Jan. Kyros und Johannes und Genossinnen. Martyrium. 
“O u&v owriews Aöoyos = Hl (andere Rez.?). 
1. Febr. Tryphon. Blos xai davuara. °O PBlos Toü ayiov udorvpos. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. JIoAloi 
av ueyalw = CL. 
9. Febr. Nikephoros. Martyrium. "Ab rıs noeoßvreoos = Hl. 
(15) 11. Febr. Blasios. Martyrium. ‘HAovixa 6 xawös = Hl. 
24. Febr. Die Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Be- 
richt. °O dayadornt .. . xar’ Exelvov TOV xaıpöv uovayoi ÖVo TG ava- 
Toing. 
(1. Samstag der Fastenzeit.) Bericht des Nektarios über Theodo- 
ros. “Rs noAd TO nAmdoc. 
(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara roücs 
xawods Atoxint.—= HICL. 

1) S. Eustratiades S.44f. Quaternionen- und Ordnungszahlen 
fehlen. Die Ausstattung ist sehr einfach. Die Daten stehen im oberen 
Rande der Blätter. Sie sind ursprünglich, mit Ausnahme des Datums 
der Nr. 7 der obigen Liste, das von einer späteren Hand herrührt. 

2) Fol. 1—2v: drevioaca eis Töv odpavov xal Erımaleoauevn Töv Eavriis 
Öeondınv &eyev TO Hyeudvı- ärxovoov — &r Tönw xalovuerw Dopw uAnolov 
tig ueyalonoiews "Pouns. al Enuteiloavres tiv no&novoav yaluwölav xaTte- 

xav to äyıov adris Aelyavov uera raw Aoındv ayiov- noAlods yap udoTvpas 
dveilev IIooßos 6 Hyeucv Äävöpas Te xal yuwvalxac. Ereieiwdn de N dyia xai 
xaAlıwian udorvs Tod Ägıorod ’Avaorasia unvi Öereußoio nf’. oüTws walls 
dyawıcausın xal To Xoro edageornoaca Elaße töv areyavov tig vlauns nad 
Too dyawvoderov Xopıorod Tod Beod huiv, ud” 0ö rw narei xTA. (unediert). 
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25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IIaAw 
yapäs edayy. = HICL. 
(20) 1. April. Maria von Ägypten. Vita (anon.). Mvorjow = HICL. 
23. April. Georgios. Martyrium. °‘H uev Tod owrjeos ud» = HICL. 
25. April. Markos der Evangelist. Martyrium. °O xdoios Hudw 
IX. 
l. Mai. Jeremias der Prophet. Paralipomena. ’Ey&vero nvixa aix- 
ualwriodnoav. 
6. Mai. Eirene. Martyrium. Kar’ Exeivov Töv xapöv ÜnToxev. 
(25) 8. Mai. Arsenios. Vita von Theodoros Studites. "Aorno deiwyarns. 
9. Mai. Christophoros. Martyrium. ”Erovs reragrov rs Baoıdelas 
Aextov. 
21. Mai. Konstantin und Helena. Visio Constantini. ’Ev Era 
eBöduw = LC (andere Rezension). 
8. Juni. Übertragung der Reliquien des Theodoros Stratelates. 
Martyrium. "Qoneo palveı. 
ll. Juni. Barnabas der Apostel. JZJeoioöoı xai uagripıov. ’Enewön- 
neo And Ti. 
(30) 24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Joh. 
Chrys. Eöxawos juscga = C. Das Ende fehlt!. 


* * 
* 


Soweit der Vergleich mit H1 CL möglich ist, stimmt diese Hs 
mit ihnen in der Auswahl der Feste noch mehr überein als in 
den Texten, die bei mehreren gemeinsamen Festen differieren. 
Es darf daher angenommen werden, daß ihre verlorenen Teile in 
demselben Verhältnis zu HICL standen. Bei den nahen Berüh- 
rungen zwischen dem auf die unbewegliche Festordnung bezüg- 
lichen Teil der Jahressammlungen und den Menologien scheint es 
allerdings, als ob sie eher als das Fragment eines Jahresmeno- 
logiums einzuschätzen sei. Beim Vergleiche mit den sicheren 
Exemplaren des letzteren (vgl. Abschn. III $ 1) stellt sich aber 
heraus, daß dort die. hier mit Lesungen versehenen großen Feste 
vom 25. Dezember, 27. Dezember, 6. Januar, 2. Februar, 25. März 
und 24. Juni in der Regel fehlen. Das bedeutet aber einen so 
großen Unterschied, daß es sowohl sachlich als methodologisch 
verfehlt wäre, unser Fragment trotzdem zu den Jahresmeno- 
logien zu rechnen. Für seinen Charakter als Jahressammlung 
spricht außerdem die Berücksichtigung des 1. Fastensamstages 
durch den Text Nr. 17, der auseinandersetzt, warum das Ge- 
dächtnis des Theodoros an diesem Tage gefeiert wird. Die jüng- 
sten Autoren, die in ihm vorkommen, sind Theodoros Studites 
(Nr. 25) und Kosmas Vestitor (Nr. 10). 


2) Fol. 228 des. deonörov, Ynol, xnov£ eiul, ob Tois Öuodovkoıs neneön- 
har vöuoıs- un negi| = M. 61, 760 Z. 27 (die zwei letzten Worte 
fehlen hier). 
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4. Ein günstiger Zufall ermöglicht es endlich, in dem Cod. 
Vatic. Ottob. gr. 14 m. s. 10, 272 Folien 38x 24,5 (V1)!, ein 
Fragment des ältesten und ausführlichsten Vertreters des Typus 
B nachzuweisen. Daß diese umfangreiche Hs ein Fragment 
sei, würde man nicht anzunehmen berechtigt sein, wenn sich 
nicht aus den Ordnungszahlen, mit denen ihre Texte versehen 
sind und deren Ursprünglichkeit nicht zweifelhaft ist, ersehen 
ließe, daß sie nicht weniger als 59 Texte verloren hat. Da nun 
die erhaltenen Texte sich samt und sonders auf das bewegliche 
Kirchenjahr beziehen, und zwar vom Sonntag rs TVEOPAayov 
oder der ersten Fastenwoche an, so können die verlorenen nur 
die Heiligenfeste zum Gegenstande gehabt haben mit Ein- 
schluß etwa der Sonntage Toö teAwvov x. T. papıc. und Toö 
dowrov. Sie hatte somit den für den Typus B charakteristischen 
Aufbau. Ihr jetziger Textbestand ist folgender: 

* « * 
(60. Sonntag rjs rvoopayov. Homilie über den Ps. 150). °H neei 
tod Aaod®. 
61. (Sonntag Tjs Tvoopayov.) Rede des Joh. Chrys. & aoxn rüs 
teooagaxootiis Aexdeis (sc. Adyos) ueoi vnoteias. "Höv uev vavraıs 
(das Ende fehlt)°. 


l) Feron u. Battaglini S. 16—18 (s. 12!). Das jetzige Format 
war früher noch größer. Die Ränder der Blätter sind stark beschnitten; 
infolgedessen sind sämtliche Heftzahlen weggefallen bis auf die Zahl 0, 
die Fol. 225 ganz oben rechts erhalten ist. Auch einige Ordnungszahlen 
sind weggeschnitten (Fol. 62v, 97v, 259v). Die Schrift ist eine alte steile 
Minuskel, die nicht später als in das 10. Jahrhundert gesetzt werden 
kann. Die Überschriften sind in Unzialen und stehen in einem qua- 
dratischen Linienornament, dessen untere Seite offen ist, während die 
obere zugleich als Zierlinie zwischen den Texten dient. Die Initialen 
weisen dieselben Farben auf wie das Linienornament (rot, grün, gelb); 
viele derselben sind zoo-. ornitho-, anthropomorph. An Daten sind 
nur die in der Liste ohne Klammern stehenden vorhanden; sie sind auch 
farbig. Fol. 1 stehen ganz oben die letzten Worte einer Doxologie: 
Tod xvolov nuav ’I. X., <B> ı Ödka eis Tovs alövas. duip. Die verlorene 
Nr. 59 läßt sich daher nicht identifizieren. Dann folgt zwischen zwei 
Zierlinien yaAuös Tod Aa(vi)ö ev’. ’Eveire (!) töv Bed) Ev rois aykkos)s 
adrod. AANos gnolv- Ev) To dylw adrod, Allos Ev TO Nyıaousvw adtod. 
Der Umfang der inneren Lücken ist aus den Ordnungszahlen er- 
sichtlich. Die Fol. 77—91 sind in Unordnung; vgl. S. 214 Anm. 3 
bis S. 215 Anm. 1. 

2) Hier fehlt die Ordnungszahl und die Überschrift. Der Text 
stammt aus dem Psalmenkommentar des Joh. Chrys. von yaluög r. 4. 
an= M. 55, 495—498 (der Schluß etwas abweichend). 

3) Fol. 5v des. Aauydro yao duiv, gnol, Tö Pas Eurpoodev Tüv dvdoo- 
nv .. . EBovAdunv Tods nreol EAenuoodvns noooxıwnjoaı Adyovs, aAAa nreoırtöv) 
= M. 54, 585 Z. 13 von unten (Homil. 1 in Genes.). 
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(62. 3. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Verehrung des 
Kreuzes. ”Hxev nulv Eviavaıos nucoa (der Anf. fehlt)!. 

63. 15 € xvorax TÜV Aayiwv vnoteı®öv. Rede des Joh. Chrys. 
Xdes nuiv 6 Aöyos 005 TE Tip algerixıp. 

64. 15 &’ xvoraxn TÖV ayiwv vnortsıöv. Rede des Basileios von 
Seleuk. über Mc 10, 33. Adfeı u» ns yAorrns. 

65. (6. Fastenwoche.) Rede des Joh. Chrys. IJeoi vnoreias. "cs Teonva 
TNS NWEVUATIATIS. 

66. (6. Fastenwoche.) Rede des Joh. Chrys. Oi u&v nowroı xai uEooı. 

67. (Samstag roö Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. "Oooı fs Öe- 
ONOTIXNS AVaOTdgEws. 

68. (Samstag roö Aalapov.) Rede (anon.). /Täca Evdeos ÖWdaoxalia?. 

69. (Samstag roüö Aalapov.) Rede des Hesychios von Jerusalem. 
Aesinvov Nuiv moAvreiks. 

70. (Samstag roö Aalagov.) Rede des Hesychios von Jerusalem. 
Duo To rüs Exai. xwolor. 

71. ro oaßßarw Aaldpov. Rede des Joh. Chrys. Ionyogeite xai 
n000EVyEodeE. 

72. (Samstag roö Aaladoov.) Rede des Joh. Chrys. ’Ayanntot, 
Borneo untno YiAdoropyos = Hl. 

73. (Samstag roü Aalaoov.) Rede des Joh. Chrys. Znueoov Ex verowv 
EYEIWÖUEVOG. 

74. (Samstag roö Aalapov.) Rede des Andreas von Kreta. Adlagos 
Töv nrapövra. 

75. (Samstag roö Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. Iloamp Hui, 
ayarınrol, töv noAvavdn. 

76. (Samstag Toö Aadapov.) Rede des Basileios von Seleuk. Tr 
Exxinclav Bearoov ayyeiwv. 

77. (Samstag roö Aaldpov.) Rede des Leontios, B. von Arabissos. 
Oddev ws Eoıxev TI Aayanıns. 

78. Eootn tov Balwv. tn xvoraxj. Rede des Athanasios von 
Alexandrien über Mt 21, 2. Oi ra Entiyeıa poorjoavres. 

79. (Palmsonntag.) Rede des Athanasios von Alexandrien über 
Lc 19, 36; ’Eav ta xad’ Exaora T@v EE dapynis. 

80. (Palmsonntag.) Rede des Athanasios von Alexandrien. Dowrov, 
dyarınrol, WVOTNoELOV. 

81. (Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrys. "Ex davuaraw Eni daduara 
(das Ende fehlt)’ = Hl. 

(82.) (Palmsonntag.) Rede von? 


1) Fol. 6 inc. vnoreıyav Öpouov eiro(vwre)povs xal dxuaroregov)G 
Öeıxvvovoa xrA. = M. 52, 835 Z. 7f. (kurz nach dem Anfang). 

2) Diese Rede wird sonst immer Joh. Chrys. zugeschrieben. Vgl. 
II. Teil, Abt. 7. 

3) Fol. 87v des. öTı adr@ xauyeı näv yövv | = M. 59, 708 (gehört zur 
Doxologie). Die Nr. 81 steht auf den Fol. 77, 84—87v. 

4) Die auf den Fol. 80, 82, 83, 88 stehenden Fragmente gehören 
weder zur Nr. 81 noch zur Nr. 83. Die Rede, aus der sie stammen, 
bezieht sich sicher auf den Palmsonntag, wie sich schon aus einer Stelle 
auf dem Fol. 83v (Mitte) ergibt: &s 6 nwAos oöTos 6 duaprwiöds ’Adayı 
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(83.) (Palmsonntag.) Rede des Andreas von Kreta. <XPes nuäs 
era Tod Öeonöorov> (der Anf. fehlt)!. 
84. (Palmsonntag.) Rede des Leontios von Konstantinopel. Tovüs 
edoeßeias xadnxeı uvcras. 
85. (Palmsonntag.) Rede des Joseph, B. von Thessal. Xdes nuw 
tw xowimw dvdoracıy. 
S6. (Palmsonntag.) Rede des Titos von Bostra. "Qoneo n Aaueronros 
Aaßvooos. 
87. (Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis rip ueyalrp Eßöouaöda. Iloos 
to telog Nuiv. 
88. ij; weyain Öevräoa. Tede des Joh. Chrys. eis rip dyiav Öev- 
teoav. Ammvvoauev Ti vnorelac. 
89. (Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den Feigen- 
baum. ’Opdaluös ucv Öo@r. 
90. 5 weyain Öevräpa. Rede des Joh. Chrys. über Mt 12, 14. 
"Oooı toö “Hria uadnrai. 
91. (Montag der Karwoche.) Rede des Leontios, Presb. von Kon- 
stantinopel, über Job. ”Aye ön xai anueoov. 
92. (Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Damask. über den Feigen- 
baum. Kwei ue noös TO Akyew. 
93. 7 weyain roltn. Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jungfrauen. 
"Ortav To eddandıntov = O. 
(9)4. (Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. &x tijs E&ounveias 
toö xarad Mard. evayyeilov eis ra Talavra. Adraı ai nagaßodai?. 
95. (Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jung- 
frauen. "Apa eiöere nddev nuliv 6 Aoyos (das Ende fehlt)®. 
* “ * 
(100.) (Mittwoch der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über Job. 
Dege xal Nusis dywucda (der Anf. fehlt). 
£Eoriv- Eav ÖE Acyw ’Adau, näca n avdownörns Eoriv. Nach Fol. 88 griff sie 
auf die Auferweckung des Lazaros zurück: dyallıadwusv oöv xai edppav- 
Douev, Ortı 06 EE Hucsoav Tod naoya NAdev 6 xdoıos eis Brydavlav. dia Ti; va 
"Iovöalovg Ögıuöcn xal ra Edvn Ölaowon — (88V des.) uäikov de ol TOO xvpiov 
uadntal, Örıneo Tod Aalapov Bavovros xai TApw nrapadodevros uera TECOapas 
nueoas NAdev 6 ’Imooös eis Brydaviav, iva röv Adlagov Öivnvion- rag’ auto yap | 

1) Fol. 81 inc. nap>wv xal ra navra ninoöv xtTi. = M. 97, 1001 A 13. 
Die Nr. 83 steht auf den Fol. 81, 89, 90, 78, 79, 91. 

2) Fol. 138v steht vor der Rede der Text der Perikopen Tore 
Ssuowdnoeraı — 6rı oöx oldare tiv Nnucoav (Mt 25, 1—13). elta Er&pav Aeyaı 
ar nal Avdownos Tıs dnoönuaw — 6 Bovyuös raw Oödvrwv (Mt 25, 

3) Fol. 148v des. unde 6oyıLwueda noös adrovs, unde yaviliwuev, Oppavoüs 
un aöımöuev | fehlt im Drucke, von dem V1 von Fol. 148, 1. Sp. Z.7 an 
(= M 49, 297 Z. 20 von unten) vollständig abweicht. Im unteren 
Rand von einer späten Hand: Aeineı reroaölıa) vo. 

4) Fol. 149—150: N yvon UnoAdleınro Öpyavov Tod ÖLaßolov. N yurn) 
Ünollleınto ob peıoaucvov Tod ÖraßoAov — Äxovoov ti Akyeı Iladlos un tıc 
ndovos 1) BeßnAos ws ’Hoad, iva un Öl adtod wavdwcı noAloi. Tadra eilpnrai 
ol, oöx eis napofvouov, AAN eis ivrlinyıw xal owrnolav. yävorro ÖE Nuäs 
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126. 
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tn ueyain rerodöı. Rede des Leontios von Konstantinopel 
über Job. Eöxamov Ev r® napovrı (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 26, 39 
<Badelav touiw> (der Anf. fehlt)?. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 26, 39. 
Ovöev aneoixacw ol tig Exxinolac. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Basileios von Seleuk. 
ZairuyE uev noleumöv. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Leontios, Presb. von 
Konstantinopel, über den Verrat des Judas. ’Noneo xavövoc 
naparedeyros. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis tip äylar 
neuntnw. ’Eneorn Tov ieodw uvornoiww. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den Ver- 
rat des Judas. Niv daypyn Teonvn. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis rm 

noodooiav T@v uvornolav. "Okiya avayın oNuUEpov. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Fuß- 
waschung. ”Eieov Beoö xal yılavdonniav = Hl. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Theophilos, B. von 
Alexandrien. eis TO uvorıxöv Öeinvov. Ti Teonvoregor. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Basileios v. Kais. über den 
Verrat des Judas. Tod owrnoos ra nad. 

ın ayla xal weyain magaoxevj). Rede des Athanasios von 
Alexandrien. Meya uev oüpavos. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. IJeninpwrar Nuiv Aoınov. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. 2 noon Öbvauıs Tis Nuer. 
nlorewc. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Boßepa Tjc onueowis. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Zinueoov ö xUptos Nudr 
Eotavowdn. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Aeöpo xai onusgov, & uaxagıe 
Jlav)e. 

(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Eöloyntos 6 Beös 6 Tv 
odpavöv. 

(Karfreitag.) Rede des Leontios von Konstantinopel. Meyala 
TS NE00EVYT. 

(Karfreitag) Rede des Georgios von Nikomed. JJoös dynio- 
Tarp. 

tö dyiw xal ueyaiw oaßßarw. Rede des Joh. Chrys. Eiöere 
xdes Toö Anorod. 


xal Adyw nawWdevousvovs xal Eoyw Teisıovusvovs dei tov Deöv Öo&dlew vüv xab 
dei xt). = M 56, 575 Z. 14 — 576 (mit Varianten). 

1) Fol. 152v des. vyevwvaırotepov adrov Anköcıtav ol newaouol- Eyw näcar 
adrod pw | (unediert). 

2) Fol. 153 dA) Ad xai Erıhyayev, 6 ÖE uodwrög xal 00x Adv ou dpinar 
ra noößara al pedyeı xı). = M. 5l, 34 Z. 38. 
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127. (Karsamstag.) Rede des Amphilochios von Ikon. ’Enırdpıor 
&oprip. 

128. (Karsamstag.) Rede des Gregorios, B. von Antioch. ’Eraweröc 
xal 0ÖToG rT. Exai. 6 vöuos. 

129. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Tiroöro; = HI1C. 

130. 75 ayla xvoraxf; Tod naoxa. Rede des Joh. Chrys. Ei is 
edoeßns xal pılddeos. 

131. (Ostermontag.) Rede des Joh. Chrys. eis rw Öevrepaw tig Aau- 
noas Eßdouados al Eis Tov €’ yaluov. IToößarov Ev Ev vöuw Aau- 
Pavousrov. 

132. (Sonntag roö Owuä.) Rede des Joh. Chrys. eis Tip xawım xvora- 
iv. Dawpüs Öuod xal evoeßüc. 

(133. Donnerstag der 6. Woche.) Christi Auffahrt. Rede des Joh. 
Chrys. JJAovros Nuiw xal Önoavooc. 


V1 ist somit vielausführlicher als dieübrigen Exemplare ; sein innerer 
Aufbau ist aber sehr unharmonisch. Während auf den Samstag roö 
Aadapov 11 Texte entfallen und die Karwoche nicht weniger als 43 Texte 
in Anspruch nimmt, ist die Osterzeit vom Östersonntag bis zur Auf- 
fahrt Christi nur mit 4 Texten vertreten! Da die unmittelbare Auf- 
einanderfolge dieser 4 Texte durch ihre Ordnungszahlen gesichert ist, 
so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß der Schreiber von V1 diese 
Kürzung absichtlich vornahm. Sie ist auch leicht erklärlich; denn auf 
dem Fol. 225 steht die ursprüngliche Quaternionenzahl 0’, die bezeugt, 
daß V1 bei dem vorletzten Texte für den Karsamstag (Nr. 128) bereits 
einen ganz ungewöhnlich großen Umfang erreicht hatte. Dieser über 
das Normale weit hinausgehende Umfang ist wohl auch der Grund, 
weshalb der Schreiber mit dem Texte für das Fest der Auffahrt Christi 
Schluß machte. Die Annahme, daß V1 ursprünglich mit diesem Texte 
schloß, wird in der Tat durch den Umstand nahegelegt, daß das Ende 
der Nr. 133 auf der ersten Spalte der Vorderseite des Fol. 272 steht, 
und zwar schon nach 16 Zeilen. Da sämtliche Texte durch die ganze 
Hs hindurch unmittelbar aufeinanderfolgen, hat es keine Wahrschein- 
lichkeit für sich, daß V1 ursprünglich noch einige Texte für Pfingsten 
und Allerheiligen enthielt, wie es der Typus B verlangt hätte. 

Inhaltlich ist V1l wertvoll durch die große Zahl seiner Texte vom 
Samstag toü Aalaoov bis zum Karsamstag, von denen mehrere unediert 
sind. Ihr weitaus größter Teil verteilt sich auf die Kirchenväter des 
4. und 5. Jahrhunderts mit Johannes Chrysostomos an der Spitze der 
Zahl nach und Athanasios von Alexandrien (Nr. 78—80) dem Alter 
nach. Unter den späteren Autoren ist Leontios, B. von Arabissos in 
der Provinz Armenia II (Nr. 77), hervorzuheben, da er sonst nicht 
vorkommt!. Die jüngsten sind Johannes von Damaskus (Nr. 92) und 


—— 


1) M. Lequien, Oriens christianus 1 (1740) 446 erwähnt Leontios 
unter den Bischöfen von Arabissos an vierter Stelle; er konnte aber 
seine Lebenszeit nicht bestimmen. Da Photios (Bibl. cod. 272, M 104, 
224—230) ihm das Prädikat waxdoeiwos gibt, wird er wohl in das 
7.—8, Jahrh. zu setzen sein. Mit dem Aöyos eis tip xtiow xal eis Töv 
Adlagov, von dem Photios ein langes Exzerpt gibt, ist die Nr. 77 
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Georgios, Metrop. von Nikomedien (Nr. 125). Der Umstand, daß 
letzterer tief in das 9. Jahrhundert herabreicht, macht es sehr wahr- 
scheinlich, daß V1 das Original der Sammlung selbst ist, die er ent- 
hält, nicht eine Kopie. Dafür spricht auch die Unregelmäßigkeit seines 
inneren Aufbaues, sowie seine geringe Berührung mit Hl und C, mit 
denen er für das bewegliche Kirchenjahr nur 5 bzw. 2 Texte gemein- 
sam hat. 


III. Typus C. 


1. In dem Cod. Paris. gr. 683 ist ein die Folien 194—218 
(35,2 x 25,8) umfassendes Fragment einer Hs enthalten (R), 
die im frühen 10., wenn nicht gegen Ende des 9. Jahrhunderts 
geschrieben wurde!. Es bietet nur noch 11 Texte, teils voll- 
ständig, teils in sehr fragmentarischem Zustand; durch die diesen 
Texten beigeschriebenen ursprünglichen Ordnungszahlen er- 
weist es sich aber als der Überrest einer großen hagiographischen 
Sammlung, von der die Nrn. 54—60, 76—79 noch ganz oder zum 
Teil erhalten sind. Die Numerierung der Texte erlaubt es auch, 
die gestörte Folienordnung wiederherzustellen und folgendes Bild 


zu gewinnen: 
* * 


* 
(54. 6. Aug.) Verklärung Christi. Rede von ? <Oi u&v ed eiödres adleiv) 
(Fol. 211—211v)2. 


55. 6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrysost. ”Hxoves 
tod Öeonorov (211— 213). 


nicht identisch. Ihre Überschrift bezeichnet Leontios auch als uaxdgıog 
(Fol. 67: rToö uaxapiov Acovriov Enıonönov ’Agpaßıcoöv [!] eis Tov Teroa- 
nusoov AdLapor). 

1) Alter Katal. S. 123 (datiert die ganze Hs in das 12. Jahr- 
hundert!); H. Omont, Inv. 1, 114 (datiert den älteren Teil in das 
10. Jahrhundert); Catal. Paris. S. 24f. (ebenso). Die Schrift der Fol. 
194—218 ist die älteste Minuskel; die Linien gehen mitten durch die 
Lettern. Die richtige Reihenfolge der Blätter ist in der obigen Liste 
wiederhergestellt. Von den Fol. 214 und 216 fehlt die äußere Spalte; 
die Fol. 194, 202, 203, 206, 217 und 218 sind fast ganz weggerissen. 

2) ndvrow Evera owrnolas xal Luis — navra ndvrwg Undpke Ta dyada 
öl adrod re nal nap’ adrod tod XoLorod, Öl od xal ud od To Bei xal naroi 
öd&a xtA.= M. 77, 1012 C 5— 1016. Da der Anfang fehlt, läßt sich 
nicht feststellen, welchem Autor die Nr. 54 in R zugeschrieben war. 
In den meisten Hss figuriert Kyrillos v. Alex. als Verfasser dieser 
Rede, in zwei Hss Proklos von Konstantinopel, in einer Theophilos 
v. Alex. Nur in einer Hs, dem Cod. Paris. gr. 1197 m. s. 11—12, 
ist Pantoleon, Presbyter von Konstantinopel, als solcher genannt und 
als Adyos Öedteoos eine zweite Rede auf Christi Verklärung hinzugefügt, 
die nur noch in zwei anderen Hss überliefert ist, aber unter dem 
Namen des Kyrillos von Alexandrien. Vgl. II. Teil, Abt. 6. 
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56. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Johannes von Thessal. 77 dav- 
uaoın (213—218°, 194, 195). 

57. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvorn- 
oıwv (195 —198). 

58. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalel nalıw 
nuäs (198—199Y). Das Ende fehlt?. 

(59. 29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Martyrium. 
CErovs TEooapaxocrod is Hhyeuovias “"Howödov> (nur der Schluß 
steht Fol. 200—201’°)3. 

Nach einer Zierleiste folgt in Unzialen die Überschrift: Magrögıa 
oiv deu Tüv Enionuwv daylov doydueva ano unmvös oenteußolov. 

60. (20. September.) Eustathios und Gen. Martyrium. ’Ev rais 
hueoaıs Toaiavod Tod BacıAEws = BHG 641 ohne den Prolog IToo- 
xeırar Ev Tolis avdoonoıs (201/—203’, das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


(76. 4. Dezember.) Barbara. Martyrium. <Kara Toüg xaovs £Exei- 
vovs Baoıdevovrogs Ma£ıuavoö> (204 nur der Schluß)>. 

77. (6. Dez.) Nikolaos. JJoäfıs. Inc. ’Ev Tois xawois tod Pacıkdws 
Kuvoravrlvov (204—206). 

(78. 6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Avydowre 
tov Beod (206—209). 

79. (13. Dez.) Eustratios und Genossen. Baoılevovros (Fol. 209-—210Y 
nur der Anfang)®. 





* 
* 

1) Der Schluß lautet: d&ıwdouev xai &öde xal Ev Ti poßeoä xai porn 
napaotnaosı ris döexdorov xal dnpoownoiAhintov xoloews al TA alwviov 
Lwrjs- örTı TOÖ Deoü xal naroög Eotıv N) ÖdEa xal TO xpdTos OU vi® uovoyevei xT). 
Durch die Ordnungszahlen ist sichergestellt, daß dieser von anderen 
Hss abweichende Schluß zu dem oben angegebenen Texte gehört. 

2) Fol. 199v des. od roöv ayvmuova av ’Iovdalwv Önuov xaracxıakovaa | 
= M. 97, 1097 B 10. 

3) Ed)oiorw öödv, Ev I; nopevdW xal ng Topevoouaı. EÜdEwsg Öd£ Paotdoacu 
Tov viov adrjs — ıdvra de radra Eypaya Eyw ’Ayoinruos, 6 neWTos TÄv uadnrav 
"Ioavvov, zadws napnxoAoddnoa xar’ axolßerav, önws tais noeoßelas adroü 
xagıv xal äpeoıw auaprıöv Adßwuev navres ol TE dvaywWOHoVTEs xal ÄXOVOVTES 
xai Enıteloövres trip Tıulav Hucoav Toü uaprvolov adrod Ev X. "I. To xvo. Nu., 
& n ödEa xti. = ed. Vassiliev S. 2, 19ff. (abweichende Rezension). 
z 4) Fol. 203v des. xai A&ysı noös adrov Ö xvgıos* waxapıos ei| = M. 105, 

83C5. 

5) Fol. 204 inc. ßoaßeiov is Adinoews adrics Enılaßeodaı ow Ti 
ayla ’IovAavjj- EAdodong de adrijis nAlvaca ra yovara adrns neoond&aro AEyovoa* 
Ävapye, ddoare, Ayewonolnte ... Odalevriavög ÖE Tıs .. . Eruuciösg andedoas 
anedero adrda Ev oixnuarı aeuvordrw Ev Tonw Eruonug Ev TIehacloıs (!) xwolw" 
Hexoı ÖE Ts onueoov 6001 Awßoi napayivovrar Ev Ta adr® xoAvußw, iavews 
Tvyxdvovomwv eis ÖdEav Tod navrodvvduov Nudv Beod. Euaprtionoev ÖE N Ayla 
Baoßapa oüv 7 äyia "IovAıavj ij adeApn abrns umpi Öexeußolo Terdorn Eni 
Ma£ınavoo Tod napavduov PacıAews xal Mapxıavod Tod Nyeuovos, xara ÖE 
nuäs Bacıkedovros Tod xvo. hu. I. X., & N ÖdEa ar}. = ed. J. Viteau 
S. 97 Z. 11 von unten bis 99. 

6) Fol. 209v des. rim iÜMewv Tüv Beiw Övvauıy Enıxaleodusvos xal | 
= M. 116, 473 D 3. 
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Von den bisher untersuchten Hss unterscheidet sich R in 
höchst charakteristischer Weise dadurch, daß hier der September 
an den August angeschlossen erscheint, während er in jenen 
immer am Anfang steht. Der Schreiber von R hat auf den An- 
schluß des September an den August durch eine eigene Rubrik 
aufmerksam gemacht. Diese Rubrik darf nicht dahin verstanden 
werden, als ob eine erste Abteilung von Lesungen sich nur auf 
Herrn- und Marienfeste bezogen hätte und die Feste hervor- 
ragender Heiligen erst vom 20. September zn berücksichtigt 
würden; denn vor ihr steht das Fest vom 29. August, das weder 
zu den Herrn-, noch zu den Marienfesten gehört. Wirft man nun 
einen Blick auf die Vertreter des Typus A (s. oben $. 155ff.), 
so sieht man, daß sie am Schluß (soweit er erhalten ist), die- 
selben drei großen Feste vom 6., 15. und 29. August unmittelbar 
aufeinanderfolgen lassen, auf die sich die Nrn. 54—59 von R 
beziehen. Dieser Befund berechtigt zur Annahme, daß diesen 
drei Festen in R dieselben Feste voranstanden, die in den Ver- 
tretern des Typus A nach dem Sonntag Allerheiligen mit 
Lesungen versehen sind. Da nun aber diese Feste bei weitem 
nicht zahlreich genug sind, um die verlorenen Nrn. 1—53 von R 
in Anspruch nehmen zu können, drängt sich die Folgerung auf, 
daß die verlorenen Texte zum allergrößten Teil das bewegliche 
Kirchenjahr zum Gegenstande hatten, daß somit das bewegliche 
Kirchenjahr am Anfang der Sammlung stand, deren Fragment 
in R vorliegt. Diese Stellung ist in der Tat die dritte mögliche 
Verbindung des unbeweglichen mit dem beweglichen Kirchen- 
Jahr, deren erste (das bewegliche Kirchenjahr in der Mitte) den 
Typus A und zweite (das bewegliche Kirchenjahr am Schluß) den 
Typus B charakterisieren. R verbürgt daher die Existenz eines 
weiteren Typus der Jahressammlungen, desTypusC, und erbringt 
den Beweis dafür, daß in dem Typus C, wie nicht anders zu er- 
warten, nach dem September hervorragende Heiligenfeste der 
folgenden Monate wenigstens bis in den Dezember hinein mit 
Lesungen bedacht waren. Seine Lücke nach der Nr. 60 bereitet 
keine Schwierigkeit; denn die verlorenen Nrn. 61-—74 waren 
offenbar Lesungen für Heiligenfeste, die zwischen dem 20. Sep- 
tenber und dem 4. Dezember liegen. Fraglich bleibt daher 
nur die obere und die untere Grenze des Typus C. Auch dafür 
gibt der Aufbau des Typus A einen Fingerzeig; denn in seinen 
Vertretern beginnt die auf das bewegliche Kirchenjahr bezüg- 
liche Serie von Lesungen (soweit es sich noch feststellen läßt) 
mit einem der Sonntage der Vorfastenzeit, während die Lesungen 
für die Heiligenfeste sich vom 1. September bis in den Februar 
hinein erstrecken. Daraus darf geschlossen werden, daß einer 
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der Sonntage der Vorfastenzeit die obere und Februarfeste die 
untere Grenze des Typus C normalerweise bildeten. 

Die Bestimmung der frühesten Entstehungszeit der von R 
repräsentierten Sammlung hängt von der noch unentschiedenen 
Frage ab, wer als der Verfasser der Nr. 54 zu gelten hat, Kyrillos 
von Alexandrien (5. Jahrhundert) oder Pantoleon von Konstan- 
tinopel, dessen Lebenszeit erst in das 8.—9. Jahrhundert zu 
fallen scheint!. 

2. Eine willkommene Bestätigung des Versuches, den ur- 
sprünglichen Aufbau von R zu rekonstruieren, erbringen zwei 
Oxforder Hss, die diesen Aufbau besitzen, vornehmlich der Cod. 
Bodl. Clarke 50 m. s. 12—13, 269 Folien 24 x 18,5 (O1)2, 
der folgende z. T. mit ursprünglichen Ordnungsnummern ver- 


sehene Texte enthält: 


* * 
* 


(5.) Montag der Karwoche. Rede des Joh. Chrys. über den Feigen- 
baum COgpdaluös uev doav> (der Anf. fehlt). 

(6.) 7 ayia xai ueyaAn Ttoitn. Rede des Joh. Chrys. über die 
10 Jungfrauen. "Orav Tö eddandvnntov. 

7. (Mittwoch der Karwoche.) Rede Ephrems über die Sünderin. 
IloAiaw övruw dolwv. 

(8.) (Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. ”EAcov Beoö 
xai pılavdo. 

(9.) (Karfreitag.) Rede des Athanasios von Alex. Meya uev oögavoc. 

10. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern, Ti tovro; 

11. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Xaloere &v Xgioro. 

12. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avyaotacews NuEoa. 

13. (Sonntag roüö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxalvıa 
tıuäocdaı. 

14. (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrysost. Znueoov Njuäs, Ayanınroi 
adeAyoi, noös owrnolav. 

15. Christi Auffahrt. Rede des Joh. Chrys. ®eoe ön xal onueoov Tip 
ano yiis Eis oÖpavoüc. 


1) Vgl. oben $S. 150 Anm. 2 und S. 210. 

2) Catal. Clarke 1, 100—105 (ohne Datierung); Catal. Germ. 
8. 355—358 (s. 12). Deubner, Kosmas und Damian $. 15 datiert 
s. 12—13, was mir richtig zu sein scheint. Fol. 1 und 2 gehören nicht 
zur Hs; sie sind palimpsest, die untere Schrift ist aber kaum zu lesen. 
Die obere Schrift enthält Apostel-Perikopen. Die Fol. 268 und 269 
gehören dazu. Die Fol. 148, 149 und 156 sind Papierblätter; das erste 
ist unbeschrieben, auf den beiden anderen ist der Anfang und das Ende 
der Nr. 30 (?) ergänzt. Fol. 11v steht von erster Hand die Ordnungs- 
zahl (’; eine spätere Hand hat die Zahl P’ hinzugefügt, als der Verlust 
des Anfanges der Hs eingetreten war. Die alte Nr. 18 ist nicht mehr 
zu sehen; nach meinen Notizen gilt das auch für die Nrn. 37—44. 

3) Fol. 3 inc. xai oloua vöv dxolovdeiv xri. = M. 59, 585 Z. 11ff. 
(bald nach dem Anfang). 


2223 Zweiter Abschnitt. 


16. Pfingstsonntag. Rede des Joh. Chrys. “H ras YyAwoocas onueoo. 

17. Sonntag Allerheiligen. Rede des Joh. Chrys. dAeürte omueoov, 
Aayannroi. 

(18. 24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nucoa Eoprnis. 

19. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. Odoavoö 
xal yiic. 

20. (8. Juni?) Theodoros. Martyrium. "Qoneo yaiveı. 

21. (1. Juli.) Kosmas und Damian. Martyrium. ”Aorı tjs edceßelas 
avalaunovons!. 

Kosmas und Damian. Thaumata. Zöüxagıoreiv öpeilouer. 
22. (8. Juli.) Prokopios. Martyrium. Kara rovüs xaup. Ex. Eßaoıd. Auoxd. 
23. (15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium von Theodoros. T& 


ayarınta® ... Eneineo Tw® xal® oneo. 

24. (3. Juni.) Lukillianos und Genossen. Martyrium. Baoılevovros 
Adonkıavod. 

25. (27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. Baoıevovros Toü doeßeord- 
Tov. 


26. (1. Aug.) Die Makkabäer. Martyrium des Eleazar und der 7 Brü- 


der. JIgoxadicas ö röoavvos "Avrioxos (das Ende fehlt). 
* * 
* 
(30? 6. Sept.) Michael der Erzengel. Bericht über das Wunder in 
Chonai. °H äoxn av lauarwv. 


* * 
* 


(31. 8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta “’Aoyr 
ucv nuiv) (der Anf. fehlt)®. 

(32. 14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. 
ZTavpod nayyvoıw. 

33. (20. Sept.) Eustathios. Martyrium. Jlooxeıra = R. 

34. (5. Mai?) Eirene. Martyrium. Kar’ Exeivov Tv xapov Unnoyer 
Baoıkevs. 

35. (7. Febr.?) Parthenios, B. von Lampsakos. Vita. IIodo xai 
Adydarın XIvoduevog. 


1) Dieser Text ist identisch mit dem Martyrium von Kosmas und 
Damian im metaphrastischen Menologium am 1. Nov. (s. unten Abschn. 
VI $ 3). Dieser einzige Fall genügt nicht, um die durch Ol repräsen- 
tierte Sammlung als nachmetaphrastisch zu bezeichnen. Seine Auf- 
nahme erklärt sich aus der späten Zeit, in der Ol geschrieben wurde. 

2) Fol. 147v des. önws xaäuf xararelvas neoi nAeıöovaw döınnudrwvr 
&peinong | (unediert).,. Da Anf. und Ende des folgenden Textes 
auf den Fol. 148 und 156 von späterer Hand ergänzt sind, läßt sich 
seine Stellung nicht mit voller Sicherheit bestimmen; denn der 7. Sep- 
tember kann mit einer Lesung vertreten gewesen sein. Es darf jedoch 
damit gerechnet werden, daß die in R vertretenen großen Feste vom 
6.,15. und 29. August nicht fehlten; es ist uahır nöchst wahrscheinlich, 
daß ihre drei Lesungen die Ordnungszahlen 27—29 trugen. 

0 3) Eol. 157 inc. dvdewv T@w rwevuarızav Ti ypapnis xti. = M. 97, 
808 2. 
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36. (24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Be- 
richt. Movayxoi Övo. 

(37. 23. Sept.) Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nucoa, alola Eoprm. 

(38. 24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovreos. 

(39.) 24. Sept. Thekla. Karoodwuara. "EroAunca, Beisraroı!. 

(40. 26. Sept.) Johannes der Theologe. Aus den Acta von Prochorios. 
Tod xvoiov jußv "Inooö Xoiorod. 

(41. 14. Nov.?) Hypatios der Thaumaturg?. Martyrium. Kara roös 
za. Exeiv. Bacık. Geixıavov. 

(42. 26. Jan.) Xenophon und Gen.? Vita. Aunynoaro Tıs yEowv. 

(43.) T5 xvoraxfj; tig Tuvgivns. Rede Gregors von Nazianz. Ti Avere 
taeıw Enawovusvnm; 

(44. 26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ınavös 6 xai “Eoxodkos 
(das Ende fehlt). 


% % 
* 


Die ursprünglichen Ordnungszahlen stellen außer Zweifel, 
daß diese Hs mit Lesungen für das bewegliche Kirchenjahr 
begann, da auf der einen Seite der erste erhaltene Text sich auf 
den Montag der Karwoche bezieht und somit nur vier Texte 
fehlen, auf der anderen der September sich an den August an- 
schließt. Sie hatte also den vorhin postulierten Aufbau. Auf 
welche Tage die verlorenen Nr. 1—4 sich bezogen, kann nicht 
mit Sicherheit bestimmt werden. Auf den ersten Blick scheint 
bei der geringen Zahl der in Betracht kommenden Tage die Be- 
rücksichtigung der Vorfastenzeit ausgeschlossen zu sein; zur Vor- 
sicht mahnt aber der Tatbestand, daß z.B. in Hl (s. oben S.201f.) 
d’e Sonntage To do@tov und rs dnoxpew, der Samstag roö 
Aadaoov und der Palmsonntag unmittelbar aufeinanderfolgen. 
Das Exemplar, das der Schreiber von O1 benutzte, war viel 
weniger umfangreich als R, da dieser mit dem 6. August die 
Nr. 54 erreicht, während der Text für den 1. August in Ol 
erst die Nr. 26 trägt. Möglich ist es auch, daß erst der Schreiber 
von Ol die Kürzung vornahm. Auffallend ist der Mangel an 
menologischer Ordnung in der Aufeinanderfolge der Heiligen- 


1) Der Catal. Germ. $S. 357 gibt als Desinit dieses Textes den 
Schluß der von ihm übersehenen Nr. 40. Der Schluß der Nr. 39 steht 
Fol. 227v und lautet: » oöv Er@v dexaoxtw, Öre Nxovosv tis ÖWdacxakias 
Jlaölov, Einoev Ö& uera ts döoınoplas xai doxhoews ars Alla Eßdounxovra 
Vo xal Ereisiwdn Erov Evernxovra eis Öökav Toö nareös “TA. (unediert). 

2) Hypatios, B. von Gangra, wird im Synax. von Konstantinopel 
am 14. November in dem Cod. Cd Bavuarovpyos genannt (Sp. 222). 

3) Diese Heiligengruppe figuriert im Synax. von Konstantinopel nur 
am 26. (und 30.) Januar (Sp. 423f., 431). 

1180 Bol. 267 des. ZAaßev Tv dxwarnv-xal avaßikyas eis tov| = M. 116, 
10. 
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feste nach dem 20. September. Nach diesem Datum berühren 
sich die beiden Hss nicht mehr, einerseits infolge der großen 
Lücke in R nach der Nr. 60, anderseits weil Ol jetzt nicht bis 
zum Dezember geht. Sein jetziger Folienumfang läßt aber die 
Annahme zu, daß sein ursprünglicher Umfang größer war. 
Der jüngste Autor, der in O1 figuriert, ist Andreas von Kreta 
Nr. 31). 

Die nieite Hs, der Codex 82 des New College in Oxford, 
m.s. 11—12, 311 Folien 26x 19 (O2)!, stimmt in ihrem Aufbau 
mit O1 wesentlich überein, wie aus der Liste ihrer Texte er- 
sichtlich ist: 


* * 
* 


(1) (Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den Feigen- 
baum Opdaluds uev> = Ol (der Anf. fehlt)?. 

tn ayla xai ueyain Ttoitn. Rede des Joh. Chrys. über die 
10 Jungfrauen. "Orav To eddanavntov — Ol. 

tn adın Nnueoa Aoyos Pf. Rede des Joh. Chrys. über Job. 
"Hxev Nulv Eviadoros oNuEoov. 

tn adın nucoa Aoyos P’. Rede des Joh. Chrys. über Job. 
Jlavrayod u&v xai Eni navrwr. 

57 dyia xai ueyain teroadöı. Rede des Joh. Chrys. über die 
Sünderin. “Ixavas Nuäs. 

ın ayla xai ueyain neuntn. Rede des Joh. Chrys. über den 
Verrat des Judas. ’Eßovidunp, dayannroi. 

tn adrn nueoa. Homilie des Joh. Chrys. über Heb 10, 26f. 
Taw Öötvöowv Öcanep. 

tn ueyaiAn napaoxevj. Homilie des Joh. Chrys. über Mt 26, 
39. Ovölv Aneolxacw oi tis Exxinolac. 

tö äüylo xal ueydiw caßßarw. Rede des Joh. Chrys. Eidere 
des Anoro. 

(10) 77 ayla xai ueydin xvoLrax5 Toü naoxa. Rede des Joh. 

Chrys. ’Anedeueda Ts vnorelias. 
tn adrn Nueoa. Rede des Joh. Chrys. Xdes nuiv 6 Aöyoc. 
(T7 adrnj Hufen.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotdoews 
nucoa = Ol. 


(5 


a 


1)H.O.Coxe, Catal. Colleg. 1,25£. (s. 11); Catal. Germ. $. 371£. 
(s. 11). Mir scheint die Schrift eher in das 12. als in das 11. Jahrhundert 
zu gehören. Der obere Rand der Blätter ist stark beschnitten; die 
oben stehenden Tagesrubriken sind infolgedessen fast alle verschwunden 
(bei den Nrn. 2—11 stehen sie nach der Überschrift). Fol. 4v steht bei 
der Nr. 2 der obigen Liste die Ordnungszahl Adyos $’, die sich dann 
fortsetzt. Diese Ordnungszahlen sind aber nicht von erster Hand; 
es darf daher daraus nicht geschlossen werden, daß die Hs ursprünglich 
mit dem Montag der Karwoche anfing. Wie weit er über den Montag 
der Karwoche hinaufging, läßt sich nicht mehr ermessen, da seine 
Quaternionen nicht mit Zahlen versehen sind. 
2) Fol. 1 inc. &Exwv tip Toö uvornolov xtTi. = M. 59, 587 Z. 24. 
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(7 adıny Nueoa.) Rede Gregors von Nazianz. Adyos ß’. ’Eni 
tijs pvlaxı. 
(Sonntag Toüö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz eis veav xvpia- 
xiw. "Eyxalvıa tuaoda = Ol. 
(15) (Sonntag Töv uvoopöowr.) Joh. Chrys. auf die salbenden 
Frauen. ©Bepe Ö& neoi riss TÜV edayyelıorüv. 
(Sonntag 700 napaAvrov.) Joh. Chrys. auf den Lahmen. E- 
Aoynntös 6 Deös xad Exdormw oivafır. 
(Sonntag rs Zauaoeltıöog.) Joh. Chrys. auf die Samariterin. 
Znuceoov Nuiv 6 Xotoröc. 
xvorar € Eis TV Ex yevvntng tupAov. Joh. Chrys. auf den 
Blindgeborenen. °O Beös Tov Ex yerynrns TupAov!. 
in € rüs Äoıorod üdvainyewsg. Rede des Joh. Chrys. Kai öre 
oTavood uvelav. 
(20) (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. über Act 2, 1f. Elöe 
ov rUnov; Tis Eorw adın N Nevrnxootn; 
(Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrys. ’EE oÖ tip ieoar. 
(Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrys. Ai r@v uagriowv 
&oprai. 
8. Juli. Prokopios. Martyrium. Kara roös xaw. Ex. Eßaollevoe 
Auori. = Ol. 
27. Juli. Panteleemon. Martyrium. Baoılevovros Tod aoeßeor..... 
Moa£ıu. = Ol. 
(25) 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Joh. Damasc. Jevre, 
navnnyvolowuerv. 
(?) Joh. Chrys. auf den barmherzigen Samariter. "Ovrws xard 
töv Deiov anodorToAov?. 
(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos uoa, alola Eoprn = Ol. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. JIaAw “Howöias. 
29. Juni. Petrus und Paulus. ’Ey&vero uera To E&eidei. 
(30) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTavpoö 
zavnyvow = Ol. 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvorijowv N 
rrapoüca = R. 
(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Georgios von Nikom. 
Dawdoov TO Ts TTagodons. 
(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’Iöod xai nal. 
4. Jan. Paulos von Theben. Vita. ’Ev noAlois noAdaxıc. 
1) Dieses Incipit fehlt in dem alphabetischen Verzeichnis bei M. 64. 
oxe verweist auf die unechte Homilie des Joh. Chrys. reoi SnAov xai 
EVoeßeilas xal eis Tov &x yeverijis tupAöv (Inc. IImyn Ywrös 6 Tod Beov Adyog), 
von der dieser Text ein Teil ist (= M. 59, 547—554). 
. 2) M. 61, 755—758 (unecht). Die Stelle Le 10, 25—37, auf die sich 
dieser Text bezieht, ist die Perikope des 8. Lukas-Sonntages. 


T. u. U. 50,2: Ehrhard. 15 
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(35) (6. Dez.?) Nikolaos. Erzählung über seinen Schüler Kyprianos!. 
(?) Disputation zwischen Juden und Christen. ’Jöovres oöv ai 
töv ’Iovdalav vououadeis?. 
(20. Dez.) Philogonios. Enkomium des Joh. Chrys. ’Eyw uer 
xal TNUEOOV. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xotorös 
yevvärtal. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“Ds xalı. 
(40) (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Presbyters 
Johannes von Euboia. JJalıw 6 ralas Eyw. 
(1. Jan.) Basileios v. Kaisarela. Bericht des Amphilochios von 
Ikon. ’Ayanntoi, oöx Tv. Das Ende fehlt?. 


%* * 
* 


Die Unregelmäßigkeit, mit der die Heiligenfeste nach dem 
Sonntag Allerheiligen aufeinander folgen, ist somit in O2 noch 
größer als in Ol. Trotz dieses ungünstigen Umstandes erweist 
er sich mit Sicherheit als der Vertreter eines neuen Typus da- 
durch, daß er die Monate September, November, Dezember 
und Januar an den August anschließt, während sie in dem 
Typus A und B an der Spitze stehen. Da nun R dieselbe Stellung 
der Monate September bis Dezember aufweist, darf in O2 ein 
zweiter Zeuge dafür erblickt werden, daß in dem verlorenen Teile 
von R das bewegliche Kirchenjahr vertreten war, um so mehr 


1) Nach den letzten Worten der nicht zu Ende geschriebenen Nr. 34 
(Fol. 242 Tag TE xeipag adtoü xai Toüg sıödac Karea0oov, os vonoar Avyrtavıov Toög 
dnoas tv edAoylay Erulnreiv. tote ’Avtawıog ıgös ödEav Beod xıyndeis neoonÜ- 
Eato Atyam od el 6 dDeös, od ris Boviis @vev = ed. J. Bidez 8. 30, 
13—18 stark abweichend) folgt ohne Zwischenraum die Überschrift 
nepi Tod oxokagiov. Madntns, pnol, Toöde Tod dolov naToög nur NixoAdov, 
Kvrıguavös roövoua, £& Edovs elyev xar’ Eros Tod nagaßaleiv 7005 TIva YEDOVTa 
xara mw is "Atowas ÜnKbpeEav nOLWVuEVov Tip olınaw xti. Auch dieses 
bei G. Anrich, Hagios Nikolaos, fehlende Stück bricht Fol. 243 
mitten in einem Satze ab (Tovrovus uEvV Tav nOoÖBv Tip ünallayıp xai 
ErlBaoıw, xaxelvwv TOV Vövyn00V Ev uaxaloa TuIxpordrn Davarov xai 0ÜTWw UEXOL 
övouas HAlov ToLi0UTw Toonw) und es folgt von erster Hand die Rubrık: 
Int(eı) TO Eregov avayvwl(oua) eis T(6) TEAog Tod Bıßliov. Was damit ge- 
meint ist, läßt sıch nicht mehr feststellen, da das Ende der Hs 
verloren ist. 

2) Fol. 244—253 (mit dem Titel: Auaefıs "Tovdalom uera Korcriav@v) 
des. öneE Tois Avayırworovamw Tadta vondrvaı n plkov 7 aAndi doxei — ed. 
Ed. Bratke S. 27, 24 bis Schluß. Das ist ein Stück aus dem sog. Reli- 
gionsgespräch am Hofe der Sassaniden, das in dem Cod. Vatic. Palat. 
gr. 364 (u. a. Hss) als Lesung ‚‚eis tip todnelav 1% Toö Äoıorod yerwj- 
c0ews Nucoa ai Eni Tip adoıov‘‘ steht. Hier ist es vielleicht für den 
Sonntag vor Weihnachten bestimmt. 

3) Fol. 311V des. 6öois Xoıotoö nopedveodaı xal OÖ uövov OVyXWENINEN» 
alla|= ed. Combefis S. 218 A 9. 
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als O2 sich in seinen Texten sehr wenig mit Ol berührt, beide 
Hss somit in keinem näheren Abhängigkeitsverhältnis stehen. O2 
repräsentiert eine jüngere Sammlung als Ol; denn er bietet 
Reden von Johannes von Euboia (Nr. 40), Johannesvon Damaskus 
(Nr. 25), die jünger sind als Andreas von Kreta (Nr. 30 und 31), 
und von Georgios, EB. von Nikomedien (Nr. 32), dem Freunde 
des Patriarchen Photios von Konstantinopel, von dem er um 
860 zum Metropoliten geweiht wurde. 

3. Durch den Vergleich mit den beiden Oxforder Hss erweist 
sich der Cod. Vatic. gr. 2079 m. s. 9—10, 156 Folien 21 x 14,2 
(V2)!, als das Fragment eines vierten Exemplars des Typus C. 
Er ist am Anfang und am Ende unvollständig und hat innere 
Lücken; die Ordnungszahlen, mit denen seine Texte versehen 
sind, geben aber seinen Aufbau noch zur Genüge zu erkennen: 

%* %* 
* 


(Nr. ?) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede von ? (der Anf. fehlt)?. 


* * 
* 


1) Suppl. Catal. Vatic. S 6. (s. 10). Das Format ist auffallend 
klein; die Schriftfläche beträgt 16,2 x 10 cm. Das dicke Pergament 
ist schlecht geglättet. Die Lettern sind größer als gewöhnlich und 
stehen auf den Zeilen, die voll geschrieben sind. Ich bin sehr geneigt, 
diese Hs in das späte 9. Jahrhundert zu datieren. Die Worttrennung 
ist kaum angedeutet; die Akzente und Spiritus sind unregelmäßig 
gesetzt. Die Überschriften sind in den großen Unzialen geschrieben, 
die man in das 9. Jahrhundert zu setzen gewohnt ist. Die Ausstattung 
ist sehr einfach. Zwischen den Texten sind nur feine Zierlinien ange- 
bracht. Die Textinitialen bestehen aus in den Rand gerückten Mi- 
nuskeln, die nur wenig größer sind als die Lettern des Textes. Die 
Ordnungszahlen stehen in Kreisen und sind sicher von erster Hand. 
Die Quaternionen sind durch 2 Kreuze bezeichnet, die im oberen Rand 
des ersten Blattes der einzelnen Hefte angebracht sind. Letzterer 
Umstand weist auf die Schreiberschule des Studionklosters in Konstan- 
tinopel hin. Die Fol. 8 und 9 sind von einer Hand des 12.—13. Jahr- 
hunderts ergänzt, die den Schriftduktus der alten Hs nachzuahmen 
sucht. Auf mehreren Folien ist die verblaßte Tinte renoviert worden, 
vielleicht von der Hand, welche die Fol. 8 und 9 ergänzt hat. Fol. 49 
ist an das Ende der Hs nach Fol. 156 zu setzen. Der Itazismus ist in 
ihr stark vertreten. 

2) Fol. 1—7v: Öndurnua, 6 ÖE Ayyelos unvöuara xaroodwudtwv ÜNAYO- 
0EVeı To Övoua, AAAd 7 Magıau Ev Hoxeı noös eippocüvnv, Örı TEFeraı TOv 
TOL0ÜTov vidv . . . 0ÖToS Yyap awaesı rov Aaov auTod And TÜV dnaprıöv adv 
oörTog Eotaı ueyas . . . dvaoräca Ö£ Mapıau Ev Tais Nusgaıs radraıs aveßn eis 
tw Öpewrnv xal ıdAıw ’Iovda- texumoloıs Tod dyyE&iov 1uoTwoausvov TNV T7I00P- 
onow (Fol. 6) . . . y&Evorro ÖdE Aaylow edyais ndans uEv Äuäs ynlons 0001a - 
Deias anooyowloaı tov Aoyıcudv, Eni d& ro Boaßeiov Ts ävm nAnoews ovvantiwaı 
Xoıorö, © ) Ödka /]|/| aüv T® narei xal ro dAylo nweönarı ///]| av aiavmm. 
Die Fol. 1—-7 bilden einen Quaternio, dessen letztes Blatt fehlt; sie 
bieten daher einen kontinuierlichen Text. Ich habe diese Rede in 
keiner anderen Hs wahrgenommen. 


15* 
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(Nr. ?) Samstag roö Aadapov. Rede des Joh. Chrys. Znuspov 
Ex vero@v Eyeioouevos (nur der Anf.)!. 


* * 
* 


'(8) Donnerstag der Karwoche. Rede des Joh. Chrys. <«’Q nen 
övvauıs ns Nuereoas nlorews> (der Anf. fehlt):. 
9. 5 ayia neuntn. Rede des Leontios von Konstantinopel eis 
tiv napdöocıw Tod Xoiorod xal eis Tip ywalxa. "Noneo xav6vos 
naparedevros (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


(11. Karsamstag.) Rede des Gregorios von Antioch. Enawerös xai 
odrtos> (der Anf. fehlt)®. | 

12. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotaoews Nueoa 
= 01 02. 

13. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eni tjs pvlaxiis (mit 
innerer Lücke) = O2. 

14. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Ei rıs edceßrg. 

15. (Sonntag roüö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxalivıa 
tuäodaı = Ol O2. 

16. (Sonntag rtoüö Owuä.) Rede des Joh. Chrys. "Hxw ro xo£os. 

17. (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. "Qoneo 7; paeopooos veiıpn. 

18. (Christi Auffahrt.) Rede des Athanasıos von Alexandrien. 'A 
uev TiS Avaordcews uyiun (nur der Anfang)®. 

(19) (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. (Bawöpa uev näca Eoprn)> 
(der Anf. fehlt)®. 

20. (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. JIJeoi rijs Eopris 
Poaxe£a. 


1) Fol. 87 des. Eneiönneo Eieyev ö owrnoe Tois neoi Maodav xai Mapiav 
adeApas tod Aalagov- od redeixare adrov; | = M. 48, 780 2.7. Da dieses 
Blatt ergänzt ist, besteht die Möglichkeit, daß der Samstag tod Aalapov 
ursprünglich eine andere Lesung hatte oder überhaupt nicht vertreten 
war. Die ergänzende Hand hat wohl den ganzen Text der Rede nach- 
getragen, deren größter Teil später wieder verlorenging. 

2) Fol. 9 inc. oö Paoıkevg, oddE Tiw Öxaluw uer’ Euod. oil ner’ Euod 
ovveroi xäv Töv Bavarov, ala wer’ Euod Exinpovöuncav Tov rapddeıoov xTi. 
—= M. 59, 720 Z. 4ff. (sehr abweichend). 

3) Fol. 16V des. Öueis ÖE peöyere T6 nadeiv ue, xal aurn noorgenera 
oldev TI avup£gei N Avdownornti. Ti Xonovs napeyere 9 yıvaıml; naAdv Eoyov 
unediert (= Vatic. Ottob. gr. 14 Fol. 1667, 1. Sp. Z. 5—9). — Die ver- 
lorene Nr. 10 bezog sich offenbar auf den Karfreitag. 

4) Fol. 17 ine. 6 davaros rip) Arrav Eavroü Öuoloyei, n; ddavaola Tois 
avdoonos ünoy£yparıra xti. = M 88, 1864 A 7ff. (&avroö fehlt hier). 

5) Fol. 73V des. dtaßoAırns Tvoavvldos Eneoxyerar, Ötav idw omusoor | 
= M 28, 1092 C 9. 

6) Fol. 74 inc. ävrıloylag Exrös untno adın Eooraw  dolöıuos Hucoa Tois 
nıorois Aeloyıorar xti. = M. 52, 799 Z. 20 von unten. Zwischen Fol. 74/75 
fehlt ein Blatt (74V des. adrn &oriv 5 dAndncs naranavaıs, Öl Tv nal 6 And- 
otoloc Ilaölos | = 800 Z. 16 von oben; 75 inc. drevllovres) Ticav eis TV 
odgavov opevou&vov adrod xTA. — 800 Z. 15 von unten. 
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31. (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Znueoov Enepoltnoev Tod 
aylov rveduaros. 

22. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. devte, 
adeipoi YıÄöxeroros (mit innerer Lücke). 

23. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Oi usv ed elööres. 

24. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Theodoros Studit. Bwvn aaAnıyyos. 

25. (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyn 
us juiv = Ol. 

26. (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Joh. Chrys. Dawöoa amuepov 
Nulv Nuega. 

27. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Auffindungsbericht. ”Erovs dıaxoaı- 
00TOV TOLAXOCTOV. 

28. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xogworös 
yewäraı = O2. 

29. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Odoaviov xAadov 
EE dyduov vöupns. 

30. (6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JJaAw ’Inooös 
6 E&uös (das Ende fehlt)!. 


* * 


* 

Nach dem Pfingstsonntag ist V2 allerdings viel kürzer als 
Ol und O2, sein Aufbau ist aber der gleiche; denn der Anschluß 
des September an den August ist charakteristisch für den TypusC. 
Ursprünglich umfaßte V2 wenigstens 36 Texte; denn auf 
Fol. 101Y steht beim Beginn der Nr. 24 die Rubrik: Zrjteı xai 
Ereoov Eyawurov eis #egaiaıov As’?. Da nun die Nr. 36 sich 
auf denselben Tag wie die Nr. 24, also den 15. August be- 
zogen haben muß, so kann sie nur ein Nachtrag zur eigent- 
lichen Sammlung gewesen sein. Im Gegensatz zu Ol läßt sich 
der Gegenstand der Nrn. 1—7 bestimmen. Es darf nämlich 
mit Sicherheit angenommen werden, daß die ersten drei Tage 
der Karwoche mit je einer Lesung vertreten waren, welche 


1) Fol. 156V des. iva nAnowd7 ra navra Ödens Beod, Enei al Beov xai did 
toöro xrileraı Avdownos xewpi Veod Tuundeis xal einovı. Toürov ÖE Pdro 
öı1aßolov | = M. 36, 348 D6. Die unmittelbare Fortsetzung steht auf 
Fol. 49—49v: xail nıxpda yedoeı tig Auaprias Veod ToÖ nenoınxdTog EAEEWÜT 
xwoıLöusvor — Ötı Tov Eevov Eödkacev. vuvi ÖE noäfıs AAin Tod Xoioroü | = 
348 D 6-—-349 C8. Das Fol. 49 ist durch die zwei Kreuze im oberen 
Rand als das erste Blatt eines Quaternio zu erkennen. 

2) Neben der Überschrift der Nr. 27 steht im Längsrand des Fol. 122 
dieselbe Notiz, die aber hier beschädigt ist: nn (ai) erepov) 
eyawuv eis) xepallaum) A /||. Die zweite Zahl ist weggerissen. 
Hier handelt es sich um einen Nachtrag zum 14. September. Beide 
Notizen scheinen von erster Hand geschrieben, später aber reno- 
viert worden zu sein. Die beiden Nachträge erklären sich durch 
den Umstand, daß die Feste vom 15. August und 14. September suo 
loco nur mit einer Lesung versehen sind, während die übrigen großen 
Feste deren zwei haben (Ostern als das größte hat deren drei). 
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die Nrn. 5—7 darstellen. Ebenso sicher ist die Annahme, daß 
der Palmsonntag ursprünglich vertreten war; die Nr. 4 bezog 
sich also auf ihn. Da nun aber die übrigen großen Feste mit 
je zwei Lesungen bedacht sind, so dürfen auch auf den Palm- 
sonntag deren zwei gerechnet werden (= Nr. 3 u. 4). Es blei- 
ben also nur noch die ersten zwei Texte zu bestimmen. Einer 
bezog sich sicher auf den 25. März; denn er ist z. T. noch er- 
halten. Da aber auch für dieses Fest zwei Lesungen zu postu- 
lieren sind, so bestätigt sich die oben (S. 228 Anm. 1) aus- 
gesprochene Vermutung, daß der Samstag roö Aaödpov ur- 
sprünglich fehlte. Auf jeden Fall ergibt sich aber als Resultat 
dieser Berechnung, daß V2 mit dem 25. März anfing, nicht mit 
dem ersten Fastensonntag oder dem Sonntag Tod TeAwvov. 
Der Anfang von V2 darf aber nicht kurzerhand mit der nor- 
malen oberen Grenze des Typus © gleichgesetzt werden. Aus 
zwei Gründen: 1. weil das Fest des 25. März im Aufbau des 
Typus A immer entweder vor dem Sonntag roö teAwvov (s. oben 
S. 186) oder nach dem Beginn der Fastenzeit steht; 2. weil der 
Zeitabschnitt von der Vorfastenzeit bis zum Palmsonntag in 
einer Jahressammlung nicht grundsätzlich unberücksichtigt 
bleiben konnte. 

Wie die obere, so läßt sich auch die untere Grenze der Jahres- 
sammlung vom Typus © nicht von den erhaltenen Exemplaren 
ablesen. O1 berücksichtigt zwar zwei Februarfeste; er ist aber 
nach seiner Nr. 33 ganz unregelmäßig aufgebaut. O2 schließt 
jetzt mit dem 1., Vi mit dem 6. Januar, R bereits mit dem 
13. Dezember. Alle vier Exemplare haben aber ihren ursprüng- 
lichen Schluß verloren. Trotz des Mangels an einer direkten 
Bezeugung, kann indes die untere Grenze des Typus C nicht 
zweifelhaft sein, da nur der Januar oder der Februar als solche 
in Frage kommt. Für den Februar spricht der Aufbau des 
Typus A (s. oben S. 220); entscheidend für ihn ist aber der dop- 
pelte Grund, daß Lesungen insbesondere für das Fest der Hypa- 
pante (2. Februar) in einer Jahressammlung nicht fehlen konn- 
ten und daß nur auf diese Weise die untere Grenze zu der 
oberen stimmt. 

Stellt man sich nun die Frage, welcher von den drei Typen 
der einbändigen Jahressammlungen den Anspruch darauf er- 
heben kann der älteste zu sein, so kann es sich wohl nur um 
den Typus A oder C handeln; denn der Typus B erscheint von 
dem Bestreben beherrscht, die in dem Typus A auseinander- 
stehenden Heiligenfeste in eine geschlossene Serie zu vereinigen. 
Da nun dieses Auseinanderstehen die natürliche Folge des zeit- 
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lichen Ablaufes des mit dem 1. September beginnenden Kirchen- 
jahres war, so liegt die Annahme nahe, daß die Vereinigung der 
Heiligenfeste erst in einem späteren Zeitpunkt durch die Ver- 
legung der Lesungen für das bewegliche Kirchenjahr an das 
Ende der Sammlung erzielt wurde. Der Typus A ist demnach 
älter als der Typus B. Alter als der Typus A scheint aber der 
Typus C zu sein, weil dieser von dem älteren Bestandteile des 
Kirchenjahres, nämlich dem beweglichen, ausgeht und auf den 
1. September als Jahresanfang keine Rücksicht nimmt. Mit 
diesem höheren Alter steht auch seine spärlichere Überlieferung 
in Einklang, da es sich von selbst versteht, daß der älteste Typus 
am frühesten seine praktische Bedeutung verlor und daher 
seitens der Hss-Schreiber die geringste Beachtung fand. 


Die geringe Zahl der Vertreter aller drei Typen läßt übrigens 
darauf schließen — auch unter Berücksichtigung der Verluste, 
die das hagiographische Hss-Material erlitten hat —, daß die 
einbändigen Jahressammlungen in der byzantinischen Kirche 
keine weite Verbreitung fanden. Die gleichmäßige Verbindung 
des beweglichen und des unbeweglichen Kirchenjahres scheint 
den späteren liturgischen Gepflogenheiten nicht mehr ent- 
sprochen zu haben. Damit erklärt sich die eigenartige Gestalt 
eines letzten Vertreters, des Cod. Athon. Esphigmenu 44, 
m. s. 12—13, 114 Folien! gr. 4°, der folgenden Aufbau hat: 


%* * 
* 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita <Sevov xal napadogov> (der 
Anf. fehlt)?. 





1) Lambros, 1, 175£f. (s. 12). Die Blätter sind vielfach in Unord- 
nung geraten; mehrere davon fand ich in dem Cod. 318 desselben 
Klosters, der eine Fragmentensammlung darstellt. Sie wurden von 
dem Bibliothekar dem Cod. 44 zurückerstattet; sämtliche Lücken 
wurden aber dadurch nicht ausgefüllt. Manche Blätter sind beschädigt. 
Fol. 105v steht nach der Nr. 18 der bekannte Spruch: öoreo E&voı xEoov- 
om nönm narolda, oöürws xai oi yoayovres (!) Beußieiov TEios. Ich gebe ihn 
in der Orthographie des Schreibers. Seine Durchschnittsorthographie 
ist aber noch schlimmer. Von der Nr. 11, die G. Anrich auf meinen 
Nachweis hin photographieren ließ, bezeugt er (Hagios Nikolaos II, 10), 
daß kaum drei Worte hintereinander orthographisch geschrieben sind 
und sich nicht selten in einem Worte mehrere Fehler finden. Fol. 56 
Z.1-—8 steht nach der Nr. 6 folgende Notiz von erster Hand: zlorn 
LeoÖ0ı al döroraxtw nOdw ndong uepluvns al Adrıng nenavusvos TEdnxa 
adyrov Toöv naAdw Tas Einildas Ev 0U uaotipww Atuelroıe TO nAEwgs- Boav xaxöv 
/vrgovodar- Yeowv Ev Belo dnalayıp edovuoı TV Eyxinudrww- xal ol Evruyxa- 
vavres ınde Th ÖEATW edyeodaı Uneo Tod xrnoausvov Nnxeita nootoonadagiov 
xal tafıdoyov Kolns Tod ww vnar(om). 

. 2) Fol. 44—47v, 1—4: &v N Exxinoia xal Naovev Tüv Deiusw yoapam 
avayıyworou&vam — Eya 0Öv 6 Taneıvös xal EAaxıorog ’Avrawıios . . . Eyoaya 
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(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. 
LZTavpov navjyvouv. 
(20. Sept.) Eustathios. Martyrium. IJooxeıra Tois avdoonoıc. 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. Jlegioöoı. Kat’ Exeivov T. x. Tuer 
rravt. oi AndorT. 
(5) (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. <Ma£ıumvös 6 xai “EoxodAuoch 
(der Anf. fehlt)!. 
(26. Okt.) Demetrios. Aus den Thaumata des Joh. von Thessal. 
”Ioov, döeApoi Ayarınroi (mit inneren Lücken). 
(1. Nov.) Kosmas und Damian. Vita. Tov xvolov nuww ’I. X. 
(11. Nov.) Menas. Martyrium. ”Erovg Öevregor. 
(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara tov x. Ex. 
Toaiavov. 
(10) (21. Nov.) Mariä Tempelgang. Protevang. Jacobi. ’Ev raic 
iotoolaıs (das. Ende fehlt). 


* * 
* 

(6. Dez.) Nikolaos. Vita. <Ev Tais Nueo. Ex. mÖöorncev> (der 
Anfang fehlt)?. 

(6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. ”A»- 
Vowne Tod Deod. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworös 
yewäraı (nur der Anf.). 


* * 
* 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Bericht über die Translation seiner 
Reliquien. Mera ö& Ern nevra (!)®. 
(15) (1. Jan.) Basileios (v. Kaisar.). Thaumata (aus dem Bericht des 
Amphilochios). Ts u&vroı Belag Asıroveylas (das Ende fehlt)*. 


% % 
* 


rip ioroplav Tavııw xai naxdpıos 6 Exwv adıım Ev BIBAw Yyeyoauuey pw . - - 
<onovyöaowusv oöv xal Nueis CnAoövres rıw |/]/] Tov noAırelav xal doxnoı, 
Ns yevorro [||| navras Enuruyeiv ya. x. pılavdo. xt). = ed. Lietzmann 

21, 7ff. (mit erheblichen Varianten). Es fehlt nur wenig vom 
Anfang. Es muß daher ein anderer Text vorausgegangen sein, der sich 
wohl auf den 1. September als Jahresanfang bezog. Vgl. unten $. 235. 

1) Fol. 31—34: Avalov övduarı Ex Toö (EBvovs r@v Odbavddiaw UN)- 
apxovra ioxvi xal uey&deı owufaros> — ninolov Toö oeßacouiov olxov TTS 
xaAAwixov udprvoos ’Avaoraolas. noAla Te daduara xal idaeıs 6 xVoıos Eroinoev 
xt/.= M. 116, 1176 C 5—-1184. 

2) Fol. 75—82: 6 de Öevrepapıos ar Öoülos Toö Beoü Nixoiaos — 
xal Öbvra adrtois xapıov xoulas. du = Vita Nicolai Sionitae ed- 
G. Anrich I 11, 7—34, 15 (mit innerer Lücke). Vgl. G. Anrich, 
Hagios Nikol. II, 4. 


3) Fol. 87, 88, Cod. 318 Fol. 14 und unmittelbar anschließend Fol. 89- 


4) Der Anf. dieses Textes (BHG 247) ist weggelassen. Die Fol. 89 
bis 90v, 107—107V entsprechen BHG 248, 249 und 250 bis xai navrav 


eis Tip Exainolav ovvnyusvav idod Außavıos 6 ’TovALavod xoLdotwo yvyij X0N0a- 
hevos elonidev |. Diese Stelle fehlt in der Ausgabe von Combefis- 


$ 1. Die Sammlungen für das ganze Kirchenjahr. 233 


(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. <(JIaAı 'Inooös) 
(nur der Schluß)!. 

(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara rodc 
xarpovs Arkıwviov?. 

(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium. Kara rois x. &x. 
Nyeuovevovrog. 


Nach diesem Texte folgen in einer kleineren Schrift, die aber von 
demselben Schreiber stammt, einige Nachträge: 


unvi oenteußelw <’. Michael der Erzengel. Bericht des Ar- 

chippos. 'H doxn tüv iauaraw (das Ende fehlt)®. 
* * 
* 
(20) unvi t& aöra ıö'. Kreuzerhöhung. Bericht über die Kreuz- 

auffindung. ”Erovs Ay’ Ey&vero®. 

unvi angılliw xy’. Georgios. Martyrium. °H uev Tod owrijoog 
yuav®. 

(8. Febr. oder 12. Juni.) Theodoros Stratelates. Martyrium. 
"Doneoe gaiveı (das Ende fehlt)®. 


* %* 
* 


Da der letzte Text unvollständig ist, kann die ursprüng- 
liche Gestalt dieser Sammlung nicht mit Sicherheit bestimmt 
werden; ihr jetziger Folienumfang läßt vermuten, daß sie noch 
eine Reihe von Texten enthielt. Klar ist aber, daß ihr Schreiber 
als Vorlage ein Exemplar des Typus A der einbändigen Jahres- 


l) Cod. 318 Fol. 15—15V inc. ]Taölog d& dydnım Exiowoev, Eeneiön 
Öuögdwaıv — ExiaunöuevoL TT Todd KadapwTepov xal TOAVOTEOoV, NS vüv UETOLWG 
vnodedeyde Tip ulav adyrp Ex wäs rns Beornros &v X. ’I. To xvo. nu., d ) ödfa 
xt). = M. 36, 357 A 2-—-360. 

2) Cod. 318 Fol. 15v, Cod. 44 Fol. 91—9Cv. 

3) Cod. 318 Fol. 7—10V des. 7) yao Övvauls uov xai N) xapız uov xal N) Tod 
Veoö Eoraı EnıoxıdLovoa xal ayıalovoa & T@ TEN TodTW, oi de Exdool nucv ol 
Eotütes xal BAenovres nuäs | = ed.M. Bonnet S.307, 1 (mit Varianten). 
Der Text ist von einer alten Hand ergänzt. Diese Ergänzung schließt 
mit den Worten eis rm öo&av Tod Ayiov TONoV TOVÜTOvV ... . Eis Toüs Ane- 
gavrovs aliwas | = S. 307, 6—10 (etwas abweichend). 

‚4) Cod. 318 Fol. 3—6v Zytnoıs xal eügeoıs Tv Tıuiav Edlov Tod Tuulov 
xaı Lwonood oravpod. "Erovs Ay’ Ey£v. nara Tov xaupov Exeivov Baoıledovros 
Awvoravtivov Tod ueydlov xal Beopıleordrov Avögds, Öv Erexev ij uaxagla 
Eitun, Arıs dvalnıncaca ö nenodmuevov Eiiov Tod oravgod, Ev & 6 Äoıoröc 
ESeraviodn — ı; ÖE uaxapla EAevn noAld naraleiyaca TE Enioronw Eis ÖLaxo- 
viav TOV nTwxav Erouundn wer’ eionwns Ötaoreılauevn Tolis Töv Äoıoröv Yo- 
Povusvors teieiv Tim urnum Tis hueoas, Ev I eio&dn 6 oravpds, Önwg Tiywew 
ToV xinoov tjc Beoroxov Maplas did Tod xvo. iu. 1. X., 8 n döfa xri. Vgl. 
BHG 39gff. 

5) Cod. 318 Fol. 67, Cod. 44 Fol. 106—106v, 108—113. 

6) Cod. 44 Fol. 113—114v des. deögo neös Töv nodoürrd oe Paoıkda- 
ao yap Tip adynnodv vov uoopiw Evontollerau> xarıdeiv. 6 Ö& uaxdgıos Geo- 
wos Deloıs dnuacıv Evenlaılev» = Anal. Boll. 2, 362 Z. 18. 


a 
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sammlungen benutzte; denn die unmittelbare Aufeinander- 
folge der Lesungen für den 9. März und den 15. Juli läßt 
sich nur durch die Annahme befriedigend erklären, daß er 
das bewegliche Kirchenjahr bewußt überging. Ihr Aufbau paßt 
nämlich weder zu den Panegyriken noch zu den Menologien, 
nicht zu jenen, weil sie regelmäßig mit dem 8. September an- 
fangen und das bewegliche Kirchenjahr niemals auslassen, 
auch nicht zu diesen, weil sie den Sprung vom März zum Juli 
vollständig ausschließen. 


S 2. Die Halbjahressammlungen. 


Die Scholien des Cod. Paris. gr. 1470 belehrten uns (s. oben 
S. 22), daß Methodios von Konstantinopel eine hagiographische 
Sammlung in zwei Bänden. eigenhändig schrieb und daß diese 
Sammlung selbst der Pariser Hs zugrunde liegt. Neben den 
einbändigen Jahressammlungen gab es somit wenigstens von 
der Zeit des Methodios an umfangreichere Textsammlungen, 
die in zwei Hälften zerfielen und daher am zweckmäßigsten 
Halbjahressammlungen genannt werden. Diese Bezeichnung 
paßt am besten auf eine erste Serie von Hss, zu denen der Cod. 
Paris. gr. 1470 selbst gehört und deren Aufbau demjenigen des 
Typus A der Jahressammlungen entspricht. Sie stellt den Typus 
A der Halbjahressammlungen dar, deren zwei Bände je sechs 
Monate umfassen. 


I. Die Sammlungen für das Winterhalbjahr. 


1. Die erste Hälfte der von Methodios abhängigen Sammlung, 
das PıßAiov xeıuwvıxov, ist leider verlorengegangen. Einen 
Ersatz dafür bieten aber zwei Pariser Hss, der Cod. Paris. 
1454 m. s. 10, 180 Folien 36 x 25!, und der Cod. Coisl. 105 


1) Alter Katal. S. 323f. (s. 10); H. Omont, Inv. 2, 40 (s. 10.); 
Catal. Paris. S. 125—127 (s. 10). Befindet sich in einem sehr be- 
schädigten Zustand. Manche Seiten sind kaum mehr lesbar. Eine 
Hand des 12.—13. Jahrhunderts hat die Fol. 1 und 8 sowie die äu- 
ßeren Spalten der Fol. 84, 141—143 ergänzt. Die Heftzahlen stammen 
von einer späteren Hand; sie beginnen ohne ersichtlichen Grund 
mit der Zahl f’ für den jetzigen 1. Quaternio. Die Daten stehen 
z. T. im oberen Rand der Blätter, noch öfters unmittelbar über der 
Überschrift der Texte. Die Ordnungszahlen sind ursprünglich. Am 
Ende der Septembertexte steht Fol. 94v die Rubrik von erster Hand: 
tod oenteußolov Adyoı ıö’, Fol. 95 zwischen den Spalten: um dxtwßoros und 
Fol. 145 am Ende der Oktobertexte: roö dxtwße(lov) Adyoı £’. Fol. 145° 
am Rand der äußeren Spalte: up vo£ußeıos. (Die Schrift des Fol. 1807 
ıst sehr verwischt.) 
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m. s. 10, 297 Folien 35 x 24!, die ursprünglich eine Hs bildeten 
und merkwürdigerweise aus demselben Kloster T®r ’EyxAsiotowv 
auf der Insel Kypern stammen, dem der Cod. Paris. gr. 1470 
einst gehörte. Ihre Zusammengehörigkeit ist paläographisch 
evident und wird auch dadurch gewährleistet, daß der Coisl. 105 
inhaltlich die Fortsetzung des Paris. gr. 1454 darstellt. Beide 
zusammen ergeben eine vollständige Halbjahressammlung bis 
auf einen ganz und zwei z. T. verlorene Texte, die in der Lücke 
zwischen den beiden Codices standen. Besonders wertvoll ist 
die Notiz von erster Hand auf Fol. 259 des Coislian. nach dem 
Schluß des zweiten Textes auf den 24. Februar: t&loc Tod a’ 
Bıßiov Nyovv Tod guivov (= E&aunvov). Damit wird die Hs 
ausdrücklich als der erste, sechs Monate umfassende Band einer 
hagiographischen Sammlung bezeichnet. Sie umfaßt in der 
Tat die Monate September bis Ende Februar und enthält 
folgende Texte, die von erster Hand fast ohne Ausnahme mit 
Ordnungszahlen und mit Daten versehen sind. 
Cod. Paris. gr. 1454: | 


(l. 1. September.) Symeon Stylites. Vita. Zevov xal nagdöo&or. 

(2. 1. Sept.) Eis rnv doxnv Toü Erovg etc. Rede des Joh. 
Chrys. ’EnaAin/ov onueiov. 

(3) TA aörn nueoa. Symeon Stylites. Vita von Theodoret von Kyrrhos. 
ZUucovnv Tov Avv. 

4. 6.(!) Sept. Zacharias, der Vater Johannes’ des Täufers. En- 
komium des Michael Monachos. JIgopnrixai xaoıres. 





l) Montfaucon $. 178—180 (12. circiter saeculi); H. Omont, 
Inv. 3, 132f. (s. 12); Catal. Paris. S. 289—291 (s. 12). Die Zusammen- 
gehörigkeit beider Hss erschloß ich aus ihrem Inhalt, trotzdem in 
den Katalogen die eine in das 10., die andere in das 12. Jahrhundert 
datiert war. Bei einer sorgfältigen Vergleichung beider Hss an Ort 
und Stelle stellte sich heraus, daß sie von einer und derselben Hand 
geschrieben sind, und zwar nach allen paläographischen Kriterien 
nicht im 12., sondern im 10. Jahrhundert. Dieselbe Hand des 12. 
bis 13. Jahrhunderts, die Ergänzungen im Cod. Paris. 1454 vornahm, 
hat auch hier das Fol. 9 und den unteren Teil mehrerer Blätter ergänzt. 
Von ihr stammt der nlva£& axeıßns Tod naodvros PıßAlov auf Fol. 1—2 
des Coisl. Er beginnt mit der öwdAla eis ta oegapiu des Joh. Chrys. 
und der Rubrik: £njteı adröv (!) eis rö T&los od Pıßliov (= Nr. 63). 
Dann folgt die Überschrift der Nr. 29, die mit dem Anfang des 
Textes jetzt in der Hs selbst fehlt. Als dieser Pinax geschrieben 
wurde, war der erste Teil der Sammlung, der jetzt den Cod. Paris. 
„ust bildet, von dem zweiten bereits getrennt. Das beweist auch 

ıe Notiz in dem Cod. Paris. 1454 Fol. 18 im oberen Rand: urpi oent(eu- 
Polo) 5’ Too aoxayy&iov Mıyani. teios tod ß’ BıßAiov, die von der Hand des 
max herrührt. Beide Hss standen somit damals noch nebeneinander. 

ür die Ordnungs- und Heftzahlen gilt das bei dem Cod. Paris. 1454 

esagte. Fol. 77V im oberen Rand: un öexe(ußoros). Fol. 257 oben: 
um peßgovapıoc. 
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(8. Sept.) Mariä Geburt. Protevangel. Jacobi. "Ev raic icrogiaıs. 

(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyxn 
uEr Nuiv. 

ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev rals nNueoaus 
Zrivawoc. 

14. Sept. Kreuzerhöhung. Aoyos iorogıxds des Alexandros Mo- 
nachos. Trmp xEievamw. 

20. Sept. Eustathios. Martyrium. IIgoxeırar Tois avdonnois. 

23. Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Oöödev Tois ÖeanorTıxoic. 

24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros Ilavkov, 

25. Sept. Euphrosyne und ihr Vater Paphnutios. Vita. ’Eyevero 
Ev ij "Alefavöoeww ueyalondiei. 

26. Sept. Johannes Theologos. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
ueTa xXo0vov TIva UETA TO. 

26. Sept. Johannes Theologos. Enkomium des Joh. Chrys. Oi 
tiv dyavom. 

2. Oktober. Kyprianos und Justina.. Jloäfıs. Inc. Ts Eru- 
paveliac. 

6. Okt. Thomas der Apostel. JIeoioöoı. Inc. Kar’ Exeivov Töv 
xawov Toav navres ol Andorolot. 

8. Okt. Pelagia. Meravera. Inc. To yevousvov dadua. 

18. Okt. Lukas der Evangelist. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. Aöoywv xai Eoyum. 

23. Okt. Die Siebenschläfer. Martyrium. Oöroı oi äyıoı Euap- 
TUonoav. 

24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. "”Erovs neuntov. 

26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuavos 6 “Eoxovkıoc. 

1. November. Kosmas und Damian. Vita. 7ov »vglov usw. 

2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara tovs »augods 
Exelv. Baoıkedovros. 

11. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevregov. 

11. Nov. Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexandrien. 
’Ey&vero uera Tip Televriw. 

13. Nov. Johannes Chrysostomos. Enkomium des Kosmas Ve- 
stitor. "Ov Toonov Tois Yıloxodcoıs. 

14. Nov. Philippos der Apostel. ’Ex r@v noafewv. Kar’ Exeivov 
töv xaıov Toaiavoö (das Ende fehlt)!. 


* %* 
* 


Cod. Coisl. 105. 


(29. 


17. Nov.) Gregorios Thaumaturgos. (Vita von Gregor von Nyssa.) 
<O uev oxonös els Eorı) (der Anfang fehlt)?. 


30. 21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 


nopel. ’Jöod xal nalı. 


1) Fol. 180v des. dödeApoi uov Nyannusvo, Belere dvanampaı Ev | = ed. 
M. Bonnet S$. 89, 9. 

2) Fol. 1 inc. xai Önuiovoyös 6 Beös ula yevovg oeuvorns xrA. = M. 46, 
896 B 13ftf. 


31. 
32. 
33. 


34. 
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25. Nov. Petros, Bischof von Alexandrien. Martyrium. "Eyevero 
Tod uaxapiov IlEroov xaraoyedevros. 

ın adın nufoa. Aikaterine. Martyrium. Toö napavouov xai doe- 
ßeortarov Ma&evriov. 

27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Kara rov xaıoov Exeivov 
iv 6 uaxdeıos ’lTaxwßos oixöv. 

30. Nov. Andreas der Apostel. Enkomium. Tö6v nowroxinov. 


(0. Nr. 30. Nov.) Andreas der Apostel. Eis ra UndAoına Ts TegLoöov 


35. 


36. 
37. 


38. 
39. 
40. 


41. 


42. 


43. 
44. 
45. 


46. 
47. 


48. 
49. 
50. 
51. 
52. 
53. 
54. 


55. 


xai raw Davudrwv. Inc. Havrws ueurnode. 

4. Dezember. Barbara. Martyrium. Kar’ Exeivovs T. xaup. Paoı- 
Aedovros Ma&ıutavod. 

6. Dez. Nikolaos. Acta. ’E»v Tois xawois Kuwvoravrivov. 

(6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. ”Av- 
Dowrie Tod Deov. 

13. Dez. Eustratios. Martyrium. Baoıedovros Atoxd. 

xvoLaxj; T@v noonardowv. Rede des Joh. Chrys. JIoAloös oluaı. 

(20. Dez.) Philogonios. Enkomium des Joh. Chrys. ’Eyo u 
xal TNUEOOV. 

22. Dez. Anastasia und Theodote. Martyrium. “Yrooto&povros 
tod Avoximtavov. 

xvorarn; Er£oa noö Tüs Aoıorod yevvnoewgs. Daniel und die 
3 Jünglinge. BovAouaı, aäyanınrol, ömynow. Folgt die 1., 6. 
und 12. ögaoıs von Daniel. "Hv rıs dvno. Bairacap 6 Baoıkeöc. 
Kai 6 Baoıleds ’Aortvaynz. 

zn aürn nucoa. Rede Ephrems (des Syrers) auf Joseph. °O Beös 
tod ’Aßoaau. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoıorös 

,  yewäraı. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. 
Xoiotod yerrnoıc. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Mvornowov E&vorv. 

(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Prokfos, EB. von 
Konstantinopel. °O u&v alodnrös NAuoc. 

(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Johannes 
Chrysostomos. ”Hdeiov usv del. 

1. Januar. Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios. 
’Ayanntol, oöx Tv Aneıxöc. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJaAw ’Inooös 
6 Euöc. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O u&® 
copös Zokoum@v. 

(7. Jan.) ovva&ıs troö IIooöpouov. Rede Gregors von Nazianz. 
XDEs Tij Aaunod. 

(7. Jan.) odva£ıs roö IIgoöoduov. Rede des Joh. Chrys. ‘HA 
ınyn Tov edayyelınöv. 

14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Eyeverö uol note. 

26. Jan. Xenophon und Genossen. Vita. Aunynjoaro uoı. 
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56. 2. Februar. Hypapante. Rede des Amphilochios. /Io/loi av 
usydiov iVÜEWNWV. 

57. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Leontios von Neapolis. Fögeaı- 
verdwoav. 

58. 11. Febr. Blasios. Martyrium. ‘Hovixa 6 xaueös. 

59. (13. Febr.) Martinianos. Vita. "Eyyıora tijs nölews Kaucapeias. 

60. 24. Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Mo- 
vayol 600 Ex Tis Ewac. 

61. 24. Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. ’Ene- 
Yavn Toıyapovv 6 TeLcöAßıos. 

(62. Nachtrag z.) 6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht des Ar- 
chippos. °H doyn tiv iaudrow. 

(63. Nachtrag z.) 8. Nov. Fest der Erzengel. Rede des Joh. Chrys. 
MoöAıs notre (das Ende fehlt). 


Der Charakter der beiden Pariser Hss als einer Halbjahres- 
sammlung bringt es von selbst mit sich, daß die Zahl der Heiligen- 
feste der ersten sechs Monate des Kirchenjahres größer ist als 
in den einbändigen Jahressammlungen. Auf den September 
entfallen 11 Feste (mit dem Nachtrag zum 6. September), auf 
den Oktober 7, auf den November 13 (mit dem Nachtrag zum 
8. November und mit Hinzuzählung der verlorenen Nr. 28, 
die sich wohl sicher auf Gurias und Gen. 15. November bezog), 
auf den Dezember 9 (mit Weihnachten), auf den Januar und 
Februar nur je 4. Die Feier für den Beginn des Jahres (Nr. 2) 
und die beiden Sonntage vor Weihnachten (Nr. 39 und 42) 
gewährleisten die Gleichheit des Aufbaues dieser Sammlung mit 
dem der Jahressammlungen. Der jüngste Heilige ist Jakob 
der Perser (} 621). Die jüngsten Autoren sind Michael Monachos 
(Nr. 4) und Kosmas Vestitor (Nr. 26), deren Lebenszeit nicht 
genau bestimmt werden kann, die aber erst im 9. bzw. 8. Jahr- 
hundert gelebt zu haben scheinen. Die Sammlung stammt daher 
in ihrer jetzigen Gestalt sehr wahrscheinlich erst aus dem späten 
9. Jahrhundert. Diese Abfassungszeit wird auch durch ihr Ver- 
hältnis zu der Sammlung des Cod. Paris. gr. 1470 gefordert. Einen 
vollen Ersatz für ihre verlorene erste Hälfte bedeutet sie nicht; 
denn in dieser standen, wie die Notiz in dem Paris. 1470 Fol. 25 
bezeugt, zum 26. September zwei Enkomien auf Johannes Theo- 
logos, von denen eines mit der Nr. 17 versehen war!. Die 
zwei Texte auf dasselbe Fest tragen aber in dem Cod. Paris. 
1454 die Nrn. 13 und 14; hier ist also die Zahl der September- 
texte etwas geringer als in der verlorenen Halbjahressammlung. 
Nach dem Scholion zum 1. Juli in derselben Hs (vgl. oben S. 22) 
war auch der 27. September mit einem Text auf Kosmas und 


1) S. unten S. 263 Anm. 2. 
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Damian mit drei Genossen darin vertreten. Dieser Tag fehlt 
aber in dem Paris. 1454. Der Vergleich mit den Exemplaren 
der einbändigen Jahressammlungen zeigt eine weitgehende 
Übereinstimmung in der Auswahl der Heiligenfeste. Auch die 
für die beiderseits vertretenen Feste bestimmten Texte stimmen 
vielfach überein. Der Codex Athen. 1027 bietet 20 Texte (bzw. 21, 
wenn der Guriastext mitgezählt wird), die auch in der Pariser 
Halbjahressammlung stehen, und zwar in allen Monaten mit 
Ausnahme des Oktober. Für diesen stimmen wohl drei Feste 
überein (6., 18. und 26. Oktober) ; die Texte sind aber verschieden. 
Ein festes Prinzip, nach dem die Vermehrung der Heiligenfeste 
in der Pariser Halbjahressammlung sich richtete, läßt sich 
nicht ausfindig machen; denn sie bietet nur ein Fest (Gregorios 
Thaum. z. 17. November), das in den Jahressammlungen nicht 
vertreten ist, und andererseits haben diese ein kleines Plus an 
Heiligenfesten. Es lassen sich daher aus der Gestalt der Pariser 
Halbjahressammlung den Jahressammlungen gegenüber keine 
Schlüsse in bezug auf die Entwicklung des Heiligenkalenders 
ziehen. Beide Sammlungen setzen vielmehr einen im wesent- 
lichen bereits abgeschlossenen Kalender voraus, dessen Heiligen- 
feste die eine in geringerer, die andere in größerer Anzahl be- 
rücksichtigt. Sie bestätigen somit das oben S. 33 gewonnene 
Resultat über die Entstehung des byzantinischen Festkalenders. 

2. Mit dem ersten Exemplar der Sammlung für das Winter- 
halbjahr gehen drei andere Hss so nahe zusammen, daß sie 
als weitere Exemplare derselben Sammlung betrachtet werden 
können. Es sind dies die Codd. Sinait. gr. 519 m. s. 11, 
253 Folien 38,5 x 28 (S)!, 526 m. s. 10, 235 Folien 29 x 22 (Si)?. 


1) V. Gardthausen S. 126f. (s. 10); V. Vasiljev S. 277—284 
(s. 10). V. BeneSevi&d datiert ihn in das 11. Jahrhundert. Der 
Pinax auf Fol. 1—-1v, aus dem die innere Lücke der Hs zu ersehen 
ist (H. Gr.), stammt von einer Hand des 16. Jahrhunderts, die auch 
den Anfang der Nr. 1 auf Fol. 2 ergänzt hat. Von dem dritten Blatt 
an sind die Folien mit griechischen Zahlen versehen (y’—ovy’). Da- 
neben sind noch zwei jüngere Folienzählungen mit Bleistift ange- 
bracht. Die Quaternionen sind unten und oben gezeichnet; die un- 
teren Zahlen (a —AP’) sind die älteren (C. S.). 

2) Gardthausen S. 128 (s. 10); Vasiljev S. 288—292 (s. 10). 
V. Bene$eviö datiert ihn in das 10.—11. Jahrhundert und bemerkt, 
daß nach der alten griechischen Zählung ursprünglich 255 Folien 
vorhanden waren. Die Fol. «—-ıd sind verlorengegangen. Der 
Pinax ist auch hier von einer späteren Hand geschrieben. Die Heft- 
zahlen sind nicht ursprünglich. Die Ordnungszahlen gehen von 
a’— uö’. Wenn die alte griechische Foliierung richtig ist, sind sie 
auch nicht ursprünglich; denn was von der Nr. 1 fehlt, kann die 
fehlenden ersten 19 Folien unmöglich in Anspruch genommen haben. 
Sie wurden aber angebracht, bevor zwei innere Lücken von je einem 
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und Athon. Karakallu, Membr. 6s. 10—11, 208 Folien gr. 4° 
(K)!. Ich gebe gleich die Liste ihrer Texte, da sie sowohl die 
Übereinstimmung als die Abweichungen zwischen ihnen mit 
einem Blicke übersehen läßt, und füge die Rückverweise auf die 
Sammlung der Codd. Paris. 1454 und Coisl. 105 (beide = P) 
hinzu, um zu gleicher Zeit das Verhältnis zu dieser festzustellen. 


(1) 1. Sept. Symeon Stylites. Vita. Zevov. 8 Si (der Anfang fehlt)? 
K=P. 
6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. °H dexn 
S (das Ende fehlt)? P (Nachtrag). 
8. Sept. Mariä Geburt. Protevang. Jacobi. °’Ev rais ioroplaus S 
(der Anfang fehlt) = P. 
8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyxn ner 
SIK=P. 
(5) 8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Job. v. Damaskos. deüre, 
nadvra ta Edvn SiIK (das Ende fehlt)®. 
9. Sept. Joachim und Anna. Rede des Kosmas Vestitor K 
(fehlt jetzt). 


Blatt entstanden, wodurch die Ordnungszahlen ı und ıö’ verloren- 
gingen. Die entsprechenden Texte sind z. T. erhalten. 


1) Lambros 1, 130 bezeichnet ihn nach der alten Signatur als 
Cod. 8 (n. 1521); die jetzt geltende gibt er 2, 476 an. Seine Datierung 
(saec. 13) ist sicher unrichtig; alle paläographischen Kriterien weisen 
in das 10., höchstens in das frühe 11. Jahrhundert . Die Hs ist schlecht 
erhalten und hat eine Reihe von Texten verloren, die sich indes aus 
der ursprünglichen Texttabelle (Fol. 1—1V) noch erkennen lassen, aber 
nur bis zur Vita des Xenophon (Nr. 94), mit der sie jetzt schließt. 
Das Fest Xenophons scheint hier auf den 29. oder 30. Januar (an 
dem es auch im Synaxar von Konstantinopel vertreten ist) verlegt 
gewesen zu sein; denn vor seiner Vita stehen die Nrn. 95 und 96. 
In der vergleichenden Liste stelle ich daher von Nr. 73—96 K ın Klam- 
mern und füge ein Fragezeichen hinzu bei den Texten, die nicht mit 
Sicherheit identifiziert werden können, weil die Texttabelle das Incipit 
der Texte nicht angibt. Sie trägt die Überschrift: ’ExAoyaöıw (!) 
nreoıexaw (!) Piovs xai uapröipıa TÜV Eruonuwv Aylwv ai Adyovs TÜV ÖEONO- 
rixavw Eoor@v und führt 64 Texte auf, von denen die Nrn. 6°—L’, Ay’, 
A’, In’, uß', un’—£ö’ ganz verloren sind. Die Zahl ı£’ ist übergangen; 
die Zahlen xn’ und u’ sind zweimal vertreten. 

2) Fol. 1 aödryaw xai Aeyovres To dpxıuavöolın: xaraxaloufv ve &v- 
raoda, ei un Tov Öovlov Tod Deod Zvueörva Eveyans hub xri. = ed. H. Lietz- 
mann 8. 33, 7£f. 

3) Fol. 8v des. 6 öe äyıos Mıiyani einev noös | = ed. M. Bonnet 
S. 303, 10. 

4) Fol. 9 inc. do>xis Epevperns Tav nornoaw ÖraßoAcs “TA. (fehlt 
in der Ausgabe von Tischendorf). Der obige Text ist aber sicher- 
gestellt durch den von Vasiljev mitgeteilten Schluß, der mit der 
genannten Ausgabe übereinstimmt. 

„ 5) Fol. 15V des. xai ra rewa Zur, yalgere Eni nvolo To deu Nudy 
St Beßlaornxev N &onuos | = M. 96, 673 D 1. 
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1l. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. °’Ev Trais njueoaıs 
Zivavos Si (als Nachtrag) K (fehlt jetzt) = P. 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Bericht des Menandros Protektor. 
"Ev Ereı EBöouw tig Baoıkeias S. 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTavoov 
navnyvow SiK (fehlt jetzt). 
(10) 14. Sept. Kreuzerhöhung. Eine 2. Rede des Andreas von Kreta. 
K (fehlt jetzt)!. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev tj Kaiyndovewv untoondieı 
SK (der Anfang fehlt)?. 
20. Sept. Eustathios. Martyrium. JJooxeıra wer Tois avdoanoıs 
SSIK=P. 
24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßalvovros HIadiov SSK=P. 
25. Sept. Euphrosyne. Vita. ’Ey&veröo Tıs avio Ev Ti ’Aletaröoewv 
neyalondicı SSi=P. 
(15) 26. Sept. Johannes Theologos. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
uera ro wainpd. S—=P. 
26. Sept. Johannes Theologos. Aus dem Enkomium des So- 
phronios von Jerusalem. "’Orı 6 narne Toö BeoAdyov K. 
1. Okt. Ananias. Martyrium. Mera 16 waingpdimpwa K. 
2. Okt. Kyprianos und Justina. Martyrium. T@v noopnrimdv 
ioyaw SK. 
2. Okt. Kyprianos und Justina. Acta. Ts eEnwaveias SK=P. 
(20) 6. Okt. Thomas der Apostel. Iloa&es. Inc. Kar’ Exeivov Töv 
xapıv Jov K —=P. 
7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. BacıJlevovros Ma£ı- 
uavod Tod Tvoavwvov noAin xarelyero nlavn SK. 
8. Okt. Pelagia. Meravoua. To yeyovös npäyua SSIK=P. 
10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. "Erovs Eßöouov 
ins Pacıkeias S. 
12. Okt. Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’E» 
vnareia Atoxintıwoö SK. 


(25) 13. Okt. Karpos, Papylos und Agathonike. Martyrium. ’Evdv- 

uoövros Tod Avdundrov S. 

14. Okt. Nazarios, Gervasios und Genossen. Martyrium. Baot- 
Aevovros Neowvog S. 

16. Okt. Longinos. Martyrium von Hesychios von Jerusalem. 
Ilo)lai T@v uapruoww al ovyyoapai K. 

18. Okt. Lukas der Evangelist. ’Avanavass. Oi uev äyıoı K. 

18. Okt. Lukas der Evangelistt. Enkomium des Hesychios von 
Jerusalem. Boßw Toö ownär K. 





1) Die Texttabelle von K gibt die Anfangsworte nicht. Die ver- 
lorene Nr. 10 ist wohl die Rede Kwrjowuevr (BHG 422), die übrigens 
zur Rede Zrarooö naviyvow (= Nr. 9) als Fortsetzung gehört und 
In manchen Hss mit dieser als eine Rede geboten wird. 

. 2) Fol. 16 inc. yi nowlas öde yevausıns ruoonidev 6 dvöunaros 
axovcaı is aylas Eöpnuias xTi. (fehlt in der Ausgabe BHG 619); der 
Schluß auf Fol. 17 stimmt aber mit ihr überein. 


T. u. U. 50,2: Ehrhard, 16 
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(30) 20. Okt. Artemios. Martyrium. Baotlevovrog ’IovAllavoö K. 
22. Okt. Aberkios von Hierapolis. Martyrium. ’Ev Tais Nuegaıs 
Exeiv. tip nooeöoiav Si (das Ende fehlt). 
23. Okt. Die Siebenschläfer. Martyrium. Baoıevorros Aexlov 
€&v Kapdayern K. 
24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. ”Erovs neuntov 


SK=P. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuavös 6 xai “Eoxodkuoc 
SSIK=P. 


(35) 26. Okt. Demetrios. Thaumata (aus dem Wunderbericht des 
B. Johannes von Thessal.) K?. 

29. Okt. Abraamios der Asket. Vita. ’Aöeipoi, Bovkouaı Üulv dın- 
ynoaodaı K. 

1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö xvolov nu» SSIK = P. 

2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roös xaıp. 
&x. Baoılevovros Si (das Ende fehlt) K=P. 

3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’E» Ereiı TIaxocTo S. 

(40) 8. Nov. Fest der Erzengel. Aus den Thaumata des Erzengels 
Michael. Über Archippos. Oöros 6 &v dindela S. 

8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Archippos über das 
Wunder Michaels in Chonai. <‘H apxyn rov iaudrwv)> Si (der 
Anfang fehlt)‘. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevr£epoov SK (das Ende 
fehlt)? = P. 

ll. Nov. Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Ey&vero uera tip teievrmw S (nur der Anfang) K (der 
Anfang fehlt)® = P. 

11. Nov. Menas, Vietor und Vincentius. Martyrium. Teipwros 
nzuiv idod Si. 

(45) 11. Nov. Martin, Bischof von Konstantiane in Gallien. Vita. 
Kara toös xamods Iparıavoö Si. 


1) Verloren ist auch der Anfang des folgenden Textes, der in Si 
die Ordnungszahl v’ trug; sein Schluß muß aber auf dem Fol. 65 stehen, 
da der Aöyos ıa’ erst auf der Rückseite dieses Blattes beginnt (= Nr. 34). 
Da ich diesen Schluß nicht kenne, muß es unentschieden bleiben, 
ob der Aöyos ı’ mit der Nr. 32 oder 33 der obigen Liste identisch ist. 

2) Fol. 108 steht der Schluß des Thauma XV ’Enwwoxodvons> = 
BHG 516. Fol. 108-109 schließt sich das Thauma VII an: zeoi ’Ovn- 
cwpoöpov Tod rragauovaplov. AAN oöx Exeivo. Ob andere Thaumata vor- 
anstanden, läßt sich nicht mehr ausmachen. 

3) Fol. 77V des. danoödexöuevoı xal Tav roö adrav Evadlodvrwv aylwv 
naorvow Tr Teielwow. torte 6 Paoıleis LZaßopios xalkoas | = Acta 
SS Nov. 1, 474 C. 

4) Fol. 78 ine. xdouov xal noAldxıs EBovindnoav ol Eydooi is dAn- 
Deias xt}. = ed. M. Bonnet S. 297, 14ff. 

5) Fol. 131V des. ndons odv tjs nolews avvöpauodons Eri ti delweola) | 
= ed. K. Krumbacher S. 40, 15. 

6) Fol. 132 ine. roö poßov. pddoas Ö& ö äyıos Mrwäs iwewfe rip dvoav 
xıl. =ed. Pomjalovskij S. 64, 13ff. Die Nr. 44 enthält nur die 
Thaum. 1, 2, 4 und 6. 
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13. Nov. Joh. Chrysostom. Vita von Theodoros, B. von Trimithus. 
’Ayanmtol, dyevöns 6 Veös Si. 
13. Nov. Joh. Chrysostom. Enkomium von Kosmas Vestitor. 
"Doneo ra xußeora rov uelıooiv K. 
14. Nov. Philippos der Apostel. Kara Töv xarov Exelvov Toatiavod. 
S (fehlt jetzt) SIK (das Ende fehlt)! = P. 
15. Nov. Gurias und Genossen. Martyrium. <"Erovs &&axocıocrod) 
S (nur das Ende) K (der Anfang fehlt):. 
(50) 15. Nov. Gurias und Genossen, Wunderbericht. Nö» xawös 8 
(nur das Ende) K = (P). 
16. Nov. Matthaios der Evangelist. Acta. Mardaios 6 äyıos Ano- 
otolos xal edayyeiıorns K (das Ende fehlt)?®. 
18. Nov. Platon. Martyrium. Oö Eva Talaraw S. 
21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’/döod Si =P. 
25. Nov. Aikaterine. Martyrium. "Erovs ToiaxooTod neuntov S. 
(55) 25. Nov. Aikaterine. Martyrium. Tod ragavduov xai doeßeorarov 
Sı =P. 
27. Nov. Jakob der Perser. Martyrium. ’Ev To xawm@ Tod Öuwyuod 
Tod xard Taw yororıavav Ip rıs ’Iax. Ovöuarı olx@v SK. (der An- 
fang fehlt) = P. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. ZtoaroxÄns 6 Toö 
Aiyearov ddeipös Si. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Acta. "Aneo rois opdaluois K. 
4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ Exeivovs T. xaıp. Bacılevovrog 
SSIK=P. \ 
(60) 6. Dez. Nikolaos. Vita. "Oodoos Nuiv paeıwöraros S Si (Michael 
Archimandrites zugeschr.). 
6. Dez. Nikolaos. Acta. ’Ev Tois xawois tüs Baorkeiass SSIK 
(das Ende fehlt)’ = P. 
6. Dez. Nikolaos. Wunderberichte. Meyiorrp xad” &xaorıw anolav- 
ovrec SI. 
10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
tod Beov xadpıros S. 
13. Dez. Eustratios. Baoıevovros SSiıK (Anfang fehlt)! = P. 


-—— 


2) Fol. 147 des. A&yovres örı xavomuev arıv, <EneWöN)> Unedtkaro abrovc. 
®eleıg oöv | = ed. M. Bonnet S. 56, 9. Es folgen noch sechs unleser- 
liche Zeilen. 

2) Fol. 148 inc. nodotayua tod Bacıkdws. 6 ÖE anernovAdtwo xTi. = ed. 

Gebhardt-Dobschütz 8. 52, 18%. 

, 3) Fol. 155v des. ändotoAog nos [||] Acyere äyoduuaroı xai ////} | (steht 

nicht in der Ausgabe dieses Textes BHG 1227. 
4) Fol. 156 inc. vovra tijs ueAlovong xeloews Göcaodaı. dia Toüro dövgo- 
HEVa, OT viös Ywrös Bv yEyovas viös oxdrovs xti. (uned.). 

: 5) F ol 171v des. noAla re ra noös owrnolav nagrjveoev adrois. goelgnxe 
Wruig erixexaivuuevos> | = ed.G.Anrich, Hagios Nikolaos186, 13. 
6) Fol. 172 ine. roısadıım nioooexontov donoxelav, udiAora tüv Baoı- 

“wv Deonmioudtaw xtA. = M. 116, 468 B 4ff. (es fehlen nur die ersten 
orte des Martyriums). 


16* 
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(65) 15. Dez. Eleutherios. Martyrium. "Avalvcavrog "Aöguavoö S. 
17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge. BovAouaı tovw SSIK —=P 
(Sonntag vor Weihnachten). 
Sonntag t@v noonaroowv. Rede Ephrems auf Joseph. °O deös 
tod ’Aßoaau K=FP. 
Sonntag Töv noonaroowv. Rede Ephrems auf Abraham und 
Isaak. Anoıxileı 6 Beöc tiv Öölnauıw K. 
20. Dez. Ignatios. Martyrium. ”Aorı Öladefauevov S. 
(70) 20. Dez. Ignatios. Martyrium. ’Ev Ereı &Ewaro K (das Ende fehlt)!. 
20. Dez. Susanna (die biblische). Rede des Joh. Chrysost. 
"Hrouev dulv, eöyvmuoves Si. 
21. Dez. Juliana. Martyrium. Ts eiöwAouavias xogarovons 8. 
22. Dez. Anastasia. Martyrium. (K?)=P. 
24. Dez. IIapauovn von Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. 
Mellovros, Ayannroi, Tod xoWwod owrijoos Si. 
(75) 25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xgtorös 
yewäarta SSIı(K)=P. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. Xgıcrov 
yewrnos SSI(K) =P. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. (K?) =P. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. (K). 
27. Dez. Stephanos Protom. Martyrium (K). 
(80) 27. Dez. Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u&v alodnrös Si = P 
29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. 
Chrysost. (K?) =P. 
29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. von 
Euboia. Ilalıw 6 ralas Eyo Si. 
l. Jan. Basileios. Bericht des Amphiloch. von Ikon. ’Ayanproi, 
oix w SSiI(K) =P. 
l. Jan. Christi Beschneidung. Rede des Joh. Chrysost. Oö 
uövov gYopei oapxa Si. 
(85) 6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JJaAıy ’Inooös 
SSi(K) =P. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. *O uev vopös 
Z0louw Si(K) =P. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Proklos von Konstantinopel 
(Koıorös to xdouw Enepavrn K?)?. 
(7. Jan.) oUva£ıs tod Ilpoögöouov. Rede Gregors von Nazianz. 
Xdes 77 Aaunoäa iv parw S(K?)=P. 
(7. Jan.) oöva£ıs roö IIooöoöuov. Rede des Joh. Chrys. °H 
anyn av edayyelıxav SI(K?) =P. 
(90) 9. Jan. Polyeuktos. Martyrium. N, os Eoıxev S. 


1 Fol. 208 des. eis pyadcıw yap avdoonoıs, AAN oöx Eis 1T000RXUNOLV 
Ernydnoa ///]/| =ed.Funk-Diekamp S. 354, 3 (&ö6dnoav statt Erınyd.). 

2) Es-ist nicht ganz sicher, daß diese Rede in K stand, da noch 
zwei andere Reden auf dieses Fest Proklos hslich zugeschrieben sind 
(vgl. II. Teil, Abt. 6). 
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14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Ey&vero ur S=P. 
15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xalöv S Si (als Nach- 
trag) (K). 
24. Jan. FEusebia-Xene Vita. JJäcaı ai nolıreiu S. 
26. Jan. Xenophon und Genossen. Vita. Aınynoaro S(K)=P. 
(95) 27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrysost. Enkomium 
des Kosmas Vestitor (K). 
28. Jan. Ephrem der Syrer. Testament (K). 
1. Februar. Tryphon. Martyrium. Too xvoiov xai Beod xal EWTijgog 
nu! S. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Joh. Chrys. Oö uovov Yogel vagxa S. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IlIoAAoi 
tw SSı=P. 
(100) 5. Febr. Agatha. Martyrium. Baoılevovros Aextov xalcagos, Nyeuo- 
vyevovros 6E Kwvruavod Si. 
8. Febr. Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoneo yaivaı S. 
9. Febr. Nikephoros. Martyrium. ’Hv rıs noeoßvreoos 8. 
10. Febr. Charalampes. Martyrium. Baoıledovros To xuplov 
nuwv S. 
11. Febr. Blasios. Martyrium. ‘Hvixa Si =P. 
(105) 13. Febr. -Martinianos. Vita. ”Eorw ögos Eyyıora Kawvapeias S. 
(das Ende fehlt)? = P. 


% % 
* 


Alle drei Hss sind am Ende verstümmelt: K ging ursprüng- 
lich wenigstens bis zum 28. Januar (Nr. 96). S geht bis zum 
13. Februar (Nr. 105). Si erstreckt sich bis zum 11. Februar; 
er bietet allerdings nach der Nr. 103 das Martyrium der hl. 
Agatha; dieser Text sollte aber früher stehen, denn der Tod der 
Märtyrin wird im Schlusse des Martyriums selbst auf den 
5. Februar datiert?”. Dann greift er zurück auf den 11. Sep- 
tember (Nr. 7) und den 15. Januar (Nr. 92) und endigt in der 
Rede des Johannes Chrys. neoi vnoteiag xal EAenuooövns (Kain 
n vnoteia Fol. 235—235”)*, die z. B. in dem Cod. Paris. 520 als 


1) Dieser Text ist nicht der metaphrastische, sondern dessen 
Vorlage. 

2) Fol. 253v des. napexdieoev Tv Ävöoa vÜnoxwofjoaı wıxoov, Ews 
NHeraulgpiaontaıy | = ed. Rabbow $. 292, 11; Papadopulos-Kera- 
meus S. 101, 18 (Varianten). 

3) Fol. 225 des. Erelewdn de N ayla udorvs Tod Xoiorod ’Ayadn uni 
peßoovaelw rueuntn, Baoıledovros Tod xvo. Nußv xTi. (H. Gr.). 

4) Vasiljev hat diesen Text übersehen. Ich kenne ihn durch 
die Notizen von H. Gr., V.B. und C. S. Er endigt mit den Worten: 
Ex ri roaneins ueralaußavere Tod nornolov ad<roö> | = M. 48, 1061 2. 27. 

einer meiner Gewährsmänner bezeichnet ihn als einen späteren Zu- 
satz. Es ist nicht wahrscheinlich, daß ursprünglich kein weiterer Text 
gleicher Art folgte. 
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Lesung für den 2. Fastensonntag steht (s. unten Abschnitt V). 
Der Schreiber von Si fügte somit eine nicht mehr bestimmbare 
Anzahl von Lesungen für die Fastenzeit hinzu, offenbar nach 
Maßgabe des Typus A der Jahressammlungen (s. oben S. 154). 
Aus dem Zurückgreifen von Si auf frühere Monate vor diesen 
Zusätzen darf aber die Folgerung gezogen werden, daß seine 
Vorlage nicht über den Monat Februar hinausging. Die Eigen- 
schaft dieser Vorlage als Wintersammlung erscheint daher ge- 
sichert. Der ursprüngliche Schluß von S und K läßt sich nicht 
mehr feststellen. Ihre Zugehörigkeit zu der durch P vertretenen 
Halbjahressammlung ist aber kaum zu bezweifeln, einmal wegen 
der nahen Verwandtschaft ihres Aufbaus mit dem von P und Si, 
sodann, weil ihre Zuteilung zu dem Typus A oder B der 
Jahressammlungen nur auf Grund der recht unwahrscheinlichen 
Annahme erfolgen könnte, daß sie in fast gleichmäßiger Weise 
die zweite Hälfte ihrer Texte verloren haben (S nach dem 13. Fe- 
bruar, K nach dem 29. Januar), endlich weil die Annahme dieses 
Verlustes als Konsequenz die noch unwahrscheinlichere Ver- 
größerung ihres ursprünglichen Folienumfanges um rund das 
Doppelte nach sich ziehen würde. Dieser dritte Grund gilt auch 
für Si. 

Die vorstehende Liste zeigt zur Genüge, in welchem Verhältnis 
SSiK inhaltlich zu P stehen und welches das Sondergut eines 
jeden dieser drei Exemplare ist. Auffallend ist die Berücksich- 
tigung abendländischer Heiligen in Si: Martin von Tours und 
Agatha von Catania in Sizilien. Ihre Gegenwart ist aber kein 
genügender Grund, um Si zu den italogriechischen Vertretern 
der alten Halbjahressammlungen zu rechnen (vgl. unten $ 3). 

3. Ein fünftes Exemplar liegt vor in dem Cod. Scorial. 
gr. 311 (y II 6) m. s. 12, 348 Folien 32 x 23 (E)!, der jetzt noch 
folgende Texte enthält: 


* * 
* 


(1) (23. Sept.) Empfängnis Johannes’ des Täufers. Auynoıs xt. 
Jlavra ta ueyaka. 
26. Sept. Johannes Theol. Acta von Prochoros. ’Eyevero uerd 
to walnpd. = PS. 
3. Okt. Dionysios d. Areop. Martyrium. Mera tip waxagiav. 


1) E. Miller S. 272f.; Anal. Boll. 28, 370—373 (hier fehlen die 
Nrn. 17, 18, 20 und 21 obiger Liste). Die Fol. 1—8 gehören nicht 
zu dieser Hs. Sie sind palimpsest; die obere Schrift (13. Jahrhundert) 
bietet den Akathistostext, der im metaphrastischen Menolog. steht 
(s. unten Abschnitt VI $ 6). Die Texttabelle auf zwei Vorsatzblättern 
stammt aus dem 16. Jahrhundert. Die Schrift ist strichweise eT- 
neuert. 
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(?) Eupraxia und ihre Eltern Antigonos und Eupraxia!. Vita. 
’Ev Tals Nuepaıs Tod edoeßeotaror. 
(5) (6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar! Exeivov T. xau. Njoav 
=PK. 


(18. Okt.) Lukas der Evangelist. ’Avanavaıs ro xolunos. Oi 
uev Ayıoı T. X. uagrTvges. 

(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ıu. 6xal "Eoxovkuos =PSSIK. 

(26. Okt.) Demetrios. Thaumata. Magpıwviavös (!) cs wie =K 
(z. T.). 

8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Diakons Pantoleon von 
Konstantinopel über Wunder Michaels. Meyalaı xai noAdai. 

(10) (11. Nov.) Menas. Wunderbericht des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eyevero uera tip relevriw =PSK. 

(12. Nov.) Johannes der Barmherzige, EB. von Alexandrien. 
Vita von Leontios, B. v. Neapolis. “O u&v oxonög (nicht fertig- 
geschrieben)?. 

(13. Nov.) Joh. Chrysostomos. Vita von Theodoros, B. von 
Trimithus. ’Ayanntot, dyevöns = Si. 

(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. °"Ore 6 Bilınnoc. 

(16. Nov.) Matthaios der Apostel. ZJgäfıs xai uapröpıov. Kar’ Exei- 
vov T. x. Tv Ev T@ Öeı. 

(15) (27. Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Kara röv xaıe. Exeiv. 
6 uaxapıos "Tax. =PSK. 

30. Nov. Andreas der Apostel. JJeoloöcı xai npafeıs. Toü aylov 
"Enwaviov üpxıen. Könpov. 

(20.—23. Dez.)?_ Joh. Chrys. Aoyos no0E0E0TLos T@v XKoıoroö 
yervöv xal Eis Tip uaxapiav LZovoavvrw. "Hrouev duw = Si. 

(17. Dez.) Die drei Jünglinge und Daniel der Prophet. //oögpaoıs 
xayuöv TTAPEOTIV. 

(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. Kara roös x. A10xd. 

(20) (24. Dez.) Paramone der Geburt Christi. Rede des Athanasios 
von Alexandıien. "Qoneo oi. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios v. Kais. Xgıcrov 
yewnos = PS Si. 

(27. Dez.) Stephanos Protom. Martyrium. Monuns ayadiis. 

(17. Jan.) Antonios der Eremit. Vita von Athanasios von Alexan- 
drien. ’Ayadip äuıkav. 

27. Jan. Übertragung der Reliquien des Joh. Chrys. Enkomium 
des Kosmas Vestitor. "Hxovora navrwos = (K?). 

(25) (20. Febr.) Leon, B. von Katane?. Vita. Ta xard rov dEıdyaorov. 





. 1) Eupraxia und ihre Eltern figurieren im Synaxar von Konstan- 
tinopel nur am 24. und 25. Juli (Sp. 840f.). 

2) Der Text hört auf Fol. 174 gegen Ende der inneren Spalte mit 
den Worten: 16 xeoauiov Baotalovres xal TO | = ed. H. Gelzer S. 24, 
14f, Die äußere Spalte ist ganz leer. 

2 3) Die neosderia vor dem Feste der Geburt Christi beginnen am 
0. Dezember und endigen am 23. 

A 4) Aus den Photos, die ich von E besitze, läßt sich nicht ersehen, 
aß er italogriechischer Provenienz ist. 
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(24. Febr.) Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Bericht. "Ayadorntı xal pılavdgwnia (das Ende fehlt) ı. 


* * 
* 


Wie aus dieser Liste hervorgeht, ist nicht bloß die Zahl der 
Feste in E viel geringer als in den übrigen Exemplaren, sondern 
es stimmen auch seine Texte an den gemeinsamen Festen nur in 
beschränktem Maße mit jenen überein. Trotzdem kann E nur 
als eine Sammlung für das Winterhalbjahr eingeschätzt werden: 
denn seine jetzige Folienzahl läßt die Annahme nicht zu, daß 
er sich ursprünglich auf das ganze Jahr erstreckte. Hier macht 
sich das vorhin und schon oben S. 102 angedeutete Moment gel- 
tend, das die Untersuchung der alten hagiographischen Samm- 
lungen, von denen die wenigsten Vertreter vollständig erhalten 
sind, inhohem Maße erschwert. Ich möchte es das buchtechnische 
nennen und verstehe darunter dieRolle, die dem Folienumfang der 
alten Pergamenthss, unabhängig von ihrem Inhalte, zukommt 
und die Erklärung dafür bietet, weshalb hagiographische Hss, die 
sich auf einen Teil des Kirchenjahres beschränken, sehr oft keine 
wesentlich größere Anzahl von Texten enthalten als solche, 
die das ganze Kirchenjahr umfassen. Der Grund dafür liegt 
darin, daß die Rücksichtnahme auf den zwischen 250-350 Folien 
sich bewegenden Normalumfang der alten Pergamenthss für 
sich allein, ohne Vermehrung der Texte, zur Zerlegung von 
einbändigen Sammlungen in zweibändige führte. Für die Zu- 
weisung von verstümmelten Hss an eine bestimmte Art von 
Sammlungen ist daher ihr Inhalt bzw. der Umfang, in dem das 
Kirchenjahr in ihnen vertreten ist, nicht ohne weiteres maß- 
gebend; es muß auch ihr jetziger Folienumfang in Rechnung 
gezogen werden. Da nun die Texte zwischen dem 23. September 
und dem 24. Februar in E nicht weniger als 348 Folien in An- 
spruch nehmen, und überdies eine Reihe von Septembertexten 
verlorengegangen sind?, darf sein Charakter als Sammlung für 
das Winterhalbjahr mit Sicherheit behauptet’werden. Er erweist 
sich übrigens als ein schlechtes Exemplar dieser Sammlung 
durch die Unregelmäßigkeit seines inneren Aufbaus? und 
dadurch als ein Seitenstück zu dem Cod. Athon. Esphigmenu 44 
der einbändigen Jahressammlungen (s. oben 8. 231ff.), wenn er 


1) Fol. 348v des. rıp Evanoxeıuevnv rois raw ayiow //// (unediert). 
2) Nach der Analogie mit den übrigen Exemplaren darf ange- 
nommen werden, daß in E wenigstens der 1., 8., 14. und 20. Sep- 
tember mit Lesungen vertreten waren. . 

3) Sie tritt zutage durch den unmittelbaren Übergang vom 30. No- 
vember zum 20. Dezember, vom 27. Dezember zum 17. Januar und 
vom 27. Januar zum 20. Februar. 
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auch den Normaltypus der Wintersammlungen in viel geringerer 
Trübung wiedergibt als dieser den Typus A der Jahressamm- 


lungen. 
4. Die erkannte Gestalt der Sammlung für das Winterhalbjahr 


erlaubt es nun eine Reihe von fragmentarisch erhaltenen Hss 
als Überreste von anderen Exemplaren derselben Art zu be- 


stimmen. 

a) Das trifft zunächst zu für das in dem Cod. Vatic. gr. 544 (V) 
vorliegende 257 Folien 30,8 x 23,8 umfassende Palimpsestfragment 
aus dem 10. Jahrhundert!, das mit P und den soeben besprochenen 
Hss sehr nahe verwandt ist. Die von G. Mercati identifizierten Texte 
sind folgende: 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. Z&vov xai nragaöofov (der An- 
fang fehlt)” =PSSIK. 
3. Sept. Anthimos von Nikomed. Martyrium. ’E» Erei Öevregw 
Ma£ıuiavov xparoüvrog®. 
8. Sept. Mariä Geburt. Protevangel. Jacobi. ’Ev rais ioroplaıs 
=PS. 
ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev rals nuegaus 
Zmwos = PSi(K). 
(5) 14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTavpoü 
zavnyvow —= Si. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev rj Kalyndovesw nöleı = SK. 


1) G. Mercati hatte die Güte, mir seine Beschreibung dieser Hs 
zur Verfügung zu stellen. Im November 1924 konnte ich sie selbst 
einsehen. Die obere Schrift stammt aus dem Jahre 1143 und enthält 
die Homil. 45—78 in Joan. des Joh. Chrys. Die alte Hs hatte un- 
gefähr dasselbe Format wie die jetzige; doch ist ihr oberer Rand 
stark beschnitten. Ihre Schriftfläche ist etwas größer (23,5 x 17) 
als die der jetzigen (21,5 x 17); die Seite hat 34 Zeilen in zwei Spalten 
(die jetzige 31). Die alte Schrift in rotbrauner Tinte läuft in der- 
selben Richtung wie die neue und ist auf manchen Blättern leichter 
zu lesen als es bei Palimpsesten gewöhnlich der Fall ist; sie scheint mir 
aus dem Ende des 10. oder Anfang des 11. Jahrhunderts zu stammen. 
Die Daten stehen fast alle unmittelbar über der Überschrift des 
betreffenden Textes. Beim 1. Novembertext (Nr. 17) steht aber das 
Datum un(vi) voeußeiw a’ in großen Unzialen im oberen Rand. 


2) Die hier vorliegende Rezension scheint am nächsten mit 
BHG 1684 verwandt zu sein, dem Schluß auf Fol. 65 (2. Spalte) 
nach zu urteilen: alovıov Pölaxa te xal Erxdıxov, noeoßevrm Unijxoov, iargov 
xal Beushıov xal owornp ebnapdxintov, AneoowndAnnTtor, üna£ nagoıxov Deod 
amvıov. xal Tocadraı Enırteiovvrar idoeıs Exei Tois nuorois da TG xXdoırog 
us dodeiang TO naxapiw nagda Tod Öeonorov Au. I. X, ud od TO narpi Ana 
To dyio wesuarı Ödfa xal rıum eis Tovs alüvas Tüv alavwv. du. 

1; m Dieses Martyrium ist wohl identisch mit dem von Kl. Koiky- 
S es, Bioı r@v Ilalaworıvav dylaw ”Aßoaaulov xri., Jerusalem 1907 

- 60—82 edierten alten Martyrium von (Indes und) Domna, mit dem 
schen Anfang (Fol. 65 ohne die auf Domna bezügliche Quasi-Über- 
Chrift) und Ende (Fol. 107) übereinstimmen. Vel. II. Teil, Abt. 3. 
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20. Sept. Eustathios. Martyrium. JIlooxeıta =PSSIiK. 
24. Sept. Thekla. ’Avaßaivovros IIaviov =PSSIK. 
26. Sept. Johannes Theologos. Acta. Bacılevorvros tav ’Iovdaluw 
"Ayoinna. 
(10) 30. Sept. Gregorios von Armenien. Vita. <Oi 75 Enıdvuia> (der 
Anfang fehlt; innere Lücken)!. 
6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar Exeivov Tov xaöv 
(innere Lücke; das Ende fehlt) =PKE. 
12. Okt. Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’Ev 
dnarela Aroxintıavod (innere Lücke) = SK. 
18. Okt. Lukas der Evangelist. "Avanavoıs. ’Eortiv 6 dyınraros 
xai uaxapıwrarog A. 
20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoılevovros ’Ioviıwoö = K, 
(15) 20. Okt. Artemios. Wunderberichte. Ola rıs eiceAdww (das Ende 
fehlt). 


* * 
* 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuavös 6 xai “Eoxodluos? 
=PSSIKE. 
1.Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö xvolov nußav =PSSIK. 
3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’E» Erei TOIaxooTö 
=S. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Rede des Joh. Chrys. Mo/4ıs note. 
(20) 11. Nov. Menas. Martyrium. "”Erovs Öevrepoov =PSK. 
12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios von 
Neapel. °O uEv oxonös = E (nicht zu Ende geschrieben). 
14. Nov. Philippos der Apostel. Acta. Kara rov xaıo. Ex. Toaiavov 
=P(S)SIK. 
15. Nov. Gurias und Genossen. Thauma. Niv xawös—= (P)SK. 
21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel. ’Idod xai naiv = PSi. 
(25) 25. Nov. Aikaterine. Martyrium. ”Erovs reiaxootoö (das Ende 
fehlt)? = 8. 


* % 
* 
(4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ &xeivovs Toös ar. Paoıdev- 
ovros> (der Anfang fehlt) =PSiıK. 
6. Dez. Nikolaos. Vita von Methodios. ”OpBeoos (innere Lücke) 
= SSı. 


1) Die unmittelbare Aufeinanderfolge der Nrn. 9 und 10 ist da- 
durch gesichert, daß die Überschrift der Nr. 10 nebst dem Datum 
auf dem Fol. 112v, 2. Spalte, auf dem das Ende der Nr. 9 steht, er- 
halten ist. 

2) Dieser Text beginnt Fol. 86, 1. Spalte ganz oben in der zweiten 
Zeile (die erste ist leer), so daß mit der Möglichkeit einer Lücke 
zwischen den Nrn. 15 und 16 zu rechnen ist. 

3) Nach der Nr. 25 ist eine Lücke wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
in der wenigstens ein Text für das Fest des Apostels Andreas (30. No- 
vember) stand, das in allen übrigen Exemplaren vertreten ist. 
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6. Dez. Nikolaos. Wunderberichte. KaAöv Nuäs (mit inneren 


Lücken). 
13. Dez. Eustratios. Martyrium. Bacılevovros (das Ende fehlt)! 
=PSSIK. 
* * * 


(30) 25. Dez. Christi Geburt. Rede Gregors von Naz. Xoworös yevväraı 
(das Ende fehlt)? = PSSi. 


* * 
* 


30. Dez. Indes und Domna. Martyrium Inc. ? (Anfang und Ende 
fehlen; vgl. II. Teil, Abt. 3). 


* * 
* 


(1. Jan.) Basileios. Bericht des Amphilochios von Ikon. <’Aya- 
nntol, oöx mw? = PSSIK. 

6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JIIalıv ’Imooös 
6£&uös = PSSI(K). 

6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O u& 
copös Zolouw = PSi(K). 

(35) 13. Jan. Hermylos und Stratonikos. Martyrium. Auuwilov 

Baoıkevovrog xai uavıxös (mit innerer Lücke). 

15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xaAöv (das Ende fehlt) 
=PS(K). 


* * 
* 


Da, wie sich hieraus ergibt, die Anlage des Palimpsestes für die 
Monate September bis zum 15. Januar ganz dieselbe ist wie die von P 
und den übrigen Exemplaren, so kann es nicht zweifelhaft sein, daß 
es ursprünglich auch denselben Umfang hatte, also bis Ende Februar 
ging. Die ihm eigenen Feste und Texte halten sich durchaus im Rahmen 
des Sondergutes der anderen Hss. 

b) Dasselbe gilt von dem Palimpsestfragment in dem Cod. Bruxell. 
II 2407, Fol. 243—305 (15,5 x 12) (B), das J. Bidez mit bewunde- 
rungswertem Scharfsinn zum größten Teil entziffert hat‘. Es stammt 








Il) Auch hier ist nach Ausweis von PSSi KE mit einer großen 
Lücke zu rechnen. 

2) Nach der Nr. 30 muß diese Lücke mit Sicherheit angenommen 
werden, da wenigstens ein Text für das Fest des hl. Stepbanos 
des Protomärtyrers (27. Dezember) postuliert werden darf. 

3) Nach Mercati nur Fragmente auf den Fol. 236, 228 und 207. 
Auf dem letzten steht aber der Schluß und der Anfang der Nr. 33, 
so daß die unmittelbare Aufeinanderfolge des 1. und 6. Januar (wie 
ın PSSiK) gesichert ist. 

4) Description d’un manuscrit hagiogr. grec palimpseste avec des 
Tagments inedits. Bulletin de l’academie royale de Belgique. Classe 
des lettres 1900, 579—624. Catal. Germ. S. 198f. Die obere Schrift 
stammt aus dem 14. Jahrhundert und enthält Kirchenlieder für den 
A onat November. Die untere Schrift ist gründlich ausradiert und 

aher sehr schwer zu lesen. Je zwei Folien der jetzigen Hs bildeten 
eın Blatt der alten, das sehr beschnitten wurde, so daß von jedem 
nur noch eine Spalte ganz, die andere nur zur Hälfte erhalten ist. 
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aus einer Hs des 10. Jahrhunderts, der sämtliche Palimpsestfolien der 
jetzigen Hs, die Fr. Cumont in Mazedonien erwarb, ursprünglich an- 
gehörten. Die identifizierten Texte ordnen sich dem Festkalender 
entsprechend in folgender Weise: 


(30. Sept.) Gregorios von Armenien. Fragment eines sonst un- 
bekannten Textes. 

(?) Ende eines noch nicht identifizierten Textes. 

(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar! £xeivov. Tov xaoov 
=PKEV. 

(?) Anfang eines noch nicht identifizierten Textes. 

(?) Ende eines noch nicht identifizierten Textes. 

(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ınavös 6 xai “Eoxovktoc 
=PSSIKEV. 

(1. Nov.) Kosmas und Damian. Vita. Tod xvolov Nudv) 
(der Anfang fehlt) =PSSıKV. 


* %* 
* 


(11. Febr.) Blasios. Martyrium. <’Hvixa) (der Anfang fehlt) 
=PSi. 

(23. Febr.) Polykarp von Smyrna. Enkomium des Joh. Chrys. 
Kawerw xal anuepoV. 

(24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. 
Movaxoi öVo = P. 

(24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. 
’Enepavn 6 toioöAßıos = P. 


Vertreten sind somit die Monate September, Oktober, November 
und Februar. Das ist der Rahmen der Sammlungen für das Winter- 
halbjahr, in den das Brüsseler Palimpest sich auch dadurch hineinstellt, 
daß die Texte für den 11., 23. und 24. Februar unmittelbar aufeinander- 


folgen. 
c) Der Cod. Bodl. Laud. 68 m. s. 10—11, 344 Folien 38 x 24 (O)! 
geht jetzt nur noch bis zum 10. Dezember. In der Auswahl und Zahl 


Ihre Lettern stehen senkrecht zur oberen Schrift. Der obere und un- 
tere Rand ist bei allen Blättern weggeschnitten. Ihr ursprüngliches 
Format läßt sich daher weder der Länge noch der Breite nach genau 
bestimmen; es betrug aber weit mehr als das Doppelte des Formates 
der jetzigen Hs. Die Palimpsestblätter gehören alle paläographisch 
zusammen. Die Hypothese von Bidez, daß sie aus zwei Codices her- 
rühren können, die von einer Hand geschrieben wurden, weil zwei Se- 
rien von Vitae vorkommen, die eine für September bis November, 
die andere für den Februar, erledigt sich durch den Charakter der 
alten Hs als einer Sammlung für das Winterhalbjahr. Nachdem die 
Art der Sammlung, die in B vorliegt, erkannt ist, werden sich die 
noch nicht identifizierten Texte wohl leichter bestimmen lassen. 

1) H. O. Coxe S. 548—552 (s. 11); Catal. Germ. S. 333—336 
(s. 11). Ich datiere ihn unbedenklich in das 10.—11. Jahrhundert- 
Er ist von zwei Händen geschrieben, von denen die eine jünger zU 
sein scheint als die erste. Daß sie aber gleichzeitig sind, beweist der 
Umstand, daß beide auf Fol. 89v vertreten sind. Der Schreiber; 
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der Feste sowie in den Texten selbst stimmt er aber mit P und Ver- 
wandten so nahe zusammen, daß seine Zugehörigkeit zu den Halb- 
jahressammlungen keinem Bedenken unterliegt. Man urteile nach 
folgender Liste, die bis zum 10. Dezember fast dieselbe Zahl von Texten 
wie P für denselben Zeitabschnitt aufweist: 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. Zevov xai nagadoew = PSSIKV. 
8. Sept. Mariä Geburt. Protev. Jacobi. "Ev rais ioropius =PSV. 
8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. "Aoyn uev 
juv =PSIiK. 
(11. Sept.) Theodora von Alexandrien. ’Evy rais nueoaıs Zivwvos 
= PSIıKV. 
(5) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kr. ZTavgod 
ravnyvow —= SIiV. 
(ohne Dat.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’Iöov xal nalw = PSIiV. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev rj tüv Xaixndoveuv role 
=SKV. 
20. Sept. Eustathios und Genossen. Martyrium. JlIooxeırar uev 
=PSSIK. 
2. Okt. Kyprianos und Justina. Acta. Ts Enıyaveias =PSK. 


(10) 2. Okt. Kyprianos und Justina.. Martyrium. T&»v noopnTiöv 
=SK. 
6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exelvov T. x. uev navres 
=PKEVB. 


6. Okt. Thomas der Apostel. Martyrium. Mioöalov tod PacılEwc. 

7. Okt.  Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavoö Toü 
tvoawvov Baoılevovros noAin =SK. 

12. Okt. Tarachos und Genossen. Martyrium. ’E» ünarela Auoxd. 
=SKV. 


(15) 19. Okt. Varos. Martyrium. ’Eyevero Ev rais Nu£oaıs Ma£fınıavod. 

23. Okt. Die Siebenschläfer. “Yrddeoıs tijs dvaordoews Tüv Ayiov 
& naldam vi. Oöroı oi Toö Äoworod uaprvpess = P. 

(24. Okt.) Arethas. Martyrium. ”Ersvs neuntv =SK. 

(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ımavds ö xai “Eoxodluos 
=PSSIKEVB. 

(29. Okt.) Abramios. Vita von Ephrem (dem Syrer). ’AdeAyoi, 
BovAouaı du Öinyroacdaı = K. 


_— 


auf den die Fol. 1—89v (6. Zeile der 2. Spalte), 90—133v entfällt, 
nennt sich nach der Nr. 17 auf Fol. 118V: z@» reorwopeyyär uapjtiewv 
Tov x(volo)v Eypaya tiv AdAnoıw ebceßopoörws oixitodös ranewög "Iwavuns 
vrowoww eigeiv HArımwg | duagrddow. Auf den zweiten entfallen die Fol. 89v 
von der 7. Zeile der 2. Spalte an und Fol. 134—328v. Die Fol. 329 
bis 344 wurden im 12. Jahrhundert hinzugefügt. Die Fol. 135bis und 
51254 sind Papierergänzungen aus dem 15.—16. Jahrhundert. 
ol. 1 ist im oberen Rand das Datum vom 1. September ausradiert 
und von einer ganz späten Hand ersetzt durch die Rubrik: uag- 
Tr0Aöyıov Zvusdvw Tod uerappaortoö, die Coxe irregeführt hat. Die 
ol. 100v und 134v sind unbeschrieben. 
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(20) 1. Nov. Kosmas und Damian. Wunderberichte. Der Anfang 
fehlt. 
2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara Toös xaı. 
Exeiv. Baoıd. ... Zaßwepiov =PSIK. 
3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Ev Era Toia- 
xoor® EBoouw = SV, 
ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevregov =PSKV. 
12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios von 
Neapel. 'O uev oxonös = E (nicht zu Ende geschrieben) V, 
(25) 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Gurias 
und Samonas. ”Erovs E&axooworoö = K. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Abibos. 
"Ev umi yopnıalo. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nov xaueöc 
=SKV. 
18. Nov. Platon. Martyrium. Oö £&va Iadarıw = S. 
18. Nov. Romanos. Martyrium. "Ev To xawd is T@v Övooeßiw. 
(30) (21. Nov.) Mariä Tempelgang?. Rede des Georgios von Nikomed. 
Kalas Nu. 
(23. Nov.) Gregor von Agrigent. Vita von Leontios. <Boßeoöv 
xai äxarainsıtov (der Anfang fehlt)°. 


* * 
* 


1) Den verlorenen Anfang dieser Sammlung von Thaumata des 
Kosmas und Damian hat eine Hand des 15.—16. Jahrhunderts falsch 
ergänzt durch das metaphrastische Martyrium auf zwei Papierfolien 
(Fol. 135 und 135bis); ”Aorı tig evceßeias dvalauncvons, das selbst 
wieder verstümmelt ist (des. 135bis;verso,;, adın r&ö Bavuaclo Ts 
edeoyeoias Exruintroutvn xai yalgovoa xal ra doaderra xad” ünvovs | = Anal. 
Boll. 1, 591, 10 bis xaipovoa). Da der Katalog die Thaumata nicht 
erwähnt, wurde L. Deubner veranlaßt, O unter die Hss des meta- 
phrastischen Martyriums aufzunehmen (Kosmas und Damian S. 17). 
Das Thauma, in dem die alte Hs Fol. 136 beginnt: &onovdacev TÄ 
n000raydEv aurT® napa T@v Tod Beoö Beganiıvrow norfjoaı ist = Wundeı 
32 ed. Deubner S. 178, 35ff.; sein Schluß weicht aber von der 
Ausgabe ab. Der ursprüngliche Anfang dieser Wundersammlung 
läßt sich nicht bestimmen. 

2) Fol. 246v steht der Anfang der Rede des Georgios von Nikomed. 
Daıdoov To Tis napovons Eoorijs ovUvdnua auf dasselbe Fest (nur zehn 
Zeilen); da aber Fol. 247 von derselben Hand der Anfang des obigen 
Textes steht, ist es nicht wahrscheinlich, daß hier eine Lücke vor- 
handen ist. Der Schreiber entschied sich nachträglich für diesen Text. 

3) Die Fol. 251—254 sind Ergänzungen von derselben Hand, von 
der die falsche Ergänzung der Nr. 20 herrührt. Hier führte sie die 
Nr. 30 zu Ende (Fol. 251—251v; 252 ist leer) und ersetzte den Anfang 
der Nr. 3] durch den Anfang der metaphrastischen Vita Gregors 
von Agrig. Kalkıorov rı xojua (Fol. 253—254v Mitte der zweiten 
Spalte des. örı äyıos el eis Tods alävag. xal navraw TO dumm EnEINoVTwv 
[= M. 116, 204 C 12]). Die alte Hs setzt Fol. 255 ein mit den Worten: 
aumv dänoxgıdevruw dondLovraı aAAnAovs Ta Aylw yılmıarı nal iveAdovres €V 
To olxw Exddıcav = M.98, 581 D Tff. Die Ergänzung geht also bis zur 
metaphrastischen Parallelstelle zum erhaltenen Text der alten Vita. 


$ 2. Die Halbjahressammlungen. 255 


(24. Nov.) Aikaterine. Enkomium, dessen Anfang fehlt!. 

4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ &xeiv. Toüg xaıp. Paoıkevorros 
Ma&. =PSIiKV. 

6. Dez. Nikolaos. JToäfıs. ’Ev tois zawois = PSSIK. 

(35) 6. Dez. Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Avdewne 

tod Deov — P. 

6. Dez. Nikolaos. Vita von Michael Archim. "Opdoos = SSiV. 

10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Tüs 
tod Beoü xapıros (das Ende fehlt)? = $. 


* %* 
* 


Die alte Hs hört in diesem Texte auf. Der Text, der noch folgt, 
das metaphrastrische Martyrium von Indes und Domna (Inc. ”Aerı 
Ma£ıuavod), ist von einer späteren Hand des 12. Jahrhunderts hin- 
zugefügt und bildet jetzt den Schluß. Durch diesen Zusatz sowie durch 
die falsche Ergänzung von zwei Texten (Nr. 20 und 31) ist der ur- 
sprüngliche Charakter der Hs getrübt worden. 

d) Ein viertes Fragment läßt sich mit ziemlicher Sicherheit hier 
einfügen: das Convolut I des Cod. Berolin. gr. 279 (Gr. Fol. 43), 
das aus einer Klosterbibliothek von Pisidien stammt und 59 Folien 
(20,5 x 14,5) einer Hs aus dem 11.—12. Jahrhundert umfaßt°. Es 
enthält 10 Texte, die sich auf September und Oktober in der für die 
Halbjahressammlungen charakteristischen Weise verteilen, wie folgt: 


(1) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Joh. Chrysost. <Ti eino 
n ti Aainow;> (der Anfang fehlt). 
20. Sept. Eustathios. Martyrium. JJoöxeıraı (das Ende fehlt) 

= PSSIiKV. 


* * 
* 
(24. Sept.) Thekla. Martyrium. <’Avaßaivovros Ilaviov)> (der 
Anfang fehlt) =PSSIiKV. 
26. Sept. Johannes Theologos. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
uera To wainpdmwaı (verkürzter Text) = PSE. 


‚1) Fol. 300—301: dA4 oöroı ev ToIwüTov; TÜV oixelwv övwv Ergvynoav 
Tovs Kagnoös — TA roü "APEA Aändoyuara @s vöupıos ioooöefauern, Artıöldov 
Ta xgeitrova xäv To'tw Tv Öeonornw Xoıoröv Exuuovusvn, Ed of To narpi 
*t4. Der Text bezog sich somit mit Sicherheit auf eine Heilige; zwischen 
dem 23. November und dem 4. Dezember kommt aber nur Aikaterine 
in Betracht. Ich habe ihn nur in dieser Hs wahrgenommen. 

2) Fol. 3287 des. dooworodvrww largeiov, duaptnudtwv xaddecıov, 6öor- 
Rogovaı gaßdos eidusrntos, Tois nAeovow Evöiov | (unediert). 

3) Verzeichnis $. 149 (s. 12); Catal. Germ. S. 161lf. (s. 11). 
Ich halte das 11. Jahrhundert noch für zulässig. Die Schrift ist von 
Fol. 50 an in wachsendem Maße beschädigt; die Blätter sind aber 
ganz erhalten. Fol. 59v ist unbeschrieben. Damit ist aber nicht be- 
sen, daß dieses Blatt das Schlußblatt der Hs in ihrer ursprünglichen 

estalt war. Leere Seiten kommen auch im Inneren anderer Hss vor, 
2. B, In OÖ, und, was entscheidend ist, für den Schluß einer hagio- 
graphischen Sammlung mit dem 20. Oktober gibt es keine einzige 

arallele.. Die Nrn. 1 und 3 wurden von C. de Boor identifiziert. 


_— 
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(5) 2. Okt. Kyprianos und Justina.. Martyrium. T@v noopntixov 
ıYyw =SKO. 
6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exelvov rT. x. Üoav ndvre: 
=PKEVBO. 
7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£&ıuwod Toü 
tvoavvov Paoıkevovros noAAn (mit innerer Lücke) =SKO. 
12. Okt. Probos und Genossen. Martyrium. ’E»v ünareia AroxA. 
=SKVO. 
20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoıevovros ’IovAavoö = KV. 
(10) 20. Okt. Artemios. Thaumata. Newregog rıc. 
Das Berliner Fragment geht also am nächsten mit S und K. 


e) Ein weiteres Fragment befindet sich in dem Cod. Patmiac. 272, 
der aus verschiedenen Hss-Fragmenten besteht. Das 3. Stück stammt 
aus einer Hs des 11.—12. Jahrhunderts, deren Überreste dem ge- 
nannten Codex einverleibt wurden und jetzt dessen Folien 148—177Y, 
189—204Y bilden!. Es besteht aus folgenden Texten: 


* * 
* 


(1) 18. Dez. Die 8 Jünglinge. ’Avöoayadınuara xai ädinoıs. BovAouaı 
rovıw =PSSIK. 
xvoLax; TÄÖv noonaröowv. Rede Ephrems auf Joseph. °O deös 
tod "Aßoadu = PK. 
22. Dez. Anastasia. Martyrium. Kara röv xarpov Auoxintiavod — 
(K?)E. 
24. Dez. IJTaoauovn der Geburt Christir. Rede Gregors von 
Nazianz. Tis N rvpawvis. 
(5) 24. Dez. TMapauovn der Geburt Christi. Rede des Athanasios 
von Alexandrien. "Qoneo oi tw xovoitw =E. 


%* * 
* 


(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Athanasios von 
Alexandrien. "Qoneoe oi Toüs Nölorovc. 

l. Jan. Basileios. Bericht des Amphilochios. ’Ayannroti, obx Tv 
(das Ende fehlt)? = PSSIıKV. 


* %* 
* 


l) Sakkelion S. 140f. unterscheidet nur zwei Fragmente, von 
denen er das eine in das 10., das andere in das 12. Jahrhundert 
datiert. Eine nähere Beschreibung dieser Hs verdanke ich W. H. 
Daß andere Dezembertexte vorausgingen, beweist die am Anf. des 
Fol. 148 stehende Doxologie eines verlorenen Textes und die Fassung 
des Datums der Nr. 1: umi t& ara ın’. Die Fol. 178—188 stammen 
aus einer Hs des 11. Jahrhunderts, die breitere Spalten hatte als das 
dritte Stück. Sie enthalten zwei Texte für den 25. Dezember. (Rede 
Gregors von Nazianz Xoworös yerväraı und die des Basileios v. Kals. 
Xoiotodö yEvvnoıs) und einen für den 27. Dezember (Tevrnoıs, dvaroopN» 
daöua Tod Ay. al Evödkov nowrouger. LZrepdvov. ”Aoare, ädeipol, TVs 
dpdaluoös Juiv), dessen Ende wohl fehlt. Der Inhalt dieser Texte 
erklärt ihre Einfügung in das dritte Stück. 

2) BHG 247—250, 252—254, 255 (neoi toü xvood ’Eyoalu. Avo innwv 
dFvVÖoduwv Tapafavrav Üdara oAld xTA., abweichend von der Ausgab® 
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An und für sich könnte dieses Fragment auch zu den Jahressamm- 
lungen gerechnet werden, da sein Aufbau dem von Athen. 1027 sehr 
ähnelt. Aus buchtechnischen Gründen ist es aber als Fragment einer 
Sammlung für das Winterhalbjahr zu werten; denn das Folium 148 
trägt die Quaternionenzahl xy’; bis zum Beginn des Textes für den 
1. Januar umfaßte somit die ursprüngliche Hs schon 205 Folien, ohne 
die Lücke zwischen dem 24. und 29. Dezember mitzurechnen. Bei 
einem solchen Folienumfang ist es ausgeschlossen, daß ihr Text- 
bestand sich ursprünglich bis zum 29. August erstreckte. 


f) Auf den ersten Blick scheint die Einreihung eines so 
kurzen Fragmentes wie des Cod. Brit. Mus. Add 26. 114, der 
nur neun Folien (38,5x 28) zählt!, unter die Halbjahressamm- 
lungen willkürlich zu sein. Es enthält drei Novembertexte: 


(11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. <Eyevero uera tip teievrmw) (Fol. 1—4). Der Anfang 
fehlt. 

14. Nov. Philippos der Apostel. ’Ex tüv negiööwv. Kara röv 
xaroov Exeiv. Toaiavoö (4— 87). 

15. Nov. Gurias und Genossen. Thauma. Ni» xarpös (8’—9V). 
Das Ende fehlt?®. 


Eine Notiz von H. Gregoire auf Grund der Texttabelle von S 
(s. oben S. 239 Anm. 1) hatte mich belehrt, daß diese drei Texte in 
derselben Weise dort aufeinanderfolgten. Daß aber die Londoner 
Hs eben die jetzt in S fehlenden Texte enthält, das lehrte mich 
ihre Untersuchung in London. Ihre neun Folien sind nämlich 
mit einer alten griechischen Foliierung versehen, die von ‚oıy’— 
‚0#xa’ geht. Gerade diese Folien fehlen aber jetzt in S und gerade 
die erwähnten Texte standen auf diesen jetzt fehlenden Blättern. 
Ja noch mehr! Der Anfang des ersten steht noch in dem Sinait. 
519 Fol. 112—112Y und das Ende des dritten Fol. 122—1235. 
Die Schlußfolgerung, daß die neun Folien der jetzigen Londoner 
Hs ursprünglich zu S gehörten, wurde zur vollen Gewißheit 





von Combefis). Dann folgt ein Abschnitt negi ’Ageıavöv. Bnoiv j; Deia 
gap 6 uoredwv eis Eu£ xTA. (ebenfalls abweichend von der Ausgabe). 
Das Ende fehlt. 

l) Catal.of Additions für die Jahre 1854—1875 (London 1877) 
253 (s. 11; unrichtig als ‚Fragment of Nov. 10— 15‘ bezeichnet); 
Catal. Germ. S. 271 (saec. 12). 

2) Fol. 1 (= 019) inc. no00exdyvnoev Töv Äyıov Tod Beod udgruga 
var!) xal To nAndos Öv uer’ adroö «ri. = ed. Pomjalovskij S. 65, 
19ff. Vertreten sind hier nur die Mirac. I—-VII. Das Ende des 
Mirac. VII steht auf Fol. 4 (= gı5’) ra yovara igooexvvnoev Xgioro T& 
E® xal TS dylo uderveı Mnvvä To dvoausvw Er OAlyews Tods Enıxalodvrag 
AvToV, xal Öndorgeyar uera zapäs Öofalovres töv Bedv. dumw —= 8. 81,7. 
2 3) Fol. 9v (= oxa’) des. Exteidsas xal Töv Tod Beod Poßov ric Iölag 
x Öıavolas Enavioraraı odv Budrnrı noAin al dnavdownia N "don 


= ed. Gebhardt-Dobschütz 8. 160, 17. 
T. u. U. 60,2: Ehrhard. 17 
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erhoben durch die Feststellung, daß die Blätter der ersteren 
auch textlich die Lücke des letzteren restlos ausfüllen!. Wie 
kamen aber die neun Folien des Sinait. 519 nach London in 
das British Museum ® Auch diese Frage kann und muß be- 
antwortet werden. Der Cod. Add. 26. 114 wurde seitens des 
British Museum von C. Tischendorf erworben, und Tischendorf 
war bekanntlich auf dem Sinai! Es liegt somit hier derselbe 
Fall vor wie bei dem Cod. Petropol. gr. 94, der sich oben S. 169 ff. 
ebenfalls als Teil einer Hs herausgestellt hat, die sich jetzt noch 
auf dem Sinai befindet. 


II. Die Sammlungen für das Sommerhalbjahr. 


Der Umfang der Sammlungen für das Winterhalbjahr vom 
Beginn des September bis Ende Februar bestimmt den Monat 
März als die obere Grenze der Sammlungen für die Sommer- 
monate. Der Vergleich mit den einbändigen Jahressammlungen 
läßt aber von vornherein erwarten, daß die zweite Hälfte der 
zweibändigen nicht mit dem 1. März, sondern mit der Vor- 
fastenzeit begann, wie sie in dem Athen. 1027 und seinen Ver- 
wandten nach den Februartexten einsetzt. Der nahe Zusammen- 
hang zwischen den einbändigen und den zweibändigen Samm- 
lungen kommt auch dadurch zum Vorschein, daß in allen er- 
haltenen Sammlungen für das Sommerhalbjahr der Typus A 
der Jahressammlungen wiederkehrt. 

1. Ihr klassischer Vertreter ist der schon öfter erwähnte 
Cod. Paris. gr. 1470 m. a. 890, 248 Folien 32 x 22,8 (s. oben 
S. 22, 23, 154, 234f.). Er befindet sich aber in einem sehr fragmen- 
tarischen Zustand?; denn nach Ausweis der von erster Hand 


1) S Fol. oe ı v des. & 7 oa Exeivn dvoın 6 Avdownos xal 1000ER” | 
vgl. S. 257 Anm.2. — S Fol. 0x ß inc. roönov alyualwrevcavros ävadefa- 
uevos xti. Das ist die unmittelbare Fortetzung der in Anm. 3 mitge- 
teilten Stelle des Thauma. — Durch das Londoner Fragment bekam 
ich eine Anschauung von S, die mich veranlaßte, der Datierung von 
V. B. beizustimmen. S muß aber in das frühe 11. Jahrhundert datiert 
werden. Seine Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den Texten 
steht nur eine Zierlinie. Die Überschriften sind in ganz kleinen Un- 
zialen geschrieben. Die Abschnitte sind durch in den Rand gerückte 
Minuskeln angezeigt. Keine Anwendung von roter Farbe. 

2) Alter Katal. S. 329 (s. 11!); H. Omont, Inv. 2, 55f.; Catal. 
Paris. S. 147—15l. Das Fol. 1 ist ein Pergamentblatt s. 13—14, 
auf dessen Rückseite (auf der Vorderseite stehen spätere Eintragungen 
ohne Zusammenhang und, wie es mir schien, ohne Wert) die Nrn. 67 
bis 89 verzeichnet sind. Diese Tabelle (tdöde &oriv Ev ride ın dep) 
setzt somit den jetzigen Zustand der Hs voraus, die mit der Nr. 67 
beginnt. Das Fol. 2 ist das letzte Blatt des ursprünglichen Pinax mit 
den Nrn. 90— 120, deren Überschriften in roten Unzialen geschrieben 
sind. Vor den Juli- bzw. Augusttexten steht in großen grünlichen 
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stammenden Ordnungszahlen seiner Texte bietet er nur noch 
die Nrn. 67—120 seines ursprünglichen Bestandes. Durch einen 
glücklichen Zufall ist aber der größte Teil der fehlenden Texte 


Unzialen ıövÄros und avyovoros (in der Hs selbst stehen sie im oberen 


Rand der Fol. 108 und 160 in großen Unzialen, dazu auch iodwıoc 
Fol. 47). Nach der Nr. 120 liest man den Namen eines alten Besitzers 
in nicht viel späteren ziegelroten Unzialen: Nixo/dov Eruoxönov und 
weiter unten den eines jüngeren Besitzers: Baoılelov Eruoxönov in 
schwarzen Unzialen, die schwer zu datieren sind, weil sie die älteren 
Unzialen nachmachen. Noch jünger ist der Besitzervermerk des Klosters 
tig Eynleioroas auf der Insel Kypern (Fol. 53v). Das ursprüngliche 
Format der Hs war erheblich größer; denn die Ränder der Blätter, 
besonders der obere und der Längsrand sind stark beschnitten. Da- 
durch gingen wohl die ursprünglichen Heftzahlen verloren (Fol. 3 
steht jetzt die späte Heftzahl a’). Die Unordnung, in welche die Fol. 
43— 66, 194— 204 geraten sind, wurde später in der Hs korrigiert nach 
Maßgabe der ursprünglichen Ordnungszahlen, aus denen ersichtlich 
ist, daß kein Text verlorenging. Die Ordnungszahlen der ersten zwei 
Texte sind verwischt. Die auf dem Fol. 248v stehende Unterschrift des 
Schreibers Anastasıos s. bei H. Omont, Facsımilö des manuscrits 
grecs dates de la bibliothöque nat., Paris 1891, S. 1. Hier fehlen die 
ersten zwei Zwölfsilber, von denen der zweite z. T. ausradiert ist: 76 
ninoes Ev 001 TÖ ueolın, Ägiote uod | av yag oopnt ////// o(lwrn)eia. Sie 
sind in größeren Unzialen geschrieben als die folgenden. Die Tafel I 
(= Fol. 135v) veranschaulicht die Schrift, deren Duktus sehr elegant 
und zugleich sehr charakteristisch ist. Die Buchstaben stehen auf den 
Zeilen, sinken aber häufig zum Teil unter sie herab. Geschrieben sind 
sie mit einer gelblichen Tinte. Die Schrift ist aber auf vielen Blättern 
mit schwarzer Tinte renoviert. Die Spiritus und Akzente sind regel- 
mäßig gesetzt. Bei den Diphthongen stehen sie in der Regel auf dem 
ersten, häufig aber auch zwischen den beiden Buchstaben. Die Über- 
schriften der Texte sind in purpurroten Unzialen geschrieben. Zwischen 
den Texten stehen Zierleisten in Rot und Grün. Die (unzialen) Text- 
ıinitialen weisen dieselben Farben auf. Die Abschnittsinitialen sind 
ın den Rand gerückte etwas größere Minuskeln (ohne Farbe). Nach 
dem Schluß der Texte ist ihre Überschrift regelmäßig wiederholt in 
mehr oder weniger ausführlicher Form entsprechend dem zur Ver- 
fügung stehenden Raum (in kleinen Unzialen), z. B. Fol. 18v: &rAnjod(n) 
vv DE)S Tö ula)o(tieıov) Tij(s) navevöskov u(d)o(tvoos) Eiorwns; Fol. 181V 
hingegen nur: u(a)e(tdeıov) T(0)Ö yi(ov) EönAov. Nach der Nr. 118 fehlt 
diese Wiederholung. Die Ordnungszahlen, Textinitialen und Titel- 
wiederholungen sind mit Gelb überstrichen. Tagesrubriken, fehlen mit 
Ausnahme der Nr. 80, bei der sie im Anschluß an die Überschrift 
(Fol. 45) und deren Wiederholung (Fol. 47), und der Nr. 104, bei der sie 
nach der Wiederholung der Überschrift (Fol. 159v) steht: un(vi) iovAlo 
#L. ‚Sie standen wohl im oberen Rand der Blätter, wenigstens bei den 
Heiligenfesten. Bei einigen Texten (Nr. 78, 84, 94, 96, 97, 101, 105, 
0) stehen an den Rändern Scholien von erster Hand in kleinen 
Inzialen. Die wichtigsten sind jene, aus denen die Abhängigkeit der 
‚arıser Sammlung von der des Methodios von Konstantinopel zu er- 
„chen ıst (s. oben 8. 22). Die übrigen sind erklärender Natur. Sach- 
Son Interessant sind die zwei Scholien zu den Nrn. 78 und 84. Einige 

cholien sind verstümmaelt infolge der starken Verkürzung der Ränder. 
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in dem Codex Paris. gr. 1476, 102 Folien (31,5 x 22,5), er- 
halten, der von derselben Hand geschrieben ist wie der Paris. 
1470 und nichts anderes ist als ein Teil von diesem!. Leider ist 
aber damit der Anfang der ursprünglichen Sammlung nicht 
gewonnen; denn er beginnt erst in der Nr. 18. Auch schließt 
sich der Cod. Paris. 1470 nicht unmittelbar an; es fehlen vielmehr 
die Nrn. 52—66 zwischen den beiden erhaltenen großen Frag- 
menten. Der Verlust des Anfanges ist am meisten zu beklagen; 
denn er läßt sich aus keinem der übrigen erhaltenen Exemplare 
mit Sicherheit rekonstruieren. Bevor ich einen Rekonstruktions- 
versuch mache, gebe ich die Liste der Texte, die in den beiden 
Pariser Hss erhalten sind. 


Cod. Paris. gr. 1476: 


* * 
* 

(18. 6. März.) Die 42 Märtyrer von Amorion. <"Eni ra uagrupıxa 
EradAa> (Fol. 1—1’Y; nur das Ende)?. 

19. (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Kara tous xaıoöüs Auxıviov 
(2—6). 

20. (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Enkomium des Basileios 
von Kaisareia. Maprüuguw uynuns (6—6°; nur der Anfang). 

21.—23. fehlen. Es waren wahrscheinlich Reden auf Mariä Verkündi- 
gung, wie aus der größeren Anzahl von Texten auf die übrigen 
Herrn- und Marienfeste zu schließen ist. 

(24. 25. März.) Mariä ‚Verkündigung. Rede des Andreas von Kreta. 
CEneorn onueoov> (7"—7°; nur das Ende)®. 


1) Alter Katal. S. 332 (s. 11!); H. Omont, Inv. 2, 57f.; Caval. 
Paris. S. 157 (nur die Nrn. 18—20). In den beiden letzten Katalogen 
ist gesagt, daß er von derselben Hand geschrieben ist wie der Cod. 
Paris. 1470. Das springt übrigens in die Augen, sobald man beide Hss 
miteinander vergleicht. Format, Pergament, Tinte, Schriftduktus, 
Über- und -Unterschriften der Texte, Ornamente und überhaupt 
die ganze Ausstattung sind beiderseits völlig gleich; nur das Format 
von Cod. 1476 ıst um 5 bzw. 3 mm kleiner als das von Cod. 1470, 
weil bei jenem die Ränder der Blätter noch etwas mehr zugeschnitten 
sind. Die Tagesrubriken fehlen auch hier; einigemal sind sie aber 
mit der Überschrift der Texte oder ihrer Wiederholung verbunden. 
Auch die Renovierung mancher Blätter mit schwarzer Tinte ist beiden 
gemeinsam. H. Omont, Facsimil&e des manuscr. gr. dates S. 1 be- 
zeichnet diese Hs unrichtig als eine selbständige Sammlung für die 
ganze Fastenzeit. 


2) Fol. 1 inc. &v rö xoouma Bearow xt}. Dieses Fragment ist ediert 
von Vasiljevskij u. Nikitin in ihrer Ausgabe der Nr. 18 (BHG 
1209) mit einer Phototypie von Fol. Ir. 

3) Fol. 6—-6V des. TO Ö& nıvevuarınöv Ev Andvrwv- xoıwös yap adr@v naTno 
6 Deös xal ddeipoi ndvres | = M. 31, 509 C 3. 

B 4) Fol. 7 inc. neninowro- iÖdod 7 ÖoVin xveiov xti. = M. 97, 912 
10ff. 
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25. eis nv a’ xvpiaxnv T®v vnortesı®v. Homilie des Joh. Chrys. aus 
dem Kommentar z. Joh (hom. 20). Ti Enavoıov NdEinoEv 6 
’Inooös .. ”Avögeov xai IlEroov (Joh 1, 43f.). Navri TO ueouuvarrı 
(7—9). 

26. eis nv PF xvo. tT@v ay. vnorteı@v. Homilie des Joh. Chrys. 
aus dem Komm. z. Mt (hom. 29). Kai Eußas 6 ’Inooös eis Tö 
nAolov ... 0ov ai äuagpriaı (Mt 9, 1f.). ’Iöiav noAw (9—11V). 

(27. 25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Gregorios Thauma- 
turgos. <Lnuegov edayyehun nragarafeı) (12—20°; der Anfang 
fehlt)!. 

28. eis nv PP xvo. t@v dy.vnor. Homilie des Joh. Chrysost. eis Tov 
napdAvrov. "Avywdev uev 6 noopnins? (20’—21). 

29. eis nv y’ xvo. Tv day. vnotrt. Homilie des Joh. Chrysost. aus 
dem Mtkomm. (hom. 55). Tore 6 ’Inooös einev Tois uadnrais 
adrod xtA. (Mt 16, 24). Tore: notre; öte 6 Ileroos (21Y—25). 

30. eis nv Ö’ xvo. TÖv ay. vnor. Homilie des Joh. Chrysost. aus 
dem Mtkomm. ’EAdorrı ÖdE rw ’Imooö ... aurov Depanevoaı 
(Mt 17, 14—16). Toörov tiv Avdownov? (25Y—28V). 

31. eis nv 6’ xvo. t@v vnor. Homilie des Joh. Chrys. aus dem 
Mtkomm. (hom. 58). ’Avaorgepoucvan adrav Ev ij Takılala 
.. . EAvrndnoav opööga (Mt 17, 21f). "Iva yao un Aeywaı (28Y—31). 

32. eis NV € xvoLaxv TWV vVNoTEsı@v NYyovv nOÖ TÜS xVpLaxiic 
rtöv Batwv. Homilie des Joh. Chrysost. eis rip neunmp 
xvpaxıp Tav Ayiwv vnorsav Tjiyovv no6 Ts xvoraxnis av PBalov 
(hom. 65 in Mt). Kai avaßalvwv 6 "’Imooüs eis “TegoooAvua ... 
xai TH Tolın NHucoa Eyeodncera (Mt 20, 17—19). Oöx Adooov 
avaßaiveı (31—37Y). 

33. (Samstag roö Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. auf Lazaros. 
"Noneo untno pilorexvos (3TY— 39°). 

34. (Samstag roö Aadapov.) Rede des Andreas von Kreta. Adlagos 
röv napövra (39Y— 47). 


1) Fol. 12 ine. yevdovs Erixonuvov ovußovinw anoornoacdaı, is Eoyov 
n nowrn nagaßacıs xal Tod ddaualov nAdouaros TO napantwua (fehlt in 
der Ausgabe). Im folgenden stehen manche Varianten bis zum Schluß: 
äyıos Aylwv uövos Eni yis, &v & avenavoaro Koıorös 6 Beös Nudw- Örı aut 
noeneı näca Ödka xti. = M. 10, 1156. — Auf die unrichtige Stellung 
dieses Textes macht die Rubrik von erster Hand auf Fol. 7 nach der 
Nr. 24 aufmerksam: dneoßa Tods ÖVo Adyovs T@V vnotev Ti be a’ xupLaxnis 
xal ris P’ x(voraxiic), evonoeıs Eregov Ted edayyelıouod Ady(ov) Tod Bavula)- 
T(ovoyod). 

2) Diese Anfangsworte stehen nicht ın dem Initienverzeichnis 
der Schriften des Joh. Chrys. bei M. 64. Sie stehen auch nicht in den 
Hom. 36—38, in denen die Perikope Joh 5, 1—15 behandelt wird. 

3) Aus der Hom. 57 in Mt bei M. 58, 561 Z. 10 bis Schluß. 

4) Zwischen den Nrn. 34 und 37 scheint kein Text verlorenge- 
gangen zu sein; denn der Schluß der Nr. 34 steht auf dem Fol. 47 
(eis rw ts delas Ankews dyrow uaxapıdınra, is YyEvorro navras Nuäg Erutv- 
xEiv yapırı nal pılavdownda Tod xvo. Hu. ’I. A. Tod navras Nuäs eis Tim aüToü 
xaAoövros Enlyvwow, & 1 ödga xt. = M. 97, 985), und ihre Überschrift: 
Avö(g&ov) dpx(ı)enıox(önov) Konltns) Adlyos) eis Tölv) Öolıov) Addagov ist 
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37. (Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrys. "Hön tijs deonotixiis navnyo- 
oews (47—49). 

38. (Palmsonntag.) Rede des Andreas von Kreta. Xdes Nuäs uera roö 
Ödeonortov (49Y— 58V), 

39. 7 ayla P. Rede des Joh. Chrys. auf Joseph. Oi &x neldyovs 
ueydiov (59—61Y). 

40. eis nv aylav Pf. Rede des Johannes Mönch und Presbyter 
ns Aylas Ägıcorod Toü Beod nuwv ’Avaoracews (= Joh. von Da- 
mask.) auf den Feigenbaum. Kıvei ue noös ro Aeyeıv (62—64V). 

41. tn ayia y’. Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jungfrauen (hom. 78 
in Mt). Adrai ai napgaßolai (64Y—-68V). 

42. rn ayla y’. Rede des Joh. Chrys. auf die 10 Jungfrauen. "’Orav 
to eddanavntov (69— 72). 

43. (Mittwoch der Karwoche.) Joh. Chrys. eis tip nopvnv xal eis Töv 
Ypapıcalov.. Znuepov 6 papıcalos eis äpıorov (72—73). 

44. (Mittwoch der Karwoche.) Joh. Chrys. eis tip noovmw xTi. “Ixavüc 
nuäs noaonv (73—-79). 

45. ın üyia eE®. Joh. Chrys. eis tip dayiav neunenv xal eis Tip no0Öooiav 
toö ’Iovda. ”EAeov Beod xal pılavdownlav (T9Y—81Y). 

46. eis tyv ayiav €. Joh. Chrysost. eis rip noodociav Toü ’Iovöa. 
Ztvyyrp rip Exxinolav bo® (81Y—82°). 

47. (Donnerstag der Karwoche.) Joh. Chrysost. eis Tip ngoöoolav Toü 
"Iovda xal eis TÖ nadoxa xal eis rip napdödocıw Taw uvornolwv xal 
neoi TOO un uvynoınaxeiv. "Oliya dvayın onucoov (83— 90). 

48. (Karfreitag) Joh. Chrys. eis rim aylav nagaoxevnv. ’Eneorn Tüv 
ie0@v uvornoiwv N navnyvors (90—I0Y)!. 

49. 7 ayia napaoxevnj. Athanasios von Alexandrien eis to ndados 
tod xvolov nuöv ’I. X. Meya uev odoavös Önuwdoynua (91—92°). 

50. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern eis tip Bedowucv 
tapıp xt}. Ti Toöro; onucsoow (93—100°). 

5l. (Karsamstag.) Rede Gregors von Nyssa eis rö äyıov caßßarov xri. 
’Enawerös xal oöros Tüs Exninolas 6 vöuos (100Y—102Y; das 
Ende fehlt)?. 


Die Nrn. 52—66 (15 Texte) sind verlorengegangen. Sie be- 
zogen sich ohne Zweifel auf den Ostersonntag und den 2., 3. 





unmittelbar vor dem Anfang der Nr. 37 wiederholt. Zwischen den 
Fol. 4] und 42 ist allerdings eine Lücke; es ist aber eine Lücke 
innerhalb der Nr. 34: Fol. 41v des. AdLaoos anedavev, Öre utv dodpws 
xexouuncdaı = M. 97, 965 B 13; Fol. 42 inc. noö xai nödev nanayevauevos; 
eis Bndaviav xrA. = 969 A 9. Der ungewöhnliche Umfang der Nr. 34 
scheint auch vollauf zu genügen, um die Fol. 39 —47 in Anspruch zu 
nehmen. Der Schreiber scheint somit aus Versehen von der Nr. 34 
auf die Nr. 37 übergesprungen zu sein. 

1) M. 65, 777—781 u. d. N. des Proklos von Konstantinopel für 
den Donnerstag der Karwoche. 

2) Fol. 102v des. oddeis tav An’ almvwv ündo Euov Baoılevderrwv VEroWv 
Toiörov oöna | —=—M. 88, 1853 B 11. 
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und 4. Sonntag der Osterzeit!. Wahrscheinlich waren auch 
Heiligenfeste des April (insbesondere der hl. Georg) und Mai 
(vor dem 5. Mai) vertreten; denn berechnet man vier bis fünf 
Osterfestreden und je zwei auf den 2.—4. Sonntag der Osterzeit, 
so bleiben noch vier bis fünf Texte für Heiligenfeste übrig. 
Der Codex Paris. gr. 1470 setzt mit der Nr. 67 ein und 
führt die Sammlung ohne Lücke bis zum 29. August fort. 


(67. 5. Mai.) Eirene. Martyrium. Kara toös ngoAaßovras xaıgoüs. 

(68. 6. oder 7. Mai.) Christophoros. Martyrium. "Erovs Teragrov rg 
Paoıleias Acxiov. 

69. (8. Mai.)2 PBarbaros. Martyrium. ”Erovs nowrov Tijs Pacıkeias 
’IovAtavod. 

70. (14. Mai.) Isidoros. Martyrium. Mwoea uev Ön. 

71. (Mittpfingsten.) Joh. Chrysost. eis rip ueoonevrnxootnw. "Aorıeo 
N pasopödoos veAmn (31’—34V). 

72. (Mittpfingsten.) Joh. Chrysost. eis rrp weoonevrnxoornv. “Pod xai 
unkov (35—38). 

73. (Mittpfingsten.) Joh. Chrysost. eis tim ueoonevrnxoorip. "O vis 
avaoraciuov Eoprns altıos Ägıorös (38—38V). 

74. (Auffahrt Christi.) Joh. Chrysost. auf das Fest. PDawöoov wor Tö 
tüs Exninolas Dearoov (38’—40). 

75. (Auffahrt Christi.) Joh. Chrysost. auf das Fest. PDauöoa uev näca 
Eoorn (40—42V). 

76. (Auffahrt Christi.) Joh. Chrysost. auf das Fest. Eögpoaweodwoav 
oi odoavoi (42V, 58—58°). 

77. (Auffahrt Christi.) Joh. Chrysost. auf das Fest. Eöloynrös 6 
Deös- edxamov anueoov (58’—61). 

78. (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. JIlegi rs Eopris 
Poaxea (61—65°, 43—43Y). 

79. (Pfingstsonntag.) Rede des Basileios von Seleukien. /Ivxva uev 
juw (43’—44°). 

80. Ti Enadpıov Ts 9 (= nevrnnootänc). Rede des Basileios von 
Kaisareia eis Tip dAyiav roıada. Oeoü usurjodar uev (45—47)°. 








1) In der Voraussetzung, daß die Sammlung ganz regelmäßig auf- 
gebaut war, kommen nur diese Sonntage der Österzeit in Betracht, 
da das Fest Mittpfingsten, auf das die Nrn. 71—73 sich beziehen, auf 
den Mittwoch vor dem 5. Sonntag der Osterzeit fällt. 

. 2) Im oberen Rand des Fol. 69, auf dem die Nr. 69 beginnt, steht 
die Rubrik in Unzialschrift: Injr(eı) ra ÖVo Eyamuıa Tod aylov "Iw(avvov) 
T(00) dno(orölov) xlai) BeoAoyov eis Tö äAlo PıßAlov TO xeıuavıxöv unlvi) 
oenteußoio Aöd(lyov) C’. Sie besagt, daß eines der für das Fest des 
Apostels Johannes in dem für. das Winterhalbjahr bestimmten 1. Band 
der Sammlung (vgl. oben S. 23, 238) am 26. September stehenden 

nkomien auch an seinem zweiten, auf den 8. Mai fallenden Feste 
als Lesung dienen solle. 

..3) Nach dem Schluß dieses Textes steht als Wiederholung seiner 
Überschrift: t{o)d aylov RR (= Xovoooröuov) Aödyos egi viod al dylov 
"v(eduare)s t7j Enadeiov tüs v. Hier liegt aber ein Fehler des Schreibers 
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81. (Sonntag Allerheiligen.) Joh. Chrysost. eis roös Aylovs navrac. 
Daıdoa ucv xai Errepaoros (47—50). 

82. (Sonntag Allerheiligen. Ephrem (der Syrer) eis Toös ayiovs narrac. 
’Aovdveros xal auadıns (50—53). 

83. (8. Juni.) Theodoros Teron. Martyrium. Ma£ıuıavös xai Ma&ıuivoc 
üno Tod Ötaßolov (53—55°). 

84. (11. Juni.) Barnabas der Apostel. //egioöoı xai uaprögıov. ’Eneiönneo 
ano ns nadodov (55'— 57°, 66—67). 

85. (?)!. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia. Martyrium. 
"Hön toö Teisiov Aoyov. 

86. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Anti- 
patros von Bostra. ’E»v yevvnrois ywaıxiv. 

87. (25. Juni.) Febronia. Martyrium. ’Eyevero Ev rais Nueoaıs Aoximr. 

88. (? Juni.)? Chariton und Genossen (= Justin der Märt.). Martyrium. 
’Ev TO xp. 

89. (? Juni.)® Kallinikos. Martyrium. °O yrwoıuos Bed xal näcıy 
AVdOwnoıis. 

90. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Oöoavoö 
xai yiic. 

91. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. auf 
Paulus. Aevpo tnusoov. 

92. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. auf 
Paulus. Z’nueoov Tod uaxaplov Ilaviov. 

93. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. ’Eyevero uera r6 E£eideiv 
Jlaölov. 

94. (1. Juli.) Kosmas und Damian. Martyrium. Mera rip xara oapxa. 

95. (? Juli.)* Pankratios. Martyrium. ’Ev rois xoovoıs Exelvoıs Paoıkevovr. 


Atoxd. 
96. (6. oder 7. Juli.) Kyriake. Martyrium. Kar’ &xeivovs T. xaı. 
Baoıkevovrw ... Awoxd. x. Ma£ın. 


97. (8. Juli.) Prokopios. Martyrium. Ei ra nalaud. 
98. (15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium von Theodor. T& 
ayarınrd ... Eneineo TO xalw oneouarı. 


selbst vor; denn der Schluß der Nr. 80 stimmt mit dem Druck der 
Rede des Basileios (M. 31, 464— 472) und nach Ausweis der Ordnungs- 
zahlen ist kein Text ausgefallen. 


l) Diese Gruppe ist im Synaxar von Konstantinopel im Juni 
nicht vertreten, sondern am 16. und 17. September, 4. Juli und 1. Au- 
gust. Bei den Lateinern figuriert sie nur am 1. August. 


2) Justin d. M. und seine Genossen, Chariton usw., figurieren im 
Synaxar von Konstantinopel nur am 1. Juni. Bei den Lateinern steht 
er am 13. April (s. H. Quentin, Les martyrologes du moyen-äg®, 
Paris 1908, S. 379); er fehlt aber im Martyr. Hieron. 


3) Das Fest dieses Kallinikos steht im Synaxar von Konstantinopel 
am 29. Juli. 

4) Dieser Pankratios fehlt in dem Synaxar von Konstantinopel, 
in dem nur der legendäre Pankratios, B. von Tauromenium im 1. Jahr- 
hundert, am 9. Februar und 9. Juli vertreten ist. Bei den Lateinern 
steht er am 12. Mai. 
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99. (17. Juli.) Die Seilitanischen Märtyrer. Martyrium. ’Eni Ileooavros. 

100. (17. Juli.) Athenogenes. Martyrium. ’Eni Aioxintiavov. 

101. (17. Juli.) Marina. Martyrium. Ts avaoraoewc. 

102. (18. Juli.) Aimilianos. Baoıledovros Toü doeßeorarov "IovAıuavod. 

103. (20. Juli.) Elias der Prophet. Rede des Joh. Chrys. ’OAlyoı 
nuw ot. 

104. 27. Juli. Panteleemon. Martyrium. Baoılevovros Tod aoeßeotdrov 
. . Ma£&ıuıavod. 

105. (1. Aug.) Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. Ti 
ö& oi Maxxaßaioı; 

106. (2. Aug.) Translation der Reliquien des Stephanos Protom. von 
Jerusalem nach Konstantinopel. ’Eyevero uera Tö eioxouiodrpaı. 

107. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Oi uev ed eiööres adkev (168—170). 

108. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Andreas von Kreta. 
"Oooı TH xevwoesı (170Y—178°). 

109. (10. Aug.) Xystus und Laurentius. Martyrium. Tas ueyalas 
TaÜv uapTiowv. 

110. (11. Aug.) Euplos. Martyrium. Kara roüs xawoüs Aıuoxd. 

11l. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornoıov 
N napovoa. 

112. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalei nalıv 


nuäc. 

113. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Joh. Damask. "Eorı uev dvdoonuw 
odöeic. 

114. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Joh. Damask. *”Edog Eori Tois 
EOWTIHÖG. 


115. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
‘O xoeworww. 

116. (25. Aug.) Bartholomaios der Apostel. Enkomium des Theodoros 
Studites. Me&yıoros uEv dyam. 

117. (25. Aug.) Titos der Apostel. Enkomium des Andreas von Kreta. 
’Anoorolıxöv Eyrwulwv. 

118. (26. Aug.) Adrianos und Genossen. ’Eyevero Ev Ti) Öevr£oa neoiddw. 

119. (29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Andreas von Kreta. JIndä xai yijeac. 

120. (29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Joh. Chrysost. 
aus dem Mtkomm. über die Enthauptung!. ’Ev Exelvo yag 
Ynoı TO raw Naovosev “Howöns. (Ist ganz erhalten.) 


Erst wenn die beiden Pariser Hss als eine ursprüngliche Ein- 
heit erkannt sind, erhält man einen richtigen Einblick in den 
Sommerteil der auf Methodios beruhenden Sammlung und mittel- 
bar in das „Martyrologium‘‘ des Methodios selbst. Inwieweit 
die Pariser Hss dieses in seinen Einzelheiten wiedergeben, läßt 
sich nicht mehr ausmachen; denn es können nur die Texte, 
die jünger sind als Methodios oder von Zeitgenossen desselben 








Il) Ist der größte Teil der Hom. 48 in Mt M. 58, 488 Z. 28ff. 
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herrühren, mit Sicherheit als Zusätze der jüngeren Sammlung 
gelten; das sind aber nur zwei, das Martyrium der 42 Märtyrer 
von Amorion (Nr. 18) und das Enkomium Theodors von Studion 
auf den Apostel Bartholomaios (Nr. 116). Die Reden von 
Germanos von Konstantinopel (Nr. 115), Andreas von Kreta 
(Nr. 24, 34, 38, 108, 111, 112, 119) und von Johannes von Da- 
maskos (Nr. 40, 113, 114) kann Methodios recht wohl in sein 
Martyrologium aufgenommen haben, da sie ein Jahrhundert älter 
sind alser. Es liegt anderseits auf der Hand, daß der Schreiber 
der Pariser Hss auch ältere Texte hinzugefügt haben kann. Da 
indes die Pariser Sammlung kaum 43 Jahre nach dem Tode des 
Methodios (f 847) geschrieben wurde, so darf angenommen 
werden, daß sie sein Martyrologium in seinen wesentlichen 
Bestandteilen festgehalten hat. Das darf insbesondere aus 
dem Umstand gefolgert werden, daß sie den ersten Fasten- 
sonntag noch nicht als die xvoraxn tijc öedoöofias behandelt. 
Damit gewinnt die Frage nach ihrem Anfang ein erhöhtes In- 
teresse. Aus dem Vergleich mit dem Cod. Athen. 1027 (Nr. 41ff.) 
sowie dem Inhalt des Cod. Paris. 1476 selbst von Nr. 25 an 
ergibt sich, daß in den verlorenen Nrn. 1—17 Lesestücke für 
die Vorfastenzeit vom Sonntag T0ö reA@wvov an und für die erste 
Fastenwoche geboten waren. Es fragt sich aber, ob nicht auch 
Heiligenfeste des Februar darin berücksichtigt wurden. Das 
scheint die relativ hohe Zahl von 17 Texten auf den ersten Blick 
zu verlangen. Nun beträgt aber die Zahl der Homilien, die z. B. 
das Typikon E für die Zeit vom Sonntag 105 reA@vov bis zum 
l. Fastensamstag zur Verlesung vorschreibt, nicht weniger als 
16 (s. oben S. 39f.), also nur einen Text weniger als dieam Anfang 
des Paris. 1476 fehlenden 17 Nummern. Dieser eine Text kann 
sich leicht auf einen der Sonntage der Vorfastenzeit oder auch 
auf einen der Heiligen zwischen dem 1.—6. März bezogen haben. 
Der Februar ist somit ausgeschlossen; denn nach der Analogie 
der übrigen Festtage hätte der 2. Februar allein zwei bis drei 
Texte erfordert. Und dieses Resultat wird bestätigt einerseits 
durch die Einbeziehung der Februartexte in dieoben behandelten 
vollständig erhaltenen Sammlungen für das Winterhalbjahr 
(vgl. oben S. 234ff.), anderseits durch das zweite Exemplar der 
Sammlungen für das Sommerhalbjahr, dessen ursprünglicher 
Anfang erhalten ist. 

2. Dieses zweite Exemplar ist der Cod. Paris. 1447 m. s. 10, 
395 Folien 40 x25 (Pl)!. Er ist viel weniger umfangreich 

1) Alter Katal. S. 319f. (s. 11; kam im Jahre 1669 aus Konstan- 


tinopel in die Kgl. Bibliothek); H. Omont, Inv. 2, 43 (s. 11); Catal. 
Paris. S. 109—111 (s. 11). Ich stimme für das späte 10. Jahrhundert, 
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als der erste; denn er enthält nur 52 Texte. Er übergeht aller- 
dings die Vorfastenzeit; sein Aufbau ist aber im wesentlichen 
identisch mit dem der Codd. Paris. 1476 und 1470 (= P), wie 
folgende Beschreibung zeigt: 


(1) Zaßßarov a’ tjs Ayias reooagaxocrns. Martyrium des Theo- 
doros Stratelates. "Qorneo Yalveı. 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Kara rods xamovs Auxıwiov 
— P. 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste..e Enkomium des Basileios 
von Kaisareia. Maptvow urnuns = P. 
ın 6° rüs ueons Eßöoudöos (Mittfasten). Joh. Chrysost. auf 
die Verehrung des Kreuzes. ’Hxev Nuiv Eviadoios Nufoa. 
(5) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IlaAıw 
yagäc. 
(Samstag roüö Aadapov.) Rede des Joh. Chrys. Zrueoov &x 
verodw Eyeıoousvos AaLaooc. 
Palmsonntag. Rede des Joh. Chrys. Baoılıxrp oi nıorToi onueoov 
Eruönulav. 
tn äyla xai ueyaAn P. Joh. Chrys. auf den Feigenbaum. 
’Opdaluös uEv oo. 
tn äyia xai ueyaln y’. Joh. Chrys. auf die 10 Jungfrauen. 
Kain  vnorela. 
(10) 757 ayla xai ueyain Ö. Ephrem eis tip nopvnv. IloAlav övrwv 
cola dvöowv. 
tn ayla ai ueyaine’. Joh. Chrysost. auf den Verrat des Judas 
usw. ’OAlya äavayın = P. 
rn ayla xal ueyain napaoxevnj. Joh. Chrysost. eis Töv oTavpov 
x. eis Tv Anoriv. Znusoov Ö xVouos. 
T® dyio xal ueyaiw oaßßarw. Rede des Epiphanios von 
Kypern. Ti töro: = P. 
tn ayla xai ueyain xvoraxnj (Ostersonntag). Rede Gregors 
von Nazianz. ’Avaoracsws Nu£oa. 

(15) 75 aörj jueoa. Rede Gregors von Nazianz. ’Eni tijs pulariic. 
tn adrn Nnucoa. Rede des Joh. Chrys. Xaipere Ev xvolw navres. 
(2. Sonntag der Osterzeit.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxaivıa 

tıuäocdaı. 
(2. Sonntag der Osterzeit.) Rede des Joh. Chrysost. PBawdoös 
öuod xal Beoceßüct. 





auf das die paläographischen Kriterien in ihrer Gesamtheit hinweisen. 
Die Heftzahlen sind ursprünglich und beginnen mit a’, womit der ur- 
Sprüngliche Anfang der Hs mit der Nr. 1 der obigen Liste sichergestellt 
1St. Die Daten stehen in dem oberen Rand der Blätter in kleinen Un- 
zialen. Zwischen den Texten steht eine Zierlinie ohne Farben. Fol. 1v 
ım unteren Rand von einer späteren Hand: &x r@v is Xovoonnyis 
(bestätigt die Angabe des Alten Katal.). 

. 1) Die Überschrift dieser unedierten Rede lautet: To &v dyloıs nargds 
Nucv ’Iwdavvov ToÖ Xovoooröuov eis Tiw xawıv xvoraxım xai rlvos xapıy xawı 
Rocuyogeverar xal eis andoroAov Owuäv xai nepi NIOTEWG. 
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23. April. Georgios. Martyrium. °‘H uev Tod owrijoos nude .. . xard 
tods xamodc Talımvov. 
(20) xvoıaxij y’. Rede des Kyrillos von Jerusalem über den Lahmen. 
"Onov iv pyavjj Xoıoröc. 
tn 6° tig ueoonevrnxoorns. Homilie des Joh. Chrysost. "Qoneo 
N pasopooos = P. 
xvoraxn 6. Joh. Chrysost. über die Samariterin. Znusow 6 
Xoıorös toös AdAovs. 
xvoLaxT; € wera nacoxa. Athanasios von Alexandrien über den 
Blindgeborenen. JJoAvonovdaorov räcıw. 
ın € tüs avainyliuov. Joh. Chrysost. auf die Auffahrt Chr. 
Daıdoa uev näca Eoorn = P. 
(25) (7 e’ tüs avainyiuov.) Joh. Chrysost. auf die Auffahrt Chr. 
Illovdros Nuiv xai Önoavoös. 
t® oaßßarw TAis nevrnxootng. Andreas von Kreta auf die 
Toten. Ovöev ws dAnmdüc. 
tn Ayia nerrnxootn. Rede Gregors von Nazianz. Jleoi rc 
Eootns = P. 
tn ayia nevrnxootn. Rede des Joh. Chrys. Meyala, ayanmtol, 
xai navra Aoyıouörv. 
Tn xvoraxi; Töv Aäylov navrwv. Rede Ephrems. Paröpa xai 
Eneoaoros = P. 
(30) 24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium von Joh. 
Chrys. Eöxamos nNu£oa. 
29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Oöpavoü 
xal yns = P. 
29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. Oddeis dodevel. 
29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrysost. 
“Adıeis Nuäc. 
30. Juni. Die Zwölfapostel. Enkomium des Joh. Chrys. Eixorws 
xal ONWLEOOV. 
(35) 25. Juni!. Febronia. Martyrium. ’Eyevero Ev rais Hjucoaıs Aroxd. 
—-P. 
2. Juli. Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen. ’Er 
tolis yowoıs ... Adovros. 
5. Juli. Onuphrios der Anachoret. Vita (von Paphnutios). ’Ev 
uud Taw Nucsowv. 
8. Juli. Prokopios. Martyrium. ’Ev &xechp T& xaw& Auoxd. 6 


Baoıdevc. 
15. Juli. Kerykos und Julitta. Martyrium. To& ayannt® ..- 
’Eneinee = P. 


(40) 17. Juli. Athenogenes. Martyrium. ’Eni Aioxd. = P. 
20. Juli. Elias der Prophet. Rede des Joh. Chrys. auf Petrus und 
Elias. ’OAlyoı =P. 


1) Die unrichtige Stellung dieses Textes wird auf Fol. 225v (nach 
der Nr. 31) von erster Hand korrigiert: Lnjt(eı) eis täg xe’ dno TWr 
anooTdium. 
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27. Juli. Paunteleemon. Martyrıium. BaowMevovros Tod aceß. = P. 
1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. Ti öe 
oM.=P. 
6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrys. "Ayav aiöeoıuov. 
(45) (6. Aug.) Verklärung Christi. Rede Ephrems. ’Ex tis xooac. 
(6. Aug.) Verklärung Christi. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Oi usv ed eiöores = P. 
8. Aug. (Nachfeier der Verklärung Chr.) Gregors von Nazianz 
Aöyos nepi Ypilortwyias. "Avöpes Aadeigpoi. 
12. Aug. Aniketos und Photios. Martyrium. ”Erovs Öevregov 
Atoxd. 
15. Aug. Koimesis. Joh. Theol. oyos regi xoıunoews ... Magias. 
Ts navayias Evöofov. 
(50) 15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
Drun xahı). 
29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrysost. "Qoneo Tıs Avno Yıleonuoc. 
6. März. Die 42 Märtyrer von Amorion. ’Eni ra uaprvgıxa Enadla 
(das Ende fehlt)’ = P. 


Der letzte Text ist ein Nachtrag zu den Märztexten, der wahr- 
scheinlich in der Vorlage von Pl noch nicht stand. Diese Vor- 
lage war aber weder das ‚„Martyrologium‘ des Methodios noch 
eine von ihm abhängige Sammlung in der Art von P. Das 
erhellt sowohl aus der viel kürzeren Gestalt von Pl, der nicht 
einmal die Hälfte der Texte von P bietet, als aus seinen geringen 
Berührungen mit P in bezug auf die Heiligenfeste und auf 
die Texte überhaupt. Da besonders die Lesungen für die Sonn- 
tage des Kirchenjahres voneinander abweichen, so kann die 
große Lücke in P (Nr. 52—66) nicht mit seiner Hilfe ausgefüllt 
werden, wenn er auch meine Bestimmung des Inhaltes dieser 
Lücke bestätigt. Er stellt vielmehr eine selbständige Gestalt 
der Sommerhalbjahres-Sammlungen dar, die sicher älter ist 
als P. Ob sie auch älter ist als das ‚‚Martyrologium‘ des 
Methodios, läßt sich nicht entscheiden. Die Reden des Ger- 
manos von Konstantinopel T 733 (Nr. 49) und des Andreas 
von Kreta } 740 (Nr. 26) bestimmen die Mitte des 8. Jahr- 
hunderts als ihre früheste Entstehungszeit. 

3. Es ist mir nicht gelungen, ein weiteres vollständiges Ex- 
emplar ausfindig zu machen. Als ein solches betrachtete ich den 
oben $. 174ff. behandelten Teil des Cod. Hieros. Patr. 6, bis ich 
durch die Identifizierung seines ersten (verstümmelten) Textes 
erkannte, daß er die obere Grenze der Sammlung für das Sommer- 
halbjahr überschreitet und durch die Mitteilungen von C. Schmidt 


„» Fol. 395V des. Bvuoö nAnodeis xal doyüs, Erı ÖE xal rw Lalyayvvıp ns 
uns un <önopeowy = ed. Vasiljevskij-Nikitin 8. 42, 3. 
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über seine Ordnungszahlen die Gewißheit erhielt, daß er zu den 
Jahressammlungen gehört — ein Beweis für die trefflichen 
Dienste, welche die Ordnungszahlen für die richtige Beurteilung 
von verstümmelten Hss zu leisten vermögen. Dieses Mittel 
ermöglicht es nun auch, den Cod. Phillipps. 13, 867 ch. s. 15 
in Cheltenham (C)! als Fragment eines dritten Exemplars der 
Sammlung für das Sommerhalbjahr zu erweisen, obgleich er 
nur noch 25 Folien und gar nur fünf Texte umfaßt. Diese Texte 
tragen nämlich folgende Ordnungszahlen: 


(6. 25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Damask. <Növ 
n rs Baoıklöos.> (Fol. 11—13’Y; der Anfang fehlt)?. 

7. 9 aörn Nueoa. Aödyos C’. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
Ts napodons Tıulas (13’— 25V). 


* * 
* 


(28. 15. Juli.) Kerykos und Julitta. Enkomium des Niketas Rhetor 
“"Noneg oöx Eorıy 1—1Y (nur das Ende)°. 

76y0s xD. (16. Juli.) Gedächtnis der Synode von Ephesos. Rede des 
Kyrillos von Alexandrien. Dasöpös Nuw 6 Aoyos (2—7). 

Joyos #. T& adr® umi ı£’. Marina. Martyrium. Odöev oörws Növver 
7—10Y; das Ende fehlt). 


* * 
* 


Vergleicht man diese Texte mit Pl, so stellt sich heraus, daß 
die Ordnungszahl des ersten Textes für den 25. März nur um 
eine Einheit höher ist als in Pl (s. oben 8. 267). Damit ist die 
Übereinstimmung des verlorenen Anfanges von C mit Pl sicher 
gestellt. Die Ordnungszahlen lehren aber überdies, daß C eine 
noch kürzere Gestalt der Sammlung für das Sommerhalbjahr 
als Pl darstellt; denn seine Nr. 28 entspricht der Nr. 39 von Pl. 
Da nun seine den Nrn. 28 und 30 entsprechenden Texte jüngeren 
Ursprunges sind als die parallelen Lesungen in Pl (Nr. 39) 
und P (Nr. 98 und 101), so unterliegt es keinem Zweifel, daß C 
auch eine jüngere Gestalt dieser Sammlung erweist. 

Die geringe Zahl der nachgewiesenen Exemplare erklärt sich 
aus dem Umstand, daß von der Zeit des Metaphrasten an die 





1) Bei der Eile, mit der ich diese Hs im Jahre 1910 erledigen mußte, 
habe ich leider festzustellen versäumt, ob sie Heftzahlen aufweist. Sie 
hat das große Menologienformat, das darauf schließen läßt, daß ihr 
ursprünglicher Folienumfang ein beträchtlicher war. Im unteren Rand 
des Fol. 25V steht als Heftschlüssel: tod Ev ayioıs. 

2) Fol. 11 inc. xaioe, ötıneo Öymioreoa od Tüv oboav@v xt. = M. 96, 656 

12 


3) Inc. aörn Knovxov xai ’IovAltıns 5 ddAnaıs — ueyalivwv ToUs UEYA- 
Aövovras ai dyıalmv Tods dyıdlovras TO Uneoayıov Övoua Tod NaTgös 
xti. Danach ist das Desinit von BHG 318 zu korrigieren. 

4) Fol. 10v des. xaranarndrvaı noci xai ws ımAöv ; (unediert). 
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Sommertage, an denen im Morgengottesdienst Lesungen vor- 
genommen wurden, eine beträchtliche Einschränkung erhielten. 
An der Erhaltung des Sommerteiles der zweibändigen Jahres- 
sammlung hatte man daher in den byzantinischen Klöstern und 
Kirchen ein noch viel geringeres Interesse als an derjenigen des 
Winterteils. Da übrigens auch von diesem nur zehn Exemplare 
bzw. Fragmente von Exemplaren nachgewiesen werden konnten, 
so ergibt sich dasselbe Resultat, das oben S. 231 für die ein- 
bändige Jahressammlung gewonnen wurde, daß nämlich auch 
diese zweite Art von hagiographischen Sammlungen schon früh 
außer Gebrauch kam und durch andere in den Hintergrund 
gedrängt wurde. 


III. Der Typus B der Halbjahressammlungen. 


Dieser zweite Typus wird durch eine Reihe von alten Hss 
bezeugt, die eine Parallele zum Typus C der Jahressammlungen 
darstellen, der oben 8. 218ff. rekonstruiert werden mußte, und 
dessen Existenz sie bestätigen. Die in Betracht kommenden 
Hss schließen sich nämlich zu einer Sammlung in zwei Bänden 
zusammen, von denen der erste sich vom Sonntag tod teiavov 
bis zum Karsamstag erstreckt, während der zweite mit dem 
Östersonntag beginnt und nach dem Sonntag Allerheiligen eine 
Auswahl von Festen berücksichtigt, die über den 29. August 
auf den September übergreift und bis zum 2. Februar geht. 
Sie besitzen somit im wesentlichen den Aufbau des Typus C 
der Jahressammlungen, der hier auf zwei Bände verteilt und 
entsprechend erweitert erscheint. Diese zwei Bände umfassen 
das ganze Kirchenjahr wie der Typus A der Halbjahressamm- 
lungen; ihre Abgrenzung ist aber nicht wie bei diesem von der 
unbeweglichen Festordnung, sondern von dem beweglichen 
Kirchenjahr aus gewonnen. 


l. Die meisten einschlägigen Hss enthalten denersten Band, 
von dem ein guterhaltenes altes Exemplar in dem Cod. Mosqu. 


gr. 216 (130) m. s. 10, 412 Folien 32,2 x 22,21 (M) vorliegt. 


(1) (Sonntag roö TeAwvov x. rt. pagıc.) Rede des Joh. Chrys. Ts 
Yılapyvolas 6 nadoc. 


IE EEE 


v l) Sabbas S. 110 (s. 11—12); Matthaei S. 7I1f. (s. 12 oder 11); 
ladimir S. 267—270 (seine Datierung habe ich übernommen, weil 
ne sich durch die Stellung dieser Hsin der Überlieferung und durch ihren 
nhalt empfiehlt). Sie stammt aus dem Athoskloster Esphigmenu. 
us den Katalogen ist nicht zu ersehen, ob die Tagesrubriken, die 
ladimir einigemal angibt, in der Hs konsequent angebracht sind. 
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(10) 


(15) 


(20) 


(25) 
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(Sonntag roö dowrov.) Rede des Joh. Chrys. ’Aei uev rip toö 
deod pılavdo. 

(Samstag tijs danöxoew.) Rede des Joh. Damask. über die Ver- 
storbenen. Ta rwv Powuarow. 

(Sonntag rs anoxoew.) Rede des Joh. Chrys. eis... mw dev- 
teoav napovoiav. "Ocoı ra Tod Piov udrara. 

(Sonntag rijs rvoopayov.) Rede des Joh. Chrys. Jlooxeıra Hui. 

(1. Fastensamstag.) Enkomium Gregors von Nyssa auf Theodoros. 
“Yueis 6 Tod Äoıotod Aaöc. 

(1. Fastensamstag.) Nektarios von Konstantinopel über Theo- 
doros. 'Qs noAv. 

xvoıaxn a’ rav Aayiwv vnorsıöv. Athanas. von Alexandrien 
über das Christusbild in Berytos. ”Apare toös dpdaluovc. 

in ueon Eßödouaöı Tüv day. vnot. Rede des Joh. Chrys. über 
das Kreuz. ’Hxev Nuliv Eviadoros Hupe. 

“vo. € t@v vnot. Rede des Basileios von Seleuk. über Mt 20, 18. 
Adteı uEv is yAortınc. 

(xvo. € Töv vnor.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 20, 21. 
Xdes Ex noltuov EnavnAdouer. 

(Samstag roö Aalapov.) Rede des Andreas von Kreta. Addapos 
Tov napövra. 

(Palmsonntag.) Rede des Joh. Chrys. ”Hön ts Öeonortixns navn- 
YÜDEwS. 

(Palmsonntag.) Rede des Andreas von Kreta. X0es nuäs. 

ın ayla xai ueyaAn P’. Homilie des Joh. Chrys. reei vnorelac. 
Aumvoauev Aoınöv. 

(Montag der Karwoche.) Joh. Chrys. aus dem Mtkomm. über 
den Feigenbaum (hom. 67). Toöro xai ’Iwavvrg. 

(Montag der Karwoche.) Joh. Chrys. aus dem Mtkomm. über 
Mt 24, 32 (hom. 77). ’Enewn einev örı eidewc. 

(Montag der Karwoche.) Rede des Joh. Damask. über den Feigen- 
baum. Kwei ue noös To Abyew. 

(Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jung- 
frauen. "Orav Tö eddanavntov. 

(Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jung- 
frauen. ”Apa oldare nödev Nu. 

(Mittwoch der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Sünderin. 
"Anas uEv xauoös. 

(Mittwoch der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Sünderin. 
"Ev navri xad. 

(Mittwoch der Karwoche.) Joh. Chrys. aus dem Mtkomm. über 
Mt 26, 6 (hom. 80). “H ywn aötn. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Fuß- 
waschung. ”Eieov Veov. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Fuß- 
waschung. ’Eßovildunm uev eis TEios Ötavvaaı. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über das 
letzte Abendmahl und den Verrat des Judas. ’Eßovidum, 
ayarınrol, TS xarTa Tov naTpLdpxnv. 
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(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 26, 39. 
Badeiav Toum. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über Mt 26, 39. 
"Orte Nuiv, adeipol, 6 Tns E)enuooüvns. 

tn aylia xali ueyain napgacxevfj. Rede des Joh. Chrys. “Eoorw 
äyousv ONuEoov. 

(30) (Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Znueoov 6 xUpos nudv ’I. X. 
(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Kalcl tig ÜUnouoviis ol növor. 
(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. Ei rıs T@v edppovoivruw. 
(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. ’2 ndon Öwvauıs. 
(Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. IIoAla rapexarleoa xdes rıp 

dueregav!. 

(35) (Karsamstag.) Katechese des Joh. Chrys. für die Taufkandi- 

daten. °A2s nodeıwös xai Enrepaoros. 
(Karsamstag.) Katechese des Joh. Chrys. für die Taufkandi- 
daten. "Aoa aännAaoare. 
(Karsamstag.) Katechese des Joh. Chrys. für die Taufkandi- 
daten. ’Eoyarn TNs xarnynoews N, oNuEoov Neon. 
(Karsamstag.) Katechese des Joh. Chrys. für die Taufkandi- 
daten. Eöloynrös 6 Beog- Idod xal ano yiic doreoes. 
(Karsamstag.) Rede des Gregorios, B. von Antioch. ’Enawerös 
xai obros Ti Exui. 6 vöuos. 
(40) (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Ti roöro; 
In diesem Exemplar liegt somit der Schwerpunkt auf der 

Karwoche und innerhalb dieser auf dem Donnerstag, Freitag 

und Samstag. Daher auch eine Reihe von Texten, die in den 

entsprechenden Teilen der Jahressammlungen und des Typus A 

der Halbjahressammlungen nicht figurieren. Die überragende 

Stellung, die Johannes dem ‚‚Goldmund“ für die Lesungen des 

beweglichen Kirchenjahres von den Byzantinern eingeräumt 

wurde, tritt hier besonders hervor, denn von den 40 Texten 
von M tragen nicht weniger als 31 seinen Namen?. Neben ihm 
sind, abgesehen von dem Ps.-Athanasios der Nr. 8, nur noch 

Gregor v. Nyssa (Nr. 6), Nektarios von Konstantinopel (Nr. 7), 

Epiphanios v. Kypern (Nr. 40), Basileios v. Seleukien (Nr. 10), 

Andreas v. Kreta (Nr. 12 und 14) und, als jüngster Schrift- 

steller, Johannes v. Damaskos (Nr. 3 und 18) vertreten. Damit 

ist die zweite Hälfte des 8. Jahrhunderts als frühester Termin 
der Entstehung der Sammlung bestimmt, die M repräsentiert. 

Aus der Liste seiner Texte ist ersichtlich, daß der erste Band 
des Typus B der Halbjahressammlungen fast nur für die ho- 
miletische Überlieferung in Betracht kommt, was sich aus dem 


1) Ist der Sermo 7 in Gen. M. 54, 607ff. 

2) Mehrere dieser Texte verdienen eine nähere Untersuchung, ins- 
besondere die Katechesen, von denen zwei (Nr. 36 und 37) im Initien- 
verzeichnis der Schriften des Joh. Chrys. bei M. 64 fehlen. 


T. u. U. 60, 2: Ehrhard. 18 
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Zwecke, dem er zu dienen hatte, von selbst ergab. Da sein 
innerer Aufbau aus M zur Genüge erhellt, begnüge ich mich 
mit einer kurzen Charakterisierung der übrigen Exemplare, die 
ich ausfindig machen konnte, unter Hervorhebung der spora- 
dischen hagiographischen Texte, die sie bieten. 


a) Der Aufbau des Cod. Athon. Kutlumus. 11 m.s. 10, 373 Fo- 
lien! 8° stimmt mit M überein; seine Texte sind aber vielfach ver- 
schieden. So hat er für die Feier des Theodoros am 1. Fastensamstag 
das Martyrium des Theodoros Stratelates (*Qoreo Yaiveı 6 NAıos) nebst 
dem Berichte des Nektarios (= M Nr. 6) und für den 1. Fastensonntag 
einen zweiten Text (der erste ist = M Nr. 7) über das Christusbild in 
Konstantinopel, das den Beinamen ’Ayrıwwvnins trug (’AdeApol, öun- 
ynow BovAouaı Öimynoaodaı dulv). Das Ende der Hs fehlt; da indes 
ihre jetzige Folienzahl dem Normalumfang der alten hagiographischen 
Hss vollauf entspricht und ihr letzter Text (eine Rede des Joh. Chrys.) 
sich auf den Karsamstag bezieht, darf ihre Zugehörigkeit zu dem 
Typus B als gesichert gelten. 


b) Der Cod. Patmiac. 186 m. s. 11, 219 Folien 36,9 x 25,7?, 
ein Prachtexemplar des ersten Bandes, hatte ursprünglich wenigstens 
45 Texte, die in der Texttabelle (Fol. 1—4Y) aufgezählt werden, von 
denen aber die letzten 15 verlorengegangen sind. Da der letzte er- 
haltene Text (die Rede des Andreas von Kreta = M Nr. 12), der am 
Ende verstümmelt ist, sich erst auf den Samstag Tod Aalapov bezieht, so 
kann die Hs nicht über den Karsamstag hinausgegangen sein. Auf 
die Vorfastenzeit und die erste Fastenwoche entfallen die Nrn. 1—14, 
also 9 Texte mehr als in M. Die Lesung für den 1. Fastensamstag 
(Nr. 15) ist mit M Nr. 7 identisch. Unter den Texten für die Fasten- 
sonntage figuriert vor der Homilie des Basileios von Seleuk. (= M Nr. 10) 
als Nr. 21 die Vita des Eremiten Jakobos (/JoAMöv dyadaw) und nach 


1) Lambros 1, 272 (n. 3080) gibt nur eine ganz kurze Beschreibung, 
in der das Martyrium Theodors fehlt. Ich besitze keine vollständige 
Liste der Texte dieser Hs, die mit ursprünglichen Ordnungszahlen 
versehen sind. Das Martyr. Theodors trägt die Nr. ’, die sich mit der 
Nummer des zweiten Textes von M für den 1. Fastensamstag deckt. 
Auffallend ist ihr kleines Format. 


2) Sakkelion S. 106f. (s. 11—12). Hier sind die 30 erhaltenen 
Texte aufgeführt, aber ohne die Angabe ihrer Anfangsworte. Ihre Be- 
stimmung läßt sich indes aus ihren Überschriften feststellen; mehrere 
lassen sich auch mit Sicherheit identifizieren. Leider gibt Sakkelion 
die verlorenen Texte nicht an, deren Überschriften in der Texttabelle 
stehen. Die von P. M(arc) hergestellten Photos dieser Texttabelle, 
aus denen ich die Tage, für die sie bestimmt waren, hätte ersehen 
können, gingen zugrunde. Notizen über die Ausstattung der Hs er- 
hielt ich von W. H. Die Überschriften sind in Goldbuchstaben ge- 
schrieben. Die Zierleisten sind farbig (blau und grün auf Goldgrund). 
W. H. datiert sie in das 11. Jahrhundert. Am Schluß stehen zwei 
Folien m. s. 10, die zu den Fragmenten in dem Cod. Patm. 249 ge- 

ören. 
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einigen weiteren Texten als Nr. 25 die Vita der Maria von Ägypten, 
die in den Typika als Lesung für den Donnerstag Tod ueyalov xavdvos 
der 5. Fastenwoche vorgeschrieben wird (s. oben S. 183 Anm. 2). 

Der Samstag rodö Aalapov ist mit den 4 letzten erhaltenen Texten 
ausgestattet (Nr. 27—30). Für die Zeit vom Palmsonntag bis zum 
Karsamstag bleiben somit nur 15 Texte übrig, während M nicht weniger 
als 28 dafür bietet. Da nun die Hs von Patmos die Zeit vor dem Palm- 
sonntag mit viel mehr Texten versieht als M, stellt sich eine so auf- 
fallende Disharmonie in ihrem inneren Aufbau heraus, daß es kaum 
zweifelhaft sein kann, daß auch die erwähnte Texttabelle verstümmelt 
ist und daher den ursprünglichen Textbestand nicht wiedergibt. Es 
gibt allerdings auch unharmonisch aufgebaute Sammlungen; M ist 
selbst eine solche. Diese müssen aber konstatiert, sie dürfen nicht 
präsumiert werden. 

c) Nahe verwandt mit dieser Patmoshs ist der Cod. Athon. Pan- 
teleim. 87 (38 x 28,7) m. s. 11, 323 Folien!; denn beide Hss haben 
mehrere gemeinsame Texte, insbesondere die Vitae des Eremiten 
Jakobos (hier als Lesung 77 xvoraxj) y’ Tav vnorswv) und der Maria 
von Ägypten. Der Anfang der Athoshs ist verloren; sie beginnt jetzt 
in der Rede des (Ps.-) Johannes Chrys. für den Sonntag roü reAw@vov x. T. 
papıo., die mit den Worten anfängt Oi nooowdev tous Asıu@vag?. Bei 
dem Folienumfang der Hs kann am Anfange nicht viel verloren sein. 
Das Ende ist vollständig erhalten. Nach dem Karsamstag folgt noch 
offenbar als Anhang die Rede des Johannes Chrys. auf Mariä Ver- 
kündigung (JJalıw xapäs evayyeiıa). 

d) Der Typus B erscheint etwas getrübt in dem Cod. Brit. Mus. 
Add. 14.066 m. s. 12—13, 291 Folien? 36,5 x 21,5. Dieses jüngere 
Exemplar beginnt wie die älteren mit dem Sonntag tod reAdvov und 
bietet 25 Texte bis zum Karsamstag. Es fügt aber die Rede Gregors 
von Nazianz ’Avaoracsws nu£oa als Lesung für den Ostersonntag hinzu 

1) Lambros 2, 290f. (n. 5593) führt die Texte auf, aber ohne 
deren Anfangsworte. Die Schrift weist viele Itazismen auf. Fol. 323v 
steht eine lange Unterschrift des Schreibers (ohne Namen und ohne 
Datum). 

2) Fol. 1 inc. roö owuaros- verexpwuaır Tols napantwuacı OVyXEHÄcic- 
uevnv Exav Ev TO owuarı mw yuymw #tTi. = M. 59, 598 Z. 8 von unten. 

3) Catal. of Addit. für die Jahre 1841—1845 (London 1850) 
S. 35 (s. 12); Catal Germ. S. 265 (s. 12). Fol. I ist ein Schutzblatt, 
auf dem bemerkt wird, daß die Hs aus der ‚‚Bihlioteca Saibante‘ 
stammt und von Maffei ‚in parte 3 della Verona illustrata nel capo 1 
delle Galerie‘ erwähnt wird. Fol. ?2r war ursprünglich unbeschrieben; 
Jetzt steht spätes Geschreibsel darauf. Fol. 2v: niva& äpıoros Ts 
zagodons nvxtlöos. Er gibt die 26 Texte vom Sonntag roö TeAwvov 
bis zum Östersonntag mit ihren Anfangsworten an. Nach einer Zier- 
leiste folgen die Nrn. 27—30. Die Angaben von Scip. Maffei, Verona 
illustrata 4 (Mailand 1826) 351—354 über die 80 Hss der Bibliothek 
des Sign. Giov. Saibante sind so dürftig, daß sich die Londoner Hs 
nicht mit Sicherheit identifizieren läßt. Es ist wohl eine der drei Hss 
(n. 11—13), die er als „Omelie di vari autori‘“ bezeichnet. 


18* 
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(Nr. 26). Die 4 letzten Texte (Nr. 27—30) sind Nachträge für das 
Fest der 40 Märtyrer von Sebaste am 9. März (Enkomium Basileios’ 
d. Gr. Maoprioww uvhuns) und die Fastenzeit. Vor dem Samstag roö 
Aatdeov ist (wie in PPIC). das Fest Mariä Verkündigung berück- 
sichtigt (Rede des Joh. Chrys. IIa/ıy xapäs). Unter den Texten für 
die Fastenzeit befindet sich die Vita Macarii Romanı (J/agaxaloduev 
Yueis) und der Abschnitt der Historia Lausiaca über Makarios den 
Ägyptier!, die wohl wegen ihres asketischen Charakters aufgenommen 
wurden wie die Vita des Jakobos in den Exemplaren b und c°. 


e) Der Cod. tjc uovjs 104 der Theologischen Schule auf 
Chalki, ch. s. 13, 384 Folien? 27 x 21 weicht ebenfalls von dem ur- 
sprünglichen Typus ab; denn es ergibt sich aus seinen Ordnungszahlen, 
daß er von Anfang an mit einer Lesung für den 1. Fastensamstag 
(Nektarios über Theodoros = M Nr. 7) einsetzte. Abgesehen davon ist 
sein Aufbau regelmäßig. Er enthält die Vita der Maria von Ägypten 
für den Donnerstag der 5. Fastenwoche (wie die Exemplare c und d 
und berücksichtigt die Texte vom 9. März (Enkomium des Basileios 
auf die 40 Märt.) und vom 25. März (2 Reden des Joh. Chrys. und des 
Andreas von Kreta) wie das Exemplar e. Den Schluß bildet als 41. Text 
die Rede des Epiphanios von Kypern (Tl toüro) als Lesung für den 
Karsamstag. Zu beachten ist, daß er den Akathistostext ’Ev rois 
yowvoıs “Hoaxkeiov enthält, der in dem metaphrastischen Menologium 
steht. Bei der Untersuchung dieses Menologiums wird sich indes 
herausstellen, daß die Gegenwart des genannten Textes die Abhängig- 
keit dieses Exemplars von dem Metaphrasten nicht beweist (s. unten 
Abschn. VI 8 6). 


f) Den Cod. Athon. Kutlumus. 35 m.s. 13, 352 Folien* gr. 4° 
kenne ich nur aus der kurzen Notiz von Lambros, nach welcher seine 
39 Texte sich vom 2. Fastensonntag bis zum Karsamstag erstrecken. 


1) Fol. 164v—165: Ta xara Tov naxdpıov ävöpa — eixocı TeoGapas 
ErOLEL TTPOGEUXAG ANEEXÖUEVOG xal Epxdusvos Eixocı TEooapas & X. I. ar). = 
Hist. Laus. ed. Butler S. 44, 28-46, 16. 

2) Hagiographische Texte als Lesungen in der Fastenzeit s. auch 
oben S. 157, 166, 183. 


3) Vor dem Fol. 1 steht der riva& roö napövrcs BıßAlov. Der erste Text 
ist als Aöyog a’ bezeichnet und trägt die Tagesrubrik: oaßßarw a’ am 
vnoteiw. Hier ist der 9. März mit dem Enkom. des Basileios auf 
die 40 Märtyrer, das in dem Exemplar d unter den Nachträgen steht, 
innerhalb der Sammlung vertreten. Dann folgt der 25. März mit zwei 
Lesungen vor dem Samstag roö Aadapov. Die Hs ist gut erhalten. 
Ich nesitze keine vollständige Liste ihrer Texte. Sie ist vollzeilig ge- 
schrieben. 


4) Lambros 1, 277 (n. 3104): ’Iwaw. t. Xovo. xal ällwv Adyoı eis 
tw Gylav reooapdxovra Ad’, doyduevor and ris P’ xvoraxnis al Anyovres eis 
to ueya oaßßarov. Ist am Anfang offenbar verstümmelt; denn der 2. 
Fastensonntag ist durch keine einzige Hs als ursprünglicher Beginn 
einer Sammlung bezeugt. Er ist als solcher auch aus inneren Gründen 
ausgeschlossen, weil er keine irgendwie maßgebende Stellung im be- 
weglichen Kirchenjahr besitzt. 
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g) Hierher gehören auch die Folien 147—291 (21,5 x 13,5) ch. 
s. 14—15 des Cod. Paris. gr. 1164!, auf denen 25 Texte stehen, vom 
Sonntag roö reAuvov bis zum Karsamstag unter Hinzufügung der 
Osterrede Gregors von Nazianz ’Avaordoews Nutoa wie in dem Exem- 
plar d und mit einem Nachtrag für den Sonntag r7js anoxeew (Ephrem 
der Syrer ’AöeAgpol, unöev rworıunowueda). Der Akathistostext ’Ev 
tois xoovoıs “Hoaxielov ist auch hier vertreten, sowie die Feste vom 
9. und 25. März (Martyr. der 40 Märt. von Sebaste Kara roös xapoöüc 
‚Aıxıwiov und die Rede des Joh. Chrys. auf Mariä Verkündigung IJaAıw 
xaoäg). 

h) Noch kürzer ist das in dem Cod. 18des Klosters der 40 Mär- 
tyrer in Therapnai, ch. a. 1599, Fol. 5—218?, vorliegende Exem- 
plar, das vom Sonntag toö dowrov bis zum Karsamstag nur 16 Texte 
enthält und wie die Exemplare c und g mit einer Lesung für das Fest 
Mariä Verkündigung schließt. 

i) Die kürzeste Gestalt des 1. Bandes des Typus B liegt vor in dem 
Cod. Vatic. gr. 864 ch. s. 15°, der nach der Historia Lausiaca auf den 


1) Alter Katal. S. 225f. (s. 16 und 15); H. Omont Inv. 1, 232£.; 
Catal. Paris. S. 68—70. Ist kein einheitlicher Codex, sondern besteht 
aus verschiedenen Stücken, die aus dem 14.—16. Jahrhundert stammen. 
Das Hauptstück bilden die Fol. 131—369, die paläographisch zusammen- 
gehören. Fol. 3709 steht die Rubrik: &vdov Tod napövros PıßAlov eiciv 
Adyoı dvayrwaruoı uß’ nape£ r@v üllww, 6 noasandcrolos, uegixa Davuara 
tod Aylov T’ewoylov, Toö ueyalov Bacılelov, N eöyn tig ueydins 6’ (= Mitt- 
woch der Karwoche), ra ueyaivvapıa TAs Unanavınc. Sie wurde an- 
gebracht, als die Fol. 101—110 ch. s. 15 schon hinzugefügt worden 
waren, aber bevor die Stücke tod uweydiov Bacıkeiov usw. verlorenge- 
gangen waren. Die Fol. I1l1l—112, auf denen die Georgswunder zu 
Ende geführt werden, sınd von einer Hand des 16. Jahrhunderts er- 
gänzt. Die Fol. I—-100 stammen auch aus dem 16. Jahrhundert. Sie 
enthalten neben der öidaoxaAla aus der Vita des Joh. von Damaskus 
für den 4. Dezember Festreden und ergänzen (Fol. 99—100Y) den 
verlorenen Anfang des Thauma de bobus Theopisti von Georg 
(BHG 689). Die Fol. 131—147 enthalten Ausführungen über die 
Bedeutung der Sonn- und Festtage von der Fastenzeit bis Pfingsten. 
Nach der oben erwähnten Homilie Ephrems folgt (Fol. 291—294) 
ein Stück aus den Thaumata des Demetrios von Joh. von Thessalon. 
(= BHG 514). An den Praxapostolos (Fol. 294—337v) schließen sich 
nebst den beiden im Catal. Paris. angegebenen hagiographischen Texten 
drei Festreden des Joh. Chrys. auf Ostern, den 25. Dezember und den 
6. Januar an. 

2) N. A. Bees, ’Enernois roö ITlapvaoooo 8 (1904) 112—114. 
Geschrieben von Demetrios Sisines aus Athen, dessen Unterschrift 
Fol. 218 steht. Er hat auf den Fol. 219—225 das (alte?) Martyrium 
der 40 Märtyrer hinzugefügt, als Nachtrag zu dem Fest des 9. März, 
das schon vor dem Samstag roö Aaldgov mit dem Enkomium des Basi- 
leios figuriert. Fol. 225 steht nochmals seine Unterschrift. Die Fol. 1 
bis 4, 226—267 stammen aus noch späterer Zeit. 

3) Das kleine Format sowie der unmittelbare Anschluß an die 
Historia Lausiaca (Fol. 1—192f) beweisen, daß wir es hier mit einer 
Abschrift zu privaten Zwecken zu tun haben. Die Ausstattung ist 
äußerst einfach. Fol. 426 steht nur die Besitzernotiz: toörov rö BıßAuov 
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Fol. 192'’—425V (21,2x 13,5) 13 Texte bietet, die sich auf die Zeit vom 
Sonntag ToÜ Teiwvov (Rede des Joh. Chrys. Meya öniov eöyn) bis zum 
Karsamstag (Reden des Johannes von Damask. Tis Aairjceı und des 
Epiphan. von Kyp. Ti roöro; = M) verteilen. Der 1. Fastensamstag 
ist mit der Rede des Nektarios auf Theodoros als Lesung ausgestattet 
(Aöyos c’ = M Nr. 7). 

2. Von dem zweiten Bande hat sich auffallenderweise kein 
vollständiges Exemplar erhalten; er läßt sich aber mit Hilfe 
von zwei längeren Fragmenten rekonstruieren. 

a) Das erste ist in dem Cod. Bodl. Barocc. 174 m. s. 10, 
256 Folien 29x 171 (Ol) enthalten, dessen Texte sich vom 
Östersonntag bis zum 29. Dezember erstrecken. 


(1) (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotaoews Nuson. 
(Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eni 75 pvlaxiis 
uov. 
(Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Eöxampov onuegov navras 
Nuäs. 
(Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Aöyos B’. JTavrore ev 
yalgeıv nageotıv. 
(5) eig Tö dvrınaaoya. Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxaivıa rıudcdaı. 
tn ueoonevrnxoorn. Rede des Joh. Chrys.? Aöoyos a’. "Roneg 
N, paeopopos aeinpn. 
(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. Aöoyos P’. "Onov Ö’äv 6 
Öcgonörne. 


Eyn) TOÖ navroxpdrogog Ä(pıcro)d uov usw. Hier sind nur folgende Tage 
vertreten: Sonntag roÜ reiwvov und Tod dowrov, Samstag und Sonntag 
ts anöxeew, Sonntag rg rupgopdyov, 1. Fastensamstag, Sonntag rs 0e- 
Voöofias, 3. Sonntag der Fastenzeit, Samstag rodö Aalagov, Palmsonntag, 
Karfreitag und Karsamstag. Nach dem Schluß des letzten Textes steht 
von erster Hand: öd&a ooı, Ayla roıas, Öoka coL, xal ndAıw Eow* Öoga ot. 


1) H. O. Coxe, $S. 293—297 (s. 11); Catal. Germ. $S. 304—306 
(s. 11). Er ist unbedenklich in das 10. Jahrhundert zu datieren. Die 
Schrift ist eine sehr alte Minuskel. Die Lettern stehen auf den Zeilen 
und weisen die alten Verbindungen von aufeinanderfolgenden Wörtern 
auf. Die ganze Ausstattung spricht für das 10. Jahrhundert, insbeson- 
dere die alten Textinitialen, die dem späteren Geschmack so wenig 
entsprachen, daß sie alle ausradiert und durch neue ersetzt wurden. 
Auch das schmale längliche Format spricht dafür. Ist von verschie- 
denen Händen geschrieben, die aber gleichalterig sind: 1) Fol. 2—195*, 
225—256v; 2) Fol. 196—215v; 3) Fol. 216—220; 4) Fol. 220v—224v. Fol. 1 
ist von einer Hand des 14. Jahrhunderts ergänzt. Die Unordnung der 
Blätter von Fol. 233 an ist im Katalog von Coxe richtiggestellt. 
Die Fol. 257 und 258 sind Schutzblätter. Auf dem ersten dieser Papler- 
blätter steht der Besitzervermerk: roöro ro PıßAlov Eari dvayvwarınöv ns 
iecoäs uns tüc Gneoaylas Ösonolvns Huav Olcorö)xov is "Oönynrolas Ev N 
Keitn Pvdvurns (!) (= Rithymnos auf Kreta). 

2) Bei den Nrn. 6—8 steht in der Hs roö aödroü, ohne Zweifel aus 
Versehen. Coxe hat daher mit Recht Joh. Chrys. eingesetzt. 
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(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. Aöyos y’. "Yregueyedns 
n tod Xoıorov. 

eis nv avainyıv. Rede des Athanasios von Alexandrien. ‘A 
uev TÜS dvaoTdacews uynun. 

(10) (Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. Aoyos a’. Bawögov woı 

ns Enninoias To Deargov. 

Christi Auffahrt. Rede des Joh. Chrys. Aoyos P’. "Enewn yxa- 
oırı Beod Töv Adyor. 

(Samstag vor Pfingsten.) Rede des Joh. Chrys. über die Ver- 
storbenen. ®Pe£oe onucsoov udiıora TÜV NEOTEEWV NuEcowv. 

tn nevrmaoorl. Rede Gregors von Nazianz. Jleoi is E£oprns. 

(Pfingstsonntag.) Rede des Basileios von Seleuk. I/vmva uev nu, 
aa wpein. 

(15) (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Meydla, äyannroi, xai 

navra A0yov. 

eis todg Ayiovs navrag. Rede des Joh. Chrys. ’EE oö rip ieoav 
nrayıyvpıv. 

(Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrys. PBoıxrös 6 Tüv 
naprvouww dywv. 

(Sonntag Allerheiligen.) Rede des Joh. Chrys. IJaAıw xawwös Eoprizs. 

(24. Juni.) eis tö yev&oıov Tod JIooöpöuov. Enkomium des 
Chrysippos von Jerusalem. ”Hxos oaAnıyyoc. 


(20) (24. Juni.) Geburt Johannes’ d. T. Enkomium des Theodoros 

Studites. ’Anöövı wi. 

(29. Juni.) eis roög aylovs aänocrtoiAovs (Petrus und Paulus). 
Rede des Joh. Chrys. Odpavod xai yiic. 

(29. Juni.) Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. auf Paulus. 
JlIolloös du. 

(30. Juni.) Die Zwölfapostel.e. Rede des Joh. Chrys. Eixorws 
xai TNUEDOV. 

(6. Aug.) eis nv weraudepwaıv. Rede des Joh. Damask. Jeörte, 
navnyvolowuev. 


(25) (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede Ephrems (des Syrers). ’Ex 
ns xwoas Bepovs xapuovai. 
(15. Aug.) eis nV xolunoı rüs Veoröxov. Rede des Germanos 
von Konstantinopel. 'O xoeworav. 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Joh. Damask. "Eorı uev @vdoo- 
7IWwv OVÖEIS. 
(29. Aug.) eis nv dnorounv toö Ilpoöoouov. Rede des Joh. 
Chrys. "Ronee tıs Avne. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ d. T. Rede des Andreas von 
Kreta. IImdd xai yrjoac. 
(30) (8. Sept.) Eis TO yev&cıov räg dnegoayias O(eoro)xov. Rede 
des Epiphanios von Kypern. Tüs Ex/aunovoas uapuagvyas. 
(8. zupt.) Mariä Geburt. Rede des Joh. v. Damask. Aeöre, navra 


N. 
(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Joh. Chrys. Baıudod anueoov 


e 


nulv Nueoa. 
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(14. Sept.) eis tiv ÖÜywaıv. Rede des Andreas von Kreta. 
ZTavood naviyvoıw Äyouerv. 
Innerhalb der Rede als avayvwanua P’: Kırmowuev, dyannroi, an- 

ucoov (vgl. oben S. 241 Anm. l). 
(35) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Joh. Chrys. Ti eino 

ti Aainow; 

(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H deyn 
rov lauaram. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang!. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’Jöod xai alıy Er£oa. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Tarasios von Kon- 
stantinopel. ®Pauwöoa xai rrapaöofos. 

(6. Dez.) Nikolaos. JJoäfıs. ’Ev Tois xawois tis Pacoıleias Kuww- 
oravrivov Tod BacılEws dxaracrtaoia. 

(40) (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Proklos von Konstantinopel. 

’Adeiyoi uov, natepes xai Texva, POßos uE xal Toduos. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xogıoröc 
yevväral. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "A nalaı nareıdeyaı. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Ti roüro; 
onueiov Avrıleyouevor. 

(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede Gregors von Nyssa. 
Zainioare Ev veounvla (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


Die Übereinstimmung des Aufbaues von Ol mit dem Typus C 
der Jahressammlungen tritt durch den charakteristischen 
Anschluß des 8. September an den 29. August klar zutage. 
Johannes Chrysostomos nimmt hier nicht dieselbe bevorzugte 
Stelle ein wie in M; denn von den 44 erhaltenen Texten werden 
ihm nur 20 zugeeignet. Es ist daher nicht wahrscheinlich, daß 
M und Ol als die zwei Bände eines Vollexemplars des Typus B 
zusammengehören, obgleich sie beide aus dem 10. Jahrhundert 
stammen. Das durch Ol dargestellte Exemplar des zweiten 
Bandes ist übrigens auch jünger als das Exemplar des ersten 
Bandes, das in M vorliegt; denn es berücksichtigt noch jüngere 
Schriftsteller als Johannes v. Damaskos, der in beiden Hss 
vertreten ist, nämlich zwei Autoren aus der ersten Hälfte des 
9. Jahrhunderts, Tarasios, EB. von Konstantinopel, T 806 
(Nr. 38) und Theodoros Studites 7 826 (Nr. 20). 


1) Am Rand des Fol. 207v, auf dem die 1. Lesung für den 21. Nov. 
beginnt, steht wohl auch die entsprechende Tagesrubrik; in meinen 
Notizen ist sie nicht verzeichnet. Dasselbe gilt für die 1. Lesung 
am 25. Dez. (Fol. 225). 

2) Fol. 2567 des. döldedowrov Tov dövouov dpıdvrı; GAA” d<ngoäras) | 
= M. 46, 1145 C 13. 
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Da der letzte Text unvollständig ist, darf mit der Wahr- 
scheinlichkeit gerechnet werden, daß Ol ursprünglich noch über 
den 29. Dezember hinausging, zumal sein jetziger Folienumfang 
dies gestattet und es für den Schluß mit dem 29. Dezember 
keine Parallele gibt. 

b) Diese Wahrscheinlichkeit wird zur Gewißheit erhoben 
durch den Vergleich von O1 mit dem Cod. Paris. gr. 1171 
m. s. 10, 299 Folien 30 x 20 (P3)!, dessen jetziger Beginn mit 
dem Feste der Verklärung Christi ebenso ungewöhnlich ist wie 
der Schluß von O1 mit dem 29. Dezember. Er enthält folgende 
Texte: 


(1) (6. Aug.) eis Tv ueraudopwoıv Tod xvolov Auwv. Bede des 
Kyrillos von Alexandrien. Oi uev eö eiöores AdFeiv. 
(6. Aug.) 5 aörn nueoa. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Adyos utv Ewdwod Ywrös. 
(6. Aug.) 7 adrn Nnucoa. Rede Ephrems. ’Ex tijs xopas BEoosg 
— Ol. 
(15. Aug.) eis nv navoentov xoluncı rüs Ocordxov. Rede 
des Joh. von Damask. ”Eorı u wdoonwv = Ol. 
(5) (15. Aug.) N aörn nueoa eis Tv adrnv xoiunoıw tic Oco- 
toxov. Rede des Germanos von Konstantinopel. Dun xalı. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. ’Aoıdu@v ra roü Plov. 


1) Alter Katal. S. 228f.; H. Omont, Inv. 1, 234f.; Catal. 
Paris. S. 70f. Quaternionen- und Ordnungszahlen sind nicht vorhan- 
den. Daß aber die Nr. 1 obiger Liste nicht den ursprünglichen Anfang 
der Hs darstellt, ist auch paläographisch daraus zu erweisen, daß das 
jetzige Fol. 1 nicht mit einer Kopfleiste geschmückt ist; vor der Nr. 1 
steht dieselbe einfache Zierlinie, die auch die übrigen Texte voneinander 
trennt. Hat überhaupt keinen farbigen Schmuck. Die Textinitialen 
sind etwas größere Minuskeln. Da nun P3 in der Fassung der Fest- 
daten mit Ol übereinstimmt, darf gefolgert werden, daß die in diesem 
ausradierten Initialen ebenfalls Minuskeln (keine Unzialen) waren. Beide 
Hss haben auch ein schmales längliches Format, das selten vorkommt, 
und beide sind vollzeilig geschrieben. Diese Eigentümlichkeiten 
machen es sehr wahrscheinlich, daß beide Hss aus derselben Schreiber- 
schule stammen. In P3 trägt die Nr. 9 das Datum vom 6. September 
und die Nr. 21 das vom 2. August; sie stammen aber von einer späteren 
Hand und verkennen den inneren Aufbau der Hs. Sie beruhen übrigens 
auf der Verwechslung des Festes des Erzengels Michael (6. September) 
mit dem der Erzengel überhaupt (8. November) und des Festes des 
Erzmärtyrers Stephanos vom 2. August mit dem vom 27. Dezember. — 
Die Fol. 275—299, auf denen die Vita des Studitenmönches Euarestos 
steht, gehören nicht zur Haupths; sie sind von einer ganz anderen Hand 
ın dickeren und rundlicheren Lettern geschrieben, stammen aber auch 
aus dem 10. Jahrhundert. Das hat der Herausgeber dieser Vita, Ch.van 
de Vorst, in den Anal. Boll. 41 (1923) 295 richtig gesehen; ich glaube 
aber nicht, daß die Schrift dieser Blätter älter ist als die der Haupths. 
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(8. Sept.) eis TO yevedAıov Tis Oeoröxov. Rede des Joh. 
von Damask. AJevre. navra ra Edvn = Ol. 

(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. IIalıw 
Eoorn xal naAıv naviyyvoıs (das Ende fehlt)!. 

* * 

(8. Nov.) Fest der Erzengel. Enkomium des Pantoleon von Kon- 
stantinopel. °O Tüv daülwv nvevudrwv xUgLos. 

(10) (Sonntag rö» noonaropwrv.) Rede des Basileios von Seleuk. über 

Abraham. ’Ev gpUlodew xai wevuarırd Vearow Ta Tod pılodeov. 

unvi ro aüro xe. Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. 
Xoıorös yewärau = Ol. 

unvi Ta aöra xe. Christi Geburt. Rede des Basileios von 
Kais. Xoıorod yerynaıs. 

Aöyos rooeöoorıog (20.—23. Dez... Rede des Athanas. von 
Alexandrien. "Qoneo oi Tip xovaitıw yrp?. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. JIoAlai uev 
xai avapldunrot. 

(15) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "A ralaı 
raroıapyar = Ol. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Theodotos von Ankyra. 
Jlaons Eogrns uatno N onuegov. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Theodotos von Ankyra. 
Teoneı uev Tas Öyeıc. 

(25. Dez.) eis tip aötip Eopriw. Rede des Joh. Chrys. “Onorav 
EX XEIUDVOS KOVEDOD. 

(25. Dez.) eis rnv Xoıorov yEvvnoı. Rede des Proklos von 
Konstantinopel. Aauroa xai nagaöofos. 

(20) (25. Dez.) 7 auın jucoa. Rede Gregors von Nyssa. Zuainioare 
Ev veounvia = Ol. 

(27. Dez.) eis röv Ayıov neowrouaeorvoa Zrepavov. Enkomium 
des Basileios, B. von Isaur. (= Basil. von Seleuk.). Tas u£ev 
oöv Aaunpas. 

(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“Ds xarn. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Sophronios von Jerusalem. 
Dawdoav Tip napovcav Nucoav 008°. 

(26. Dez.) Synaxis der Theotokos. Rede des Kyrillos von Alexan- 
drien. Pawdoös nulv 6 Aöyos. 

1) Zwischen den Fol. 46 und 47 ist eine Lücke, die sich nicht be- 
rechnen läßt. Nach der Analogie mit Ol folgten ursprünglich auf die 
Nr. 8 noch eine Rede auf Mariä Geburt und wenigstens noch zwei bis 
drei Lesungen für das Fest vom 14. September. 

2) Dieser Text sollte vor der Nr. 10 oder 11 stehen; der Schreiber 
hat sein Versehen offenbar bald bemerkt und das Fehlende nachge- 
tragen. Der Text selbst, den er nachtrug, wird gewöhnlich als I,esung 
für die ragauovn; der Geburt Christi am 24. Dezember behandelt (s. oben 
S. 196, 206, 247. 

3) Hier und für den folgenden Text liegt derselbe Fall’vor wie bel 
der Nr. 13. 
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(25) (5. Jan.) eis nV napauovnv TÖVv parwv. Rede des Joh. Chrys. 
auf Johannes den Täufer und die Taufe. ‘Hvixa noös tip 
Paoßagızıp. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJaAıw ’Inooös 

6 £uöc. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Xdes 17 Aaungd 
Tov PWTww. 

(6. Jan.) Theophanie.e. Rede des Joh. Chrys. ’Iwdvvov Toö 
Partıoroö naviiyvow Ayousv. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kais. °O u 
copös LZolouam. 

(30) (6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. ’Eneiön 6 Önuos 
E£eyeito. . 

(6. Jan.) Theophanie. roü adrodö eis Tip aödııw Eopriv. Jlavres 
dueis Ev eddvula onuepov. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Sophronios von Jerusalem. 
IIalıv p&g n000E0xX0uEVoV. 

(6. Jan.) eis ra däyıa para. Rede des Theodotos von Ankyra. 
Ociow noayudıom. 

(2. Febr.) eis rn» ÖUnanavrnv. Rede des Theodotos von Ankyra. 
Iloopntıxös Nuäs. 

(35) 7 aörj nuceoa. Bede des Kyrillos von Alexandrien. JIIoAAn 

ucv Alav. 

tn aürn nu£oa. Rede des Methodios, B. von Myra in Lykien. 
IIalaı ixavös. 

to oaß(P)ar(w) Tijs anoxo£Eov xai ra caß(f)arw T(n)s F 
(= nevrnxoornc). Joh. Chrys. Aöoyog &x Tüv noasewv xal Otı 
u£ya ebeoyerodoı Tods Teievrioavrag xri. ’Ayannroi, ei xadnusrav 
nuöv Ereupev 6 Baoıdlevg!. 

P3 hat somit denselben Aufbau wie Ol, soweit er sich mit 
diesem vergleichen läßt (vom 6. August bis zum 25. Dezember), 
und beide offenbaren ihre Zugehörigkeit zu demselben Typus 
besonders durch die Aufeinanderfolge des 29. August und des 
8. September. Da nun weder der 6. August den ursprünglichen 
Anfang von P3 noch der 29. Dezember den ursprünglichen 
Schluß von Ol bildet, so ergänzen sich beide Hss und stellen 
eine Sammlung dar, die mit dem ÖOstersonntag anfing (Ol) 
und mit dem Feste der Hypapante schloß (P3). Das ist aber 
genau die Gestalt, welche die Fortsetzung einer Sammlung 
haben muß, deren erster Band sich vom Sonntag t0ö TeAovov 
bis zum Karsamstag erstreckt (M und Verwandte). O1 und 
P3 repräsentieren daher den zweiten Band des Typus B der 
Halbjahressammlungen Der durch P3 verbürgte Schluß dieses 
Bandes mit den drei Lesungen für den 2. Februar bestätigt 
das oben S. 230 über die untere Grenze des Typus C der 


l) Ist der letzte Teil der Homil. 20 in Acta Apost. M. 60, 188 Z. 24ff. 
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Jahressammlungen Gesagte und legt sie zugleich auf den 2. Fe- 
bruar fest. 

Ein deutlicher Hinweis auf die Zusammengehörigkeit von M 
und Genossen auf der einen, Ol und P3 auf der anderen Seite 
darf in der Nr. 37 von P3 erblickt werden; denn diese ist nicht 
sein eigentlicher Schlußtext, sondern ein Zusatz, der wie in 
ähnlichen, bereits konstatierten Fällen! auf Früheres zurück- 
greift. Nun verweist die Rubrik der Nr. 37 nicht bloß auf den 
Samstag vor Pfingsten, der in Ol mit einer Lesung vertreten 
ist, sondern auch auf den. Samstag ts danoxpew. Im Unterschiede 
von dem ersteren Tag gehört der letztere in einen Teil des Kir- 
chenjahres, der sicher nicht in P3 selbst behandelt war; denn 
es ist bei dem jetzigen Umfang von 274 Folien für die Zeit vom 
6. August bis zum 2. Februar ausgeschlossen, daß der verlorene 
Teil von P3 bis in die Vorfastenzeit zurückreichte. Die Rubrik 
ist daher als Hinweis auf eine andere Hs aufzufassen, die zu P3 
im Verhältnis eines ersten Bandes zum zweiten stand. Mit 
Rücksicht auf die Nr. 9 kann die Entstehungszeit dieses durch 
P3 dargestellten Bandes nicht früher angesetzt werden als 
die von Ol. 

c) P3 scheint aus einem der Athosklöster zu stammen; dennin 
dem Cod. Athon. Xeropotamu 134 ch. s. 16, 228 Folien?, 4° 
liegt eine Abschrift von ihm vor. Leider belehrt uns diese 
Abschrift weder über den ursprünglichen Anfang noch über 
die innere Lücke von P3. Sie beginnt mit dem Fest der Ver- 
klärung wie P3 und endigt mit dessen Nr. 37, die aber die Ord- 
nungszahl Aa’ trägt infolge der Auslassung von sechs Texten 
von P3, zu denen die vor der Lücke von P3 stehenden Nrn. 7 
und 8 gehören. Als die Abschrift gemacht wurde, befand sich 
somit P3 schon in dem jetzigen Zustand. 

Der Typus B ist offenbar älter als der Typus A der Halb- 
jahressammlungen, da er, gleichwie der Typus C der Jahres- 
sammlungen, keine Rücksicht nimmt auf die beherrschende 

1) S. oben $. 159, 163, 238, 269. 


2) Lambros 1, 208 (n. 2467) ohne Angabe der Texte, deren Zahl 
irrtümlich als 33 angegeben wird. Fol. 1v niva£ roö nugövros Bußllov: 
zravnyvoıxdv. Die Texte sind mit Ordnungszahlen versehen und zum 
Teil mit Daten. Die falschen Daten der Nrn. 9 und 21 von P3 kehren 
auch hier wieder. Ausgelassen sind die Nrn. 4, 7, 8, 11, 26 und 27 
von P3. Trotz dieses Unterschiedes kann die Eigenschaft dieser H> 
als einer Kopie von P3 nicht zweifelhaft sein; denn die Überein- 
stimmung von 31 Texten, die sich auf die verschiedensten Feste und 
Autoren verteilen, läßt sich nicht anders erklären. Zum Überfluß 
bietet die Hs als Adyos AP’ die Vita des Studitenmönches Euarestos, 
die keinen anderen Überlieferungszeugen hat als P3. 
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Stellung, die der 8. September als das erste große Fest des 
Kirchenjahres in der byzantinischen Festordnung erhielt. 


83. Die italogriechischen Jahres- und Halbjahressammlungen. 


Eine Reihe von Hss, die alte Jahres- und Halbjahressamm- 
lungen enthalten, verdient eine gesonderte Behandlung, weil 
sie sich zu einer Sondergruppe zusammenschließen und sowohl 
durch paläographische als durch sachliche Kriterien ihre Ent- 
stehung nicht im griechischen Osten, sondern in den Basilianer- 
klöstern von Unteritalien und Sizilien erkennen lassen. Die 
paläographischen Kriterien! können auf vier zurückgeführt 
werden: 1. die Beschaffenheit des Pergamentes, das geringerer 
Qualität ist als das ostgriechische und mit dem Pergament der 
lateinischen Hss Italiens identisch ist; 2. der Schriftduktus, 
der einen eigenartig unbeholfenen und eckigen Charakter an sich 
trägt und von den eleganten Schriftzügen der echtbyzantinischen 
Schreiber grell absticht; 3. die Ausstattung der Hss und die Art 
des Schmuckes derselben mit grellen Farben (blau, rot, gelb) 
und ohne Anwendung von Gold, nicht wesentlich verschieden 
von der Ausstattung und der Ausschmückung der lateinischen 
Hss; 4. die blasse Tinte, mit der ihre Texte geschrieben sind, 
im Gegensatz zu der leuchtenden rötlich-braunen Tinte der 
gleichalterigen byzantinischen Hass. 

Die sachlichen Kriterien sind auf den ersten Blick nicht so 
leicht wahrzunehmen wie die paläographischen. In den Teilen, 
die sich auf den Festkalender beziehen, unterscheiden sich die 
italogriechischen Jahressammlungen nur durch einige Feste 
abendländischer Heiligen von denen des byzantinischen Reiches; 
auf das Ganze gesehen stimmen sie mit diesen sowohl in ihrem 
Aufbau als in ihren Festen und Texten in ganz auffallender 
Weise überein. Diese Wahrnehmung ist lehrreich; denn sie be- 
weist, daß die Basilianerklöster Unteritaliens und Siziliens ihre 


‚l) Ein Handbuch der italogriechischen Paläographie existiert m. W. 
nicht. Beiträge dazu lieferten V. Gardthausen, Zur griechischen 
Minuskel in Unteritalien, Verhandlungen der Kgl. Sächsischen Ge- 
sellsch. d. Wiss. 32 (1880), 73—80; Ders., Differences provineiales 
de la minuscule grecque, Melanges Ch. Graux, Paris 1884, S. 731— 736; 
P. Batiffol, L’abbaye de Rossano, Paris 1891, S. 85—105; A.Rocchi, 

e coenobio Cryptoferratensi eiusque bibliotheca, Tusculi 1893, S. 250f; 
V. Gardthausen, Griechische Paläographie, 2. Aufl., 2. Bd. (Leipzig 
1913), 8. 253—257 (1. Aufl., 1879, S. 407, 414-417); E. A. Loew, 
„ae Beneventan Script, Oxford 1914. Für die Ausschmückung der 
altesten italogr. Hss vgl. K. Weitzmann, Die byzant. Buchmalerei 
K 9. u. 10. Jahrhunderts, Berlin 1935, S. 77—87 (der italienische 

reis) mit den Abbildungen 520—607. 
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hagiographischen Sammlungen in fertigem Zustande aus dem 
griechischen Osten empfingen und daß die byzantinische 
Tradition sich als übermächtig erwies. Die interessante Mischung 
von lateinischen und griechischen Märtyrern und Heiligen, 
wie sie uns in dem Marmorkalender von Neapel entgegen- 
tritt (s. oben S. 35), haben die italogriechischen Jahressamm- 
lungen und hagiographischen Kollektionen überhaupt nicht 
aufzuweisen. Die Beweiskraft des ersten inhaltlichen oder 
sachlichen Kriteriums wird noch dadurch gemindert, daß abend- 
ländische Heilige auch in den byzantinischen Kalender auf- 
genommen wurden und infolgedessen die Gegenwart eines oder 
des andern abendländischen Namens in einer hagiographischen 
Hs noch nicht genügt, um sie zu einer italogriechischen zu 
stempeln. Beweiskräftiger ist das zweite sachliche Kriterium, 
das sich aus dem Teile der Jahressammlungen gewinnen läßt, 
der dem beweglichen Kirchenjahr gewidmet ist. In den Ex- 
emplaren, deren italogriechische Herkunft gesichert ist, setzen 
nämlich die Lesungen für die Fastensonntage vielfach ein äl- 
teres Perikopensystem voraus als das byzantinische, das zu- 
gleich mit dem byzantinischen Heiligenfestkalender am Ende 
des 7. Jahrhunderts in Konstantinopel eingeführt wurde (s. 
oben S. 34). Die Berücksichtigung dieses älteren Perikopen- 
systems kann daher dazu dienen, den italogriechischen Charakter 
einer Hs zu erkennen. Da indes Kontaminationen vorkamen, 
genügt auch dieses Kriterium an und für sich nicht, um eine 
bestimmte Hs der italogriechischen Gruppe mit Sicherheit zu- 
zuweisen. Die inhaltlichen Kriterien leisten daher nur einen 
Nebendienst in den Fällen, in denen die paläographischen ent- 
weder nicht stark genug ausgeprägt sind oder aus Mangel an 
einer genügenden Beschreibung in den Katalogen nicht kon- 
statiert werden können. Die Serie von Hss, die ich im Fol- 
genden behandle, zerfällt in dieselben Unterabteilungen, die 
wir im Vorstehenden kennenlernten, in einbändige und zwei- 
bändige Jahressammlungen. 


I. Die Sammlungen für das ganze Kirchenjahr. 


Die italogriechischen Hss, die diese Sammlungen enthalten, 
geben alle den oben (S. 154) festgestellten Typus A wieder. 

l. Die älteste von ihnen, der jetzige Vatican. gr. 1641 m.S. 
10—11, 379 Folien 40,5 x 30,5 (V)!, gehörte einst dem Basilianer- 


1) Catal. Vatic. S. 145—148 (s. 10—11). Die italogriechische 
Herkunft dieser Hs wird sowohl durch die paläographischen als durch 
die sachlichen Kriterien sichergestellt. Ihr ursprüngliches Format war 
noch größer als das jetzige; denn der obere Rand der Folien ist ziemlich 


$ 3. Die italogriechischen Jahres- und Halbjahressammlungen. 287 


kloster von Grottaferrata. Ich gebe eine Analyse der ganzen 
Sammlung und mache gleich die Texte kenntlich, die mit den 
besterhaltenen byzantinischen Exemplaren A und E der Jahres- 
sammlungen (s. oben 8. 155ff. und 159ff.) übereinstimmen. 


* * 
* 
(?) (20. Sept.) Eustathios. Martyrium. <lJloöxeıra uev) (nur ein 
Fragm.)! = AE. . 
* * 
* 
(8) (26. Okt.) Demetrios. Martyrıium. <”Ore Ma£ıuiavös 6 Bacılevs> (nur 
das Ende)? = A. 
(9) (26. Okt.) Demetrios. Wunderberichte (von Johannes, Bisch. von 
Thessal., ohne den Prolog). Mapıwös rs =E. 
10. (1. Nov.) Kosmas und Damian. Vita. Toö xvoiov nuiv = AE. 
(11) (1. Nov.) Kosmas und Damian. Wunderberichte. Eöüxaoıoreiv 
opellouev. 
12. (8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. 'H aoyn rwv 
davuatwv = A (z. 6. Sept.) E (wie A). 
13. (11. Nov.) Menas. Martyrium. ”Erovs Öevregov = A. 
14. (11. Nov.) Menas. Wunderberichtce von Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eyevero uera tiv teievrw = AE. 
15. (13. Nov.) Joh. Chrysost. Vita von Theodoros von Trimithus. 
’Ayanınroi, dwevöns (mit innerer Lücke). 
beschnitten. Infolgedessen sind die Heftzahlen, die im oberen Rand der 
Folien in der rechten Ecke angebracht waren, nur zum Teil erhalten. 
Die erste Zahl, die ich wahrnahm, steht Fol. 63, mit dem der Quat. IB 
beginnt. Von hier aus läßt sich der Verlust am Anfang der Hs berechnen: 
da der 11. Quat. infolge der Lücke in der Nr. 15 der obigen Liste nur 
sieben Blätter hat (Fol. 56—62) und die Fol. 3—8 die sechs letzten 
Blätter des 4. Quat. bilden, endlich die Fol. 1 und 2 die innere Lage 
eines vorausgehenden Quat. darstellen, sind drei Quaternionen ver- 
lorengegangen weniger zwei Folien. Die Ordnungszahlen sind nicht 
ursprünglich, sondern wurden von einer späteren, wenig sorgfältigen 
Hand hinzugefügt (s. 14—15), aber vor dem Verlust der Quat. 23 (s. 
unten S. 289 Anm. 1) und wohl auch vor dem Verlust am Anfang 
der Hs. Die Ausstattung ist ziemlich einfach; nur die Textinitialen sind 
farbig (rot, gelb und blau). Die Überschriften sind in Unzialen mit der- 
selben Tinte wie der Text geschrieben, aber mit Gelb überstrichen. 
Zwischen den Texten stehen nur Zierlinien. Fol. 3 ganz oben: roöTo 
PıßAlov v TiG Movis Ts »ountopeoons. Vor diesem Folium stehen 
zwei Papierblätter mit einer modernen griechischen Texttabelle, an 
deren Schluß drei Texte verzeichr.et sind, eine Vita des Silvester von 
Rom, die Vita Johannes’ des Barmh. von Leontios, B. von Neapolis 
auf Kypern, und eine ’Avdnavaıc ns ayias Oeoroxov xT/., die nicht mehr 
vorhanden sind. 
‚l) Fol. 1—2v: @vannöncavres xarepiiovv abröv xAalovres — nagexdiccav 
Da Orniovs doüvaı adrois ÖLwpiav noös ed&acdaı = M. 105, 401 C 18—413 


‚2) Fol. 3—3v: 6 Ma£ıumvös xai gılEiv Enedelvvro — oixeiov udETvpa 
*aı nolitv Jaungoregaus #tA. = ed. H. Delehaye S. 260, 24 bis Schluß. 
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15!. (15. Nov.) Samonas, Gurias und Abibos. Znueiov to Baöua. Niw 
xawöos = AE. 

17. (21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel. ’Jöod xai naiv = AE. 

18. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "A rois dpdaluois juwv = E. 

19. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Enkomium von Hesychios, 
Presbyt. von Jerusalem. ZaAnıy& nuäc. 

20. (4. Dez.). Barbara. Martyrium. Kar’ &x. rt. xaıo. Baoıkevovros = AE. 

(21) (6. Dez.) Nikolaos. Jloa£eıs. ’Ev Tois xawois Kawor. = A. 

22. (6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandr. "Oedoos 
nuiv. 

23. (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium. ”Aydowne Toö Beod = E. 

24. (13. Dez.) Eustratios. Martyrium. Baoıevovrog Atoxd. = A. 

25. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Die 13 "Ooaoeıs Daniels. 
a’ Kai Tv dvno oixöv. 

26. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Rede des Joh. Chrys. 
Kawöv ws dAndas. 

27. (24. Dez.) Japauovn der Geburt Christi. Rede des Athanas. 
von Alexandrien. ’Qoneo oi rw yovoltw yiw. 

28. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoıoröc 
yevväaraı = A. 

29. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. 
Xoıorod yEvvnouc. 

30. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Mvornoıov Eevor. 

31. (27. Dez.) Stephanos Protom. Brief des Presbyters Lukianos. 
Tois xara now xai xwpav dyıwraroıs. 

32. (27. Dez.) Stephanos Protom. Translat. s. Relig. nach Konstan- 
tinopel. ’Eye&vero ucra TO eioxomodipvaı. 

33. (27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u£v alodntös NAuos. 

34. 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Basileios von Isaur. 
IIalıw 6 yEowv Eyw. 

35. (1. Jan.) Christi Beschneidung. . Rede des Joh. Chrys. <Oö uovov 
popei oagxa) (der Anfang fehlt)?. 

36. (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios. 
"Ayannrtei, oöx iv (das Ende fehlt)? = A. 

* “ * 

1) Fol. 60v ist die Nr. ıe’ irrtümlich wiederholt. Auch die Nrn. 45, 
46, 61 und 75 sind zweimal angebracht. 

2) Fol. 137 fehlen die Anfangsworte, weil die Überschrift heraus- 
geschnitten wurde. Die Nr. 35 beginnt mit den Worten: iva rors 
nadntas <EAevdeodon> dıa tig rilorews Tod vouov xal Aaußdveı odpxa xai TTEOL- 
teuveraı xt). = M. 50, 807ff. 

3) Fol. 150v des. ue®’ öpxwv Yoıntäv Önooxöuevos, Örı, Eiv Enon 6 Toü 
Deod ävdownos, Aaußdveı tiv Tod aylov rweduaros yapıw | = ed. Combefis 
S. 222 C 4 (von {öıjon an ganz abweichend). 
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(38) (6. Jan.) Theophanie Rede Gregors von Nazianz. <IHarıw 
’Inooös 6 Euös> (der Anfang fehlt)!. 

(39) (6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. <O uev) 
copös LZoloumv?. 

40. (7. Jan.) Nachfeier der Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. 
Xdes 7 Aaungd. 

41. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikonium. JIoAoi 
tov ueyalaw = A. . 

42. (Sonntag roö aowrov.) Homilie des Joh. Chrysost. ’Aei uev rip 
tod Beov pıl.—= AE. 

43. (22. Jan.) Anastasios der Perser. ’Ex tüv dBayuaraw. Mvotroiov 
utv Baoılcws. 

44. (21. Febr.) Leon, B. von Catania. Vita. Jlareoes .. ., ExAt- 
nagel Nuäs. 

45. (Samstag rjs Aanoxoew.) Homilie von Joh. Chrys. "Oooı ra 
tod Piov uaraua. 

46. (Sonntag rjs anöxoew.) Homilie Ephrems auf die zweite Parusie. 
]Iäoa £ootn xai noäfıs = E. 

45(!). (Sonntag rjs Ttvoopayov.) Homilie des Joh. Chrys. eis rıp 
napeioßacı T@v vnorsisw xal eis iv E£oolav tovü ’Aödu. JIlodxeı- 
raı Nulv, ayan. aödeip., roanela = E. 

46(!).—51. (Erste Fastenwoche.) 6 Homilien des Severianos, B. 
von Gabala, (eis tr» E&anueoov ing xoouonorlas). Iläca edoeßelas 
ünodeaıg®. 

53(!). (1. Fastensamstag.) Theodoros. Martyrium. °"Qoneo galveı 
= AE (Nachtrag). 

54. (1. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf die Versuchung 
Christi. "Hiuos uev neo yis = E. 

55. (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Enk. des Basileios v. Kais. 
Magprvoww uvnuns. 

56. (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara roöc 
xaı. Amrıwiov—= (A)E. 

57. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IIaiw 
xaoäs = AE. 


1) Fol. 151 inc. xail ti nawevdauer; xadalpeodaı xal Tansıvopooveiv xri. 
= M. 36, 349 D3ff. Zwischen den Fol. 150/151 ist der Quaternio 23 
ausgefallen. Die ganz verlorene Nr. 37 war wohl eine Lesung für den 
6. Januar. 

2) Fol. 156v sind die Überschrift und die ersten zwei Worte heraus- 
geschnitten. 

3) F ol. 197: “Ioropia Zevmoiavod Eruoxonov ’Avrıßoiaw (!) eis tip EEa- 
HEQo Ts xocuonorlas. uega a’. Die sechs Homilien sind auf sechs Tage 
verteilt. Die ihnen hier zugewiesene Stelle entspricht der Vorschrift 
Sabas-Typikons, wonach die Lektüre der Genesis am Montag der 
Sch astenwoche eis to Avxvıxov zu beginnen hat. Sie sind unter den 
‚Chriften des Joh. Chrys. gedruckt bei M. 56, 429—500. Vgl. J. Zel- 


Inger, Die Genesishomilien des B. Severian von Gabala, Münster 
1916, 8. 6, 68 


T.o.U, 60,2: Ehrhard. 19 
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58. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. ’Aya- 
rıntoi, Bacılıxöv uvornolwv. 

59. (2. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf das Gleichnis 
vom Weinberg. "Oo& 7 noluvn. 

60. (3. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf die Samariterin. 
Znucoov 6 Xoıorös. 

61. (Mittfasten.) Homilie des Joh. Chrys. eis rip ueom Eßödoudda Ta 
vnoreiiw. Eöloyntös 6 Deös 6 xapıaduevos. 

61(!). (4. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf den Blind- 
geborenen. JloAvonovöaororv. 

62. (5. ? Fastensonntag.) Homilie des Leontios, Presb. von Jerusalem, 
auf den barmherzigen Samariter. ’Hxovoauev, adeAyol, & ® 
edayyeiiw. 

63. (5. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrysost. auf den reichen 
Prasser und den armen Lazarus. Meyıoröv Eorıv ÖWdaoxalsior 
=E. 

64. (Samstag roö Aalapov.) Homilie des Hesychios von Jerusalem. 
Aeinvov Nuiv noAvreits. 

65. (Samstag roö Aalapov.) Homilie des Andreas von Kreta. Aa- 
lapos Töv napövra. 

67 (!). (Palmsonntag.) Epiphanios von Kypern eis ra fala. Xaipe 
opoöoa, Buyarco Zwv = E. 

(ohne Nr.) (Palmsonntag.) Titos von Bostra auf Lazaros (und Palm- 
sonntag). "AQonse ı; dueronrtos. 

68. (Montag der Karwoche) Joh. Chrys. auf den Feigenbaum. 
’Opdaluös = E. 

69. (Montag der Karwoche.) Ephrem auf Joseph. °O Beös Toö 
’Aßoaau = A (z. Sonntag T. nponar.). 

70. (Dienstag der Karwoche.) Joh. Chrysost. auf die 10 Jungfrauen. 
"Ortav To eddandvntv = AE. 

71. (Mittwoch der Karwoche.) Joh. Chrys. eis rip nöpvrw. ITavrore 

Ev 6 Deöc. 

72. (Mittwoch der Karwoche.) Rede Ephrems eis tip ndovm ti. IIo)- 
Adv Övrav 6olwv. 

73. (Donnerstag der Karwoche.) Joh. Chrys. auf den Verrat des 
Judas. ’Oiiya dvayın anwepov. 

74. (Donnerstag der Karwoche.) Joh. Chrys. auf den Verrat des 
Judas. LZTtvyvrw tip Exxinolav. 

75. 15% ueyain naoaoxevjj. Homilie des Eusebios auf das Leiden 
Christi. Ts xdes Unoox&oews. 

76. (Karfreitag.) Homilie des Proklos (von Konstantinopel) auf das 
Leiden Christi. ®oßeoa tig onueowi. 

77. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Ti toüro; = A. 

T5(!). T@ ueyalw caßßarw. Rede Gregors von Nyssa. ° Enawverös 
xal odrTos TYs Exuimolac. 

79. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. "Avaordoews jugoa = AE. 

80. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Aauned xal negıyaons- 

81. (Ostersonntag.) Rede des Epiphanios. °O tijs dixawoovvng zoum- 
WEQOG NAuog. 
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82. (Ostermontag.) Joh. Chrys. rj P’ nNueoa eis Toüs veopwrioronvs. 
’Arınvrnoev eis Eoyov. 

83. (Ostermontag.) Gregor von Nazianz. 'Eni rijs pvlaxii. 

84. (Sonntag roö Owuä.) Gregor von Nazianz eis rw vear xugiaxıp 
xt. ’Eyxaivia = E. 

85. (Sonntag roü Owuä.) Joh. Chrys. über den Unglauben des 
Thomas. ’Iöod nal Eoprn. 

86. (? Sonntag der Osterzeit.) Gregor von Nazianz neoi tig dva- 
oracews. Jlavres uev, Ayarınrol, ws eineiv!. 

87. (Mittpfingsten.) Joh. Chrys. eis rw weoonevrnxooriw xt). “Poa 
xai undov. 

38. (Christi Auffahrt.) Rede des Joh..Chrys. Daiöoov uoı TO is Exuin- 
olas Bearoov = E. 

89. (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. JJeoi rs Eoprix. 

90. (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Oögavös nuiv onueov = E. 

91. (Sonntag Allerheiligen.) Ephrem auf alle Heiligen. Papa xai 
ETTEDAOTOG. 

92. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Antipatros 
von Bostra. ’E» yerynnrois yuvamiv. 

93. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nueoa Eoprns. 

(ohne Nr.) (29. Juni.) Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. 
Odoavoö xai yis = A. 

94. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. ’Eyevero uera To Efeidein. 

95. (27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. Baoılevovros Toü dceßeora- 
tov ... Ma£ıuavoö = A. 

96. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrysost. "Hxoves 
tod Öeonorov Kouotoö = E. 

97. (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede Ephrems. ’Ex tjs xweac. 

98. (15. Aug.) Koimesis. Rede des Joh. von Thessal. 77 davuacıy) 
(nur der Anfang)?. 


Sowohl die aus dieser Liste ersichtlichen Übereinstimmungen 
von V mit A und E als die Abweichungen zwischen ihnen sind 
sehr lehrreich. Zunächst kann der verlorene Anfang des Vatic. 
mit Hilfe von AE bestimmt werden. A hat bis zum 26. Oktober 
13 Texte, E aber nur 8. Letztere Zahl stimmt mit V, der somit 
wohl mit dem 1. September begonnen hat, aber bis zum 26. Ok- 


1) M. 46, 628—652 u. d. N. Gregors von Nyssa. Die Rede ist ur- 
Sprünglich am Östersonntag gehalten worden; denn sie bespricht 
ta Tois Edayyelıxois dvayrmaouacı TS xvoraxnis vuxrös rrepiexöueva (652 C). 
Für welchen Sonntag der Österzeit sie hier bestimmt ist, läßt sich 
nicht ausmachen. 

2) Fol. 379v ist sehr beschädigt. Überschrift und Textanfang sind 

aum mehr zu lesen. Die erste zusammenhängende Stelle, die leicht 
zu lesen ist, lautet: &nei od» aürm uera To Exodowv xard odexa rıddos al 
mv Ex vergiv Avaotacıw xal rip eis Toücs odoavods dvodor Tod EE adric Öl 
ara: cagxwderros Beodö xri. = ed. Tischendorf, Apocalypses apoer. 
- XL (nach dem Cod. Coislin. 121). 


19* 
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tober nur 7 Texte hatte, von denen der zum 20. September 
fragmentarisch erhalten ist. Der 6. September war wohl nicht 
vertreten, da der Text über Michael, der in A E zu diesem Tage 
steht, in V zum 8. November folgt. Es mögen somit bei ihm 
folgende sieben Texte gestanden haben: 1. September (Symeon 
der Stylite), 8. September (Mariä Geburt), 14. September 
(Kreuzerhöhung), 20. September (Eustathios), 26. September 
(Joh. Theologos), 6. Oktober (Thomas), 18. Oktober (Lukas). 
Der verlorene Schluß der Hs umfaßte nach der Analogie mit 
A E nur noch einen oder zwei Texte für den 15. August und 
ebensoviele für den 29. August (Enthauptung Johannes’ des 
Täufers). 

Die Liste zeigt, daß V in bezug auf die Heiligenfeste und die 
Texte auf Heilige mit AE vielfach zusammengeht. Er bietet 
nur ein Heiligenfest spezifisch italogriechischen Charakters, 
das von Leon, dem Bischof von Catania T um 780 (Nr. 44). 
Anders verhält es sich mit den Texten für das bewegliche Kir- 
chenjahr. Obgleich viele Sonn- und Feiertage beiderseits ver- 
treten sind, stimmen nur wenige Texte überein (Nr. 42, 46, 
45*, 53, 67—70, 77,79, 84, 88, 90, 96). Was aber noch wichtiger 
ist, für die Sonntage der Fastenzeit (Nr. 54, 59, 60, 61®is, 62, 63 
setzt V ganz andere Evangelienperikopen voraus als A und Et, 
nämlich die Perikopen über die Versuchung Christi (Mt 4,1—11), 
die Arbeiter im Weinberg (Mt 20, 1—16), die Samariterin 
(Joh 4, 5—42), den Blindgeborenen (Joh 9, 1—38), den barm- 
herzigen Samariter (Le 10, 30—37), endlich über den reichen 
Prasser und den armen Lazarus (Le 16, 19—31). Diese 
stellen aber ein älteres Perikopensystem dar, wie sich aus dem 
Vergleiche mit den von St. Beissel behandelten ältesten latei- 
nischen Perikopenverzeichnissen ergibt?, sowie aus der Be- 
zeugung des Evangeliums vom barmherzigen Samariter als 
einer Fastenperikope durch Severos von Antiochien? und das 


1) Bei letzterem mit Ausnahme der Perikopen für den 1. u. 5. 
Fastensonntag, die mit V übereinstimmen. Vgl. ob. $S. 162 mit V 
Nr. 54 u. 63. Mt 4, 1—11 ist als Perikope des 1. Fastensonntags 
bezeugt im altspanischen und ambrosianischen Ritus (Beissel S. 79, 92). 
In dem alten Perikopenverzeichnis des Rabbulä-Codex in Florenz 
figuriert diese Perikope am 1. Montag der Fastenzeit (a. a. O. 8. 39). 


2) S. oben 8. 27 Anm. |. ’ 


3) A. Baumstark, Das Kirchenjahr in Antiocheia zwischen 512 
und 518. Röm. Quartalschr. 11 (1897) 58 für Mittfasten. Nach A. 
Baumstark, Festbrevier und Kirchenjahr der syrischen Jakobiten, 
Paderborn 1910 S. 223 ist es auch in dem späteren syrisch-jakobitischen 
Ritus als erste Perikope für den 5. Fastensonntag durch den Cod. 
Sachau 322 erwiesen. 
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Kanonarium von Jerusalem!, des Evangeliums von der Sama- 
riterin als Perikope des 3. Fastensonntages durch das Sinai- 
Typikon?, des Evangeliums von dem Blindgeborenen an ver- 
schiedenen Fastensonntagen? und des Evangeliums vom 
reichen Prasser und vom armen Lazarus als Perikope des 
6. Fastensonntages (= 5. Fastensonntag nach der byzantinischen 
Zählung) in dem Kanonarium von Jerusalem* bzw. des Sonn- 
tages nach Mittfasten in dem Sinai-Typikon°®. Es braucht daher 
zum Beweis des höheren Alters der Vorlage von V nicht noch das 
Fehlen der Sonntage der Orthodoxie und der Verehrung des 
Kreuzes urgiert zu werden. Das Exemplar, das V somit darstellt, 
kann aber mit Rücksicht auf die Vita des hl. Nikolaos (Nr. 22), 
die G. Anrich mit guten Gründen zwischen 814—842 entstehen 
läßt®, nicht älter sein als die Mitte des 9. Jahrhunderts. 

2. Ein zweites fast vollständig erhaltenes Exemplar liegt vor 
in den Folien 3—313 (37,3x 21,5) m. s. 11 (O)? desCod. Vatic. 


1) Ed. K. Kekelidze $S. 62 am 5. Fastensonntag. Vgl. Kluge- 
Baumstark, Quadragesima und Karwoche Jerusalems im 7. Jahr- 
hundert. Oriens christianus, N.S. 5 (1915) 214. 

2) Dmitrijevski, Typika S. 187f. Es bezeugt auch das Evan- 
gelium von den Arbeitern im Weinberg (vgl. Nr. 59) als Perikope des 
2. Fastensonntages durch dessen Bezeichnung als xvoraxn ts fi EBöo- 
uddos Nyovv xvoLaxn ToÜ dowrov xal röv Eoyarav (S. 187). 

3) Joh 9, 1—41 ist bezeugt als Perikope des 2. Fastensonntages 
(= xvo. y’ av vnoteiwv) ım altspanischen Ritus (Beissel S. 79, 86), 
als Perikope des 3. Fastensonntages (= xve. Ö’ T@V vnoteiiv) im am- 
brosianischen (Beissel S. 92), als Perikope für den 4. Fastensonntag 
== xvo. €’ rÖV vnorei@v) in der alten Liturgie von Ravenna (A. Baum- 
stark in Rassegna Gregoriana 1910, 40f.), als Perikope des 5. Fasten- 
sonntages im koptischen Ritus (P. deLagarde, Orientalia 2, 7). Als 
Perikope in der Fastenzeit ist Joh 9 schon für die Zeit zwischen 511—518 
durch das Kirchengesangbuch des Severos von Antiochien (ed. Brooks, 
Patrol. orient. 6, 76f.) sichergestellt. 

4) Kekelidze S. 64. 

5) Dmitrijevski S. 189. 

6) Hagios Nikolaos II, Leipzig und Berlin 1917, S. 262ff. 

7) Feron u. Battaglini $. 1—6 (s. 11—12); Catal. Vatic. 
S.244—249 (hier spätere Besitzervermerke). Fol. 1 und 2 s. 14 enthalten 
eıne Texttabelle, die gemacht wurde, als die inneren Lücken bereits 
vorhanden und die Fol. 314—359 hinzugefügt worden waren. Er führt 
77 Texte auf. Der italogriechische Schriftduktus ist hier nicht so 
ausgesprochen wie bei V; die Initialen und die Überstreichung der 
Überschriften mit Grün lassen aber die ursprüngliche Hs, die von Fol. 
3—313 geht, als italogriechisch erkennen. Dazu kommen die inhalt- 
lichen Kriterien. Heftzahlen habe ich keine wahrgenommen. Die 
alten Ordnungszahlen standen in der Regel neben den Überschriften 
er Texte mit voranstehendem Aö(yos) in sehr kleinen Buchstaben. 

le späteren Ordnungszahlen sind sehr groß und stehen im oberen Rande 
der Blätter. Die Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den Texten 
stehen nur Zierlinien. — Die Fol. 314—-373 verteilen sich in folgender 
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Ottob. gr. 1. Die ursprünglichen Ordnungszahlen, mit denen 
seine Texte in dem angegebenen Umfange versehen waren, 
wurden später zum größten Teil ausradiert und durch neue er- 
setzt, nachdem er schon seine jetzigen Verluste erlitten hatte. 
Sie sind jedoch in genügender Zahl erhalten, um seinen ur- 
sprünglichen Aufbau erkennen zu lassen. O berührt sich sehr 
nahe mit V nicht bloß in seinem Aufbau, sondern auch mit 
seinen Texten, wie folgende Liste zeigt. Die nicht mehr erhalte- 
nen Ordnungszahlen setze ich (wie üblich) in Klammern. 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita (von Antonios). Zevov xai 
ragdöo&ov> (Anfang und Ende fehlen)!. 


* * 
* 


Weise: 1) Fol. 314—359 m. s. 11 bilden eine nichtmenologische Samm- 
lung, die auch italogriechisch ist (vgl. unten Abschnitt VIII $]). 
2) Die Fol. 360-—370v (vollzeilig) sind reskribiert. Die obere Schrift 
(s. 13) enthält die Rede des Joh. von Damaskos über die Verstorbenen 
Ta av Bowudruw, die ganz erhalten ist. Die untere Schrift scheint nicht 
älter als s. 11 zu sein. Die Hs, aus der diese Folien stammen, hatte die 
doppelte Größe von O; zwei Folien bildeten ein Blatt (33,5 x 27,2). 
Fol. 363 und 364 bilden ein Blatt der alten Hs: 364! + 363v Vorder- 
seite; 364v + 3637 Rückseite. Fol. 364! steht auf der 1. Spalte der 
Schluß eines Textes; auf der 2. Spalte beginnt ganz oben nach einer 
roten Zierleiste die Rede des Joh. Chrys. auf Christi Beschneidung 
Ob ucvov Yopei oapxa, die sich auf 3647 + 363! fortsetzt (3637 inc. 
Mwöü)oews. tivos xadapıcuoö; tig Mapias xai tod...—= M. 50, 809 Z. 2f.). 
Die Fol. 365 und 362 bilden ebenfalls ein Blatt der alten Hs: 3657 + 362Y 
Vorderseite; 365 + 362" Rückseite. Fol. 365" steht auf der 1. Spalte 
der Schluß der Rede des Joh. Chrys. (... &Eneıöav ÖE aürtös 6 onuamvouevos 
anoxalvpdn Ev TN Öevrioa adrod napovoig, oöxerı toAud .. = 50, 812 
Z. 26ff.). Fol. 362! beginnt auf der ]. Spalte nach einer roten Zier- 
leiste die Rede des Proklos von Konstantinopel auf Christi Beschnei- 
dung Kowoösg uev ö Adyos, deren Schluß auf Fol. 365 (.. ro lölw aluarı 
xai ayıdon Ev nıvevuarı ..) und 362! steht (xoaros, Tıun al weyalongeneia 
viv xai dei xti.—= M. 65, 840. Hierauf beginnt nach einer roten Zier- 
leiste der Bericht über Basileios von Amphilochios von Ikonium. 
’Ayarınroi, oöx Tw aneıxöc. Alle drei Texte beziehen sich also auf 
den 1. Januar. Von da aus lassen sich wohl auch die übrigen Blätter 
identifizieren. Sie stammen wohl aus einem Panegyrikum. 3) Fol. 371 
bis 373 sind ebenfalls palimpsest. Die obere Schrift (s. 12) bietet die 
Rede des Germanos von Konstantinopel auf Mariä Tempelgang ’Jöov 
xai naAıw in kontinuierlichem Texte bis zum Schluß Fol. 3737 onlayx- 
viodnri Erd’ Euol, & uijreo Tod pılaydownov Deoö (= M. 98, 320 A 1f.). 0€ 
yag no&neı weoıTevew Üneo Nucv Taw nioreı xal nöd Tıuavrwv ae ool YyAQ 
noeneı Tıun xal noooxdvnoıs eis toös alövag xTA. (im Druck abweichend). 
Die untere Schrift (s. 10—11) zeigt, daß die Fol. 371—373 zu den 
Fol. 1—2 gehören, die ebenfalls palimpsest sind und auf denen das 
Enkomium auf Nikolaos ”O08005 Nuiv vertreten ist nach den Fest- 
stellungen des Catal. Vatic. S. 244. _ 

1) Fol. 3—8v: odTtos, Aeyaw, xaraldcaı Beicı TO uovaorıjgıov — KUMWS 
EAnkvdas, 6oöle Tod Beod- 7 yap nrapovola gov Elowaev ue> = ed. H. Lietz 
mann S. 27,5—75,7 (für die Ausgabe benützt). 
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(3) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon 
<ITalıw üypovraı oravoös> (nur das Ende)!. 
4. (20. Sept.) Eustathios. Martyrium. Jloöxeıra = V. 
(5) (6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov T. xaug. Tuer. 
6. (18. Okt.) Lukas der Evangelist. Vita. ’Eoriv 6 ayı@raros xai 
uaxapıwr. A. 
7. (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£&ınavös 6 xal “EoxovAıos. 
(8) (1. Nov.) Kosmas und Damian. /Jegioöoı. Tod xvelov nuav. "I. X. 
—V. 
(9) (15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Znueiov nrcı dadua. Nüv 
xawöos = V. 
(10) (8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. "H dgxn tov 
davuarwv = V. 
11. (11. Nov.) Martin (B. von Tours). Vita et miracula. Kara 
toüs ap. IT garıavod. 
(12) (12. Nov.) Johannes der Barmherzige, EB. von Alexandrien. 
Vita von Leontios von Neapolis. °O ur axonöc. 
(13) (11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eysvero ua mw =\V. 
14. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. Kar’ Exewov r. xaı. Njoav 
NAVTES 0 ANndoT. 
(15) (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ &xeivov r. x. Baoıkevovrog Maßı- 
uiavod = NV. 
(16) (6. Dez.) Nikolaos. JJod£eıs. ’Ev Tois xaw. toü edoeßeor. Paoıd. 
Kovoravrivov = V. 
(17) (6. Dez.) Nikolaos. Wunderberichte. Meyiorw xad’Exdornv. 
(18) 13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. Buoılevovro; 


Auoxdi. = V. 
(19) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. ’Ewrnodn 
tod Beov. 


(20) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworös 
yewära—=NV. 

(21) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kais. Eis 
Pados oixrıgumv. 

(22) (27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u&v alodnrös NAuos = V. 

(23) (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Presb. Joh. 
von Euboia. JJalı 6 talas Eyw. 

24. (1. Jan.) Basileios v. Kais. Thaumata von Amphilochios von Ikon. 
Tis u£vroı Belas = V (hier mit dem Anfang des Textes). 

25. (6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kais. °O u& 
oopös Zoiouwv (das Ende fehlt)? = V. 


1) Fol. 9 inc. avdownov nal Eiedoews xal To nponyovusvov xTA. 
= M. 98, 1269 D 3 bis Schluß. 
‚ 2) Fol. 144v des. örı näca yvyn, Ars od neorundnoera ri Nucon ii 
yon, EEoAodgevänoera Ex Tod Aaod aörjc- ad öE tip | = M. 31, 428 A 5. 
1e aus den folgenden Ordnungszahlen sich ergibt, ist nach der Nr. 25 
teın Text verlorengegangen; wohl aber ist ein voller Quaternio aus- 
gefallen, auf dem Fortsetzung und Ende der Nr. 25 stand. 
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(26) (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIo). 
Aoi av ueyalwv (der Anfang ist ergänzt)! = V. 

(27) (11. Febr.) Blasios. Martyrium. ‘Hbixa ö xaueös. 

(28) (Sonntag roü reAwvov.) Rede des Joh. Chrys. Oi ndopw®der. 

(29) (Sonntag roü dowrov.) Rede des Joh. Chrys. ’Asi ußv tw roö 
dev = V. 

30. (Samstag rjs Aanöxoew.) Rede des Joh. Chrys. ”Oooı ra Toö 
ßiov uaraıa = V. 

31. (Sonntag rjs danoxpew.) Rede des Joh. Chrys. Aaunoös 6 Bios 
tov Ömalwv (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


(34) (1. Fastensamstag.) Martyrıum des Theodoros Stratelates 
<"Doneo palveı) (der Anfang fehlt)? = V. 

(35) (1. Fastensonntag.) Athanasios von Alexandrien über das Bild 
Christi in Berytos. ”Aoare roös dpdaluovs. 

(36) (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara 
todös xare. Arwiov = V. 

(37) (1. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Versuchung 
Christi. "His ur —=V. 

(38) (2. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. neoi vnoreias xal 
Elenuoovvns. Kain N) vnotelia. 

(39) 5 weoovnotiuw. Rede des Joh. Chrys. eis tim noooxtrnoıw 
tov Tıuiov Eiluw. "Haev Nu Eviadoros NHudoa Hal YPWwTopooos 
tov Aylam vnoreiw ueon Eßöouas. 

(40) (5. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. eis rTöv nAovowv xai 
eis töov Aatapov. Meyıorov = V. 

41. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Baoı- 
Axöv uvornoiaw = V. 

42. (Samstag roö Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. "Roneg untno 
pLÄOTExXvoG. 

43. (Palmsonntag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Xaiee 
opoöpa = V. 

(44) (Montag der Karwoche.) Rede Ephrems auf Joseph. °O deös 
tod Aßoaau = V. 

44 (!). (Mittwoch der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis tiv 
Ypapıcalov xai eis rip ndovrw. Zinueoov ö Yapıcaloc. 

45. (Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jung- 
frauen. "Orav rö eddandvnto = V. 

‚(4)6. (Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den 

" Verrat des Judas. Ztvyvvw = V. 


1) Fol. 145 ist ein Pergamentblatt aus dem 14. Jahrhundert, auf 
dem der Anfang der Nr. 26 steht. Fol. 146 schließt sich an Fol. 145Y 
unmittelbar an. 

2) Fol. 169v des. xai ndAıw & Tij xapdia uov Exovya a Adyıd oov, Önws Av 
un andgrw 001 xai nalw | = Ephrem d. Syr. ed. Assemani 3, 100 ET. 

3) Fol. 170 inc. 6 d£ uagrus Tod Xgıoroö Oedöweos Eußieyas eis ToV 
oögavor einev- xvpıe ’I. X., To xaAöv Ovoua, Ö Ex TÄc odolas Tod naTOOS 
Eriduyas #1). — Anal. Bolland. 2 (1883) 361 Z. 20. 
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47. (Karfreitag.) Rede des Joh. Chrys. eis To ndados Tod oWwrijooc. 
Tiis xdes ünooxeoews = V (Eusebios zugeschrieben). 
48. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Ti roüro; = V. 
50. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. "Avaotacews nucoa = V. 
51. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Aaurnga xai negıyxaoıs = V. 
52. (Sonntag Tod Owuä.) Rede des Joh. Chrys. ’Iöov nalw Eoor = V. 
5(3) (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. “Poa xai unlov = V. 
(54) (23. April.) Georgios. Martyrium. °H uev Toö owrijoos. 
(55) (Sonntag Ts Zauaeeitiöog.) Rede des Joh. Chrys. eis tip 
Zauapeitıw. LZnueoov 6 Xoıorös = V (3. Fastensonntag). 
(56) (Sonntag Toö rvpAoV.) Rede des Leontios von Konstantinopel 
Eis TIP HEGONEVTNKOOTIW xal eis Tov Ex yevyntis tupAdv. Tois Yılodaı 
TOV XUpLoV. 
(57) (Donnerstag der 6. Woche.) Christi Auffahrt. Rede des Joh. 
Chrys. PDawoov vor = V. 
58. (Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Odoavös nuw = V. 
59. (8. Mai.) Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
uUETA xo0vov TIva uerä To. 
(60) (21. Mai.) Konstantin und Helena. Bericht über die Auffindung 
des Kreuzes. ”Erovs Ötiaxooioorod. 
61. (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
EöAoyntös 6 Beög- idov yap. 
(6)2. (29. Juni.) Petrus und Paulus. Acta. ’Eyevero uera 10 E&eidevn = V. 
(15. Juli.) Vitus, Modestus und Crescentia.. Martyrium. ’Ev 
tn xwoa Aovxavlas. 
(20. Juli.) Elias der Prophet. Rede Ephrems. ‘Hovxiav öÖore uotı. 
(65) (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. "Hxoves toü 
Öeonortov = V. 
(15. Aug.) Koimesis. Bericht des Joh. Theol. T7s navayias 
Evödkov. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. "Qoneo Tıs Ave. 
(19. Jan.?) Makarios von Alexandrien reoi E&0dov yuxiis. Ilore 
Ölodevoyraw Nuwv. 
(?) Aoyos neoi xaravdkews xal eis wpElsıav xal awrnolay yuxyns. "Ev 
tois xoovoıs Nixnta. 
(70) (8. Sept.?) ’Anoxdivyıs ts Önepaylas Georöxov rei Tüv xoAdoswv. 
"Huellev N navayla. 
(20. Dez.?) Rede des Joh. Chrys. eis tw ... Zwodwnm. "Hxo- 
uev, eüyvouoves Opeikkraı. 
(15. Dez.) Eleutherios. Martyrium. ’Aögıiavoö notre Paoıkevovros. 
(8. Okt.) Taisia die Sünderin. Vita. ’AödeApoi uov ..., PodAouaı 
vu Ömynoaodaı®. 
OÖ hat somit zwei innere Lücken. Durch die erste ist nur ein 
ganzer Text verlorengegangen, der sich offenbar auf den 





l) S. oben S. 244. 
2) Dieser Text endigt in der 9. Zeile der 2. Spalte von Fol. 313, 
dessen Rückseite ursprünglich unbeschrieben war. 
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8. September bezog. In der zweiten (nach Nr. 31) standen 
zwei Texte, die nach der Analogie der Nrn. 30 und 31 wohl 
Lesungen für den Samstag und Sonntag tjs Tvpopayov waren. 
Von V unterscheidet er sich, abgesehen von der geringeren Zahl 
seiner Texte, besonders dadurch, daß er den 1. Fastensonntag 
als Sonntag der Orthodoxie behandelt (Nr. 35) und den Text 
über die Perikope von der Samariterin vom 3. Fastensonntag 
auf den 5. Sonntag der Osterzeit verlegt (Nr. 55). Der 3. Fasten- 
sonntag erscheint daher als Sonntag tig OTavgonp00xXVrNGEws, 
wie das in den byzantinischen Jahressammlungen die Regel ist. 
Nun figurieren aber die Perikopen von der Versuchung Christi 
sowie von dem reichen Prasser und dem armen Lazarus in der 
Fastenzeit (Nr. 37 und 40) und zwar, wie V (Nr. 54 und 63) zeigt, 
für den 1. und den 5. Fastensonntag. O weist somit eine inter- 
essante Kontamination zwischen dem alten und dem byzan- 
tinischen Perikopensystem auf; die Sammlung, die er vertritt, 
ist daher auch jünger als V, was durch die Nr. 3 bestätigt wird. 
Die Nrn. 68—73 sind offenbar Nachträge, von denen sich die 
Nr. 69 (vielleicht auch die Nr. 68) auf die Fastenzeit bezieht. 


3. Ein drittes Exemplar ist der Cod. Angelic. gr. 108 (B 2. 2) 
m.s.11—12, 288 Folien 34,7 x 25 (R)!, der erst mit dem 14. Sep- 
tember beginnt und folgende Texte bietet: 


(1) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Visio Constantini. ’E» Era EBöouw 
nis Baoıleias Kwvor. Mit dem Kreuzauffindungsbericht. "Erovs 
Ötaxocıoortoö = O (21. Mai). 

(15. Sept.) Niketas. Martyrium. ’Eyevero &v Tois xaıp. Ex. Avio. 

(11. Sept.) Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev rais nNueoaus 
Zivwvos. 

(20. Sept.) Eustathios. Martyrium. JJoöxeırau =VO. 

(5) (24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros IIavlov. 

(24. Sept.) Thekla. Oaduara Ev rT® Mvooewvı. ’Aveidoüca ÖE &v TÖ 
Ögei. 

(26. Sept.) Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Ey&ero 
uera To Wwainydipaı = O (8. Mai). 


1) Franchi de’ Cavalieri u. Mucecio $. 144—150 (s. 12). Ich halte 
die Wende vom 11. zum 12. Jahrhundert für wahrscheinlicher. Heft- 
zahlen sind nicht vorhanden. Da das jetzige Fol. 1 mit einer größeren 
Zierleiste geschmückt ist, die in der Hs nicht wiederkehrt, ist sie als 
Kopfleiste zu betrachten. Die Ordnungszahlen scheinen ursprünglich 
zu sein; sie beginnen mit Ady(os) P’ auf Fol. 4v, auf dem das Niketas- 
martyrium beginnt. Das stimmt zu der Behandlung des Fol. 1 als 
Kopfblatt. Sie sind mir aber im einzelnen nicht sicher genug be- 
kannt, um sie der folgenden Liste zugrunde legen zu können. Die 
Ausstattung der Hs ist sehr einfach (keine Anwendung von Farben). 
Die paläographischen Kriterien ihrer italogriechischen Herkunft sind 
nicht stark ausgeprägt. 
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(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov T. xaıp. Tuer 
(1. Nov.) Kosmas und Damian. JJeoioöoı. Toü xvplov nuav ’I. X. 
= VO. 
(10) (2. Nov.) Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara rovs za. 
Ereiv. LZaßwpiov. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H aoyn 
ov lauatw = VO. 
(11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Ey&vero uera rm Teievrw = VO. 
(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Niv xauos = VO. 
(25. Nov.) Aikaterine. Martyrium. "Erovs ToIuxooToü nEunTov. 
(15) (27. Nov.) Jakob der Perser. Martyrium. Kar’ Exeivov T. xaı. 
iv 6 uaxapıos ’Iax. 
(30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "Aneco rois dpdaluois Huar 
EDeaoausda = V (andere Rezens.) 
(6. Dez.) Nikolaos. ’Anö av davudrwv Tod öclov rare. Nu. Nix. 
’Avöpös yap Tiwos TÜV eÜnaTpıöwv. 
(13. Dez.) Eustratios. Martyrium. Baoıevovros Atord. = VO. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Zinueiov avrı- 
Aeydusvov do® al uvornoov!. 
(20) (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Johannes von 
Euboia. JJalıv 6 talas Eyo = O. 
(2. Jan.) Silvester von Rom. Vita. Ei xai Ereoos ioToptoyedpo;. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios. °O uev oopös Zolo- 
uw = VO. 
(?) Nikephoros?. Martyrium. ’Hv rıs noeoßvreoos. 
(15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalov. 
(25) (26. Jan.) Xenophon und Genossen. Vita. Awnyrjoaro ucı ueyas 


YEOWV. 
(2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. HoAlo: 
to = VO 


(5. Febr.) Agatha. Martyrium. Baoıevovros Acxiov xalcapos. 

(?) Philippos, Presbyter von Argyrion in Sizilien®. Vita von 
Eusebios Monachos. Kara roöds xaup. ’Aoxaöiov. 

(8. Febr.) Theodoros. Martyrium <’Qoneo gave» (der Anfang 
fehlt)‘ = V (am 1. Fastensamstag) O (wie V). 

(30) (11. Febr.) Blasios. Martyrium. “Hvixa 6 xauos = O. 
(13. Febr.) Martinianos. Vita. ”Eyyıora rjs nölews Kaucapela:. 
(21. Febr.) Leon, B. von Catania. Vita. Ilareoes ..., ExAınagei = V. 


!) Der Katalog identifiziert diese Rede mit M. 56, 385—394 (Mv- 
OTIjgLov Eevor). 

2) Dieser Nikephoros figuriert in dem Synaxar von Konstantinopel 
nur am 9. bzw. 8. Februar. 
‚ 3) Philippos von Arg. steht in dem italogriechischen Codex C des 
Synaxars von Konstantinopel am 12. Mai. 
B 4) Fol. 166 inc. rroo0o>uıAnoas Tois Öykoıs ubAıs xarenavoev xt). = Anal. 

oll.2 (1883) 366, 23ff. bis Schluß (mit Varianten). Nach den Ordnungs- 
zahlen ist durch diese Lücke kein ganzer Text verlorengegangen. 
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(?) Onuphrios!. Vita. ’Ev wä Tv Nucoww. 
(3. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Samaritcrin. 
Znueoov 6 Ägıorös = VO (5. Sonntag der Österzeit). 
(35) (Samstag roö Aalapov.) Rede des Amphilochios von Ikon. 
über Lazarus. Pepe nalıw eis uEoov. 
(Montag der Karwoche.) Rede Ephrems über Joseph. °O deos 
tod ’Aßoaau = VO. 
(Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die 10 Jung- 
frauen. "Orav rö eddandıntv = VO. 
(Mittwoch der Karwoche.) Rede Ephrems über die Sünderin. 
IIollöv vrww = V (Joh. Chrys. zugeschr.). 
(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über den 
Verrat des Judas. Ztvyyvyp mw= VO. 
(40) (Karfreitag.) Rede des Eusebios eis rov ÖaßoAov ri. Ts des 
ünooy&oews = VO (Joh. Chrys. zugeschr.). 
(Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Tiroöro; = VO. 
(Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. Aaurpa xai neoıyapns = VO. 
(Sonntag rtoö Owuä.) Rede des Joh. Chrys. ’Iöcö naAıw £oorn 
= VO. 
(Sonntag t@v uvoopopwv.) Rede des Gregorios von Antioch. xat 
eis mm Dedowuov tapıiv. ’Enawerög xai oörcs = V (Gregor von 
Nyssa zugeschrieben; für Karsamstag). 
(45) (Sonntag roö napaitrov.) ’Ano Tüv Bayuarwv Tod dexioreatnyod 
Miyani. Kai &v rH nevraoırow nooßarıxn) voAvußndoa. 
(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. "Qoneo N pasopögos?. 
(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium. Jleuyaueeın 5 on 
Tıuiorng. 
(16. Juli.) Athenogenes. Martyrium. ’Eni Awoxintıavoö tod Buot- 
AEwc. 
(17. Juli.) Marina. Martyrium. Tis dvastacewc. 
(50) 20. Juli. Elias der Prophet. Rede Ephrems. “Hovyiav Ööore ot 


1) Onuphrios ist im Synaxar von Konstantinopel am 10.—12. Juni 
vertreten. 
2) Fol. 238v des. xai &v oaßßarp negıruvera dvdownos | = M. 61, 777 
Z. 6 von unten. Fol. 239 beginnt mit folgendem Textschluß: Tod xır- 
Ödvov todrov. 6 ÖE einev adıf" Eyw ein 6 viös Tod Deod. Eav oöV avvraoonTar 
eis dyadov Ta ownara Öuir, ei rı äv airjonte naga Tod xuglov, Aaußävere. 
napayonua oÖv Eopdadn ano Tod doumuarog ng Avayans nal Eon Ev ın yT. @S 
de tavra ldodca (!) ri Eorn Ev ti yij ai Endgaca röv noaßßarov xai negLNaTovou 
EödEacav row Beov. 6 Ö& "Inooöc Akyeı ..... Eruoro&ywuev Tolvvv xai huels, ÖnWs 
ts noooxaloov xoAdoews bvod@usv eis Ö6kav al Eraıwvov Tod xvp. Nu. KT- 
Die Schlußworte von eruore&ywuev an sind fast identisch mit dem Schluß 
der Nr. 46 bei M. 61, 782. Die vorausgehende Stelle, die größtenteils 
auf Rasur steht und z. T. unregelmäßig konstruiert ist, figuriert aber 
nicht in der Nr. 46. Hier wird die Heilung des Lahmen bei Joh 5, 1ff. 
behandelt, während dort von einer lahmen Frau die Rede ist, die ın 
den kanonischen Evangelien nicht vorkommt. Man beachte auch das 
Herrnwort. — Die Nr. 47 folgt unmittelbar nach diesem Schluß 
(Fol. 239, Mitte der 1. Spalte). 
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5. Aug.) Eusignios. Martyrium. ’Eni tijs ünareias "Aoßıröwos. 

(7. Aug.) Die Siebenschläfer. Martyrium. BaoıLevovros Aexiov 
€Ev Kaprayewn. 

(2. Aug.) Translation der Reliquien des Stephanos. ’Ev rois xaı- 
oois r@v ”Iovdaluw. 

(11. Aug.) Euplos. Martyrium. Kara tous xaıo. Auord. 

(55) (29. Juni?) "Ex Tüv ngafeow Tod äyiov anoorölov IlErgov. "Eyevero 

röv anoor. ITEroov Ökoxeodaı. 

(Sonntag Ts Tvoopayov.) Rede des Joh. Chrys. Ilooxeırau 
Nuiv, dyannroi, rwevuarızn roanela = V. 

(1. April?) Maria von Ägypten. Vita. Mvorigıov PacıAdws. 


Obgleich R vielfach seine eigenen Wege geht, unterliegt 
doch keinem Zweifel, daß er zu demselben Typus gehört wie V 
und O. Dafür spricht sein Aufbau als Ganzes, seine spezifisch 
abendländischen Heiligen (Nr. 27, 28 u. 31) und besonders seine, 
das alte Perikopensystem voraussetzende Lesung für den 
3. Fastensonntag (Nr. 33), die wie in V noch an ihrem richtigen 
Platze steht. Im einzelnen weist indes sein Aufbau manche 
Fehler auf. Wenn der Schein nicht trügt und seine Ordnungs- 
zahlen wirklich ursprünglich sind, so setzte er von Anfang 
erst mit dem 14. September ein. Aus diesem Grunde darf er 
aber nicht zu den Panegyriken gerechnet werden, einmal weil 
diese regelmäßig mit dem 8. September beginnen, sodann 
wegen der zahlreichen Heiligenfeste, die er bietet und die in 
dieser Anzahl in Verbindung mit dem beweglichen Kirchenjahr 
nur in den Jahressammlungen vorkommen. Am fehlerhaftesten 
ıst der Aufbau der Vorfasten- und Fastenzeit; denn bis zur 
Nr. 35 bietet er nur die erwähnte Lesung für den 3. Fastensonntag. 
Der Schreiber scheint diesen Mangel empfunden zu haben, da 
er eine Lesung für den Sonntag r7js tvpopayov unter den Nach- 
trägen bringt, die mit V übereinstimmt. Die Osterzeit war nicht 
korrekter behandelt, wenn zwischen den Nrn. 46 und 47 
keine Lücke vorhanden ist; denn in diesem Falle hat R eine 
Reihe von Festen übergangen, die in allen bisher behandelten 
Exemplaren der J ahressammlungen vertreten sind. Sicher ist, 
daß er die Feste vom 6., 15. und 29. August, die ebenfalls zum 
eisernen Bestand des Typus gehören, ausgelassen hat. Das Alter 
seiner Vorlage läßt sich nicht näher bestimmen, da das Material 
fehlt, auf Grund dessen ersehen werden könnte, ob die in O 
wahrgenommene Kontamination zwischen dem alten und dem 
byzantinischen Perikopensystem auch in R vorhanden war. 

4. Als weitere Exemplare der italogriechischen Jahressamm- 
lung kommen nur noch mehr oder weniger umfangreiche Frag- 
mente italogriechischer Hss in Frage. Diejenigen, deren Zu- 
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gehörigkeit zu dem Typus sich durch den Vergleich mit VOR 
sicherstellen läßt, sind folgende: 

a) DerCod. Vatic.gr. 2048! (V1) besteht aus zwei Teilen (31 x 22,8), 
von denen der erste (Fol. 1—140Y) ım 11. Jahrhundert geschrieben 
und der zweite (Fol. 141—220) im Jahre 1125/26 renoviert wurde, 
aber nicht viel jünger als der erste zu sein scheint. Der erste, der sich 
vom 1. September bis zum Karsamstag erstreckt, enthält folgende 
Texte, die mit ursprünglichen Ordnungszahlen versehen sind: 


1. (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. "Ayanntoi döeAyoi, Bovkouar 


dulv Önynoacdaı ... ZEvov TE xal napadotov — O. 
2. (8. Sept.) Mariä Geburt. Das Protevangel. Jacobi. ’Ev tuis 
ioTogiaıc. 


3. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. 
JIalw üyovraı = O. 

4. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Visio Constantini. ’Ev Erei Eßöouw 
= R. 

5. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Kreuzauffindungsbericht. ”Erovs 
ötaxoclootoö = R. 

6. (11. Sept.?) Theodora von Alexandrien. Vita. ’E»v rais Njueouıs 
Exelvaıs PBacık. Ziw. (das Ende fehlt)? = R. 


* * 
* 
(9. 11. Nov.) Menas. Thaumata von Timotheos von Alexandrien. 
(Eye&vero uera) (der Anfang fehlt)’ = VOR. 
10. (11. Nov.) Martin, B. (von Tours). Kara roös xawpoös Toarıwov = O. 
11. (6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandr. "Ogdoos juiv = V. 
12. (6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’Ev rois xauois Tod edceßeor. Bao. K.= VO. 
13. (20.—23. Dez.) Aoyos rooederios des Elias Monachos auf Christi 
Geburt. °O deös row nareoww, Erlkauypov nor TO noAvnodntev p@s*. 
14. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xgıorös 
yewäraı = VO. 
15. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "Onorav &x zeı- 
u@vos. 
1) Catal. Vatic. Suppl. 16—18; P. Batiffol, L’abbaye de Rossano 
S. 94, 161. Der erste Teil erweist sich als italogriechisch durch die 
Überstreichung der Überschriften mit Gelb und durch ihre Text- 
initialen in Rot und Grün. Der zweite Teil weist die charakteristischen 
Merkmale italogriechischer Herkunft nicht auf, wurde aber für das 
Kloster San Pietro in Arena in Kalabrien geschrieben, wie die Unter- 
schrift des Schreibers zeigt. Er ist mit eigenen Heft- und Ordnungszahlen 
versehen. Die Unterschrift (Fol. 220v) stammt aus dem Jahre 1125/26; 
sie ist aber nicht maßgebend für die Bestimmung des Alters des zweiten 
Teiles; denn sie spricht von der Renovierung der Hs in dem besagten 
Jahr. Die Schrift macht einen bedeutend älteren Eindruck. 
2) Fol. 17V des. xal &xAsıoev tip Dogav Tod xeillov | = ed. K. Wes- 
sely 8. 41 Z. 14. _ 
3) Fol. 18 inc. ndvrwv av nuorTav- dAv&ornoav ÖE Twes Ex T@v TN> 
nölewg ’Alekavögeias xti. = ed. Pomjalovsky S. 63, 3ff. 
4) Der Autor dieses unedierten Textes ist nicht näher bekannt. 
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16. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. "Ooacıs des Propheten 
Daniel. Kai w ävno Ev Baßviwı = V (z.T.). 

17. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Enkomium des Joh. Chrys. 
auf die 3 Jünglinge und Daniel. Kawöv os dindas = V. 

18. (24. Dez.) Paramone der Geburt Christi. Rede des Athanasios von 
Alexandrien. "one oi mw=\V. 

19. (27. Dez.) Stephanos Protom. Martyrium. Baoılevovros “Howöor. 

20. (27. Dez.) Stephanos Protom. Translation seiner Reliquien. ’Eye- 
vero ucra To eioxoucd. —= V. 

21. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. 
Presbyt. von Euboia. Jlalw ö talas = OR. 

22. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. 
Chrys. "Qoneg oi tous NÖlorovc. 

23. (1. Jan.) Christi Beschneidung. Rede des Joh. Chrys. Oö uovov 
pooei = V. 

24. (1. Jan.) Basilios d. Gr. Bericht des Amphilochios von Ikon. 
’Ayarıntoi, oöx Av (mit innerer Lücke) = VO (z. T.). 

25. (6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. °H nnyn Tüv eü- 
ayyelıxöv. 

26. (6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kais. 'O uev gopös 
Zolouav = VOR. 

27. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IIoAloi 
tiv ueyalw = VOR. 

28. (Sonntag rijs anöxgew.) Rede Ephrems über das Kreuz. IJJäou 
Eoorn xal noäfıs = V. 

29. (Sopntag r7js Tvoopayov.) Rede des Joh. Chrys. "’Hxovcauer 
dotiws. 

30. (Montag der 1. Fastenwoche.) Homilie des Anastasios Sinaites 
über den 6. Ps. Jloenovoa dexn. 

31. (1. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. über die Versuchung 
Christi. ’EENidev 6 xvoıoc. 

32. (2. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf den verlorenen 
Sohn. Ace ue!= VO. 

33. (2. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Cbrys. auf die Arbeiter im 
Weinberg. 'Oe®& 7 nolun = V. 

34. (3. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. auf die Samariterin. 
Znusgov 6 Xoiorös = VO (5. Sonntag der Osterz.) R. 


1) Dieser Text steht allerdings in V O als Lesung für den Sonntag 
Tov Aowrov wie in den byzantinischen Jahressammlungen; hier steht 
er aber als Lesung für den 2. Fastensonntag; denn das Evangelium 
vom verlorenen Sohn (Le 15, 11--32) ist die Perikope des 3. Fasten- 
„onntages in dem Kanonarium von Jerusalem (Kekelidze S. 59), der 

em 2. Sonntag der Fastenzeit nach byzantinischer Zählung entspricht, 
und in der jüngeren Schicht des Lectionar. armen. mit Le 15, 1—10 
(Kluge-Baumstark S. 212). Dazu kommt, daß der 2. Fastensonntag 
In dem Sinai-Typikon die xvgaxı; Toü dowrov xal tüv Eoyarav ge- 
Nunı wird (s. oben $S. 293 Anm. 2) und daß die unmittelbar folgende 
ic 33 die Perikope von den Arbeitern im Weinberg voraussetzt. Für 

ie übrigen Sonntage vgl. oben S. 292. 
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35. (4. Fastensonntag.) Homilie des Athanasios von Alexandrien auf 
den Blindgeborenen. JoAvonovdacrov E&orı = V. 

36. (5. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über den reichen Prasser 
und den armen Lazarus. Meyıorov Eorı Öldacxaleiv = VO. 

37. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Köen- 
TEL ToÖg nÖvovc. 

38. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Jar 


xapäs = V. 

39. (Palmsonntag.) Rede des Titus von Bostra. "Qoneo N dueftontoc 
äßvooos = V. 

40. (Palmsonntag.) Rede des Epiphanios. Xaipe opdöga, xexapırwuern 
dvyare = VO. 


41. (Montag der Karwoche.) Rede Ephrems auf Joseph. °O deöc 
tod ’Aßoaau = VOR. 

42. ij ayla xai weyain roitn. Rede des Joh. Chrys. auf die 10 Jung- 
frauen. °Orav Tö eddandvntv = VOR. 

43. ij ueyain reroaöı. Rede Ephrems über die Sünderin. //o)iav 
ovraw Öolw = VR. 

44. (Donnerstag der Karwoche.) Homilie des Joh. Chrys. über 
Joh 11, 47. ’Eoixaow oi tijs Exxinolas. 

45. 5 ueyain napaoxevp. Rede des Joh. Chrys. über das Leiden 
des Herrn. Tüs xdEs ünooyeoews = V (Eusebios zugeschr.) 


OR (wie V). 
46. (Karsamstag.) Rede des Epiphanios. Ti roüro; (das Ende fehlt) 
= VOR. 
* j * 


Dieser erste Teil geht somit so nahe mit VOR zusammen, daß 
seine Zugehörigkeit zu ihnen nicht zweifelhaft sein kann. Ursprüng- 
lich erstreckte sich daher V1 bis zum 29. August. Er war schon muti- 
liert, als der zweite Teil geschrieben wurde; denn dessen Schreiber 
schloß sich unmittelbar an Fol. 140V an und führte die Rede des 
Epiphanios (Nr. 46) zu Ende!. Wenn er aber die Absicht gehabt hat, 
die ursprüngliche Sammlung zu ergänzen, so ist ihm das nicht ganz 
gelungen, wie die Liste der Texte zeigt, die er hinzufügte und mit 
neuen ÖOrdnungszahlen versah. 

(1) 8. Sept. Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoxn 
uev nuiv (Fol. 147—152°, das Ende fehlt):. 

(2) 14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. (ZTavood 
naviiyvow)> (153—157°, der Anfang fehlt)®. 

1) Fol. 140v des. odxo0v ovveöoauev, xal näs 6 rov dyyeiow Önjuos xal 
noopddveı xeoov- | Fol. 141 | Piu xai ovvrosxeı ta ospapiu ai avvavaßaord- 
Lovoı Bodvoı zT}. = M. 43, 449 C 12ff. | 

2) Fol. 152v des. roö reydevros is napdevias Ta onuarroa- oörds Eori | 
= M. 97, 820 (kurz vor der Doxologie). 

3) Fol. 153 inc. trw eis nareoa xai viov xal dyıov nveuua dedıdayueda 
niorw xt). = M. 97, 1028 A 8. Fol. 157v des. Nuels d£ door T& Yywri aürov 
Enogeddnuev, oiv adro Evöosaodnodusda xal ouußacıledoouev Xgiord, ij TgLaöl 
ovv dyyEioıs NTEOLYODEVOVTES, TO OUv NaToi xal dylw TWEÜuaTı NIEOOKVVOVUErY 
TE xai ovvboßoloyovusvw- Örı adra noeneı näca Ödka xri. Das ist der 
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3. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kais. Xguorod 
yerynoıs (158—161; das Ende fehlt)! = V. 


* * 
* 


(?) (6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. <llaiıw 
’Inooös 6 &uös> (162—169; Anfang und Ende fehlen)? = V. 
(6) (1. April.) Maria von Ägypten. Vita. <Mvornowov> (170—184; 
der Anfang fehlt; innere Lücke)? = R (Nachtrag). 
7. (Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaotacews Nucga 
(184—186Y) = VO. 
8. (Ostersonntag.) Rede des Joh. Chrys. IJaoya uev yrivov Eooraßovow 
’Iovöaioı (186’—188). 
9. (Sonntag roö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxaivıa 
tıuäodaı (188—192Y; das Ende fehlt)? = V. 
(10) Sonntag röv uvoopöowv. Rede des Joh. Chrys. «JIegınades 
nıos> (Anfang und Ende fehlen). 
(11) (Sonntag roö napaAvrov.) Rede des Joh. Chrys. <EöAoynrös 
6 Deös ad” Exaoınv owa&w)> (197—205; der Anfang fehlt)®. 
12. (Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrys. ‘Poa xai unlov (205—209) 
= VO. 





13. (Christi Auffahrt.) Rede des Epiphanios. EöAoyntös 6 Vedg- xdauos 
owuaros (209— 212°). 
14. (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. JJeoi tig Eooriis 
(212’—220) = V. 
Der ursprüngliche Aufbau von Vlhätte gefordert, daß der Schreiber 
an die Rede für den Karsamstag gleich seine Nr. 7 anschlösse und nach 


Schluß der zweiten Rede des Andreas auf Kreuzerhöhung Kwrowuev 
(a. a. O. 1036—1045); die zwei Reden werden hier (wie in anderen 
Hss) als eine Einheit behandelt, was sie ja auch in Wirklichkeit sind. 
Vgl. oben S. 280. 

1) Fol. 161v des. önAoi de xal N xara row Zayapiav ioropla, öTı uexor 
navrös nragdevos 1; Mapla- Aoyos yap tis Earıv xal obros Ex nagaddoews eig | 
= M. 31, 1462 D1. 

2) Fol. 162— 169: od un xa)tuoywdn T® dAndwa Pwri onusıwdueva. 
“abs dvayewıjaews — ws oüderi Tooodrov xalgeı Deös Öcov dvdownov Ötog- 
Owoeı xal awrnola, ünee oö| = M. 36, 336 B 6360 A 2. 

,.3) Fol. 170—177v: da)ngayudrevrov EEnyniow iegav Ews Euod naravrroacav 
vÖauds aiwrnoona — od ubydo noAA® xal BAlyeı nooonyyılev N Talal- 
NWOog. ÖTE ÖE TI pAıav is Ploas Endrnoa, ol uev AAloı ndv<tesy—= M.87III, 
3697 A 13—3713 A 10. Fol. 178 ine. Ö&as Tod oravpod xarnfıhdp xai 
£ldov TOO Beod ta uvorroia xtA. = 3713 D 17 bis zum Schluß. 

4) Fol. 192v des. xai Töv xapnoödtnv nalodusvos zal Uno Luyov äyeı Boöv 

OT xai reuveı yAvrei(av» = M. 36, 517 DT. 

5) Fol. 193—196v: dA os de &rı &v dxualoden Noav Exninkeı, oöToı uEv 

annAdov, Exelvn ÖE eiorineı nioös To Tön@ — xal ri Aeyw Tods legeis; odre 
üyyeios oöre doxdyysios E&oydoaodal rı Övvaraı eis Ta Öedoueva apa Veod, 


x 


ala zarno xal viös! = M. 59, 467 Z. 11—472 Z. 3 von unten (Homil. 86 
in Joan). 

„ 6) Fol. 197 inc. ei &ruotevere Mwüoel, &rioredoere (!) äv Euol. vuvi ÖE Aeyouer, 
z Fr Mwöong- neoprtrw dulv dvaoınası sdoıos 6 Beög ati. ! = M. 48, 803 


T.u. U. 50, 3: Ehrhard. 20 
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der Nr. 14 die Fortsetzung von VOR gäbe. Da diese Forderung nicht 
erfüllt ist, besitzt die Ergänzung von V1 keinen Wert für die Erkenntnis 
seines ursprünglichen Umfanges. Maßgebend für die Bestimmung der 
2. Hälfte des 9. Jahrhunderts als seines frühesten Entstehungstermins 
sind die Nrn. 3 und 11 seines ersten Teiles. 

b) Auf einen geringeren Teil des Kirchenjahres als Vl bezieht sich 
der Cod. Ambros. gr. 213 (C 123 sup) m. s. 11—12, 198 Folien, 
36,5 x 25,5 (M)!. Der Vergleich seiner Texte mit den übrigen Exem- 
plaren zeigt aber, daß er den ersten Teil einer italogriechischen Jahres- 
sammlung darstellt. Seine Texte sind auch mit ursprünglichen Ord- 
nungszahlen versehen, aus denen hervorgeht, daß der erste Text voll- 
ständig und der zweite zum Teil verloren ist. 


* * 
* 


(2. 8. Sept.) Mariä Geburt. Enkomium des Andreas von Kreta. 
CAoxn utv nuiv) (der Anfang fehlt)? = Vl. 

3. 8. Sept. Mariä Geburt. Enkomium des Andreas von Kreta. 
Ilalıw Eoorn. 

4. (7. Sept.?) Sozon. Martyrium. Ma£ıuıavov Nyeuovevovroc. 

5. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTav- 
P00 navıyvow. 

6. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Visio Constantini. ’Ev Ereı EBöduw! 

= RVl. 

(24. Sept.) Thekla. "Ouo/oyia. ’Avaßaivovros IIaviov = R. 

(1. Okt.) Ananias der Apostel. Martyrium. Mera tip avalnypır. 

9. (12. Okt.) Anastasia. Martyrium. Kara roüs xarpoüc Auoxd. 

10. (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ıu. 6 xai "Eoxovlıos = O. 

11. (1. Nov.) Kosmas und Damian. /Jeoioöoı. Too xvoiov nuav = VOR. 

12. (8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H dexn 
twv iauartwv = VOR. 

13. (11. Nov.) Menas. Thaumata von Timotheos von Alexandrien. 
’Ey&vero vera mw = VORVI. 

14. (14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrıium. <’Ore ö& Dilınnos 
6 toü Agıorod andor.> (der Anfang fehlt)*. 


1) Martini u. Bassi 1, 226—228. Die italogriechische Herkunft 
dieser Hs, die im Jahre 1607 aus Kalabrien in die Ambrosiana kam, 
wird durch die Qualität des Pergaments, den Schriftduktus und die 
Textinitialen erhärtet. Sie ist schlecht erhalten und hat mehrere Lücken. 

2) Fol. 1 inc. ed)ppaweodw 6 odoavös Avwder xt}. = M. 97, 809 B. 

3) Mit dem Kreuzauffindungsbericht ”Erovs dtaxocwoorod als ein 
Text behandelt. , 

4) Fol. 62—69: IJoovunvn, Aovdani, Oapoair, ’Avvadarn — laceız (!) xat 
Deoanelas Aneiavoav ÖokaLovres Toöv Deov, Teloövres rip urhum Tod dayiov 
anooroAov Dilinrov unvi voeußolw ıö’ eis Öd&av xri. Das Ende stimmt mit 
dem des oben angegebenen Martyriums und wurde von M. R. James 
unter dem Titel Translatio Philippi aus dem Cod. Bodl. Baroce. 180 
von £neön Öe£ Eni ta negara an herausgegeben. Die Nr. 1529 der BH 
bezeichnet daher nicht einen eigenen Text. Der Anfang entspricht 
der Ausgabe von M. Bonnet 8. 62, 25ff. (M wurde weder von 
James noch von Bonnet benützt). 
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15. (25. Nov.) Petros, EB. von Alexandrien. Martyrium. ’Eyevero 
tod uaxagiov IlEroov. 

16. (25. Nov.) Klemens von Rom. Thauma von Ephraim, B. von 
Cherson. Oavuaotrös ö Beöc. 

17. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "Aneo rois dpdaluois 
— V (versch. Rez.) R. 

18. (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kara tr. xaw. &x. Paoıkevovt. 

19. (6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandrites. ”Opdeos 
juw = VVl. 

20. (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium naoa r@v Towwv ortoarnlarav. 
"Avdowne Toö de —= NV. 

21. (13. Dez.) Eustratios. Martyrium. Baoıevovr. Aıox). (das Ende 
fehlt)!= VOR. 


%* * 
* 


(?) 24. Dez. IIaeauovn der Geburt Christi. Rede des Athanasios 
von Alexandrien. <"Qoreo oi tiv) (der Anfang fehlt)? = V VI. 

(?) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoiorös 
yewäarta = VOVI. 

(?) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "Onortav Ex yeı- 
uavos = V1l. 

(?) (27. Dez.) Stephanos der Erzm. Enkomium (anon.). "Orav av 
Ev Xeoviv Eoor@v Tip dxoAovdiav (das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


30. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
"Doneg oi rods Hötorovs = V1. 

3l. (1. Jan.) Christi Beschneidung. Rede des Proklos von Konstanti- 
nopel. Kowös uev 6 Adyoc. 

32. (l. Jan.) Christi Beschneidung. Rede des Joh. Chrys. Oö uövov 
pogei oapxa = V Vl. 

33. (1. Jan.) Basileios v. Kais. Bericht des Amphilochios von Ikon. 
"Ayannroi, oöx pw an. = VO (z.T.) V1. 

34 (6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kais. °O uev opösg 
Z0louw = VORVI. 

35. (6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJdAıv ’Inooüg 

36. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. IToAMoi 
tov ueyalw = VORVI. 

37. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Anastasios von Antioch. IIalıw 
Zvusov &v dyadkaıc. - 

38. (8. Febr.) Theodoros Strateiates. Martyrium. Ma£ıuavös xai 
Ma£ıuivoc. 


— 
—__ 


l) Fol. 117v des. EnnxoAoddnoev ödev noAlw wa | = M. 116, 477 B 3. 

2) Fol. 118 ine. Zw)odvvar dyannoaca xal rw Alyvrırlav uionoaca xT). 
= M. 28, 952 B 11 bis Schluß (mit Varianten). 

3) Fol. 124v des. dxovowuev Öroia TeAevrov Zrepavos yapdtreı dXodowuEr 
onota Uneg (unediert). 





20* 
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39. (11. Febr.) Blasios. Martyrium. ‘Hvixa 6 xaıoös (das Ende fehlt)! 
= OR. 


* * 
* 


Aus dem Aufbau von M ergibt sich, daß sein erster Text sich nicht 
auf den 8. September bezog, mit dem die Panegyriken beginnen. Das 
läßt sich zugleich aus dem Umstande erschließen, daß für dieses Fest 
zwei Texte vorhanden sind (Nr. 2 und 3) und daß auch die übrigen 
größeren Feste nicht mit mehr als zwei Lesungen ausgestattet er- 
scheinen. Die Ergänzung der Nr. 1 kann daher nicht zweifelhaft sein: 
es war die Vita des Symeon Stylites für den 1. September. Durch 
die zwei inneren Lücken sind 4 Texte vollständig verlorengegangen; 
nach der Analogie von V bezogen sie sich wohl auf den 17., 27. und 
29. Dezember, lassen sich aber nicht näher bestimmen. Es muß auch 
zweifelhaft bleiben, ob nach der Nr. 39 das bewegliche Kirchenjahr 
gleich einsetzte wie in O, oder noch einige Februartexte folgten wie 
in R. Die Übereinstimmung des Aufbaues vonM mit V und Verwandten 
auf der einen, seine relativ geringe Folienzahl auf der anderen Seite 
stellen es aber außer Zweifel, daß das bewegliche Kirchenjahr ursprüng- 
lich in Wirklichkeit sich anschloß und daß es sich bis zum 29. August 
erstreckte. Sein frühester Entstehungstermin ist nach der Nr. 19 die 
Mitte des 9. Jahrhunderts. 

c) Der Cod. Vatic. gr. 1652 m. s. 12, 132 Folien (39x30) (V2)?, 
bietet in seinem jetzigen Zustande nur Texte vom 30. November bis 
zum 25. März. Aus den Ordnungszahlen, mit denen seine Texte nume- 
riert sind, ergibt sich aber, daß er am Anfang, mit Ausnahme des 
Fragmentes des Martyriums des Arethas, 18 Texte vollständig und 
den größten Teil des 19. verloren hat; denn der erste vollständig er- 
haltene Text trägt die Nr. 20. Dieser Text ist das Martyrium der 
hl. Barbara, das in V ebenfalls an 20. Stelle steht. Noch beweiskräftiger 
für die Eigenschaft von V2 als Fragmentes einer Jahressammlung 
ist sein innerer Aufbau und das nahe Zusammengehen seiner Texte 
mit V und Verwandten. Man urteile nach folgender Liste: 

* ‚ * 
(Nr.? 24. Okt.) Arethas und Genossen. Martyrium. <”Erovs neuntov 
ns Paoıkeias ’Iovorivov) (nur ein Fragment)®. 


* %* 
* 


1) Fol. 198v des. örı dvri aiuarog yalca 20opeov [xai] ai vapxaı (!) (adr@v) | 
= M. 116, 825 A 12 (d&w ist hier transitiv, was sehr selten vorkommt). 
Im Katalog von Martini u. Bassi mit Unrecht als metaphrastisch 
bezeichnet. 

2) Catal. Vatic. S. 15lf. Die italogriechische Herkunft dieser Hs 
erschloß ich weniger aus dem Schriftduktus, der sich von dem byzan- 
tinischen nicht wesentlich unterscheidet, als aus der Qualität des Per- 
gamentes, der Überstreichung der Überschriften und der Ordnungs- 
zahlen mit Gelb und dem Schmuck der Textinitialen. Sie wurde be- 
stätigt durch ihr Zusammengehen mit V und Verwandten. Br 

3) Fol. 33—39v: ol ueyıoräves xai oi Övvaorai rno00&neoov r@& Bacıkel alToV- 
HEVoL. üveoıy Tois Aoınois xorotiavois — Ev nökeı ÖE wis Aldıonlas Zavı) AEYO“ 
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(19. 30. Nov.) Andreas der Apostel. Enkomium. <Tov newroxintov) 
(der Anfang fehlt)!. 

20. (4. Dez.) Barbara. Kar’ Exeiv. toüg zug. Pacık. Ma&ıu. = VOM. 

31. (6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandrites. ”Oodoos 
(das Ende fehlt)” = V VIM. 

(22) (13. Dez.) Eustratios <Baoılevovros) (der Anfang fehlt)’ = VORM. 

23.—25. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Unter dem Titel 
IIoopnteia Aavın! drei "Opaoeıs des Buches Daniel. Also z. T. 
= VV. 

26. (17. Dez.) Daniel und die 3 Jünglinge. Rede des Joh. Chrysost. 
Kawöov os dAndas = VV1. 

27. (24. Dez.) J/aoauovn von Christi Geburt. Rede Gregors von 
Nazianz. Tis N rupawvic. 

28. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xgıorösg 
yewäta = VOVIM. 

29. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareıa. 
XÄoıcrov yevvnoıs = V V1. 

30. (27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u& aiodnrös = VO. 

31. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. von 
Euböa. Haiw 6 talas yo5° = ORVN. 

32. (1. Jan.) Christi Beschneidung. Rede des Joh. Chrys. Oö uovov 
pogei oapxza = V VIM. 

33. (1. Jan.) Basileios. Bericht des Amphilochios. ’Ayannroi, oöx 
= VO (z. T.) VIM. 

34. (5. Jan.) J/apauovn der Theophanie. Basileios von Kais. eis 
ro Pantrıoua. °O uw oopös = VORVIM. 

35. (6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JlaAıw ’Imooös 


6 &uös = VM. 
36. (6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. JJavres Üueis Ev 
eddvuiga. 


HEvn ÖUnnoxev vıs "Pwuaios Ex ndlews ’Asıla uovaxds Beopdoos doxnens xal | 
= Acta SS Octobr. 10, 739 B 20—748 D 14. Dieses Fragment steht 
ın der Nr. 32, die nur die Fol. 369, 37, 40—41v in Anspruch nimmt. 

l) Fol. 1 inc. dısppayn xai Ötappayeis nıxo® Duvdaro #T). = ed. M. 
Bonnet, Anal. Boll. 13 (1894) 349, 2ff. bis Schluß. 

_2) Fol. 9v des. ei ö& xal aiperıxds Tıs Ünoxev 6 ward ndgodov adra ovvar- 
Tov, nv Ev noAlois ovvavanpadeicav adrw Öcov (l. v6cov) rs Övooeßelas 
[ÖAnv] napavrixa dnoneundusvos is Tod onovdalov | = ed. G. Anrich I 
134, 1 (Apparat). 

,3) Fol. 10 inc. t@v yew@rv nai Baxioıs owdlaodntw ra axein T@v noddw 
aUToV xTi. = M. 116, 485 A 2ff. 

, &) Der Catal. Vatic. gibt nur die erste an für die Fol. 15—18. Auf 
‚jesen steht aber auch die zweite (Nr. 24 neoi rs nooßoAns Aapelov Toü 
Mndov xTA. "Avawedevros Baitdoao roö Baoıkews 16’—17Y) und die dritte 
(N Tr. 25 Erioa Ömjynoıs nreoi Tod Aavın! “ai tod BA xal tod Öodxovros. Kai 
p davını ovußıwrns tod BacıkEws 17v—18). 

38 5) Der Catal. Vatic. verweist bei der Nr. 31 irrtümlich auf M. 85, 

8— 400. Vgl. oben S. 161 Anm. 1. 
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37. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. JZIoAoi 
tiv ueydiım = VORVIM. 

38. (ll. Febr.) Blasios. Enkomium des Metropol. Theodoros von 
Kyzikos. B/Aaowov Tov ueyav. 

39. (Sonntag roö reAwvov.) Homilie des Joh. Chrys. Oi nooowdev = O. 

40. (Sonntag roö dowrov.) Homilie des Joh. Chrys. ’Aei uev mp 
= VOV1I (2. Fastensonntag). 

41. (Sonntag rjs danoxeew.) Homilie Ephrems auf die 2. Parusie. 
IIös &yw ö E/ayxıoroc. 

42. (Sonntag rjs rvgopayov.) Homilie des Joh. Chrysost. JIIgdxeıraı 
nuw = VR (Nachtrag). 

43. (Sonntag rijs tvoopayov.) Homilie des Basileios von Kaisareia. 
JIapaxaleite. 

44. (Sonntag rjs Trvoopayov.) Homilie des Joh. Chrysost. Kain 
vnoreia = O (z. 2. Fastensonntag) 

45. (Sonntag rjs rvoopayov.) Homilie des Basileios von Kaisareia. 
Zainicare. 

46. (1. Fastensamstag.) Nektarios von Konstantinopel, weshalb 
Theodoros am 1. Fastensamstag gefeiert wird. 'Qs noAd 16 
nındos. 

47. 5 xvoraxn rüs Öodoöofias. (1. Fastensonntag.) Brief des Joh. 
Dam. an Konstantin Kopronymos über die Bilder. JJuorevw 
eic Eva Beov. 

48. (1. Fastensonntag.) Erzählung über das Bild Christi in Berytos. 
Bnovrös tis Eorı noölıs. 

49. (2. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrys. nepi ueravolas. 
Eiöere 7 npoTeoqa voLaxd. 

50. (3. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chr. eis Tip npo0xUrnoıw 
rov aylan EvAaw TT xvoLaxT) TS ueoovnortiuov (sc. Eßöoudöos). 
"Hxev Nuiv Eviadowos NHucoa = O. 

51. (3.? Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrysost. auf den barm- 
herzigen Samariter. ’Hxovcausev = V (Leontios von Jerusalem 
zugeschrieben). 

52. (9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste.e Enkomium des Basileios 
von Kaisareia. Maprüipwv urnuns = V. 

53. (4. Fastensonntag.) Joh. Chrysost. zepi weravolas xal xatavdkews 
“ti. Jlavrore uev 6 dDeios dndorodoc. 

54. (2. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrysost. über die Arbeiter 
im Weinberg. "Oo& 7 noiwn = V Vl. 

55. (5. Fastensonntag.) Homilie des Joh. Chrysost. über den reichen 
Prasser und den armen Lazarus. Meyıorw Eou = VOVI. 

56. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JHHalıv 
xapäs = V V1. 

57. (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. TÄ5 
nochaßovon xvpiaxij; tiv 6o80öo&ovr (das Ende fehlt)!. 

* * 
* 
1) Fol. 132v des. Nön toö Zaxapiov tip anıorlav Ti dpawia naraxpıdevros, 
non tig ’Ehıuodßer BAaotnodons Tov dnpooödantov Addov, Nön Tod Banrtıorov 
"Iwavwvov xovv | = M. 62, 765 Z. 33. 
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V2 weicht somit von den übrigen Exemplaren nur in den Texten 
für die Fastenzeit ab, und zwar aus dem Grunde, weil er noch mehr 
als O das byzantinische Perikopensystem befolgt. Er beachtet aber 
zugleich das abweichende Perikopensystem von V (vgl. Nr. 51, 54, 55), 
und das mag der Grund sein, weshalb die für die einzelnen Fasten- 
sonntage bestimmten Texte nicht richtig aufeinanderfolgen. Aus der 
Kontaminierung der beiden Perikopensysteme darf geschlossen werden, 
daß V2 eine jüngere Gestalt der italogriechischen Jahressammlungen 
darstellt als V; das ergibt sich auch daraus, daß der Metropolit Theo- 
doros von Kyzikos, der Verfasser des Enkomiums auf den Märtyrer 
Blasios (Nr. 38), erst im 10. Jahrhundert lebte!. 


5. Einen eigenen Typus scheint auf den ersten Blick die italo- 
griechische Jahressammlung darzustellen, die in dem ersten 
Teil des Cod. Vatic. gr. 1673 Fol. 12—230 (31 x 22) m. s. 11 
(V3) vorliegt?; denn ihr innerer Aufbau stimmt mit keinem der 
oben (S. 154ff.) festgestellten Typen der alten Jahressammlungen 
überein. Wie nahe sie sich aber inhaltlich mit den übrigen italo- 
griechischen Jahressammlungen berührt, kommt klar zum 
Vorschein, wenn man sie mit diesen vergleicht. Ich füge daher 
die Rückverweise auf sie bei den einzelnen Texten hinzu, die 
nur selten mit Tagesrubriken versehen sind: 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. ZEv0v xai napgado&ov = O V]l. 
(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. Ei 
ueroeitaı y7). 
1) Vgl. Ehrhard bei Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 169. 
2) Catal. Vatic. S. 164f. Die Fol. 1—9v m. s. 10 bilden einen 
Quaternio mit einem angehefteten Blatt und enthalten eine Schrift 
des Abtes Neilos, deren Anfang fehlt. Ihre Überschrift r(0)ö aßßä Neilov 
Aoyos doxntıxös nepi Yilocopias ist am Ende wiederholt. Fol. 10—11 
bieten eine moderne Texttabelle, die 87 Texte aufführt. Die Sammlung 
beginnt mit Fol. 12 und geht bis zum Fol. 230v. Die italogriechische 
Herkunft dieses Teiles der Hs wird sowohl durch die paläographischen 
als die inhaltlichen Kriterien verbürgt (abendländisches Pergament, 
die Überschriften mit Gelb überstrichen, die grellfarbigen Initialen 
[von Nr. 57 an fehlen die Farben] auf der einen, das alte Perikopen- 
system auf der anderen Seite). Die Schrift ist sehr klein; von Fol. 12 
bis 68 haben die Spalten manchmal 49 Zeilen etwa, von Fol. 69 an 
nur 43. Die Ordnungszahlen sind nicht ursprünglich; sie beginnen 
Fol. 26 mit der Zahl 5 (= Nr. 6 der Liste). Ich habe sie in der Liste 
nicht berücksichtigt, weil sie nicht konsequent angebracht wurden. 
Die Quaternionenzahlen wurden durch die Verkürzung des oberen 
Blätterrandes weggeschnitten; Spuren davon sind auf den Fol. 69, 
77, 95, 111 ganz oben rechts noch zu sehen. Die Quaternionenzahlen 
auf den Fol. 125 0°, 143 ıa’, 151 ıß’, 159 ıy’, 167 ıö’, dann abgeschnitten 
bis Fol. 215 x sind nicht ursprünglich. Die Seitenzählung springt von 
Fol. 79 auf Fol. 90. Die Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den 
Texten stehen nur Zierlinien. — Die Fol. 231—332 m. s. 12 bilden einen 
Codex für sich und enthalten lauter Schriften des Basileios von Kai- 
sareia. 
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(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyn 
ucv Nhulv Eoorav = VIM. 
(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. 
Ilalıw Uyovraı oravoos = O Vl. 
(5) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Auffindung des Kreuzes. ”Erovc 
Ötaxo0L00ToÖ Tod owrioos Auav = RVIM. 
(Nachtrag z. 8. Sept.) Protevang. Jacob. Ev rais iorogiaus = V1. 
(2. Febr.) Hypapante..e Rede des Amphilochios. JIIoAloi raw 
ueyaw = VORVIMV2. 
(2. Febr.) Hypapante.e. Rede des Amphilochios. Hoopntıxnc 
nuäs!. 
xvoLıax; av Aylwv nar&owv. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Dadoös nuiv ö Aoyog?. 
(10) (24. Dez.) //aoauovn der Geburt Christi. Rede des Athanasios 
von Alexandrien. "Ronee oi mw = VVIM. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xotorös 
yzwära = VOVIMV2. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. 
Xowortodö yerynoıs = V V1V2. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrysost. "A nalaı 
raTpLdpyal. 
(27. Dez.) Stephanos. Enkomium des Joh. Chrys. Jlavres u&v 
oil TaP HapTvow. 
(15) (27. Dez.) Stephanos. Enkomium des Proklos von Kornstanti- 
nopel. °O u&v aiodnmrös nAuos = VO V2. 
(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
"Hoelov uev dei. 
(29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Basileios von 
Isaur. JHalıw 6 yEeow = V. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. “AH rınyn tüv edayyelınav 


= Vl. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JIlaAw ’Imooüs 
= VMV2. 


(20) (7. Jan.) Nachfeier der Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. 

XBdes Ti Jaumpd = NV. 

(Sonntag rjs rvoopdyov.) Rede des Joh. Chrys. JlJooxeırar 
nuw = VR (Nachtrag) V2. 

(1. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Versuchung 
Christi. "His uw» = VO. 

(?) Rede des Joh. Chrys. eis roös anoleıypdevras eis ra Eyralvıa, 
Erı Övros abrod Ev ’Avrioyela. Oox aorei To anküc. 

2. Fastensamstag. Rede des Joh. Chrysost. eis töv dowrov viov. 
Akci us» mw = VOVIV2. 


1) Die Zueignung dieses Textes, der u. d. N. des Theodotos von 
Ankyra gedruckt ist, an Amphilochios von Ikon. beruht vielleicht 
auf einem Versehen des Schreibers. Fol. 32v steht nur roü avrov. 

2) Fol. 37V steht im oberen Rand von erster Hand: Ad(yeraı) xv(orax) 
To(v) aylo(v) n(arE)oww. 


$ 3. 


(25) 


(30) 
30. 


31. 
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(2. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über die Arbeiter im 
Weinberg. "Oo& tn nolun = V V1V2. 

(3. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über den barmherzigen 
Samariter. "Ovrwc xara Töv andoroiov. 

(4. Fastensonntag.) Rede des Athanasios von Alexandrien auf den 
Blindgeborenen. JIoAvonovdastov = V V1. 
(5. Fastensonntag.) Rede des Joh. Chrys. über den reichen 
Prasser und den armen Lazarus. M&yıorw = VOVIV2. 
(Samstag roü Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. "Ronee untne 
pıloremvos = OÖ. 

(Samstag roö Aalapov.) Rede des Joh. Chrys. "Oooı tjs Öeono- 
TIRNs dvagTdacewc. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. Hal 
xyapäs edayyelıa = V V1V2. 

(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. ’Aya- 
zınroi, Paoılıxav uvornoiw = VO. 

(Palmsonntag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Xaige apoöoa 
= VOVI. 

(Palmsonntag.) Rede des Presbyters Leontios von Konstantinopel. 
”Hön Tis Ödeonorıxns. 


(35) tn ayla P’. Rede des Joh. Chrysost. über den Feigenbaum- 


(40) 


(45) 


"Opdaluös = V O1. 

(Montag der Karwoche.) Rede Ephrems über Joseph. °O Beös 
to "Aßoaau = VORVN. 

(Dienstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. auf die 10 Jung- 
frauen. "Oraw To eddanaauntv = VORVI. 

(Mittwoch der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. über die Sün- 
derin. Zrjueoov 6 Yapıoaios. 

(Donnerstag der Karwoche.) Rede des Joh. Chrys. eis mp 
ueyalnv €’ xal eis try nooödociav Tod ’Iovda. Toü awrneos ra nadn 
= Ol. 

(Karfreitag.) Rede des Eusebios. T7js xd&s ünooxeoewus = VORVI. 

(Karsamstag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Ti roüro; 
= VORVI. 

(Ostersonntag.) Rede Gregors von Nazianz. ’Avaoracews Njuega 
= VOoVıl. 

(Ostersonntag.) Rede des Epiphanios von Kypern. °O rüc öt- 
xaloovvns Toımueoos Nıuos = V. 

(Sonntag T0ö Owuä.) Rede Gregors von Nazianz. ’Eyxalvıa 
= V Vı. 


(Sonntag Toö Owuä.). Reue des Joh. Chrysost. ’Idod ndAw 
Eeoom = VOR. 

(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrysost. “Pod xai unlov = VOV2. 

(Mittpfingsten.) Rede des Joh. Chrysost. °O rjs dvaoracluov 
Eooriis altıos Xoioröc. 

(Christi Auffahrt.) Rede des Joh. Chrys. Toia napddo&a Bayuara. 

(Christi Auffahrt.) Rede des Epiphanios von Kypern. EöAoynrös 
6 Deös- xöauos oduaros = Vl. 
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(50) (Pfingstsonntag.) Rede Gregors von Nazianz. Jleoi tijs Eoprns 
= VVıl. 
(Pfingstsonntag.) Rede des Joh. Chrys. Oöopavös nNuiv YEyove 
= VO. 
(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nucoa = V. 
(29. Juni.) Petrus und Paulus. Rede des Joh. Chrys. Odoavov 
xal yis = V. 
(6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. ”Hxoves 
tod Öeondorov = VO. 


(55) (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede Ephrems. ’Ex rtis yapas 
=V. 


(15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornoıov 
N napovoa. 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
°O xoeworiv navrore. 
(29. Aug.) Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. JHaiıw “Howöras (Fol. 178—180°). 
(30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "Aneo rois dpdaluois = VRM. 
(60) (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ Exelvovs r. x. Pacıklevovr. 
=VOMV2. 
(6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’Ev rois xau. Kwor. = VOVI. 
(6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael Archimandrites. ”Oedoos 
= VVıMV2. 
(13. Dez.) Lueia. Martyrium. Ts Evöckov ... ’Ayadns. 
(19. Dez.) Bonifatios. Martyrium. °O deös 6 pılavdownos. 
(65) (15. Jan.) Joh. Kalybites. Vita. Biv xalv =R. 
(5. Febr.) Agatha. Martyrium. Baoıevovros Acriov = R. 
(8. Febr.) Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoreo paivaı = V. 
(zum 1. Fastensamstag) O (wie V) R. 
(9. Febr.) Nikephoros. Martyrium. ’H» Tıs neeoßöreoos = R. 
(11. Febr.) Blasios. Martyrium. “‘FAbvixa= ORM. 
(70) (13. Febr.) Martinianos. Vita. "Eyyıora tjs noAews = R. 
(9. März.) Die 40 Märtyrer. Martyrium. ’Ev Tois xodvoıs Auxıviov 
= VO. 
(23. Okt.) Die Siebenschläfer. Martyrium. Baoılzvovros Aexiov Ev 
Kapdayeın = R (7. Aug.). 
(25. Nov.) Klemens von Rom. Martyrium. Teirtow ns “Pwualwv 
Exxinoiac. 
(26. Jan.) Xenophon und Genossen. Vita. Aınynoaro = R. 
(75) (15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrıum. T®& ayannto ... 
Jlevoau£vns. = R (versch. Rez.). 


Aus dieser Liste ist ersichtlich, daß der Schreiber von V3 
als Vorlage für seine Texte wenigstens vom Sonntag rg Tvoo- 
oayov an bis zum 29. August ein Exemplar der italogriechischen 
Jahressammlungen benutzte, das am nächsten mit VOV1 
verwandt war; denn er weist ihre charakteristischen Lesungen 
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sowie die Aufeinanderfolge des Pfingstsonntages (statt des 
Sonntages Allerheiligen) und des 24. Juni auf mit der Fort- 
führung bis zum 29. August. Sieht man näher zu, so bemerkt 
man, daß er überhaupt nur ein solches Exemplar vor sich hatte, 
dieses aber in falscher Ordnung abschrieb, sei es, daß dieses 
Exemplar bereits in Unordnung war oder daß er die Unordnung 
selbst verschuldete..e Diese entstand dadurch, daß er vom 
14. September (bzw. vom 8. September) gleich zum 2. Februar 
abirrte (Nr. 7 und 8) und von diesem zum Weihnachtsfestkreis 
zurückgriff (Nr. 9—20). Nach dem 7. Januar hätte er die 
Februartexte bringen sollen, wie das in V der Fall ist; da aber 
der 2. Februar schon erledigt war, ließ er gleich den Sonntag 
tig Tvoopayov folgen und schrieb dann ziemlich folgerichtig weiter 
bis zum 29. August (Nr. 21—58). Da nun aber die Heiligenfeste 
für die Monate Oktober bis März fehlten, so holte er diese vom 
30. November an bis zum 9. März in menologischer Reihenfolge 
z. T. nach (Nr. 59—71) mit mehreren Nachträgen (Nr. 72—75). 
Der unmittelbare Übergang vom 29. August zum 30. November 
ist dadurch als ursprünglich erwiesen, daß die Nrn. 58 und 59 
sich auf dem Fol. 180Y ablösen. Aus dem Umstand, daß die 
Nr. 75 mit der 10. Zeile der 2. Spalte des Fol. 230Y endigt, 
kann nicht gefolgert werden, daß ursprünglich kein weiterer 
Text folgte; denn es kommen auch innerhalb der Hs Seiten vor, 
die wenig oder nicht ganz beschrieben sind!. Seine jüngsten 
Texte sind die Nrn. 4 und 60; sein frühester Entstehungstermin 
ist somit derselbe wie der von O und V1. 

6. Von der ausführlichsten italogriechischen Jahressammlung 
hat sich in den Fol. 216—292 (35 x 27) m. s. 12 des Cod. 
Messan. s. Salv. 3? nur ein kurzes Fragment erhalten, dessen 
Texte sehr hohe Ordnungszahlen tragen: 


129. 20. Juli. Elias der Prophet. Rede des Joh. Chrys. Newregov uev 
rov ’Iovdalwv. 





1) Fol. 36v ist die zweite Spalte leer. Fol. 68 ist nur noch das Stück 
vorhanden, auf dem der Schluß der Nr. 20 steht. Da die zweite Spalte 
und die ganze Rückseite leer waren, wurde der unbeschriebene Teil 
„eggeschnitten. Fol. 225 steher auf der zweiten Spalte nur sieben 

eilen. 


2) Mancini S. 10—11; Anal. Boll. 23 (1904) 20—22. Der erste 
Teil (Fol. 1—215 m. a. 1141) gehört zu den italogriechischen Halb- 
Jahrespanegyriken. Vgl. unten Abschnitt V $ 3. Mancini gibt keine 
Erklärung für das Fehlen der Nrn. 133 und 136 des zweiten Teiles. 
Die Fol. 293—-306v bilden ein Stück für sich und enthalten die von 
Gregor von Nyssa verfaßte Vita der Schwester Basileios’ d. Gr., der 
heiligen Makrina. 
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130. 20. Juli. Elias der Prophet. JJsoıkoyn; &x Toü Terpaßaaoıkelov eig 
toös noopitas “HAlav xai ’Ekıooau. ’Ev Ereı Öevriow ’Iwoapad 


BacıkEws!. 

131. 27. Juli. Panteleemon, Märtyrer. Enkomium des Andreas von 
Kreta. Oavuaorös 6 Beöc. 

132. 1. Aug. Die Makkabäer. Martyrium. ®iuocopeörarov Aoyov?. 

134 (!). 6. Aug. Christi Verklärung. Rede Ephrems (des Syrers). "Ex 
ns yo&oas DEpos. 

135. 12. Aug. Euplos. Martyrium. Kara roös xawoüs Auoxd. = R. 

137 (!). 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. von Damaskos®. 

138. 26. Aug. Adrianos. Martyrium. ’Ey&vero &v ij Öevrega negiöw. 

Die Zahl der Heiligenfeste hält sich durchaus innerhalb der 
Grenzen der Jahressammlungen nach dem Sonntag Allerheiligen. 
Es wäre daher unmethodisch, dieses Fragment als zu einem 
Jahresmenologium gehörig zu betrachten. Es illustriert ein- 
mal mehr die großen Verluste der hagiographischen Über- 
lieferung. 

UÜberraschenderweise ist es sogar noch möglich, die Hs zu 
bestimmen, aus der es stammt. Sie war jenes zavynyvoıxov, auf 
welches das italogriechische Typikon V als den Fundort der von 
ihm vorgeschriebenen Lesungen öfters verweist (s. oben S. 45ff.). 
Das beweist die Angabe des Typikons, daß die Rede des Jo- 
hannes Chrysostomos auf Elias den Propheten am 20. Juli 
die Nr. 129 trage und noch eine andere Lesung &x Toö Teroa- 
Bacıkeiov* an diesem Tage über ihn enthalte (s. oben S. 50). 
Das sind offenbar die Nrn. 129 und 130 unseres Fragmentes. 
Es kann daher kein Zweifel sein, daß die von ihm vorgeschrie- 
benen Lesungen für den 27. Juli, 1., 12., 15. und 26. August, 
von denen es ebenfalls bezeugt, daß sie eis TO navnyvoıxov 
stehen, mit den Nrn. 131, 132, 135, 137 und 138 identisch sind, 
wenn es auch nur am 1. August die Anfangsworte des zu lesenden 
Textes angibt: 6 uaoprdoıov adrtav Ex av Tod ’Iwonnov, od N 
doxn" Dilooopwrarov Adyov = Nr. 132. Aus seinen Angaben 
über die Lesung am 2. August ist auch zu ersehen, daß die 








1) Des. äneo gılonovws avıoroonoauev Ex Tod teroaßaoıkelov Exioyrp noun- 
oavtes xtTi. Vgl. I. Reg 16, 29ff.: ’Ev Era Öevriow T@ ’Iwoayad «ri. 
(ed. Swete). 

2) Am Rande des Fol. 248 steht von einer anderen Hand: Aınynoıs 
"Iwonnnov eis TO (uapröpıov). 

3) Der Hinweis von Mancini auf die Ausgabe von Joh. v. Damaskos 
I, 352 stimmt nicht. Da drei Reden des Joh. von Damaskus für den 
15. August vorhanden sind, kann ich die Nr. 137 nicht identifizieren. 
Die Anal. Boll. haben sie übergangen. 

4) Damit findet das seltsame reoi Ady. des Typikon V (s. oben 
S. 50) eine befriedigende Erklärung. Zu lesen ist: negıAoyn. Dieses 
Wort fehlt allerdings bei Stephanus u. a. Der in Anm. 1 mitgeteilte 
Schluß der Nr. 129 erweist es aber als Synonym von &xAoyn. 


$ 3. Die italogriechischen Jahres- und Halbjahressammlungen. 317 


Nr. 133 in dem Messiner Fragment ursprünglich nicht fehlte; 
denn es verweist für diesen Tag auf den Text über die Trans- 
lation der Reliquien des Protomärtyrer Stephanos eis ro nav- 
nyvoixov. Dasselbe gilt wohl auch von der fehlenden Nr. 136, 
die mit der Rede des Kaisers Leon d. W. identisch gewesen 
sein wird, die das Typikon, allerdings erst nach der Rede des 
Johannes v. Damaskos (= Nr. 137), als Lesung für den 15. Au- 
gust vorschreibt. Mit Hilfe des Typikons kann die verlorene 
Mutterhs des Messiner Fragments nicht im einzelnen rekon- 
struiert werden, weil es für die Lesungen an den Heiligenfesten, 
wie sich herausstellen wird (s. unten Abschn. VI), das Meno- 
logium des Metaphrasten befolgte..e Die oben S. 45ff. mitge- 
teilten Auszüge genügen aber zum Beweis dafür, daß sie ein 
Exemplar der italogriechischen Jahressammlungen war; denn 
die Formel eis 6 navnyvoıxov ist nicht nur bei den Herrn- 
und den Heiligenfesten vertreten, die bei dem Metaphrasten 
fehlen, sondern in gleicher Weise bei den Angaben von Lesungen 
für das bewegliche Kirchenjahr, von denen manche identisch 
sind mit entsprechenden Lesungen in den nachgewiesenen italo- 
griechischen Jahressammlungen. Die verlorene Hs hatte somit 
das charakteristische Merkmal der Jahressammlungen: die 
Verbindung des beweglichen Kirchenjahres mit der Heiligenfest- 
ordnung. 

Dieser ganze Tatbestand berechtigt zur Annahme, daß die 
Mutterhs des Messiner Fragmentes die Jahressammlung war, 
die das Nikolaos-Kloster von Casole im 12. Jahrhundert im 
Gebrauch hatte, soweit das metaphrastische Menologium es 
gestattete.e Es darf sogar angenommen werden, daß sie in 
diesem Kloster geschrieben wurde. 


II. Die Halbjahressammlungen. 


In den Basilianerklöstern Süditaliens und Siziliens scheint 
die zweibändige Sammlung spärlich vertreten gewesen zu sein. 
Ich kenne nur zwei italogriechische Hss, die sich als Parallelen 
für die byzantinischen Sammlungen für das Winterhalbjahr 
darstellen. Leider befinden sich beide in einem fragmentarischen 
Zustand; ihre Eigenschaft als Exemplare des ersten Bandes der 
zweibändigen Sammlung läßt sich indes mit ziemlicher Sicher- 
heit erweisen. | 

1. Der Cod. Vatic. Chisian. gr. 31 (R VI 39) m. s. 12, 
219 Folien 28,5x 19,2 (C)!, ist am Anfang vollständig erhalten 


l) Anal. Boll. 16 (1897) 300—303 (s. 12); P. Franchi de’Ca- 
valieri S. 69£. (s. 11). Er ist zweifellos italogriechischer Herkunft, 
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und erstreckt sich bis zum 6. Dezember. Der Text zu diesem Tage 
ist jetzt vollständig, und so scheint die Hs ursprünglich die Monate 
September bis Dezember umfaßt zu haben und daher einer an- 
deren Gattung hagiographischer Sammlungen anzugehören. 
Der Text auf den hl. Nikolaos ist aber von einer anderen, spä- 
teren Hand (s. 13?) geschrieben worden, und diese Hand setzt 
zu Beginn des letzten Quaternio des Codex ein, hat den Barbara- 
text zum 4. Dezember zu Ende geführt und den Nikolaostext 
hinzugefügt. Die Vollständigkeit der Hs ist daher trügerischer 
Schein. Vergleicht man sie mit den behandelten Exemplaren 
der italogriechischen Jahressammlungen, so stellt sich ihre Zu- 
gehörigkeit zu diesen klar heraus, wie folgende Liste zeigt: 


1. (1. September.) Symeon der Stylite. Vita. ZEevov xai napdöokov 
= OV3. 

2. (7. Sept.) Sozon. Martyrium. Ma£&ıuavoö Nyeuovevovros tic Kılı- 
xias = M. 

3. (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyn 
uev nuw = MV3. 

4. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Bericht über die Kreuzauffindung. 
"Erovs Ötaxoc. Toiax. teirov = ORVIMV3. 

5. (14. Sept.) Senator, Viator, Kassiodor und ihre Mutter Dominata. 
Martyrium. ’E» Tois xamois ’Avrtwvivov. 

6. (20. Sept.) Eustathios und Genossen. Martyrium. JJgöxesıras 
= VOR, 

7. 24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßalvovros IIaviov— RM. 

24. Sept. Thekla. Wunderberichte. Mera rovs dyövac. 

8. (25. Sept.) Euphrosyne. Vita. ’Ayanntol, Eyevero Ev Tois Ereow 
nu@v Ayo rıs Ev vi "Akctavdoeuw ueyalondieı. 

9. 26. Sept. Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Eyevero = R. 

10. (1. Okt.) Ananias. Martyrium. "Aversılev = M (versch. Rez.). 

11. (6. Okt.) Thomas der Apostel. JJoafeıs. ’Eyevero uera TO dva- 
oripaı. 

12. (18. Okt.) Lukas der Apostel. Koiumows. Oi ucv äyıoı Tod deod. 

13. (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ıuiavös ö xai “EgxovAuos = OM. 

14. (28. Okt.) Anastasia. Martyrium. Kara roös xauo. Auoxi. = M. 

15. (1. Nov.) Kosmas und Damian. Xagıs xai Öwpeda iaudarwv. Tod 
xvoiov Yußv = VORM. 


die sowohl durch die paläographischen Kriterien als durch die Nr. 5 
verbürgt wird. Das ursprüngliche Format kann nicht viel größer ge- 
wesen sein; denn im Längsrand der Blätter sind die Löcher der Zeilen- 
punktierung noch zu sehen. Die Spalten sind nur circa 6 cm breit und 
enthalten 34 Zeilen. Die Zierleisten zwischen den Texten weisen grelle 
Farben auf. Von Fol. 194v an kommt eine blassere Tinte zur An- 
wendung. Die Ordnungszahlen sind ursprünglich. Ergänzt sind die 
Fol. 209—216v (= 1 Quaternio), deren Pergament noch viel schlechter 
ist als das ältere. — Die Fol. 217—219 m. s. 13 (vollzeilig geschrieben) 
stammen aus einer anderen Hs; sie sind ebenfalls italogriechisch und 
enthalten Kirchengesänge. 
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16. (8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. ‘H aoyn tüv 
iauatovw = VORM. 

17. (l1. Nov.) Menas. Martyrium. ”Erovs Öevreoov = V. 

18. (11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eyevero vera mw = VORVIM. 

19. (11. Nov.) Martin (von Tours). Vita. Kara r. xaıwoüs T'oarıavoö 
—= OV1. 

20. (13. Nov.) Joh. Chrysostomos. Vita von Theodoros, B. von 
Trimithus. ’Ayanntotl, ayevöns. 

21. (13. Nov.) Joh. Chrysostomos. Enkomium (von Kosmas Vestitor). 
"Hrovoraı. 

22. (14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara röv xaıpöv 
Exeiv. Toaiavov. 

23. (15. Nov.) Samonas, Gurias und Abibos. Thauma. Nov xaupös 
= VOR. 

24. (16. Nov.) Matthaios der Apostel. Jloa&eıs xai rteieiwors. Mar- 
Dalos 6 AnocTo)os. 

25. (24. Nov.) Aikaterine. Martyrium. "Erovs roiax. neunt. Baoıl. 


26. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Acta. "Aneo rois opdaluois 


=VRMV3. 

27. (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kara roös za. Ex. Bacıl. 
= VOMV2V3. 

(ohne Nr. 6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’E» Tois xawois tr. Paco. K.= VO 
V1V3. 


Die Berührung mit den angegebenen Hss ist so nahe, daß man 
C als das Fragment einer italogriechischen Jahressammlung 
im engeren Sinne des Wortes ansprechen könnte. Wenn aber 
auch fast alle seine Texte in einem oder mehreren Exemplaren 
der genannten Art wiederkehren, so bringt er doch für die ein- 
zelnen Monate viel mehr Heiligenfeste als jene. Das ist aber 
der wesentliche Unterschied zwischen der einbändigen und der 
zweibändigen Sammlung. C ist somit das Fragment einer Samm- 
lung für das Winterhalbjahr vom September bis Ende Februar. 
Zu dieser Annahme führt auch eine buchtechnische Erwägung. 
Da nämlich C bis zum 6. Dezember bereits einen Umfang von 
216 Folien hat, so erreicht er mit den verlorenen Texten bis zum 
Februar den Normalumfang der alten hagiographischen Samm- 
lungen. Seine ursprüngliche Ausdehnung bis zum 29. August 
mit Einschluß des beweglichen Kirchenjahres von der Vorfasten- 
zeit bis zum Sonntag Allerheiligen ist daher so gut wie ausge- 
schlossen. Sein jüngster Autor ist Andreas von Kreta oder Kosmas 
Vestitor; daraus darf aber nicht gefolgert werden, daß er älter 
ist als die oben S. 285ff. nachgewiesenen Exemplare der italo- 
griechischen Jahressammlungen, denn es können in seinem ver- 
lorenen Teile noch jüngere Autoren vertreten gewesen sein. 
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2. Die zweite in Betracht kommende Hs ist der Cod. Vatic. 
Barber. gr. 555 (V 51) m. s. 11—12, 105 Folien 33,5 x 23,5 
(B)!. Die Texte, die er jetzt bietet, sind folgende: 


% % 
* 


(25. 21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. <’Jdoö xai naAıw) (der Anfang fehlt)? = V. 

26. 25. Nov. Aikaterine. Martyrium. ”Erovs roiaxootoö = R—C. 

27. 30. Nov. Andreas der Apostel. Acta. °"Aneo rois opdaluois 
= VRM V3—C. 

28. 30. Nov. Andreas der Apostel. Enkomium des Presb. Hesychios 
von Jerusalem. Zainıy& = V. 

29. 4. Dez. Barbara. Enkomium des Georgios Grammatikos?. 
’Enewön N; TS agrvooc. 

30. 19. Dez. Bonifatios. Martyrium. ’Hv rıs & vi “Poun yon 
—= V3 (mit Prolog). 

31. 4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ £xeivovs T. raw. Pacıl. 
= VOMV2 V3—C. 

32. 6. Dez. Nikolaos. Praxis. ’Ev Trois xawois tr. Paoık. Kwvor. 
= VOV1V3-—C. . 

33. 6. Dez. Nikolaos. Vita von Michael Archimandrites. "Oodoos Nuiv 
= VVıMV2V3. 

34. 6. Dez. Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Avydowne 
tod Beov = VM. 

35. 13. Dez. Lucia. Martyrium. Tüs Evöofov = V3. 











1) Anal. Boll. 19 (1900) 104—106 (s. 13); Seymour de Ricei 
8. 122 (s. 13). Die Hs ist entschieden älter, wie denn dieitalogriechischen 
Hss wegen der schlechten Qualität des Pergamentes und des eigenartigen 
Schriftduktus häufig zu spät datiert werden. Das Pergament von B 
ist besonders schlecht. Die Textinitialen sind farbig und weisen figür- 
liche Darstellungen auf. Die Fol. 1—16 gehören an das Ende der Hs; 
denn Fol. 1 setzt den Text von Fol. 105 unmittelbar fort. Von den 
Heftzahlen sind nur einige erhalten. Da Fol. 33 die Zahl ıe’ steht, 
sind am Anfang zehn Quaternionen verloren gegangen (= 80 Folien). 
Die Ordnungszahlen beginnen Fol. 17v mit der Zahl xs’. Von der Nr. 32 
an steht die zweite Ziffer auf Rasur, wohl aus dem Grunde, weil die 
Zahl Aa’ ursprünglich zweimal angebracht wurde und infolgedessen 
alle folgenden Zahlen um eine Einheit zu niedrig waren. Dieser Fehler 
wurde später bis zur Nr. 51 korrigiert. Die ursprünglich unmittelbar 
darauffolgenden Texte, die jetzt am Anfang der Hs stehen, tragen 
ohne ersichtlichen Grund die Ordnungszahlen &a’ — &y’: in Wirklich- 
keit sind es die Nrn. 52—54. Die Zahl £a’ steht neben einer Rasur. 
Ich setze in der Liste die richtigen Ordnungszahlen in Klammern ein. 
Die Fol. 17—32 (= zwei Quaternionen) scheinen von einer andern 
Hand geschrieben zu sein: die Buchstaben sind kleiner und die Linien 
enger gezogen (daher auch mehr Zeilen, 50 gegenüber 46 der übrigen 

olien). 

2) Fol. 17 inc. &x Beod nagadınanv Ödefauern rap’ Eavrnj xarloyev, äxoı Beov 
ebdoxia To Ev adzj) onepuavdev xri. = M. 98, 313 DT ff. 

3) Er lebte am Anfang des 6. Jahrhunderts. Vgl. K.Krumbacher, 
Gesch. der byzant. Lit.? S. 709. 
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36. 13. Dez. Eustratios. Martyrium. Baoıuevovros Awoxd. = VO 

RMV2. 

37. (17. Dez.) Die drei Jünglinge und Daniel der Prophet. Enkomium 
des Joh. Chrys. Kawöov = V V1V2. 

38. (20. Dez. als Adyos nooeöprios 1)! Rede des Joh. Chrys. über Su- 
sanna. "Hxouev. 

39. (Sonntag T®v neonaröowr.) Über die Propheten. “Hoalas Tv 
ano “Iepovoainu. 

40. (Sonntag r&v noonaröopwv.) Rede des Athanasios von Alexan- 
drien eis roög narepag xal noopntas xti. “H noönyovca niorıs. 

41. (20. Dez.) Philogonios. Enkomium des Joh. Chrys. ’Eyw u& 
xal TNUEDOV. 

42. (24. Dez.) Paramone der Geburt Christi. Rede des Athanasios von 
Alexandrien. "Qoneo oi ip = VVIMV3. 

43. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoworös 
yewäaraı = VOVIMV2V?3. 

44. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios. Xgıoroü yevynaıs 
—= VV2V3. 

45. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Ti toöro; onueiov 
avrıleyouevov = R. 

46. 27. Dez. Stephanos Protom. Brief des Lukianos. Tois xara 
näoav no)lw = V. 

47. 27. Dez. Stephanos Protom. Translation seiner Reliquien nach 
Konstantinopel. ’Ey&vero uera o = VVl. 

48. 27. Dez. Stephanos Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“Ds ieoos dAmdic. 

49. 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Enkomium- des Basileios 
von Seleuk. Jalıw 6 yEow &yo = V. 

50. 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Enkomium des Joh. Chrys. 
"Dorep oi Toüs NHölorovs xapnods = V1. 

5l. 1. Jan. Basileios v. Kais. Bericht des Amphilochios. ’Ayanmroi, 
oöx Tw aneıxös? = VO (z.T.) VIMV2. 

(52) 3. Jan. Gordios. Enkomium des Basileios. Noöuos Eori YVcewc. 

(53) 6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJaAıw "Inooös 
= VMV2V3. 

(54) 6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios. °O u&v» oopös LZolouwv 
(das Ende fehlt)? = VORVIMV2. 


* % 
* 


B geht somit sowohl mit V und Verwandten als mit C (für 
die kurze gemeinsame Strecke) sehr nahe zusammen. Das oben 
8. 239 konstatierte nahe Verhältnis zwischen den byzantinischen 
Jahres- und Halbjahressammlungen trifft somit auch für die 





1) S. oben S. 242 u. 245. 


2) Auf den Bericht folgt ein Brief des Kaisers Julian an Basileios 
und zwei Briefe des Basileios an ihn. 


3) Fol. 16v des. oddeis xoAnm Eudoaı Inrüw Ex novnpäs al dxoAdorov 
Öialns no<kvniaclovay | = M. 31, 433 B 13. 
T. u. U. 50,8: Ehrhard. 21 
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italogriechischen zu. Trotz seines fragmentarischen Zustandes 
darf B als ein zweites Exemplar der Halbjahressammlung 
betrachtet werden. Den Beweis dafür erbringt insbesondere sein 
Verhältnis zu V. Von diesem unterscheidet er sich in dem ge- 
meinsamen Abschnitt vom 21. November bis zum 6. Januar 
im wesentlichen durch die Hinzufügung einiger Feste (25. No- 
vember, 13. Dezember Lucia, 19. Dezember, 20. Dezember, 
3. Januar) und des Sonntages T#v nONaToEWwv sowie durch die 
Vermehrung der Texte für die gemeinsamen Feste vom 4., 17., 
25., 29. Dezember und 6. Januar. Daß auch für den Abschnitt 
vor dem 21. November ein Plus auf seiten von B vorhanden war, 
ergibt sich aus dem Umstande, daß die Lesung für diesen Tag 
bei ihm die Ordnungszahl 25 trägt, während V an demselben Tage 
erst bei der Nr. 17 angelangt ist. Es darf daher angenommen 
werden, daß für die Zeit nach dem 6. Januar dasselbe Verhält- 
nis zwischen B und V obwaltete. B weist somit das inhaltliche 
Kriterium der zweibändigen Sammlung auf. Seine Eigenschaft 
als erster Band eines Vollexemplars derselben läßt sich auch 
aus seinem ursprünglichen Folienumfang mit annähernder 
Sicherheit erschließen. Nach Ausweis der erhaltenen Quater- 
nionenzahlen fehlen am Anfang 10 Quaternionen = 80 Folien. 
Die Texte bis zum 6. Januar nahmen somit 185 Folien in An- 
spruch. Danach hat B mit dem Ende des Monates Februar 
den Normalumfang der alten hagiographischen Hss schon er- 
reicht; die Überschreitung dieses Normalumfanges darf aber 
bei verstümmelten Hss nur aus zwingenden Gründen ange- 
nommen werden. 

Die verlorenen ersten 24 Texte von B lassen sich im ein- 
zelnen nicht mit Sicherheit bestimmen, da die Auswahl der Feste 
einen gewissen Spielraum zuließ. Es darf aber angenommen 
werden, daß sie sich zum guten Teil auf die Feste bezogen, 
die fast allen Jahressammlungen gemeinsam sind, wie der 1., 8., 
14., 20., 24., 26. September, der 1., 6., 18., 26. Oktober, der 1., 8., 
11. und 13. November. Der Vergleich von B mit C führt nun zur 
Wahrnehmung, daß die Zahl der verlorenen Texte von B nur 
um eine Einheit höher ist als die Zahl der in C tatsächlich vor- 
handenen; denn das Martyrium der hl. Aikaterine trägt in B 
die Nr. 26, in C die Nr. 25. Das berechtigt zur Annahme, daß 
der verlorene Teil von B durch C ergänzt werden kann, um so 
mehr, als auch die Texte beider Hss für die gemeinsamen Feste 
des 24. bzw. 25. und 30. November sowie des 4. und 6. Dezember 
zumeist miteinander übereinstimmen. Da B die Michael dem Ar- 
chimandriten zugeschriebene Vita des hl. Nikolaos enthält, 
kann die Halbjahressammlung, die er vertritt, nicht früher 
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als in die zweite Hälfte des 9. Jahrhunderts verlegt werden 
(vgl. oben S. 293). 

3. Eine dritte Hs, der Cod. Vatic. gr. 1631 m. s. 12, 229 Fo- 
lien (36 x 26), ist vollständig; sie ist aber kein vollgültiger Zeuge 
der italogriechischen Sammlung für das Winterhalbjahr, weil sie 
ihre untere Grenze mit einigen Texten überschreitet. Außer- 
dem weist ihr innerer Aufbau bedeutende Unregelmäßigkeiten 
auf, die aus der Liste ihrer mit ursprünglichen Ordnungszahlen 
versehenen Texte zu ersehen sind: 


l. (1. September.) Symeon Stylites. Vita. So» xai napdöo&ov 


=0V3-C. 
2. (8. Sept.) Mariä Geburt. Protevang. Jacobi. ’E»v rais ioropiaus 
= V3. 


3. (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Presbyters Pantoleon. J/aAıv 
dyodraı oravoos = O V2. 
4. (1. Oktober.) Ananias. Martyrium. ’Avereılev uera iv avalnyır. 
5. (6. Okt.) Thomas der Apostel. Enkomium des Joh. Chrys. T& 
ev vouw NS Exxd. 
. (1. Nov.) Kosmas und Damian. 700 xvolov nu»? = VORM —C. 
. (24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovrog IIaviov—= RM—C. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H deyn 
toav davuatw = VORMV2—.C. 


X 10 


1) Catal. Vatic. S. 141—143. Gehörte früher der Abtei Grotta- 
ferrata. Zu den paläographischen Kriterien seiner italogriechischen 
Herkunft (Pergament und Ornamentstechnik) tritt das sachliche hinzu 
durch die Berücksichtigung der Feste des B. Martin von Tours (Nr. 13) 
und der hl. Lucia von Syrakus (Nr. 17) sowie durch die Nr. 33, die das 
vorbyzantinische Perikopensystem voraussetzt. Die Schrift ist aber 
eleganter als gewöhnlich. Am Anfang stehen zwei nicht mitgezählte 
Pergamentblätter s. 14 und s. 12 aus liturgischen Hss. In Wirklichkeit 
sind es zwei Doppelblätter, deren Format halb so groß ist wie das der 
Hs selbst. Die Folienränder sind sehr breit; trotzdem sind nicht alle 
Heftzahlen erhalten. Die Zahl e steht auf dem Fol. 33 im oberen Rand 
ganz rechts. Auf dem Fol. 104 ist die Zahl ıö” kaum noch zu sehen. 
Das Format war somit ursprünglich noch größer. Die Nr. 35 schließt 
auf der 8. Zeile der 1. Spalte des Fol. 228v. Eine dritte Hand, die nicht 
viel jünger als die zweite zu sein scheint, benutzte den leeren Raum, 
um den Anfang der Scholien des Nonnos zur Orat. 39 Gregors von Na- 
zıanz Töv Ala Akyovor r@v "EAAiwaw deoköyoı (= M. 36, 1065ff.) ohne 

‚Derschrift darauf zu schreiben. Die Seite schließt mit den Worten: 
avın n iorogla züraı (1. xeitaı) vürwg* &v ’Eogıyla (?) Eoeßaodn 7) oala (1. “P£a), 
N uno zow deiw |, die in dem Druck fehlen. Fortsetzung und Schluß 

efanden sich wohl auf einem verlorenen Folium, da das letzte Blatt 
des mit dem Fol. 222 beginnenden Quaternio fehlt. Das jetzige Fol. 229 
ist ein fremdes Doppelblatt mit liturgischem Inhalt, wie die erwähnten 
Blätter ‚am Anfang der Hs. 
‚ 2) Dieser Text hat die ungewöhnliche Überschrift: Xdeıs xal Öwoed 


s. 318) Tv dylam dvapyvoaw K. x. A. (Fol. 29) mit C gemeinsam (oben 


21* 
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9. (14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara Tovs xau. 


&x. Toaivoö = — C. 
10. (26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ımavös 6 xai “EoxovAuos 
-=-OM-.C. 


11. (7. Sept.) Sozon. Martyrium. Ma£&ınavod Nyeuovevovros. 

12. (11. Nov.) Menas. Wunderbericht des Timotheos. ’Eyevero uera 
mw=VORVIM-C. 

13. (11. Nov.) Martin (von Tours). Vita. Kara rods xampods Iparıavod 
= OV1-—-C. 

14. (24.Nov.) Aikaterine. Martyrium. "Erovs (?) roiaxooro neunp = R 
— CB (25. Nov.). 

15. 4. Dezember. Barbara und Juliane. Martyrium. ’E» rois xaıupois 
Ma£ıuavod Tod Bacıkkws. 

16. (6. Dez.) Nikolaos. JIga&eıs. ’Ev Tois xawois Kuworawrivov = V 
OV1V3— CB. 

17. (13. Dez.) Lucia. Martyrium. Ts &vöoöfov = V3 —B. 

18. (27. Dez.) Stephanos Protom. Martyrium. Baoıkevovros ‘Howöov 
xal ’Aoxeidov. 

19. (1. Januar.) Basileios. Bericht des Amphilochios. ’Ayannroi, 
oo» w = VO (z. T) VIMV2-—B. 

20. (29. Dez.) Die Kinder von Bethlehem. Rede des Presb. Joh. von 
Euböa. Haiw 6 talas yo = ORVI. 

21. (11. Februar.) Blasios. Martyrium. ‘Avixa = ORMV3. 

22. (3. Mai.) Kreuzauffindung. "Erovs ÖtaxocıooToö TOÖ CWTNiPos 
= R (14. Sept. z.T.) V1 (14. Sept.) M (14. Sept.) V3. 

23. (30. Nov.) Andreas der Apostel. Martyrium. ’Aneo tois opdai- 
yos= VRMV3—C. 

24. (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium. *"Avydowne toö Beoöo—= VM—B. 

25. (25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoıorös 
yewärta = VOVIMV2V3 —B. 

26. (6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JIJalıv ’Inooüs 
= VMV2V3—B. 

27. (17. März) Alexios!. ’Ey&vero üvno edoeßns & 7 “Poun- 

28. (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphiloch. Z/oAloi = VORVI 
MV2V3. 


29. (Sonntag roö dowrov.) Homilie des Joh. Chrys. ’Aei uev typ 
= VOV1(2. Fastensonntag) V2V3 (wie V]). 

30. (Samstag rjs andxoew.) Homilie des Joh. Chrys. eis Töv ud- 
rau Piov. "Oooı ra Tod Plov = VO. 

31. (Sonntag rs Tvoopayov.) Homilie des Joh. Chrys. JJoöxeırau Huiv 
= VR (Nachtrag) V2 V3. 

(32) (1. Fastensamstag.) Martyrium des Theodoros. *"Ronee yaiveı 
=VO. 

33. (1. Fastensonntag.) Joh. Chrys. auf die Versuchung Chr. ’E&n)dev 
6 xüpios uw = Vl. 


1) Der ursprüngliche Titel lautet: Blog xai no/ırela Tod dvdownov Toü 
Deod. Eine spätere Hand fügte dvouarı ’AAgEıos hinzu. 
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34. (? Fastensonntag.) Bios xai no/ır. T@v aylwv Maxaguww!. Kar’ Exeivov 
T. xarp. Ev TH EONUW@ ÜnNoxev Aviio Ts Davuaorög Övduarı Zwouuos. 

(35) (Palmsonntag.) Rede des Epiphanios von Kypern. Xaioe opoöpa 
= VOVIV3. 

Es ist ausgeschlossen, daß dem Schreiber ein Kalender zur 
Verfügung stand, in dem andere Daten als die von mir einge- 
fügten gestanden hätten, nach denen sich eine richtige Auf- 
einanderfolge der Monate und der Monatstage ergeben würde; 
denn die in der jetzigen Textfolge an unrichtiger Stelle stehenden 
Feste figurieren immer an den angegebenen Daten. Durch diese 
Unregelmäßigkeiten berührt sich der Vatic. 1631 sehr nahe 
mit den ‚„nichtmenologischen Sammlungen‘, die wir als einen 
der Nebenwege der Überlieferung kennenlernen werden (s. 
unten Abschnitt VIII $ 1). Er kann aber nicht zu dieser Art 
von Sammlungen gerechnet werden, mit Rücksicht sowohl 
auf sein großes Format, das zu dem viel kleineren der für den 
Privatgebrauch bestimmten nichtmenologischen Sammlungen 
nicht paßt, als auf seinen Inhalt, der über den beschränkten 
Kreis ihrer Texte hinausgeht. Bis zur Nr. 33 stimmen seine 
Feste und Texte mit den italogriechischen Jahressammlungen 
fast alle überein. Nur die Feste vom 7. September (Nr. 11), 
1. Oktober (Nr. 4) und 17. März (Nr. 27) sind in keiner von ihnen 
vertreten; für den 6. Oktober, 4. und 27. Dezember sind die Texte 
verschieden (Nr. 5, 15 und 18). Gegen Ende der Nr. 33 setzt mit 
dem Fol. 222 eine zweite Hand ein, die etwas jünger ist als die 
erste. Sie fügte die Nr. 34 hinzu, die in anderen Hss als Vita 
des Zosimos Monachos betitelt ist, wohl als Lesung an einem der 
Fastensonntage. Dann ging sie gleich zum Palmsonntag über 
und versah nun noch diesen Tag mit einer Lesung. Dadurch 
bekam der Cod. Vatic. 1631 seinen ungewöhnlichen Schluß. 
Da nun die Texte vom Sonntag T0Ö dowtov bis zum 1. Fasten- 
sonntag (Nr. 29—33) von der ersten Hand geschrieben sind, 
legt sich die Vermutung nahe, daß diese die Absicht hatte, 
eine Jahressammlung herzustellen, aber aus einem nicht mehr 
feststellbaren Grund die Nr. 33 nicht zu Ende schreiben konnte. 

4. Unter den mir bekanntgewordenen italogriechischen Hss 
befindet sich keine, die als Parallele zur byzantinischen Samm- 
lung für das Sommerhalbjahr (= 2. Band des Typus A der 
Halbjahressammlungen) angesprochen werden könnte. Von 
dem Typus B (s. oben $. 271ff.) konnte ich überhaupt kein 
italogriechisches Exemplar ausfindig machen. 

. 1) In dem Catal. Vatic. S. 143 heißt es irrtümlich: Bios x. oJ. rt. 


ay. Maxapiwv. Ähnliche hagiogr. Texte figurieren auch in anderen Hss 
als Lesungen an Fastensonntagen (s. oben $. 276). 


Dritter Abschnitt. 
Die alten Jahresmenologien. 


Der Unterschied zwischen den zwei Bestandteilen des grie- 
chischen Kirchenjahres, dem von Ostern abhängigen und daher 
beweglichen Zyklus von Sonntagen und großen Herrnfesten, 
und der an bestimmte Monatstage gebundenen Festordnung, 
mußte die Herstellung von Sammlungen kirchlicher Lesungen 
nahelegen, die diesem Tatbestande Rechnung trugen und damit 
einem praktischen Bedürfnis zu entsprechen suchten. Sowohl 
die ältesten Nachrichten (s. oben S. 21f.) als die ältesten Über- 
reste (s. oben 8. 98ff.) bezeugen, daß dies wenigstens vom 8. Jahr- 
hundert an geschah, und die Überlieferung beweist, daß diese 
weiteren Arten von Sammlungen sich in der Folgezeit größerer 
Beliebtheit erfreuten als die im Vorstehenden nachgewiesenen 
„Jahressammlungen‘. Neben dieser ersten Gruppe weist näm- 
lich der alte hagiographische Hssbestand eine zweite auf, die 
ausschließlich Lesungen für die an bestimmten Tagen zu feiern- 
den Feste enthält. Die griechische Kirche hat keine feste Be- 
zeichnung dieser Art von Textsammlungen. Nach dem Vorgange 
von H. Delehaye! hat man sich gewöhnt, sie Menologien zu 
nennen. 

In diesem Sinne gefaßt, stellen die Menologien die Haupt- 
wege der Überlieferung der griechischen Hagiographie dar, ins- 
besondere der Martyrien und Heiligenleben. Sie zerfallen 
aber selbst wieder in eine Reihe von Gruppen, die ihre Ent- 
stehung denselben liturgischen Bedürfnissen verdanken, denen 
die hagiographischen Sammlungen überhaupt in erster Linie 
dienten. Da nämlich nicht alle Heiligenfeste die gleiche Be- 
deutung für das praktische Kirchenleben besaßen, empfahl es 
sich, die Lesungen für die hervorragendsten unter ihnen in 
einem Bande zu vereinigen. Mit Rücksicht jedoch auf den Um- 
stand, daß der byzantinische Festkalender jeden Tag des Kirchen- 
jahres wenigstens mit einem Heiligenfeste ausstattete, mußten 


‚ 1) Le synaxaire de Sirmond. Anal. Boll. 14 (1896) 395ff.; Synaxa- 
rıum eccel. Constantinopolit. S. IV. 
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den Vorlesern auch umfangreichere Sammlungen zur Verfügung 
stehen. Es wurden daher auch mehrbändige Sammlungen an- 
gelegt, deren einzelne Bände Teile des Kirchenjahres umfaßten, 
und zwar in verschiedenartiger Abstufung von je 4, 3 und 2 Mo- 
naten bis zu je einem Monat, und dementsprechend aus 3, 4, 
6 bzw. 12 Bänden bestanden. Ja es gab sogar eine Sammlung, 
die aus 24 Bänden bestand, weil jeder ihrer Bände nur einen 
halben Monat umfaßte. 

Im Interesse einer präziseren Terminologie fasse ich unter dem 
Ausdruck ‚„Jahresmenologien“ alle jene Textsammlungen 
zusammen, die sich entweder auf das ganze Jahr oder auf 
wenigstens zwei Monate beziehen, und bezeichne als ‚„Mo- 
natsmenologien‘ jene Sammlungen, die sich innerhalb der 
Grenzen eines Monats halten. Von diesen wird der nächste 
Abschnitt handeln. 


S 1. Die Menologien für das ganze Jahr. 


Den erhaltenen Exemplaren nach zu schließen, fand diese 
erste Gruppe von Menologien keine große Verbreitung; denn 
ich konnte nur eine geringe Anzahl von Hss ausfindig machen, 
welche die Kriterien des Jahresmenologiums im engsten Sinne, 
die Ausdehnung auf die ganze Heiligenfestordnung auf der einen 
und die volle Ausscheidung des beweglichen Kirchenjahres 
auf der anderen Seite, aufweisen. 

1. Das Exemplar, das trotz seiner Lücken den besten Einblick 
in den inneren Aufbau der einbändigen Jahresmenologien ver- 
mittelt, ist der Cod. ts uwovfjs 100 der Theologischen 
Schule von Chalki, m. s. 11, 274 Folien 38 x 29 (C)!, der 
folgende Texte bietet: 


% * 
* 


(3. 4. Sept.) Babylas, B. von Antioch. Martyrium. <Novusoiavös ö 
Baoıkeds ?> (Fol. 12—13Y) (der Anfang fehlt)?. 





. 1) Anal. Boll. 44, 31—35 (hier fehlen die Nrn. 7 und 16; die Nr. 53 
ıst irrtümlich auf den 19. Juli datiert). Das erste Blatt ist sehr be- 
schmutzt: ein Beweis dafür, daß der Anfang der Hs seit langer Zeit 
verloren ist. Ihre Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den Texten 
steht eine rote Zierleiste; die Daten, Überschriften und Textinitialen 
Sind ebenfalls rot. Die Abschnittsinitialen sind teils rot, teils wie der 
Text. Die Fol. 1—19 sind in Unordnung geraten; ich gebe daher die 
Folien an, auf denen die Nrn. 3—9 stehen. Fol. 6v steht unten rechts 
von erster Hand die Heftzahl c’; am Anfang der Hs fehlen aber nicht 
42, sondern nur 29 Folien, weil die Fol. 7—19 zu früheren Quater- 
nıonen gehören. 

2) Fol. 12: Baßvras elnev- tov Deov Exw Öeandornv, #volovs ÖE xai AbE/poüs 


Tods poßovuevovs Tov Deiv xt). Der Anfang dieses Fragmentes fehlt in 
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4. 22. Sept. Phokas. Martyrium. ’Eneineg noAlanıs (13—18Y). 

5. 27. Sept. Kallistratos und Genossen. Martyrium. ’Ev raic Niue. 
oaıs rüs Baoıkeias Odadevros (18’— 19V, 7—9). 

6. 2. Okt. Kyprianos und Justina.. Martyrium. Tis Enıyaveiac 
(9’—10°Y, das Ende fehlt)!. 

(7. 8. Okt.) Pelagia, die Sünderin. <Meravoa. To yevousvov dadua) 
(11—11’Y, Fragm.)?. 

(8. 9. Okt.?) Severianos. Martyrium. Inc. ? (1—4Y)?, der Anfang fehlt. 

9. 10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. ”Erovs Eßöduov 
ns Paoık. Mafınavod (4’—6, 20—20°, Lücke, 21—23’)%. 

10. 14. Okt. Nazarios und Genossen. Martyrium. Baoılevovros Ne. 
puwog. 

ll. 16. Okt. Longinos. Martyrium. Jlo/lai T@v uagriguw ai avy- 
yoapal. 

12. 23. Okt. Die Siebenschläfer. Martyrium. Baoıledwv Aesıos. 

13. 24. Okt. Arethas. Martyrium. ”Erovs neuntor. 

14. 29. Okt. Anastasia. Martyrium. Kara roög xarp. Atoxintıavod. 

15. 2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roös za. 
Ex. Bacıkevovros ... Zaßwelov (das Ende fehlt)°. 


% * 
* 


(16. 25. Nov.) Petros von Alexandrien. Martyrium. <’Eye&vero Tod 
uaxaglov Ileroov ?> (der Anfang fehlt)®. 

17. 27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrıum. Trs tav “Pwualww yiic. 

18. 12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodor., B. von 
Paphos. ’Ev aex7. 

19. 17. Dez. Die 3 Jünglinge und Daniel. ’Avöoayadnuara xai üd- 
Anoıs. Bovkouaı Tolvvv Upnynow. 

20. 20. Dez. Ignatios von Ant. Martyrium. ’Ev Eau neunw tüs 
Bacık. Toaiavov. 





der Ausgabe von Papadopulos-Kerameus (BHG 205). Es liegt 
wohl eine andere Rezension vor. 

1) Fol. 10V: zzoös röv Eavriis deondrnp Arevicaca Tods bpdaluoös tijs Öravolas | 
= ed. Th. Zahn S. 144, 17 (mit starker Abweichung); ed. M. Dunlop 
Gibson S. 66 Z. 8 von unten (dieselbe Abweichung). 

2) ndAıv roös Tv veopwrıorov Aeyeı- oluoı, xvola uov Ilelayla — xal uaduv 
örıneg eis TO Öoos raw Elaıiw uovdleı al Eruioräs Ti HEAAN adTod bo@ ÖTINEO 
dooav oüx elyev, aAla navra{yödev> = ed. Usener $. 11, 18—14,5 (ab- 
weichende Rezension). 

3) Der Text ist Fol. 1 erst von der neunten Zeile an gut zu lesen: 
radra ixodoas 6 ÖbodE Bvuwdeis ai BovEas Tods Ödöövras adrod «ri. Vgl. 
II. Teil, Abt. 3. 

4) Fol. 207 des. od övvauaı nagıdeiv. xagılöuevos oöv xduoi xal Ti | 
= Acta SS Oct. 5, 73 A 15. Fol. 21 inc. ovyxade)ödow adrov- oxeyw- 
usda Tö nöc Tiyıov dvaldowusv adtods 6 Tod dvaorarwoaı navras KT. 
= 75 A 20ff. _ 

5) Fol. 55v des. & tipAwaıs dvdowswv, nravres ErvpAodnte aüv add" 
BAenovres oöv ob PAenere, dxodovres 00% üxodere, AAN ELnwew@dn) | = Acta 
SS Nov. 1, 465 B. 

6) Fol. 56 inc. (BAmdev>tos adtod &v ri) puviarfj xeiedeı 6 Baaıleds xTA» 
= ed. J. Viteau S$. 69, 2ff. 
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91. 22. Dez. Anastasia und Genossen. Martyrium. JJavra ra naga 
Taov Aayiw. 

33. 22. Dez. Anastasia und Genossen. Martyrium. Jvoös roivw ö 
Atoxintiavös. 

33—33 (34. 35). 1. Jan. Basileios von Kais. Bericht von Amphi- 
lochios. ’Ayannroi, oöx 7» (mit innerer Lücke)!. 

36. 11. Jan. Theodosios Koenob. Vita von Theodoros, B. von Petrai. 
“H Toiovndoraros. 

37. 27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede des 
Kosmas Vestitor. ”Hxovoraı navrwc. 

38. 31. Jan. Kyros und Johannes. Bios xai uaordoıov. °O Beapxıxös 
Nuiv Aoyoc. 

39. 9. Febr. Nikephoros. Martyrium. ’Hv rıs noeoßvreoos. 

40. 24. Febr. Auffindung des Hauptes von Johannes dem Täufer. Be- 
richt. Movayxoi övo. 

41. 31. März. Kyriakos (B. von Jerusalem) und seine Mutter Anna. 
Martyrium. °O adroooıdos xai auropung Beöc. 

42, (ohne Datum)? Valerianos und Genossen, Märtyrer in Trapezunt. 
Martyrium. Baoılevovros A1oxd. 

43. 26. April. Basileus, B. von Amaseia. Martyrium. ’Eyevero era 
tö nardkaı. 

44. 8. Mai. Johannes der Theologe. Enkomium des Joh. Chrys. 
"Iwavvns onueoov. 

45. 8. Mai. Arsenios. Vita. "Orte Oecoösoros 6 u£yac. 

46. 9. Mai. Christophoros. Martyrium. ’E»y Ereiı teragrw tig Pacıleias 
Aexiov. 

47. 25. Juni. Febronia. Martyrium. ’E» rois Önouvnjuaocıw iS Ayiag 
u. Deßo. 

48. 3. Juli. Hyakinthos. Martyrium. °H uev Toü owrnoog eiprpn. 

49. 10. Juli. Die 45 Märtyrer von Nikopolis in Armenien. Martyrium. 
Awivios 6 Baoıkevs. 

50. 15. Juli. Kerykos und Julitta. Martyrium. T®& ayanıtö ... 
Mnvvodons TNS ons Tiwiorntos. 

5l. 16. Juli. Athenogenes. Martyrium. ’E» rois xodvos Aıoxd. 

52. 17. Juli. Marina. Martyrium. JJeoxdragfıs ts äylas nauöös Ma- 
eivas .... Oi uaxapınraroır Ayıoı. 

53. 29. Juli. Kallinikos. Martyrium. JJegıßontos uEv Eorıv Änaoı. 

ö4. (5. Aug.) Eusignios. Martyrium. ’Eni tijs önareias ’Aoßırlovos. 

55. 6. Aug. Christi Verklärung. Rede Ephrems (des Syrers). ’Ex 
TNG xbgac. 





1) Fol. 122v des. un öwvmdeis Enılaßeodaı Ts xeioews Tod Beod xal Tod 
e(ooöpov> = ed. Combefis 8.210 D6. Fol. 123 inc. <äuapyrla, Eraeıs 
TÖ Agıora uov. Adysı adrö 6 “Eßoalos- olda ti Akyeıs xal now tiv aElevaiv 
cov xt). = 8. 222 B 9 bis Schluß. 
. 2) Am Ende des Textes Fol. 176 steht die Notiz: todraw rav dylov 
7 NAVoenTos naviyvoıs teieltaı unpi lavvovapio eixddı own »al dia To u) 
vedpeoduı xad” eipuöv huäs umdeis ueupeodw- Örtı Egevvivres navrayod xai 
FVQLOXOVTES Ta Edgiondusva Eyodyalev. 
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56. 12. Aug. Photios und Aniketos. Martyrium. "Erovs Öevregov 
Baar. Awoxd. 

57. 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalei nalıv 
Nuäs. 

58. 26. Aug. Adrianos und Genossen. ’Eyevero Ev Tij Öevrepga nregioöw. 
Das Ende fehlt!. 


Eigentlich sind es nur 46 Texte, da die Abschnitte aus 
der Vita Basilii von Amphilochios in die fortlaufende Nume- 
rierung eingerechnet sind. Die zwei Texte, die am Anfang 
fehlen, können sich nur auf Symeon Stylites (1. September) 
und Mamas (2. September) oder Anthimos (3. September) 
bezogen haben. Wie viele Texte am Ende verloren sind, kann 
nicht berechnet werden; es kann sich aber nur um 2—-3 Texte 
handeln, undeinText überdie Enthauptung Johannes’ desTäufers 
wird wohl sicher den Schluß gebildet haben. Die Hs ist insofern 
ein klassischer Vertreter eines Jahresmenologiums, als sie den 
großen Herrn- und Marienfesten vom 8. und 14. September, 
21. November, 25. Dezember, 6. Januar und 2. Februar offenbar 
absichtlich aus dem Wege geht. Der Schreiber ist sich aber 
inkonsequent geworden durch die Aufnahme der Feste vom 
6. und 15. August. Was noch mehr auffällt, das ist die Unregel- 
mäßigkeit in der Verteilung der Texte auf die einzelnen Monate. 
Diese findet aber ihre Erklärung durch die Notiz des Schreibers 
auf Fol. 176, wo er den Leser um Entschuldigung bittet, daß er 
das Martyrium von Valerianos und Genossen nicht in richtiger 
Reihenfolge zum 21. Januar gebracht habe: ‚‚Wir suchen überall 
herum und schreiben das Gefundene erst nieder, wenn wir es 
gefunden haben.‘‘“ Das Überspringen vom 4. auf den 22. Sep- 
tember, vom 2. auf den 25. November, vom 9. auf den 24. Fe- 
bruar sowie die Armut an Texten für mehrere Monate werden da- 
durch verständlich: Der Schreiber hat eben nicht mehr Texte 
gefunden. Die Notiz ist aber auch dadurch interessant, daß 
sie uns einen Einblick in die Entstehungsverhältnisse der hagio- 
graphischen Sammlungen gewährt. Da noch zwei weitere, ganz 
persönlich gestimmte Äußerungen in der Hs stehen?, so ist es 
sehr wahrscheinlich, daß der Schreiber und der Hersteller dieses 


1) Fol. 274v des. oö yao äfıa ra nadnuara Tod vüv xamod nioös nv uEh- 
Aovoav Ödkav Anoxarvpdiwaı eis huäs. 1 de Karalla ninoiov oräca Aeyeı- 1005 
töv Bedv ucvov Exe rov axonöv | = Acta SS Sept. 3, 224 F 12ff. (mit 
Varianten). 

2) Fol. 185 am Ende der Nr. 43: öox& oe röv dvayırdorovra xal UETA- 
yodpeıw EBEAovTa xard Tod Travrepdpov xal rravroxparopos BEod Tijs Üpnynocsws 
unte öpegeioar ti (1. üpaupjoal rı) und’ aurös ngoodipaı dıa ris Tav pyadiwrv 
rraparoonds. Fol. 236 am Ende der Nr. 51: äyız r(o)ö H(eo)ö, rj nocoßela 
o(0)v 0WOov TÖV yodyarra. 
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Menologiums identisch sind. Damit ist auch erklärt, warum 
es sich so wenig mit den Jahres- und Halbjahressammlungen 
berührt, die ihrerseits so nahe miteinander verwandt sind. Mit 
dem Cod. Athen. 1027 hat es nur vier Texte gemeinsam (Nr. 15 
—= A15; Nr. 23 = A 33; Nr. 39 = A 38; Nr. 51 = A 68). Ebenso 
gering sind die Berührungen mit dem Cod. P der Sammlungen 
für das Winterhalbjahr (Nr. 13 = P 20; Nr. 15 = P 23; Nr. 23 
— P 49) und mit dem Paris. 1470, dem Hauptvertreter der 
Sammlungen für das Sommerhalbjahr (Nr. 46 = P 68; Nr. 51 
—= P 100; Nr. 57 = P 112). Wenn meine Annahme der Identität 
von Sammler und Schreiber richtig ist, so ist es erfreulich, diesen 
wackeren Anonymus in einer Zeit, in der das metaphrastische 
Menologium bis zum Überdruß abgeschrieben wurde, auf der 
Suche nach alten Texten zu sehen. Er fand nicht allzu viele; 
unter denen, die er zu einem Jahresmenologium zusammen- 
stellt, sind aber bis zur Stunde noch 16 unediert!. 

2. Fragmente eines zweiten Exemplars habe ich in dem um- 
fangreichen Palimpsest des Cod. Paris. gr. 2988? wahrge- 
nommen. Eine durch die zur Verfügung stehende Zeit be- 
schränkte Untersuchung der Folien A—C, 1—91, 201—223, 
324—366 (P) dieser Hs, die zusammengehören und deren untere 
Schrift aus dem 10. Jahrhundert stammt, ergab folgendes Re- 
sultat: 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita von Antonios. (3Evov xai napd- 
Öo&ov uvornoiov)?. 


1) Die Nrn. 5, 8, 14, 17, 19, 21, 22, 37, 41, 42, 44, 45, 47, 48, 53, 54. 

2) Alter Katal. S. 586. H. Omont, Inv. 3, 80; Jacob, Melanges 
Julien Havet, Paris 1895, S. 770. Die Fol. 224—323 sind Papier- 
blätter. Je ein Folium der alten Hs bildet jetzt zwei Blätter; jeder 
Quaternio der jetzigen Hs enthält somit, soweit sie palimpsest ist, 
vier Blätter der alten Hs. Da die jetzige Hs das Format 20,8 x 14,5 
hat, war ihr Format außerordentlich groß. Ihre Blätter waren in zwei 
Spalten mit wenigstens 37 Zeilen beschrieben. Die untere Schrift ist 
z.T. nicht schwer zu lesen. Die Fol. A—C, 4v, 6!T, 7v, 8r, 90T, Ylru.v, 
342V bieten nur die alte Schrift; das Fol. 358V ist fast ganz unbedeckt. 
Die Fol. 92—200 fehlen. Ich habe die Hs zweimal untersucht (Septem- 
ber 1911 und 1912); die Absicht, sie einer dritten Untersuchung zu 
unterziehen, wurde durch den Weltkrieg vereitelt. 

3) Fol. 343 + 344: ... T7 Öoa tadın Exovra Ws Teroaxoolag yvxas — ANEQ- 
xeraı roös TV Ölxarov Zvusiwa xal Eidövres napa Tov orölov Exwpiodnoav 
an’ dAinkoıs 7% yaop Onleıa un tolunjcaca spdiwa ro Öxalo (Fol. 343v) 
= ed. H. Lietzmann S$. 58, 23—60, 2. — Fol. 55 + 50: ... xai ne- 
Sayro oi Enioxanor orhvaı eis 7WoOEDyTV aurod xal Akyovaw adra- Eeuloynusve 
Tod deoö — Äua Addoıs Eruoxönoıs al ’Aodaßoveiw T® orparnÄdarn WETA 
(Fol. 55v) = S. 70, 10-72, 10 (Apparat). — Fol. 342 + 345: ... tis 
nölews Öfkaodaı äyıor Ö@oov Beod. ol oöoavoi dydAAovraı xai N; yrj edpgalverau 
xal nueis oi duaeorwioi (Fol. 345V). Auf dem Fol. 3457 stehen die letzten 
Worte der Doxologie. 
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(3. Sept.) Anthimos, B. von Nikomedien. Bacılzvovros TO Trpıxadra 
.  Ma£ınuavod, ob uövov Ö& Ma&umavod!. 


* * 
* 
(11. Sept.) Theodora von Alexandrien. Vita. (Ev Talis Nueoaus 
Zivawos?.) 
* « * 


(23. Sept.) Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. (Odöev Tols deanotixois?.) 
(5) (24. Sept.) Thekla. Acta. (’Avaßaivovros IlavAov*.) 


% * 
* 


(8. Juli.) Prokopios. Martyrium. (Kara Tois xaupods Exeivovus 

EBaolAevoe Auoxint.) 

(15. Juli.) Kerykos und Julitta. T& ayannta ... Ileuyauern = C 
(versch. Rez.®) 

1) Fol. 345 + 242: Magrögıov Tod Aylov iepouagrvoos ’Aydiuov Eruoxd- 
rıov Nixounöeias (Fol. 345v).. Es folgen die obigen Anfangsworte. 
Dieses (unedierte) Martyrium ist vertreten auf den Fol. 2 +7, 42 + 47, 
52 + 53, 49 + 56, 363 + 364. Der Schluß steht auf dem Fol. 364v: 
oörws anerundn 6 uaorvs Tod Xoıotod Öoüs Öögav Ta Pılavdownw xal navoop@ 
Deo- ÖTı auro noeneı N) Ööga rl. 

2) Fol. 366v: ... Zoxerau 7) ala eis TO ldiov uovaorngıov xal oddEv einev Taw 
vyeyovöruw- riowlag ÖE yevouevng ol uovabovreg Tod uovaornplov, Onov Ijv ANOOTAa- 
Aeica, 1Adov — xal un BEiovoa tiva Öraßälaı (!) 7 maxapia Gcoöwea einev 
to doxıuavdoitn‘ covyxwencoov uoL, aATeo, Örav Eneunov we, Eviorabov xal 
oöx olöa | = ed. K. Wessely 8. 33 Z. 15—34 2. 9. 





3) Fol. 12 + 13: ... T’aßoınd 6 aoxayyelos Enneupdn ai oras Ex Öesıarv 
tod Bvoraotnolov (Fol. 13v) = M. 50, 786 Z. 1f. (6 dexayy. Taße.). 
4) Fol. 21 + 20: ... n ö& Tovpamwva odx Anton, aAla adın Aaßouevn 


Tis xewoös adriis avnyayev (Fol. 21T) = ed.O.v. Gebhardt S. 225, 17—19. 

5) Fol. A + C: nyayov ngös rip ng eiöwiolargeias ändenv. 6 Hyeuwv Atyeı 
adra Ti To Övouda cov; 6 ÖE Ep xororiavds ein, xaloüuaı ÖE Ilooxdruos. 
xal 6 Diaßıavös Eyn‘ CU uövos HYyvonoas — Eyw Toivvy XoLorıavog ein ai ÖLd 
is Eruninoews Tod Eoravpwut8vov Apıcroö (Fol. Av) = ed. A. Papado- 
pulos-Kerameus S. 18, 8—19, 17. — Fol. 362 + 365: ryaro 
Nudv 6 xödpıog xai npooötyera nNuäs eis rıw Pacıleiav adrod. 1) de Oeodoola 
Dewoodca ExAaıev nixpWs xal naraleinovoa rip odciay auriis dpauevn Te Tö 
ovyrintızov oxnua dp Eavrns elonjAdev xai aurn xoalovoa xdyw xpioriavn) 
eiut, 6 Win Tod Eotavowue£vov Aoıorod (Fol. 365V). Gehört zu der Stelle, die 
H. Delehaye, Les legendes grecques des saints militaires, Paris 1909 
S. 228—233 aus diesem Martyrium (nach dem Cod. Paris. gr. 897) 
zur Ausfüllung der Lücke in der Ausgabe von A. Papadopulos- 
Kerameus edierte. Das Palimpsest weist aber beträchtliche Ab- 
weichungen zu $. 229, 283—33 auf. — Fol. 65 + 73: .. owrnoiasg Enıuei@g 
Depanedovoı. 0 ÖE yevvalos AdAnTns Ted Ägıortcü — vUnoygayas oörwc* IIoo- 
xöruos Aneıdnoas Tois Deois xal Tov adroxparopa rapvßelcas xai da Tg ua- 
yelas adrod nAndn ixava avalwoasg Eipei (Fol.65Y) = ed. A.Papadopulos- 
Kerameus S$S. 23, 18—25, 27. — Der Schluß steht auf dem Fol. 48v: 
Ereiewdn Ö& 6 Ayıos Ilooxöruos xr}. = 8.27. , 

6) Fol. 48V steht nach einer Zierleiste die Überschrift und der Anfang 
des obigen Textes. Die Fol. 41 + 48 bilden ein Blatt der alten Hs. 
Fol. 41V: 6 giAöxgioros reıßovvovorapios ai xeilapıos yevduevogs — M. 120, 
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(20. Juli.) Elias der Prophet. Rede des Joh. Chrys. Jlooreoov 
uev rov ’Iovöaluw 6 Önuos!. 
* j * 
(27. Juli.) Panteleemon. Martyrium. (Baoılevovros Tod aceßeord- 
tov Ma&ınıavod noAliav Te xal nıAewvaw?.) 
* * 
* 
(10) (6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. Aeörte, 
piloı, zai tn<ucoov)>?. 
(6. Aug.) Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. ("Hxoves 
Tod Öeanorov Aogıcrod*.) 
(6. Aug.) Christi Verklärung. Rede von ?° 
(15. Aug.) Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. <Mvornoıov 
N nagovoa>®. 


168 B 8 (toıßovvorapıos!). Der Schluß steht auf dem Fol. 86V: reAcıoöras 
de n &v6osos tod Koiotoö udorvs ’Ioviltta xri. = 172. 

1) Fol. 86: ’Iwavvov dpx(ı)eruoxön(ov) Kwvoravrıvovnö(Aews) Tod Xolv- 
cootöuov) Adyog Eis Tov noopn(Fol. 89v)ryv “Ailav. Es folgen die obigen 
Anfangsworte. 

2) Fol.358v: xai eioaydeis Evronıov Toü BaoılEws 6 Ilavrsikwv .... Aeye uot, 
Ilavrölsov, ei dAnd7 eioıw Ääneo Nxovoa repi 000. odxi Eyw Eversildunm Ta Öldaord- 
Av oov, va uera naons onovöns ÖWöaorn oe, Bovidusvög ce Eyyıora uov Eye; 
Ist Parallele zur Ausgabe einer andern Rezension des alten Martyriums 
des Panteleemon (= Pantoleon) von B. Laty3Sev, Hagiographica 
graeca inedita, Petersburg 1914, S. 46, 1—3; xai radra Akyaw, eionxd 
&rorıov Tod Baoılkws- Epn ÖE nioös adrov 6 Bacıleüs- oöxi Eyo Exelevoa uadeiv 
ce Trw laroıip rexgunv, BovAduevos 0E Eyew Ev To nalariw da Tıp Eruornun 
00V xal Tr WEALITNTA TOO TEOCWTTOV 00V; xal TÖG Toadra dxodw Trepi 000; Zu 
demselben Text gehören die Fol. 68 + 71; 69 + 70. Der Schluß steht 
auf dem Fol. 67: xara Övouas Ev nooaoreiw Tiwög ’Adauavrlvov oxola- 
otıxod. teieitaı ÖE N AdAnoıs adrod umvi iovilo xL’ Baoıledovros Ma£ıuavoo, 
xad” Nuäs de PaoıAevovros Tod xvolov Außv ’Incood Xoıoroö, &® N) Ödka eis 
obs alövag. dum. Der Schluß der gedruckten Rezension hat auch 
die Worte xara Övouas Ev npoaortelw tivös ’Adauavriov (!) axolactıxod, 
ist aber im übrigen sehr abweichend. „ 

3) Fol. 67 folgt nach einer Zierleisse die Überschrift roö &v ayloıs 
n(ar)o(ö)s Huwmv ’Iwdavvov Tod Aovoooröuov Adyos Eis Tim uEeraudopwow Toö 
x(volo)v nußv ’I(noo)ö X(oioro)öü. Von der zweiten Hälfte des ursprüng- 
lichen Blattes ist zwischen den Fol. 71 und 72 nur noch ein kleiner 
Streifen erhalten. Auf diesem sind jedoch die obigen Anfangsworte 
zu lesen. 


4) Fol. 1 -+ 8: ... ’Iovdav xaraleıpdivaı udvov xdTw, Toüs ÖE Aoınoüc Ev- 
dexa aveidew Ev r@ Öpeı rs Veas änoladcaı (Fol. 8”) = ed. H. Savilius 
VII 340, 3—5. 


5) Der Text auf dem Fol. 3 + 6 stammt wohl auch aus einer Rede 
auf das gleiche Fest: deöeo yoöv, & piioı udoraı Tod Adyov xal avvepacrai tum 
xalöyw xal piAodeduoves: KaA& ydap Vuäs ueyalw xal Üynio Ta xnodyuarı Tod 
Aöyov rip Enoylav (Fol. 6°)... Vgl. die Rede des Andreas von Kreta "0001 
ın xevooeı, in der dieselbe Anrede steht: & piAoı udorau Tod Adyov xal ovv- 
£oaotai av xaldvw M. 97, 940 B8; der Kontext ist aber ganz verschieden. 
In den gedruckten Reden habe ich diese Stelle nicht gefunden. 

6) Fol. B verso und recto: &ni tadııp Äuäs Trip nwevuarızıp nravdarolav 
vyraleirtaı av Adyam N xard odoxa untno Tod Adyov — xad” Öv 6 ndong DeoAo- 
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(15. Aug.) Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 


“O xoeworav navrorel. 


* * 
* 


Die Sammlung ging somit vom September bis August. Sie 
war also entweder eine Jahressammlung in dem oben (s. S. 154) 
bestimmten Sinn oder ein Jahresmenologium. Daß letzteres 
zutrifft, beweist der Umstand, daß keiner von den Texten, deren 
Überschrift und Anfangsworte erhalten sind, sich auf das be- 
wegliche Kirchenjahr bezieht. Denn es darf als ausgeschlossen 
gelten, daß dies der Fall wäre, wenn die alte Hs auch homiletische 
Texte enthalten hätte. 

3. Derselbe Grund spricht dafür, daß die Sammlung, die 
E. von Dobschütz in dem Palimpsestcodex Vatic. gr. 1238 (V)2, 
dessen untere Schrift aus dem 11. Jahrhundert stammt, wahr- 
genommen hat, ein Jahresmenologium war. Die konstatierten 
Texte sind folgende: 


ylas Eriexeiva Öl anopentov verıwaoewcs | = M. 97, 1084 B4—1085 A 12. — 
Die Fol. 66 + 72 bilden ein Blatt der alten Hs. Auf dem Fol. 66V 
steht der Schluß des obigen Textes: .. eineiv aloywdnoouaı, xal ei un ra 
ar’ d&lav Aeyeıw 00x Exw. AAN Enreiön xai To xara Ödvauıv odx Aanoßintov TO 
Aaleiv Tip oıyrw, Ötaxoodoouaı Bew rim Ördiefıv Avadeusvos. adr® n Ödka 
xal TO xodrtos Eis Todg ovunavras alövas. aum (Fol. 66v) = M. 97, 1089. 

1) Fol. 72r (1. Zeile der 2. Spalte, ursprünglich aber Beginn der 
Rückseite): Tod &v ayloıs n(ar)o(ö)s Huaw Teouavod apxıeruoxdnov Kuovorav- 
twovndiAews Eyrwurov Eis Tip xolunow tig Urrepaylas Beoröxov. Der Text 
beginnt mit den obigen Anfangsworten. 

2) Die ganze Hs umfaßt 379 Folien und ist in drei Bände gebunden, 
von denen nur der erste (Fol. 1—114) und der zweite (Fol. 115—248) 
z. T. reskribiert sind. Die obere Schrift des Palimpsestes stammt aus 
dem Jahre 1195 und bietet Teile der Septuaginta und das von A. Mai 
edierte Testament von Job (BHG 939); vgl. G. Mercati, Theol. 
Revue 11 (1912) 157; A. Rahlfs, Verzeichnis der griech. Hss des 
Alten Testaments, Berlin 1915 S. 261f., 344. — E. von Dobschütz 
stellte mir die Liste der von ihm konstatierten Texte freundlichst zur 
Verfügung; sie waren alle identifiziert mit Ausnahme des (unedierten) 
Mamas-Martyriums. Bei meiner Durchsicht des Palimpsestes im No- 
vember 1925 habe ich noch dazu die Acta des Kyprianos und der Justina 
wahrgenommen. Der Schreiber der jetzigen Hs benutzte von Fol. 12 
bis 201 die Überreste von zwei Minuskelhss des 11. Jahrhunderts 
ungefähr gleichen Formates (31 x 20), die sich durch den Schriftduktus, 
die Zeilenzahl und die Tinte leicht unterscheiden lassen. Sie sind beide 
in zwei Spalten geschrieben. Die Blätter des einen stehen fast alle 
in einer Reihenfolge zusammen von Fol. 39—75, zu denen noch die 
Fol. 79, 79a und 84 hinzukommen. Dieses erste Palimpsest ist nicht 
hagiographisch; es enthält Fragmente einer asketischen Schrift, die 
für Mönche bestimmt zu sein scheint (z. Z. Fol. 57, 2. Spalte unten. 
Nr. {n’. Oö xoovısi uovaxös Ev TONW Evi xal oöxy evonceı Avdnavaı, Eav 
un neörov dyanıon | 577 | tiv own xal rw Eyxodreiav). Sie scheint 
unediert zu sein. Die Blätter des zweiten Palimpsestes sind durch 
die jetzige Hs zerstreut von Fol. 12—38, 76—78, 80—83, 85—201 
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(1) (1. Sept.) Symeon der Stylite. Vita von Antonios. Z&vov xai 
napado&orv. 

(2) (2. Sept.) Mamas. Martyrium. <Tooös taw dyiwv apTipuw iövovs)> 
(der Anfang fehlt)!. 

3. (6. Sept.) Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. ‘AH 

doxn av laudrow. 

(4) (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. ’Aoyxn 
uev Nuiv. 

(5) (11. Sept.) Theodora von Alexandrien. Vita. ’E» rais Njueoaıs 
Zivwvoc. 

(6) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Pantoleon. JJaAıw dyodraı. 

7. (20. Sept.) Eustathios und Genossen. Martyrium. JJooxeıra uev. 

(8) (24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros Ilaviov = P. 

(9) (2. Okt.) Kyprianos und Justina. Acta. TYs Enıypavelas?. Mar- 
tyrium. T&v noopntTinav Adywv. 

10. (6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov T. xaup. Tuer. 

11. (7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavoö Toö 
Tupavvov. 

(12) (8. Okt.) Pelagia. Meravoıa. To yeyovös Badua = C. 

(13) (20. Okt.) Artemios. Martyrium. Ta tod ueyalov. 

(14) 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö xvolov nur. 


* * 
* 


infolge des Umstandes, daß der Schreiber meist zwei Pergamentlagen 
mit zwei von ihm neu geschriebenen Papierlagen zu je einem Quaternio 
vereinigte. In der alten hagiographischen Hs waren die Texte durch rote 
Zierleisten getrennt; die Überschriften und Textinitialen waren eben- 
falls rot. Die Texte waren mit Ordnungszahlen versehen, von denen 
einige noch sichtbar sind (Fol. 112y’, 162’, 201:a’). Auf dem Fol. 181 
steht im unteren Rand die alte Heftzahl cs’. — Mit dem Fol. 201 hört 
das Palimpsest auf. Die Fol. 206—379 sind lauter Pergamentblätter. 

1) Der Vergleich der von E. von Dobschütz gelesenen Stellen 
mit dem Mamas-Martyrium in dem Cod. Vindob. theol. gr. 57 Fol. 1 
bis 10, von dem ich eine Abschrift besitze, zeigte, daß in V eine andere 
Rezension vorliegt als in letzterer. In V steht auf dem Fol. 120 zu lesen: 
(Ev) T@ öoeı, Evda aroızei 6 äyıos Mduas. adtös ÖE yvods Önnvınoev adrtolc, 
oi ö& einov noös aürev ... Die Parallelstelle lautet in der Wiener Hs 
Fol. 6: & ® öoeı, &vda xarwxeı 6 6oölog tod Veod. 6 Ö& Mduas löuaw adroüc 
dvaoras änıprnoev adrois. einov ÖE£ ol Ävöges ... 

2) Fol. 176, 2. Spalte oben. JJoa&eıs Tod ayiov Kungiavoü xai tis aylas 
"Iovorivns. Tijs Erıyaveias tod xve. hu. Fol. 38, 1. Sp. unten: ... 6 de dalumv 
Meyeı- Ey dori 001 arm Eroıudow, ubvov od Erouos yevod. 6 6& Kunpuavds 
Meyeı» Ti To anueiov ric vlung 00V; al 6 daluwv Epn- nape&w adrıp Ev nvoerois 
Örapspoıs ... (2. Spalte unten) xai Tapaydeica apodous xal yvovoa tis Eatıy 
6 anarjoaı adrıw Üeiww, orevöcı uev Eni Tas Eöyds, opoayıcaueın ÖdE Eavrip 
TO onusiov Tod XouorTod Evegdonoev t& Öaluovı xal Arıuov adrov Aneivoev ... 
= ed. Th. Zahn, S. 147, 12ff.; M. Dunlop Gibson $. 68, 13ff. 
(mit diesem aus dem Cod. Sinait. gr. 497 stammenden Texte geht V 
näher zusammen als mit den von Zahn benutzten Hss). Das Ende der 
Acta und der Beginn des Martyriums T&v noopnrxiv Aöywy iingovusvav 
Stehen auf Fol. 143v. Aus den Ordnungszahlen ergibt sich, daß sie als 
eıne Lesung behandelt sind. 
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Die bisher konstatierten Texte beziehen sich allerdings nur 
auf die ersten drei Monate des Kirchenjahres. Der direkte Be- 
weis, daß V ursprünglich bis zum Ende August ging, ist somit 
nicht erbracht. Daß aber die Zahl seiner Texte ursprünglich 
bedeutend größer war, ergibt sich aus dem Umstand, daß die 
ersten zwölf Texte nur elf Quaternionen weniger ein Blatt in 
Anspruch nehmen. Es wird sich auch in der Folge herausstellen, 
daß die auf die einzelnen Monate entfallenden Texte in den 
Menologien, die sich nur auf einen Teil des Kirchenjahres er- 
strecken, wesentlich zahlreicher sind als in V. 

4. Sehr wahrscheinlich liegen Fragmente eines vierten Ex- 
emplars in einem weiteren Palimpsest vor, dem Cod. 102 rijs 
uoväg der Theol. Schule von Chalki! (Cl), der nicht 
weniger als 296 Folien umfaßt. Sie scheinen fast alle aus einer 
einzigen Hs des 11. Jahrhunderts zu stammen und wurden im 
Jahre 1435 bei der Herstellung einer nichtmenologischen Samm- 
lung verwendet. Eine durch die Zeitumstände gebotene rasche 
Durchsicht dieses auf manchen Blättern noch mehr oder weniger 
leicht zu lesenden Palimpsestes führte zur Konstatierung fol- 
gender Texte: 


4. Sept. Babylas. Martyrium. Novuspiavos 6 Pacıkeüs ?. 
5. Sept. Zacharias, Vater Johannes’ des Täufers. (Enkom. des Kos- 
mas Vestitor.) "Qoneoe xovoodv Övuarneıov?. 


* * 
* 


(2. Okt.) Kyprianos und Justina.. Acta (Ts Enwaveias Tod ve. 
nu. I. X.%) 


* * 
* 


1) Vgl. unten Abschnitt VIII $ 11I. Die untere Schrift steht in 
der Regel quer gegenüber der oberen, wobei je ein Blatt der alten Hs 
zwei Blättern der neuen entspricht. Von den Blättern, deren untere 
Schrift in derselben Richtung steht wie die obere, mußte ein Teil weg- 
geschnitten werden. Einigemal wurden auch Blätter der alten Schrift 
auf den Kopf gestellt, wie z. B. Fol. 277. Zwischen den Texten der alten 
Hs standen Zierleisten ohne Farben; die Überschriften der Texte 
waren aber rot. Die Tagesrubriken standen im oberen Rand der Blätter. 
Fast alle Blätter stammen aus einer und derselben Hs; denn das Format, 
die Qualität des Pergamentes, die Zahl der Zeilen und die Breite der 
Spalten bleiben sich immer gleich, bis auf wenige Ausnahmen. Das 
Fol. 281 weist eine ganz kleine Schrift und sehr enge Zeilen auf, die, 
soviel ich sah, in der ganzen Hs nicht wiederkehren. Abgesehen von der 
Kürze der Zeit wurde die Untersuchung auch durch die schlechten 
Lichtverhältnisse erschwert. 

2) Fol. 48 umi ro au 6’. uapröoıov /////. Die Anfangsworte sind 
deutlich zu lesen. . 

3) Fol. 78 umi t& aör® e®. Die Überschrift ist nicht lesbar, wohl 
aber der Anfang des Textes. 

4) Fol. 124... rTö Kunpgumd- Eyywxa Tip aim xEievomw xal tiv Exeillvov)... 
= ed. M. Dunlop Gibson S. 67 Z. 18f. (&yvaw st. E&yvywxa). 
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(12. Okt.) Tarachos, Probos und Andronikos. Martyrium ?! 


* * 
* 
(24. Okt.) Arethas. Martyrium. (Ta tod ueyalov xai Evödkov udetvooc?.) 
* * 
* 


(29. Okt.) Abramios der Asket. Vita. ("AöeAyoi, Bodkouaı dulv Öın- 
ynoacdaı3.) 


* * 
* 
6. Dez. Nikolaos. Vita. (”Oodoos juiv pasıwdraros‘*.) 
* * 
* 


(23. Februar. Polykarp, B. von Smyrna. Vita von Pionios ?) ’Aveidw®. 
(1. April.) Maria von Ägypten. Vita. (Mvorrnowov Baoıkewgs®.) 


Die Zahl dieser Texte ist nicht groß genug, um die sichere 
Bestimmung des Charakters der alten hagiographischen Samm- 
lung zu ermöglichen, aus der sie stammen. Da indes feststeht, 
daß die Monate September, Oktober, Dezember und April 
darin vertreten waren, fragt es sich wie bei P und V nur, ob sie 
eine Jahressammlung im engeren Sinne dieses Wortes oder ein 


1) Fol. 143 ... 6xAw- "Avöoovıros ÖE Ts orparnyds, no@tos av av ’Epe- 
oiw ... Vgl. Ruinart S. 455: ’Avöoovıxos einev- edyeris eiuı xal Taw 
nowtew tig "Epeoiwv nölews viöos. Nebst dem Martyrium ’Ev önarela 
Atoxintiavoöo und dem metaphrast. Text gibt es noch drei unedierte 
Martyrien dieser Gruppe (s. II. Teil, Abt. 3). 

2) Fol. 264v: ... ouv&öoauov Ö& To nAndos Tüv Aayluw uagriowv xal nrepı- 
Exoiov Ta Eavriw owuara Ex ToV aluarog Tod ayiov ’Ag&da, ws davudleıw ... 
= Acta SS Oct. 10 (1861) 737 B 14f. 

3) Fol. 248v: ... Einoev Ö£ 6 äyıoc ’Aßoaauıos Aida Öcra Ern Dewoiv adtnis 
... = ed. J. S. Assemani 2, 18 E 2f. 

4) Fol. 1649 umpi T& aür® c’. Die zweite Hälfte des alten Blattes 
ist das jetzige Fol. 161, auf dem ich nur die Überreste der Zierleiste 
sehen konnte. Wenn sich diese Tagesrubrik auch auf einen anderen 
Monat beziehen sollte, so ist doch der 6. Dezember sicher vertreten 
durch die oben angegebene Vita des Nikolaos, deren Anfangsworte 
auf dem Fol. 176 nach einer Zierleiste stehen. 

5) Auf dem Fol. 1557 konnte ich nur das obige Wort lesen. Da sein 
erster Buchstabe eine große Textinitiale ist, kann kaum daran ge- 
zweifelt werden, daß es sich um die angegebene Vita Polycarpi handelt, 
wenn auch in dem einzigen bekannten Überlieferungszeugen, dem Cod. 
Paris. gr. 1452 (s. unten Abschnitt IV $ 6), ihr Anfangswort ’Enaveid@v 
lautet. Denn ’AveÄdwv ist als Anfangswort eines hagiographischen 
Textes ebenso ungewöhnlich wie ’EnaveAd«v und paßt am Anfang 
der Vita Polycarpi dem Sinne nach ebensogut, wenn nicht besser als 
dieses. Der Umstand, daß in der Pariser Hs das Martyrium Polycarpi 
auf die Vita folgt, läßt vermuten, daß es auch in unserem Palimpsest 
vertreten ist. Vgl. die Ausgabe der Apostolischen Väter von Funk- 
Diekamp 2 S. LXXXIIff. 

6) Fol. 277: ... ro de aßßä ’Iwdvvn TH Hyeuovı TÜS uovüs, Ev N) naroımeis.... 
= Acta SS April. 1 $S. XVIII C 3 von unten ... Eö&ögauer. 6 dE Zworuäg 
#Aivas Ta yövara xai npooxvvioas .. dos T@ Bew ÖdEav .. Ünearoeyev .. 
Öofdluow .. (Xgıoröv) tov deöv Huwv .. = S. XIX D 3ff. 


T. u. U. 50, 8: Ehrhard. 22 
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Jahresmenologium war. Gegen das erste Glied dieser Alter- 
native spricht ein Doppeltes: einmal das häufige Vorkommen 
der Tagesrubrik unvi t& aör@, sodann der bezeichnende Um- 
stand, daß keine einzige Lesung für irgendein Fest oder einen 
Tag des beweglichen Kirchenjahres sich unter den Texten be- 
findet, die zufällig identifiziert werden konnten!. 

5. Zwei italogriechische Hss erbringen den Beweis dafür, 
daß die Jahresmenologien auch in den süditalienischen und 
sizilischen Basilianerklöstern im Gebrauche waren. 

a) Der Cod. Vatic. gr. 866 m. s. 11, 414 Folien 38 x 30 (V1)?, 
ist sehr umfangreich ; denn er bietet trotz mehrerer Lücken jetzt 


1) Nebst den angegebenen Stellen konnte ich noch folgende lesen: 
1) auf Fol. 183: . . xai dafwdrnva napda cov Tis Ev Xgior® oppayiöoc. 
xarnynoas ÖE adröv Eßantıcev Eis TO Övoua Tys Axweiotov ToLddos xai AneAvoev 
(diese Stelle fand ich weder in der Ausgabe der Acta apostolor. apo- 
erypha von Lipsius-Bonnet noch in den Acta Joannis von Prochoros 
ed. Th. Zahn); 2) auf Fol. 83: Magxıavöv (hier kann sowohl das Mar- 
tyrium des Markianos und Martyrios vom 25. Oktober als die Vita 
des Markianos vom 10. Januar in Frage kommen); 3) auf Fol. 248: 
doyrw Acxandiews (in der Vita des Gregorios Dekapol. steht Aexandiews 
nur in dem Satz: roörov Tveyxe ucv ula row rjg Acxan., ed. Theophilos 
Joannu, S. 131 Z. 8; 4) auf Fol. 268: ayıwraros Toü Veov //// dvnne 
davuaorös al doxntns yevöusvos is uovis raw Taßlevvnolav ?> (bei Fr. 
Halkin, S. Pachomii Vitae graecae, Brüssel 1932 kommt diese Stelle 
nicht vor). Wenn auch die entsprechenden Texte auf Grund dieses 
prekären Materials von mir nicht identifiziert werden konnten, so ist 
es doch sicher, daß es sich um hagiographische, nicht um homiletische 
handelt. 

2)Catal. Vatic. S. 83—93 (s. 12). Hier fehlen die Nrn. 24 und 111. 
Die Hs ist von verschiedenen Händen mit größeren und kleineren Lettern 
geschrieben. Die Unterschrift eines der Schreiber: eöyeode aürt® xauoi T® 
xaxıyodpw (!) steht auf dem Fol. 98 nach dem dritten von den drei 
kurzen Gedichten, die am Ende der drei Lesungen am Feste der Mär- 
tyrer Gurias und Gen. (Nr. 42—45) stehen. Mit aötrog ist der Verfasser 
dieser (im Catal. Vatic. S. 86 und 87 mitgeteilten) Versstücke, der nach 
der Akrostichis des 3. Nixö/aosg hieß und dieser Märtyrergruppe eine 
besondere Verehrung zollte, weil sie ihn aus der Fremde in seine Heimat 
zurückgeführt hatten. Das jetzige Format ist ungefähr das ursprüng- 
liche, da die Löcher für die Zeilenritzung am Längsrand der Blätter 
noch zu sehen sind. Nur das Fol. 223bis ıst viel kleiner und hat un- 
gewöhnliche Maße: 16,5 x 22,2. Es ist aber auch ursprünglich; denn 
der Text, der darauf steht, ist von erster Hand geschrieben und weist 
keine Lücke auf. Für die italogriechische Herkunft sprechen sowohl 
die paläographischen als die inhaltlichen Kriterien. Dafür spricht neben 
den Vogel-, Tier- und geometrischen Ornamenten in grellen Farben, 
die im Längsrand vieler Blätter stehen, insbesondere die Technik der 
zwei Miniaturen, welche dieHs schmücken: nach der Nr. 57 auf Fol. 185 
die mit den Namen versehene Darstellung der drei Jünglinge als 
Oranten in phrygischer Tracht im Feuerofen und unter ihnen stehend 
Daniel ebenfalls als Orans; nach der Nr. 112 auf dem Fol. 368 die Dar- 
stellung des Märtyrers Eusignios in voller Figur mit Nimbus und 
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noch nicht weniger als 118 Texte. Er ist nicht die Abschrift einer 
älteren Vorlage, sondern sein Schreiber hat offenbar seine Texte 
verschiedenen älteren hagiographischen Sammlungen ent- 
nommen! und zu einem Ganzen zusammengestellt. Dieses Ganze 
sollte ein Jahresmenologium sein; denn Fol. 8 steht von erster 
Hand an einer Kopfleiste geschrieben: unvi oenteußoiw a’ 
odv He)& naorvooAoyıov, und die Texte erstrecken sich vom 
1. September bis zum 26. August. Vom 1. September bis gegen 
Ende November sind nun auch die Texte fast alle richtig ge- 
ordnet. Zwischen dem 23. und dem 30. November hat er aber 
eine Serie von September- und Oktobertexten eingereiht, und 
ähnliche Einschaltungen wiederholen sich öfters in den späteren 
Monaten. Nach dem 26. August folgt eine ganze Reihe von 
Texten, die sich auf frühere Monate beziehen. Der Schreiber 
war sich dieser Unordnung bewußt; denn er suchte ihr abzu- 
helfen, indem er einigemal durch Rubriken auf die richtige 
menologische Aufeinanderfolge der Texte aufmerksam machte? 


Namen. Noch beweiskräftiger sind das lateinisch geschriebene amen 
(vor dem griechischen dunv) auf den Fol. 251v, 302, 335v und 407 und 
lateinische Eintragungen längs des Außenrandes in beneventaner 
Schrift, die meine Datierung bestätigen, auf mehreren Blättern: mise- 
rere mei D(eu)s secundum magnam misericordiam tuam (Fol. 114); 
benedixisti terram tuam, avertisti captivitatem Jacob (Fol. 120); 
d(omi)n(u)s regnavit, decorem induit (Fol. 124); sancta trinitas, aguba (!) 
nobis (Fol. 193). Die Heftzahlen sind ursprünglich, aber sehr oft 
renoviert. Die erste erhaltene Zahl ö’ steht auf dem Fol. 24 statt 25, 
infolge des Verlustes des ersten Blattes des 1. Quat. (= Fol. 1—7). 
Infolgedessen steht die Zahl ıa’ auf dem Fol. 80 statt 8l. Zwischen den 
Fol. 103/104 sind die Quat. 14—16 vollständig verloren, nach dem 
Fol. 173 der Quat. 26, nach dem Fol. 359 der Quat. 52. Außerdem fehlt 
ein Blatt des Quat. 33, zwei des Quat. 35 und ein Blatt des Quat. 54. 
Der letzte Quaternio trägt die Zahl v0’ (= Fol. 407—-413, es fehlt 
das letzte Blatt). Das Fol. 414 m. s. 14 ist ein lateinisches Blatt aus 
einer Katene über das Johannesevangelium. Der ursprüngliche Um- 
fang der Hs bis zum 26. August betrug jedoch nicht 472 Folien (= 59 
Quat.). Es sind acht Blätter abzurechnen, weil auf die Heftzahl uö’ 
(Fol. 302—309) gleich die Zahl us’ folgt, obgleich hier keine Lücke 
vorhanden ist. Die Tagesrubriken sind bis zum Fol. 201v (Nr. 62) 
regelmäßig, von Fol. 204 an nur sporadisch angebracht. 

1) H. Delehaye, Les versions grecques des actes des martyrs 
persans sous Sapor II, S. 415 hat festgestellt, daß die Nr. 33 sich von 
dem gleichen Text in dem Cod. Vatic. gr. 1669 nur durch Schreibfehler 
unterscheidet, und daraus gefolgert, daß sie aus dieser Hs abgeschrieben 
sei. In der Vita Gregors von Nazianz (Nr. 72) stehen am Rande der 
Fol. 169—173v Bemerkungen von erster Hand, die auf der Vergleichung 
verschiedener Hss zu beruhen scheinen, z. B. Fol. 173 zu der Stelle im 
Text xadagd ovveoıs im unteren Rand der linken Spalte BeopiAng: &v 
d))o (sc. XEWoYyodpW). 

2) Fol. 12v steht im unteren Rand die Rubrik von erster Hand: 
kipi genteußoiw L’ Tod dyiov uaprvoos Zwbovrog Lite Eun(g0odev) y’ Tergadıa. 


22% 
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und an die Spitze der Hs eine Tabelle stellte, in der die Texte 
nach Monaten und Monatstagen geordnet erscheinen. Von dieser 
Tabelle ist aber nur der Schluß erhalten (Fol. 1), an den der 
Schreiber nochmals einige Nachträge anfügte (Fol. 11—7v)1, 
Stellt man nun die menologische Reihenfolge der Texte konse- 
quent her, so ergibt sich folgendes Bild: 


(1) 1. Sept. Symeon Stylites. Vita. Zevov xai nagado&f» = PV. 
3. Sept. Anthimos. Martyrium. Baoılevovres oi aoeßeoraroı AtoxA. 
x. Ma£. , 
3. Sept. Aimilianos. Martyrium. Bacılevovrog Toö aoefeotdrov 
IovAuavod. 
7. Sept. Sozon. Martyrium. Ma£&ıuavod Nyeuovevovros. 


(5) 11. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev Tais Nuegaus 
Zmowos = PV. 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Auffindungsbericht. ”Erovs Ötaxoaı- 
00TOV TeiTov. 
16. Sept. Euphemia. (Martyrium.) ’Avdunarevovrog Iloioxov. 
16. Sept. Lucia und Geminianus. Martyrium. AıoxAntiavod usv 
to ÖyÖoor. 
17. Sept. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia. Martyrium. 
”Hön uev od. 
(10) 20. Sept. Eustathios und Genossen. Martyrium JJooxeıra = V. 
24. Sept. Thekla. Martyrium. "Avaßaivovros IIaviov = PV. 
24 Sept. Thekla. Thaumata. Mera Toüs dyäawas Toö uaprvolov. 
25. Sept. Paphnutios und Euphrosyne. Vita. ’Eysvero rıs & Tj 
’AleE. 
26. Sept. Johannes der Theologe. ’Avyanavaıs. Zvvrv Tois adeipois. 


Dieser Text (Nr. 4) steht in der Tat erst auf den Folien 36—37. Ähn- 
liche Verweise stehen auf den Fol. 15, 32 (im Catal. Vatic. irrtümlich 
Fol. 52), 113v. 


1) Die Tabelle auf Fol. 1 beginnt mit dem 30. Nov., erstreckt 
sich aber nur bis zum 20. Mai (der untere Teil der rechten Spalte 
ist sehr beschädigt; es scheint aber kein weiteres Lemma zu folgen). 
Die Texte, die sie mit den Tagesrubriken, aber ohne die Anfangs- 
worte aufführt, entsprechen den Nrn. 49—56, 73, 57 —68, 70, 71(®) 
72, 74, 83, 84, 82, 85—-90, 75, 77—80, ? (unleserlich), 91, 92, 94, 
99 meiner Liste. Die menologische Ordnung ist somit nicht genau 
eingehalten: die Nrn. 69, 76, 81, 93, 95—98 fehlen überhaupt, und die 
Februartexte figurieren erst nach den Apriltexten. Aus der Tabelle 
lassen sich für eine Reihe von Texten die Tagesrubriken gewinnen, 
die in der Hs fehlen. Ich habe sie bei den Nrn. 57, 59, 63, 67, 68. 
72, 74, 75, 77—79, 82, 85—87, 90 und 91 angebracht. Von den vier 
Nachträgen habe ich zwei, das Martyrium des Orestes und die Vita des 
B. Leon von Katane an passender Stelle in die Liste eingefügt (Nr. 35 
und 80). Die zwei anderen, die Epist. ad Cyriac. von Joh. ChryS. 
und das Enkomium Ephrems des Syrers auf alle Märtyrer Daıöoa xal 
£rs&gaotos (BHG 1183) habe ich nicht aufgenommen weil sie nicht 
in den Rahmen des Menologiums passen. Der Catal. Vatic. gibt sie an. 
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(15) 29. Sept. Kyriakos, Abt des Klosters tod Zovxä. Vita. Toö 
AVAXWENTOV. 
1. Okt. Ananias der Apostel. Martyrium. ’Aveteiev uera mp 
avalnyır. 
2. Okt. Kyprianos und Justina. "AdAnoıs. Tijs Enipaveias Tod 
xvoiov = CV CI. 
2. Okt. Kyprianos und Justina. Maoröoıov. Tüv noopntıxdv 
Aoyw = V. 
6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exevo T. xaro. joav = V. 
(20) 7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. Baoıevovros Ma£ıu. 
T. rvoaw. noiin=NV. 
8. Okt. Pelagia. Bios xai ueravoia. To yeyovös noäyua = CV. 
1l. Okt. Zenais. Vita. ®ıAooopias Aoyov. 
12. Okt. Anastasia. Martyrium. Kara roüs xar. Atoxd. = C 
(z. 29. Okt.). 
23. Okt. Jakobos der Apostel, B. von Jerusalem. Martyrium. 
Awaötyeraı Tip Exxinoiar. 
(25) 25. Okt. Varos und Genossen. Martyrium. "Eyevero Ev rais Nuepaus 
Ma£&ıuavod. 
29. Okt. Abramios. Vita von Ephrem. ’AöeAgyoi uov, Povkouaı 
öinynoaodaı = Cl. 
30. Okt. Markianos, B. von Syrakus. Enkomium. ©eoe roivvr, 
& Nyannukve. 
1. Nov. Kosmas und Damian. Martyrium. Mera trip xara odoxa. 
1. Nov. Kosmas, Damian, Anthimos, Leontios und Euprepios. 
Martyrium. ’E»v ünareia Aioxd. 
(30) 1. Nov. Kosmas und Damian. Thaumata. Toö xvolov nußv = V. 
l. Nov. Kosmas und Damian. Thaumata. JJeoi Tod nageıucvov 
vewreoov. "Ereoos ÖdE avne (= Th. 4—10). 
1. Nov. Kosmas und Damian. Thaumata. °H oentn xai ueyald- 
öwgos (= Th. I—3 mit Vorrede). 
3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Iödoö ön eioeo- 
youaı eis Yoßeoov. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. °H deyn 
Tov davuarwv. 
(35) 8. Nov. Fest der Erzengel. ’Anoxdivyıs xal dadua Tod Tafıdeyov 
Miygan). °H uvnun Toö doyayye&iov Mıyani!. 
(10. Nov.) Orestes. Martyrium. Baoıevovros Auoxd. 
ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevräpov rs Paoıkeias. 
ll. Nov. Menas. Thaumata des Timotheos von Alexandrien. 
"Eyevero uera Tip Televım. 
13. Nov. Johannes Chrys. Vita von Theodoros, B. von Trimithus. 
"Ayannrol, dwyevöng. 


—__ 





l) Dieser Text bezieht sich auf das Fest der Apparitio s. Michaelis 
Srchangeli in monte Gargano am 8. bzw. 20. Mai. Er steht aber hier 
N einer Reihe von Novembertexten, die gut geordnet sind, und scheint 


as „esung für das Fest der Erzengel am 8. November bestimmt 
n. 
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(40) 13. Nov. Johannes Chrys. Bios Ev Enıtouf. To uev yEvos Tv ’Av- 
TIOyEUS. 
14. Nov. Philippos der Apostel. Jloäfıs. ’Eyevero, öte Dilınnos 
eionider. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Gurias 
und Samonas. ’E» Era Efaxocıooto. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Abibos. 
’Ev Ereı Efaxocıoorto. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nov xaueös 
EÜKALDOG. 
(45) 17. Nov. Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
‘O u&v oxonös (das Ende fehlt)!. 


* % 
* 


(24. Nov.) Merkurios. Martyrium. Ev T@ xaua Exeivo Pacı- 
Aevovraw Acrlov xai BaAlepıavov> (der Anfang fehlt)?. 
(25. Nov.) Aikaterine. Martyrium. ”Erovs TOIaxooTod neEunTov. 
23. Nov. Chrysogonos. Martyrium. Jlgere&rarov tod iA)ovorpiov. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. Mera rw Evöokov 
dvdoraoıv. 
(50) 30. Nov. Andreas der Apostel. Jloa&cıs x. uagrüpıov. "Aneo Tois 
Pd. Nu. Edeaoausda. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Enkomium des Joh. Chrys. 
’Ioyvoov ns danocrolıris. 
4. Dez. Barbara. Martyrium. ’Ev T® xaud Exeivo BacıLevovr. 
Ma£ıu. 
6. Dez. Nikolaos. Acta. ’E»v Tois xawois Kuwor. BaoıkEws. 
6. Dez. Nikolaos. Vita von Michael Archimandr. ”Oodoos nuiv 
= Cl. 
(55) 13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoıledovros AwoxA. 
13. Dez. Lucia. Martyrium. Tis Evödfov xai adAnpöpov. 
17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel. Die 12 "Ogaoeıs Daniels. 
Kai ip äyno oliv. 
(Sonntag r@v noonaropowv !) Das sog. Religionsgespräch am 
Hof der Sassaniden?. Baoılevovr. ’Agowarov. 
19. Dez. Bonifatios. Märtyrer in Tarsos. Martyrium. ’FAv rıs 
& tn Poun ywn. 
(60) 20. Dez. Ignatios von Antioch. Martyrium. ’Ev Ereı neunte Ts 
Paoıkeias = C. 
21. Dez. Juliane. Martyrium. Ts eiöwiolargelas xparodans. 
1) Fol. 103v des. olxos ö& aödr® noös dvanavaı oddauod, od Ts Exximoias; 
oöx idıos, Bopvßovuevar tiv neoi adrov nal önws äv xaraydein nal nalod) | 
rg M. 56, 921 A 3. Zwischen den Fol. 103/104 fehlen die Quaternionen 
4—-16. 
2) Den Anfang dieses unedierten Martyriums ergänze ich nach 
dem Cod. Athon. Pantokrat. 40 m. s. 11 Fol. 207v—213v. Vgl. II. Teil, 
t. 3. 
3) Dieser Text (BHG 802) figuriert auch in anderen Hss als Lesung 
für einen der Tage vor dem 25. Dezember. Vgl. II. Teil,. Abt. 7. 
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24. Dez. Basilla und Eugenia. Martyrium. Ev Tois xaıpois Toö 
Baoılews TaAıpoö (!). 
31. Dez. Melania die Römerin. (Aus der Historia Lausiaca von 
Palladios!.) ’Eyevero N Toiouaxapia Medavta. 
2. Jan. Silvester von Rom. Vita. Eöoeßıos 6 Tlaupidov. 
(65) (8. Jan.?) Eugenios und Maria. Vita. TEyovev Ts Ave. 
15. Jan. Paulos von Theben. Vita von Hieronymos Monachos. 
’Ey noAkois noAdaxıc. 
15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xalöov xai audivvrov = L. 
17. Jan. Antonios der Eremit. Vita von Athanasios von Alexan- 
drien. ’Ayadrp äuıldav?. 
21. Jan. Timotheos der Apostel. Martyrium. "Iouev noAAoos 
iotopias. 
(70) 21. Jan. Agnes. Martyrium. "Außooows dodlos Agıorod. 
(22. Jan.) Anastasios der Perser. Martyrium. °O uovoyerns vios. 
24. Jan. Eusebia Xene. Vita. JJäcaı ai nolıreiaı. 
(25. Jan.) Gregor von Nazianz. Vita von Gregorios Presbyter. 
Zvyralei ucv nuäs (das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


30. Jan. Xenophon und Maria. Vita. Aunyroato Tıs yEowv ueyas. 
(75) 5. Febr. Agathe. Martyrium. Bacılevovros Acxiov xalcapos. 
(8. Febr.) Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoneo yalveı. 
9. Febr. Nikephoros. Martyrium. ”’H»v rıs noeoßvreoos Ev ’Av- 
rioxeia = C. 
ll. Febr. Blasios. Martyrium. 'Avixa ö xawöc. 
13. Febr. Martinianos. Vita. ”Eyyıora rijs nölews Kawoapeias. 
(80) (21. Febr.) Leon, B. von Katane. Vita. Jlareoss, texva xai 
aöeipot, ExAırragel. 
(2. März.) Andronikos und Athanasia. Bericht des Abtes Daniel. 
"Hv tıs avno Ev if ueyaln ’Avrıoy. 
5. März. Konon. Martyrium. ”Erı xoaroüvros ro Paoileıov. 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Martyrium. Kara roüs 
xamods Auxıvlov. 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste.e. Enkomium des EB. Basi- 
leios. Maoripwv uvnuns. 
(85) 17. März. Alexiost. Vita. ’Eyevero avno edoeßns &v 5 “Poun. 


l) Als Kap. 117—121 bezeichnet, die den Kap. 46, 54 und 61 der 
Ausgabe von C. Butler (Cambridge 1904) entsprechen. 

. 2) Steht auf den Fol. 228,—230v, 245—245v, 231—244 ohne Lücke 
bis zum Schluß xai Ydogeas Tüv avdounaw Tuyyavovras. Dann folgt: 
® davudare nateg, oda Aanedaves, aAA Eöves ws NALog pviarröucsvos &v Ti 
waroli Tov Ömalwv xapırı Tod xvo. iu. I. X., & 7 Ööfa xal To xodros xTi. 

ol. 245 ist das letzte Blatt des Quaternio 33. 

, 3) Fol. 173v des. eddös odv Goneo tıs Aavid napardrreraı xal opevöovd 
a aAlöpvla ööy<uara)> | = M 35, 276 C 11. Nach dem Fol. 173 ist der 
Sanze Quaternio 26 ausgefallen. 

25 3 Die Überschrift lautet (Fol. 251v): Bios x. no4ır. Tod avdownov 
EV, 0V oöy Eedoedn To Övoua adrod Eni yis. Vgl. oben $S. 324. 
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19. März. Chrysanthos und Dareia. Maorvoıxöov ovyypauua. Trip 
ioroolav is ABAnoewc. 

23. März. Nikon und seine 199 Genossen, Märtyrer bei Tauro- 
menium. Martyrium. Kara roös xaıp. Exeiv. Nyeuovevovr. Kuvv- 
rıavod. 

l. April. Maria von Ägypten. Vita (anon.). Mvornewov BacıkEws 
= Vl. 

23. April. Georgios. Martyrium. °H ur Tod owrioos Nuiv. 

(90) 25. April. Markos der Evangelist. Martyrium. °O .xvgıos nudv 
IX. 

2. Mai. Zo& und Genossen. Martyrium. Aörn 7 uaxapla uagrvs. 

4. Mai. Eirene. Martyrium. Kara rovg nogolaßovrag xodvovg Önnoxev. 

(9. Mai.) Christophoros. Martyrium. ’Ev Tö rerapıw Era —=C. 

10. Mai. Alphios, Philadelphos und Kyrinos, Märtyrer in Rom 
und Puteoli. Martyrium. °H u&v Toü xvplov xai Beov. | 

(95) 12. Mai. Nereus und Achilleus. Martyrium. Toöüs t@v xaAlıwixwy 
uaprtiowv. 

(12. Mai.) Philippos, Presbyter (von Argyrıum in Sizilien). Vita 
von Eusebios monachos. Kara roöds xarpoüs ’Aoxadiov. 

(14.) Mai. Isidoros. Martyrium. ”Erovs nowrov Tis Paorkeias 
Draßlov Acxlov. 

(10.) Mai. Gordianos. Martyrium. "Ev rTois xaıpois "IovALavov Tod 
rapavöuov. 

20. Mai. Thallelaios. Martyrium. Kara tous xaıpoös Novueoıavov. 

(100) (2. Juni.) Erasmus, Märtyrer in Formi. Martyrium. ’Ev ’Av- 

tioxela ın nöleı. 

12. (Juni), Onuphrios. Vita. ’Ev md r@v Nucowrv. 

15. Juni. Vitus und Genossen. Einw (!) Entaxuöexarn xalavöir 
iovAlov (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


25. Juni. Febronia. ’Ev rais Nueoaus Atorxd. 

(26. Juni.) Johannes und Paulus und Genossen. Martyrium. 
’Ev tais nutoaıs Kwvoravrivov. 

(105) (9. Juli.) Patermuthios und Kopres. Martyrium. ’E» rais 

Nnuoaıs ’IovAavod. 

(9. Juli?) Pankratios (B. von Tauromenium). Martyrium. "Ev 
Exelvoıs Tols xoovoıs xakenög. 

(10. Juli.) Die 45 Märtyrer (von Nikopolis). Martyrium. Auxl- 
vıos 6 Bacıkeüs — C. 

(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium (von Theodoros). 
To äayannta ... Ilevoauevns (das Ende fehlt)? =P. 

* + * 

1) Fol. 359 des. xvoıe, 6ücal ue Ex Ts Paoavov Tavıng. xal Trapaxonua 
Ey&vero BoovXtn> (unediert)., Nach dem Fol. 359 (letztes Blatt des 
Quat. va’ fehlt der Quat. 52. Mit dem Fol. 360 (Quat. vy’) beginnt 
der Überrest des Martyriums der Siebenschläfer (vgl. Nr. 111). 

2) Fol. 244v des. xdyw& yororiavös eiuı. xal AaE Evreiveı xara Tod nAevgod 
Tod Öixactodü Öoög- pılel yao ws ra noAla vnruabovoa pVaıg | = ed. Com- 
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(17. Juli.) Marina. Martyrium. Ts avaoracews. 

(110) 24. Juli. Antigonos und Eupraxia. Vita. "Ab ts ano & 
Baoıkevovon. 

(2. Aug.) Die Siebenschläfer. (Martyrium. BaoıAevovros Asxiov ?) 
(der Anfang fehlt)!. 

2. (Aug.) Translation der Reliquien des Stephanos Protom. Be- 
richt des Lukianos. Tois xara nöAw xai xopav ... °“O ayadös 
xai pılavdownos. 

5. (Aug.) Eusignios. Martyrium. ’Eni tig Ünareias "Ayvwvos 
= (Ü 


10. (Aug.) Laurentius. Martyrium. Tas ueyalas xai Uypniopveis. 
(115) (11. Aug.) Euplos. Martyrium. Kara rovs xaıpods Auoxd. xai Ma£. 
(26. Aug.) Adrianos und Genossen. Martyrium. ’Eyevero &v 

ti Öevrega (mit innerer Lücke)? neoıddw = C. 

Der Aufbau der Jahresmenologien im Unterschiede von den 
Jahressammlungen tritt hier klar hervor, besonders durch die 
konsequent durchgeführte Ausschaltung sowohl des beweglichen 
Kirchenjahres, als der auf bestimmte Tage fallenden Herrn- 
und Marienfeste, mit Ausnahme des Festes der Kreuzerhöhung 
(Nr. 6) und sehr wahrscheinlich des Sonntages vor Weihnachten 
(Nr. 58). V1 hat trotz der viel größeren Zahl seiner Texte ganz 
denselben Aufbau wie C, mit dem er auch in der relativ gerin- 
geren Berücksichtigung der Sommermonate gegenüber dem 
Winterhalbjahr übereinstimmt. In der Auswahl der Feste sowie 
der Texte (bei gemeinsamen Festen) gehen sie allerdings weit 
auseinander, auch wenn man von den spezifisch abendländischen 
Festen in V1 absieht?. Dieses Auseinandergehen erklärt sich 
aus der Eigenart der Jahresmenologien selbst; denn sie waren 
infolge ihrer Ausdehnung über das ganze Kirchenjahr auf der 
einen, und ihrer Beschränkung auf die Heiligenfeste auf der 


befis S. 237 Z. 17 (mit Varianten). Vor gılei steht yvo(un), um auf 
das folgende Sprichwort aufmerksam zu machen. Nach Fol. 244 fehlen 
die zwei ersten Blätter des Quat. 35. 

1) Fol. 360 inc. ued®’ njueoas de tiıvas Enaveidwv 6 PacıLlevs Akxıos Ev Ti 
"Epeoiwv napaxonua ExElevoev tois nowrors tig nöAewg xrA.—= ed.M. Huber 
S. 7 Z. 18 (geht am nächsten mit Cod. Vatic. gr. 1673). Die An- 
fangsworte lassen sich nicht mit Sicherheit angeben, da sie in den 
Hss voneinander abweichen. 

2) Fol. 374v des. Zuuewov oov tn vAnoeı N Erindns, unötv ÖE 00V Töv 
xalöv oxonov Eunodion, un y&voc, un| = Acta SS Sept. 3, 221 B 19. 
Fol. 375 beginnt mit einer Stelle, die in dem Druck fehlt: Y>yyıoev 
TO oxpırıvlo ai löwv adrods 6 Enırerayutvos Tag Ölxas Akyesı ra Paoıdel- 
iotavran no6 Tod Yoovrıornolov ol xardxgıror Exeivor xrA. Auch der Schluß 
weicht von dem Druck etwas ab. Von dem Quat. 54 (Fol. 368—374) 
fehlt das letzte Blatt; daher die Lücke. 

3) Nr. 8, 27, 48, 70, 75, 80, 85, 86, 93, 94, 95, 100, 102, 104, 
106, 115. Die Nrn. 9, 23, 62, 63, 64, 114 sind auch in byzantinischen 
Sammlungen vertreten. 
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andern Seite auf eine Auswahl von Festen und Texten an- 
gewiesen, die bei jedem selbständigen Exemplar anders aus- 
fallen mußte. Bei der Unregelmäßigkeit des inneren Aufbaus 
von V1 läßt sich nicht mehr ausmachen, ob er ursprünglich 
über den 26. August hinausging. Auf der zweiten Spalte des 
Fol. 4137 steht noch der Titel: Maprögıov r@v Ayiwv Kveixov 
xal ’IovAittns, auf den eine große Textinitiale T folgt. Damit 
griff der Schreiber vom 24. Juli, auf den das Fest des Antigonos 
(Fol. 407—413’) fällt, auf den 15. zurück. Er brach aber ab, 
wohl aus dem Grunde, weil er rechtzeitig bemerkte, daß das 
mit derselben Initiale beginnende Martyrium der beiden Blut- 
zeugen bereits auf den Fol. 244—246 stand (Nr. 107). 

b) Das zweite italogriechische Jahresmenologium ist nur 
fragmentarisch erhalten in dem Cod. Ambros. gr. 377 (F 144 
sup.) m. s. 11, Fol. 12—171(33 x 24,7) (D)!, der nach Ausweis 
seiner Ordnungszahlen die ersten drei Texte verloren hat und 
sich jetzt mit einer großen inneren Lücke inhaltlich bis zum 
15. Juli erstreckt. In der Auswahl sowohl der Feste als der 
Texte berührt er sich sehr nahe mit V1, mit dem er auch die 
teilweise Unordnung in der Aufeinanderfolge der Feste gemein- 
sam hat. Stellt man die richtige menologische Ordnung her, so 


erhält man folgende Liste: 
* * 
* 

1) Martini u. Bassi 1, 444—448 datieren ihn in das Ende des 
12. Jahrhunderts. Ich halte an den 11. Jahrhundert fest. Der Ein- 
druck, jünger zu sein, den er macht, ist auf seine italogriechische 
Herkunft zurückzuführen. Diese ergibt sich aus den gewohnten Kri- 
terien und wird durch die Notiz auf Fol. 1 bestätigt, daß die Hs im 
Jahre 1606 aus Kalabrien in die Ambrosiana kam. Es darf auch nicht 
übersehen werden, daß die Tinte an vielen Stellen renoviert ist. Die 
eigentliche Hs beginnt erst mit dem Fol. 12. Seine Überschrift: 
Maprvooyoaprp (!) T@v Eruonuwv Ayiwv nıavv Ölapdoww ist nicht ursprüng- 
lich. Die Ordnungszahlen stehen im oberen Rand der entsprechenden 
Blätter in roter Farbe. Die erste erhaltene auf dem Fol. 13: Aö(yog) €’ 
entspricht der Nr. 4 der obigen Liste, deren Nrn. 2 und 3 erst viel 
später folgen als Aöyos x’ (Fol. 95’—98) und A’ (Fol. 121—126). Die 
Hs hat somit ihre ersten drei Texte verloren, die sich auf Feste vor 
dem 7. September bezogen. Ihr ursprünglicher Anfang mit dem 1. Sep- 
tember kann daher nicht zweifelhaft sein. — Die Fol. 1—11v m. s. 12 
stammen aus einer andern Hs. Sie enthalten den Schluß der Rede des 
Asterios von Amaseia auf die Märtyrer "Eorw ws Eoıxev (Fol. 1 inc. 
noAyvavögıa ÖE xal rapovs TlAas woaum)asıs adrav ovoua<Loyvor — eis döel- 
Yırıv oil navres oweidwuevr Evrwow Ev X. I. To xvo. nu. #TA. = M. 40, 333 
B 7£f.), dann den metaphrastischen Text über Petrus und Paulus Kai 
navruw uev, endlich die Rede des Joh. Chrysost. auf Christi Verklärung 
”Hxovss äorı. Da hier auf den Sonntag Allerheiligen die Feste vom 
29. Juni und 6. August folgen, darf angenommen werden, daß die Hs, 
aus der dieses Fragment stammt, ein nachmetaphrastisches Panegy- 
rikum war (s. unten Abschnitt VII $ 3 IV). 
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(7. Sept.) Sozon. Martyrium. Ma&ınavov Nyeuovevovros = Vl. 

(16. Sept.) Euphemia. Martyrium. ’Eni Aıuoxi. Toü Paoıledovros 
avdvnaretovros ... Iloioxov = V1. 

(17. Sept.) Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia. Kara 
Tov xamov Tod ’Aödpıavod. 

(20. Sept.) Eustathios und Genossen. Martyrium. JJoöxeıra 
= VVı. 

(5) (24. Sept.) Thekla. "Ouo/oyia. ’Avaßaivovros IIaviov = PV V1. 

(1. Okt.) Ananias der Apostel. Martyrium. ’Avereıle uera Tip 
wainyw = V1. 

(1. Okt.) Domninos. Martyrium. Ma£ıuavoö roö rugavvov Paoı- 


Aevovros. 

(2. Okt.) Kyprianos und Justina. Martyrium. T&» noopnrixöv 
Ay = V V1. 

(2. Okt.) Kyprianos und Justina. Meravoıa. "Ocoı Tois Toö Kpıorod 
uvornplors. 


(10) (3. Okt.) Dionysios der Areop. Martyrium. Mera rip uaxagiav. 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. I/loafeıs. ’Eyevero uera To dvaoripaı. 
(7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavod Tod Tv- 
oavvov Baoıklevowr. nein = V Vl. 
(22. Okt.) Die Siebenschläfer. [»ooıoıs xal avaoracıs. ’Eyevero 
Asxlov BaoıAevovros. 
(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. Ma£ıu. 6 xai “EoxovAuos. 
(15) (14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. "Orte öde Bilınnos ... 


xarexieiodn. 
(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nov xaupös 
edxawos = V1. 


(24. Nov.) Petros, EB. von Alexandrien. Martyrium. ’Eyevero 
Tod uaxaplov. 

(25. Nov.) Klemens von Rom. Thauma von Ephraim, B. von 
Cherson. Oavuaorös 6 Beöc. 

(25. Nov.) Aikaterine. Martyrium. *"Erovs ToIaxooTod nEUNTOV 
= Vl. 

(20) (27. Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Kara rov xaroöv 

Exeiv. Tv 6 uaxde. "Taxwßos. 

(30. Nov.) Andreas der Apostel. Martyrium. "Aneo rois öpdal- 


yois = Vl. 

(4. Dez.) Barbara. Kara roös xaue. Exelv. Bacıkevovrog ... Ma£ı- 
uuavod —= V1. 

(13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. BaouLevovr. 
Auoxd. = Vl. 


(13. Dez.) Lucia. Martyrium. Ts Evöd£ov xai dadinpooov = V1. 
(25) (19. Dez.) Bonifatios. Martyrium. °O deös 6 yılavdownos .. . 

"Hv rıs & “Poun ywı = V1l (ohne den Prolog). 

(20. Dez.) Ignatios von Antioch. Martyrium. ’Ev Ereı neun 
= CV. 

(21. Dez.) Juliana. Martyrium. Ts eiöwAouavias xgarovons = V1. 

(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. Kara roüs xawods Atoxi. = C 
(z. 29. Okt.) VI (z. 12. Okt.). 
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(17. Jan.) Theodosios d. Gr., römischer Kaiser. Aöyos negi ©eo- 
dociov tod BaoıkeEws. °"O Ödoölos Toü Beov!. 
(30) (21 Jan.) Agnes. Martyrium. "Außgdcos doölos roü Ägıoroö = V1. 
(22. Jan.) Anastasios (der Perser). Martyrium. °O uovoyevns vios. 
(22. Jan.) Anastasios (der Perser). Translation seiner Reliquien. 
Toü pılavdownov Beov. 
(31. Jan.) Kyros und Johannes und 3 Genossinnen. Martyrium. 
“O ucv owrieuos Aödyos = C(?). 
(5. Febr.) Agathe. Martyrium. Baoılevovros Aexlov zaicapos = V1. 
(35) (8. Febr.) Theodoros Stratelates. Martyrium. Ma£ınavös xai 
Ma£ıuivos. 
(8. Febr.) Theodoros Stratelates. Enkomium des Presbyt. Chry- 
sippos. Maprvoos UnepÄaunovros. 
(11. Febr.) Blasios. Martyrium. ‘Hoixa 6 xawös = V1. 
(9. März.) Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara roös 
xar. Aswiov = V1. 
(23. März.) Nikon und Genossen. Martyrium von Chairomenos. 
Kara rtoös za. Kwravoö = V1. 
(40) (23. April.) Georgios. Martyrium. °H u&v toö owrjoos juiw = V1. 
(25. April.) Markos der Evangelistt. Martyrium. ”Erovs rtoia- 
KOCTOD NEUNTOV. 
(4. Mai.) Eirene. Martyrium. Kara roös nooAaßdvras xaıpoüs Üroxev 
= Vl. 
(8. Mai?) Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. “H aoyn 
av Bavuarwv (nur der Anfang)? = VI (z. 8. Nov.). 


* * 
* 


(15. Juli.) Kerykos und Julitta. Martyrium (von Theodoros). 

To äyannro ... ’Eneineo TÖ xal® ontouarı = V1°. 
Von den 44 Texten von D stimmen somit 25 mit V1 überein, 
während die Zahl der gemeinsamen Feste sich auf 31 beläuft. 
Sein Sondergut an Festen beträgt aber nur 10 (Nr. 7, 10, 13, 


1) In dem Synaxar von Konstantinopel figuriert Theodos. d. Gr. 
am 9. und 10. November. Hier scheint aber der 17. Januar als sein 
Todestag für die Einreihung maßgebend gewesen zu sein, da die übrigen 
Januarfeste unmittelbar darauf folgen. Im Kanonarium von Jerusalem 
wird er am 19. Januar gefeiert (Kekelidze 8. 51). 

2) Dieser Text steht in den byzantinischen Hss gewöhnlich als 
Lesung für das Fest des Erzengels Michael am 6. September. Hier 
steht er am Ende der Hs nach dem 25. April. Da die voranstehenden 
Texte für die Monate Januar bis April gut geordnet sind, wird er wohl 
für das abendländische Fest des Erzengels am 8. Mai bestimmt sein, 
was zur italogriechischen Herkunft der Hs sehr gut paßt. 

3) Dieser Text steht schon auf Fol. 56—57v als Aöyos ıE’ zwischen 
den Nrn. 9 und 14 der obigen Liste. Seine Bestimmung für den 15. Juli 
unterliegt aber keinem Zweifel; denn Kerykos und Julitta figurieren 
immer nur an diesem Tag. Die Gegenwart dieses Textes ist wichtig 
für die Einschätzung von D als Jahresmenologium; denn sie beweist, 
daß der Schreiber auch die späteren Monate des Kirchenjahres ins 
Auge gefaßt hat. 
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14, 15, 18, 19, 21, 31, 33), da drei Feste mit je zwei Texten ver- 
sehen sind (Nr. 8f., 31f., 35f.). Da er bei aller Unordnung im 
einzelnen die Reihenfolge der Monate September bis Mai richtig 
einhält, so stellt er nur das Fragment eines Jahresmenologiums 
dar; als solches gibt er sich übrigens auch durch seine relativ 
kleine Folienzahl zu erkennen. Der verlorene Teil vom Mai bis 
August stand wohl in demselben Verhältnis zu V1 wie der er- 
haltene. D mag endlich in derseiben Weise entstanden sein wie 
V1; denn die Unordnung, die in ihm herrscht, erklärt sich am 
besten durch die Annahme, daß sein Schreiber nicht eine ältere 
Vorlage vor sich hatte, sondern wie der Schreiber von V1 seine 
Texte mühsam zusammensuchte. Erinnert man sich nun an die 
oben S. 323 Anm. 2 mitgeteilte Notiz des Schreibers von C, so 
gewinnt man den Eindruck, daß CV1D keine direkten Zeugen 
für das vormetaphrastische Jahresmenologium sind, sondern 
Wiederherstellungsversuche darstellen. Seine Existenz in vor- 
metaphrastischer Zeit wird aber durch P und V sowie durch 
diese Wiederherstellungsversuche selbst sichergestellt. 


8 2. Die Menologien für vier Monate (Dritteljahresmenologien). 


Zweibändige Menologien, das eine für das Winter-, das andere 
für das Sommerhalbjahr, die man als Parallele zu den Halb- 
jahressammlungen erwartet, scheint es nicht gegeben zu haben. 
Wenigstens sind keine erhalten; denn unter den mir bekannt 
gewordenen hagiographischen Hss habe ich keine konstatiert, 
die zu dieser Annahme berechtigen könnte. Ihr Fehlen ist auch 
leicht erklärlich, da die Halbjahressammlungen die entsprechen- 
den liturgischen Bedürfnisse durchaus befriedigen konnten. 

An die einbändigen Jahresmenologien reihen sich vielmehr 
Menologien für je vier Monate an, die somit eine dreibändige 
Sammlung darstellen und denen man die Bezeichnung Drittel- 
jJahresmenologien geben könnte. Leider hat sich kein 
einziges vollständiges Exemplar dieser dreibändigen Sammlung 
erhalten. 


I. Der erste Band: September bis Dezember. 


1. Der erste Band ist durch zwei tadellos erhaltene Exemplare 
vertreten, den Cod. Sinait. gr. 497 m. s. 10—11, 398 Folien 
31x 25 (S)! und den Cod. Athon. Lawra 426 (A 50) m. a. 1039, 


1) V. Gardthausen $. 121 (s. 10—11). Eine vollständige Beschrei- 
bung erhielt ich von H. Gr. und C. S. Die Notizen von V.B. gehen 
nur bis zum 2. Oktober. Die Hs besteht aus 51 Quaternionen, von denen 
der 8. ganz, der 10. z. T. verloren ist und der letzte nur sechs Blätter 
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407 Folien 31x 25 (L)!, deren Abgrenzung völlig klar liegt und 
die überdies, was bei hagiographischen Hss sehr selten vorkommt, 
fast ganz miteinander übereinstimmen. Die Liste ihrer Texte 
kann daher unter einem vorgelegt werden. 


(1) 1. Sept. Symeon Stylites. Vita. ZEvov xai napadoo&v» SL= PVVI. 
2. Sept. Mamas. Martyrium. Tovs Töv dyiow uagTiowv rövovs 
SL=V. 
3. Sept. Anthimos. Martyrium. Baoılsvovros TO Tnpıxadra Ma£ı- 
uawvoö SL=P. 
(5. Sept.) Zacharias, der Vater Johannes’ des Täufers. Enkomium 
des Kosmas Vestitor. "Qoneo xovooiv Bvwmarioıw SL = CI. 
(5) 6. Sept. Michael der Erz. Bericht des Archippos. ‘H doyn tar 
iauatıw SL=V. 
7. Sept. Sozon. Martyrium. Ma£ıwavod Nyeuovevovros As Kıkı- 
sis SL= VID. 
8. Sept. Mariä Geburt. Protevang. Jacobi. ’Er rais ioropiaıs SL. 
10. Sept. Menodora und Genossen. Martyrium. ”Hön ur Tod 
teielov Aoyov SL. 
ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’E»v ralis Nucoaus 
Zmwmıwvos SL=PVV1. 
(10) 14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kr. ZTavpod 
zavnyvgıv Ayouev S (mit innerer Lücke) L. 
15. Sept. Niketas. Martyrium. T@» ayiwv napriowv xaAov uEev 
SL. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev 7 Xalundovew ndisı SL 
= V1l (andere Rez.) D. 
20. Sept. Eustathios und Genossen. Martyrium. JJooxeırar Toic 
avdoewnoss S (mit innerer Lücke)? L= VVID. 
24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros IIavdlov SL— PV 
VID. 
(15) 25. Sept. Euphrosyne. Martyrium. ’Ey&vero Ev 17 ’Als&avöoewv 
ueyalonöieı SL = VI. ' 
26. Sept. Johannes Theologos. Acta von Prochoros. ’Eyevero uera 
to wainpd. SL. 


hat. Fol. 1—-2 steht die ursprüngliche Texttabelle mit der Überschrift: 
Bloı T@v aylov xal Tives Adyoı Eis ÖLdoTnua TECOAEWV unvaw To VENTEL- 
Beiov, oxrwßolov, voceußolov ai Öexeußolov. Von dem letzten Blatt ist 
die untere Hälfte abgeschnitten; vielleicht ist dadurch die Unterschrift 
des Schreibers verlorengegangen. 


1) S. Eustratiades S. 60f. (die Nrn. 34, 39, 46, 47 und 59 fehlen). 
Die Datierung der Hs in das Jahr 1040 ist unrichtig, da sie laut Unter- 
schrift des (ungenannten) Schreibers ‚uni oenteußoiw ivö. n’ Ev Erei 
spun’“ zu Ende geschrieben wurde. Die Ausstattung ist sehr einfach. 
Die Texte sind durch rote Zierleisten voneinander getrennt. Rot sind 
auch die Überschriften sowie die Text- und Abschnittsinitialen. 

2) Fol. 74V des. xateidwv de ano Toü Öpovs xal eioeiduw eis rip obedar | 
= M. 105, 389 C 8. Fol. 75 inc. xouı>Löuevos Öinyev Ern ıe’ xal oi vio 
adrod Averodpnoav xt). = 396 D 8. 


82. 


(20) 


(25) 


(30) 


(35) 


(40) 
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2. Okt. Kyprianos und Justina. Jloa&as. Tys Enıpyaveias SL 
= CCIV1. 

2. Okt. Kyprianos und Justina. Martyrium. T@v noopntaiv SL 
= VVID. 

6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov T. xaıp. oav navres 
SL= VVIl. 

6. Okt. Thomas der Apostel. Tekeiwoıs. ’Ev Tais Nuco. Exelv. c 
Eeyevero SL. 

7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. "Eros NvVero ToLaxoaı- 
ootiv SL. 

8. Okt. Pelagia. Vita. To yevöusov dadüua SL=CVVI (an- 
dere Rez.). 

10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. ”Erovs Eßöduov 
tns Bacık. Ma&ıuwoö S—C. 

12. Okt. Tarachos, Probos und Andronikos. Martyrium. ’E» 
dönareigq Aı1ox}. (mit dem Brief der elf Brüder. JJaugıkos) 
SL—CI(?). 

18. Okt. Lukas der Evangelist. Koiuncıs. Tais uvelaus tv Ayiaw 
SL. 

18. Okt. Lukas der Evangelist. Koiuncıs. Enkomium des He- 
sychios von Jerusalem. ®oßw Toü awnäv SL. 

19. Okt. (L); ohne Dat. S. Abramios der Asket. Vita von Ephrem. 
’Aödeiyoi uov, Bovloua SL = CI1Vl. 

20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoıevovros ’IovAtavoo SL. 

24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. "Erovs neuntov 
SL—C. 

25. Okt. Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Eyevero uerä 
tö releswdmaı SL. 

26. Okt. Demetrios. Martyrium. °Ore Ma$&ıuavös 6 Pacıd. SL. 

30. Okt. Zenobios und Zenobia. Martyrium. I/oAıs Ötaxeıra SL. 

1.Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö zvolov nu» SL= VVl. 

1. Nov. Kosmas und Damian. Wunderberichte. Eöxaoıcreiv 


6pellouev SL. 
2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roüs xaı. 
ex. Baoıl. ... Zaßweiov SL=C. 


3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Ev Era Toia- 
xo0or@ Eßöduw SL. 

8. Nov. Fest der Erzengel. Wunderberichte von Pantoleon von 
Konstantinopel. Meyalaı xai nowilaı SL. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevreoov SL = VI. 

11. Nov. Menas. Wunderberichte (anon.). HA» rıs ywn SL! 
= Vl (z. T.). 

13. Nov. Johannes Chrysost. Enkomium (anon.). Tis Aalnoeı SL. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nov xauos SL 
= VID. 





1) Der Umstand, daß beide Hss dieselbe Auswahl aus den Wunder- 
berichten des Timotheos bringen (BHG 1259—1261, 1263, 1268 und 
1269), berechtigt zur Schlußfolgerung, daß beide in einem nahen paläo- 
graphischen Verhältnis zueinander stehen müssen. 
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321. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel. ’Idod nalıw Erega SL. 


25. Nov. Aikaterine. Martyrium. Toö nagavouov ... Ma$evrior 
SL. 

27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Trs r@v “Pouaiwv yijc 
SL=(C. 


(45) 4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ Exelvovs T. xarp. BaoıAevovrog 
Ma£u. SL= VID. 
6. Dez. Nikolaos. Vita. ”"Oopdoos nuw SL — C1V1. 
6. Dez. Nikolaos. Jloafıs. ’Ev rois xawois tag Bacıl. Kuwor. SL 
—= Vl. 
6. Dez. Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Aydowne 
tov Beov SL. 
10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
tod Beod xapıros SL. 
(50) 13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. Bacılevovrog 
SL= VID. 
17. Dez. (ohne Dat. L). Die 3 Jünglinge und Daniel. "Adinaoız. 
Bov/ouaı Toivw Vonynow SL —C. 
xvoLaxd; no6 ns Xoıoroö yevvnoews. Rede Ephrems. °O deös 
tod ’Aßoaadu SL. 
(20. Dez.) Philogonios. Rede des Joh. Chrys. ’Eyw uev xai TnuEoovV 
SL. 
25. Dez Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoıorös 
yevväraı SL. 
(55) 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios von Kais. Xoıotoö 
yEvvnoss S (Gregor von Nazianz zugeschr.) L. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Rede des Joh. Chrys. "O u&v alodnTös 
SL 


29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede (anon.). "Noneo 6 
NnAuaxös oßros SL. 
2]. Mai. (Konstantin und Helena.) Bericht über die Auffindung 
des Kreuzes. ”Erovs ÖLaxocı0orTod x. ToLaxootodö L. 
(59) (ohne Dat.) Rede auf das Kreuz (anon.). Kadws nxovcauev L. 


L unterscheidet sich also von S, soweit die Texte beider Hss 
als Ganzes in Betracht kommen, nur durch seine zwei letzten 
Texte, von denen der eine auf den 21. Mai, das Fest von Kon- 
stantin und Helena, datiert ist und der zweite entweder für das- 
selbe Fest gilt oder (wahrscheinlicher) einen Nachtrag zu dem 
14. September darstellt. Da nun die Unterschrift des Schreibers 
bezeugt, daß L nicht auf dem Athos, sondern in Konstantinopel 
geschrieben wurde, so dürfte auch S lokalisiert sein. Die voll- 
ständige Übereinstimmung beider Hss bis auf die zwei Zusätze 
von L läßt sich ja ohnehin nur erklären, wenn sie an einem und 
demselben Orte entstanden sind. Die Rückverweise auf die 
Exemplare des Menologiums für das ganze Jahr zeigen, daß 
SL sich in den entsprechenden Monaten nur sporadisch mit 
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ihnen berührt. Das gilt auch für V1, obgleich dieser vom 1. Sep- 
tember bis zum 31. Dezember noch mehr Texte aufweist als sie. 
In einem Punkte gehen sie mit PV gegen C V1 D zusammen, 
nämlich in der Berücksichtigung der Herrn- und Marienfeste, 
die in die von ihnen behandelten Monate fallen (8. und 14. Sep- 
tember, 21. November und 25. Dezember)!. Es darf daraus der 
Schluß gezogen werden, daß die Ausschaltung dieser Feste in 
CV1D nicht ursprünglich ist, und dieser Schluß bestätigt das 
oben 8. 349 gewonnene Resultat von dem sekundären Charakter 
dieser Exemplare. 

Zieht man nun die Jahres- und Halbjahressammlungen zum 
Vergleich heran, so zeigt sich, daß allen diesen Sammlungen nicht 
bloß derselbe Heiligenkalender zugrunde liegt, sondern daß ihnen 
auch viele Texte gemeinsam sind. Von den 31 Festen, die der 
Cod. Athen. 1027 für September bis Dezember bringt, sind nur 
sieben in SL nicht vertreten, und von seinen 32 Texten für diese 
Feste stimmen 19 mit SL überein. Noch näher stehen ihnen die 
Halbjahressammlungen in den entsprechenden Monaten. Der 
Cod. P der Sammlungen für das Winterhalbjahr hat für dieselbe 
Zeit nur neun verschiedene Feste (mit Einschluß des Neujahr- 
festes und des 2. Sonntages vor Christi Geburt), und von seinen 
48 Texten kehren 27 in SL zurück. Auch die Entstehung der 
Sammlungen SL kann nicht früher als für A und P angesetzt 
werden; denn sie kennen bereits den Diakon und Chartophylax 
Pantoleon von Konstantinopel (Nr. 37) und Kosmas Vestitor 
(Nr. 4). 

2. Die soeben konstatierte nahe Verwandtschaft zwischen den 
Menologien für vier Monate und den Halbjahressammlungen 
bereitet Schwierigkeiten, wenn es sich um fragmentarisch er- 
haltene Hss handelt, die in ihrem jetzigen Zustande die charak- 
teristischen Merkmale der beiden Arten von Sammlungen ver- 
missen lassen. Von dieser Art ist das Fragment, das den dritten, 
die Fol. 208—368 (gr. 4%) umfassenden Teil des Cod. Athon. 
Philotheu 9 bildet? und aus dem Ende des 11. Jahrhunderts 


1) InP (s. oben $. 331ff.) habe ich diese Feste allerdings nicht kon- 
statiert; da aber der 6. und 15. August darin vertreten sind, ist es nicht 
zweifelhaft, daß er auch die früheren Herrn- und Marienfeste berück- 
sichtigt hat. 

2) Lambros 1, 151 (n. 1855). Die Hs besteht aus drei Teilen, von 
denen die zwei ersten zum metaphrastischen Menologium gehören (s. 
unten Abschnitt VI $3 und 4). Da die Texte des dritten Teiles vom 
24. September bis zum 29. Oktober trotz der vorhandenen Lücken 
bereits 150 Folien in Anspruch nehmen, kann die Hs, aus der sie 
stammen, auch aus buchtechnischen Gründen keine Halbjahressamm- 
lung gewesen sein. Es kann sich nur darum handeln, ob sie ursprüng- 


T. u. U. 50, 3: Ehrhard. 23 
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stammt (A). Die Texte dieses Fragmentes, die man infolge der 
vollen Unordnung der Quaternionen der ursprünglichen Hs 
mit großer Mühe zusammensuchen muß, erstrecken sich nämlich 
bloß vom 24. September bis zum 11. November. Ich glaube es 
aber hier einreihen zu müssen namentlich mit Rücksicht auf die 
größere Zahl von Oktobertexten, als sie uns in den Halbjahres- 
sammlungen für den Winter begegnete. Dazu kommt, daß es 
sich mit SL nahe berührt, wie aus folgender vergleichenden 
Textliste hervorgeht: 


(1) (24. Sept.) Thekla. Acta von Basileios von Seleuk. <“/oropia 
uev> (der Anfang fehlt)!. 
26. Sept. Johannes der Theol. Acta von Prochoros. Mera to 
wainpdiwar = SL. 
30. Sept. Gregor von Armenien. Vita. Tis röv IJleoo@v apxnc 
(das Ende fehlt):. 
(25. Sept.) Euphrosyne. Vita. ’Eysvero rıs Ev 5 ’Alctavdocwv 
ueyalondie? —= SL. 
(5) (2. Okt.) Kyprianos und Justina.. Bios. Tis Enwaweias = SL. 
(2. Okt.) Kyprianos und Justina.. Martyrium. T@&»v noopntıx@v 
= SL. 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov T. x. Njoav 
ndvres (nur der Anfang) = SL. 
(7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. AMa£ıuavod Tov 
tvoavvov> (der Anfang fehlt)®. 


lich nur bis zum Ende November ging oder sich auch auf den De- 
zember erstreckte. Im letzteren Fall muß die ursprüngliche Zahl ihrer 
Blätter ungefähr 400 betragen haben. Das ist aber gerade der Folien- 
umfang von SL. 

1) Fol. 260—261v, 252—259v, 244—251v, 219—223v. Fol. 260 inc. 
Errevfoyusvovs TO Ovyyodunarı TOUTW, ws El rı xal regırröv Ev TodToıs elonrat 
rap’ Nucv (elomraı yao), @s 00x EEw TOÜ 0x0nod TÜV nalaı Gvyyoapertwr 
eionra = M 85, 480 A 12ff. 

2) Fol. 242v—243v, 211—218v, 208—2087, Lücke, 209—211Vv des. 
ÖG Av rap’ adroö Tö ris doxıeowovens 6 I'oonyoous |. Die Anfangsworte 
dieses Textes decken sich fast vollständig mit denen der metaphra- 
stischen Vita Gregors des Erleuchters (M. 115, 944, aber tjs t@v IIagdwr 
Errixpartelag dpıyueıns statt Enapdelons); die Stellen, die ich abgeschrieben 
habe, weichen aber von den Parallelstellen des metaphrastischen er- 
heblich ab. 

3) Fol. 312—314v, 315—316v, 265. Dieser Text kann nicht früher 
angesetzt werden, da Fol. 265 die Nr. 5 unmittelbar folgt. 

4) Fol. 271v—272v des. xai nard£as aurov ueluöov narexoyer | = ed. 
M. Bonnet S. 112, 12. 

5) Fol. 360—366v, 354—-354v. .Fol. 360 inc. dya)eiorovg oi Beol elvat 
oo BovAovraı. Anonpıdevres ÖL ol xarnyopoı einov- nueis, Baoıded, n6dw TO 
negi Toös Beods xal orooyij Ötaxeluevor, Aneo dxnadauer neo abrav, AvEvm- 
voxausv ei adavardv 0ov xopvpiw xt). = Anal. Boll. 8, 378 Z. ] von 
unten u. ff. 
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(8. Okt.) Pelagia. Vita. <Tö yevousvov daüua)> (der Anfang fehlt)! 

= SL. 

(10) 22. Okt. Aberkios, B. von Hierapolis. Bios xai uagrüögıov. °Ev 
rais Nueoaıs Exelvaıs Tip nooedolav. 

(23. Okt.) Jakobos, der Herrnbruder. Bios xai uaprüpıov. ’Oxveiv 


uev Eöeı. 
(23. Okt.) Die Siebenschläfer. "Yrouvnuara. °O Tüv andvrwv 
Nudw Öeondıns ... Bacılevoas Atxıos Ev Kapdayern. 


(24. Okt.) Arethas. Martyrium. "”Erovs neuntov = SL. 

(25. Okt.) Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Eyevero uera 
ro reiewdpa = SL. 

(15) (26. Okt.) Demetrios. &x Tod uaprvolov. Oörtos 6 Tod Koiotoö uderus 

Anumrouos. 

(26. Okt.) Demetrios. Aus den Wunderberichten (von Joh. von 
Thess.). Magıavos rıs Ave. 

(29. Okt.) Abramios (der Asket). Vita. ’AödeApoi uov, Bovkouaı. 


Das Ende fehlt?. 
* * 
* 
(3. Nov.) Akepsimas und Genossen. Martyrium. <’Ev r@ rtoua- 
xoot®)> (Anfang und Ende fehlen)? = SL. 


* * 
* 
1l. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevr&oov (das Ende fehlt)? 


—— SL. 
* * 
* 


Über das chronologische Verhältnis des durch A repräsentierten 
Menologiums zu SL läßt sich infolge seines fragmentarischen 
Zustandes nichts feststellen. Er weist allerdings keine so jungen 
Texte auf wie SL (Nr. 4 und 37); solche können aber in den 
großen Lücken gestanden haben, die seinen ursprünglichen 
Textbestand zu erkennen verhindern. 

4. Als Abschrift aus einem dritten Exemplar kommen endlich 
die Septembertexte in Frage, die indem Codex 594 ch. s. 15, 501 


‚2 Fol. 355—358V inc. auapgytwi® Örtı miäs &oas xallwrucuös Evlunoe 
Tov xallwruıcuov ÖAow uov rim Erav — Paotaxydev Uno avdoiw eilaßiv xal 
ayiov nareoww- odbros 6 Blog Ts niopvng, adın N noAırela ts dneyvwousrng, 
HEd’ Ns xal ulv Öcon 6 xUpiog edoeiv ueolda EAdovs Örı adra N Ödfa xrA. 
= ed. H. Usener S. 5, 2lff. bis Schluß (mit Varianten). 

‚2) Fol. 282—287v des. N neoi tlvos duaptwiod xal doeßoüs dxodcas 
00x EÜDUG nagexdisoev | = ed. Assemani 2, 11 A 13. 

3) Fol. 273—280v ine. äyıoı cs EE &vös oröuaros dnexoldnoav äua xal 
einov- Nueis eis Eva Aoyıcuöv xaAlıcrov xal eis ulav noodvulav dyadıp Eyxag- 
TEOOVUEv — Exeievoev od Önulw al Aaßaw Aldov ueyav Eppiye xar’ adrig xai 
Tagayonua napeöwxe TO rveüua- Exadıcev bE pö<Aaxag> = ed. H. Dele- 
haye S. 492, 14-515, 17. 

‚ %*) Fol. 367—367v, Lücke, 368—368v des. xdoıe nyeuwv, oöx oldas Ötı 
Kevonuevov Eoti TO T@v xororiavöv yEvos xal Ba<cavıdöuevo> | = ed. K. 

Tumbacher S. 39, 14. 


23* 
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Seiten 15,3 x 9,1 des Metochions roö üyiov rapyov in Kon- 
stantinopel nach zwei anderen Texten enthalten sind!: 


2. Sept. Mamas. Martyrium. Toös T@v ayiov uapriowv novovs = SL. 

3. Sept. Anthimos. Martyrium. Bacıkevovros Tö rrpıxaura Ma&uuavod 
= SL. 

6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. “H aoxn = SL. 

7. Sept. Sozon. Martyrium. Ma£ıuavod Tyeuovevovros tig Kılıxlac 
= SL. 

8. Sept. Mariä Geburt. Protevang. Jacobi. 'Ev rais ioropius = SL. 

10. Sept. Menodora und Genossen. Martyrium. ”Hön uev Toü Teisiov 
= SL. 

15. Sept. Niketas. Martyrium. T&@v äyiav uapruowv xalov uev = SL. 

16. Sept. Euphemia. Martyrium. °’Ev Ti Aalındovew nolcı = SL. 


Die Übereinstimmung mit SL nicht bloß in bezug auf die 
Texte, sondern auch hinsichtlich der Textfolge ist sehr auf- 
fallend (besonders für den 6., 7., 8. und 10. September) und findet 
wohl ihre beste Erklärung durch die Annahme, daß der Schreiber 
der jungen Hs ein Exemplar des Menologiums für vier Monate 
benutzte, das mit SL sehr nahe verwandt war. 


Il. Der zweite Band: Januar bis April. 


Die einzige Hs, die als Exemplar des zweiten Bandes in Be- 
tracht kommt, ist der Cod.35 des Klosters Mega Spilaeon, 
m.s.12, 256 Folien 33x 26 (E)?. Sie ist am Anfang und am Ende 
verstümmelt und bietet jetzt noch folgende Texte, von denen 
der erste von einer Hand des 17. Jahrhunderts ergänzt ist: 


(1) (1. Jan.) Basileios von Kais. Bericht (des Amphilochios von 
Ikon.). ’Ayannroi, oöx Tw dmeixöc. 
(1. Jan.) Christi Beschneidung. Rede über Christi Beschneidung 
und Lob Basileios’ d. Gr. Zxıav uev Tüv uelldvrw. 
(2. Jan.) Silvester von Rom. Vita. Zöceßios 6 Jlaupliov. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Gregorios Thaumaturgos. (Av- 
Öoes QıÄöxpioroı xai Yıldkevot.) 
(5) (6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Inc. ? 


1) A. Papadopulos-Kerameus 5, 132f. Die Septembertexte 
stehen auf den S. 162—500. S. 501 steht eine neugriechische Notiz 
vom 14. November 1723 über die Schenkung der Hs an das Metochion 
von seiten der Metropolis von Ptolemais. 

2) N. Bees S. 38—40. Ergänzt sind die Papierfol. 4-8. Was auf 
den Fol. 1—2 steht, ist aus dem Katalog nicht zu ersehen. Auf Fol. 3 
stehen beachtenswerte Eintragungen über den Tod des Sultans 
Ahmed I. (12. Nov. 1617), die Thronbesteigung seines Bruders Mu- 
stafa I. und seine Absetzung durch Osman II., den Sohn Ahmeds 1. 
(15. Febr. 1618). Leider fehlen die Anfangsworte der zahlreichen 
Texte für den 6. Januar und 2. Februar. Ich habe sie dort ergänzt» 
wo es mit voller Sicherheit geschehen konnte. 
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(6. Jan.) Theophanie. Rede des Sophronios von Jerusalem. (IIaAıy 
YÖS 7100E0X0uEVov ai nalıv Ey.) 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Inc.? 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Inc.? 
(6. Jan.) Theophanie.. Rede des Proklos von Konstantinopel. 
(Xoiorös TO xdouw Eneparn.) 
(10) (6. Jan.) Theophanie. Rede des Antipatros von Bostra. (Jla- 
oado&os 7; navızyvgıs.) 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Hippolytos, B. und Märtyrer. 
(Ilavra utv xala.) 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Gregorios, Presb. von Antioch. 
(‘O uEv Yıldoropyog oÖTog TraTne.) 
(8. Jan.) Domnika. Bios xai davuara. Aouvixav nv TO Övrı xvgr- 
VvuoV. 
(12. Jan.) Tatiane. Martyrium. Baoılevovros Ev Ti ueyalondieı 
“Poun- 
(15) (16. Jan.) Petrikettenfeier. Rede eis tv noooxuvnow Ts Tıulas 
alvoews xri. "Oooı T@ TOÖ xopvpaiov!. 
(21. Jan.) Maximos der Bekenner. Bios xai ddAnoıs. Kai navrov 
uev av xara Beov. 
(21. Jan.) Neophytos. Bios xai uaprüpıov. Ob noAla uovov, aAid 
xal TEpTIWÄ. 
(27. Jan.) Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Enkomium 
des Kosmas Vestitor. ’Hxev Nulv 7 Aauroa. 
(2. Febr.) Hypapante. Rede des Kyrillos von Jerusalem. (Xaioe 
opdöoa, Böyarep Zuwv.) 
(20) (2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. (IIoA/oi 
taw ueyalıw dvdoonum.) 
(2. Febr.) Hypapante. Rede des Methodios von Patara. (JJalaı 
ikav®s wc olw Te.) 
(12. Febr.) Meletios, B. von Antioch. Grabrede Gregors von 
Nyssa. (Höfnoev nuiv.) 
(14. Febr.) Auxentios. Vita. T&» doxamreoww narepwv. 
(24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Be- 
richt über die 1.—3. Auffindung. IJalw nuiv ö Beioc. 
(25) (24. Febr.) Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. Rede 
des Theodoros Stud. (Toitov urjpvua.) Das Ende fehlt?. 


% * 
* 


Um diese Hs mit Sicherheit als ein Exemplar des zweiten 
Bandes des Dritteljahresmenologiums betrachten zu dürfen, 
müßte man beweisen können, daß ihr zweiter Text mit der ur- 
Sprünglichen Ordnungszahl ß’ versehen sei, oder, wenn sie über- 








l) Dieser Text steht auch im metaphrastischen Menologium (vgl. 
unten Abschnitt VI $ 5). 

2) Fol. 256v AAN 6 uev nargıdexns "ITaxwß yırava nomihov "Ivonp To 
Lrormuevo vid nareoxedacev, 6 6£ u&yas edayyeliotns Mardaiog | = M. Patr. 
at. 67, 454 A 2. 
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haupt keine Ordnungszahlen aufweist, daß die Stellung der 
jetzigen Nr. 1 an der Spitze der Hs durch ihre Quaternionen- 
zahlen sichergestellt sei. Leider gibt der Katalog keinerlei Hand- 
habe, um diesen Beweis führen zu können; die Hs selbst ist aber 
wohl dem Brand, der nach Zeitungsnachrichten vor einiger Zeit 
die Bibliothek des Klosters zerstörte, zum Opfer gefallen. Für 
ihre postulierte Eigenschaft spricht aber auf der einen Seite der 
Umstand, daß ihr erhaltener Teil, der wohl zwei Drittel ihres ur- 
sprünglichen Umfanges ausmacht, sich in den Aufbau von keiner 
der bisher nachgewiesenen Arten von hagiographischen Samm- 
lungen in ungezwungener Weise einfügt, auf der andern die Er- 
wägung, daß die Zahl ihrer Texte und besonders die Zahl der be- 
rücksichtigten Feste zu klein ist, um die Annahme ihrer ursprüng- 
lichen Beschränkung auf die zwei Monate Januar und Februar 
zu rechtfertigen, wie sich bei der Untersuchung der Zwei- 
monatsmenologien herausstellen wird (s. unten $ 4). Es ist 
daher nur mit der Möglichkeit zu rechnen, daß sie ursprünglich 
drei Monate umfaßte. In diesem Falle müßte sie mit dem De- 
zember einsetzen. Nun ist es aber nicht wahrscheinlich, daß 
der Verlust, den sie erlitt, so methodisch erfolgte, daß sämtliche 
Dezembertexte verlorengingen, während der Januar nur durch 
die ersten Folien des ersten Textes für den ersten Tag des Monats 
in Mitleidenschaft gezogen worden wäre! Es darf daher ange- 
nommen werden, daß er nur den Anfang seines ersten Textes 
verloren hat. Auffallend bleibt allerdings die große Zahl von 
Texten, mit denen der 6. Januar ausgestattet ist; denn der 
erste Band bietet dafür am 25. Dezember keine Parallele. Es 
muß daher mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß wir es hier 
mit einem längeren Fragment eines Halbjahrespanegyrikums zu 
tun haben (s. unten Abschnitt V $ 2). 


II. Der dritte Band: Mai bis August. 
Während die zwei Hauptexemplare des ersten Bandes (s. 
oben S. 349ff.) nahezu identisch sind, weichen die Hss, die für 
den dritten in Betracht kommen, so beträchtlich voneinander 
ab, daß sie gesondert vorgeführt werden müssen. 
1. Die ausführlichste ist der Codex Athon. Batopedi 84(79) 
m. s. 9—10, 272 Folien 41x 34 (B)!. Er ist aber leider nicht 


1) S. Eustratiades $. 23f. Hier fehlen die Nrn. 10, 19, 38 und 39. 
Mehrere Namen sind falsch wiedergegeben: OdaAßıavoö sw. "OAßıavov 
(Nr. 3), ’AAßıavdv st. Zaßivov (Nr. 11), ’AAcElov (!) st. OaAAedalov (Nr. 15), 
Aovxıavoö st. AovxılAıavoo (Nr. 21). Diese Hs ist dem Format nach 
die größte der Bibliothek des Klosters. Die Ränder der Folien sind 
sehr breit, die beiden Spalten im Verhältnis dazu ziemlich schmal. Die 
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mehr vollständig und geht jetzt nur noch bis zum 10. August. 
Er bietet folgende Texte, die fast alle mit Datum versehen sind. 


(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet. Kolunoıs. “Ieoeulas Tv EE ’Avadw®d. 
2. Mai. Athanasios von Alexandrien. Vita. J/oAloi uev raw aylaw 
(verkürzt). 
4. Mai. Olbianos. Martyrium. Maorvonoavros ’OAßıavoö xard Todc 
xawp. Ma£ıuavod. 
8. Mai. Akakios. Martyrıum. Toitov Toüto ToV wiooxalor. 
(5) 8. Mai. Arsenios. Vita. ’E» rais Nueoaıs, Ev als ö Beöc. 
9. Mai. Christophoros. Martyrium. Too Aoyov tis AAndeias ... 
’Ev Ereı teraprw tis Pacılelas Asxiov. 
10. Mai. Alexandros. Martyrium. ’Eni röv xamp@v Ma&ınıavod. 
11. Mai. Mokios. Martyrium. ’Ev To reraotw Ereı tüc Pacıd. Auoxd. 
12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita. ’Ernipavıos yevos uev Ip. 
(10) 12. Mai. Epiphanios von Kypern. Reliqua a Polybio. Aod&a t@ 
nageyovri. 
12. Mai. Epiphanios von Kypern. Epistola Polybii ad Sabin. 
episc. Const. Kvolo deoruuntw. 
14. Mai. Isidoros. Martyrium. Mwvöoea uev Ön. 
15. Mai. Pachomios. Vita. °O »vouos Aucv ’I. X. 
19. Mai. Patrikios, B. von Prusa. Martyrium. ’E» rais Hufoaus 
Exelvaıs Hyeuovedovrog ’Iovilov. 
(15) 20. Mai. Thalelaios. Martyrium. ’Ev Unareia Novusgıavov. 
21. Mai. Meletios und Genossen. Martyrium. Kar’ Exevov T. xaıp. 
EÖLÖKXOVTO. 
(23. Mai.) Symeon Stylites der Jüngere. Vita. EöAoyntös 6 Veös 
6 ndvras davdownovs (das Ende fehlt)!. 


* % 
* 


30. Mai. Isaakios, Mönch. Vita. <Mera rm dvevpeow)> (der An- 
fang fehlt)?. 

31. Mai. Hermias. Martyrium. ’E»v Exelvaus Tais Nueo. Eöiöxovro 
oil ypıorıavoi. 

(20) 1. Juni. Justin d. M. und Genossen. Martyrium. ’Ev Tö xamd 
tov dvöuwv. 


Ausstattung ist sehr einfach; die Zierleisten bestehen aus ineinander- 
geflochtenen geschwungenen Linien. Rot ist nirgends angewandt. 
Die Überschriften und die Daten sind in Unzialen geschrieben. A. Pa- 
padopulos-Kerameus, der die Nrn. 38—40 dieser Hs herausgegeben 

at (*AvaA. ‘Iegoo. oraxvo/oy. 5, Lff.) datiert sie in das 10. Jahrhundert. 
Bei einer zweimaligen Durchsicht gewann ich den bestimmten Ein- 
druck, daß das späte 9. Jahrhundert nicht auszuschließen ist. Ihre 
Schrift ist die älteste Minuskel. 

1) Fol. 101v des. Töv nepıonaouov regIpyevywv ws Evduloa, ToV uovnEn 
Gonacdusvos Blov xal Er Tıva xodvov Evörarelyas nageorn oöx olda nös T& 
edoeßeotarp xal| (unediert). 

...2) Fol. 102 ine. ij öde Enadoıov vouloas adrov Tedvayaı Enogevero Tr 

0009 adTod uera navros Tod orparonedov adrod xri. Vgl. Acta SS Maii 

2 251 A; 259 C (latein.); der Wortlaut steht aber in keinem der beiden 
exte. j 
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3. Juni. Lukillianos und Genossen. Martyrium. Baoıkevovrog 
Adonkuarov. 
4. Juni. Metrophanes und Alexandros, EB. von Konstantinopel. 
Vita. ’Evweaxawerdtw Ereı ns Auoxd. Bacılelac. 
8. Juni. Nikandros und Markianos. Martyrium. ’Hxov Eni Ta 
virnrngıa. 
10. Juni. Alexandros und Antonina. Martyrium. ’Ev rais Huegaıus 
Exelv. yevousvov Öwyuov. 
(25) 11. Juni. Barnabas. JJegioödoı xai uaprioıw. °’Enewönneo ano Tg 
xadodov. 
(12.) Juni. Onuphrios. Vita von Paphnutios. ’Ev ud Twv Husowv. 
14. Juni. Elissaios der Prophet. Rede von Joh. Chrys. auf Petrus 
und Elias. ’OAlyoı juiv oi nragovrec. 
15. Juni. Kyrillos, Metrop. von Gortyna. Martyrium. 'A2c 
un tov Adyov. 
17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael. Martyrium. Kara roüs 
za. Ex. Bacıkevovr. ... ”IovAuavoö. 
(30) 18. Juni. Leontios. Martyrium. Baoıedovros Odeonacıavov. 
(21.) Juni. Julianos. Martyrium. Tadra Eotıw ra nadn Taw uagr. 
’Iovi., Baowloons. 
24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nu£oa. 
25. Juni. Febronia. Martyrium. ’Eyevero Ev Tais Nucoaus Aroxinr. 
29. Juni. Petrus und Paulus. Martyr. von Petrus. Kvowaxis 
odons. 
(35) 29. Juni. Petrus und Paulus. Martyr. von Paulus. "’Hoav öe 
& “Poun. 
29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Odoa- 
vov al yiic. 
1. Julil. Kosmas und Damian. Bios xai davuara. Tod xvpiov Hucv. 
1. Juli. Kosmas und Damian. Wunderberichte. Zöxagıoteiv 
opeliouer. 
l. Juli. Kosmas und Damian. Wunderberichte. °H oentn xui 
ueyaildöwpos. 
(40) 2. Juli. Konon. Martyrium. Ilalw, & rijs Övooeßoüs niotewg (}). 
4. Juli. Andreas von Kreta. Vita von Niketas Patrikios und 
Quaestor. Oö deut Eorw. 
8. Juli. Prokopios. Martyrium. Kara rovs xaıp. Ex. EßBaal}evoev 
Aıox}. (verkürzter Text). 
12. Juli. Proklos und Hilarios. Martyrium. ’Ey&vero Eni Maä£ı- 
ulavod TV NyEuovoc. 
15. Juli. Kerykos und Julitta. Martyrium. T& ayanııa ... 
JlIevoauevns TS ons Tiuidrntoc. 
(45) 17. Juli. Marina. Martyrium. T7s @vaotrdoews Tod xvplov Nudw. 
18. Juli. Aimilianos. Martyrium. Bacıevovros Toü aceßeor. ’Iov- 
Atavod. 


1) Fol. 183 wurde das ursprüngliche Datum umi iovilo a’ später 
abgeändert in ui vosußolo a’. 
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25. Julil. Antigonos und Eupraxia. Vita. ’E» Tais Nucous Tov 
edoeßeot. Bacık. Oeodooiov. 
27. Juli. Panteleemon. Martyrium. Baoıevovros T. doeßeor. 
Ma£ıuavod noAi@v Te. 
29. Juli. Kallinikos. Martyrium. JJeoußontos änacw avdgwnoıs. 
(50) 1. Aug. Die Makkabäer. Bericht des Josephus. ®ıiLooopwrarov 
Aoyov. 
1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. Ti 
ö£ oi Maxxaßaio:; 
2. Aug. Theodote und ihre Kinder. Martyrium. °Oom eis rw 
aylav Oeoöornv. 
2. Aug. Dalmatos (Mönch in Konstantinopel). Vita. Oöros iv 
Cov edoeßöc. 
5. Aug. Eusignios. Martyrium. ’Joviavös ö Baoıkeds dgvnoduevos. 
(55) 7. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Persern. Bericht. 
]Iooowdev ooiw. 
7. Aug. Dometios. Martyrium. JJoAa ra roö Piov Teorıva. 
10. Aug. Laurentios, Xystos und Hippolytos. Martyrium. Tas 
ueyalas T®v uanprvowv (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


B erstreckte sich ursprünglich ohne Zweifel bis zum 29. August. 
Was es aber nicht gestattet, ihn als ein Exemplar des dritten 
Bandes einzuschätzen, das ist der Umstand, daß der Nr. 1 
der vorstehenden Liste ein verstümmelter Text vorangeht, nach 
dessen Schluß die Rubrik steht: r&ios tig E£oplas Tod ’Adau. 
B begann somit sicher nicht mit dem 1. Mai. Dieser ver- 
stümmelte Text gibt einen sicheren Anhaltspunkt an die Hand, 
um bestimmen zu können, zu welcher Art von Sammlungen 
B gehört; denn er ist nichts anderes als die Rede des Johannes 
Chrysostomos eis tn» doxnv TNG Aylas Teooapaxooriis xal eis nV 
E£oolav Tod ’Aödau »tA. Ilpdxeıraı Auiv?, die in bereits behandelten 
Hss als Lesung für den Sonntag rjjs Tvoopayov figuriert?. Seine 
Stellung unmittelbar vor dem 1. Mai erweist ihn aber zugleich 
als einen Nachtrag zu den Lesungen für das bewegliche Kirchen- 
Jahr, die in der Regel mit dem Sonntag Allerheiligen schließen. 


1) Fol. 224v steht im inneren Rand neben der Überschrift der Nr. 45 
die Rubrik (von erster Hand in Unzialen), die sich offenbar auf das 
Fest des Propheten Elias bezieht: un(vi) iovAlo x’ Inr(ei) wö’ Tod iovvlov 
unvös eis IlEroov xai ’Hilav. Gemeint ist die am 14. Juni stehende 
Rede des Joh. Chrys. (Nr. 27), die auch als Lesung am Fest des 
Fropheten Elias dienen konnte. 

) Fol. 272v des. usra Öd& radra Exelevoav adröv EEw rs nökews //]/]/] 
davarov ano |/////]] 660 ngoordsavres ÖvVo | (unediert). 

3) Fol. 1—11v: dvnyooed>dn xai Töv xüpıov is Ödens)> rarafwdn 
Banticaı &v to ’Iooödvn. xal Ti Todg rpopritas xal Öixalovs eis uEoov nugeıodyo ; 
xtA.= M. 56, 527 Z. 11ff. 

4) S. oben S. 161, 166 u. öft. 


362 Dritter Abschnitt. 


Damit reiht sich B in die alten Jahressammlungen ein (oben 
S. 154ff.). Da nun aber der erhaltene Teil vom 1. Mai bis 
zum 10. August nicht weniger als 272 Folien in Anspruch 
nimmt, kann B nicht ein Exemplar der einbändigen Jahres- 
sammlung gewesen sein, die mit dem 1. September beginnt, 
weil die zu ergänzenden Texte eine Folienzahl erfordert hätten, 
die über den normalen Umfang der hagiographischen Perga- 
menthss weit hinausgegangen wäre. Diese buchtechnische Er- 
wägung führt zum Ergebnis, daß B zu den oben S. 258ff. be- 
handelten Sammlungen für das Sommerhalbjahr gehört und 
ursprünglich mit der Vorfastenzeit einsetzte, zu der ja der 
Sonntag t/js Tvoopayov gehört. 

Obgleich B das auf den 21. Mai fallende Fest Konstantins 
und Helenas nicht berücksichtigt hat, ist er doch sicher in 
Konstantinopel geschrieben worden. Das ergibt sich aus den 
Überschriften der Vita von Metrophanes und Alexandros tw»... 
ETIOKONWV yEvauevav Ev Tadrn TN Veopvidxtw ai Baoıklöı roAeı 
(Nr. 22) nnd des Textes zum 7. August (Nr. 55) über die Be- 
freiung Konstantinopels tjg deopvAaxtov Tadrns ndAewc, von 
den Persern unter Herakleios (626). Für die Bestimmung der 
Entstehungszeit der durch B überlieferten Sammlung ist nicht 
dieses Datum, sondern die Aufnahme der Vita des Andreas 
von Kreta von Niketas Patrikios und Quaestor (Nr. 41) maß- 
gebend. Diese Persönlichkeit ist nicht näher bekannt!; da 
aber Andreas von Kreta im Jahre 740 starb und die Vita 
keinerlei Anzeichen eines ungefähr gleichzeitigen Dokumentes 
bietet, so wird man in das 9. Jahrhundert geführt. 


2. Mit B berührt sich ziemlich nahe der zweite Teil des oben 
S. 174ff. behandelten Cod. Hieros. Patr. 6, der nach A. Papa- 
dopulos-Kerameus? aus dem 9.—10. Jahrhundert stammt, so- 


1) O. Bardenhewer, Gesch. d. altkirchl. Lit. 5 (1932) 152 hält 
es für wahrscheinlich, daß er am Anf. des 10. Jh.s lebte, unter Hinweis 
auf S. Vailhe, Saint Andr6 de Crete, Echos d’Orient 5 (1901-02) 
378ff. Diese Zeitbestimmung beruht auf der von Ch. Loparev 
(s. Byz. Zeitschr. 7 [1898] 475) vorgenommenen und von Vailhe unter 
Vorbehalt adoptierten Identifizierung des genannten Niketas mit 
Niketas Magistros, dem Verfasser der Vita der Theoktiste von Lesbos 
(BHG 1723f.), der damals lebte. Die Identität dieser zwei Träger 
des häufigen Namens Niketas ist aber nichts weniger als sicher. 


2) Vgl. oben $S. 174 Anm. 2. Seiner Datierung kann ich auf Grund 
von Photos beistimmen mit jenem Vorbehalt, der allen Hss gegenüber, 
die ich nicht de visu kenne, am Platze ist. Das Format war ursprüng- 
lich größer als das von H; denn die unteren Ränder sind sehr stark 
beschnitten. Von Heftzahlen ist keine Spur vorhanden. Von den drei 
Serien von Ordnungszahlen, die in H figurieren, setzen sich in HI die 
zwei jüngeren fort. Von der einen war a.a.O. bereits die Rede. Die 
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mit B ungefähr gleichalterig ist. Seine Folien 242—385’ (Hl) 
enthalten folgende Textet: 


(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet. Eis ra vünoloına Tod dyiov E0R. 
"Ieoeu. ’Ey&vero öÖrTe alyualwrevdnoav. 
1. Mai. Jeremias der Prophet. Mynun. "O äyıos roü Deoö “Tepeuiac. 
2. Mai. Hesperos und Zoe. Martyrium. Meta rw odoavdder. 
3. Mai. Timotheos und Maura. Martyrium. ’Ev To xawa@ Tod 
Öiwyuod. 
(5) 5. Mai. Pelagia. Martyrium. Toö nownv diwyuod dvavewderroc. 
7. Mai. Kreuzerscheinung in Jerusalem. Brief des B. Kyrillos 
von Jerusalem an den Kaiser Konstantius. Bacıdel Beoyıleorarow. 
8. Mai. Akakios. Martyrium. Toitov tovro = B. 
9. Mai. Christophoros. Martyrium. ”Erovs reragrov tig Pacıkeias 
Asxiov = B (mit Prolog). 
9. Mai. Jesaias der Prophet. Koiunoıs. ’Hoalas Tv ano “Ieoovoainu. 
(10) 11. Mai. Mokios. Martyrium. ’Ev t® teraptw Era = B. 
12. Mai. Gilykeria. Martyrium. ”Erovs nowrov Bacıkedovros. 
15. Mai. Pachomios. Vita. Kadelousvov nore Tod äylov. 
19. Mai. Patrikios. Martyrium. ’Ev Tais Nuepaus Exeivas = B. 
20. Mai. Thalelaios. Martyrium. ’Ev vnarela Novuspiavoö = B. 


jüngste setzt den jetzigen Zustand der Hs voraus; an die Zahl vr’, die 
der Nr. 118 von H entspricht, schließt sich die Zahl v9 für die Nr. 1 
von Hl unmittelbar an. Neben diesen späteren Zahlen weist Hl alte 
Ordnungszahlen auf, die ihm eigen sind. Sie beginnen auf dem Fol. 242 
mit Aöyos xc’; sie stammen aber nicht von der ersten Hand. Die 
Nrn. 2, 13 und 25 der obigen Liste sind nicht mitgezählt, während die 
Nr. 27 mit den Zahlen v»y’—vs’ ausgestattet ist. Die Tagesrubriken 
stehen teils vor den Überschriften in einer eigenen Zeile, teils im 
oberen Rand der Blätter, in denen auch spätere Daten stehen, dort 
wo die ursprünglichen vor den Überschriften stehen. Die einfache 
Zierleiste auf Fol. 242 kann nicht als Kopfleiste angesehen werden; 
denn sie ist beim 1. Juli auf Fol. 351 etwas größer. Beim 1. Juni 
(Fol. 305v) ist nur eine Zierlinie vorhanden, die sich an den Schluß 
der Nr. 15 unmittelbar anschließt und daher noch kürzer ist als sonst 
zwischen den einzelnen Texten. Die Textinitialen sind gezierte Un- 
zialen, während die (nicht zahlreichen) Abschnittsinitialen nur aus 
etwas größeren Minuskeln bestehen, die in den Rand gerückt sind. 
(Nach Mitteilungen von C. S.) 


1) Ich übergehe die vier Texte, die seltsamerweise nach der Nr. 2 
in Hl stehen und sich auf drei Dezemberfeste beziehen: (17. Dez.) 
Daniel und die 3 Jünglinge. ’Avödoayadnuara xti. Boviouaı Tolvuv 
üpnynow. 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Zwei Enkomien des 
Joh. Chrys. ”HdeAov u&v dei. IIdaAıw 6 Tdlas (ist wohl identisch mit 
der schon öfters gebuchten Rede des Johannes von Euboia). (27. Dez.) 
Stephanos Protom. Enkom. Gregors von Nyssa. ‘2s xain. Diese 
Stellung ist ursprünglich; denn der erste Text beginnt auf der Rück- 
seite des Fol. 247, auf dem die Nr. 2 steht. Diese vier Texte sind 
aber von einer anderen Hand geschrieben und der Schluß des vierten 
steht in dem unteren Rand des Fol. 2607 in mehreren enggezogenen 
Zeilen, von denen die letzten weggeschnitten sind. 
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(15) 21. Mai. Konstantin und Helena. J/lsoi toü ay. K. toö Paoul. 
°O äyıos Kuworavrivoc. 
1. Juni. Justin (der Märtyrer) und Genossen. Martyrium. ’Ev 
To xaud TWv dvouww = B. 
ll. Juni. Onuphrios. Vita. ’Er ud Tv Huscoiv = B. 
13. Juni. Akyline. Martyrium. 77 Tod owrjoos Hua. 
17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael. Martyrium. Kara rov xaı. 
&x. Baoıledovr. ’IovAtavod = B. 
(20) 18. Juni. Leontios. Martyrium. Baoıevovros Odeonacıavoö = B. 
21. Juni. Julianos und Basilisse. Bios xai noAıreia. Tadrd eiow 


ra nadn = B. 

25. Juni. Febronia. "Aoxnoıs xai ädAnoıs. ’Eyevero Ev Tals Nueo. 
Auwx/. = B. 

27. Juni. Kyrillos von Alexandrien. Moynun. Oöros 6 dolöuos 
nano Nur. 


(5. Juni?!) Dorotheos (B. von Tyros). Martyrium. Oöros 6 & 
ayioıs AwooBeos. 
(25) (7. Juni?) Theodotos von Ankyra. Martyrium. °O äyıos uagrus 


Geoödoroc. 

1. Juli. Kosmas und Damian. Bios xai Adinoıs. Toü xvolov Nudw 
=B. 

l. Juli. Kosmas und Damian. Wunderberichte. Eöxagıoreiv Öpel- 
/ouev? = B. 

2. Juli. Translation des Kleides Mariä in die Blachernen. Bericht. 

O©ecia tıva. 

3. Juli. Konon. Martyrium. Jlalw, & tis Övooeßoüs nioTewg 
=B. 

(30) 4. Juli. Hyakinthos. Martyrium. Baoılevovros xar’ Exeivov T. Xu. 

Toaiavod. 


10. Juli. Die 45 Märtyrer von Nikopolis in Armenien. Martyrium. 
Auxıwvviov Bacoıkevovros. 

12. Juli. Proklos und Hilarios. Martyrium. ’Eyevero Eni Ma£ı- 
uvov = B. 

16. Juli. Athenogenes. Martyrium. ’Eni Auwoxintiavod. 

18. Juli. Aimilianos. Martyrium. Bacılevovros tod doeßeor. ’Iov- 
Jıavod = B. 








1) Diese Tagesrubrik wurde von einer späteren Hand im oberen 
Rand des Fol. 350 angebracht. In dem Synaxar von Konstantinopel 
figuriert Dorotheos am 5., 6. (mit Notiz), 7. Juni und am 9. Oktober. 


2) Bei diesem kurzen Text steht überhaupt kein Monatsdatum. 
Er ist die Quelle der noch viel kürzeren Notiz über Th. v. Ank. im 
Synaxar von Konstantinopel am 7. Juni (Sp. 735f.).. Die Nrn. 24 
und 25 sind somit Nachträge zum Monat Juni. 

3) Fol. 353—358v. Nach der Vorrede zur Wunderserie III folgen 
nur daöua a’ — 6’ = Nr. 7’ — vo’. L. Deubner hat aber festgestellt, 
daß es fünf Thaumata sind, nämlich Wunder 21 mit 22, Il, 2 und 4 
seiner Ausgabe (S. 15f.). 
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(35) 29. Juli. Kallinikos. Martyrium. JJegıußontos näcw avdownos 
(nur der Anfang)! =B. 


* * 
* 


Auf Grund dieser Textfolge darf mit Sicherheit angenommen 
werden, daß Hl ursprünglich auch den Monat August berück- 
sichtigte, zumal er jetzt nur aus 144 Folien großen Formats 
besteht. Die Zahl der ursprünglich vorhandenen Augusttexte 
läßt sich allerdings bei der Unregelmäßigkeit seines inneren 
Aufbaus nicht feststellen; denn die Zahl der Maitexte ist um 
ein volles Drittel höher als die für den Juni und Juli. Ein 
Schreiber, der sich erlaubte, die großen Feste des 24. und 29. Juni 
zu übergehen?, konnte dasselbe tun für die Feste vom 15. 
und 29. August! 


Trotzdem Hi somit die vier Monate Mai bis August um- 
faßte, kann er ebensowenig wie B als ein Exemplar des 3. Bandes 
angesprochen werden; denn er hat nach Ausweis der ältesten 
Ordnungszahlen am Anfang wenigstens 25 Texte verloren. 
Zu welcher Art von Sammlungen er gehört, läßt sich aber 
bei ihm nicht so leicht bestimmen wie bei jenem. Seine Zu- 
gehörigkeit zu den Menologien für das ganze Jahr ist indes 
aus buchtechnischen Gründen ausgeschlossen; denn in diesem 
Falle müßte, da die auf seinen 144 Folien stehenden Texte 
sich nur auf 3 Monate beziehen, sein ursprünglicher Umfang 
viermal so groß gewesen sein: Pergamenthss mit einer so 
anormalen Blätterzahl dürfen aber, wie bereits betont wurde, 
nicht präsumiert werden. An sich ist es möglich, daß Hl 
ein Halbjahresmenologium war; denn sein jetziger Blätter- 
bestand läßt eine Verdopplung durchaus zu. Unter den voll- 
ständig erhaltenen hagiographischen Hss befindet sich aber 
keine einzige, die als Zeugin für die Existenz von Halbjahres- 
menologien gelten könnte (s. oben S. 349). Gegen diese Hypo- 
these spricht auch der Tatbestand in den oben S. 327{ff. nach- 
gewiesenen Exemplaren des einbändigen Jahresmenologiums, 
in denen die auf die einzelnen Monate entfallenden Feste an 
Zahl wesentlich geringer sind als in Hl für die Monate Mai 
bis Juli. Da somit die Menologien ausscheiden, kann er nur 
der gleichen Gattung von Sammlungen zugewiesen werden, 
in die B sich einreihte, den Sammlungen für das Sommer- 





1) Fol. 385V des. noooayeraı LZaxeodwwı (!) T@ Äyeudvı T@ udlıora Tan 
Öaruövamw Örnperjj xai Tod owrnpos jucv Exdoo xai näcav | (unediert). 
2) Eine Lücke kommt an dieser Stelle nicht in Frage; denn die 
rn. 21—24 folgen unmittelbar aufeinander. 
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halbjahr!. Diese Zuweisung wird auch durch die Berührungen 
von Hl mit B nahegelegt. Sie lassen darauf schließen, daß 
ihre Schreiber zwei nahe miteinander verwandte Vorlagen be- 
nutzten, von denen aber die eine (für B) sicher eine Sammlung 
für das Sommerhalbjahr war. Besonders auffallend ist die 
Übereinstimmung von B und Hl in den Anfangsworten des 
Konon-Martyriums //alıw, & ng ÖvooeBoös nlotews (B Nr. 40 
— Hi Nr. 29), die ein äußerst charakteristisches Verderbnis 
voraussetzen?, das nicht in zwei voneinander unabhängigen 
Fällen entstanden sein kann. Hl muß daher wie B in Kon- 
stantinopel geschrieben worden sein, wenn er auch als Sonder- 
gut das Fest vom 7. Mai besitzt und mit dem Briefe des B. 
Kyrillos v. Jerusalem als Lesung ausstattet, der das einzige nicht 
biblische Lesestück ist, das in dem von K. Kekelidze edierten 
alten Typikon von Jerusalem vorkommt (s. oben $. 38). 
Für die Bestimmung der Entstehungszeit der Sammlung, die 
Hl repräsentiert, fehlen nähere Anhaltspunkte. Sein jüngster 
Text scheint der anonyme Bericht über die Translation des 
Kleides Mariä in die Blachernen zu sein (Nr. 28), der nach dem 
Zeugnisse anderer Hss von Theodoros Presbyter und Synkellos 
verfaßt wurde. Die Lebenszeit dieses geistlichen Rhetors scheint 
in die Zeit des Kaisers Herakleios oder Konstantinos Pogonatos 
zu fallen® und Hi ist selbst der älteste Überlieferungszeuge 
seiner Schrift. In diese Zeit kann die Vorlage von Hl nicht 


1) Die älteren Ordnungszahlen in Hl, nach denen er am Anf. 
nur 25 Texte verloren hat, bilden keine entscheidende Instanz dagegen, 
weil sie nicht ursprünglich sind. Die Zahl seiner verlorenen Texte 
muß erheblich größer gewesen sein: das ergibt sich schon aus seinem 
jetzigen Folienumfang, der hinter dem Normalumfang der hagiogr. 
Hss weit zurücksteht, namentlich mit Rücksicht auf sein großes 
Format. Die zweitältesten Ordnungszahlen hören in H mit der Zahl 
oa’ auf und beginnen in Hl mit der Zahl m’. Es läßt sich aber nicht 
entscheiden, ob die jetzt fehlenden 8 Texte in H oder in HI noch 
vorhanden waren, als diese Ordnungszahlen angebracht wurden. 

2) OÖ. v. Gebhardt, Ausgewählte Märtyrerakten, Berlin 1902, 
S. 129ff. gibt die Ausgabe von Papadopulos-Kerameus wieder, die 
auf B beruht. Er korrigierte rlotews in xeloews. B und Hl sind die 
einzigen alten Hss, die diesen Text bieten. 

3) Fr. Combefis, Novum auctarium 2, 785. Der Verfasser erzählt 
zuerst die Übertragung nach Konstantinopel unter dem Kaiser Leon 1. 
und spricht dann von einer Belagerung Konstantinopels, bei welcher 
die Reliquie aus der Vorstadt Blachernai in die Stadt gebracht wurde, 
nennt aber als echter Rhetoriker keinen einzigen Namen. An einer 
Stelle (a. a. O. S. 778 D 9) wird allerdings 6 xad’ nuäs Zuvuewv gE- 
nannt. Das geschieht aber gerade, um den Namen des damaligen 
Patriarchen von Konstantinopel umgehen zu können, der mit dem 
Greis Symeon verglichen wird, weil er das Kleid der Theotokos in di® 
Arme nahm, wie dieser einst das Jesukind. 
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hinaufreichen, weil sie den byzantinischen Heiligenfestkalender 
voraussetzt. Sie war aber vielleicht älter als die von B. 


3. Der Cod. Paris. gr. 1453 m. s. 11, 363 Folien 34,8 x 27 
(P1)!, beginnt jetzt erst mit dem 13. Mai. Daß dieser Anfang 
nicht ursprünglich ist, läßt sich direkt nicht nachweisen, da in 
der Hs weder Ordnungs- noch Quaternionenzahlen vorkommen. 
Indes läßt der Umstand, daß vor dem jetzigen ersten Texte keine 
Kopfleiste steht, sondern nur die einfache rote Zierlinie, die auch 
die übrigen Texte voneinander trennt, darauf schließen, daß 
andere Texte für Heilige des Monates Mai vorausgingen, zumal 
es keine Parallele für den Anfang einer hagiographischen Samm- 
lung mit dem 13. Mai gibt. Der Folienumfang, den die Hs trotz 
des Verlustes dieser Texte hat, schließt auf der andern Seite die 
Annahme aus, daß frühere Monate vertreten waren. Der Cha- 
rakter dieser Hs als eines Dritteljahresmenologiums darf daher 
als gesichert betrachtet werden. Sie enthält jetzt folgende 
Texte: 

(1) (13. Mai.) Glykeria.. Martyrium. Kai näca ucv nagprvomiv. 
15. Mai. Pachomios. Vita. °O »vouos num "I. X.=B. 
21. Mai. Konstantin und Helena. Vita. Tov Toü uaxaoıwrarov. 
(12. Juni.) Onuphrios. Vita. ’Ev ud T@v Nuegdw anovönv Enom- 


ocauw = BHl. 
(5) 14. Juni. Methodios von Konstantinopel. Vita. ‘legaeymp xai 
doxntiv. 


2l. Juni. Julianos. Enkomium des Joh. Chrys. Ei & 17 yi. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Anti- 
patros von Bostra. ’Ev yewynrois yuvvanov. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Joh. 
Chrys. Ovöev Tois Öeonorıxois. 

29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. Odoavoö 
xal yis = B. 

(10) 30. Juni. Die Zwölfapostel.e. Enkomium des Joh. Chrys. Eixötws 

xal TNUEDOV. 

2. Juli. Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen. Be- 
richt. Oeid wa xai ueydja = Hl. 


—_. 


l) Alter Katal. S. 322f.; H. Omont, Inv. 2, 47£. (s. 12); Catal. 
arıs. 8. 121—125 (s. 11). Ist von zwei Händen geschrieben, von 
denen die erste auf den ersten Blick erheblich jünger zu sein scheint 
als die zweite; sieht man aber näher zu, so zeigt sich, daß die zweite 
auf der zweiten Spalte des Fol. 25V einsetzt, somit gleichen Alters ist 
wie die erste. Quaternionenzahlen fehlten von Anfang an, da der 
untere Rand der Folien sehr breit und keine Spur von Zahlen darauf 
ui sehen ist. Die Daten stehen in den meisten Fällen im oberen Rande, 
m achmal aber auch vor der Überschrift der Texte. Die Ausstattung 
\ sehr einfach. Die Überschriften und Textinitialen sind rot. Zwischen 
n Texten stehen nur rote Zierlinien. 
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(3. Juli.) Anatolios von Konstantinopel. Vita. ’Avaroilov Tod 
nAlov Öbenv. 

15. Juli. Kerykos und Julitta. Martyrium. T®& ayannta ... 
IIevoauevns = B. 

20. Juli. Elias der Prophet. Enkomium des Joh. Chrys. IIoo- 
teoov ucv av ’Iovöalum. 

(15) 20. Juli. Elias der Prophet. "Ynournua. ”Aorı uev ai Öwöexa. 
21. Juli. Symeon Salos. Vita. Oi ro Öwacxalıxöv (das Ende 


fehlt)!. 


* * 
* 


(25. Juli.) Eupraxia. Vita. <’Abv rıs avno &v ri Baoılevovon> (der 
Anfang fehlt)?. 
(25. Juli.) Olympias, Diakonissin von Konstantinopel. Vita. “H 
ucv Tod oWwrijoog®. 
(25. Juli.) Olympias, Diakonissin von Konstantinopel. Bericht 
von Sergia über ihre Translation. Mixpoueows. 
(20) 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. "Anavras 
uev oöv. 
2. Aug. Übertragung der Reliquien des Stephanos. Rede des 
Joh. Chrys. JJavres uev ol TÄw uapr. dyüwes. 
(3. Aug.) Isaakios, Mönch. Vita. Mera tim noooxÖvnow. 
tn aörn nucoa. Dalmatos, Archimandrit. Vita. °H deia yaoıs. 
6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Joh. Chrys. ’Enewön noAla. 
(25) 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Andreas von Kreta. "Oooı 
Ti revwoeı. 
6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Joh. Dam. Aeöre, navn- 
yvpiowusv ONuEoovV. 
13. Aug. Maximos Confessor. Vita. Kai navrwv uev. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. von Damask. ”Eorı uev av- 
downuw odöeis. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. von Damask. Mviun Ölxalwv. 
(30) 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. °Oooı rö 


VEnTöV. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornoıov 
N napovca. 


1) Fol. 1857 des. xal örı da Töv Deov noooenoLeITo Tov VaAdv. oöTos Ö 
los xai n noAırela | = M. 93, 1745 B 3ff. Was fehlt, nimmt nur etwa 
ein Folium in Anspruch. 


2) Fol. 186 inc. roö nAodrov Exeivov Tals xoouxals Öedeuevor poovrloı 
xtiA. = Acta SS Mart. 2, 727 F 12. Da nur wenig vom Anfang fehlt, 
ist wahrscheinlich nur ein Folium verlorengegangen. 


3) Fol. 207 steht am Ende dieses Textes am unteren Rande eine 
Notiz von erster Hand in roten Buchstaben: yvgıo(ov ?) (!) To Eynw- 
u(ıov) Tv aylov Maxxaßallwv) x(ai) evonosıs dvdayywou(a) Aroı Tıp öun- 
ynouv) t(n)s 6olas nal deopileorar(ng) Zeoyl(as) öpeihovr(a) (!) dvayır®- 
oxsodaı Evradda u(e)T(d) tö r&elos Tod Plov tic dolas "OAvurudöos, Enel 
xara Andlnv) Eredn Exeloe Tod yoape(ws). Mit Rücksicht darauf habe ich 
die richtige Reihenfolge der Texte hergestellt. 
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26. Aug. Adrianos und Natalia. Martyrium. ’Ey&vero &v Ti 
ÖEVTEON NTEOLOÖW. . 

27. Aug. Poimen, Anachoret. ’Ex rö»v roü aßßä TToıuevos zepalaiwv 
„th. AM Ei xdyow. 

28. Aug. Moses der Äthiope. Enkomium. *"Roneo dövvaror. 

(35) 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Andreas 
von Kreta. I/nöda xai yrjeas. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. Jlaiw "Howöias uaiverau. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. ®e£oe ön xai av Nucgürv. 

31. Aug. Übertragung des Gürtels der Theotokos in die Chalko- 
prateen. Rede des Germanos von Konstantinopel. Aeöodao- 
ueva ElaAndn. 

31. Aug. Übertragung des Gürtels der Theotokos in die Chalko- 
prateen. Rede (anon.). Tis 6 Yawöoös avAAloyos odros; (das Ende 
fehlt). 

Was bei Pl auf den ersten Blick auffällt, das ist die Ungleich- 
mäßigkeit seines inneren Aufbaues. Die ursprüngliche Zahl 
seiner Maitexte kann nicht mehr festgestellt werden; auf den 
Juni entfallen aber nur sieben Texte, während der Monat August 
deren 20 aufweist. Viel mehr als neun wird die Zahl der Juli- 
texte nicht betragen haben, da nur der 22.—24. Juli in die oben 
kenntlichgemachte Lücke fallen. Auffallend sind sodann seine 
geringen Berührungen mit B und Hl.. Was das Verhältnis 
zwischen Pl und B betrifft, so ist die Auswahl der Feste für die 
einzelnen Monate so verschieden, daß die beiden Hss zwischen 
dem 13. Mai, mit dem Pl einsetzt, und dem 10. August, mit dem 
B schließt, nur 11 gemeinsame Feste haben, von denen drei 
nicht auf die gleichen Monatstage fallen: Isaakios in Pl auf 
den 3. August, in B auf den 30. Mai; Dalmatos in Pl auf den 
3. August, in B auf den 2. August; Febronia in Pl auf den 
25. Juli (nach der Stellung des Textes), in B auf den 25. Juni. 
Von den Texten für diese gemeinsamen Feste sind nur drei 
beiderseits die gleichen (vgl. die Nrn. 2, 4 und 9 von Pl). In 
beiden Hss figurieren endlich verschiedene Heiligenfeste an den 
gleichen Tagen. Noch geringer sind die Berührungen zwischen 
Pl und Hl. Zwischen dem 13. Mai und dem 29. Juli haben sie 
nur sechs gemeinsame Feste und auf diese entfallen nur zwei 
gleiche Texte (vgl. die Nrn. 4 und 11 von PI). 

Dieser Tatbestand steht in einem grellen Gegensatz zu dem 
engen Zusammengehen der Hauptexemplare des ersten Bandes 
SL und erbringt den inneren Beweis dafür, daß B und HI 





1) Fol. 363v des. xexonuevn näcav yuyrp Adıaxeitw = ed. Fr. Com- 
befis S. 802 B 4. 


T. u. U. 50, 8: Ehrhard. 24 
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nur äußerlich als Menologien für die Monate Mai bis August er- 
scheinen, in Wirklichkeit aber zu einer andern Art von hagio- 
graphischen Sammlungen gehören. Das bedeutet eine will- 
kommene Bestätigung der Richtigkeit der aus anderen Gründen 
vorgenommenen Zuweisung von B und Hl zu den Sammlungen 
für das Sommerhalbjahr, deren oben 8. 258ff. nachgewiesene 
Exemplare einen namhaften Zuwachs erfahren!. 

Es ist ein glücklicher Zufall, daß P1 fast vollständig erhalten 
ist; denn ohne ihn ließe sich wie für den zweiten, so auch für den 
dritten Band des Dritteljahresmenologiums kein sicherer 
Zeuge nachweisen. Seine zahlreichen spezifisch konstantino- 
politanischen Feste (21. Mai; 14. Juni; 2., 3., 25. Juli; 2., 3., 
13. und 31. August) fordern seine Lokalisierung in Konstanti- 
nopel; vielleicht wurde er geschrieben für das Kloster r&» AaA- 
uatov, dessen beide Hauptheilige mit zwei Texten bedacht sind 
(Nr. 22f.). Der jüngste der darin vertretenen Heiligen ist der 
oft genannte Patriarch Methodios (Nr. 5), dessen Aufnahme die 
Zusammenstellung des Teilmenologiums, das Pl repräsentiert, 
frühestens in die zweite Hälfte des 9. Jahrhunderts anzusetzen 
erlaubt. 

4. Ich kenne nur noch eine junge Hs, die sich innerhalb des 
Rahmens des alten Dritteljahresmenologiums hält, zugleich aber 
zeigt, wie wenig seine Gestalt festgehalten wurde. Es ist der 
Cod. Athon. Iwiron 424 (53) ch. s. 16, 409 Folien, 4%, der 
zwischen dem 5. Mai und dem 22. August 14 Texte bringt?, 
die mit Ordnungszahlen und Tagesdaten versehen sind: 


l. 5. Mai. Eirene. Martyrium. Kara roüs noolaßövras xgovovc. 

2. 9. Mai. Christophoros und Genossen. Martyrium. "Erovs reragrov 
tüs Paoıleias Aexiov = B (hier mit Prolog) Hl. 

3. 22. Mai. Basiliskos. Martyrium. Kara roüs xamods is Paoıl. 
Ma£ıutavod. 

4. 24. Mai. Symeon Stylites der Jüngere. Vita. FEöJoyntös 6 Beoc- 
adrov yao Eedloyeiv = B. 


1) Die Zugehörigkeit von B und Hl zu diesen Sammlungen hätte 
sich a. a. O. nicht überzeugend dartun lassen; ihre Zuteilung an sie 
hätte sogar starke Bedenken erweckt. Erst nachdem sich herausgestellt 
hat, 1) daß B u. Hl nur scheinbar zu den Dritteljahresmenologien 
gehören, 2) daß sie weder zu den Sammlungen für das ganze Kirchen- 
jahr noch zu den einbändigen Jahresmenologien gerechnet werden 
können, 3) daß sie sich mit Pl sehr wenig berühren, ergab sich ihre 
Eigenschaft als Sammlungen für das Sommerhalbjahr als einleuchtende 
Folgerung. 

2) Lambros 2, 145 (n. 4544). Fol. A steht eine Texttabelle, die 
ursprünglich zu sein scheint. Die Zierleisten zwischen den Texten sind 
farbig, die Überschriften und Textinitialen rot. Fol. 1 unten steht in 
roter Schrift rereaöıov now@rov. 
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5. (3.) Juli. Hyakinthos. Martyrium. Bacıedovros xar’ Exeivov T- 
x. Toaiavoö = Hl. 

6. 9. Juli. Pankratios von Tauromenium. Vita von Euagrios episc. 
’Ey£vero uera To Wvainpdrpaı. 

7. 10. Juli. Die 45 Märtyrer von Nikopolis. Aıxıwiov ta is Baoıd. 
“Pwuaiuw oxintoa. 

8. 15. Juli. Kerykos und Julitta. To ayanntö. ... Ilsuyaucın = B 
(versch. Rez.) Pl (versch. Rez.). 

9. 19. Juli. Makrina, Schwester des Basileios von Kais. Grabrede 
Gregors von Nyssa. To u£v elöoc. 

10. 19. Juli. Theodoros, B. von Edessa. Vita von Basileios, B. von 
Emesa. EöAoynrös. 

1l. 10. Aug. Laurentios und Genossen. Martyrıum. Eiöw/ıxoü note 
xAVdÖWwvoG. 

12. 13. Aug. Maximos der Bekenner. Martyrium. “Hoaxleiov av 
OXHnToww TIS bwuaixnis AEXNS- 

13. 19. Aug. Andreas Stratelates. Martyrium. ’E»v Tois xodvos tig 
Baoıl. tr. aceßeor. Ma£ınıavov. 

14. 22. Aug. Agathonikos und Genossen. Martyrium. Ma£ıuavös ö 
Baoıkevs Ex Nixoumöelas. 


Das sind lauter alte, vormetaphrastische Texte, die der 
Schreiber aus alten Sammlungen abgeschrieben hat. Er hat 
sie nach eigener Auswahl zusammengestellt und den Monat Juni 
dabei übergangen. Interessant ist die Wahrnehmung, daß er 
dem metaphrastischen Menologium bewußt aus dem Wege ging; 
denn auf Fol. 28° steht der Anfang der metaphrastischen Vita 
des Arsenios zum 8. Mai. Der Text ist aber nur bis zum Ende 
dieser Seite geschrieben und dann von erster Hand durch- 
gestrichen. Er suchte somit nach alten Texten, gab sich aber 
keine sonderliche Mühe; denn er hätte in den alten Hss des Athos 
eine viel größere Zahl für die Monate Mai, Juli und August 
finden können und den Juni nicht zu übergehen brauchen. 


S 3. Die Menologien für drei Monate (Vierteljahresmenologien). 


Die Existenz von Vierteljahresmenologien wird durch 
eine Reihe von Hss bezeugt, die je drei Monate umfassen und 
sich somit ursprünglich zu je einem Jahresmenologium zu- 
sammenschlossen. Je größer nun dieZahl der Bände wird, dieeinst 
eine geschlossene hagiographische Sammlung bildeten, desto 
klarer tritt die durch den Untergang des byzantinischen Reiches 
herbeigeführte Zerrüttung der ehemaligen griechischen Hss- 
bestände in die Erscheinung, und desto beklagenswerter werden 
die Verluste, die sie erlitten haben. Wie von dem dreibändigen, 
so hat sich auch von dem vierbändigen Jahresmenologium 
kein einziges vollständiges Exemplar erhalten. Vor der soeben 


24* 
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angedeuteten äußeren Ursache dieses Verlustes war übrigens 
schon in der byzantinischen Zeit eine innere in derselben Rich- 
tung wirksam geworden, nämlich die Verdrängung der alten 
Menologien durch das metaphrastische vom 11. Jahrhundert 
an (s. unten Abschnitt VI). Die beherrschende Stellung, die 
dieses neue Menologium im Gottesdienste erhielt, zog eine dop- 
pelte Folge nach sich: an der Erhaltung der alten Hss, in denen 
die verschiedenen Arten der vormetaphrastischen Menologien 
vorlagen, hatten die byzantinischen Kirchen und Klöster selbst 
nur noch ein geringes Interesse, und die Kreise, die für neue Ab- 
schriften der alten Menologien sorgten, wurden immer kleiner. 


Die erhaltenen Hss verteilen sich auf die ersten drei Viertel- 
jahre von September bis Mai. Von einem Menologium für das 
letzte Vierteljahr (Juni bis August) ist bis zur Stunde weder 
ein vollständiges noch ein fragmentarisches Exemplar aufge- 
taucht. Durch die erhaltenen Exemplare von Menologien für 
die vorangehenden drei Vierteljahre ist aber seine ehemalige 
Existenz gesichert. 


I. Der erste Band: September bis November. 


Die meisten Vierteljahresmenologien, die ich wahrgenommen 
habe, beziehen sich auf die ersten drei Monate des Heiligen- 
kalenders. Für diese kommen sieben Hss in Betracht, von denen 
aber keine einzige unversehrt geblieben ist. 


1. Relativ am besten erhalten ist der Cod. Paris. gr. 1468, 
m. s. 11, 405 Folien 36,6 x 26,2 (P2)!. Dieser Codex ist auch 
innerlich das vorzüglichste Exemplar, weil es sowohl den Zu- 
sammenhang des Viertel- mit dem Dritteljahresmenologium 
als den Unterschied zwischen beiden am klarsten erkennen läßt. 
Ich füge daher in der Liste seiner Texte gleich die Rückverweise 
auf die Exemplare SLA des Menologiums für September bis 
Dezember bei. 


1) Alter Katal. S. 328f. (ex Oriente in biblioth. reg. a. 1669 
illatus); H. Omont, Inv. 2, 53f.; Catal. Paris. S. 142—147. Hier ist 
die richtige Reihenfolge der in Unordnung geratenen Fol. 1—25 her- 
gestellt; die Angabe, daß der Pinax am Anfang verstümmelt sei, 
ist aber unrichtig. Den 52 Nummern des Pinax entsprechen 54 Texte, 
weil er den Miracula des Artemios (20. Oktober) und des Menas (11. No- 
vember) keine eigenen Nummern gibt. Die Texte in der Hs selbst tragen 
keine Ordnungszahlen. Die Hs gehört zu den Prachthss zweiter Klasse; 
die Zierleisten und Textinitialen sind künstlerisch ausgeführt. Am 
Anfang befand sich höchst wahrscheinlich eine Miniatur Symeons des 
Styliten, die herausgeschnitten wurde. Die Daten stehen im oberen 
Rande der Folien in Unzialen. Die Hs trägt allenthalben Spuren 
intensiven Gebrauches. 
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. Sept. Symeon Stylites. Vita. Zevov xal nagadogov = SL. 
. Sept. Mamas. Martyrium. Tois T®v ayiov uaptipwv nwors!—= SL 
(Tovs .... növovg.) 

3. 5. Sept. Zacharias, Vater Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Kosmas Vestitor. 'Qs xovooöv = SL. 

4. 11. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev rais Nuepaus Exei- 
vaıs Zivwvos = SL. 

5. 15. Sept. Niketas. Martyrium. T@v ayiwv uagriowv xalöv u» = SL. 

6. 16. Sept. Euphemia. Martyrium. Aıoxd. Baoıledovros . . . 
adooıouös = SL. 

7. 23. Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
Eöxawos Nucoa Eoornis. 

8. 24. Sept. Thekla. Martyrium. "Avaßaivovros Ilavlov = SL. 

9. 25. Sept. Johannes der Theologe. Enkomium des Proklos von 
Konstantinopel. Oi uev AAloı edayyeliorai. 

10. 25. Sept. Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
uera To waingdiwa = SLA. 

ll. 1. Okt. Ananias. Martyrium. Mera ro wainpdnvaı. 

12. 2. Okt. Kyprianos und Justina. "Ouo/oyia. Ts Erıyaveias = SLA. 

13. 2.Okt. Kyprianos und Justina. Martyrium. Tv noopntimav = SLA. 

14. 6. Okt. Thomas. Acta. Kar’ Exeivov Tov xawov Aue = SILA. 

15. 6. Okt. Thomas. Fortsetzung der Acta. ”Ore ö& eiojider. 

16. 7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavoö Tod Tugavvov 
— A. 

17. 8. Okt. Pelagia (von Tarsos). Martyrium. Tod nownv Öuwyuod. 

18. 10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. ”Erovs Eßöoöuov 
rüjs Bacı). Ma&. = SL. 

19. 11. Okt. Zenais von Tarsos. Vita. BıiÄooopias Aoyov. 

20. 12. Okt. Tarachos, Probos und Andronikos. Martyrium. Ev 
dnareia Alox). = SL. 

21. 13. Okt. Karpos, Papylos und Agathonike. Martyrium. ’Ev- 
ÖnuoövTog Toü Avdvnarov. 

22. 16. Okt. Longinos. Martyrium. IJJoMlai Täv uapriowv yoayal. 

23. 14. Okt. (sic). Nazarios und Genossen. Martyrium. Baoılevovros 
Neowvos. 

24. 18. Okt. Lukas der Evangelist. Kolunoıs. Tais uvelaıs T@v aylwv 
= SL. 

25. 19. Okt. Dasios, Gaios und Zotikos. Martyrıum. Trp Aaociov 
xal Zwrixod. 

26. 20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoievovros ’Ioviımoö = SL. 

(0. Nr.) 20. Okt. Artemios. Wunderberichte. Ola rıs eiceAdww. 

27. 25. Okt. Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Eyevero werd 
ro teiewdrpar = SLA. 

28. 29. Okt. Abramios und Maria. Vita. ’AöeAgpoi, Bodrouaı Univ Öın- 

ynoacodaı = A. 


D 
D 





l) Der Sinn des ersten Satzes dieses (unedierten) Martyriums ver- 
langt als Inc. Toös rt. dy. u. növovs xrA. (vgl. II. Teil, Abt. 3). 


2) In P2 fehlt aber der Brief der elf Brüder. 


374 Dritter Abschnitt. 


29. 30. Okt. Zenobios und Zenobia. Martyrium. IZIolıs Ödxeıra = SL. 

30. 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita et miracula. Toö xvoiov 
nu» = SL. 

31. 2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roös x. Ex. 
Bacıkevovr. xara ovyxwonow Tod Koıotod Zaßweiov = SL. 

32. 3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. Ev T@ ToIaxooT& 
xal EBöouw Era = SLA. 

33. 5. Nov. Galaktion und Episteme. Martyrium. Aıunynow Eevm. 

34. (ohne Datum). Marina!'. Martyrium. Ts dvaotacews. 

35. (ohne Datum). Elias der Prophet?. Rede des Joh. Chrys. ’OAiyoı 
nu. 

36. (ohne Datum). ? Joh. Chrys. Aoyos eis Tö oxoAaLew ToÜs yorotiavods 
ın ayia »voraxf?. Mera tim anoivaı. 

37. 8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht von Archippos. 'H aeyn 
row laudrwv. 

38. 8. Nov. Paraskeue. Martyrium. ’Ev rais Huloaus ’Ayruwivov Tov 
Paoılews (das Ende fehlt)*. 

39. (?) Varos®. Martyrium. <’Eyevero Ev rais nueoaıs) (der Anfang 
fehlt). 

40. (ohne Datum) Domna und Genossen. Märt. in Nikomed. Mar- 
tyrium. Jlolıteia xai Bios Beopılns. 

41. (11. Nov.) Menas. Martyrium. "”Erovs Öevregov = SLA. 

(0. Nr.) (11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eyevero uera tıw televrp = SL (z. T.). 

42. 12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios von 
Neapolis. °O uev oxonöc. 

43. 13. Nov. Johannes Chrys. Vita von Theodoros von Trimithus. 
"Ayanntoi, dypevöns. 

44. 14. Nov. WPhilippos der Apostel. Martyrium. Kara röv xaoöv 
Exeiv. Toaiavod (das Ende fehlt). 

45. (15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. <Növ xarpös eüxaıpos) 
(der Anfang fehlt) = SL. 

46. (? Nov.?’) Martin (von Tours). Vita. Kara roüs xapovg Koarı- 
vıavod (!) xal Odalevrıvıavov. 


1) In dem Synaxar von Konstantinopel figuriert Marina nur am 
17. Juli. 

2) Dieser ist in dem Synaxar von Konstantinopel auch nur an einem 
Tage, dem 20. Juli, vertreten. 

3) Ediert unter dem Namen des Eusebios von Alexandrien (M. 861, 
413—421). Aus seinem Inhalt ist nicht zu ersehen, aus welchem Grunde 
dieser Text hier unter den Novembertexten steht. In dem Cod. Sco- 
nal. 261 wird er als Lesung innerhalb der Fastenzeit behandelt (s. oben 

. 162. 

4) Fol. 240 des. xai yevouevov gEeıauod ueydiov Nx0dLero)  (unediert). 

5) Das Datum seines Festes ist in dem Synax. von Konstantinopel 
der 19. bzw. 25. Oktober. , 

6) Fol. 332 inc. dinynoa)uevn Eoyev uerä ns dia Adyav (nicht dia4o- 
yay!) Einynoews xtTi. = ed. Gebhardt-Dobschütz S. 150, 4. 

7) In dem Synaxar von Konstantinopel steht sein Fest am 10. bzw: 
ll. oder 12. November. 
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47. (?) Eusignios!. Martyrium. ’Eni tig ünareias 'Iovluavod. 

48. 21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstanti- 
nopel. ’Jöov xai naiv = SL. 

49. 21. Nov. Mariä Tempelgang. Protevangel. Jacobi. "Ev raic ioro- 
laıc. 

50. 24. “Nov. Gregor von Agrigent. Vita von Leontios. Doßeoov xai 
axarainntov (das Ende fehlt). 

51. 25. Nov. Aikaterine. "AdAnoıs. ”"Erovs Toiaxoorod neuntov (fehlt 
jetzt). 

52. 2 Non Amphilochios, B. von Ikonium. "Aoxnoıs. "Hy tıs dvno 
uovaxös (fehlt jetzt). 

P2 hört jetzt auf in der Vita Gregors von Agrigent. Die beiden 
folgenden Texte sind in dem Inhaltsverzeichnis der Hs mit 
Datum und Anfangsworten verzeichnet. Dieses Inhaltsver- 
zeichnis ist aber selbst wieder unvollständig. Die letzte Zeile 
von Fol. 2 gibt nur noch das Datum: uni T@ aöta x5’; der 
Schluß ist verloren. Es kann also nicht festgestellt werden, 
wie viele Novemberfeste noch vertreten waren. Sowohl der 
Umfang der trotz des Verlustes der letzten Novembertexte 
noch sehr umfangreichen Hs als ihr innerer Aufbau schließt es 
aber aus, daß sie ursprünglich noch den Dezember umfaßte. 

Ihre Vergleichung mit SL zeigt, daß das Plus an Texten sich 
auf den Oktober und November bezieht, während die Zahl 
ihrer Septembertexte geringer ist als die von SL: ein neuer 
Beweis dafür, daß keine absolut festen Normen für die Auswahl 
der Feste im einzelnen vorhanden waren. Mit dem Nachweis der 
identischen Texte in beiden Menologienarten sind auch die 
Berührungen mit den Jahres- und Winterhalbjahressammlungen 
erwiesen, die ich bei der Besprechung von SL festgestellt habe 
(oben S. 353). Das durch P2 vertretene Menologium kann 
nicht früher datiert werden als SL, da P2 mit diesen das 
Enkomium des Kosmas Vestitor gemeinsam hat (Nr. 3). 

2. Die Eigenschaft des Cod. Petropolit. gr. 213 m. s. 12, 
309 Folien (R)2, als eines Vierteljahresmenologiums tritt da- 
durch unzweifelhaft zum Vorschein, daß er im Gegensatz zu 
P2 am Schlusse vollständig ist und sein letzter Text sich auf 
den ‚30. November bezieht. Sein innerer Textbestand ist aber 
weniger gut erhalten als der von P2, da er mehrere Lücken 
aufweist, wie aus folgender Übersicht hervorgeht: 


(1) 1. Sept. Symeon Stylites. Vita. Zevov xai nagdöofov Biov = P2 
— SL. 


2. Sept. Mamas. IEvvnoıs, dvaroopn xal uaprioıov. ”Avdewnds ts 
. /v &v Täyygoıs = P2 (hier mit Prolog). 
5) Ist im Synaxar von Konstantinopel nur am 5. August vertreten. 
) Otiet f. 1882 (Petersburg 1884) 19—-24. 
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(20) 


Dritter Abschnitt. 


4. Sept. Babylas. Martyrium. Novusowavös 6 Pacıdevs Böoac. 

6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. °H deyı) 
av lauatww =— — SL. 

8. Sept. Mariä Geburt. Protevangel. Jacobi. ’Ev rais ioropiaıc 
= P2 (21. Nov.) — SL. 

ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. 'Ev Tais nueoauc 
Zwwvos = P2— SL. 

14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. Zravpoö 
zavnyvow = — SL. " 

15. Sept. Niketas. Martyrium. T&v ayiwv uapriowv xalöv ev 


= P2—SL. 

16. Sept. Euphemia. Martyrium. BaowLevovros Auoxi. To doe- 
Peorarov ... näca ı tüv “Pwuaiwv doyn. 

20. Sept. Eustathios und Genossen. Martyrium. JJooxeırar 
= — SL. 


23. Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
O’dEv Tois Öeanorixoic. 

24. Sept. Thekla. Zloäafıs. "Avaßaivovros TIav/jov—= P2— SL. 

25. Sept. Euphrosyne Vita. ’Eyevero rıs Ev ij ’Adckavöodum 
= — SL. 

26. Sept. Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Eyevero 
uera To va). (das Ende fehlt)! = P2—SLA. 


* * 
* 


l. Okt. Ananias der Apostel. Martyrium. Mera tip avalnypır 
= P2 (versch. Rez.). 

2. Okt. Kyprianos und Justina. //oa&ıs. Ts Erıipaveias ToÖ xvolov 
= P2—SLA. 

2. Okt. Kyprianos und Justina. Martyrium. T@v noopntınaw 
Aöoyaov = P2 — SLA. 

6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov Tov xauoov Tuev 
navres = PP — SLA. 

6. Okt. Thomas der Apostel. Fortsetzung der Acta. "Orte ö& 
eioj/dev = P2. 

8. Okt. Pelagia. Meravoıa. To yeywos noäyua = — SLA. 

12. Okt. Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’Ev 
dönareia Auoxd. = P2 — SL. 

18. Okt. Lukas der Evangel. Teieiwors xai davanavoıs. ’Eoriv 
6 dyıWraroc. 

24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. ”Erovs neunTov 
= —SLA. 

26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma&ıuavös 6 xai ‘Egxovhuog (das 
Ende fehlt)?. 


* * 
* 


e 


1) Fol. 112v des. tere Adyeı 6 ”AnoAAwviöns eds Tov naxdgıov ’Iwav- 


vnv- Ölödorale, BpEiXnoov>| = ed. Th. Zahn S. 66, 8 (mit Varianten). 

2) Fol. 172v des. öüneoßaAlovrow dE Tivav Tüv dexovram ra Bacıdel reg! 
Anunroiov xal Önodeutvwov ws altıog Ts Tod Avalov Opayiis yeyevnrar, aUTIXd 
vneol&oas TO Yvuß xal Aoyıodusvos | = M. 116, 1181 A 2. 
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(25) 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö xvoiov nuav = P2— SL. 
1. Nov. Kosmas und Damian. Thaumata. 'Hodevres Eni Tj 


ayarın 00V. 

2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roüs x. 
Ex. Baoıkedovros xara ovyy@e. = P2. 

8. Nov. Fest der Erzengel. Enkomium (anon.). ’2 vosga Beoö 
xai Aula. 


ll. Nov. Menas. Martyrium. "Erovs Öevreoov = P2P— SLA. 
(30) 12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita (anon.). “O uev axonös 
— P2. 
13. Nov. Johannes Chrys. Aunynoıs axeıßns Biov zTi. OböEv Övrwc 
uaxapıoreoov (das Ende fehlt)!. 


% % 
* 


14. Nov. Philippos der Apostel. Acta. Kara röv x. &x. Toaiarov 
(das Ende fehlt)? = P2. 


% % 
* 


27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Kar’ Exeivov rT. x. Tv 
o uaxapıos "lax. oixwr. 

30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. A rois ogpdaluois 
nu. eldouev. 

R hat somit wesentlich denselben Aufbau wie P2. Er hat mehr 
Septembertexte als dieser, scheint jedoch von Anfang an weniger 
Oktobertexte als dieser gehabt zu haben. Infolge seiner Lücken 
kann aber die ursprüngliche Zahl sowohl der Oktober- als der 
Novembertexte nicht mehr bestimmt werden. Die vorstehende 
Liste läßt sowohl seine Übereinstimmung in bezug auf Feste und 
Texte mit P2 als die Unterschiede zwischen beiden zur Genüge 
erkennen. Die gemeinsamen Feste sind zahlreicher als die ge- 
meinsamen Texte. Andreas von Kreta ist der jüngste Autor, 
der in R vorkommt (Nr. 7); infolge seiner Lücken läßt sich aber 
nicht feststellen, ob das Menologium, das er repräsentiert, älter 
ist als P2. 

3. Noch schlechter erhalten als P2 und R ist der Cod. Paris. 
gr. 1485 m. s. 10, 183 Folien 33 x 23 (P3)®. Mit Hilfe seiner 


— 





l) Fol. 291v des. dixalws Aeyamı E£ogıodtw abrov xal xara vduov |. Dieser 
Text ist nur durch R überliefert. 

„ 2) Fol. 299v des. dnoößoas Tois xaxonoımnoacıv. xai löc, & BapdoAouaies, 
orov | = ed. M. Bonnet S. 84, 2. 

3) Alter Katal. 8. 335f. (s. 11); H. Omont, Inv. 2, 6lf.; Catal. 
Paris. S. 166—168. Die Ränder der Folien sind stark beschnitten; 
das ursprüngliche Format war daher größer. Einfache Ausstattung; 
zwischen den Texten nur eine rote Zierlinie. Rot sind auch die Über- 
Schriften und die Textinitialen. Die Daten stehen z. T. im oberen Rand, 
z. T. ‚vor den Überschriften. Die Unordnung, in der die Folien 28—57 
sich jetzt befinden, ist in dem Catal. Paris. nicht korrigiert; infolge- 

essen entspricht die hier gegebene Reihenfolge der Texte zwischen 
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Ordnungszahlen läßt sich aber die ursprüngliche Zahl seiner 

Texte bestimmen und ihre richtige Aufeinanderfolge wieder- 

herstellen. In der folgenden Liste gebe ich seine Berührungen 

mit P2R auf der einen und SL auf der anderen Seite zu- 

gleich an: 

* x * 

(13. 26. Sept.) Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. <’Eye- 
vero uera)> (der Anfang fehlt) = PPR—STLA. 

(14.) 30. Sept. Gregorios von Großarmenien und Genossen. Martyrium. 
’Ensiönneo EEelınev. 

(15. 2. Okt.) Kyprianos und Justina. Confessio. <”Oooı -tois Tod 
Xowctod) (nur der Schlußpassus)!. 

(16. 2. Okt.) Kyprianos und Justine. Martyrium. T&v neopntixüv 
= PPR—STLA. 

17. 6. Okt. Thomas der Apostel. JIJeoiodoı. Kar’ Exeivov T. xam. 
Nuev navres (das Ende fehlt)? = P2R—SLA. 

18. 8. Okt. Pelagia. Mertavoia. To yevöuevv davua = R—SLA. 

19. 18. Okt. Lukas der Evangelist. Bios xai xolumoıs. Oi uEv Ayıoı 
Tod Beod uagrvoes. 

20. 18. Okt. Lukas der Evangelist. ’Avanavoıs. Mveiaus ayiwv xowwweiv 
= P2—SL. 

21. 18. Okt. Lukas der Evangelist.e. Enkomium des Joh. Chrys. 
IIoatewv xai Aoywv. 

22. (19. Okt.) Abramios der Asket. Enkomium Ephrems. "Aöel- 
poi uov, Bovlouaı (das Ende fehlt)’ = P2— SL. 

(23. 23. Okt.) Jakobos, der Bruder des Herrn. Enkomium des An- 
dreas von Kreta. Oxveiv uev Ede) (der Anfang fehlt)? = A 
"(anon.). 


dem 30. September und dem 23. Oktober nicht ihrer ursprünglichen 
Stellung. Der Catal. Paris. hat auch die Nr. 23 übersehen. Die richtige 
Reihenfolge ist nach dem Fol. 27 folgende: 36—46V, 28—35v, 47—57V. 

1) Fol. 36—37v. Der obere Teil ist so beschädigt, daß die ersten 
fünf Zeilen dieser Blätter ganz ausgelöscht sind. Die sechste Zeile des 
Fol. 36 beginnt mit den Worten: öıa roö ’Hiia weoicas xti. Fol. 37V 
des. dev xai neiodevres ngooerednoav Öl Euod ty Enninoig ndvv yag adtic 
mv nidvnv Edoidußevoa cs xal näcav adınv Exnuwv. To 6 Deo naroi xal 
To uovoyevei adrod vi@ xti. = Acta SS Sept. 7, 239 C 12 bis Schluß 
(der beträchtlich abweicht). 

2) Fol. 46V des. radrta dxovoas 6 Pacıkeis Tas yxeipas aüToü 71000- 
Eroiye iv nepairv adrod xıwav Eni weav noAirw. xaiı = ed. M. Bonnet 
S. 132, 3. Aus den Ordnungszahlen ist ersichtlich, daß zwischen dem 
6. und 8. Oktober kein Text verloren gegangen ist. 

3) Dieser Text beginnt auf Fol. 35V; die Fortsetzung steht auf den 
Fol. 47—57v. Der verstümmelte Schluß lautet: xdy@& yuuvös ein xal 
dverouuos dBavudlw TA Eis Euavrov, Önws nad Nufoav ueTavoo, Kad ga 
te olxodouß xai xad” doav xaraldw. reowlas ÖE yerousvns diadtyerar N dadv- 
<ula> | = ed. Assemani 2, 20 A 5 (mit Varianten). 

4) Fol. 58 inc. ‘Hyn)oınnos rijs nowtng ebdös Tav dnoordiwv ÖLÖacKa- 
Mas ünfoxe Öiddoyos, Kinuns 6& 6 Davudoros noeoßsreoos xrA. = ed. P&- 
padopulos-Kerameus S. 2, 17ff. 
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24. ri adrnj Nueoa. Die Siebenschläfer. "Ynouvnuara. ’Eyevero Pacı- 
)evovr. Asxlov = A (andere Rez.). 

35. 26. Okt. Demetrios. Martyrium. °Ore Ma£ınavös 6 Paoıkeüs 
(hierauf 3 Wunderberichte)! = — SL. 

26. 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. Toö xvolov nuv (hierauf 
3 Wunderberichte)? = P2R SL. 

37. 8. Nov. Fest der Erzengel. Rede des Diakons Leon von Kon- 
stantinopel auf den Erzengel Michael. °O rw dölw. 

98. 12 Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios von 
Neapolis. "O uev oxonös = P2R. 

29. 13. Nov. Johannes Chrysostomos. Eınkomium des Kosmas 
Vestitor. °O»v rToonov Tois Yıloypvcoıs. 

30. 14. Nov. Philippos der Apostel. ’Ex töv negıwöwv xtTi. Kara röv 
xaio. Ex. Toaiavod = P2R. 

31. 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Oaöua. Nüv xamös = P2 





— SL. 
32. 16. Nov. Matthaios der Apostel. Jloäfıs xai tEios. Mardaios ö 
anöoorodos. 


33. 18. Nov. Romanos. Martyrium. ’E»v T® xa0d Ts TÄv Övocefiv 
(das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


(38. 24. Nov.) Gregorios, B. von Agrigent. Vita von Leontios Presb. 
<Doßeoov xal dxarainntov) (der Anfang fehlt)* = P2. 

39. 30. Nov. Andreas der Apostel. Aunynoıs ueowmn TÖV nepLodwm 
xai uapropıov. °O Ayıwraros. 

40. 29. Nov. Stephanos der Jüngere. Vita von Stephanos Diakonos. 
"Ayadöv xai Ölxaıov (das Ende fehlt)®. 


P3 hat somit am Anfang zwölf Texte verloren, die sich offen- 
bar auf Septemberfeste bezogen. Weder die Feste noch die Texte 
lassen sich aber alle bestimmen, wie die Abweichungen zwischen 
P2 und R im September zeigen. Die meisten Septemberfeste 
mögen indes mit denen von R identisch gewesen sein, da dieser 
die gleiche Zahl von Septembertexten aufweist. Die Lücke 


-—__ 


l) Diese sind der Sammlung des Johannes von Thessal. entnommen 
und entsprechen BHG 504, 506 und 507. 
2) Diese sind = Thauma 2, 4 und 8 ed. L. Deubner S. 101ff. 
3) Fol. 121v des. ’AoxAnnıdöns elnev- noAld &pAvdoncas | (unediert). 
4) Fol. 122 inc. eineiv Tis yao ixavös ToIÜTov podoaı Öinynua sr). 
= M. 98, 552 A 9ff. Die Angabe des Catal. Paris., daß das Ende die- 
ses Textes fehlt, ist unrichtig. Er lautet Fol. 164v (abweichend von 
der Ausgabe): xai iv xad Exdormw Hutgav xal vorta dvamıuvnorav TE Aab 
za negl owrnglas yuyis nal Evöödvaı adrods And ndons Adıxias- @ ÖE de 
Nuav Öö&a eis Tos alüvas tüv aldvwv. dur. Diese Stelle steht mit Aus- 
mlme der Doxologie und einiger Varianten M. 98, 712 Z. 11. Der letzte 
eil des Textes von oürwc 6 pnaxagıos I'onyoouos bis zum Schluß wurde 
Somit weggelassen. 
5) Fol. 184v des. 6 6& tiuıos Erepavos tiv te unteoa' = M. 100, 1093 
12 (nicht „Prope finem““!). 
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zwischen den Nrn. 33 und 38 kann auch nicht ganz ausgefüllt 
werden; denn R hat hier ebenfalls eine Lücke, und P2 verbürgt 
nur das Fest vom 21. November. Dieses wird aber auch in P3 
mit zwei Texten ausgestattet gewesen sein, so daß nur zwei 
unbestimmte Feste in Frage kommen. Obgleich nun auch der 
letzte Text von P3 unvollständig ist, so wird seine Eigenschaft 
als Vierteljahresmenologium doch durch den Umstand sicher- 
gestellt, daß der Text für den 30. November (Nr. 39) auf Fol. 174* 
endigt und Fol. 174 vollständig leer ist. Dazu kommt, daß der 
letzte Text (Nr. 40) auf den 29. November zurückgreift und sich 
dadurch als Nachtrag charakterisiert. Sein jetziger Folien- 
umfang spricht nicht dagegen; denn er muß um die Folienzahl 
vermehrt werden, den die verlorenen 16 Texte und der Schluß 
der Nr. 40 in Anspruch nahmen. Bei der Größe dieses Verlustes 
unterliegt es keinem Zweifel, daß P3 mit dem Ende November 
den Normalumfang der alten hagiographischen Hss bereits er- 
reichte. Sein Sondergut sowohl an Festen als an Texten war 
ursprünglich wohl noch ‘größer als der Vergleich mit P2R es 
jetzt ersehen läßt. Trotzdem er älter ist als P2und R, so ist doch 
das Menologium, das er vertritt, sicher nicht älter als P2 und 
vielleicht jünger als R; denn er bringt wie P2 einen Text von 
Kosmas Vestitor (Nr. 29). 

4. In einem sehr lückenhaften Zustand befindet sich der Cod. 
Bodl. Clarke 43 m. s. 12, 162 Folien 29 x 22 (O)!. Die er- 
haltenen Texte berühren sich aber so nahe besonders mit P2, 
daß er mit ziemlicher Sicherheit als ein viertes Exemplar des 
Vierteljahresmenologiums für September bis November an- 
gesprochen werden kann. Man urteile nach folgender ver- 
gleichenden Liste: 

%* %* 
* 
(1) (8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. <’Aexn 
uev nuiw) (Anfang und Ende fehlen)?. 


%* %* 
* 
(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. Kırn- 
OWuEV. 
(15. Sept.) Niketas. Martyrium. T&» dyiwv uaordowv xalov EV 
= P2R—SL. 


l) Gaisford S. 94—98 ohne Datierung; es fehlen die Nrn. 6, 19; 
F.Madan 4,310 (n. 18 404s. 12 ?); Catal. Germ. 8. 351—354 (s. 12—13)- 
Die Ränder der Blätter sind sehr beschnitten; es ist daher nicht auS- 
geschlossen, daß ursprünglich oben die Daten und unten die Quater- 
nionenzahlen standen. Zwischen den Texten ist nur eine Zierlinie an- 
gebracht. Rote Tinte ist nirgends angewandt. ’ 

„2) Fol. 1—3v: 7 Exxinola vuupıxös nagaridera —- idod xal N nagdevos 
avın Taw Euiv dori ueoiv Eitpv = M. 97, 812 A 6—-817 C 10. 
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(16. Sept.) Euphemia. Martyrium. Aıoxint. Baoılevovros = P2. 
(5) (11. Sept.) Theodora von Alex. Vita. ’Ev vals nueo. Zuivwvos 
(das Ende fehlt)! =P2R— SL. 


* * 
* 


(24. Sept.) Thekla. Martyrium. <’Avaßaivovros Ilaviov) (der An- 
fang fehlt)? = P2R—SL. 

(26. Sept.) Johannes der Theologe. "Avanavoıs. To xvglov jur 
tip xapıv (das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


(1. Okt.) Ananias. Martyrium. <Mera rö avalnpdipwaı) (der An- 
fang fehlt)? = P2R (versch. Rez.). 


* * 
* 


(6. Okt.) Thomas der Apostel. Acta. <Kar’ Exeivov T. xaıe. Tjuev 

(Hoav) navres (der Anfang fehlt)’ = P2RP3—SLA. 
(10) (6. Okt.) Thomas der Apostel. Martyrium. ’E&eAdoövros ÖE Toö 

anoorölov = P2 (versch. Rez.) R (versch. Rez.). 

7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavoö Tod Tue. 
= P2 —A. 

(8. Okt.) Pelagia. Vita. To yeymwös npäyua = RP3—SLA. 
Das Ende fehlt®. 





* * 
* 


(12. Okt.) Tarachos, Probos und Andronikos. Martyrium. <’Ev 
dnarela Auwoxi.> (Anfang und Ende fehlen)” = P2R—SL. 


* * 
* 
(20. Okt.) Artemios. Martyrium. Baowlevovros "IovAıwoö — 
P2—SL. 
(15) (24. Okt.) Arethas. Martyrium. ”Erovg nEurtov (mit innerer Lücke) 


= R—SLA. 


l) Fol. 15V des. oyias äveide xal yevod ner’ aurıg. xai xpoTNoas Tag 
xelous Eöiwxev Tip Nucgav xal aveidww> | = ed. K. Wessely S. 26 Z. 
5—7 (mit Varianten). 

2) Fol. 16 inc. (owva)yno&dn. nieiov ÖdE Enevdnoav ai ywaixes, OT 
Bondoüca adrıp anedavev xri. = ed. Lipsius $S. 259, 7ff. (mit Varianten). 

‚ 3) Fol. 20v des. dgösare uoı TO ufxos ns Euns YAınlas oravposıdos xard 
Tv äniwow Toy Eucv yeıpav. nal BodEausv oörwg xal don nalıy xal 100NV- 
aTo xai uerd To nooosdkaodaı adröv Nondoaro nuäs| = Acta Joannis ed. 
Th. Zahn S. 163, 11 (mit Varianten). 

. ,*) Fol. 21 inc. |yas 6& xai dvantas Eßantiodn. Tadra Exteitoavrog Tod 
ayiov Avaviov xtA. (unediert). 

5) Fol. 23 inc. uovoyevj Exam Enötöwxev adriw eis yduov. Tod oöv yduov 
7 xaga xai N navijyveis Eotıv anuspov #ti. = ed. M. Bonnet S. 105, 2ff. 
(mit Varianten). 

6) F ol. 50Y des. xai no0o0nAdev 6 Enioxonos xal ol ngeoßiregoı Evrayı- 
aa adrıiv. xai Ev t& xoleıv adröv (!) Tois uiooıs &yvwoav, Örı yvon Tv Ti pdoeı! 
= od. H. Usener $. 15, 25 (mit Varianten). 

Ta F ol. S51—61v: xdy rrw noAıdv aov xaravonoas BovAonal ve — Ödagenjkaı 
bur as Eneßıidlero, Gore tov öyAov yoßndevra | = ed. Ruinart (Regens- 

g 1859) S. 453, 3—474, 19 von unten. 
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(26. Okt.) Demetrios. Martyrium. MaS£ınavöos 6 xai ‘EoxovdAuoc 
(das Ende fehlt)! = R. 


* * 
* 


1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. <Toö xvoiov nudv ’I. X.) 
(der Anfang fehlt)? = P2RP3— SL. 

1. Nov. Kosmas und Damian. "Erega davuara. ’Avrjo Tıs yroalkoc. 

1. Nov. Kosmas und Damian. "Erega davduara. Iwn rıs To idio 
avöpi. 

(20) 2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara toös za. 

Ex. Baoıkevovr. zara avyx. = P2R— SL. 

(3. Nov.) Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’E»v Ereı Eßödum 
xai rorax. (das Ende fehlt)? = P2— SLA. 


* * 
* 


(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara röv xaıp. 
€x. Toaiavod (das Ende fehlt)! = P2RP3. 


* * 
* 


(15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. <Nvv xaroöc) 
(der Anfang fehlt)’ = P2P3 — SL. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’Idod xai naiv = P2 — SL. 

(25) (24. Nov.) Aikaterine. Martyrium. ”Erovs reiaxootoö = P?2. . 

(27. Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Kar’ Exeivov T. xaı. 
iv 6 uaxapıos I. = R. 

(29) Abramios der Asket. Vita von Ephrem. "AösApoi, BovAouaı 
(das Einde fehlt) = P2 (29. Okt.) P3 (19. Okt.). 


* %* 
* 


(30. Nov.) Andreas der Apostel.e Acta Andreae et Matthiae. 
<Kar’ Exeivov T. xaıp. Noav> (Anfang und Ende fehlen)”. 


1) Fol. 84v des. &v r® Zeoulw anedero Tip Tıulav Owo6v uera Tod Ev 
adbrtd Ünoavpod Ev TW rap’ adra xrıodevr vaw Tod aylov Anunteiov = M. 
116, 1184 C 3. 

2) Fol. 85 inc. äne>Aaßev ToVv orepavov ucera ndvraw TÜV EÜaQEOTNEAV- 
twv T@ Koior@- Euswev ÖE 6 äyıos Kocuäs xt}. = ed. L. Deubner S. 88, 3ff. 

3) Fol. 113v des. r@ dexovrı odx oAlya Öctauevos Övelön, KaTmoxvuu- 
u£vos noös Tip olxelav avdvnooroegpew xadeögav | = ed. H. Delehaye 
S. 545, 29 (hieraus ediert). 

4) Fol. 118 des. xai di adroü dvepyouaı eis Öyos. um yiveode orvyvoi, 
örı E£eoyouaı And Tod a®uarog todürov | = ed. M. Bonnet S. 76, 11 (mit 
Varianten). , 

5) Fol. 119 inc. avne ÖdE rıs T’ordos UÜndoxww TO YyEvog dv Tolg OTOATEU- 
uacıw &v ij noAeı yevdusvog xTA. = ed. Gebhardt-Dobschütz 8. 150, 
14ff. 

6) Fol. 157V des. xai ndAw üneoroewev eis Tov Tönov adrod. &Eunvos ÖE 
yevouevos 6 haxapıos | = ed. Assemani 2, 13 F 6. 

7) Fol. 158—162v: dveyywoav tiv Ev Ti yewi adrod taßiav xai einov 
Ev Eavrois — ÜNOOTNEWOATE duwv Tas xeipas xal diaßaotdoare tiv Te 'Av- 
ÖoEav xai Toüs uadntas adtod xai nogevdtvres Bere adtoös | = ed.M.Bon- 
net 8. 68, 5—84, 10. 
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Die zahlreichen Lücken von O lassen sich leider nicht be- 
rechnen, da weder Ordnungszahlen vorhanden noch die Quater- 
nionen gezeichnet sind. Die Möglichkeit, daß er ursprünglich 
auch Dezembertexte enthielt, ist mit den Berührungen mit SL, 
den Hauptexemplaren des Menologiums für September bis 
Dezember gegeben. Diese Berührungen genügen aber nicht, 
um ihn zu einem weiteren Exemplar desselben zu stempeln; 
denn sie treffen auch bei P2 zu (s. oben S. 372ff.). Da nun einer- 
seits kein Dezembertext in O vertreten ist und anderseits 
die Ausfüllung der Lücken für die Monate September bis No- 
vember, die nach Maßgabe von P2 zu berechnen sind, eine so 
große Zahl von Folien erfordert, daß der Normalumfang der 
alten hagiographischen Hss dadurch erreicht wird, besteht 
kein genügender Grund, um die Eigenschaft von O als eines 
Vierteljahresmenologiums in Abrede zu stellen. Infolge seiner 
zahlreichen Lücken läßt sich sein relatives Alter P2RP3 
gegenüber nicht bestimmen. 


5. Neben diesen vier Exemplaren kommen noch drei Hss in 
Betracht, von denen es unentschieden bleiben muß, ob sie ur- 
sprünglich drei oder vier Monate umfaßten. Der Vergleich 
zwischen den drei Arten von Menologien, die bisher nachge- 
wiesen wurden, zeigt nämlich, daß die Zahl der innerhalb der 
Grenzen desselben Monates fallenden Heiligenfeste zunimmt, 
je weniger Monate berücksichtigt werden. Er zeigt aber auch, 
daß dieser Zuwachs weder für jeden Monat gleich groß ist noch 
bei jedem Monate zutrifft. Dieses Hauptkriterium für die Zu- 
weisung an eine bestimmte Menologienart darf daher bei Hss, 
deren Schluß verlorengegangen ist, nicht mechanisch gehand- 
habt werden. Es müssen vielmehr sowohl der Folienumfang 
der jeweiligen Hs als etwaige charakteristische Merkmale be- 
achtet werden, wodurch ihre Zugehörigkeit zu der einen Art von 
Menologien vor der andern die größere Wahrscheinlichkeit 
gewinnt. 

a) Anlaß zu solchen Erwägungen gibt zunächst der Cod. 
Vatie. gr. 797 m. s. 10, 380 Folien 35,5 x 25 (V2)!, dessen Ver- 





l) Der Catal. Vatic. S. 33 datiert ihn in das 11. Jahrhundert. M.E. 
Sprechen die paläographischen Kriterien überwiegend für das späte 10. 
le Lettern gehen mitten durch die Zeilen. Die Überschriften in 
kleinen Unziallettern sind mit der Tinte des Textes geschrieben. Keine 
Anwendung von roter Farbe. Fol. 1 hat keine Kopfleiste. Die Text- 
ınitialen sind ganz kleine Unzialen ohne jeden Schmuck. Abschnitts- 
nitialen sind in den Rand vorgerückte Minuskeln. Zwischen den Texten 
sind nur feine Zierlinien angebracht. Die Quaternionenzahlen sind 
ut ursprünglich. Die Daten stehen in dem oberen Rand der Folien 
nd fehlen z. T., wohl weil sie weggeschnitten wurden. Das Fol. 116r 
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hältnis zu P2RP3O auf der einen und zu SLA auf der 
andern Seite aus der Liste seiner Texte ersichtlich ist: 


l. Sept. Symeon Stylites. Vita (anon.). Zevov xai napddo&ov 
= P2 R = S L. 

2. Sept. Mamas. Martyrium. Kara roüs xamp. Ex. 19 Ts Ave 
= P2 (mit Prol.) R— SL. 

8. Sept. Mariä Geburt. Das Protevang. Jacobi. ’Ev rais ioro- 
oiaıs = P2 (z. 21. Nov.) R— SL. 

11. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. °Ev rais nNueoaus 
exebaıs Zwwvos = PPRO—SL. 

(5) 16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev ij Aalındovewv noAsı Nv 

adoououös = P2 — SL. 

(19. Sept.) Sosanne. Martyrium. Kara röv xaı. ric Pacıkeias 
Ma£iuov. 

20. Sept. Eustathios. Martyrium. JHoöxemra = R—SL. 

24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros IIaviov = P2RO 


— SL. 
25. Sept. Euphrosyne (Vita.) ’Eyevero Tıs Ave & ij "Ale. 
=R-—SL. 


(10) 2. Okt. Kyprianos und Justina. JJoäfıs. "Oooı rois roü Xoıoroü 
= P3. 
6. Okt. Thomas der Apostel. JJeoioöoı. Kar’ Exeivov T. xaıo. Tjuev 
navres = PPRP3O—SLA. 
10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. ”Erovs Eßöouov 
= — SL. 
(12. Okt.) Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’Ev 
önareia = PPRO—SL. 
13. Okt. Papylos, Karpos und Agathodoros. Martyrium. ’Eni 
ns Bagılelas Aexlov. 
(15) 16. Okt. Longinos. Martyrium. Oi rs dadincews vırnrai. 
17. Okt. Chrysanthos und Dareia. Martyrium. Trp ioropiav is 


adinoewc. 

19. Okt. Abramios. Vita von Ephrem. ’AödeAgoi uov, Bovkouaı 
= P2P3 — SL. 

(24. Okt.) Arethas und Genossen. Martyrium. "”Erovs neuntov 
=RO-—STLA. 


? Phokas!. Martyrium. ’Eneönneo nollaxıs. 
(20) 26. Okt. Demetrios. Wunderberichte?. Kaupös ön Aoınöv. 


ist unbeschrieben; auf der Rückseite beginnen die Oktobertexte. Der 
Beginn der Novembertexte ist dadurch bezeichnet, daß die Rückseite 
des Fol. 309 mit Ausnahme der ersten fünf Zeilen der ersten Spalte, 
die durch den Schluß der Nr. 10 in Anspruch genommen sind, un- 
beschrieben blieb. 


1) Figuriert im Synax. von Konstantinopel am 22. September bzw. 
am 5., 6., 19. und 22. Juli. 


2) Stammen aus der Sammlung des Johannes von Thessalonien 
und entsprechen BHG 512 —514. 
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(2. Nov.) Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara rois x. 
Ex. Baoıd. xara avyxoo. = PPBRO— SL. 

(3. Nov.) Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Ev T& roıa- 
xooro EBöouw = P2PO—SLA. 

(11. Nov.) Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexan- 
drien. ’Eyevero uera tw teievrw = P2 — SL (z. T.). 

(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. Kara röv x. Ex. 
Toaiwoö = P2RP3O. 

(25) (15. Nov.) Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nvv xaugös 

P2P30— SL. 

(27. Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Trs T@v “Pouaiwv 
vis... Ip ÖE rıc Ovou. "Iax. oixav (das Ende fehlt)! = R (versch. 
Rez.) O (versch. Rez.) — SL. 


* * 
* 





V2 weist also die gleichen Berührungen mit den beiden Me- 
nologienarten auf: sein Sondergut besteht nur aus fünf Texten 
(Nr. 14, 15, 16, 19, 20); die übrigen kehren in den beiden Serien 
von Hss wieder, mit Ausnahme der Nrn. 10 und 24, die er nur 
mit der einen, und der Nrn. 6 und 12, die er nur mit der andern 
gemeinsam hat. Nun bietet er bis zum 27. November auch viel 
weniger Texte als die Hauptvertreter der beiden Menologien- 
arten. Für die Beantwortung der Frage, zu welcher von beiden 
er gehört, bleibt somit nur sein Folienumfang als Kriterium 
übrig. Dieser spricht aber weit mehr für seine Eigenschaft als 
Vierteljahresmenologium ; denn die Fortführung der November- 
texte bis zum 30. November, der kaum gefehlt haben kann, 
und die Aufnahme einer ungefähr gleichen Anzahl von Dezember- 
texten wie für die drei vorausgehenden Monate hätten einen Zu- 
wachs von mehr als 120 Folien zu den jetzt noch vorhandenen 
380 Folien verlangt: so umfangreiche Pergamenthss (mehr als 
500 Folien) sind aber sehr selten; sie dürfen daher nicht postu- 
liert, sondern müssen konstatiert werden. V2 scheint somit 
der Vertreter eines kürzeren Typus des Vierteljahresmenolo- 
giums zu sein, der vielleicht älter war als P2 und Verwandte, 
da die jüngeren Texte von P2 (Nr. 3) und P3 (Nr. 29) hier fehlen. 


b) Zu diesem kürzeren Typus gehört wohl auch der Cod. 
Athon. Pantokrator. 40 m. s. 11, 243 Folien gr. 4° (A1)?, 
der jetzt noch folgende Texte enthält: 


* * 
* 


—___. 


. 1) Fol. 380v des. E&xixAwodv ue woei uEiıccaı xnolov. nal Edenavdncav 
ws nöo Ev dxavdoıs | (unediert). 

2) Lambros 1, 97 (n. 1074) datiert ihn zu spät in das 13. Jahr- 
hundert. Die Fol. 242 und 243 sind Papierblätter, auf denen eine Text- 
tabelle steht. 


T. u. U. 50,8: Ehrhard. 25 
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(1) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Kreuzauffindungsbericht. <’Ev Erei 
EBöouw oder "Erovs Ötaxocıooroüö)> (der Anfang fehlt)!. 
16. Sept. Euphemia. Martyrium. ’Ev 5 av Xaixndovewv noieı 
iv» adoowuös = P2POV2— SL. 
23. Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. Ovööev Tois Öeonorixois = R. 
24. Sept. Thekla. Martyrium. "Avaßaivovros Ilaviov = P2RO 
vV2—SL. 
(5) 26. Sept. Johannes der Theologe. Acta von Prochoros. ’Eyevero. 
uera To waingydipwau = PPRP3—SLA. 
l. Okt. Ananias. Martyrium. Mera ro waingdipwa = P2R 
(versch. Rez.) O. 
(2. Okt.) Kyprianos und Justina. ZJoafıs. Tijs Enıyaveias = P2R 
—SLA. 
(2. Okt.) Kyprianos und Justina.. Martyrium. T@v noogntixaw 
= P2RP3—SLA. 
(6. Okt.) Thomas der Apostel. IIod&es. Kar’ Exeivov T. x. Noav 
iıvres = PPRP3OV2—SLA. 
(10) (7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuavod Tod Tue. 
= P2O—A. 
10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. "”Erovs nowrov 
—= P2 V2 (”Er. Eßööuov) — SL. 
(12. Okt.) Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’Ev 
önarela = PPROV2—SL. 
(14. Okt.) Nazarios und Genossen. NaLagıos iv Ex ris r@v " Apouw 
xöpas = P2 (mit Einleit.). 
15. Okt. Lukianos. Martyrium. Ei uev noös dfiav. 
(15) (16. Okt.) Longinos. Martyrium. J/oAlai T@v nagprioww Yoapai 
(das Ende fehlt)? = P2. 


* %* 
* 


(23. Okt.) Die Siebenschläfer. Martyrium. <Baoısdovros Acriov> 
(der Anfang fehlt)? = RP3 —A (versch. Rez.). 


1) Der BHG 398—403 entsprechende Abschnitt schließt Fol. 37 
mit den Worten: xonuara oöV raunoAla nagedoaca 1 uaxapia ’EAevn eis 
Öraxovlav TÜV NTWXEWV TOD ÖCLWTdTW Kvguax &v elonpn ‚Öınyer, ÖiaoreıLauern 
Tois Tov Äguoröv oeßou&voıs Enıteleiv tö uvnuoovvov Tod tuulov xal LwonoLod 
oravgod_umpi ualo Öexdm, ÖTE xai N) yavegwaıs adrod Eyevero Ei Kwvorav- 
tivov Toö neyakov PaoıAews xagırı Tod »volov nuov ’I.X. Fol. 4—4V folgt der 
Abschnitt nrepi TG EÜgEDEWS av ayiwv NYAww. Ilalıy oöv n, uaxaola "Bievn 
ninons ÜUndexovoa Ts noös Töv Deov nlorews — xail vocovg läcdar 6 Ö£ 
yılavdownos Bacıkeds Kuworavrivos xal N av Ayadav evoerıs BacilıLoca 
’Eityn Bacıkevoavres Ev Ereoı noAlois ai xoövors eionwixois Exouundnoar 
Öo&alovres tov nareoa xt). Al geht also am nächsten zusammen mit 
dem von Alex. Lauriotes für seine Ausgabe dieses Textes benutzten 
Cod. Athon. Lawra 327 (7 87) = BHG 396, 403, 409. 

2) Fol. 132v des. ’Jovdalov ydp naides yonudrwv &vN) xal Tovüto ov/vepw- 
vnoav) | = M. 93, 1556 06. 

‚3) Fol. 133 inc. iv n nAdvn N neninowucrn Davuaros, NP oi odoavıos 
xai Eniyeıoı Edaduacarv urn. = ed. M. Huber $S. 3 Z. 11. Zwischen den 
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(23. Okt.) Jakobos, der Bruder des Herrn. Bios xai waoprügıor. 
’Oxveiv Eöcı = P3 (Andreas v. Kr. zugeschr.) — A. 
(25. Okt.) Markianos und Martyrios. "AdAncıs. ’EyErero uera 
ro releiwdrpwaı = P2 — SLA. 
3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium!. ’Ev Erei roia- 
xooıö = P2O V2—SLA. 
(20) (5. Nov.) Galaktion und Episteme. Bios xai nagrügıov. Aurynow 


&eovımm = P2. 
(6. Nov.) Paulos, EB. von Konstantinopel. Vita. Oi uev oöv 
BovAduevot. 


(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’/öod xai na/ıw (das Ende fehlt) = P2O— SL. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Georgios von Nikomed. 
<Kalas nu ünodecewv) (der Anfang fehlt)?. 

(25. Nov.) Petros von Alexandrien. Martyrium. ’Eyevero Toö 
uaxapiov IIEroov. 

(25) (26. Nov.) Merkurios. Martyrium. ’Ev TO xawd Ex. PacıLevovrwv 

Aexiov xai BaAkspıavod. 

(27.Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Türs ray "Pwualuw yiis 
= R (versch. Rez.) O (versch. Rez.) V2— SL. 

(5. Dez.) Sabas. Vita. Biov deoyıln xai Enepaorov. 

(11. Sept.) Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev Tais Nuegaus 
Zivawos (das Ende fehlt)? = PPROV2—SL. 


* % 
* 


Obgleich die ursprüngliche Zahl der Texte von Al sich nicht 
mehr genau feststellen läßt, unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß sie geringer war als die von P2 und SL; denn auf den 
November entfallen nur acht Texte, und für den Anfang vom 
1.—14. September sowie die Lücke zwischen dem 16.—23. Ok- 
tober können kaum mehr als zehn bis zwölf Texte in Rechnung 
genommen werden. Bis zum 27. November umfaßte er somit 
36—38 Texte. Sowohl diese Zahl als die Gegenwart eines De- 
zembertextes sind der Annahme günstig, daß er eher zu den 





Fol. 139/140 ist eine Lücke. Fol. 141V des. xai noAd nAndos Eruoxönwv 
owarnidev Eni Kuovorartıvodnoiw Ev Beßawaosı ing nlorews adrod Öofasov- 
Tec Tov Beöv Töv nowoüvra Bavudaora uceyala Ev Tavri xami ÖLa TÜV Ayiwv auroü 
xai ddAopöoow uaprioww, @v noeoßelas xTA.= M. Huber S$. 24 (geht 
mit Vatic. gr. 1673). 

1) Zu diesem Text gehört das Fol. 241, das wohl die Lücke zwischen 
den Fol. 162/163 ausfüllt. Es umfaßt das Stück von rdoxov, Undöeıyua 
Jaußdvovor ueyıorov — rov ÖE äyıov Baotdoavres elorweyxav xal Eopıyav eis 
tiv eioxtip |! = ed. H. Delehaye $. 530, 14—531, 21. 

2) Zwischen den Fol. 187—188 ist eine Lücke, durch die das Ende 
der Nr. 22 und der Anfang der Nr. 23 verlorengingen. Da sie sich 
beide auf dasselbe Fest beziehen, ist wohl kein Novemberfest aus- 
gefallen. 

„3) Fol. 240v des. oi Öd& Övuyes adrjs Ey&vovro Eruumneis, al ÖE Tolyes 
avris <xoewdnoavy = ed. K. Wessely S. 37 Z. 14. 


25* 
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Drittel- als zu den Vierteljahresmenologien zu rechnen ist, zu- 
mal seine erhaltenen Texte sich mit den beiden Hssgruppen in 
gleicher Weise berühren. Für das zweite Glied der Alternative 
spricht jedoch der Umstand, daß sein letzter Text für das Fest 
der hl. Theodora von Alexandrien bestimmt ist und daher am 
ehesten als Nachtrag für den 11. Septentber verständlich wird. 
Dazu kommt, daß er unter Anrechnung der verlorenen Texte 
den Normalumfang der alten hagiographischen Hss vollauf er- 
reicht. Der einzige Dezembertext genügt daher nicht, um das 
erste Glied der Alternative sicherzustellen. Den Ausschlag zu- 
gunsten des zweiten gibt auch hier die buchtechnische Er- 
wägung, daß das Hinzutreten von Dezembertexten zu denen 
der vorangehenden Monate einen über die normale Maximal- 
grenze der alten hagiographischen Pergamenthss hinausgehenden 
Blätterzuwachs nach sich gezogen hätte. Sein Sondergut (Nr.1, 
14, 21, 24, 25, 27) ist von Wert. Die Nr. 14 habe ich nur noch 
in einer anderen Athoshs wahrgenommen, und die übrigen ge- 
hören mit Ausnahme der Nr. 1 zu den selteneren Texten. Mit 
Rücksicht auf die Rede des Georgios von Nikomedien (Nr. 23) 
kann das Menologium, das er vertritt, nicht früher als in das 
Ende des 9. Jahrhunderts gesetzt werden. 


c) Die dritte Hs ist nur ein kurzes Fragment aus dem 10. Jahr- 
hundert, das aus den Seiten 5—68 (33 x 25) des Cod. Paris. 
gr. 520 (P4)! besteht und folgende Texte gerettet hat: 


* * 
* 


(4. 11. Sept.) Theodora von Alexandrien. Vita. <’Ev rals Nuegaus 
Zrivwvos> (der Anfang fehlt) = P2ROV2AI — SL. 
(5.) 14. Sept. Kreuzerhöhung. Rede des Joh. von Damask. ZTavpoü 


navıyyvous. 

6. 15. Sept. Niketas. Martyrium. T&v ayiwv uapruowv xaAov uEv 
= PPRO—SL. 

7. 16. Sept. Euphemia. Martyrium. Aıoxd. Paoılevovros . . . Tv 


adoorcuöos = P2OAI — SL. 


1) Alter Katal. S. 84f. (s. 11, Constantinopoli nuper in bibl. reg. 
illatus); H. Omont, Inv. 1, 70f. (s. 10—11); Catal. Paris. S. 12—14 
(s. 10—11). Alle drei Kataloge behandeln diesen Codex als eine ein- 
heitliche Hs. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß mit der Seite 69 
nicht bloß eine andere Hand einsetzt, sondern eine ganz andere, jün- 
gere Hs beginnt, die zu den italogriechischen Jahrespanegyriken gehört 
(s. unten Abschnitt V $ 3). Am Anfang stehen zwei Folien, die nicht 
mitgezählt sind, obgleich sie zu dem Fragment der älteren Hs gehören. 
Sie enthalten die verstümmelte Vita der hl. Theodora, deren Schluß 
S. 5 steht (= BHG 1727). Die S. I—4 sind hingegen zwei fremde Fo- 
lien m. s. 13, auf denen der größte Teil der Rede Gregors von Nazianz 
auf Ostern ’Avaotaosws Nusoa steht. 
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8. (20.) Sept. Eustathios und Genossen. Martyrium. JIIooxeıra = 
RV2—SL. 

9. 24. Sept. Thekla. Z/Joa&sıs IlavAov xai O&xins. ’Avaßaivovros IIavAov 
= PPROV2AI—SL. 

10. 26. Sept. Johannes der Theologe. IToäfıs. Baoılevovros Tüv 
’Iovdaiwv ’Aypinna. 

1l. 26. Sept. Johannes der Theologe. Enkomium des Joh. Chrys. 
Oi uev äilloı edayy. = P2 (Proklos zugeschr.). 

12. 2. Okt. Kyprianos und Justina.. Martyrium. T@v noopntinöv 
= P2RP3A1I—STLA. 

13. (7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma£ıuıavov Toü vg. 
(das Ende fehlt)! = P2O AI — A. 


* %* 
* 


Wie die Rückverweise zeigen, ist dieses Fragment mit beiden 
Hssgruppen sehr nahe verwandt. Bei seinem geringen Umfang 
kann nicht mit Sicherheit entschieden werden, ob die Hs, 
aus der es stammt, sich ursprünglich auf vier oder nur drei 
Monate erstreckte. Zum Verzicht auf diese Entscheidung 
mahnt insbesondere die Wahrnehmung, daß die Reihenfolge 
seiner Texte vom 11. September bis zum 2. Oktober fast voll- 
ständig mit SL übereinstimmt (nur der 25. September fehlt), 
während aus den ÖOrdnungszahlen hervorgeht, daß vor dem 
ll. September gerade so viele Texte standen wie in P2 (drei 
gegenüber acht in SL). Der jüngste Text des Fragmentes ist 
die Nr. 5; damit ist aber nicht bewiesen, daß P4 ein Exemplar 
aus der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts darstellt, da in seinem 
verlorenen Teile noch jüngere Texte gestanden haben können. 


II. Der zweite Band: Dezember bis Februar. 


Von dem zweiten Bande der Vierteljahresmenologien habe 
ich kein vollständiges Exemplar wahrgenommen. Als Überreste 
von verstümmelten Exemplaren kommen aber vier alte Hss 
in Frage. 

l. Zunächst der Cod. Paris. gr. 1451 m. s. 11, 185 Folien 
33 x 23,5 (P5)?2. Sein jetziger Bestand an Texten ist folgender: 


* * 
* 





l) S. 68 des. rjs ownarıxns oroareias Anodovval co vUnnoeolav | 
= Anal. Boll. 8, 380 Z. 11. Nach diesen Worten folgen noch einige 
Zeilen, die sehr beschädigt sind. 

2) Alter Katal. S. 321 (s. 10); H. Omont, Inv. 2, 46; Catal. 

arıs. S. 116f. Gehört zu den besser ausgestatteten Hss. Die Zier- 
eisten zwischen den Texten sind farbig (blau und weiß), ebenso die 
Textinitialen (blau, gelb und grün). Die Überschriften sind in kleinen 
Toten Unzialen geschrieben. Die Daten (in langgestreckten roten Un- 


zialen) stehen immer im oberen Rande der betreffenden Folien. Die 
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(1) (7. Dez.) Ambrosius von Mailand. Vita. <Oöros 6 Ev aAyioıs 
’Außooowos> (der Anfang fehlt)!. 
ll. Dez. Daniel Stylites. Vita. JJoo ye navraw, Aayannroi (mit 
innerer Lücke). 
12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodoros, B. von 
Paphos. ’Ev aex Tv 6 }06yos (mit inneren Lücken). 
13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. BacıLevovros 
Aioxd. = SL. 
(5) 17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel. "Adinoıs. Bov/ouaı 
rolvw donynow = SL. 
20. Dez. Ignatios von Antiochien. Martyrium. "Agrı Öiadefausvov. 
22. Dez. Anastasia. Bios xai uapröoıov. Ilavra ra napa tor Aylam. 


* * 
* 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium von ??. 
* * 
* 


(1. Febr.) Tryphon. Martyrium. <”Erovs ÖiaxocıocoTod Evevnxootod 
neurtov> (der Anfang fehlt)®. 
(10) 9. Febr. Nikephoros. Martyrium. ”’H» rıs noeoßüregoc. 
ll. Febr. Blasios. Martyrium. “Hvixa ö xauös. 
13. Febr. Martinianos. Vita. "Eorw öpos Eyyıora Karoagelas (das 
Ende fehlt). 


* * 
* 


(14. Febr.) Auxentios. Vita. <T&» aoxuoreowv nareoaw)> (der An- 
fang fehlt)®. 
(14) 24. Febr. Auffindung des Hauptes von Johannes d. Täufer. 
Enkomium des Theodoros Stud. Toirov unpvua. 


Hs umfaßt jetzt in Wirklichkeit noch 188 Folien, da bei der (modernen) 
Numerierung drei Folien übersehen wurden. Außer den aus der obigen 
Liste ersichtlichen großen Lücken sind noch mehrere kleine vorhanden; 
zwischen den Fol. 65/66, 84/85, 99/100, 157/158 fehlt je ein Blatt. 

1) Fol. 1 inc. xare)>Aaßev xal eiprivevoev duporega ta ueon #ri. = M. 
116, 864 B9. Was fehlt, mag ungefähr ein Biatt in Anspruch genom- 
men haben. 

2) Fol. 127 inc. t@v anootoiwv TÜV Öefauevwv TmV xapıy TO weüua ÖLaue- 
oLodEv Ev Exdorw Ey&vero:- Non 6E nioös Tö nrapddo&ov Tod xard Tv pwvıp xai 
tip yAooccav Bavuaros xtA. — Fol. 1307 des. xai ra Ev roci ndvra rreoLoeav @S 
rraıdla uarıv dpoalvovra Enawaywyeı TO Adyw Tois rag’ adtav Exelvors NIOTEVO- 
uevois eis Anödeıkıw Toö |. — Fol. 131 inc. odxoöv 6 uev Eydrw ara navrös 
avdownlvov Adyov ra vırnrnora, Yulv ÖE ovvayanıLldodw Ti xad” Eavröv iotopla 
noös Trip Ta yuxav owrnoiav #ti. — Fol. 132V des. 6 rc eixdvos Öraowdeln 
Adyos 7 näv Örındo Eorıv Ev Toürw voov<uevov) |. Diese Stellen habe ich in 
den gedruckten Texten über Stephanos, die ich alle verglichen habe, 
mit Ausnahme des mir unzugänglichen Enkomiums Leons des Weisen 
(BHG 1663) nicht gefunden. 

3) Fol. 132bis inc. dneröygavov . .. Nöwrndn ido<aodaı) xri. — ed. 
P. Franchi de’ Cavalieri S. 47, 3ff. (für die Ausgabe benutzt). 

4) Fol. 157v des. 7 d& öre eis rim neroav eiojAdev Eriv elxooı EvTE, 
Einoev Ö& &v ij! = ed. P. Rabbow S. 293, 6 (für die Ausgabe benutzt). 

5) Fol. 158 inc. nopore>reievrnxevaı Eotpatedero oxoAdpıos. ÖLar0ETWV 
oöv Ev tj orearela xti. = M. 114, 1380 B 2. 
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Bei einer so fragmentarischen Textfolge scheint es unmöglich, 
denCharakter der ursprünglichen Sammlung näher zu bestimmen. 
Der Versuch einer solchen Bestimmung kann aber von der si- 
cheren Tatsache ausgehen, daß diese Sammlung mit dem 24. Fe- 
bruar schloß; denn der Text für diesen Tag ist nicht bloß ganz 
erhalten, sondern sein Schluß ist in spitz auslaufender Form ge- 
schrieben, wie das bei dem letzten Texte einer Hs bekanntlich 
die Regel ist. Als eine ebenso sichere Tatsache darf angenommen 
werden, daß in der Lücke zwischen dem 27. Dezember und dem 
1. Februar ursprünglich eine Reihe von Januartexten stand. 
Aus diesen beiden Tatsachen ergibt sich aber die Schlußfolgerung, 
daß die vollständige Hs entweder eine Halbjahressammlung war 
vom September bis Februar oder ein Vierteljahresmenologium 
vom Dezember bis Februar. Alle übrigen Möglichkeiten sind 
durch jene beiden Konstatierungen ausgeschlossen. Die Wahl 
zwischen den zwei übrigbleibenden Möglichkeiten hängt daher 
nur noch von der Ermittlung des ursprünglichen Anfanges der 
Hs ab. Glücklicherweise bietet das Fragment selbst das sicherste 
Mittel dazu, nämlich die Quaternionenzahlen. Die Ränder von P 
sind allerdings jetzt sehr beschnitten, namentlich unten, sehr oft 
bis zur letzten Textzeile. Es ist aber wenigstens eine sicher ur- 
sprüngliche Quaternionenzahl stehen geblieben auf dem Fol. 47 
(innerhalb der Nr. 2), wo unten rechts die Zahl x’ zu sehen ist!. 
Es fehlen demnach am Anfang 107 Folien, die Regelmäßigkeit 
der Quaternionen vorausgesetzt. Nun bietet aber diese Folien- 
zahl lange nicht den genügenden Raum, um Texte für die Monate 
September, Oktober, November und den Anfang Dezember auf- 
zunehmen, von denen vorausgesetzt werden müßte, daß sie 
für jeden Monat ungefähr ebenso zahlreich gewesen wären, 
wie es sich für Dezember und Februar noch ersehen läßt. Ist 
aber anderseits die Zahl von 107 Folien nicht zu groß, um bloß 
Dezembertexten bis zum 7. Dezember gewidmet zu sein ? Dieser 
Einwand wäre sehr kräftig, wenn nicht darauf hingewiesen 
werden könnte, daß die Vita des Sabas von Kyrillos von Skytho- 
polis zum 5. Dezember so umfangreich ist, daß sie für sich allein 
60 —70 Folien ausfüllen kann. Es darfaber angenommen werden, 
daß die ursprüngliche Sammlung, in der Ambrosius von Mailand 
(7. Dezember), Daniel Stylites (11. Dezember) und Spyridon 
(12. Dezember), die uns noch in keiner einzigen der bisher be- 


—__ 
—_ 
— 


l) Diese Zahl wird auch dadurch sichergestellt, daß auf dem Fol. 39 
nach die Spuren der Heftzahl ı9 erhalten sind; denn die Fol. 39—46 
ilden einen regelrechten Quaternio. Es fehlen somit die Quat. 1—13 
und die ersten drei Blätter des Quat. 14. Die Zahl ıö’ im unteren Rand 
es Fol. 24 ist nicht ursprünglich; sie ist eine falsche Ergänzung. 
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handelten Hss zusammen begegneten!, Aufnahme fanden, den 
großen Sabas nicht übergangen hat. Barbara (4. Dezember) 
und Nikolaos (6. Dezember), der in der Regel mehr als einen Text 
hat, können ursprünglich ebensowenig gefehlt haben. Es kommt 
dazu, daß der Schreiber von P5 einen sehr breiten Duktus führt. 
Beweis dafür ist, daß die Vita Ambrosii beinahe neun Folien 
füllt, obgleich ein längeres Stück davon fehlt, während die 
ganze Vita in dem Codex Paris. gr. 1458 nur die Folien 67’—72 
in Anspruch nimmt. Die Vita des Daniel Stylites steht in P5 
auf den Folien 9’—51V (mit Ausfall eines Foliums), während sie 
in Vindob. hist. gr. 31 auf den Fol. 105’—136” Platz hat: also ein 
Plus von elf bzw. zwölf Folien in P5. Gegen die Eigenschaft von 
P5 als einer Halbjahressammlung spricht endlich auch das 
Fehlen von Texten für den Sonntag bzw. die zwei Sonntage vor 
Christi Geburt, die in den besten Exemplaren der Sammlungen 
für das Winterhalbjahr vertreten sind (s. oben S. 237, 244). Es 
kann somit als gesichert gelten, daß P5 den Überrest eines 
Menologiums für Dezember bis Februar darstellt. Sein letzter 
Text weist in das 9. Jahrhundert als Entstehungszeit. 

2. Für den Cod. Paris. Suppl. gr. 1273 m. s. 11—12, 152 
Folien? 29x 22,9 (P6), der sich schon durch seine relativ kleine 
Folienzahl als ein Fragment erweist, läßt sich nicht der gleiche 
Grad von Sicherheit erreichen. Er hat Anfang und Schluß ver- 


loren und bietet jetzt noch folgende Texte: 


* 
* 


(1) (6. Dez.) Nikolaos. Vita acephala. | xoövos öuwvoro xr/.? 
(10. Dez.) Menas, Hermogenes und Eugraphos. "Adinoıs. Ts 
tod ÄApıorodö yapıros = — SL. 





— 


l) Die Feste vom 7. und 11. Dezember sind darin überhaupt nicht 
vertreten, das vom 12. Dezember nur in dem Exemplar C der Jahres- 
menologien (s. oben S. 328). 

2) H. Omont, Manuscrits r&cemment ajoutes au fonds du Supple- 
ment grec S. 11f. (Beilage z. Inv. [4] Table alphabetique, Paris 1898). 
Einfach ausgestattet. Zwischen den Texten steht in der Regel eine rote 
Zierleiste, nach den Nr. 1 und 12 der obigen Liste nur eine rote Zier- 
linie. Vor der Nr. 10 steht ein Kopfornament, wohl mit Rücksicht auf 
den Beginn des Monats Januar. Die Ränder sind nach allen Richtungen 
sehr stark beschnitten; infolgedessen sind die Daten, die im oberen Rand 
der Blätter angebracht waren, verschwunden mit Ausnahme der zu 
den Nrn. 5 und 15 gehörigen. Dasselbe gilt vielleicht von den ursprüng- 
lichen Heftzahlen. Die jetzige Zählung, die Fol. 9v mit der Zahl 6 
beginnt, ist sicher nicht von erster Hand. Als sie vorgenommen wurde, 
befand sich die Hs schon in einem verstümmelten Zustand; denn 8 
ist nicht anzunehmen, daß die Feste vom 4. und 5. Dezember (Barbara 
und Sabas) von Anfang an fehlten. \ 

3) Ed. G. Anrich, Hagios Nikolaos 1, 268—275 mit Übergehung 
des größten Teiles der langatmigen Peroratio. Sie ist nur in dieser A5 
erhalten (vgl. dazu Anrich a. a. O. 2, 127£.). 
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(13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoıledovrog 
Aloxd. = PS — SL. 
(20. Dez.) Philogonios. Rede von Joh. Chrys. ’Eyw uev xai 


tnueov = — SL. 
(5) 20. Dez. Ignatios von Antiochien. Martyrium. "Aorı Öladeka- 
ucvov = P5. 
(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. ’Anoorgepovros roü Auox). = 
Teil von P5. 


(24. Dez. /lagauovn von Christi Geburt.) Rede Gregors von 
Nazianz. Tis N Tvpawvic. 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xgıorös 


yewäaraı = — SL. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“Ds xaln. 


(10) (1. Jan.) Basileios, EB. von Kais. Bericht des Amphilochios. 
’Ayannrol, oöx Tw Aneıxöc. 
(5. Jan.) Vorfeier der Theophanie. Rede des Basilcios von Kais. 
“O u&v oopös Loloumr. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJalıw ’Incoös 
6 Euög. 
(9. Jan.) Polyeuktos. Martyrium. Nov, ws Eoıxerv. 
(10. Jan.) Markianos, Presbyter von Konstantinopel. Vita. 
EöAoyntös 6 Beöc. 
(15) 13. Jan. Hermylos und Stratonikos. Martyrium. Aıuxıwiov note 
Baoıkevovroc. 
(14. Jan.) Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Am- 
monios. ’Ey&vero nore!. 
(15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. Biov xalov. 
(18) (23. Jan.) Klemens (von Ankyra) und Agathangelos. "AdAnoıs. 
"Ev Ereı Ötaxooıorw nevrixoor® Extw (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


Die Vergleichung von P6 mit P5 ist nur in ganz engen Grenzen 
möglich, da die meisten seiner Texte, wie die vorstehende Liste 
zeigt, gerade in die große Lücke von P5 fallen. Da bei ihm 
Anfang und Ende fehlen, so steht noch die weitere Möglichkeit 
offen, daß hier das Fragment einer Jahressammlung vorliegt. 
Der Vergleich mit den nachgewiesenen Exemplaren der Jahres- 
sammlungen zeigt aber, daß die erhaltenen Januartexte von P6 
ihnen gegenüber viel zu zahlreich sind. Dasselbe gilt auch für die 


l) Der auf dem Fol. 134 beginnende Text hört schon am Ende der 
ersten Spalte der Rückseite auf mitten in einem Satz: T@v nwevua- 
TIXav xal Ayiov nareowv nu{xvöregoov | = ed. Fr. Combefis 8. 89 2. 4 
Mr unten. Auf der zweiten Spalte beginnt ganz oben nach einer 
Ah Zierleiste die Nr. 17. Der Schreiber hat somit die Nr. 16 mit 

sicht nicht weitergeführt. 

” 2) Fol. 152v des. xal Enagxei T& xegauei 6 nnAds. wg 68 Erı noAAd eipn- 
®s enavoato | (unediert). 
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Sammlungen für das Winterhalbjahr, wenn man ihre einzelnen 
Exemplare mit ihm vergleicht. Also deutet der Aufbau von 
P6 mit überwiegender Wahrscheinlichkeit aufein Vierteljahres- 
menologium hin. Darauf weist auch die jetzige Folienzahl 
hin. Wenn sich auch nicht mehr feststellen läßt, wie viele 
Dezembertexte sie am Anfang verloren hat!, hätte die Hs 
einen ganz abnormen Umfang haben müssen, wenn auch noch 
die Monate September, Oktober und November vor dem De- 
zember in ihr vertreten gewesen wären, zumal die Texte für 
diese Monate in demselben Ausmaß wie die vorhandenen Texte 
für Dezember und Januar zu berechnen sind. Diese Erwägung 
scheint mir die Charakterisierung von P6 als Vierteljahres- 
menologium nahezu außer Zweifel zu stellen. Seine Entstehungs- 
zeit hängt von derjenigen der Vita des Nikolaos ab, die sicher 
der jüngste Text ist, den es bietet ?. 

3. Die dritte Hs, die in Betracht kommt, ist der Cod. Vindob. 
hist. gr. 31 m. s. 10, 174 Folien 31 x 22 (W)®. Er ist am Anfang 


1) Die große Vita des Sabas (5. Dezember) beanspruchte bereits 
eine Reihe von Quaternionen. Von der z. T. erhaltenen Vita des Ni- 
kolaos (Nr. 1) meint Anrich, ihre unendlich lange Peroratio lasse 
vermuten, daß sie sehr ausführlich gewesen sei. Darauf läßt auch der 
Umstand schließen, daß der erhaltene Teil sieben Folien füllt, obgleich 
er in der Schilderung des Todes des Heiligen einsetzt. 

2) Anricha.a. O. 2, 320 bringt dafür die Zeit von etwa 980—1050 
in Vorschlag, wesentlich aus dem Grunde, weil er sie von der meta- 
phrastischen Vita des Nikolaos abhängig sein läßt. Ihre Überlieferung 
in dem einzigen P6 ist diesem Ansatz nicht günstig; denn alle seine 
übrigen Texte sind älter als der Metaphrast und gehören z. T. sogar 
zu seinen Vorlagen. Sie spricht eher für das umgekehrte Verhältnis 
der beiden Texte, nämlich für die Abhängigkeit des Metaphrasten 
von der Vita acephala des Nikolaos. Um darüber ins klare zu kommen, 
müßte man freilich beide Texte in extenso miteinander vergleichen 
können, was der stark verstümmelte Text in P6 nicht zuläßt. 

3) Lambecius-Kollar 8, 642—664 (cod. 28); Nessel (5) S. 56 
bis 58; Catal. Germ. S. 51 (s. 12). Im Unterschied von den meisten 
bisher besprochenen Hss ist W vollzeilig geschrieben. Schon dieser 
Umstand ist der Verlegung von W in das 12. Jahrhundert sehr ungünstig. 
Alle paläographischen Kriterien führen in das 10.: das feine Pergament, 
die blasse Tinte, die eckigen Spirituszeichen, die Unzialen der Über- 
schriften, die Stellung der Buchstaben zu den Zeilenlinien, die Schrift 
selbst, die zur ältesten Minuskel gehört. Dazu kommt noch die ganz 
singuläre Erscheinung, daß der Anfang der Nr. 10 ’Ev doxj Tv 6 Aöyos 
— ninons xdoıros xal dAndelas in Unzialen geschrieben ist. W bietet 
ein besonderes paläographisches Interesse durch den Umstand, daß 
er von zwei Händen geschrieben ist, die auf den ersten Blick nicht 
gleichalterig zu sein scheinen, die aber sehr oft auf demselben Blatt 
abwechseln, einigemal sogar auf derselben Seite (Fol. 102" in der Mitte, 
136" in der dritten Zeile). Für das Studium des Überganges von der 
Unziale zur ältesten Minuskel scheint mir die zweite, zuerst auf dem 
Fol. 937 vertretene Hand von Belang zu sein. Die Ausstattung ist ab- 
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ganz erhalten, und der Beginn mit dem 1. Dezember ist durch 
ein Ornament, das die ganze Breite des ersten Foliums einnimmt 
und bei keinem der übrigen Texte wiederkehrt, außer Zweifel 
gestellt. Er enthält aber jetzt nur noch folgende Dezember- 
texte: 


(1) (1. Dez.!) Antonios der Jüngere Vita. ’Avrwvios 0 ueyas, 6 Tg 





Eonuov. 

4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ &xeivovs T. xaıg. Bacılevovr. 
Ma£ıuavod — SL. 

5. Dez. Sabas. Vita von Kyrillos von Skythopolis. Eö4oynrös 
o Deöc. 

6. Dez. Nikolaos. Acta et miracula. ’Ev rois xawois Kuworav- 
tivov Tod ueyalov = — SL. 

(5) (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "A»- 

downe tod de = — SL. 

(6. Dez.) Nikolaos. Vita. "Oodoos uw = — SL. 

7. Dez. Ampbrosius von Mailand. Vita. Oöros 6 &v äyioıs "A. 
= P5. 


10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
tod X. yapıro = P6— SL. 
(11. Dez.) Daniel Stylites. Vita. JIoo ye navıwv = P5. 
(10) (12. Dez.) Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodoros von 
Paphos. ’Ev ex w = PB. 
(13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoılevovr. 
Atox). (das Ende fehlt)? = P5 P6 — SL. 


%* * 
* 


Da der Anfang von W mit dem 1. Dezember feststeht, so kann 
er weder ein Dritteljahresmenologium noch ein solches für zwei 
Monate gewesen sein; denn in jenem steht der Dezember am 
Ende, und in diesem geht der November dem Dezember voran. 
Es kann daher nur seine Eigenschaft als Vierteljahres- oder als 
Monatsmenologium in Frage kommen. Gegen letztere Annahme 
spricht das Fehlen des 2., 3., 8. und 9. Dezember. Es wird sich 


gesehen von der Kopfleiste sehr einfach. Die Texte sind durch feine 
Zierlinien getrennt. Die im oberen Blätterrand stehenden Daten, 
die Überschriften, die Text- und Abschnittsinitialen sind alle mit der 
Tinte des Textes geschrieben, ohne jede Anwendung von Farbe. Eine 
Bestätigung für meine Datierung darf ich darin erblicken, daß W.H., 
ohne sie zu kennen, sich für das 10. Jahrhundert entschied. 

l) Auf dem Fol. 1 ist keine Tagesrubrik zu sehen. Die Nr. 1 
muß sich aber auf einen Dezemberheiligen beziehen; denn bei der 
Nr. 2 steht umi t@ adr@ 6’. Antonios d. J. fehlt in dem Synaxar 
von Konstantinopel. Er figuriert nur selten in den Heiligenfest- 
kalendern der liturgischen Bücher, wie z. B. in dem Cod. Marcian. 
gr. 2, 115 m. s. 11—12, in dem er am 1. Dez. nach dem Propheten 
Naum genannt wird. 

_2) Fol. 174v des. torte nereveı xAlvw owöngäv Eveydipaır xal öno<orow- 
dfvaıy | = M. 116, 500 D 7. 
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allerdings herausstellen, daß die Monatsmenologien nicht aus- 
nahmslos jeden Monatstag mit einem Texte versehen; in den 
erhaltenen Exemplaren des Dezembermenologiums findet sich 
aber keine Parallele zu dem Fehlen von vier Tagen zwischen 
dem 1.—13. Dezember. Auf der andern Seite scheint das buch- 
technische Moment der Einschätzung von W als Vierteljahres- 
menologium Schwierigkeiten entgegenzustellen. Da er als solches 
nicht bloß die zweite Hälfte des Dezember, sondern auch die 
Monate Januar und Februar berücksichtigt haben muß, so 
scheint der dadurch geforderte Zuwachs an Folien den Normal- 
umfang der alten hagiographischen Hss wesentlich zu über- 
schreiten. Es darf jedoch nicht übersehen werden, daß sein 
jetziger Umfang im Betrag von 174 Folien vom 1.—13. Dezember 
diese Höhe deshalb erreicht, weil er drei unverhältnismäßig 
große Texte enthält, Nr. 3 (Fol. 20’— 74°), Nr. 9 (Fol. 105 —136), 
Nr. 10 (Fol. 136’—161°), und zwei andere, Nr. 1 (Fol. 1—17) 
und Nr. 11 (Fol. 161’—174Y) den durchschnittlichen Umfang 
der hagiographischen Texte (fünf bis zehn Folien) ebenfalls 
überschreiten. Bei einem Umfange bis zu 400 Folien konnte er 
eine Auswahl von Texten gewöhnlicher Stärke im Ausmaß von 
P2 und P3 bis Ende Februar ohne Schwierigkeit umfassen. 
Das lehrt auch ein buchtechnischer Vergleich mit P2 und P3. 
Die vier ersten Texte von P2 nehmen 105 Folien in Anspruch, 
während auf die zehn weiteren nur 80Folien entfallen, und auf den 
152 Folien von P3 stehen nicht weniger als 18 Texte, von denen 
nur der erste und der letzte unvollständig sind. Damit verliert 
aber das buchtechnische Bedenken gegen die Einschätzung von 
W als Vierteljahresmenologium seine Kraft, während das metho- 
dologische Bedenken gegen seine Eigenschaft als Monatsmeno- 
logium nicht überwunden werden kann. Mit Rücksicht auf 
die ins 9. Jahrhundert fallende Lebenszeit des Anachoreten 
Antonios’ des Jüngeren (Nr. 1) und die Nr. 6, die zwischen 
814—842 entstand, darf angenommen werden, daß W nicht die 
Abschrift eines älteren Exemplars des zweiten Vierteljahresmeno- 
logiums ist, sondern von seinem Schreiber selbst als solches 
hergestellt wurde. 

4. Die Folien 273—419 (35,5 x 25,8) m. s. 10 des Cod. Hieros. 
Sab. 181 bilden ein Fragment für sich (H2), das auch nur De- 
zembertexte enthält: 


* * 
* 


1) Papadopulos-Kerameus 2, 29—34 (s. 10). Die Fol. 1—270V 
bilden ein Exemplar des Dezembermonates des metaphrastischen Meno- 


logiums (s. unten Abschnitt VI $ 5). Die Fol. 271 und 272 sind leere 
Papierblätter. Die Fol. 273 und 274 sind ebenfalls Papierblätter. 
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(1) (4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ &xeivovs T. za. Baoılevovr. 
Ma£.> (der Anfang fehlt)! = W—SL. 
6. Dez. Nikolaos. Vita (des Nikolaos Sionites). "Ev rais Nueoaıs 
Exelvaıs edöoxnoev (das Ende fehlt)?. 
6. Dez. Nikolaos. Acta. <’Ev rois xarpois tod Baoık. Kuworavrivov> 
(der Anfang fehlt)? = W— SL. 
6. Dez. Nikolaos. Thaumata. Kalov nuäs. 
(5) 10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
tod Koıorod xapıros = PEW — SL. 
12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodoros, B. 
von Paphos. ’Ev aoxn iv 6 Aöyos (das Ende fehlt)’ = P5W. 
* 


* 


* 
(14. Dez.) Thyrsos, Leukios und Kallinikos. Martyrium. Kara 
TOÜS ale. Ex. TOD Eixoctod xal Terägrov Erovs)> (der Anfang fehlt). 
20. Dez. Ignatios von Ant. Martyrium. ”Aorı Ödtadekausvov — 
P5 P6. 
(23. Dez.) Die 10 Märtyrer von Kreta. Martyrium. ’Exom u£rv. 
(10) 24. Dez. Eugenia und ihre Eltern. Martyrium. Baoılevovros £v 
tn ueyaln noieı “Pour. 
21. Dez. (!) Juliane. Martyrium. Trjs eiöwiouavias xpatovons. 
27. Dez. Stephanos Protom. Enkomium des Joh. Chrys. JJavres 
utv oi T@v naprüowv (das Ende fehlt). 
* * 


Der alte Codex beginnt mit Fol. 275. Nach den mir vorliegenden Photos 
ist die Datierung in das 10. Jahrhundert unhaltbar. Er ist in den 
dicken, runden Minuskeln des 11. Jahrhunderts geschrieben und zwar 
des späteren 11. Jahrhunderts. Gegen das 10. Jahrhundert spricht 
auch die Ausstattung. Die Überschriften und Initialen sind rot, ebenso 
die Zierleisten und Zierlinien. Die Abschnittsinitialen sind große rote 
Unzialen. Die Daten (ebenfalls rot) stehen vor den Überschriften. 
Die Heftzahlen sind nicht ursprünglich. Die Zahl a’ steht im oberen 
Rand des Fol. 273 (also eines ergänzenden Papierblattes); ß’ folgt erst 
auf dem Fol. 283, y’ erst auf dem Fol. 298. Diese Heftzahlen sind daher 
für die Bestimmung des ursprünglichen Folienumfanges ohne Wert. 
(Nach Angaben von C. S.) 

1) Auf den Fol. 273—274 steht der Anfang des metaphrastischen 
Barbara-Martyriums Ma&ıumwo To Övoceßei; diese Folien sind aber 
Papierblätter, auf denen der verlorene Anfang des alten Martyriums 
falsch ergänzt wurde. Fol. 275 setzt dieses ein mit den Worten: 'Io)av- 
vov. Toöüro TO Aovroöv duowodraı xTi. = ed. J. Viteau S. 91 Z. 18£f. 

2) Fol. 288v des. NAdev eis TO uovaornoıov adrod eis rip Ayiav Zuv. &v 
Tais Nucoaıs odv Exelvas Tv nalaıwBevra> = ed. G. Anrich I 45, 19 
(vgl. II, 3f., wo die inneren Lücken dieses Textes nachgewiesen sind). 

3) Fol. 289 ist ein unbeschriebenes Papierblatt. Fol. 290 inc. 
Ta öpaderra adra dvayyeilaı ® Bacılei xri. = ed. G. Anrich.a.a. O. 
I 75, 19 (vgl. II, 36). 

4) Fol. 326v des. xai dvagıduntwv uvoradwv Aylwv AyyEiwv ÜnaxovovTav 
aird = ed. Sp. Papageorgios S. 81, 22. 

‚5) Fol. 327 ine. Öı)öaoxale Kovußoixıe, & Tod oxötovs dönyE, od Yoßod- 
oliv ue ai Bacavol 00V rodoxampoı yap eiow xTA. Dieser Text ist unediert; 
ich ergänze den Anfang nach dem Cod. Vatic. gr. 1991 Fol. 167. 
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27. Dez. Stephanos Protom. Martyrium. <Abnuns ayadns nuiv 
nooreiuevns> (der Anfang fehlt)!. 

27. Dez. Stephanos Protom. °H eöpeoıs rToö Tıulov Aeımyavov ri. 
°O öde ayadös xal pılavdownos (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


Für die Eigenschaft der Hs, aus der H2 stammt, als eines 
Vierteljahresmenologiums spricht vornehmlich das buchtech- 
nische Moment. Dieses schließt ihre Zugehörigkeit zu den 
Menologien für vier Monate mit Sicherheit aus; denn sie hätte 
einen ganz abnorm großen Folienumfang haben müssen, um 
eine entsprechende Zahl von September-, Oktober- und No- 
vembertexten umfassen zu können. Auf der anderen Seite besteht 
kein zwingender Grund, um sie als ein Menologium für zwei 
Monate, November und Dezember, einzuschätzen, da nach der 
Analogie mit P2 ein ursprünglicher Umfang von rund 400 Folien 
für sie postuliert werden darf, für den die zu postulierenden 
Novembertexte nicht genügen würden. Da indes sein ursprüng- 
licher Folienumfang geringer gewesen sein kann, ist die Möglich- 
keit nicht ausgeschlossen, daß H2 zu den Zweimonatsmenolo- 
gien gehört, von denen weiter unten ($ 4) die Rede sein wird. 
Daß er nicht das Fragment eines Dezembermenologiums dar- 
stellt, ist aus dem Umstand ersichtlich, daß er vom 6. auf den 
10. und vom 14. auf den 20. Dezember übergeht. Trotz des 
fragmentarischen Zustandes, in dem H2 sich befindet, kann die 
zweite Hälfte des 9. Jahrhunderts als frühester Entstehungs- 
termin des Menologiums, das er darstellt, dank der Nr. 4 fest- 
gestellt werden. Die darin erzählte Wundergeschichte des Jüng- 
lings Basileios setzt die Araberherrschaft in Kreta voraus, die 
von 821—961 dauerte?. 


1) Der Katalog gibt für diesen Text die Fol. 394—406v an. Da dieser 
Folienumfang viel zu groß ist (vgl. BHG 1659), folgerte ich, daß Papa- 
dopulos-Kerameus einen weiteren verstümmelten Text übersehen 
haben müsse. Der Textschluß auf Fol. 406 lautet in der Tat: oörwg 
Evöokws adAncas 6 ToLouaxdpıos Zrepavog Ereieisdn uer’ Eyrwulum dua Tois aüv 
adr@ uaprtvorcacıy xapıv Öe£duevos Uneo Tis TÜw Avdonnuw owrnolas &v X. "1. 
To xvolio Nucv, B& noeneı näca Ööfa; dieser gehört aber nach dem Cod. 
Vatic. Ottob. gr. 381 zu dem Martyrium, das ich als Nr. 13 in die 
obige Liste eingefügt habe. 

2) Dieser Text hat eine innere Lücke infolge des Ausfalles eines 
Blattes nach dem Fol. 406, das jedoch nicht verloren ist, sondern 
sich am Anfang des Cod. Sab. 209 befindet (es schließt sich unmittelbar 
an die letzten Worte des Fol. 406v an). Fol. 419v des. 6 6& ßaoıevs 
axovoas EAvnndn ai neuyas Aida ıP' Coa, önwg | = ed. A. Papadopulos- 
Kerameus S. 47, 18 (H2 ist hier benutzt). 

3) Vgl. G. Anrich.a.a. O. 2, 38lf. Für die Abfassung der Nr. 4 
(die er als Thaumata tria bezeichnet) läßt er die Zeit von 850 — 900 
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Ill. Der dritte Band: März bis Mai. 


1. Der dritte, für die Monate März bis Mai bestimmte Band 
der Vierteljahresmenologien ist nur durch ein vollständiges Ex- 
emplar vertreten, den Cod. Paris. gr. 1534 m. s. 11, 337 Folien 
37 x 25 (P7)!. Dieser hat aber den Vorzug, daß sein ursprüng- 
licher Umfang vollständig erhalten ist und damit sein Charakter 
als Vierteljahresmenologium nicht in Zweifel gezogen werden 
kann. Das zeigt die Liste seiner Texte, die nur innerhalb des 
März eine bedauerliche Lücke aufweisen. Da aber die Texte 
mit Ordnungszahlen versehen sind und ihnen überdies eine Ta- 
belle voransteht, läßt sich diese Lücke wenigstens für die Feste 
ausfüllen: 


l. 1. März. Eudokia. Bios xai uaortoıov. Kara tovs xaıroods Toaiavod. 
2. 1. März. Eudokia. Maorvoiov. "Hovixa de av Eilpinöv. 
3. 6. März. Die 42 Märtyrer von Amorium. Martyrium. ’Eni ra 
uaprvoıxa Enadka. 
4. 9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara roös 
xaro. Auxıviov. 
5. 9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Enkomium des Basileios 
von Kais. Maprvowv ÖE uynuns (das Ende fehlt)?. 
17. März. Alexios. Vita (fehlt jetzt). 
17. März. Paphnutios. Vita (fehlt jetzt). 
25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. (fehlt 
jetzt). 
9. 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Andreas von Kreta. 
CEneorn onueoov 5 ndvrov xapa)> (der Anfang fehlt). 


on 


offen. Die untere Grenze scheint mir durch die Überlieferung dieses 
Textes ausgeschlossen zu sein (s. II. Teil, Abt. 4). 


1) Alter Katal. S. 354f. (s. 12); H. Omont, Inv. 2, 82 (s. 12); 
Catal. Parıs. S. 230—234 (s. 12). Gehörte früher einem Kloster 
tov “Ieoewv, von dem ich nichts Näheres weiß. Ich datiere ihn ın das 
ll. Jahrhundert, für das die Gesamtheit der paläographischen Kri- 
terien spricht. Die Buchstaben des Textes sind größer als gewöhnlich; 
das ist aber kein genügender Grund, um die Hs in das 12. Jahrhundert 
zu verlegen. Farben sind darin nicht angewandt. Die Abschnittsini- 
tialen, die in den Hss des 12. Jahrhunderts regelmäßig große Unzialer 
sind, haben hier noch die Form von einfachen Minuskeln, die in den 
Rand gerückt sind. Die Texttabelle, die in Unzialen geschrieben ist, 
geht nur bis zur Nr. 38. Da sie die Anfangsworte der Texte nicht gibt, 
können die verlorenen Nrn. 6—8 nicht identifiziert werden. In der Hs 
wird der Beginn der Monate April (Fol. 57) und Mai (Fol. 159) durch 
breitere Zierleisten gekennzeichnet. Die Daten stehen im oberen Rand 
der Folien. 
eh 40v des. dnoönuoövrı avöoi Tip Enavodov altovus{vn> | = M. 31, 

1l. . 

3) Fol. 41 inc. xai ödev Taovros; Tod ayyEiov Taßoın! EE Üyovs vr}. 

= M. 97, 885 A 8ff. (mit zahlreichen Varianten). 
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25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. T7 ngo- 
tea xvpiaxi). 

l. April. Maria von Ägypten. Vita von Sophronios, EB. von 
Jerusalem. Mvornowov Paoıkews. 


12. 3. April. Josephos der Hymnograph. Vita von Theophanes Mo- 


13. 
14. 


15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 


27. 
28. 


29. 
‘30. 
31. 
32. 
33. 
34. 


35. 


nachos. JJo/Mav TW@v Ev nioixikoıc. 

6. April. Karterios. Martyrium. Bacılevovros Aroxintiavod. 

10. April. Terentios und Genossen. Martyrium. Bacıkevovrosg 
Aexlov. 

19. April. Theodoros von Perge. Maprügıov Ev avvrouw. Oöros 
toivvv 6 Ayıos x. Evöokos udprus. 

22. April. Theodoros Sikeotes, B. von Anastasiopolis. Vita et 
miracula. °O öcıos xai äyıos nano Nur. 

23. April. Georgios. Martyrium. °H u&r Toü owriipos Hua. 

25. April. Markos der Evangelist. JJoäfıs Ev avvrouw xai uap- 
tüpıov. Kar’ E£Exeivov Töv xamov T@v Ayiwv ... ANOOToA. ÖlaueoLl- 
odevrow. 

26. April. Basileus, B. von Amaseia. Vita. ’Eyevero uera Tö 
narafaı. 

29. April. Jason und Sosipatros. Bios xai uagprügıov. ’Ev Tais 
nueoaıs Exeivaıs Bacılevovr. Keoxviliov. 

30. April. Jakobos der Zebedäide. JZJoäfıs xai TEios. Kar’ Exeivov 
t. xarp. Zeßeödaios. 

l. Mai. Jeremias der Prophet. Bios xai uagrupıov Nroı xolunoıs 
xri. °O uaxapıos xai Ayıos Tov BEeod NEOPNTNS. 

2. Mai. Athanasios von Alexandrien. Vita. JJoAloi uev av ayiuw 


—=B. 

5. Mai. Eirene. Martyrium. Kar’ Exeivov Tov xap. Unijoxev Ev 
wi nödeı. 

6. Mai. Job. Bios Ev avvrouw. Oöros Tolvww 6 uaxapıos xai Öl- 
aus "Iwß. 


6. Mai. Job. Enkomium des Joh. Chrys. "Aixev nuiv Eviadaıos 
ONWEDOV. 

7. Mai. Epimachos. Martyrium. T@v xalös dadinoavrow. 

8. Mai. Johannes Theologoes. Enkomium des Joh. Chrys. Oi 
av dayavam röv EEwdev Dearal. 

8. Mai. Akakios, Märtyrer in Kappadokien. Martyrium. Toirov 
toöro = BHI. 

9. Mai. Jesaias der Prophet. JZl/oopnreia, anoxaivypıs xal uagrügıov. 
’Eyevero Ev TO nEuntp xai Einooto Erei. 

9. Mai. Christophoros. Martyrium. ”Erovs rerdgrov rjs Paoıkeias 
Aexiov = B (hier mit Prolog) Hl. 

ll. Mai. Mokios. Martyrium. ’Ev ro terdorw Era Tüc Pac. 
Awx). = BHI. 

12. Mai. Epiphanios von Kypern. Blos &v Enıröuw ri. °O & 
ayioıs nano Nur. 

13. Mai. Alexandros. Martyrium. Kara röv xaip. Ma£ıuavod 
= B. 

20. Mai. Thallelaios. Martyrium. Kara toös xawods Novusgiavod. 
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36. 21. Mai. Konstantin und Helene. Bios Ev ovvrouw. Auosint. 
aveAwv Kapivov. 

37. 23. Mai. Symeon. Thaumastorites. Bios Ev avvrouw. °O äyıoc 
xal navöcıos nano YUV. 

38. 24. Mai. Meletios Stratelates und Genossen. Maorvoımw Ev ovv- 
töuw. °O äyıos xai Evöofos udorvs Tod Aoıorod. 

39. 27. Mai. Therapon, B. von Kypern. Blos Ev ovvrouw. Oöros 
roivvv ö Ayıos x. Evöof. iepoudervs Tod Xoıorod. 

40. 30. Mai. Isaakios, Archimandr. von Konstantinopel. Vita. Mera 
tip aveveeow = B. 

41. 31. Mai. Hermias. Martyrium. ’E» Exeivaıs Tais jueoaıs Ediwxovro 
oi xoıwotiavoi = B. 


Der letzte Text ist ganz erhalten und schließt auf der inneren 
Spalte des Fol. 337". Die äußere Spalte ist abgeschnitten, aber 
die Rückseite der inneren Spalte zeigt, daß kein weiterer Text 
folgte. Es könnte übrigens an dem Charakter dieser Hsauch dann 
kein Zweifel sein, wenn der erste und der letzte Text nicht voll- 
ständig wären; denn ihr innerer Aufbau ist einerseits ganz 
parallel dem der Menologien für die ersten zwei Vierteljahre, 
anderseits unterscheidet sie sich sehr klar von den übrigen hagio- 
graphischen Sammlungen, die wir bisher kennenlernten. Mit 
den Jahres- und Halbjahressammlungen (für den Sommer) 
hat sie nur ein oder das andere Fest gemeinsam, und selbst für 
die gemeinsamen Feste stimmen die Texte nicht immer überein. 
Ihr Verhältnis zu den Dritteljahresmenologien kann nur für den 
Monat Mai festgestellt werden, weil die Monate März und April 
in diesen nicht erhalten sind (s. oben 8. 356ff.). Der Vergleich 
von P7 mit den Exemplaren B und Hl ihres dritten Bandes 
zeigt, daß von den 17 Maifesten, die B jetzt noch aufweist, 
12 in P7 wiederkehren und 7 beiderseits mit den gleichen 
Lesungen ausgestattet sind!. Weniger nahe berührt er sich 
mit Hl. Von dessen 14 Maifesten sind nur 7 in P7 vertreten, und 
auf diese entfallen nur 3 gemeinsame Texte?. 

Der innere Aufbau von P7 läßt mit großer Deutlichkeit er- 
kennen, daß die Zahl der Texte, die in eine hagiographische 
Sammlung aufgenommen wurden, von größerer Bedeutung für 
ihre Abgrenzung war als die der Feste. Auf den Monat März 
entfallen nur 6 Feste, aber fast so viele Texte (10) wie auf 


1) Vgl. oben S. 358f. Die gemeinsamen Feste sind die vom l., 
2., 8.,9. (Christophoros), 11., 12., 13. (in B 10. Mai), 20., 23., 24. (in B 
21. Mai), 30. und 31. Mai. Gemeinsam sind die Texte für den 2., 8., 
9., 11., 13., 30. und 31. Mai. 

2) Vgl. oben S. 363f. Die gemeinsamen Feste sind die vom l., 
8. (Akakios), 9. (beide Feste), 11., 20. und 21. Mai. Die drei gemein- 
samen Texte beziehen sich auf den 8., 9. (Christophoros) und 11. Mai. 


T. u. U. 50,3: Ehrhard. 26 
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die 11 Feste des April. Fast die Hälfte sämtlicher Texte (20) 
bezieht sich auf den Mai, auf den 19 Feste fallen. Diese Un- 
gleichheit in der Verteilung der Feste auf die drei Monate hängt 
ohne Zweifel mit den Verhältnissen der Heiligenfeste in deı 
Fastenzeit zusammen; denn das Zurücktreten der Monate März 
und April hinter dem Mai ist P7 nicht eigentümlich. Es tritt 
nur bei ihm besonders klar in die Erscheinung. Ein Rückblick 
auf die bisher behandelten Sammlungen führt zur Wahrnehmung, 
daß die Monate Februar, März und April in den Jahressamm- 
lungen ärmer sind an Heiligenfesten als die Zeit vom September 
bis Januar und in den Jahresmenologien auch ärmer als die 
nachfolgenden Monate. Die genannten drei Monate bilden aber 
jenen Teil des Kirchenjahıes, der für die 40tägige Fastenzeit 
in Betracht kommt. Nach dem Kanon 51 der Synode von 
Laodikeia (Mitte des 4. Jahrhunderts) sollten in der Fastenzeit 
überhaupt keine Feste von Märtyrern gefeiert, sondern ihrer 
nur an den Samstagen und Sonntagen gedacht werden. Dieses 
strenge Verbot setzte sich infolge des Aufschwunges der Heiligen- 
verehrung vom 5. Jahrhundert an nicht durch. Ein Blick in 
unsere Sammlungen und in die liturgischen Typika lehrt aber, 
daß die griechische Kirche den Sinn dieses Verbotes nicht aus 
dem Auge verlor. 

Die zwei jüngsten Heiligenfeste, die in P7 figurieren (Nr. 3 
und 12), das der 42 Märtyrer von Amorium (f 848) und das 
von Josephos dem Hymnendichter (f 883), nötigen mit Rücksicht 
auf die Lebenszeit des Verfassers der Nr. 12 dazu, die Ent- 
stehung dieses Exemplars des Menologiums für das dritte 
Vierteljahr frühestens in die zweite Hälfte des 10. Jahrhunderts 
zu datieren. Auf die Texte, deren Überschriften den Zusatz 
&v ovwvrduw bzw. &v Enıtöuw! aufweisen, habe ich aus dem 
Grunde aufmerksam gemacht, weil sich bei der Untersuchung 
der Monatsmenologien herausstellen wird, daß dieselbe Eigen- 
tümlichkeit in gewissen Hss dieser Gattung von Menologien 
wiederkehrt und sie als die Vertreter eines jüngeren Typus 
charakterisiert. 

2. Auf den ersten Blick scheint es ein völlig unmethodisches 
Unterfangen zu sein, eine Hs als zweiten Überlieferungszeugen 
des dritten Bandes des Vierteljahresmenologiums in Anspruch 
zu nehmen, die nur noch einen einzigen (unvollständigen) Text 
enthält. Diese Hs ist der Cod. Paris. gr. 1459 m. s. 11, 101 Fo- 
lien 35 x 24,5?, in dem die Kapitel 30 (ohne den Anfang) bis 


l) Nr. 15, 18, 25, 36—39. 
2) Alter Katal. S. 325 (s. 12);H. Omont, Inv. 2,51; Catal. Paris. 
8.134. Die Hs gibt sich schon durch ihr großes Format als Fragment zu 
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225 (ohne das Ende) der großen Vita des Styliten Symeon 
Thaumastorites von seinem Schüler Arkadios (EöAoynros 6 Veöc 
6 navras Avdownovs) stehen!. Die durch das große Format 
der Hs nahegelegte Vermutung, daß sie ursprünglich noch 
andere Texte bot, wird zur Gewißheit erhoben durch den glück- 
lichen Umstand, daß ihre Heftzahlen erhalten sind. Im unteren 
Rand des Fol. 6" steht die ursprüngliche Heftzahl uö’, aus der sich 
ergibt, daß sie nicht weniger als 43 Quaternionen weniger 3Blätter 
— 339 Folien verloren hat. Die Heftzahlen setzen sich regel- 
mäßig fort bis zur Zahl vs’ auf dem Fol. 96. Die Hs umfaßte so- 
mit bis zu ihrem jetzigen Schluß 440 (= 55 Quaternionen) 
+6 Folien (= die 6 erhaltenen Blätter des 56. Quaternio) 
— 446 Folien?. Bei dieser über den durchschnittlichen Umfang 
der alten hagiographischen Pergamenthss beträchtlich hinaus- 
gehenden Folienzahl ist es einleuchtend, daß die auf den 24. Mai 
entfallende Vita Symeons, die noch eine Reihe von Blättern 
erforderte, weil sie aus 259 Kapiteln besteht, nahe am Ende der 
ursprünglichen Hs gestanden haben muß. Damit ist festgestellt, 
daß sie sich nicht über den Monat Mai hinaus erstreckt haben 
kann, sondern mit einem Maitext schloß. Damit steht zugleich 
fest, daß die Pariser Hs in ihrer ursprünglichen Gestalt weder 


erkennen. Da sie keine Überschriften bietet, kann nicht festgestellt 
werden, wie sie ausgestattet war. Die roten Abschnittsinitialen (mittel- 
große Unzialen) lassen auf eine gewöhnliche Ausstattung schließen. 
Die Seiten haben 31 Zeilen; die innere Spalte ist 7,3 cm, die äußere 
7 cm breit. Die Schrift ist die runde Minuskel des 11. Jahrhunderts. 
Die in der Mitte des unteren Randes von Blättern stehenden Heft- 
zahlen (Fol. 47 xc’, Fol. 5 und 12v xÖ’, Fol. 73—17v xn’) stammen 
von einer späten Hand. Die ursprünglichen stehen am Anfang der 
Hefte in der linken und an deren Ende in der rechten Ecke des unteren 
Randes. Von dem Fol. 6 an folgen sie regelmäßig aufeinander, mit 
zwei Ausnahmen: 1) Das Heft ue’ besteht nur aus den Fol. 14—17v; 
es hat wohl zwei innere Lagen verloren. 2) Das Heft va’ hat nur 
6 Blätter (= Fol. 58—63v). Ob auch hier eine Lücke vorhanden ist 
oder ob diese Blätter einen Ternio bilden, wird sich bei der Heraus- 
gabe der ganzen Vita herausstellen. Bisher wurde nur eine Anzahl 
ihrer Kapitel (die z. T. sehr kurz sind) veröffentlicht. Zu den früher 
edierten (BHG 1689) fügte H. Delehaye, Les saints stylites, Brüssel 
und Paris 1923, S. 238—271 eine Anzahl von weiteren hinzu. 

1) Das Fol. 1 ist beschädigt, die erste Zeile ganz zerstört. Die 
zweite beginnt mit den Worten: &vdev To omlua) anwinxes Eovrar xri. 
= ed. H. Delehayea. a. O. S. 244, 30ff. Die Angabe des Catal. 
Paris., es fehle ein Blatt zwischen den Fol. 1 und 2, ist unrichtig; 
denn sie bieten einen kontinuierlichen Text: Fol. 1v des. E&ruueindrvar 
aörod- To öE nawlov za | Fol. 2 inc. | Tey&iaoe Aeyov- Ci wögıos 6 deos 
hov ar). —= 8. 245, 10ff. (67 6 xvoiös uov). Fol. 101v des. idod and Toö 
raoovros daluaw eiocpyeraı eis oe | (unediert.,. 

2) Wenn die Fol. 58—63v einen Ternio bilden, sind zwei Einheiten 
abzuziehen. 


26* 
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eine Sammlung für das ganze Kirchenjahr (s. oben S. 154 ff.), 
noch eine solche für das Sommerhalbjahr (s. oben S. 258 ff.) 
war. Sie gehörte vielmehr zu den Menologien, und es erhebt sich 
nur noch die Frage, zu welcher Kategorie von Menologien sie zu 
rechnen ist. Ein Maimenologium kann sie nicht gewesen sein: 
denn die Zahl der verlorenen 317 Blätter ist zu groß für die 
ausschließliche Aufnahme von Maitexten (zwischen dem 
1.—23. Mai). Die allermeisten hagiographischen Texte haben 
ja einen relativ geringen Umfang, viele sind sogar sehr kurz. 
Diese Schlußfolgerung wird sich bei der Behandlung des alten 
Maimenologiums (s. unten Abschnitt IV $9 I) als richtig er- 
weisen; denn in dessen zwei sicheren Exemplaren (in denen 
übrigens dieselbe Vita Symeons steht) füllen die vor den 24. Mai 
fallenden Texte nur 127 bzw. 175 Folien. Die Pariser Hs kann 
auch nicht als ein Exemplar des zweiten Bandes des Halb- 
monatsmenologiums für Mai angesprochen werden; denn das 
einzige erhaltene Exemplar dieses Bandes (s. unten Abschnitt IV 
$ 9 II) braucht für die Texte vom 18.—23. Mai nur 89 Blätter. 
Zwei weitere Arten von Menologien werden durch die ursprüng- 
liche Stellung der Vita Symeons gegen Ende der Hs ebenfalls 
mit Sicherheit ausgeschlossen; denn der Monat Mai steht am 
Anfang sowohl des 3. Bandes des Dritteljahresmenologiums 
(s. oben S. 358ff.) als des 4. Bandes des Zweimonatsmenologiums 
(s. unten $ 4). 


Es ergibt sich somit das Resultat, daß die Pariser Hs in Wirk- 
lichkeit einen zweiten Überlieferungszeugen des Vierteljahres- 
menologiums für März, April und Mai darstellt. Dieses Ergebnis 
stellt die Wichtigkeit der Heftzahlen für die Bestimmung des 
ursprünglichen Charakters von verstümmelten hagiographischen 
Hss in ein helles Licht. In den vorstehenden Erwägungen habe 
ich allerdings vorausgesetzt, daß die Pariser Hs einen regel- 
mäßigen inneren Aufbau hatte. Diese Voraussetzung ist aber 
methodisch berechtigt; denn die Unregelmäßigkeit des inneren 
Aufbaus einer hagiographischen Hs darf nicht präsumiert 
werden, sondern muß sich von Fall zu Fall durch den Tatbestand 
als gegeben erweisen. 


S 4. Die Menologien für zwei Monate. 


Nachdem der Beweis erbracht wurde, daß Menologien für je 
vier und für je drei Monate im Gebrauch waren und daß noch 
einige Exemplare davon vorliegen, steht es von vornherein 
zu erwarten, daß auch das letzte Zwischenglied zwischen der 
einbändigen Textsammlung für hervorragende Heilige des 
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ganzen Kirchenjahres und der zwölfbändigen für die Heiligen- 
feste eines jeden Monates, Menologien für je zwei Monate, 
nicht fehlte. Es läßt sich in der Tat der Beweis führen, daß der- 
artige Menologien geschaffen wurden, an der Hand einer Reihe 
von Hss, die sich nur auf je zwei Monate erstrecken oder von denen 
gezeigt werden kann, daß ihr ursprünglicher Textbestand sich 
auf je zwei Monate beschränkte. Aus den Gründen, die oben 
(S. 371£.) angedeutet wurden, erklärt es sich aber zur Genüge, 
daß dieses sechsbändige Menologium noch viel stärkere Verluste 
erlitten hat als die weniger umfangreichen Sammlungen. Sehen 
wir zu, was sich an einzelnen Bänden dieser Sammlung noch 
nachweisen läßt. 


I. Der erste Band: September und Oktober. 


1. Der erste, die Monate September und Oktober umfassende 
Band ließe sich kaum mit Sicherheit nachweisen, wenn derselbe 
glückliche Zufall, daß zwei getrennte Codices sich bei näherer 
Untersuchung als die zwei Teile einer und derselben ursprüng- 
lichen Hs herausstellten (s. oben S. 234f. und S. 258ff.), nicht auch 
hier zuträfe. Er trifft aber zu für die Codices Paris. gr. 1506 
und 1540 (P8). Die Zusammengehörigkeit beider Hss!, die 
ich aus inneren Gründen erschlossen hatte, wurde durch ihre 
paläographische Vergleichung an Ort und Stelle vollkommen 
bestätigt: beide Hss sind von einer und derselben Hand des 
10. Jahrhunderts geschrieben. In den früheren Hss-Samm- 
lungen, zu denen sie gehörten, standen sie nebeneinander: 
Paris. 1506 als Colbertinus 1931, postea Regius 24473; Paris. 
1540 als Colbertinus 1932, postea Regius 2447%. Ihr Format war 
ursprünglich das gleiche; die geringen Unterschiede des jetzigen 
Formates beider Hss sind auf die unterschiedliche Beschneidung 
ihrer Blätter durch den Buchbinder zurückzuführen. Beide 
sind in vollen Zeilen geschrieben, was für ihre Zusammen- 
gehörigkeit besonders beweiskräftig ist; denn diese Vollzeilig- 
keit ist eine Ausnahme bei den alten Pergamenthss, die in der 
Regel zweispaltig sind. Daß die Zahl der Zeilen der Seiten 
beiderseits die gleiche ist, weist ebenfalls auf den gleichen 


l) Alter Katal. S. 343f. (s. 12) und 356 (s. 13); H. Omont, 
Inv. 1, 71 und 85 (s. 11); Catal. Paris. $. 195 (s. 10--11) und 240f. 
(5. 11). Ich datiere die beiden Hss (sie gehörten früher dem Athoskloster 
Esphigmenu) unbedenklich ın das 10. Jahrhundert. Die Lettern stehen 
auf den Linien oder durchschneiden sie. Die Schrift ist eine sehr 
alte Minuskel mit vielen Kursivformen. Die Angabe des Catal. Paris. 
a Ins columnis“ ist unrichtig. Die Daten stehen teils im oberen Rand 
An Blätter, teils unmittelbar vor den Überschriften der Texte. Keine 

nwendung von Rot. Quaternionenzahlen fehlen. 
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Schreiber hin. Die Identität des Schreibers offenbart sich 
auch darin, daß in gleicher Weise wie in Paris. 1506 Fol. 141, 
so auch in Paris. 1540 Fol. 64? die falsche Textfolge von erster 
Hand richtiggestellt wird. Ja, es tritt noch die Seltenheit hinzu, 
daß “in Paris. 1506 mitten unter den Septembertexten 
Fol. 51’—51° mit dem Datum des 9. Oktober der Anfang der Vita 
des Eremiten Jakobos steht und am Schlusse des Fol. 517 abbricht 
mit der im oberen Rand stehenden Motivierung äxonot(ov), 
die von derselben Hand geschrieben ist wie die zwei anderen 
Richtigstellungen. In dem Cod. Paris. 1540 kehrt aber derselbe 
Text wieder, diesmal an seinem richtigen Platze unter den 
Oktobertexten. Der Schriftduktus ist übrigens in beiden Co- 
dices so stark individuell, daß jeder Zweifel an der Identität 
des Schreibers ausgeschlossen ist. 

Beide Hss zusammen enthalten folgende Texte, bei denen ich 
(wie auch im Folgenden) die Berührungen mit den entsprechen- 
den Monaten der Drittel- und Vierteljahresmenologien angebe: 

Paris. gr. 1506 (204 Folien 27,8 x 19,8): 


%* * 
* 


(1) (1. Sept.) Symeon Stylites. Vita. (Zevov xai napadofov)> (der An- 
fang fehlt)? = SL—P2RV2. 
3. Sept. Anthimos, B. von Nikomed. Martyrium. Baoılevovros 
tö tmvıxavra Ma&ıumwoö = SL. 
9. Sept. Severiangs. Martyrium. Mera rods dyavac. 
1l. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev Tais Nueoaus 
Zmwos = SL—P2ROV2P4. 
(5) 25. Sept. Euphrosyne. Vita. ’Eyeveröo tıs avnno Evöoßog Ev ij ’Ale- 
Esvöoew ueyalondia = SLA—R. 
(20. Sept.) Eustathios. Martyrium. JDJoöxeta uev = SL— 
RV2P4. 
(24. Sept.) Thekla. Martyrium. ’Avaßaivovros IIadlov = SL — 
P2ROV2AIP4. 
27. Sept. Kallistratoes. Martyrium. ’E»v rals Nueoaıs is Paoı). 
Odalevroc. 
30. Sept. Gregor von Armenien. Martyrium. ’Enewönrneo EEE)ınev 
6 xoöovos = P3. 
(10) 2. Okt. Kyprianos und Justina. Meravoia. "Oooı Tois Tod Xoı- 
otod uvornoloss = P3 V2. 





1) Nach dem Symeontext im unteren Rand: {nt(eı) To aylov ’Avdi- 
uov Eungocd(ev) (in Unzialen). 

2) Nach dem Schluß des Nazariostextes: Injt(eı) Tod aylov Aoyylvov 
E£rawdexartıv Er0oodlev) (!) and raw aylam Xovodvdov xai Aupelas (in Un- 
zialen, aber mit anderer Tinte als der gewöhnlichen). 

3) Fol. 1 inc. Beleı Töv xavdva Tod uovaornolov, öv napköwras xTi. 
= ed. H. Lietzmann S. 26, 7ff. (für die Ausgabe benutzt). 
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(3. Okt.) Dionysios der Areopag. Martyrium. <Mera tip uaxaglav) 
(der Anfang fehlt)!. 


Paris. gr. 1540 (213 Folien 27,5 x 20,8): 


(6. Okt.) Thomas der Apostel. Jloafıs. Kar’ E£Exeivov ToV xarpöv 
us naves = SLA—P2RP3OV2AI. 
(7. Okt.) Sergios und Bakchos. Martyrium. Ma&ıuavod Tod 
tvoawov = A— P2OAI PA. 
9. Okt. Jakobos der Eremit. Vita. I/IoAl@v xai avexiaintwv ayadir. 
(15) 12. Okt. Probos, Tarach. und Andron. Martyrium. ’Ev ünarelqa 
Aus). = SL—P2ROV2AI. 
14. Okt. Nazarios und Genossen. Martyrium. Baoıfevovrog NeE- 
owvos = P2 Al (ohne Einl.). 
16. Okt. Longinos. Martyrium, geschr. von Hesychios von Jeru- 
salem. JIoAlai T@v uaprüpwv = P2 (anon.) Al (anon.). 
17. Okt. Chrysanthos und Dareia. Martyrium. T’rp ioroolav ts 
adinoews = V2. 
(21. Okt.) Hilarion, Mönch in Palästina. Vita. Tod uaxapıwrarov 
xal plAov Tod Beov. 
(20) 22. Okt. Aberkios. Vita. ’Ev Trails Nueoaıs Exelvaıs rw nooeödolav 
= A. 


* * 
* 


(23. Okt.) Die Siebenschläfer. Martyrium. <Oöroı oi äyıoı Euap- 
tvonoav Ev ’Epe&ow) (der Anfang fehlt). 
24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. ”Erovs neuntov 
= SLA—ROV2. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£ıuavös ö xai “Eoxovluos = RO. 
27. Okt. Varos. Martyrium. ’Ey&vero &v tais Hufoaıs Ma&ıuavod. 
(25) 29. Okt. Abramios (der Asket). Vita von Ephrem. ’Aöeiyot, 
BovAouaı (das Ende fehlt)? = A— P2P3 (19. Okt.) V2 (19. Okt.). 


* * 
* 





Beide Codices ergeben somit zusammen 25 Texte, 9 für den 
September und 16 für den Oktober. Da diese Zahl geringer ist 
als die der Texte für den 1. September bis zum 29. Oktober 


1) Fol. 193 inc. | Aw ögovs ovoravros ÖlxXactnolov uerafü Ilocesıöawos 
xal ”Apews‘ 6 yag Tlocewdiw Ölunv eilnev noös "Agea xard Tods doxalovs xri. 
Diese Stelle befindet sich nicht in dem oben angegebenen Texte; 
der Schluß stimmt aber mit ihm überein: Fol. 204v raörta de ywois poßov 
nioTedouev noAlods adrodg xal Er&povs dla Xoıoröv Unousuevnreva dyamwag 
xt). = M. 4, 684 C 9ff. In P8 liegt somit eine andere, wohl längere 
Rezension vor. Der vorhergehende Text ist vollständig erhalten; er 
schließt Fol. 192v so, daß noch ein kleiner Raum leer bleibt. Es ist 
nicht anzunehmen, daß durch die Lücke ein ganzer Text verlorenging, 
da die Monatstage unmittelbar aufeinanderfolgen. 

2) Fol. 152 inc. edoe>dEvres E&doaioı Ev ı7 nlaoreı xai To amd Exelvo xri. 
= ed. M. Huber S$S. 2 Z. 7 von unten. 

3) Fol. 213v des. 6 ö& &yn noös aördv- xaradena coL xai ndon Tij Övvduei 
covV, agorare, Ödka ÖE xai | = ed. Assemani 2, 10 El. 
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in P2, dem besten Exemplar des ersten Vierteljahresmenolo- 
giums (s. oben S. 372ff.), und da der Schluß von Paris. 1540 fehlt, 
so könnte die ursprüngliche Hs an und für sich als ein Viertel- 
jahresmenologium betrachtet werden. Dem steht aber die 
hohe Zahl von 417 Folien entgegen, die beide Codices zusammen 
ergeben, von den Lücken abgesehen, in die vielleicht kein ganzer 
Text fällt, die aber noch einen Zuwachs an Folien bedeuten, 
abgesehen auch von einem Texte für den 30. Oktober, der kaum 
gefehlt haben wird. Bei einem solchen Folienumfang ist es aus- 
geschlossen, daß ursprünglich noch Novembertexte in annähernd 
gleicher Zahl wie die September- und Oktobertexte folgten; 
denn dieser Zuwachs hätte rund ein Drittel mehr an Folien 
gefordert. Das bedeutet aber ein wesentliches Überschreiten 
des normalen Folienumfanges der Pergamenthss. Es zeigt sich 
auch hier, daß die Zahl der Texte für sich allein noch nicht ent- 
scheidend ist für die Zuweisung einer Hs an eine bestimmte 
Art von hagiographischen Sammlungen; es muß auch der Raum 
berücksichtigt werden, den die Texte tatsächlich füllen. Die Be- 
deutung des buchtechnischen Momentes kommt somit immer 
mehr zur Geltung, je größer die Zahl von Bänden wird, aus denen 
eine einheitliche hagiographische Sammlung ursprünglich be- 
stand. Das Verhältnis von P8 zu P2 ist übrigens kein enges; 
denn von seinen 25 Heiligenfesten sind nur neun mit denen des 
letzteren identisch samt den dafür bestimmten Texten. Seine 
Eigenschaft als Menologium für September und Oktober ist 
somit gesichert. Das Exemplar, das er darstellt, kann ziemlich 
früh angesetzt werden; denn der jüngste Heilige, den P8 auf- 
weist, Abramios (Nr. 25), stammt aus dem 6r und der jüngste 
Autor, Hesychios von Jerusalem (Nr. 17), aus dem 5. Jahr- 
hundert. -Da es aber wie alle übrigen bisher behandelten hagio- 
graphischen Sammlungen den byzantinischen Festkalender vor- 
aussetzt, so kann es nicht früher angesetzt werden als in den 
Anfang des 8. Jahrhunderts. 

2. Von einem zweiten Exemplar sind nur noch Fragmente 
vorhanden in mehreren Hss des Klosters Kosinitza in Maze- 
donien, insbesondere in dem Cod. 368 m. s. 12, 51 Folien 
36,5 x 28 (K)!. Ich gebe zunächst die Texte an, die mir zur 
Kenntnis kamen: 

1) A. Papadopulos-Kerameus S. 41 datierte den Cod. 368 
(52 Folien) in das 10. Jahrhundert und wies auf die dazugehörigen 
Blätter in dem Cod. 110 hin. Von M. Sprengling erhielt ich eine nähere 
Beschreibung der beiden Hss. Der Codex 368 befindet sich jetzt in der 
Nationalbibliothek von Athen unter den von der bulgarischen Re- 


gierung abgelieferten Hss des Prodromosklosters bei Serres. Er hat 
jetzt nur noch 51 Folien und ist in das 12. Jahrhundert zu datieren 
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(1) (30. Sept. Gregor der Erleuchter. Vita von Agathangelos. Oi 
ın Erıdvuia). Fragmente!. 


* * 
* 


? Der Schluß eines Textes?. 

3. Okt. Dionysios der Areopagite, B. von Paris in Gallien, und 
seine Genossen Rustikos und Eleutherios. Enkomium (anon.). 
"Noneo oi ueya Tı xal äneıgov (nur der Anfang)°. 


* * 
* 


? Okt. Niketas, Hegumenos von Medikion. Fragmente einer Vita 
oder eines Enkomiums‘®. 
(5) 6. Okt. Thomas der Apostel. Acta. Kar’ Exeivov Töv xaov Nuev 
navres oil anöorolo5 = P8 — SLA — P2RP3OV2AI. 
(17. Okt.*e) Chrysanthos und Dareia.. Martyrium. Trp iortoolav 
ns adinoews (das Ende fehlt)” = Ps — V2. 
* * 
* 
(was M. Sprengling bereits tat). Das große Format erklärt sich durch 
die Erhaltung der ursprünglichen Folienränder (der untere Rand 
beträgt 7,5 cm, ebenso der Längsrand). Zwischen den Texten stehen 
Zierleisten in Weiß, Rot und Blau. Ich konnte ihn im April 1925 näher 
untersuchen. 

1) Nach Papadopulos-Kerameus nicht nur in dem Cod. 110, 
sondern auch in den Codd. 17, 97, 109, 132, 174, 237. M. Sprengling 
konstatierte, daß Folien von derselben Hand wie der Cod. 368 in vielen 
Hss von Kosinitza als Schutzblätter verwendet sind. 

2) In Cod. 110 Fol. 223 las M. Sprengling das Desinit: xai oörTo 
xnodrrtow ÖMdev oiv Ta narei Edceplo, & nos (!) xadeıs (mit folgen- 
der Doxologie). Ein Eusebios figuriert in der Synaxarnotiz über den 
B. Dionysios von Alex. am 3. Okt. (Sp. 104), wird aber als Diakon 
bezeichnet (vgl. Eusebios H. E VII 11, 3). 

3) Cod. 110 Fol. 223 unmittelbar nach Nr. 2. Den Inhalt der zwei 
Blätter, die am Anfang des Cod. 110 stehen, kenne ich nicht. 

4) Cod. 368 Fol. 1—9v: | vos ano Tod nelayovg äpixero. os Iödv xal 
davuacas Evdov Nyayov, navres ÖL eis xdoov ueralaßivres TO dew nöxaplornoav 
— dupıdoavres ÖE TO Äyıov adrod Aelyavov Erreßailov uEv aür® navra Ta To 
xaud noenovra | 12—14v: Blaßns neoi Tim Öpacıw yırousvns. Und TOUTOV 
toivvv TOU Ox0TEewod nadovgs — virnıns Äpıoros xai nadov auToxpdTwp YyEv- 
vaoraros navra loyveıs Ev TO Evöwvauovvri 0E KQLoTo Ta xvpiw xal deu Nudr, 
& noeneı näca Öd&a xTi. (unediert). In dem Synaxar von Konstantinopel 
figuriert dieser Niketas am 3. (4.) April und 4. (6.) Mai. Die Stellung 
der Nr. 4 vor dem 6. Oktober ist aber durch die unmittelbare Auf- 
einanderfolge der Nrn. 4 und 5 sichergestellt. 

5) Cod. 368 Fol. 14v im oberen Rand in großen Unzialen: uni 
to aüra Ss’. Ganz erhalten auf den Fol. 14v—-42. 

6) Cod. 368 Fol. 42 im oberen Rand uni uaprio ıW. Im unteren 
Rand steht eine Notiz von erster Hand, die besagt, daß dieser Text wohl 
in den Monat Oktober aufgenommen wurde, aber am 19. März als 
dem Feste von Chrys. und Dar. zu lesen sei. Vgl.oben S. 344 den Cod. 
V1, in dem dieser Text das Datum vom 19. März trägt. Der Schreiber 
von Cod. 368 hat offenbar das Datum seiner Vorlage korrigiert. 

7) Cod. 368 Fol. 45V des. xai Öwwnjoeraı noös To oöv Beinua xal rıpög | 
= Acta SS Oct. 11, 473, A 17. Fol. 46—51V: xai adroi Nuwv yernoovra 
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(20. Okt. Artemios. Martyrium von Joh. Monachos. Ta ro 
ueyalov). Fragment’. 
* 


* 
* 


Trotz der geringen Zahl dieser Texte läßt sich die ursprüng- 
liche Hs, aus der sie stammen, als ein Menologium für September 
und Oktober erweisen. Daß sie mit dem September anfing, 
ergibt sich daraus, daß wenigstens einer ihrer Septembertexte 
z. T. noch erhalten ist. Daß aber die Septembertexte ziemlich 
zahlreich waren, beweist die Quaternionenzählung?. Auf dem 
Fol. 77 des Cod. 368 steht die Quaternionenzahl x{’. Vor dem 
Beginn der jetzigen Nr. 4, also vor dem 6. Oktober, umfaßte 
somit die ursprüngliche Hs bereits 26 x 8 Blätter — 208 Folien: 
ein Umfang, der sich mit dem des Cod. Paris. 1506 (s. oben 
S. 406) ungefähr deckt. Innerhalb der Nr. 6 figuriert der Qua- 
ternio 33 (= 264 Folien). Da nun ohne Zweifel noch weitere 
Oktobertexte nach der Nr. 7 folgten (nach der Analogie mit dem 
Cod. Paris. 1540), so gelangt man zu dem Resultat, daß der 
Gesamtumfang der ursprünglichen Hs wenigstens 400 Folien 
betrug. Sie stellt sich somit als eine volle Parallele zu dem ersten 
Exemplar des Menologiums für September und Oktober dar 
(P8). Für ihre Eigenschaft als Zweimonatsmenologium sprechen 
daher dieselben buchtechnischen Gründe, die bei P8 geltend 
gemacht wurden. | 


II. Der zweite Band: November und Dezember. 


Für den zweiten Band kommen mehrere Hss in Betracht. 
1. Ich gehe aus von dem Codex Vatic. gr. 803 m. s. 11, 
193 Folien 38 x 26 (V3)®, weil dieser noch einige ursprüngliche 


Pilarxes — xal ra Öeoud Öreppdyn xai Aaunades Eoßeodnoav | = 474 D18 
—483 BA. 

1) Cod. 368 Fol. 10—11v: z® d& diaßoAw xal Tois uiodoi ve — Below 
oöv 6 napavouos Tas Tod Xopiorod Pwväg wevöcis dnodeitaı, Eanovödate | = M. 
96, 1312 B 13—1316 CA. 

2) Die Quaternionenzahlen sind ursprünglich und stehen im unteren 
Rand am Anfang und am Ende gezeichnet. Der Quaternio x’ umfaßt 
die Fol. 8—9, 12—13 (es fehlen vier Blätter aus der Mitte). Ganz er- 
halten sind die Quaternionen x (Fol. 14—21), 4 (22—29), Aa’ (30—37), 
Aß’ (38—45). Der 33. Quaternio (46—51) hat die äußere Lage verloren. 

3) Catal. Vatie. S. 44 (s. 12). Er befindet sich in einem ziemlich 
schlechten Zustand. Die paläographischen Kriterien: Pergament, 
Tinte, Schriftzüge, Ausstattung sprechen meines Erachtens für das 
11. Jahrhundert. Das Format scheint das ursprüngliche zu sein, 
da die Folienränder größer sind als gewöhnlich. Zwischen den Texten 
stehen längliche Zierleisten, in denen die Überschriften angebracht 
sind. Die im oberen Rand der Blätter stehenden Ordnungszahlen 
stammen von einer späteren Hand; die ursprünglichen standen neben 
den Überschriften und sind fast alle ausradiert. Die erhaltenen Zahlen 
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Ordnungszahlen hat, die den Beginn der Sammlung mit dem 
1. November sicherstellen. Er enthält folgende Texte: 


(1) (1. November.) Kosmas und Damian. Vita et miracula. Toö 
xvolov ua = SL—P2RP3O. 
2. Nov. Akindynos und Genossen. "AdAnoıs. Kara Töv xapöv Exeiv. 
Baoıledvvros ... Zaßwelv = SLA—P2ROV2. 
5. Nov. Galaktion und Episteme. Bios tor ädinoıs. Aufynow 


Ep = — P2Al. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Bericht von Archippos. °H aeyn 
‚row lauatw = — P2. 


ll. Nov. Menas. "AdAnoıs. "Erovs Öevräepoov = SLA—P2R. 

11. Nov. Menas. Wunderberichte des Timotheos von Alexandrien. 
’Eyevero uera tip teievrw = SL (z. T.)— P2V2. 

14. Nov. Philippos der Apostel. ’Ex twv neoıwöuaw. Kara row xaıg. 


(5 


ed 


&x. Toatavood = — P2RP3OV2. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Oaöua. Növ xawocs = SL 
— P2P30XV2. 


21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Konstan- 
tinopel. ’Iöov xai naiw = SL— P2OAl. 
(10) 22. Nov. Amphilochios von Ikon. Vita. ’E»v Tais Nusoaus Exei- 
vaıs Baoıkevovros ... Geodoolov. 
ll. 27. Nov. Jakobos der Perser. "Adinoıs. ’Ev tw xamud Tod Öuwyuod. 
12. 9. Nov. (!) Porphyrios, Märtyrer in Kaisareia in Kappad. "Ad- 
Anoıs. Bacıkevovros Toü napavouov ... Adomkıavov. 
25. Nov. Klemens von Rom. Wunderbericht Ephraims, B. von 
Cherson. O©avuaorös 6 Beös. 
l. Dezember. Xanthippe, Polyxene und Rebekka. Vita von One- 
simos, Schüler von Paulus. Tod uaxaplov TladAov Övros &v Ti 


"Poum. | 
(15) 4. Dez. Barbara. ”AdAnoıs. Kar’ Exelvovs T. xaıe. Bacıl. Ma&ınavov 
= SL—WDH2. 


6. Dez. Nikolaos. Vita von Michael d. Archimandr. ”Oodoos 
nuw = SL—W. 
6. Dez. Nikolaos. IIpäfıs. ’Ev Tois xapois Kuworavrivov = SL 


— W H2. 
12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodoros, B. von 
Paphos. ’Ev dexn Tv 6 Adyos = — P5 W H2. 


19. 13. Dez. Eustratios und Genossen. ”AdAnoıs. Baoıkedovros Awoxd. 
= SL —P5P6W. 


—__ 


(Fol. 54 IA’; Fol. 58v IB’; Fol. 117v 10’) sind um eine Einheit höher als 
die ‚späteren, weil diese den zweiten Text für den 11. November nicht 
ac ucksichtigen. Die Rückseite des Fol. 65, auf dessen Vorderseite 
er letzte Novembertext schließt, ist leer. Unbeschrieben ist auch ein 
wei der rechten Spalte des Fol. 170 und dessen Rückseite, vielleicht 
u ie, das große Fest des 25. Dezember folgt. Die Nr. 28 ist ganz erhalten 
früh In spitz zulaufenden Zeilen geschrieben. Das ist aber auch bei 
nichren Texten der Fall. Rein paläographisch kann daher das Fol. 193 
t als das ursprüngliche Schlußblatt der Hs nachgewiesen werden. 
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(20) 13. Dez. Aseneth, Tochter von Pentephre, Gemahlin von Joseph. 
Bios xai öuoAöynoıs. ’Ev to newrw tolvw Ereı. 
17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel. Die “Ooaoeıs von Daniel. 
’Ev Era Toltw!. 
17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel. ’Avyöoayadnuura zal 
adAnoıs. BovdAouaı Toivw, Aayarınroi, vonynow = SL—P5. 
19. Dez. Bonifatios. Bios xai uapröoıov. °O yYıldvdownos xal 
elenuwv Deöc. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrysost. Mvortnoıov 
Eevov. 
(25) 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. Xoıcrod 
y&Evvnos = SL. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "Onortaw £x 
YEIUL@VOS. 
26. Dez. (!) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von 
Konstantinopel. °O ur aiodntös Aoyos = SL. 
6. Januar. Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O 
utv 00opös Zoloumm. 

V3 hat vom Anfang November bis Ende Dezember nur einen 
Text mehr als die beiden Hauptexemplare S L des Menologiums 
für vier Monate, mit denen er sich auch inhaltlich nahe berührt 
(13 gemeinsame Feste und 12 bzw. 13 gemeinsame Texte). 
Er hat sogar weniger Novembertexte als P2. Da nun an dem 
ursprünglichen Beginn mit dem 1. November nicht zu rütteln 
ist, so ziehe ich aus diesem Tatbestande die Schlußfolgerung, 
daß die Menologien für je zwei Monate nicht immer zu dem 
Zwecke angelegt wurden, um eine über die Zahl der Drittel- 
und Vierteljahresmenologien hinausgehende Serie von Heiligen- 
festen aufzunehmen. Das Nächstliegende wäre es allerdings, 
daß, je bändereicher die Jahresmenologien werden, desto zahl- 
reicher auch ihre Heiligenfeste werden müßten. Für die früheren 
Arten von hagiographischen Sammlungen hat sich diese For- 
derung in der Regel bewährt. Bei V3 bewährt sie sich nicht, 
ebensowenig wie bei P8, dem Vertreter des Zweimonatsmeno- 
logiums für September und Oktober, der in bezug auf die Zahl 
der Texte mit V3 ungefähr übereinstimmt. Beide haben aber 
paläographisch nichts miteinander zu tun und können daher auch 
nicht als die ersten zwei Bände eines Vollexemplars des sechs- 
bändigen Menologiums angesprochen werden. V3 gehört über- 
dies zu einem jüngeren Exemplar als P8, da nicht bloß Germanos 


1) Nach dem Schluß der (13.) öoaoıs negi roö Ögaxovros folgt (Fol. 
164—164v): Tod ayiov Aavınl Toü ioopntov yervealoyla. Aavın! oörog uev Tv 
Ex gpvins ’Iovda, yEvovs row Tijs Paoılınnis Unnoeolas — Eav ÖE alua devon, 
p6ßos Eoraı tod Beilap Ev ndon Th yi. xal Exouundn Exei uer’ eiomuns 6 
öcıos Toö Beoö | = Prophetarum vitae fabulosae etc. ed. Th. Scher- 
mann S. 49, 13—52, 9 (mit Varianten). 
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von Konstantinopel (f 730), sondern auch die schon öfters er- 
wähnte Vita Nicolai per Michaelem in ihm vertreten ist (Nr. 8 
und 15). 

Der relativ kleine Folienumfang von V3 ist allerdings auf- 
fallend; gegen seine Einschätzung als Zweimonatsmenologium 
bildet er aber keine ausschlaggebende Instanz und zwar aus dem 
Grunde, weil sein gesicherter Anfang mit dem 1. November seine 
Zugehörigkeit sowohl zu einem Drittel- als zu einem Viertel- 
jahresmenologium positiv ausschließt. Der vereinzelte Text 
für den 6. Januar ist auch keine genügende Gegeninstanz; 
der Schreiber konnte leicht auf den Einfall kommen, am Schlusse 
der Hs eine Lesung für das große Fest der Theophanie hinzu- 
zufügen. Das Zurückbleiben von V3 hinter dem normalen 
Folienumfang muß als eine Ausnahme hingenommen werden. 

2. Der Codex Neapolit. gr. 89 (II C 26) m. s. 11, 254 Fo- 
lien 33 x 24 (N)!, schließt sicher mit dem 27. Dezember und 
enthält folgende Texte: 


(1) (12. Nov.) Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios von 

Neapolis. °O u&v axonös eis = — P2RP3. 

(17. Nov.) Gregorios Thaumaturgos. Enkomium Gregors von 
Nyssa. °O u&v oxonöc elc. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Rede des Georgios von Nikomed. 
Kalas nuiv. 

(25. Nov.) Klemens von Rom. Bios rovü aylov Kinuevros xri. (Die 
1. Epitome der Klementinen.) Kinuns "Iaxoßo. 


1) Cyrillus 1, 279—285; Anal. Boll. 21, 337—390. Quaternionen- 
zahlen sind nicht vorhanden. Die Ordnungszahlen sind von einer spä- 
tern Hand hinzugefügt. Die Unterschrift des Schreibers Malachias 
ieooudvaxos und raßovideıos Ts Ayıwrdıns Tod VBeod ueydins Exuinolas, 
nach der diese Hs am 13. Juli 1045 fertiggeschrieben wurde, erklärt 
Cyrillus für gefälscht, gibt aber ihren Wortlaut nicht. Dieser steht in 
den Anal. Boll. a. a. O. S. 387, deren Hinweis auf V. Gardthausen, 
Griechische Paläographie! S. 329 nicht weiterführt, da hier nur der 
Name des Schreibers steht mit der Bemerkung, die Unterschrift in 
N sei gefälscht. In der zweiten Auflage fehlt dieser Name unter 
Hinweis auf M. Vogel und V. Gardthausen, Die griechischen 
Schreiber des Mittelalters und der Renaissance, Leipzig 1909. Hier 
wird S. 273 die Unterschrift des Malachias als ‚‚wahrscheinlich gefälscht‘ 
bezeichnet, aber nur unter Berufung auf Cyrillus. Sie ist meines Er- 
achtens sicher gefälscht; denn im Jahre 1045 gab es in Konstantinopel 
weder einen Kaiser Johannes, noch einen Patriarchen Eleutherios, 
am allerwenigsten einen Hypatos Namens Pheron (Phairon ?). Diese 
Angaben sind so evident falsch, daß man sich über die Dreistigkeit des 
Fälschers wundern muß. Ihre Schrift ist nicht die Minuskel des 11. Jahr- 
hunderts. Die Orthographie ist in einem Maße verwildert, wie ich es 
in keiner Hs des 11. Jahrhunderts konstatiert habe. Die Anal. Boll. 
haben sie etwas verbessert; es heißt in der Unterschrift nicht: eöyaısde 
Kol, sondern evxarore au! 
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(5) (25. Nov.) Klemens von Rom. Wunderbericht Ephraims von 
Cherson. Oavuaorös = V3. 
(25. Nov.) Petros von Alexandrien. Martyrium. Buouledovroc 
tod aoeßeorarov ... Auod. D 
(26. Nov.) Merkurios. Martyrium. Baowevovres xar’ Exeivov r. 
xaw. Atxıos xai Odallegıavöc. 
(24. od. 25. Nov.) Aikaterine. Martyrium. Tod rapavöuov xai 
aoeßeor. Ma£&evriov = SL. 
(27. Nov.) Jakobos der Perser. Martyrium. Kar’ Exeivov Tov xau. 
im 6 uaxapıos "Iaxwßos = SL (versch. Rez.) — RO. 
(10) (28. Nov.) Stephanos der Jüngere. Vita von Stephanos Diakonos. 
’Ayadöov xal ölxaıv = — P3. 
(30. Nov.) Andreas der Apostel.e Acta. T6v nowroxintov. 
(4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ Exelvovs T. za. PacıLedovr. 
Ma&ıuwoö = V3— SL — WH2. 
(6. Dez.) Nikolaos. Vita. "Oodoos nuw = V3 — SL—W. 
(6. Dez.) Nikolaos. Wwunderberichte. Ka/ov Nuäs = H2. 
(15) (6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’Ev Tois xawois tis Pacık. Kwvor. 
= V\3 —SL—-WH2. 
13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. Bacılevovr. 
Atoxi. = V3 — SL-—-P5P6W. 
xvOLaxN Tov noonaTopwv (von späterer Hand). Rede Ephrems. 
“O Beös Tod ’Aßpoaau = SL. 
(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“cs xain = P6. 


Der Anfang der Hs mit dem 12. November ist ursprünglich; 
denn das Fol. 1 ist mit einer Kopfleiste verziert, während die 
übrigen Texte durch die gewöhnlichen Zierleisten voneinander 
getrennt sind. In der Vorlage des Schreibers kann aber der 
12. November nicht an der Spitze gestanden haben; denn die 
alten hagiographischen Sammlungen bieten dafür keine einzige 
Parallele. Zählt man für die Tage vom 1.—11. November etwa 
sechs Texte hinzu, so erhält man nahezu dieselbe Zahl von 
Texten wie für V3 und für P8. Mit V3 hat er allerdings, wie 
die vorstehende Liste zeigt, wenige Berührungen. Die Be- 
rührungen mit SL, den Hauptvertretern des Menologiums für 
die Monate September bis Dezember, sind aber ebenso gering, 
während für die Dezembertexte das Verhältnis von N zu V3 
auf der einen und zu SL auf der andern Seite ungefähr das 
gleiche ist. N stellt ein jüngeres Exemplar des zweiten Bandes 
dar; das zeigt die Vita Nicolai per Michaelem (Nr. 7), die Rede 
des Georgios von Nikomedien (Nr. 3) und die vielleicht noch 
späteren Thaumata des Nikolaos (s. oben $. 398). Sein frühester 
Entstehungstermin ist das Ende des 9. Jahrhunderts. 
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3, Mit N ist eine dritte Hs sehr nahe verwandt, der Cod. 
Paris. gr. 1463 m. s. 11, 265 Folien 32,5 x 24 (P9)!. Dieser 
beginnt erst mit dem 23. November und ist auch am Ende un- 
vollständig. Hier die Liste seiner Texte mit den üblichen Rück- 
verweisen: 


(1) (23. Nov.) Gregor von Agrigent. Vita von Leontios. ®oßeoov 


xal Gdxardinıtov = — PPI. 
(25. Nov.) Klemens von Rom. Die 1. Epitome der Klementinen. 
Kinuns = N. 


(25. Nov.) Klemens von Rom. Wunderbericht von Ephraim. 
Oavuaorös = V3N. 
(28. Nov.) Stephanos der Jüngere. Vita von Stephanos diaconos. 
’Ayadov xal ÖöxXauom = N—P3. 
(5) 30. Nov. Andreas der Apostel. Zloaseıs ... Eyawulw ovunenino- 
uevaı. Tov nowroxintov = N. ' 
(4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ Exeivovs T. x. Bacılevovros 
Ma&ıuavoüo = VEN — SL— WRH2. 
(6. Dez.) Nikolaos. Vita. ”"Oodoos uw = VEN — SL—W. 
(6. Dez.) Nikolaos. Wwunderberichte. Ka/öv nuäs (das Ende 
fehlt)” = N — H2. 
* * * 
(17. Dez.) Die drei Jünglinge und Daniel. "Opaoıs a’. "Ev rıs 
ane = V3 (z. T.). 
(10) (Sonntag r@v noonaroowv.) Rede Ephrems. °O deös Toü ’Aßpadu 
= L 


(20. Dez.) Philogonios. Rede des Joh. Chrys. ’Eyw uev xai 
tnueoam = — SL — P6. 

(24. Dez.) IIaoauovn der Geburt Christi. Rede Gregors von 
Nazianz. Tis 5 tvpawis = P6. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nazianz. Xoiorösg 
yevwärta = —SL-—-P6. 

(25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. 
Äowotoö yevvnoıs (das Ende fehlt)! = V3 — SL. 


%* * 
* 


l) Alter Katal. S. 326 (s. 12); H. Omont, Inv. 2, 5l£f. (s. 11); 
Catal. Paris. S. 137f. (s. 11). Fol. 1 ist ein fremdes Blatt nicht- 
hagiographischen Inhaltes. Heftzahlen sind nicht vorhanden. Der obere 
Rand der Blätter ist sehr beschädigt und modern renoviert; die Daten 
sind infolgedessen verschwunden mit Ausnahme des 30. November. 
Der Quaternio, den die Fol. 195 — 202v bilden, ist an die falsche Stelle 
Seraten; er ist hinter das Fol. 210 zu stellen. Die Nr. 5 der obigen Liste 
ıst als letzter Novembertext in spitz zulaufenden Zeilen geschrieben. 


2) F ol. 210v des. davudora dıa tod Beodnovros adtod NixoAdov | = ed. 
Anrich 1, 195, 8. 
| 


ı 472 5 vr 252v des. ras onneöövas avafnoalveı. ti oöv goßj; | = M. 31, 
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(14) (25. Dez.) Christi Geburt. Rede des Joh. Chrysost. "A da 
raroıapzaı (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


Die stärkere Berücksichtigung des Weihnachtsfestes ließe die 
Hypothese aufkommen, daß P9 das Fragment einer Sammlung 
für das Winterhalbjahr sei. Es spricht aber mehreres dagegen. 
Einmal die sehr nahe Verwandtschaft mit N, die nicht zufällig 
sein kann, weil sie sich z. T. auf Texte bezieht, die uns bisher 
sehr selten entgegentraten (Nr. 2—4, 8). Sodann die Erwägung, 
daß der innere Aufbau einer Halbjahressammlung sich mit 
so umfangreichen Texten wie Nr. 1, 2 und 4, die zusammen 
150 Folien in Anspruch nehmen, in keiner Weise verträgt. Ein 
drittes Moment für den Charakter von P9 als Zweimonats- 
menologium ergibt sich aus dem jetzigen Umfang des Fragmentes 
in der Höhe von 265 Folien, trotz des Verlustes der November- 
texte zwischen dem 1. und dem 23. November, trotz der Lücke 
zwischen dem 6. und 17. Dezember, in der wenigstens ein so 
festes Dezemberfest wie das des Eustratios zum 13. Dezember 
gestanden haben wird, endlich trotz des Verlustes der letzten 
Dezembertexte, für die der 27. und der 29. Dezember in Frage 
kommen. Berechnet man den Gesamtverlust, den P9 erlitten 
hat, auf 10—12 Texte, wozu der Tatbestand von V3 berechtigt, 
so ergibt sich mit 24—26 ursprünglich vorhandenen ungefähr 
die gleiche Zahl wie für N und P8. Der Annahme, daß P9 
das Fragment eines Menologiums für die Monate November und 
Dezember ist, stehen somit keine ernsten Bedenken entgegen. 
Sein lückenhafter Zustand läßt eine nähere Bestimmung seines 
relativen Alters nicht zu; sein enges Verhältnis zu N stellt ihn 
aber auf dieselbe Entwicklungsstufe wie diesen. 

4. Von einem vierten Exemplar sind zwei Fragmente er- 
halten, die sich in zwei verschiedenen Hss befinden, die sich 
aber zusammenschließen, weil sie von einer und derselben Hand 
geschrieben sind. Das erste umfaßt die Folien 1—142Y (34 x 25,5) 
m. s. 11—12 des Codex Vatican. gr. 19892, die folgende 
Texte enthalten: 


(1) (8. Nov.) Fest der Erzengel. Wunderberichte des Pantoleon von 
Konstantinopel. <Meyaiaı xai noAlai> (der Anfang fehlt) 
= — SL. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs devrepoov = V3 — S LA 
— P2RP3. 





1) Fol. 265v des. trw ydo yuxip tovroıs änacıv | = M. 49, 359 2. 17 
von unten. 

2) Catal. Vatic. S. 175£. (s. 11—12). Die besten Mittel zur Be 
stimmung des Charakters der Hs, aus dem dieses Fragment stammt, 
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12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita. ’/wavıns Nuäs 6 
ueyas Veod Deodnww. - 
14. Nov. Philippos der Apostel. Martyrium. Kar’ Exeivov Töv 
xawöv Toaivov = V3— P2RP3OV2. 
(5) 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium. "Erovus 
E£axocıootod "AAs&avöpov. 


15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Abibos. 
”Erovs eixootod E&axooıoorod ng Pacıkelas ’AAsEavöpov. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Thauma. Nvv xaroös 
eöoxawos = VI — SL— P2P3O0OV2. 

17. Nov. Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
‘O uv oxonös (das Ende fehlt)!=N. 


* % 
* 


Das zweite Fragment ist viel kürzer; denn es besteht nur 
aus den Folien 152—170Y m. s. 11—12 (32x 25) des Cod. 
Vatican. gr. 1991?, auf denen folgende Dezembertexte ver- 


treten sind: 


%* * 
* 


(6. Dez.) Nikolaos. Vita von Michael (”Oodoos juiv> (der Anfang 
fehlt)? =V3NP9 — SL —W. 


versagen, da weder Ordnungs- noch Heftzahlen vorhanden sind. Das 
Format ist nahezu das ursprüngliche; denn die Ränder sind sehr groß. 
Die Schriftfläche beträgt nur 23,5 x 17cm (dieSpalte mit 30 Zeilen je7 cm). 
Die Ausstattung ist die gewohnte bei den Menologien des 11. und 12. 
Jahrhunderts: rote Zierleisten mit geometrischen Mustern zwischen 
den Texten, rote Überschriften, Text- und Abschnittsinitialen. Der 
Datierung des Catal. Vatic. stimme ich bei, weil der Auflösungsprozeß 
bei den Lettern noch nicht genügend fortgeschritten ist, um die Schrift 
glatt in das 12. Jahrhundert verlegen zu können. 


. ) Fol. 142v des. rois xwöivovg Unayeodaı äwgi Tiv vurıav 7 nad” 
nuegas | = M. 46, 929 B 10. 

2) Catal. Vatic. S. 177—179. Dieser Codex besteht aus vier 
Fragmenten, von denen drei in den Abschnitten V, VI$5 und VII$4 
zur Sprache kommen werden. Er hat eine neue Folienzählung erhalten, 
die ich hier und weiter unten befolge. Beim Vergleich des 4. Fragmentes 
mit den Fol. 1—142v des Vatic. 1989 stellte sich eine so weitgehende 
Übereinstimmung ihrer Schrift heraus, daß an der Identität ihres 
Schreibers nicht im mindesten gezweifelt werden kann. Beide Frag- 
mente haben auch ganz die gleiche Ausstattung. Die kleine Differenz 
ihres Formates ist die Folge davon, daß die Ränder der Fol. 152 — 170v 

es Vatic. 1991 etwas mehr beschnitten wurden als die des Vatic. 
1989. Die Schriftfläche, die Breite der Spalten und die Zahl der Zeilen 
sind beiderseits die gleichen. 

3) F ol. 152— 158: na)>oavrixa Tois abtod dnoxvntew Deinuacı xai ixetınösg 
Fu GE yao agwyor inavchrarov Ev rois Tod Blov 6yAngois XgLoTrös Nur IgOESTNOATO 
fol 2argı xri.= ed. G. Anrich 1, 139 Z. 15. Dieser sowie der 

gende Text sind im Catal. Vatic. übersehen. 


T.uuv. 50, 3: Ehrhard. 7 
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(10) (6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’E»v Tois xao. Toü edaeßeorarov Kuwor. 
(das Ende fehlt)!= V3N — SL — WH2. 
* * 


(10. Dez.) Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. <Tyc 
tod Xoıortod xapıros> (der Anfang fehlt)? = SL—P6WNH2. 

14. Dez. Thyrsos, Leukios und Kallinikos. Martyrium. Kara 
ToÖs xaıp. Exeiv. TOD Eixootod xal rerdgrov Erovs Aexiov (nur der 
Anfang)°. 

Die Hs, aus der diese zwei Fragmente (= V4) stammen, bot 
somit Lesungen wenigstens für November- und Dezemberfeste. 
Da nun sowohl Ordnungs- als Heftzahlen fehlen, kann die 
Frage nach ihrem ursprünglichen Charakter nur durch paläo- 
graphische und buchtechnische Erwägungen entschieden werden. 
Von diesen aus scheidet ihre Zugehörigkeit zu einer Jahres- 
oder Halbjahressammlung sofort aus; denn dafür ist die Zahl 
der erhaltenen Blätter viel zu groß. Sie kann auch kein Viertel- 
jahresmenologium gewesen sein, da in diesem die Monate No- 
vember und Dezember in zwei verschiedenen Bänden figurieren. 
Es ist daher nur fraglich, ob sie ein Menologium für vier oder 
ein solches für zwei Monate war. Der paläographische Tat- 
bestand führt zur sicheren Erkenntnis, daß letzteres zutrifft. 
Da nämlich die erhaltenen Fragmente sich nur auf sechs No- 
vember- und drei Dezemberfeste beziehen, die entsprechenden 
Texte aber bereits 151 Blätter in Anspruch nehmen (obgleich 
die Nrn. 8—11 verstümmelt sind und von der Nr. 12 nur der 
Anfang vorhanden ist), muß für ihre ursprünglichen Texte 
wenigstens die Verdoppelung des jetzigen Folienumfanges po- 
stuliert werden. Unter diesen Umständen können die Monate 
September und Oktober in ihr nicht vertreten gewesen sein. 
Der jüngste Text ist die Nr. 9, mit Rücksicht auf die das 
Exemplar, dessen Überreste in den zwei Vatikanischen Hss 
vorliegen, frühestens in der Mitte des 9. Jahrhunderts ent- 
standen sein kann. 

5. Die älteste in Frage kommende Hs ist der Cod. Lips. Sen. 
187 (Rep. II 26) m. s. 10, 128 Folien 37 x 26 (G)*, der nur noch 
folgende Texte enthält: 


1) Fol. 162v des. oöx EAnilovres tuyeiv Bondeias al ivriliyews oV0U- 
vodev. Deod ÖL xapırı tod navras EAeoüvros xai| = ed. G. Anrich |], 
Z. 17 (I. Rez.). _ 

2) Fol. 163 inc. ’AAstav>öoduw Exxinoias dfımdeis rj Toü Ägıorov 
xaopırı Enioreiiw Ti nadolıny Tod Beodü Exxinola xtA. (uned.). Zwischen 
Fol. 163 und 164 ist eine Lücke. Das Ende steht Fol. 170 ganz oben. 

3) Fol. 170v des. xareidovoörv av Baodvov Ews Tüv dotewv adroV xat 
annyayov abröv EEw Tijs noAews An oraöiov | (unediert). 

4) A.G. Naumann S. 57 (s. 11); Anal. Boll. 20 (1901) 205—207 
(s. 10—11); Catal. Germ. S. 173f. (s. 10—11). Er gibt sich auf den 
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(1) 25. Nov. Klemens von Rom. Martyrium. Toiros t7js “"Poualuw 
Exr).ncias. 
4. Dez. Barbara. Martyrium. Kar’ Exeivovs T. xuıe. Bacı). Ma£. 
— V3NP9— SL—WH2. 
5. Dez. Sabas. Vita (von Kyrillos von Skythopolis). Eö/oynros 





o deocs = W. 
6. Dez. Nikolaos. Vita et miracula. "Oodoos nuw = V3 N P9 V4 
— SL-W. 


ersten Blick als Fragment zu erkennen durch das Mißverhältnis 
zwischen seiner kleinen Folienzahl (die Dicke der Hs beträgt nur 2,5 cm 
ohne den modernen Deckel) und seinem großen Format, das ursprüng- 
lich noch größer war, da die Ränder seiner Blätter ziemlich beschnitten 
sind (sie betragen bei 34 Zeilen des Textes in zwei Spalten oben 4,2 cm, 
der Länge nach 4—4,5, unten 4,5—5). Das 11. Jahrhundert kommt 
meines Erachtens nicht in Frage. Für das 10. sprechen sämtliche 
paläographischen Kriterien. Das Pergament ist sehr guter Qualität 
und manchmal ganz dünn (Fol. 8, 12, 15, 16, 22, 36, 38, 48, 51, 54, 60, 
62, 64, 77, 84, 85, 99, 102, 122, 125). Die elegante Schrift ist sehr alter- 
tümlich und hängt an der Liniierung. Die Spirituszeichen sind fast 
immer eckig, und bei Diphthongen steht der Akzent ın der Regel auf 
dem ersten Vokal. Die Spiritus-Zeichen u. Akzente sind nicht mit 
voller Regelmäßigkeit gesetzt. Besonders beachtenswert ist der Um- 
stand, daß das Sigma am Ende eines Wortes mit dem ersten Buch- 
staben des folgenden Wortes verbunden ist. Bei dem Artikel ist es 
die Regel: tjoonjs (63V, 1. Spalte 20. Zeile), jor@v (106v, 1. Spalte 
Zeile 6 von unten) roionäcı (74, 2. Spalte 3. Zeile), wie auch bei den 
Präpositionen roos, eis, so daß Wortbilder entstehen wie: 72000T0voovV- 
erıoxönovs (63V, 1. Spalte Zeile 9 von unten). Es kommen auch 
andere Ligaturen vor, wie dAdelejoaı (127, 2. Spalte 7. Zeile). Was 
die Ausstattung betrifft, so stammen auch die Tagesrubriken, Über- 
schriften, Initialen und Ornamente von der Hand des Textes. Die Tages- 
rubriken stehen immer in den Spalten vor den Überschriften, die am 
Schluß der Texte wiederholt sind (z. B. Fol. 6 r&Aosg röv uaprv'pıov Toö 
ayiov Kinuevros). Diese Wiederholung fehlt nur bei den Nrn. 7, 
8 und 9, weil ihr Schluß am Ende einer Spalte steht. Die Ornamente 
reduzieren sich auf gezierte Linien, die als Umrahmung von Über- 
schriften und deren Wiederholung dienen, und auf mehr oder weniger 
breite, aber sehr einfache Zierleisten zwischen den Texten ohne jede 

nwendung von roter Farbe. Alle diese Eigentümlichkeiten schließen 
das 11. Jahrhundert positiv aus. Die Nr. 8 bildet keine Instanz dagegen. 
Euthymios ist nicht als Patriarch genannt; die Überschrift beginnt ganz 
einfach: Eidvulov uovay(0o5) nosoßvreoov xal avyr&iiov ohne die übliche 
Formel: 705 &v dyloıc naroös nuwv. Die Nr. 8 scheint daher sogar die 
Entstehung der Hs vor dem Jahre 907 zu fordern, in dem Euthymios 
Patriarch wurde. — Die Fol. 1 und 128 sind zwei fremde Pergament- 
blätter, die nicht viel jünger sind als G selbst. Fol. I—1V enthält ein 
Fragment aus der Homil. 5 in Isaiam des Joh. Chrys.: &vraöda Eöwxe 
Z ainyiw — xal Tip noAAnv Eruelxeiav Eniöelwuev- od yao| = M. 56, 132 
di 18 von unten. Das Fol. 128 ist verkehrt eingeklebt. Fol. 128V ist 
ie Vorderseite des Blattes, auf dem ein Fragment der Homil. de 
Yıduis des Joh. Chrys. steht: r® Aaußd)vovri Toig ngooHKovrag Nu 
Zn — x*at Yyao Exeivaı yhoaı Akyovraı ai eis edvreleiw) = M. 5l, 321 

10323 2.13. Sie stammen wohl aus einem Chrysostomos-Codex. 


27* 
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(5) 6. Dez. Nikolaos. Acta. ’Ev Tois xaw. roü edoeßeorarov Bao. 
Kowvotavtiivov = VEN V4A— SL— WDH2. 
6. Dez. Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Avduwre 


to dev = — SL—W. 
7. Dez. Ampbrosius von Mailand. Vita. Oöros 6 Ev äyioıs 
= — P5W. 


9. Dez. Empfängnis der hl. Anna. Enkomium des Euthymios 
Monachos, Presbyteros und Synkellos. Meyiorns eöppoovvng. 
10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Martyrium. Ts 
tod Koıotoö yapırs = V4— SL — P6 W H2. 
(10) 11. Dez. Daniel der Stylite. Vita. I/oo ye navıw = — P5W. 
12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus. Vita ‚von Theodoros, B. von 
Paphos. ’Ev doxn (das Ende fehlt)! = V3 — P5 W H2. 


* * 
* 


G erbringt selbst den Beweis dafür, daß er ursprünglich 
nicht erst mit dem 25. November begann; denn vor der jetzigen 
Nr. 1 steht von erster Hand das Datum: uni T®ö aöto xe’. 
Es gingen ihm also sicher andere Novembertexte voran. Wie 
groß ihre Zahl war, kann leider nicht bestimmt werden, da keine 
Quaternionenzahlen konstatiert werden können. Es steht somit 
nur die Analogie mit V3 und der Rückschluß von der Zahl 
der Dezembertexte vom 1. bis zum 12. Dezember zu Gebote, 
um die Annahme zu begründen, daß die Novembertexte von G 
ziemlich zahlreich gewesen sein müssen. Auf jeden Fall ist 
die Zahl der Dezembertexte größer als in den nachgewiesenen 
Jahres- und Dritteljahresmenologien. Am nächsten kommt 
ihr die Zahl der Dezembertexte in den Exemplaren P5 W des 
zweiten Vierteljahresmenologiums von Dezember bis Februar. 
Zu diesen kann er aber trotz der sehr nahen Berührungen mit 
W nicht gerechnet werden wegen der sicheren Tatsache, daß er 
den November umfaßte. Es bleibt daher nur die doppelte 
Möglichkeit, daß G ursprünglich ein Dritteljahresmenologium 
für September bis Dezember wie S L war, oder ein Zweimonats- 
menologium für November und Dezember. Für die letztere 
spricht der Umstand, daß die Zahl seiner Texte zwischen dem 
4.—12. Dezember doppelt so groß ist alsin SL. Für sie spricht 
besonders das buchtechnische Moment, das hier zur Geltung 
kommt, weil G wenigstens seine Novembertexte bis auf einen 


1) Fol. 127v des. (sehr beschädigt): xara To noopnTıxöv Adyıov TO 
paoxov- Ev TO ErıXnayleiodal we eionnov{oas we), Ö Delös is Öldaraıoadeng 
nhov, Er Toö)> Aödyov TAs (noooyevgnis Ev Sxeikyeow Övros Tod Öinaliov Ex 
Taneı)vis xapölas nE00EV(XouEVvovV, EIGYNKOV{CEV adrod xal EVHEnS) 6 odpuvös 
vepeißv (ENINEWdN vycedualtı xai xeievaesı Tod Aoıoroö> (von den letzten 
Zeilen sind nur noch einige Striche zu sehen) = ed. Sp. Papa- 
georgios 8. 53 Z. 3—8. 
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und eine große Zahl von Dezembertexten verloren hat. DBe- 
rechnet man nun den Verlust des ursprünglichen Tatbestandes 
auf zwei Drittel, was nicht zu hoch gegriffen ist, so ergibt sich, 
daß die ursprünglichen November- und Dezembertexte allein 
schon ungefähr 384 Folien füllten. Die Zahl geht aber über den 
durchschnittlichen Umfang der einzelnen Bände der alten hagio- 
graphischen Sammlungsarten, die bisher untersucht wurden, 
beträchtlich hinaus. Genügten aber die November- und De- 
zembertexte, um die ursprüngliche Hs zu füllen, so wäre die 
Ausdehnung ihres einstigen Umfanges auf die Monate September 
und Oktober eine rein willkürliche und somit methodisch un- 
zulässige Annahme. Der Verfasser der Nr. 8 ist nicht der Mönch 
Euthymios Zigabenos, dessen Lebenszeit erst in das Ende des 
ll. und den Anfang des 12. Jahrhunderts fällt, sondern der 
gleichnamige. Patriarch von Konstantinopel (907—912, T 917)!. 
Das Exemplar des zweiten Bandes, das G darstellt, ist somit 
jünger als die übrigen. 


III. Der dritte Band: Januar und Februar. 


Am schlechtesten ist es mit dem dritten Bande bestellt, 
von dem ich kein einziges sicheres Exemplar nachzuweisen ver- 
mag. Er ist indes nicht ganz verlorengegangen; denn zwei Hss 
haben einen so gearteten inneren Aufbau, daß sie mit annähern- 
der Sicherheit als Fragmente dieses Bandes angesprochen werden 
können. 

l. Die erste ist der Cod. Hieros. Patr. 18 m. s. 11, 
164 Folien 31 x 22 (H3)?. Er enthält folgende Texte: 





1) Vgl. M. Jugie, La vie et les eeuvres d’Euthyme, Patr. de Con- 
stantinople. Echos d’Orient 16 (1913), 3835—395, 481—492. Den hier 
nachgewiesenen zwei Marienreden des Euthymios hat Van de Vorst, 
Anal. Boll. 33 (1914) 452f. mit Recht die Nr. 8 von G hinzugefügt. 

2) A. Papadopulos-Kerameus 1, 77—79. Die Fol. 1—4v sind 
fremde Pergamentblätter, die aus einem Exemplar des Novembermonats 
des metaphrastischen Menologiums stammen (s. unten Abschnitt 
VI $ 3). Nach einer späteren griechischen Blätternumerierung, die 
von W—ooy’ (= Fol. 5—164) geht, hat die Hs am Anf. 13 Blätter 
verloren. Die Heftzahlen beginnen auf der Rückseite des Blattes 
x” (= Fol. 11v) mit der Zahl ß’ in zweifacher Ausführung und setzen 
sich fort bis zum Quat. xa’, der die Blätter o&s’—ooy’ (= Fol. 157—164) 
umfaßt. Sie stehen sowohl am Anfang als am Ende der einzelnen 
Hefte im oberen und unteren Rand der betreffenden Blätter. Sie 
stimmen zueinander und zur griechischen Folienzählung, in der An- 
nahme, daß die Hefte a’ und f’ Quinionen waren (das Heft e’ ist auch 
ein Quinio). Keine dieser Heftzahlen ist aber ursprünglich. Die Ord- 
nungszahlen, die mit Aöy(os) BP’ = Nr. 2 der Liste beginnen, scheinen 
älter zu sein als die Heftzahlen; sie stammen aber auch nicht von der 
ersten Hand. Ursprünglich sind hingegen die meisten Tagesrubriken. 
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(1) (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios 

von Ikon. <’Ayannroi, 00x jv> (der Anfang fehlt)! = E — P6. 

(2. Jan.) Silvester, B. von Rom. Evöoeßıos 0 TTaupilov Tip &x- 
xino. ovyyoapwv iortogiav = E. 

(6. Jan.) Theophanie.. Rede Gregors von Nazianz. IIaur 
’Inooös 6 Euös = P6. 

(6. Jan.) Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O 
uev 0opös Zolouwv — P6. 

(5) (7. Jan.) Zvva$ıs Johannes’ des Täufers. Rede des Theodoros 
(Daphnopates) auf die Translation der Hand Johannes’ des 
Täufers. ’Iöov xail nalım Nuiv. 

(9. Jan.) Polyeuktos. Martyrium. Nov, ws Eoıxev, N yaoıs Toö 
®eoö —= P6. 

(10. Jan.) Markianos. Vita. Eöloyntös 6 Veögs xai nurme = P6. 

13. Jan. Hermylos und Stratonikos. Martyrium. Auxıwiov note 
Baoıl. (?, fehlt jetzt)?= P6(?). 

14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Eyevero uol note = P6. 

(10) 15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Bio» xaAöv xai äyıov xai 

auoAvvrov = P6. 


Sie stehen alle im oberen Rand der Blätter. Die von der ersten 
Hand stammenden haben die volle Fassung: unvi iavvovaplw (mit dem 
entsprechenden Tag); nur bei der Nr. 10 heißt es: umpı tw avrw. Die 
Ausstattung der Hs ist sehr einfach. Zwischen den Texten stehen 
nur rote Zierlinien. Die Überschriften der Texte sind in kleinen 
roten Unzialen geschrieben. Die Hs bietet die Anomalie, die ich sonst 
nirgends wahrgenommen habe, daß sie teils vollzeilig (Fol. 5—18V, 
37—49 [49V ist leer], 59v—162), teils in zwei Spalten (Fol. 19—-36V, 
50—59, 162’—164v) geschrieben ist. Paläographisch bemerkenswert 
ist auch der Umstand, daß auf dem Fol. 18v gleich nach der Nr. 1 
der Anfang der Nr. 6 steht, soweit Platz dafür vorhanden ist. Der 
volle Text der Nr. 6 steht an seiner richtigen Stelle auf den 
Fol. 59, —65v. Der Text auf dem Fol. 59V beginnt aber erst gegen 
die Mitte der Seite, reicht gerade soweit wie auf dem Fol. 18 und 
ist auf die ersten Worte des Fol. 60 zugerichtet (Fol. 18Y des. rm 
Eriiyeıov xAaudda Toü ude | = Fol. 59v des. rov ude , Fol. 60 | tuoog uvorif] 
wi xal Aänopontw xAauvdöı ueraupıdoas. Diese Anomalie kann, da die 
Fol. 18v und 59v von der gleichen Hand geschrieben sind, nur da- 
durch erklärt werden, daß der Schreiber der Nr. 6 die Fortsetzung 
schon geschrieben hatte und erst nachträglich sich entschloß, die 
Nrn. 2—5 einzuschieben. Dadurch sah er sich genötigt, den Anfang 
der Nr. 6 auf dem Fol. 597 soweit zu wiederholen als er auf dem 
Fol. 18v stand. (Nach Mitteilungen von C. S., die mir erst über die 
irreführenden Angaben des Katalogs hinweghalfen.) , 

1) Fol. 5—18V eilonxws adtois, örı 6 Tüv ngodeoesw wipiogs — Tas KUT 
Evepyesıay Tod dyiov nwesuaros ovyyoapeloas rag’ aurod PlßAovs eis Öögav 
xtA.= ed. Fr. Combefis $. 181 A7 bis Schluß. 

2) Fol. 74v steht nach der Nr. 7 die Rubrik: Lyra eis rag ıy’ TwV 
ayiwv “Eoudlov xal Lrtoarovixov eis TO TElos rc Bißlov. 
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17. Jan. Antonios der Eremit. Vita von Athanasios von Alexan- 
drien. ’Ayadım äuıldav. 

22. Jan. Anastasios der Perser. Vita et martyrium. °O uovo- 
yeyns viös rail )Oyos Toü Veod. 

33. Jan. Klemens von Ankyra. Jevvnoıs xai dvaroopn xal Uap- 
tvowv. ’Ev Ereı Öaxociwor@ nevrnxoot@ xal Extw — P6. 

24. Jan. Eusebia (Xene). Vita. /Jäcaı noAıreiaı (?, fehlt jetzt)!. 

(15) 25. Jan. Gregorios von Nazianz. Bios xai noAır. Ev Enıtouf. 

“O & dyioıs narye Nußv xal Ev ieodeyxaıc. 

26. Jan. Xenophon, Maria und ihre Söhne. Vita. Aunynoaro 
Tıs yEoaw uEyYac. 

27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede des 
Kosmas Vestitor. "Hxovoraı ndvrws du (das Ende fehlt)?. 


* %* 
* 


Die Texte von H3 verteilen sich somit auf den Monat Januar 
fast in seinem vollen Umfang, aber unter Auslassung einer ganzen 
Reihe von Monatstagen. Es ist daher ausgeschlossen, daß hier 
ein Fragment des Januarmenologiums vorliegt; das ergibt sich 
nicht bloß aus der unmittelbaren Aufeinanderfolge des 2. und 
6. sowie des 17. und 22. Januar, sondern noch beweiskräftiger 
aus dem Umstande, daß zwischen dem 1. und 27. Januar nur 
15 Tage mit Lesungen bedacht sind. Dazu kommt seine re- 
lativ geringe Blätterzahl, die bei seinem beiderseits verstüm- 
melten Zustand zur Folgerung berechtigt, daß er ursprünglich 
wenigstens mehr als einen Monat umfaßte. Da nun seine 
Eigenschaft als Menologium für das ganze Kirchenjahr — 
das andere Extrem — ebenfalls ausgeschlossen ist, kann es 
sich nur um die Frage handeln, ob er ursprünglich ein Meno- 
logium für vier oder drei Monate gewesen sein kann oder 
ein solches für nur zwei Monate war. Gegen die ersten zwei 
Möglichkeiten spricht entscheidend das buchtechnische Moment. 
Da die 15 Januartexte von H3 etwas mehr als 173 Blätter 
in Anspruch nehmen?, hätte das Hinzutreten einer entspre- 
chenden Zahl von Texten nicht nur für drei (Februar, März 


_—_ 


‚D) Im oberen Rand des Fol. 15lv steht die (im Katal. nicht er- 
wähnte) Rubrik: Cyreı eis rds #6’ tüc doias Edoeßelas eis ro reAog rüc BLßAov. 

2) Fol. 164v des. xadvnovoyoüvres r@ Xovooorduw 6 Tdpos dva- 
nr<Vooerau) | = ed. K. J. Dyobuniotes in ’Enernois Eraupelas raw Pv- 
Cavrwiv onovsiv 2 (1925) 73 Z. 28. 

3) Die griech. Blätternumerierung verbürgt, daß er am Anf. wenig- 
stens 13 Folien verloren hat. Die verstümmelte Nr. 17 nahm aber 
auch am Ende noch mehrere Blätter in Anspruch, da sie sich in der 
an hnten Ausgabe bis zur S. 79 Z. 25 erstreckt. Die Nrn. 8 u. 12 
(ve hier nicht in Rechnung zu stellen, weil sie als Nachträge am 
verlorenen) Ende der Hs. standen. 
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und April), sondern auch für zwei weitere Monate (Dezember 
und Februar) einen Zuwachs an Blättern erfordert, die über 
die Maximalgrenze der hagiographischen Pergamenthss weit 
hinausgeht: im ersten Fall hätte er aus etwa 692, im zweiten 
aus etwa 509 Folien bestehen müssen. Die Einschätzung von 
H3 als Menologium für die Monate Januar und Februar ver- 
langt hingegen nur die Verdoppelung seines jetzigen Umfanges. 
Mit dieser erreicht er aber bereits die besagte Maximalgrenze. 
Der paläographische Tatbestand läßt ihn allerdings nicht direkt 
als Zweimonatsmenologium erkennen; er legt es aber viel 
näher, H3 nach unten durch die Ausdehnung auf den Februar 
als nach oben durch die Voranstellung des Dezember zu er- 
gänzen. 

Aus der Nr. 5 ergibt sich, daß dieses Menologium frühestens 
in der Mitte des 10. Jahrhunderts, der Lebenszeit ihres Verfas- 
sers!, entstand. Die Vita &v £nıtouf Gregors von Nazianz 
(Nr. 12) ist eine interessante Parallele zu den Texten Ev EnıTouw 
bzw. &v owrouw in P7, dem einzigen Exemplar des Viertel- 
jahresmenologiums für März bis Mai, das noch jüngeren Da- 
tums ist (vgl. oben 8. 399 ff.). 

2. Das gewonnene Resultat würde in willkommener Weise 
bestätigt werden, wenn sich eine andere Hs mit einer entsprechen- 
den Anzahl von Februarfesten vorfände und sich paläographisch 
als zu H3 gehörig erwiese, ähnlich wie sich das für den ersten 
Band fügte (s. oben S. 406f.). Das ist aber hier nicht der Fall. 
Die zweite Hs, der Cod. 25 des Klosters 708 Asıuövos auf der 
Insel Lesbos Fol. 138—319 (31,6 x 22) m.s. 11 (T)?, bietet viel- 
mehr auch nur Januartexte, die auf einen Teil des metaphra- 
stischen Dezember folgen, aber aus einer anderen Hs stammen 
als die metaphrastischen Texte. Sie beziehen sich auf folgende 
Feste: Ä 

(1) (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios von 
Ikon. ’Ayanntol, oöx Ip aneıxöos = H3 — E — P6. 
(2. Jan.) Silvester, B. von Rom. Vita. Eöoeßios 6 Jlaugilov 


= H3 — E—P6. 
(5. Jan.) Apollinaria. Vita. ’Ev ın facıleia Toü edaeßeor. Bacı). 
’Avdnuov (}). 


(9. Jan.) Polyeuktos. Martyrium. Növ ws Eoıxev = H3 — P6. 


1) Vgl. Ehrhard bei Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 170. 
In H3 (Fol. 50) steht sein Name Oeoösgov narpıxiov xal NEWTaoNKENTıG 
Aoyos #ti. ohne schmückenden Zusatz. 

2) A. Papadopulos-Kerameus 8. 42 unterscheidet die beiden 
heterogenen Bestandteile der Hs nicht. Für die Fol. 1—137 vgl. unten 
Abschnitt VI $ 4. 
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(5) (10. Jan.) Markianos. Vita. Eöloynrös ö deocs = H3 — P6. 
(11. Jan.) Theodosios der Archimandrit. Vita von Theodoros, 
B. von Petrai. °H roiwvnooraroc. 
(12. Jan.) Tatiane. Martyrium. Baoılevovrog uEv 106 navrow TÜs 
oixovueın = —E(?). 
(17. Jan.) Antonios der Eremit. Vita von Athan. von Alexan- 
drien. ’Ayadıp äudlav (das Ende fehlt) = H3. 


* * 
* 


Die Gründe, die für die Zugehörigkeit von T, der sich mit 
P6 ebensonahe berührt wie mit H3, zu einem Menologium für 
Januar und Februar sprechen, sind ähnlich wie die für H3. 
Das Fehlen von 9 Tagen zwischen dem 1. und 17. Januar läßt 
seine Einschätzung als Januarmenologium nicht zu. Das buch- 
technische Moment schließt, da seine 8 Januartexte 182 Blätter 
füllen, seine Zugehörigkeit sowohl zu dem Viertel- als zu dem 
Dritteljahresmenologium ebenso wirksam aus als bei H3. 
Der paläographische Tatbestand ist für die Erkenntnis seiner 
Eigenschaft als Menologium für Januar und Februar sogar 
günstiger gelagert als bei jenem, weil er am Anfang nicht ver- 
stümmelt ist. Sein Einsetzen mit dem 1. Januar wird dadurch 
als ursprünglich erwiesen; als Vierteljahresmenologium hätte 
er aber mit dem 1. Dezember beginnen müssen. 

Es läßt sich nicht ausmachen, ob das Zweimonatsmenologium, 
das T repräsentiert, älter ist als H3. Er bietet zwar lauter 
alte Texte; in seinem verlorenen Teil können aber jüngere 
gestanden haben. 

3. Das einzige Fragment mit Februartexten, das hier in Frage 
kommen kann, besteht aus den zwei letzten Folien des Cod. 
Vatic. Ottob. gr. 54!, der bei dem Januarmenologium näher 
zu behandeln ist. Diese letzten Folien (74 und 75) gehörten nicht 
ursprünglich zur Haupths, wenn sie auch wie diese aus dem 
10. Jahrhundert und wohl auch aus derselben Schreiber- 
schule stammen. Auf dem ersten steht das Ende des Mar- 
tyriums von Tryphon? <”Erovg ÖLaxocL0oTod EvvevnxooTod NEU- 
ztov» und der Anfang des Martyriums von Isidoros: Kara 


1) S. unten Abschnitt IV $5. Die Fol. 74 und 75 bildeten die innere 
Lage eines Quaternio; denn sie geben einen kontinuierlichen Text. 
Ihr Schriftduktus ist runder und die Buchstaben sind dünner als auf 
den voranstehenden Blättern. Die Tinte ist verschieden. Die Zeilen 
stehen weiter voneinander ab, und der Raum zwischen den zwei Spalten 
ist breiter. Die Schriftfläche ist größer, und die Ränder sind noch mehr 
beschnitten. Die beiden Blätter wurden wohl an die Haupths angefügt, 
weil ihre Texte sich menologisch anschließen. 

2) Fol. 74 inc. dneneuyav aöröv eis Tip iölav xwpav Ev Zauypadov zoun 
anoredipaı xt}. = ed. P. Franchi de’Cavalieri S. 73, 4ff. (für die 
Ausgabe benutzt). 
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tv TOoÖ xvolov nu@v Evdeov Ölödaoxaliav, das ganz erhalten 
ist!. Das Fest Tryphons fällt auf den 1. Februar, Isidoros steht 
aber in dem Februarmenologium des Cod. Vindob. hist. gr. 3 
zwischen dem 4. und 5. Februar?; also folgen hier der 1. und 4. 
(oder 5.) Februar unmittelbar aufeinander. Das Fragment 
gehört somit nicht zu einem Monatsmenologium; es ist aber zu 
kurz, um die Menologienart mit Sicherheit erkennen zu lassen, 
zu dem es gehört. Es kann daher nur mit der Möglichkeit ge- 
rechnet werden, daß die Hs, aus der es stammt, ein Menologium 
für Januar und Februar war. In dieser Hs war der Januar auf 
jeden Fall vertreten; denn falls sie nicht ein Zweimonatsmeno- 
logium war, kann sie nur ein Exemplar des zweiten Bandes 
entweder des Drittel- oder des Vierteljahresmenologiums ge- 
wesen sein. 


IV. Der vierte Band: März und April. 


Der vierte Band des sechsbändigen Menologiums ist in einem 
einzigen Exemplar erhalten, das der Cod. Marcianus gr. 359 
m.s. 10, 275 Folien 38 x 26 (M)?, darstellt. Er ist am Anfang 


1) Von der Mitte des Fol. 75 an ist der äußere Teil weggerissen; auf 
der inneren Spalte der Rückseite ist aber der Schluß erhalten, der bis 
zu den Worten xad” nuäs ÖE Pacıklevovros Toü xvo. nu. I. X. geht, un- 
mittelbar vor der Doxologie. 

2) S. unten Abschnitt IV $5. In dem Synaxar von Konstantinopel 
figuriert der Märtyrer Isidoros nur am 14. Mai. 

3) A. Zanetti S. 164f. (s. 12); Anal. Boll. 24, 188—191 (s. 10—11). 
Ich entscheide mich nach Abwägung aller paläographischen Kriterien 
für das 10. Jahrhundert. Die Buchstaben durchschneiden konsequent 
die Zeilenlinien, die sehr sorgfältig eingeritzt sind. Farben sind keine 
angewandt, weder für die Überschriften noch für die Textinitialen. 
Das höhere Alter der Hs ist mit besonderer Deutlichkeit zu ersehen aus 
dem Gegensatz ihrer Schrift zu der Randnotiz auf dem Fol. 193Y 
(mit Musiknoten), die nicht später als in das 12. Jahrhundert datiert 
werden kann. Verschiedene Texte sind am Rand mit erklärenden Scho- 
lien von erster Hand versehen, was in den hagiographischen Hss des 
ll. Jahrhunderts kaum mehr vorkommt. Die Heftzahlen scheinen 
ursprünglich zu sein. Sie beginnen auf dem Fol. 1 mit der Zahl ”’ 
und setzen sich regelmäßig fort. Die Hs hat somit die ersten 56 Blätter 
verloren. Der letzte Märztext endigt auf dem Fol. 107, dessen Vorder- 
seite fast ganz und Rückseite vollständig unbeschrieben ist. Auf letz- 
terer stehen jetzt spätere Eintragungen ohne Wert. Der erste April- 
text (Fol. 108) ist mit einer Zierleiste versehen. Mit dem Fol. 108 
beginnt eine neue Heftzählung: a’ (Fol. 108—115) ß’ (116123) usf. 
Die Schrift des Fol. 275v ist sehr beschädigt; der ursprüngliche Schluß 
der Hs muß daher schon vor langer Zeit verlorengegangen sein. Im 
oberen Rand von Fol. 1 steht die Notiz: uörn Undoyei n) uerapgaoıs TOV 
£ruoxonov NıxoAdov, die sich auffallend mit dem Besitzervermerk in dem 
Cod.. Paris. 1470 berührt (s. oben $S. 258 Anm. 2), aber viel jünger 
ist (saec. 13—14). Wer sie eintrug, scheint die Hs, die damals schon 
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und am Ende verstümmelt und weist mehrere innere Lücken auf, 
bietet aber noch folgende 29 Texte: 


x* * 


* 

(1) (6. März.) Die 42 Märtyrer von Amorium. Martyrium. <Euoi 
doxodcw oi uaprvpes> (nur das Ende)!. 

9. März. Die 40 Märtyrer von Sebastee Martyrium. Kara roös 
xaro. Auwiov = P7. 

9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste.e Enkomium des Basileios 
von Kaisareia. Mapruow uvnuns = PT. 

9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste..e. Enkomium Gregors von 
Nyssa. XPeEs oi wagrvges. 

(5) 10. März. Kodratos und Genossen. Martyrium. "Anaocav uev 
oc AaANdwcg eineiv. 

ll. März. Pionios und Genossen. Martyrium. Tais uveiauus taw 
ayiwv xowameiv. 

12. März. Gregor (I.), Papst. IIoafas. °O waxapıos Tonyoeıos 
VEVOUEVOG NIEÖEÖDOS. 

12. März. Theophanes oö xai 'Ioaaxıos. Vita von Nikephoros Skeuo- 
phylax. Olov rı naoxovor (mit 2 inneren Lücken)?. 

14. März. Sabinos. Martyrium. Baoıledovrog Aroxintiavov. 

(10) 14. März. Nikephoros, Patr: von Konstantinopel. Bericht von 
Theophanes Hegumenos über sein Exil und die Translation 
seiner Reliquien. JJAsioraı uer. 

14. März. Benedikt Archimandr. in Rom. Vita. Beveöixtos 6 
xara tim “EA)dda pwiw. 

17. März. Alexios. Vita. ’Eyevero avno edoeßns &v ın “Poun 
(= V1ıP7?). 

19. März. Chrysanthos und Dareia. Martyrium. Try iorogiav rs 
ad)ncews (das Ende ist ergänzt)?—= V2(17. Okt.) P8 (17. Okt.)K. 


%* * I) 
%* 


(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Athanasios von 
Alexandrien. <Tovs Belovg iepoxnjovxas> (der Anfang fehlt)*. 


verstümmelt war, irrtümlicherweise als Bestandteil des metaphrasti- 
schen Menologiums betrachtet zu haben. 

. ,‚D Fol. 1 ine. ngooev&duevor xai Eregos Eregov Ev pılmuarı donacduevoL 
ayioxr).= ed. Vasiljevskij-Nikitin $. 20, 27ff. 

2) Sie entstanden durch den Verlust je eines Blattes des Quat. 12 
und 13 und befinden sich in den Ausgaben dieses Textes (BHG 1790), 
da sie nur auf M beruhen. 

3) Es steht auf dem Fol. 74, einem Palimpsestblatt, dessen obere 
Schrift von der Hand der Notiz auf Fol. 1 herzurühren scheint. Die 
untere Schrift ist eine sehr alte Unziale. Auf’der Rückseite steht die 


Überschrift eines Psalmes: E/C TO TEAOC EAAMOC T2 SAL. Von 
Tem Quat. ı£’ sind nur die ersten drei Blätter erhalten (Fol. 71-73). 
Bl mit dem Fol. 76 der Quat. ı9 beginnt, bildet das Fol. 75 das letzte 
: att des Quat. 18. Verloren sind daher durch diese Lücke zwölf Blät- 
er, von denen nur eines (Fol. 74) ergänzt ist. 

_%) Fol. 75 inc. noa&eoı neoi Xoiotod xal adrod mv dedäc Akyovros xrA. 
= M. 28, 933 A 5#£. 
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(15) (25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Andreas von Kreta. 
’Eneorn onueoov = PT. 
(25. März.) Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. IJalıv 
yapäüs edaypye£liıa. 
27. März. Isaakios, Mönch. Vita. Mera rip avevpeow Toü nav- 
oeßaouiov ... GTAvVEov. 
29. März. Jonas und Barachisios. Martyrium. ”Erovs öxtwxaı- 
Öexatov ÄäPXoVToS. 
1. April. Maria von Ägypten. Vita (anon.)!. Mvornjowv BacıleEwsg 
—= P". 
(20) 2. April. Apphianos und Aidesios. Martyrium von Eusebios 
Pamphilu. JAewög ögıs. 
4. April. Theodulos und Agathopus. Martyrium. ’Aei uev Enav- 
Dovoav. 
5. April. Pherbuthi und Genossen. Martyrium. To xau® av 
Öwyudv Nußv. 
6. April. Eutychios, Patr. von Konstantinopel. Vita von Eustra- 
tios Presbyt. ©eouös 6 Lijlos. 
7. April. Kalliopios. Martyrium. Neoxdia (!) tıs yvrn. 
(25) 10. April. Terentios und Genossen. Martyrium. Bacılevovros 


Aeriov = P7. 
ll. April. Antipas. Martyrium. Aıwwyuod xırndevrog üUno Aoue- 
riavod. 


14. April. Sabas Gothus. Martyrium. °H Exxinoia toü Beov. 

22. April. Theodoros Sikeotes. Vita von s. Schüler Georgios. 
EöAoyntös 6 Beös (mit 2 inneren Lücken)?. 

23. April. Georgios. Martyrium. °H uev Tod owrnjoos Nudv (das 
Ende fehlt)? = P7. 


* * 
* 


Die Zugehörigkeit von M zu dem dreibändigen Jahresmenolo- 
gium (als zweiter Band: Januar bis April) ist durch seine Heft- 
zahlen ausgeschlossen. Da nämlich mit dem Fol. 1 erst der 
achte Quaternio beginnt, können die Monate Januar und 
Februar nicht vertreten gewesen sein. Zur Erkenntnis, daß 
er auch nicht zu den Vierteljahresmenologien gehört (als 
dritter Band: März, April und Mai), führt aber die auf seiner 
jetzigen Folienzahl fußende buchtechnische Erwägung. Zu 


1) Als Verfasser wird am Rande Sophronios von Jerusalem von 
einer späteren Hand bezeichnet. 

2) Diese Lücken sind größer als der Herausgeber der Nr. 28, Theo- 
philos Joannu, annahm. Durch die'erste (nach dem Fol. 206v) gingen die 
zwei letzten Blätter des Quat. ıy’ und der ganze Quat. 14 verloren; 
die zweite (nach dem Fol. 269v) umfaßt aber nicht weniger als vier Qua- 
ternionen; denn die Fol. 262—269 bilden den Quat. xa’, und auf dem 
Fol. 270 steht die Heftzahl xc’. Der Verlust der Nr. 28 beträgt somit 
42 Folien. 

3) Fol. 275v des. Enlorevoav ÖdE xai oil anooral&vres orparıwraı = ed. 
Krumbacher S. 46, 20. 
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seinen 275 Blättern sind zunächst die am Anfang fehlenden 
7 Quaternionen (= 56 Blätter)! und die 55 Folien hinzuzu- 
rechnen, die durch die fünf inneren Lücken verlorengegangen 
sind. Sodann zwingt der innere Aufbau von M zur Annahme, 
daß er ursprünglich nach dem 23. April noch wenigstens einige 
Feste berücksichtigte, deren Lesungen einen weiteren Zuwachs 
an Folien erforderte. Damit ist aber bewiesen, daß M mit 
seinen ursprünglichen März- und Apriltexten den Normalumfang 
der alten hagiographischen Hss bereits erreichte, ja sogar über- 
traf. Seine Eigenschaft als Zweimonatsmenologium darf daher 
als gesichert gelten. 


Es ist bekannt, daß M drei alte Martyrien enthält, von denen 
eines (Nr. 20) aus der längeren Rezension der Schrift des 
Eusebios von Kais. über die palästinischen Märtyrer stammt, 
das zweite in seiner Sammlung der alten Martyrien stand 
(Nr. 6) und das dritte allgemein als echt anerkannt wird (Nr. 27). 
Daraus darf aber nicht auf eine frühe Entstehung von M ge- 
schlossen werden; denn die Heiligen des 12. und 14. März, 
Theophanes Confessor (T 818) und der Patriarch Nikephoros 
von Konstantinopel (f 829), gehören der ersten Hälfte des 
9. Jahrhunderts an, und ihre Biographien, die M bringt, sind 
nicht unmittelbar nach ihrem Tode verfaßt worden. Noch tiefer 
in das 9. Jahrhundert hinab führt der Text über die 42 Mär- 
tyrer von Amorium, deren Martertod erst im Jahre 848 erfolgte. 


Was seinen Inhalt betrifft, so zeigt der Vergleich mit den im 
Vorstehenden behandelten Menologien, der nur in engen Grenzen 
möglich ist, daß die Zahl der gemeinsamen Texte sehr gering ist. 
Einige von ihnen sind überhaupt nur in M überliefert (Nr. 6, 8, 
9, 10, 11, 18). Ich hebe noch die Gegenwart der römischen 
Märtyrer Chrysanthos und Dareia (Nr. 13) und von zwei abend- 
ländischen Heiligen hervor, Benedikt von Nursia (Nr. 11) und 
Gregor d. Gr. (Nr. 7), obgleich M keine paläographischen An- 
zeichen abendländischer Herkunft bietet. Auffallend ist je- 
doch nur die Berücksichtigung des Festes des hl. Benedikt, 


1) Diese beträchtliche Blätterzahl läßt darauf schließen, daß ın M 
ursprünglich alle oder fast alle Tage vom 1.—5. März mit Lesungen 
vertreten waren. Welche Feste er berücksichtigte, ist aus den bereits 
behandelten Menologien nicht zu ersehen, weil in dem fraglichen 
Dritteljahresmenologium für Januar bis April die zwei letzten Monate 
fehlen (s. oben S. 356ff.) und der Hauptvertreter des Vierteljahres- 
menologiums für März, April und Mai vom 1. März gleich zu dem 6. 
übergeht (s. oben S. 399ff.).. Bemerkenswert ist aber, daß in dem 
einzigen Vertreter des Märzmenologiums (s. unten Abschn. IV $ 7) 
die Texte vom 2.—6. März etwas mehr als 56 Folien in Anspruch 
nehmen. 
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da die übrigen auch in anderen hagiographischen Hss wieder- 
kehren und Gregorios Dialogos in der byzantinischen Kirche 
überhaupt in hohem Ansehen stand. 


V. Der fünfte Band: Mai und Juni. 


Als ein Exemplar des fünften Bandes der Zweimonatsmenolo- 
gien erweist sich bei näherer Untersuchung der Cod. Leimon. 43 
ch. s. 12—13, 271 Folien 34,5 x 24,5 (T1), der jetzt noch fol- 
gende Mai- und Junitexte enthält!: 


* * 
* 


(12.) Mai. Epiphanios von Kypern. Vita. °2cs anopoownoinntoc 
do’ Eortıv. 

(12. Mai.) Germanos, Patr. von Konstantinopel. Vita. Tav Er’ 
aoern; ÖLaßontuw. 

(15. Mai.) Pachomios. Vita. °O xvouos nuav = BPI. 

(21. Mai.) Konstantin und Helena. Vita. 7öv ToÖ uaxapınrarov 
— Pl. 

(5) (24. Mai.) Symeon Thaumastorites. Vita (anon.) Eöloyntös 6 

Deös 6 navras Avdownovs = B— Paris. 1459. 

(11. Juni.) Barnabas. Enkomium des Alexandros Monachos. 
Meyiornv Aoywv. 

(12. Juni.) Onuphrios. Vita. ’Ev ud twv juseodv = BHIPI. 

(14. Juni.) Methodios, Patr. von Konstantinopel. "Yrouvnjuara 
is nolırelas. “leoapxynv xal doxntıv = Pl. 

(21. Juni.) Julianoes. Enkomium des Joh. Chrys. Ei & 7 yf 
= Pl. 

(10) (24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Anti- 

patros von Bostra. ’Evy yewvynrois ywaxcv = Pl. 

(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Joh. 
Chrys. Ovöev rois Öeonorixois = Pl. 

(29. Juni.) Petrus und Paulus. Enkomium des Joh. Chrys. 
Oödoavov xai yrns = BPI. 

(30. Juni.) Die Zwölfapostel. Enkomium des Joh. Chrys. Eixotwg 
xai tnueoov —= Pl. 

16. Mai. Baras, Mönch des Petraklosters in Konstantinopel. En- 
komium des Johannes Mauropus. Ta röv gYılodeuw dvögwr 
(das Ende fehlt)2. 


Der erste Text trägt die Rubrik: 17 adrn nucoa, die beweist, 
daß andere Maitexte ursprünglich vorangingen. Der Verfasser 
des letzten, Johannes Mauropus, der damals Mönch und Archi- 


1) A. Papadopulos-Kerameus S. 53f. Es ist wahrscheinlich, 
daß die Daten in der Hs stehen. 

2) Vgl. die Ausgabe dieses Textes von Papadopulos-Kerameus 
BHG 212. In der Vorbemerkung S$. 37 heißt es: onueıwreov Öe, OT 
N Ev Ta 43 awdızı yoapi) TOO napdvrog Eyrwulov Ötapeoeı 6Alyov tig Toy A0ınaV 
Ev aüra xeıuevav. In dem Katalog ist das nicht vermerkt. 
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diakonos des Petraklosters in Konstantinopel war, ist bekannter 
in seiner Eigenschaft als Bischof von Euchaita und lebte in der 
Witte des 11. Jahrhunderts. Dieser Text ist jedoch ein Zusatz 
zur Haupths; denn er ist von einer andern Hand geschrie- 
ben. Daß die Sammlung als Ganzes älter ist als Tl, beweist 
schlagend der Umstand, daß seine Feste und Texte vom 
15. Mai bis zum 30. Juni identisch sind mit denen des oben 
S, 367f. behandelten Exemplars Pl des Menologiums von Mai 
bis August, mit Ausnahme der zwei unmittelbar aufeinander- 
folgenden Feste des 24. Mai und 11. Juni (Nr. 5 u. 6), die in Pl 
fehlen. T1 ist also sicher die Abschrift einer alten Sammlung, 
die mit Pl nahe verwandt war und sich von diesem besonders 
durch die Gegenwart der umfangreichen Vita des Symeon 
Thaumastorites unterschied, die in T1 die Folien 103—205 
ausfüllt. Es wiederholt sich somit der Fall einer nahen Berüh- 
rung zwischen Menologien für vier Monate und Fragmenten, 
in denen zwei dieser Monate enthalten sind (s. oben S. 412). 
Die Entscheidung, ob das vorliegende Fragment als ein Meno- 
logium für vier oder für zwei Monate zu werten ist, kann daher 
wieder nur aus buchtechnischen Gründen erfolgen. Der erste 
beruht darauf, daß T1 nur dem Scheine nach unvollständig 
ist; denn ihr letzter Text ist nicht bloß ein Zusatz von anderer 
Hand, sondern erweist sich auch als ein Nachtrag durch sein 
Zurückgreifen auf den 16. Mai. T1 schloß somit ursprünglich 
mit dem Text für den 30. Juni; dieser Schluß paßt aber nur zu 
einem Zweimonatsmenologium. Der zweite stützt sich auf seinen 
Folienumfang. Er hat jetzt noch 271 Folien, obgleich eine 
Reihe von Maitexten fehlt. Wie viele es waren, kann leider 
mit Hilfe von P1 nicht erkannt werden, da auch dieser seine 
ersten Maitexte verloren hat. Einige genügen aber, um TI 
den normalen Umfang der hagiographischen Pergamenthss zu 
geben. Es ist auch zu betonen, daß der Text über Symeon eine 
große Belastung für ein Menologium für vier Monate bedeuten 
würde. Tatsächlich fehlt ja auch dieser Text in Pl, der ein 
derartiges Menologium darstellt. \ 

Durch die sehr nahe Berührung von Tl, der nach der Über- 
schrift seines letzten Textes! in dem Petra-Prodromoskloster 
von Konstantinopel geschrieben wurde, mit P1 erfährt meine 

ermutung, daß dieser in Konstantinopel zu lokalisieren sei 
(8. oben 8. 370), eine willkommene Bestätigung. 


1) "Iodvvov uovaxod xai dexıdıardvov rüs na®” huäs radıns oeßaauias 
Kovis_ Ts eis Övona Tiuwuerngs Tod Tıulov Evöd&ov ngOPNToV 1I00Ö00u0V xai Pan- 
Tarod Iodvvov xai Ileroas Enınexinuevns Tod Mavoonodov (!) Eyrwuıorv eig 

0 ÖoLov ai Deopöpov nareoa Hucv Baoaı. 
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VI. Der sechste Band: Juli und August. 


Im Gegensatz zu dem dritten bis fünften Band ist der sechste 
durch zwei Exemplare vertreten, deren ursprüngliche Bestim- 
mung für die Monate Juli und August keines Beweises bedarf, 
und die vollständig identisch sind, nämlich durch den Cod. 
Paris. gr. 1177 m. s. 11, 292 Folien 28 x 22,51 (P10) und den 
Cod. Marcian. gr. 360 m. s. 11, 540 Folien 35,5 x 25 (M1)?. 
Die kleineren Lücken, die in jedem vorhanden sind, ergänzen 
sich gegenseitig, wie folgende Liste ihrer Texte zeigt. 


(1) 1. Juli. Kosmas und Damian. Enkomium des Georg von Niko- 
medien. Tip om, & tüv xaliav Eoaora P10. 

2. Juli. Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen. Bericht. 
Ocia wa xai ueyala PIOMI =PI. 

s- Juli. Prokopios. Enkomium. °Höv ucv deaua PIOMI. 
. Juli. Euphemia. "Expoaoıs des Asterios von Amaseia. Jloom, 
& @vöoes PIOMI. 

(5) 15. "Juli. Kerykos und Julitta. Brief des Theodoros, B. von 
Ikonium, über ihr Martyrium. JJevoauevns ins ons P1OMI 
= Pl. 

18. Juli. Aimilianos. Martyrium. ’Jovlav® t@ änoorarn P1IOMI. 

19. Juli. Makrina, Schwester des Basileios. Rede Gregors von 
Nyssa. Tö uev elöocs PIO MI. 

20. Juli. Elias der Prophet. Enkomium. ’Ayovav Aoyov xaupös 
P10 MI. 

20. Juli. Elias der Prophet. Enkomium. Tv uEv uaxapıov Exeivov 
P10MI. 


1) Alter Katal. S. 234 (s. 12); H. Omont, Inv. 1, 243; Catal. . 
Paris. S. 75—77 (hier fehlen die Nrn. 8, 9, 13—15, 19—21). Fol. 1 
ist mit einer schönen Kopfleiste verziert. Die Daten stehen unmittel- 
bar vor den Texten mit Ausnahme der Nr. 34. Keine Anwendung von 
Rot. Die Quaternionenzahlen sind ursprünglich. Nach Ausweis der- 
selben fehlt zwischen den Fol. 88/89 der 12. Quaternio. Fol. 9 steht 
im unteren Rand die Stifternotiz: aöeipoi xai ‚NATEgES, edxeodaı xai 
au<vn>uovitaı (!) auagrwAov yEoovra Medoöıov iegoudvagov. xai xadıyoVuevov 
vis, oeßaculas novis To dyiov ucyalouaprvoogs Tewoyiov TÖV xTioduevov Tmv 
ieoav BißAov tavınw. Ich habe die Orthographie der Notiz beibehalten, 
die Abkürzungen aber aufgelöst. 


2) A. Zanetti S. 165f. (s. 11); Anal. Boll. 24 (1905) 191—193 
(saec. 10—11). Prachths mit künstlerisch ausgeführten Zierleisten, 
Goldlettern und Initialen ın Farben. Das 10. Jahrhundert kommt 
meines Erachtens nicht in Betracht. Der ursprüngliche Anfang der Hs 
ist verlorengegangen; daher das Fehlen der Nr. 1. Eine Hand des 
14. Jahrhunderts hat den Anfang der Nr. 2 auf den Fol. 1—2Vv ergänzt. 
Mit Fol. 3 beginnt ein neuer Quaternio; Heftzahlen sind aber nicht vor- 
handen. Der Juli endigt auf dem Fol. 194. Nach der Wiederholung 
der Überschrift der Nr. 12 folgt die Rubrik teAos tod iovAllov) u(lnvos). 
Fol. 194v ist unbeschrieben. Fol. 540Y steht eine Notiz des Mönches 
Gerasimos, der diese Hs im Jahre 1203/04 ankaufte. 
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(10) 22. Juli. Phokas. Enkomium von Asterios von Amaseia. Kain 
xai ovupe£oovoa P10 (das Ende fehlt)! MI. 

27. Juli. Panteleemon. Enkomium. Zeirnyn uev xai doreoes P10 
(der Anfang fehlt)? MI. 

29. Juli. Kallinikos. Enkomium. Olov tı naoyovow P10 MI. 

l. Aug. Die Makkabäer. Bericht des Josephus?. ®ilooopwrarov 
Ayo» P10 MI. 

l. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. °Qcs 
yawdoa xai zrepiyavıns P10 MI. 

(15) 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. Ti 
dat oi Maxxaßaioı; P1O MI. 

2. Aug. Theodote und ihre Kinder. Martyrium. "Oo oi Nixasis 
PIOMI. 

2. Aug. Stephanos Protom. Übertragung seiner Reliquien nach 
Konstantinopel. Enkomium des Joh. Chrys. Jlavres uev oi 
töv uapgröoaw ayawes PIOMI = Pl. 

2. Aug. Die Siebenschläfer. Martyrium. Toös Töv Ts niotews 
öoöuov P10 MI. 

6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Kyrillos von Alexandrien. 
Oi uev eö eiöores PIOMI. 

(20) 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Basileios von Seleuk. 
"Hruios äprı xara yns PIOMI.' 

6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Andreas von Kreta. °Oooı 
tn xevoosı PIO MI = Pl. 

10. Aug. Laurentius. Enkomium. Zvyxalei uev Nnuäs PIOMI 
(das Ende fehlt). 


1) Fol. 88V des: uovor vuseis Eni Ts neviyoäs Tavınzg xaraywyns) | 
= M. 40, 308 A 8. 

2) Fol. 89 inc. r@v anavramw EÖodnoav YEvei, OWTNDES ÖE TWV VvOooüvTaw 
xt). (unediert). 

3) Die Überschrift lautet in beiden Hss: &x av uaxxaßaixöv ’Iw- 
onn(ov) reoi aötoxgdropos Aoyıouod. 

4) Fol. 322v des. Önexwpeı TIÜ owuaros xal npös Tov oixelo®’ Öeondrnp 
£nave | (unediert). Die Folien 323—341 gehören nicht zur ursprüng- 
lichen Hs; sie sind von einer Hand des 14. Jahrhunderts geschrieben 
und ganz äußerlich in die Hs hineingeheftet. Sie enthalten zwei anon. 
Texte über Christi Verklärung (Fol. 323—332): Xeiotoö Ö& &uoö ow- 
TN005 xal Beod uerTauoppovu&vov und über die Koimesis (Fol. 332—341): 
Oeonioua Eni N ueyain xal teievrala Eoprjj Tod xard Xoıoröv navrös uv- 
ornolov, adrtod uev Ödev nal narjidev eis oüpavovs aldız uera 0a0xög dvaße- 
Pnxötos EE dyvns napdEvov noooinpdeions adtö, tg de navaylas Tadıns un- 
Toös adron röv Blov Önkovorı Teiovusıns todnov Öv nböonnoev Eis abröv uETa- 
ordons. xal yoiv rö Deonıoua Bovkeraı un xarı ulav uovıw Nusoav ward Tö 
zalaı xoarnoav Eos nv Eoporıw tavıny Teieiodaı, AAN EE doxis ns xal 
NOWTNg TOD umvös, Ev & TO uvornorov, dofauevnv uEexgıs aüTod navrög EEjxovros, 
Axel 6n Ovuneoalvew, 6nov xal 6 up neoalveı. "A usw N Tod Beod un = 
M. 161, 1095ff. (wexoıs . . E&jmeıw). Beide Texte sind nach anderen 
Hss von Nikephoros Chumnos verfaßt. Über die zweite vgl. V. Gru- 
mel, Le mois de Marie des Byzantins. Echos d’Orient 31 (1932) 
257ff. Fol. 341v ist unbeschrieben. 


T. u. U. 60,8: Ehrhard. 28 
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14. Aug. Markellos, B. von Apameia. Bios xai uagtügıov. Nevöouioras 
PIOMI (nur der Schluß)!. 

15. Aug. Koimesis. (1.) Rede des Andreas von Kreta. Mvornoiov 
n napoüca P1IOMI = Pl. 

(25) 15. Aug. Koimesis. 2. Rede des Andreas von Kreta. °Ooov 
tö oentv PIOMI = Pl. 

15. Aug. Koimesis. 3. Rede des Andreas von Kreta. Kalei 
nalıw nuäs P1O MI. 

21. Aug. Eirenaios von Sirmium. Martyrium. "Orav Toonoıs 
ayadois PIOMI. 

22. Aug. Agathonikos. Enkomium. Aaunga uev» PIOMI. 

25. Aug. Titos der Apostel. Enkomium des Andreas von Kreta. 
’AnooroAxav P1IOMI. 

30. 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. ®PDeoe ön xal t@v nusteow P1OMI = Pl. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium. Ave: 
xauoi tiv yAöccav P10 MI. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Andreas 
von Kreta. J/nöd xai yjeas PIOMI = Pl. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Basileios 
von Seleuk. Trw t7js "Howördöos öoynow P10 MI (das Ende 
fehlt) 2. 

31. Aug. Übertragung des Gürtels Mariä in die Chalkoprat. En- 

“ komium. Tis 6 gawöoos avAloyos P10 (das Ende fehlt)? MI 
= Pl. 

Inhaltlich decken sich die beiden Hss somit noch vollkommener 
als SL. Da sie ungefähr gleichalterig sind, die Abhängigkeit 
der einen von der anderen daher kaum in Frage kommt, werden 
sie auch an einem und demselben Orte von einer gemeinsamen 
älteren Vorlage abgeschrieben worden sein. Was sie nun be- 
sonders charakterisiert und von den übrigen Exemplaren des 
Zweimonatsmenologiums scharf unterscheidet, das ist die 
starke Bevorzugung der Enkomien vor den eigentlichen Le- 
gendentexten. Diese Bevorzugung ist absichtlich ; denn sie greifen 
nur dort auf die alten Martyrien zurück, wo ihren Schreibern 
keine Enkomien zur Verfügung standen. Das ist nur für sechs 


1) Fol. 342 inc. rjs dinynosews TO ueyedoc. xal yap ’Aytwilvw TO vırn- 
poow Eneoteilev udorvoı — Deouorloav ÖE rrvpös TrioTıv Avdyas Tov TÜV UAQ- 
Tioww dveönoaro orepavov &v X. I. TO xvo. Au, @ N öd&a xt}. = ed. B. La- 
tySev, Hagiographica graeca inedita, Petersburg 1914, S. 124, 32ff. 

2) Fol. 284V des. 7 yag dei&öv uoı Bantıoriw EXtegovy | = M. 85, 233 
C15. Die Fol. 285 und 286 sind später eingesetzte leere Papierblätter. 

3) Fol. 292v des. xal ij 2£aAlouevn Todtww navalxei xearaudınrı xal 
Eveoyela | = ed. Fr. Combefis $S. 802. Da die Ausgabe von Com- 
befis mit diesen Worten schließt, kann kein Zweifel darüber sein, daß 
er diesen Text P10 entnahm. Aus ihm stammen wohl auch die eben- 
falls von Combefis edierten Texte, die in der obigen Liste die 
Nrn. 1, 2, 5, 10, 16, 31, 32 tragen. 
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Feste der Fall (Nr. 5, 6, 16, 18, 23, 27)!. Sie stellen daher einen 
eigenen Typus dar, der mit den übrigen Exemplaren der Jahres- 
menologien, in denen die Monate Juli und August vertreten sind, 
nur geringe Berührungen aufweist. Von den Exemplaren des 
Menologiums für das ganze Jahr erstrecken sich nur © (s. oben 
S.327£f.) P (s. oben S. 331ff.) und V1 (s. oben 8. 338 ff.) jetzt noch 
bis in den August hinein. C hat nur je zwei Juli- und August- 
feste mit PlO MI gemein. Am 15. Juli bietet er eine andere Re- 
zension des von dem B. Theodoros von Ikonium verfaßten Mar- 
tyriums von Kerykos und Julitta, am 29. Juli ein Martyrium 
des Kallinikos. Die Texte für die Feste vom 6. und 15. August 
sind Festreden, die hier nicht in Frage kommen. V1 stimmt 
nur am 15. Juli mit P1OMI vollständig überein. An den zwei 
weiteren gemeinsamen Festen des 2. und 10. August hat er 
ältere Texte als diese?. Da der entsprechende Band des Viertel- 
jahresmenologiums fehlt, so kommt nur noch das einzige alte 
Exemplar des Menologiums für Mai bis August (Pl) in Be- 
tracht (s. oben 8. 367ff.)?. Mit diesem haben sie neun gemein- 
same Texte, die sich auf sieben Feste verteilen. Unter diesen 
Festen befindet sich aber nur ein eigentliches Märtyrerfest 
(15. Juli Nr. 5= PI Nr. 13). Zwei beziehen sich auf Ste- 
phanos Protom. (Nr. 17 = PI Nr. 21) und Johannes den Täufer 
(Nr. 30, 32 = Pl Nr. 37, 35). Dazu kommt das Fest Christi 
Verklärung (Nr. 21 = PINr. 25) und drei Marienfeste (Nr. 2 
— PI Nr. 11; Nr. 24f. = Pl Nr. 31, 30; Nr. 34 = P1 Nr. 39). 


Dieser Tatbestand stellt die Eigenart von P10 MI in ein 
helles Licht. Auch die Daten einiger Heiligenfeste weichen in 
P10 MI von den gewöhnlichen ab: Phokas (22. Juli) figuriert 
gewöhnlich am 22. September, Theodote (2. August) am 22. 
oder 23. Dezember, die Siebenschläfer (2. August) am 22. oder 
23. Oktober. Diese Änderungen sind nicht willkürlich; denn sie 
stimmen mit gewissen Festkalendern zusammen und sind wohl 


1) Diese Texte sind in beiden Hss als Martyrien bezeichnet (die Nr. 5 
ist überschrieben: O&0odwoov Eruoxdnov ’Ixovlov EnioroAn Önkodca TO uap- 
tüoıov xTA.); die (unedierten) Nrn. 6 und 18 sind aber wohl eher als 
Enkomien zu charakterisieren. 

2) Wie sie sich zu P verhalten, kann erst nach der erschöpfenden 
Untersuchung dieses Palimpsestes festgestellt werden. Bei den bisher 
konstatierten vier gemeinsamen Heiligenfesten (Nr. 3, 5, 8f., 10 =P 
Nr. 6-9) ist nur der Text für das erste beiderseits identisch. 

3) Wie nicht anders zu erwarten, sind die Berührungen mit B und 
Hi (s. oben $. 358ff., 362£f.), die nur scheinbar Dritteljahresmenologien 
sind, sehr gering. Mit B haben sie nur drei Texte gemein (Nr. 5 
N Be Nr. 13 = B50; Nr. 15 = Bö5l), mit Hl nur einen (Nr. 2 = Hi 

r. 28). 


28* 
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durch lokale Verhältnisse verursacht. Diese ließen sich vielleicht 
ermitteln, wenn die übrigen Bände des durch P10 MI ver- 
tretenen Typus des Zweimonatsmenologiums erhalten wären. 
Das trifft leider nicht zu; es darf aber unbedenklich angenommen 
werden, daß dieser Typus nicht für die zwei letzten Monate des 
Kirchenjahres allein geschaffen wurde. Die Frage, ob er jünger 
ist als derjenige, der in allen übrigen nachgewiesenen Exemplaren 
zum Vorschein kommt, ist zu bejahen. Nach Maßgabe des En- 
komiums Georgs von Nikomedien (Nr. 1) ist das Ende des 9. Jahr- 
hunderts sein frühester Entstehungstermin. Sein Alter ließe sich 
noch näher umgrenzen, wenn die Verfasser der zahlreichen 
anonymen Enkomien festgestellt werden könnten. Einige 
von ihnen sind aber überhaupt nur durch P10 MI überliefert 
(Nr. 3, 6, 8, 12, 18, 22). Das zweite Enkomium auf Elias (Nr. 9) 
gehört nach dem Cod. Hieros. Sab. 30 s. 10—11 Basileios von 
Seleukien (} um 459) zu (s. oben S. 201), trägt somit zur näheren 
Datierung von P10 MI nichts bei. Dasselbe gilt von dem ersten 
Enkomium auf Elias (Nr. 8), das nach dem Cod. Athon. Pantokr. 
6 m. s. 14 von Theodoros Protothronos verfaßt wurde; denn 
seine Lebenszeit läßt sich vorläufig nicht näher bestimmen. 
Wohl aber führt das Enkomium auf Agathonikos (Nr. 28) 
in den Anfang des 10. Jahrhunderts; denn es hat nach dem Cod. 
Mosqu. gr. 384 s. 11 Anastasios Quaestor zum Verfasser, der 
zur Zeit des Kaisers Leo d. W. (886—911) lebte (s. oben S. 194). 
In das 10. Jahrhundert würde auch das Enkomium für den 
31. August (Nr. 34) führen, wenn sich nachweisen ließe, daß der 
Cod. Marcian. gr. 362 m. a. 1272 mit dessen Zueignung an 
Niketas (Paphlagon)! im Rechte ist. Dieses Enkomium wird 
aber in anderen Hss bald Germanos von Konstantinopel, bald 
Michael Synkellos, bald Theophanes Graphos dem Bekenner 
zugeschrieben?. Man müßte sogar tief in das 11. Jahrhundert 
heruntergehen, wenn der Cod. Vindob. theol. gr. 242 s. 16 mit 
der Zueignung des Enkomiums auf die Enthauptung Johannes’ 
des Täufers (Nr. 31) an (Michael) Psellos im Recht wäre; die 
Angabe dieser jungen Hs ist aber falsch. Es ist daher das Wahr- 
scheinlichste, daß der Typus P10 MI unmittelbar vor dem 
Metaphrasten entstand und das letzte Entwicklungsstadium 
des Zweimonatsmenologiums darstellt. 


In buchtechnischer Beziehung ist die Wahrnehmung lehr- 
reich, daß P10 aus 292, M1 hingegen aus 540 Folien besteht, 
während beide dieselbe Zahl von Texten enthalten. Dieser 


1) S. unten Abschnitt VII $5 II. 
2) Vgl. II. Teil, Abt. 6. 
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oroße Unterschied erklärt sich dadurch, daß MI eine Pracht- 
handschrift ist, deren Schreiber mit dem Pergament verschwen- 
derisch umging. Er mahnt aber zur Beachtung auch des rein 
Paläographischen, wenn es gilt, aus der Folienzahl einer Hs 
Schlüsse zu ziehen. P10 bleibt übrigens nur scheinbar hinter 
der Zahl von 300 Folien zurück, mit der ich als Durchschnitts- 
umfang der alten hagiographischen Sammlung wiederholt 
gerechnet habe; denn er hat seinen zwölften Quaternio und 
durch die nachgewiesene Lücke noch mehrere weitere Blätter 
verloren. 


Vorstehende Untersuchungen sichern die Existenz eines sechs- 
bändigen Menologiums; denn der 1., 2., 4. und 6. Band sind 
durch Hss, die ihren ursprünglichen Umfang entweder voll- 
ständig oder nahezu vollständig bewahrt haben, direkt bezeugt. 
Diese Bezeugung würde aber genügen, selbst wenn die übrigen 
Bände sich nicht mehr nachweisen ließen; denn diese werden 
durch jene indirekt mitbezeugt. Die Eigenschaft der Hss, die 
ich als Exemplare des 3. und 5. Bandes in Anspruch genommen 
habe, erscheint indes als genügend gesichert. 

Inhaltlich stellten sich zwei Typen heraus, ein älterer, zu 
dem sämtliche Hss gehören mit Ausnahme des einzigen Ex- 
emplars des sechsten Bandes, der einen jüngeren bezeugt. Der 
ältere weist auch eine innere Entwicklung dadurch auf, daß in 
dem Hauptexemplar des ersten Bandes (P8) Autoren des 
8. und 9. Jahrhunderts, die in den übrigen vorkommen, nicht 
vertreten sind, während das Exemplar H3 des dritten Bandes 
einen Autor aus der Mitte des 10. Jahrhunderts aufweist. Es 
ist daher möglich, daß diese Art von Menologien bis in das 
8. Jahrhundert zurückgeht. Da das hervorgehobene Alters- 
kriterium aber negativer Natur ist, halte ich es für richtiger, 
das 9. Jahrhundert als ihren frühesten Entstehungstermin zu 
betrachten. 

Die geringe Zahl von Hss, die für die meisten Bände in Frage 
kommen, zeigt, wie schlecht diese Gattung von Menologien 
erhalten ist, und deckt zugleich eine der Ursachen des Verlustes 
auf, den die hagiographische Literatur der griechisch-byzan- 
tinischen Kirche erlitten hat. 


Vierter Abschnitt. 
Die alten Monatsmenologien. 


Die Ausstattung eines jeden Tages des Kirchenjahres mit 
einem oder mehreren Heiligenfesten bildete die Voraussetzung 
für eine letzte Kategorie von Menologien, die sich am klarsten 
mit dem Ausdruck ‚‚Monatsmenologien‘“ charakterisieren läßt. 
Diese Sammlungen entstanden aus demselben liturgischen Be- 
dürfnis, das die Jahresmenologien in ihren verschiedenartigen 
Abstufungen zu befriedigen bestimmt waren, nur mit dem 
Unterschiede, daß sie nicht eine Auswahl von Heiligenfesten 
boten, sondern den oder die hervorragendsten Heiligenfeste un- 
gefähr eines jeden Monatstages mit einem oder mehreren Texten 
ausstatteten, die bei dem Morgengottesdienste zur Verlesung 
kamen. Infolge dieser Vermehrung der Feste nahmen die für 
jeden einzelnen Monat bestimmten Texte eine so große Folien- 
zahl in Anspruch, daß sie einen ganzen Band in dem gewohnten 
Umfang zu füllen vermochten. So ergab sich eine zwölfbändige 
Sammlung, deren Existenz zu Beginn des 9. Jahrhunderts durch 
Theodoros Studites bezeugt ist (s. oben S. 21f.), die nach 
einigen Unzialfragmenten aus dem 8.—9. Jahrhundert wahr- 
scheinlich schon früher vorhanden war (s. oben S. 116ff.) und 
von der eine Reihe von Exemplaren in alten Hss noch vorliegt. 

Der Differenzierungsprozeß, aus dem die verschiedenen Meno- 
logiengattungen hervorgingen, machte sogar noch einen Schritt 
weiter. Für mehrere Monate sind nämlich Menologien erhalten, 
die nur je die Hälfte des betreffenden Monates umfassen und 
die Existenz von Halbmonatsmenologien bezeugen, die eine 
Sammlung von 24 Bänden bildeten. Daß Symeon der Meta- 
phrast diese Zweiteilung vom November bis zum Januar durch- 
geführt hat, konnte ich schon vor Jahren zeigen. Der Meta- 
phrast hat damit keine Neuerung eingeführt, sondern einen 
schon vor ihm bestehenden Gebrauch zum Teil beibehalten. 
Die Veranlassung zur Bildung dieser größten hagiographischen 
Sammlung war indes nicht, wie man erwartet, der Wunsch 
nach einer wesentlichen Vermehrung der Lesungen für die 
Heiligenfeste eines jeden Monates; denn aus den erhaltenen 
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Halbmonatsmenologien geht hervor, daß ihr Textbestand ent- 
weder gar nicht oder nur einige Stücke größer ist als derjenige 
der entsprechenden einbändigen Monatsmenologien. Die Tei- 
lung der Monate in ihre zwei Hälften erfolgte vielmehr aus 
buchtechnischen Gründen: sie empfahl sich in der Tat in hohem 
Maße, so oft die für einen Monat in Frage kommenden Texte 
infolge des Formates oder des Schriftduktus eine Folienzahl in 
Anspruch genommen hätten, die den Normalumfang eines 
Bandes wesentlich überschritt. Nicht der Zuwachs an Texten, 
sondern das Bedürfnis nach Handlichkeit führten somit zur 
Herstellung der Halbmonatsmenologien. Das oben 8. 117f. er- 
wähnte Unzialpalimpsest der Phillipsbibliothek in Cheltenham 
beweist, daß sie schon im 9. Jahrhundert im Gebrauch waren. 

Wie nicht anders zu erwarten, stehen die Monatsmenologien, 
mögen sie nun ein- oder zweibändig sein, in einem nahen Zu- 
sammenhang mit den verschiedenen Gattungen der Jahres- 
menologien, und zwar in einem desto näheren, je zahlreicher 
die Heiligenfeste für jeden einzelnen Monat in ihnen figurieren. 
Für die hier vertretenen Monatstage kehren in der Regel nicht 
bloß dieselben Heiligenfeste in den Monatsmenologien wieder, 
sondern auch dieselben Texte. Der Unterschied zwischen 
Jahres- und Monatsmenologien besteht somit im wesentlichen 
darin, daß in den letzteren für fast jeden Tag eines jeden 
Monates das geboten wird, was jene nur in einer größeren oder 
geringeren Auswahl bieten. 

Daraus ist zugleich ersichtlich, daß die Monatsmenologien die 
wichtigsten Zeugen der hagiographischen Überlieferung bilden 
und dementsprechend die ausgiebigsten Quellen für die Ge- 
winnung der alten hagiographischen Texte. Damit rechtfertigt 
sich auch die besondere Sorgfalt, mit der sämtliche, auch die 
kleinsten, Überreste dieser Sammlungen aus der Masse der 
hagiographischen Hss herausgehoben werden müssen, wenn es 
gilt, einen möglichst umfassenden Einblick in den ehemaligen 
Reichtum der griechischen Kirche an hagiographischen Texten 
zu gewinnen. Die Hoffnung, die ich anfangs hegte, Monats- 
menologien von ganz bestimmter lokaler Prägung zu finden, 
hat sich leider nicht erfüllt. Sämtliche Exemplare, die mir be- 
kannt wurden, setzen bereits den gemeinsamen Heiligenkalender 
voraus, der allen übrigen hagiographischen Sammlungen zu- 
grunde liegt. Dabei stellte sich noch die beklagenswerte Tat- 
sache heraus, daß gerade die alten Monatsmenologien am meisten 
unter den ungünstigen Verhältnissen der hagiographischen Über- 
lieferung gelitten haben. Gerade für sie erwies sich das meta- 
Phrastische Menologium als ein siegreicher Konkurrent wenig- 
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stens für die Monate September bis Januar, für die es ungefähr 
denselben Umfang an Heiligenfesten wie jene besitzt. Für die 
alten Monatsmenologien von Februar bis August ist aber der 
Umstand zu beachten, daß der Usus hagiographischer Lesungen 
an den Heiligenfesten dieser Monate in der griechischen Kirche 
niemals allgemein gewesen zu sein scheint und vom Ausgange 
des 10. Jahrhunderts an eine wesentliche Einschränkung erfuhr. 

Bei dem nahen Zusammenhang zwischen den Monats- und 
Halbmonatsmenologien empfiehlt es sich nicht, sie in zwei 
Kategorien zu scheiden und gesondert zur Darstellung zu bringen. 
Ich werde daher die Halbmonatsmenologien bei den einzelnen 
Monaten, für die sie erhalten sind, an die entsprechenden Monats- 
menologien gleich anschließen. 


S 1. Das Septembermenologium. 


Der Zufall will, daß gleich das nach der Ordnung des griechi- 
schen Heiligenkalenders erste Monatsmenologium sehr schlecht 
überliefert ist. Bis zur Stunde ist kein einziges vollständiges 
Exemplar aufgetaucht; es liegen nur einige Fragmente davon 
vor, die sich nicht zu einem vollständigen Exemplar zusammen- 
schließen. Wir sind somit auf eine Rekonstruktion desselben 
angewiesen. Ich bespreche zuerst die erhaltenen Fragmente. 


I. Die erhaltenen Fragmente. 


Als sichere Fragmente des Septembermenologiums können 
nur jene Bruchstücke von Hss betrachtet werden, in denen 
mehrere unmittelbar aufeinanderfolgende Tage des September 
vertreten und mit wenigstens je einem Heiligenfeste versehen 
sind: dieses Kriterium ergibt sich aus der charakteristischen 
Gestalt des Monatsmenologiums als solchen. 

1. Das älteste Bruchstück, das diesem Kriterium entspricht, 
besteht aus den Palimpsestfolien des Cod. Vatic. gr. 1853 (V), 
die von G. Mercati in das Ende des 9. Jahrhunderts datiert 
werden!. Er hat mit gewohnter Akribie konstatiert, daß fol- 


1) Note di letteratura biblica e cristiana antica, Studi e testi 5 
(1901) 213— 215. Er bespricht dann ausführlich das Martyrium des 
Trophimos (S. 215—226). Vgl. Catal. Vatic. Suppl. S. 10. Die 
Nr. 6 wurde von P. Franchi de’ Cavalieri herausgegeben (Studi e 
Testi 6, 1906, 123— 133). Die obere Schrift von V bietet ein IJagaxAn- 
tıxöv (so in der Unterschrift des Schreibers Theodoros vom Jahre 1173). 
V ist ganz palimpsest mit Ausnahme der Fol. 102-108. Je 2 Folien 
der jetzigen Hs bilden je ein Blatt der alten, die folgende Maße hatte: 
32,8 x 24 cm, 30 Zeilen. Das ursprüngliche Format war größer. 
Die im oberen Rand stehenden Daten (in größeren Unzialen) sind nur 
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gende Texte teils vollständig, teils fragmentarisch in denselben 
enthalten sind: 


* * 
* 
(1) (19. Sept.) Trophimos. Fragmente eines Martyriums. Inc. ?! 
* * 
* 


(24. Sept.) Thekla. Acta Pauli et Theclae. <’Avaßaivovros JIaviov>?. 
(24. Sept.) Thekla. Acta von Basileios von Seleuk. 1ib. II. <Ei 
rag edpnuias.)> 
* j * 
(24. Sept.) Paphnutios und Genossen. Fragm. ihres Martyriums. 
C’Eyevero Eni rüs Bacık. Auoxd.) 


* * 
* 


(5) 25. Sept. Ia (Märtyrin in Persien unter Schapür II.). Martyrium. 
(Ev TO nevrnnoortw Erei.) 
25. Sept. Areadne. Martyrium. ’Aögıavös xai ’Avtwvivos Bacılkeic. 
26. Sept. Johannes der Theologe. ’Avanavaıs. Zvvijv rois ddeAyois. 
26. Sept. Johannes der Theologe. Enkomium des Joh. Chrys. 
IIalıv Nuäs EE odoavwv®. 
* j * 
(30. Sept.) Gregorios von Armenien. Fragmente der Vita von 


Agathangelos. <Oi 5 Emudyula.) 


Trotz seines sehr fragmentarischen Zustandes erweist sich V 
als ein Monatsmenologium durch die Ordnungszahl x5’ auf Fol. 5 
zu Beginn der (jetzigen) Nr. 3. Bei der zweiten Lesung für den 
24. September war somit die alte Sammlung beim 26. Texte 
angelangt. Daraus ergibt sich, daß wohl jeder Septembertag 
vertreten war: das ist aber das Charakteristische der Monats- 
menologien. Da übrigens die unmittelbare Aufeinanderfolge 


z. T. erhalten. Die Überschriften sind in kleinen Unzialen geschrieben. 
Keine Anwendung von Rot. Zwischen den Texten stehen nur Zierlinien. 
Im Längsrande sind öfters erklärende Notizen in ganz kleinen Unzialen 
angebracht. Mercati hat alle Blätter identifiziert mit Ausnahme der 
Fol. 96— 99. 

1) Vgl. II. Teil, Abt. 3. 

2) Ich konnte feststellen, daß Fol. 99T (Vorderseite eines !/, Blattes 
der alten Hs) der Schluß der Acta Pauli et Theclae steht: Z. 1—13: 
xon>uara nodels, Öwoeı 001 Öl Euod, cite TO TExvov, lÖ0d, nap&ornxa 001. xal 
ravra Ötauaprvpausrn AanhAdev eis Zelevxiav xai noAloüs purloaca T& Adyw 
Tod Veoö uera xaAod Ünvov Exouundn 7 nagdevog Tod xvo. nu. I. X., @ N ödfa 
xai TO xodros Eis Toüs aldvas av alwvav. aunv = ed.O.v. Gebhardt, 
Acta martyrum selecta S. 229, 17— 21 (bis &xouundn). Die Fol. 96—99 
sind zweimal reskribiert. Das obere Palimpsest gibt, wie Mercati fest- 
gestellt hat, Fragmente des Matthäusevangeliums von einer Hand des 
11.—12. Jahrhunderts. Fol. 99: B{ßAos yeve&oews 'I. X. viod Aa(viö), viod 
Aßoaau xt). 

3) Diesen unedierten Text habe ich nur noch in einer Athoshs und 
zwei Hss von Jerusalem wahrgenommen. Vgl. II Teil, Abt. 2. 
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des 24.—26. September festgestellt werden konnte, so genügen 
schon diese 3 Tage, um V als Septembermenologium sicherzu- 
stellen, weil sie mit je 2 Heiligenfesten bzw. 2 Texten ausgestattet 
sind, was in keiner der bisher besprochenen Hss der Fall ist. 
2. Jünger, aber umfangreicher ist das zweite Fragment, das 
in dem Cod. gr. Fol.5 des Museums Meermanno-West- 
reenianum im Haag (H) vorliegt! und die Überreste einer 
Hs des 11. Jahrhunderts darstellt, die ohne Zweifel mit dem 
vermißten Cod. gr. Medicaeus Regis Franciae identisch ist, aus 
dem die alten Bollandisten mehrere Texte herausgegeben haben?. 
Das Fragment (138 Seiten 41x30) hat folgende Gestalt: 


* * 
* 

1) H. Omont S. 202; Anal. Boll. 30 (1911) 271; Catal. Germ. 
S.254 — 256 (hier die neue Signatur; in den älteren Katalogen als Cod. 32 
und Cod. 2 bezeichnet). Besteht aus 69 !/, Blättern, von denen 68 
paginiert sind; das 69. wird als Fol. A und das Halbblatt (die innere 
Spalte eines Blattes) als Fol. 72a bezeichnet. Die Quat. 1—15 sind 
verloren. Fol. A ist das 1. Blatt des Quat. 16. Ganz erhalten sind 
die Quat. 16— 19, 21 und 22, mit Ausnahme des 6. Blattes des Quat. 22 
(= S. 101 und 102), von dem nur ein Stück der inneren Spalte übrig ist. 
Von dem Quat. 20 (= S. 63—72 und Fol. 72a) fehlen 2 Blätter. Der 
Quat. 23 ist ganz verloren. Von dem Quat. 24 (= S. 107— 116) fehlen 
die ersten 3 Blätter. Von dem Quat. 25 sind nur die 2 letzten Blätter 
erhalten (= S. 121-124). Die S. 117, 118, 125—136 bilden den 
Quat. 26, von dem das letzte Blatt fehlt (S. 117 ist die Heftzahl x’ 
im unteren Rand noch sichtbar). Die S. 119 und 120 sind das 1. Blatt 
des Quat. 27 (die Heftzahl x£’ ist auf der S. 119 unten noch zu erkennen). 
Die S. 68, mit der der frühere Cod. 32 schloß, ist ausradiert, kann aber 
noch leicht gelesen werden. — Die Hs, aus der dieses Fragment stammt, 
ist m. E. in das frühe 11. Jahrhundert zu datieren. Die erhaltenen 
Blätter sind sehr einfach ausgestattet. Zwischen den Texten steht 
nur eine Zierlinie ohne jede Anwendung von Farben. Die Abschnitts- 
initialen sind in den Rand gerückte Minuskeln. Die Tagesrubriken 
stehen im oberen Rand der Blätter in großen Unzialen. 

2) Das ergibt sich aus den Angaben der Bollandisten bei den Texten, 
die folgenden Nrn. der obigen Liste entsprechen: 1) Nr. 2. Acta SS Sept. 
5, 31: acceperunt ea (sc. acta) majores nostri ex codice ms. ‚‚Medicaeo 
regis Franciae, ut apographo adscriptum legitur. Titulus est: ddAncıs 
ov Aylam nal Evöo&wv nagriowv Tod Xoıorod Ma£iuov Qeoödrov xai ’Aoxinnıo- 
öörns.“ Dieser Text, dessen Überschrift mit der von H vollständig 
übereinstimmt, ist jetzt in keiner Pariser Hs vorhanden. 2) Nr. 4. 
Acta SS Octobr. 10, 11 (zur lateinischen Übersetzung): „ex ms. Medi- 
caeo regis Franciae, qui codex quo nunc terrarum abiverit, mihi plane 
incertum; profecto in catalogis Parisiensibus hanc passionem non re- 
perio“. — 3) Nr.5. Acta SS Sept. 6, 153: ‚‚majores nostri acceperunt 
Parisiis ex schedis cl. v. Francisci Olivarii“. Die Hs, aus der sie diese 
Kopie bekamen, wird ausdrücklich unterschieden von dem Cod. Paris. 
gr. 1491; dieser ist aber die einzige Pariser Hs, die jetzt das Martyrium 
der Sosanne enthält. — 4) Nr. 6. Acta SS Sept. 6, 12: „ex codice 
Medicaeo bibl. reg. Parisiensis“. Dieser Text ist aber jetzt in keiner 
Pariser Hs vorhanden. Von dem Martyrium des Eustathios und Ge- 
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(1) (16. September.) Euphemia. Martyrium. (Aıuoxintiavov Bacıdev- 
ovros> (nur der Schlußteil)!. 
17. Sept. Maximos, Theodotos und. Asklepiodote. ”Ad%Anoıc. 
Ma£ıuavod Tod Övooeßeotarov. 
17. Sept. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia. "AdPnaıc. 
”Hön tov Beiov xnoVYuaros. . 
17. Sept. Theodote?. "AdAnoıs. Baoıkevovros ’AAeEdvöoov xai 60Y- 
naricavros Öoyua daeßes. 
(5) 19. Sept. Sosanne. Bios x. no}. x. AdAnoıs. Kara röv xaıpöv TS 
Baoıkelas Ma£iuov. 
19. Sept. Trophimos, Dorymedon und Sabbatios. "AdAncıs. Baoı- 
Aevovros IIooßov TOO xalcapos. 
19. Sept. Januarius, B. von Benevent. ”AdAnoıs. ’Ev Tois xampois 
Atoxintıiavod Tod Bacı). 
20. Sept. Eustathios und Genossen. "AdAncıs. ITooxeıra ev 
tois dvdewnoıs (mit inneren Lücken). 
21. Sept. Eusebios, Märtyrer. "AdAnoıs. ’Enewön neoi Edceßiov 
Tod Ayıwrarov A0yos Nulw Earı. 
(10) 21. Sept. Jonas der Prophet. “Yrodecıs Theodorets (von Kyrrhos). 
Jlavras avdownovs. 
21. Sept. Phokas? Vita. ’Ey Ereı eixoorö xal neuntw (das Ende 


fehlt). 


* * 
* 


(24. Sept.) Paphnutios und Genossen. Martyrium. <’Eyevero Eni 
tüs Baoıkeias Aı0xA.> (der Anfang fehlt) = V*. 


nossen wird in den Acta SS Sept. 6, 107 ebenfalls gesagt, es sei „ex 
ms. Medicaeo regis Franciae‘“ geschöpft. Dieser Text befindet sich 
allerdings noch jetzt in einer Reihe von Pariser Hss (vgl. II. Teil, 
Abteil. 3).. Er wurde aber wohl auch H entnommen (Nr. 8). Bei der 
prekären Überlieferung des Septembermenologiums ist der späte Ver- 
lust der Pariser Hs sehr zu beklagen; denn das ungewöhnlich große 
Format von H läßt darauf schließen, daß sie den ganzen September- 
monat umfaßte. Dieser Verlust ist offenbar auf einen Diebstahl zu- 
rückzuführen, der nach dem Zeitpunkt, in dem Bollandus und seine 
ersten Mitarbeiter ihr Material sammelten, und vor dem Erscheinungs- 
jahr der vorhin angedeuteten Pariser Kataloge geschah. 

1) Fol. A—-Av und S. 1. Auf dieser standen noch 8 Zeilen bis zum 
Schluß des Textes. Sie wurden später ausradiert und mit 'Ornamenten 
(3 Zierleisten und dazwischen Zierlinien) überdeckt. Die Spuren der 
Buchstaben sind aber noch sichtbar. Hierauf folgt eine Zierlinie und 
die Überschrift der Nr. 2 der obigen Liste in sorgfältig geschriebenen 
Unzialen. 

2) S. 25 steht im oberen Rand in großen Unzialen rn avın nue(oa). 
Das daneben stehende Datum IH ist von einer späteren Hand hinzu- 
gefügt worden mit schwarzer Tinte. 

3) S. 100 steht ebenfalls 7n avr({jj) nue(oa) zu lesen und daneben 
das Datum KB von derselben Hand wie der Zusatz auf $S. 25. 

4) Der Catal. Germ. gibt den jetzigen Anfang. 8. 132 des. oi öe 
orparıwrar Tod BaoılEws Annyayov Töv Ääyıov Tod Deod Ilapvovriov Eiw Ts 70- 
Aews xal Eotadpwoav adröv eis polvıza ... olzıwes Eringovdunoav rw dpdap- 
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25. Sept. Euphrosyne und ihr Vater Paphnutios. Vita. ’Eyeverö 
tıs Ev 17  Aklctavöoewv ueya/onoseı (mit innerer Lücke; das Ende 
fehlt)!. 


% % 
* 


(29. Sept.) Dadas, Gobdelaas und Genossen. Martyrium. <’Er 
rals Hukoaıs Zaßwoiov> (Fragment)?. 


* * 
* 


Vergleicht man diese Textliste mit der von V, so zeigt sich, 
daß die meisten Texte von H in die Lücken von V fallen und 
somit eine willkommene Ergänzung dieses Fragmentes dar- 
stellen. Infolgedessen beschränken sich aber die Berührungen 
zwischen den beiden Fragmenten auf zwei Heiligenfeste: Tro- 
phimos zum 19. und Paphnutios zum 24. September. Das 
Martyrium des Trophimos ist in beiden Fragmenten verschieden, 
während das des Paphnutios in beiden wesentlich identisch 
sein wird. Zu beachten ist, daß der 18. September in H von 
Anfang an fehlte. Es stellt sich also schon bei dem ersten 
Monatsmenologium heraus, daß einer oder der andere Tag fehlen 
kann. Es darf angenommen werden, daß der 23. September 
ursprünglich wenigstens mit einem Texte (wohl für das Fest 
der Empfängnis Johannes’ des Täufers) ausgestattet war; denn 
zwischen den Nrn. 12 und 13 fehlen 11 Folien. Da das Frag- 
ment mit dem 16. September einsetzt und zugleich mit dem 
16. Quaternio, so wird der ursprüngliche Folienumfang wohl aus 
etwa 30—32 Quaternionen bestanden haben. Die erhaltenen 
Texte geben keinen Anhaltspunkt für die nähere Bestimmung 
des frühesten Entstehungstermins des Exemplars des September- 
menologiums, aus dem H stammt. 


3. Das Fragment eines dritten Exemplars ist in dem Cod. 
Hieros. s. Sab. 26 (S) erhalten, dessen Folien 11-—-37°, 219 
bis 232 (35x 25,5) nicht zu dieser Hs gehören, sondern aus 


tov xal alovıov Bacıkeiav Tod xvo. x. Beod x. owrne. hu. I. X, ued’ od T@ 
rrarei Ööfa xri. (unediert). Dieser Text war sicher für den 24. Sep- 
tember bestimmt; denn die Nr. 14 trägt das Datum: un(vi) tw avrw 
KE’. Im Synaxar von Konstantinopel steht Paphnutios am 25. Sep- 
tember mit einer Notiz, die auf der Nr. 13 beruht. Die kurze Er; 
wähnung am 21. April (uvnun toö 6olov naroös Hucv Ilapvovriov uovax0V 
bezieht sich wohl nicht auf ihn. 

1) Vgl. Catal. Germ. S. 256. Die innere Lücke ist verursacht durch 
den Verlust des letzten Blattes des Quat. 26. Der Text bietet be- 
trächtliche Abweichungen vom Druck. 

2) Vgl. Catal. Germ. S. 256 Anfang und Schluß des Fragmentes- 
Es ist unediert, aber nahe verwandt mit BHG 480. Diese MärtyreT- 
gruppe figuriertt im Synaxar von Konstantinopel nur am 29. SeP- 
ember. 
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einem Septembermenologium des 11. Jahrhunderts stammen!. 
Zufälligerweise sind auf diesen Folien ungefähr dieselben Sep- 
tembertage vertreten wie in V und H: 


18. Sept. Trophimos, Dorymedon und Sabbatios. Martyrium. Baor- 
)edovr. Ilodßov Toö xaioagos (Fol. 11—19) =H. 

19. Sept. Sosanne. Bios xai no/ıreia xai uagrugıov. Kara Tov xapor 
tig Baoıkeias Ma£iuov (19Y/—25°Y) =H. 

20. Sept. Eustathios. Bios xai uagrögıov. Ilooxeıra uev Tois avdownoıs 
(26377, 219’—219Y) = H. 

21. Sept. Eusebios &v Dowixn. Martyrium. ’Eneiön neoi Eöoeßiov 
(219/— 220, 2237T—223Y) =H. 

22. Sept. Phokas. Martyrium. ’Eneuönneo nollaxıs (224— 226, 221, 
222, 227). Der Text in H ist verschieden. 

23. Sept. Empfängnis Johannes’ des Täufers. Homilie des Joh. 
Chrys. Eöxawos rinega, aloia &ogrn (227°—232Y) (das Ende 
fehlt). 





* * 
* 


S ist somit nahe verwandt mit H, unterscheidet sich aber 
von diesem besonders dadurch, daß er für jeden Tag nur ein 
einziges Heiligenfest bietet. Es ist wahrscheinlich, daß er mit 
dem Feste des 23. September die Lücke von H ausfüllt. Da 
die Lücke des V gerade zwischen den 20.—24. September fällt, 
so ergibt sich durch die Übereinstimmung von H und S eine 
größere Sicherheit für die Rekonstruktion dieses Teiles des 


1) A. Papadopulos-Kerameus 2, 47—50. Die obigen Folien- 
angaben beruhen auf Notizen, die ich von dem Bibliothekar Sotirios 
Angelopulos und später von C. S. erhalten habe. Die Schrift dieses 
Fragments hat einen charakteristischen Duktus. Zwischen den Texten 
stehen ziemlich breite Zierleisten in roter Farbe. Die Daten stehen 
ım oberen Rand der Blätter; sie scheinen ursprünglich zu sein. 
Fol. 14v stehen im unteren Rand die Heftzahlen ıy’ und a’, Fol. 37v 
die Zahlen ı5’ und ö, Fol. 219 die Zahlen £’ und e’ und noch dazu Af’, 
die sich wohl auf die jetzige Hs bezieht. Bei diesem Wirrwarr ist nichts 
damit anzufangen. — Die Haupths (Fol. 2—-10v, 38—218v) ist ein 
Exemplar des metaphrastischen November (s. unten Abschn. VI $ 3). 
Der jetzige Codex enthält noch Fragmente aus 2 weiteren Hss des 
ll. Jahrhunderts, von denen die eine nur durch das Fol. 1 vertreten 
ist. Der Text, den es bietet, ist aber nicht ein ßlos rıs ävagxos des 
Märtyrers Menas (11. Nov.), sondern ein Fragment aus dem Timotheos 
von Alexandrien zugeschriebenen Bericht über seine Wunder (Fol. 
1—1v): eioeAyde, döeipE (!), xal uelvv Erradda, Ews od Ölapadon — 
Dayıacay Auporeopor. 6 ÖE xöpios Tod ÖoVlov Epoßndn | = ed. A. Pom- 
Jalovskij S. 63 Z. 25-72 Z. 22. Zu der anderen gehören die 
Fol. 233—336v, die ein Bruchstück aus der metaphrastischen Epitome 

er Klementinen enthalten (tö Beo uodov odx Eyeı — xal opodpa Eni 
Fals Ovupogais dAo<pvpouevns> = ed. A. R. M. Dressel $. 44 Z. 3 von 
unten —60, 2). Vgl. unten Abschn. VI $ 3. 
) Des. z7 oroinv Tod dyıaouod be&duevos, Orgarnyos napadosos (yEyove) 
= M. 61, 761 Z. 26. 
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Septembermenologiums. In dem Schluß des Trophimos-Marty- 
riums in S wird dessen Todestag ausdrücklich auf den 18. Sep- 
tember festgelegt; es ist daher möglich, daß Trophimos auch in 
V zum 18. September stand, wahrscheinlich ist es aber nicht, 
weil V einen anderen Trophimostext bietet als S und weil 
Trophimos und Genossen im Synaxar von Konstantinopel am 
18. September überhaupt nicht vertreten sind. 

4. Für die übrigen Septembertage, insbesondere für die erste 
Monatshälfte habe ich nur zwei ganz kurze Fragmente aus- 
findig machen können. Das erste besteht aus den Über- 
resten von 1!/, Folien (M) in dem Cod. Ambrosian. gr. 678 
(Q 50 sup.), die ursprünglich zu einer Hs des 10. Jahrhunderts 
gehörten! und auf denen zwei Heiligenfeste z. 3. September 
vertreten sind: 


(3. Sept.) Anthimos von Nikomedien. Martyrium. Baoılevovros TO 
tnvıxadra Ma£ıuavoö> (nur der Schluß)?. 

(3. Sept.) Basilissa (Märtyrin in Nikomedien). Martyrium. ’Ale$&av- 
Öoov nyeulovevovrog Ev) rn nöAeı Nixouxndewv)> (nur der Anfang)?. 


Die Ausstattung des 3. September mit zwei Festen gewähr- 
leistet den Charakter dieses Fragmentes trotz seiner Kürze. 
Weniger sicher ist dies für das zweite Fragment, das aus den 
ersten 6 Folien des Cod. Athon. Stawronikita 33 (A) be- 
steht, der als solcher ein Exemplar des metaphrastischen 


1) Martini u. Bassi 2, 765 sprechen nur von ‚resegmina duo 
vitarum martyrum‘“, die sich am Anfang der Hs (vor dem Fol. 1) be- 
fänden. Die Hs selbst besteht aus Fragmenten von 3 verschiedenen Hss. 

2) Fragment a) linke Spalte: yap "de, Öv Inteite Üueis- 6) ÖE adröcs 
Eialeı adrois xal oö)x Nöncav (1. Nöccav) ai napeÜnxev adrois xdauov 
xAw<oöv> = Cod. Paris. gr. 1506 Fol. 20, 13—15 (vor xvauov steht 
äorov xai). Die Rückseite des Fragments a) schließt mit den Worten: 
Ev Exelvn TH Nuceoa dia Tod Aayiov ’Avdluov: Eedpev ÖE norauov xal Eßantıioer 
adroös Ev TÖ Üdarı xal Enopeddncav Ev Ti 6ö@. EAdövrwv | = Fol. 20V, 
3—11l. Der Schluß steht auf dem Fragment b), von dem nur eine 
Spalte erhalten ist: dnerundn 6 udorvs Öoöc) Ödkav Ta yılmdonnwo dei" 
öTı aürw npeneı Öd)YEa xal xodros av ayiw rvevuarı xt. = Fol. 27 unten 
(mit Varianten). 

3) Fragm. bv ist nach dem Schluß des Anthimosmartyriums von 
der Überschrift nur das Wort Magprvoıov erhalten sowie die oben an- 
gegebenen Anfangsworte. Meine Vermutung, daß der neue Text sich 
auf die Märtyrin Basilissa beziehen müsse, die in dem Synaxar von 
Konstantinopel am 3. September mit einer Notiz bedacht ist (Sp. 9£.), 
worin der Nyeuav ’AA2£avöpos genannt wird, wurde durch die Mitteilung 
von Msgre A. Ratti bestätigt, der auf meine Bitte hin die Vorder- 
seite des Fragm. b) von dem Deckel der Hs loslöste und auf ihr 
die Stelle las: Bao)ıllooca tunrouefvn Eley>yev- nos alvelkow)> N ns 
dofaow ... 

4) Lambros 1, 77 (n. 898) datiert diese 6 Folien mit Unrecht in 
das 13. Jahrhundert. Für die Hs selbst vgl. unten Abschn. VI $ 4. 
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Januar ist. Diese 6 Folien, aus einer Hs des 10. Jahrhunderts, 
bieten den größten Teil der Vita des Symeon Stylites von 
Antonios Monachos FEvov xal napado&ory)t und den Anfang 
eines Martyriums des Mamas "Av rıs Tis Ilaplayovwv ywpas 
övoua (!) Oeoöoros?. Der 1. und 2. September folgen somit un- 
mittelbar aufeinander; da dies aber auch in anderen Menologien- 
arten der Fall ist (vgl. z. B. oben 8. 335, 350, 373, 384), würde 
ich dieses Fragment hier nicht verwerten, wenn nicht neben den 
Anfangsworten des Mamastextes die ursprüngliche Ordnungs- 
nummer I” stünde. Vor der Vita Symeons des Styliten stand 
somit ein erster Text, der sich wohl nur auf die deyn ty iv- 
dixtov bezogen haben kann, da Symeon Stylites in allen alten 
Kalendarien, Synaxarien, Menäen usw. immer an erster Stelle 
unter den Heiligen des 1. September steht. In den anderen 
Menologienarten haben wir aber nie einen Text vor der Vita 
Symeonis Styl. konstatiert?. Also ist in der genannten Athoshs 
höchstwahrscheinlich der Anfang eines Septembermenologiums 
erhalten. _ 

5. Die Überlieferung des alten Septembermonologiums scheint 
in moderner Zeit einen noch größeren Verlust als den oben 
Ss. 442ff. beklagten erlitten zu haben. Es ist nämlich sehr 
wahrscheinlich, daß ein Basilianerkloster in Kalabrien bis tief 
in das 16. Jahrhundert hinein ein Exemplar besaß, das inzwischen 
spurlos verschwunden ist, während von dem verlorenen Pariser 
Exemplar wenigstens ein Teil, das Fragment H, erhalten ist. 
Dieses kalabresische Exemplar (K) ist (leider sehr unvoll- 
kommen) beschrieben in der Liste von Hss von Basilianer- 
klöstern, die G. Mercati in dem Cod. Vatic. Regin. lat. 2099 
Fol. 369—380 entdeckt und jüngst mit gewohnter Meister- 
schaft herausgegeben hat?. Von einer der Hss des Klosters, 


1) Fol. 1—5v: ynoeös (l. ynoawös) Acyeı adta- N Eyxopdreid Eotı yvyns 
owrnola, 6önyös Tod pwrös eiodayovoa eis rim Baoıkeiav TÜV odgav®v — Exöıxov 
xal noeoßevrip Önhxoov, inernod te xal Deueiıov, Ev ® Tonw iaceıs noAdai Ert- 
teiodvraı dia tig nocoßelas Tod Öclov Zvueövos Ewg is onuEoov Nnuegas Eis 
öo&av Tod naroöc xri. = ed. H. Lietzmann $. 20, 22ff. — 77 (Apparat). 
Es fehlt wenig vom Anfang. 

2) Fol. 5v—6v. Das Fragment schließt mit den Worten: 6 ö& einer- 
Maäuas, xai xoıortiavös eiuı al Öoölog Tod Beov. 6 xalcao Eyn‘ 7) uEv dvapopa 
os Blaogmuncavrds cov nepieyeı, ödev |. Vgl. den II. Teil, Abt. 3 s. 
v. Mamas. Meist geht dem obigen Anfang der Prolog Toös r@v ayiwv 
HapTiowv TIövovs voran. 

3) In dem Cod. Paris. gr. 1454 steht eine Lesung eis trp deyip Toü 
Erovg zwischen zwei Symeontexten (s. oben S. 235). 

4) Per la storia dei manoscritti greci di Genova, di varie badie 
basiliane d’Italia e di Patmo, Cittä del Vaticano 1935, S. 300 — 308. 
Vgl. die Erläuterungen dazu S. 102—115, 209— 214. 
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dessen Name auf dem Fol. 369 nicht genannt ist!, werden 
folgende Septemberfeste aufgeführt, bei denen meist nur der 
Gegenstand des Festes angegeben ist: 


(3. Sept.) Anthimos (B. von Nikomedien). Martyrium. BaoıLevovros 
tnvıxadrta Ma£ıuiavoü ?). 

(5. Sept.) Zacharias, Vater Johannes’ des Täufers. (Martyrium 
oder Enkomium?.) 

(8. Sept.) Mariä Geburt. Rede des Andreas von Kreta. (’Aoyn 
uev nu.) 

(8. Sept.) Mariä Geburt. 2. Rede des Andreas von Kreta®. (IJa/ıv 
Eoprni ai nalıw navınyvgız ?) 


1) A. a. O. S. 301. Hier wird nach einer bloßen Nennung eines 
Gregorioskodex die Hs als Nüo 1. Legenda sanctorum sehr summarisch 
beschrieben ohne paläographische Angaben weder über ihr Alter noch 
ihren Folienumfang. Sie ist mit keiner der hagiogr. Hss identisch, 
die ich kenne, und scheint verloren zu sein. Sie war wohl eine Perga- 
menths aus dem 11. oder 12. Jahrhundert. Vor der Nr. 1 der obigen 
Liste ihrer Texte steht: S.ti Adriani. Das Synaxar von Konstantinopel 
versieht drei Märtyrer dieses Namens mit Notizen, die bekanntlıch 
auf ausführlichen Texten beruhen; keiner von ihnen figuriert aber 
im September. Für die Erklärung der auffallenden Nennung dieses 
Namens zu Beginn einer Sammlung von lauter Septembertexten 
scheint mir die Bemerkung von G. Mercati, es habe den Anschein, 
daß die Fol. 375—380 des Cod. Regin. vor die Fol. 369— 374 zu setzen 
seien, den Weg zu weisen. Diese Transposition drängt sich m. E. als 
notwendig auf; denn es entbehrt aller Wahrscheinlichkeit, daß an die 
Spitze einer Liste von Hss, die auf 5 verschiedene Klöster verteilt 
sind, eine Reihe von Hss gestellt wurde, ohne Nennung des Klosters, 
dem sie gbhörten. Nun beginnt auf den Fol. 380V eine Liste von Hss 
mit der Überschrift: In S.t0 Adriano, und auf dem Fol. 3697 steht die 
Fortsetzung einer Liste ohne Nennung ihres Standortes. Da für diese 
Nennung gar kein Raum vorhanden gewesen wäre, weil die Hssliste mit 
der ersten Zeile des Fol. 3697 einsetzt, liegt die Annahme denn doch 
sehr nahe, daß hier die Fortsetzung der Liste der Hss des Klosters 
San Adriano in Rossano vorliegt und daß K zu ihnen gehörte. Es ist 
daher möglich, daß mit S.t Adriani nicht der Märtyrer Adrianos 
gemeint ist, sondern das Kloster, das seinen Namen trägt. Gegen diese 
Hypothese spricht aber der doppelte Umstand, daß die Worte S$.t 
Adriani auf dem Fol. 369 erst nach Nüo 1° und der Überschrift Legenda 
Sanctorum stehen und daß sie dieselbe Fassung im Genitiv haben, 
wie die Namen der Heiligen, deren Feste sicher mit Texten versehen 
waren: S.ti Antimi, S.U Zacharie usf. Es ist daher wahrscheinlicher, 
daß der Märtyrer Adrianos und sein Martyrium gemeint sind. An 
die Spitze eines Septembermenologiums konnte aber dieses Fest und 
dieser Text vernünftigerweise nur gestellt werden, wenn diese Samm- 
lung dem Kloster gehörte, das nach dem Märtyrer Adrianos genannt 
war. Es will mir somit scheinen, daß die ‚„‚badia innominata‘‘, von der 
G. Mercati öfters spricht und die er nicht mit Sicherheit identifizieren 
konnte (vgl. S. 211, 212, 300), identisch ist mit San Adriano in Rossano. 

2) Handschriftlich liegen ein Martyrium des Zacharias und mehrere 
Enkomien auf ihn vor (vgl. II. Teil, Abt. 2). 

3) „And.as Cretensis de nativitate Virg.nis Sermo secundus.‘‘ Dieser 
Zusatz in der griechischen Überschrift (= Adyos 6devrepos) hat nicht 


“c 
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(5) (14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. (ZTravgoö 
navınyvoıw.) 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Inventio S.tae erucis. (”ErTovs Ötaxo- 
cL00Tod.) 
(16. Sept.) Euphemia. (Martyrium. Aıoxinriavoö BacoıAevovros.) 
(20. Sept.) Eustathios. Martyrium. (IJoöxeıra uev.) 
(23. Sept.) Empfängnis Johannes’ des Täufers. Rede des Johannes 
Chrys.! (Eöxapos Nueoa.) 
(10) (25. Sept.) Euphrosyne. (Vita. ’Eyevero rıs Ev vi Alckarndodwv 
ueyalonoieı.) 
(26. Sept.) Johannes der Evangelistt. Enkomium?. 
(26. Sept.) Johannes der Evangelist. Acta?. 
(2. Sept.) Mamas. (Martyrium. Tovs T@v Aayiwv uaeTvowv oVovs.) 
(10. Sept.) Menodora, Metrodora und Nymphodora. (Martyrium. 
”"Hön u£v Toü Teieicv Aoyov.) 
(15) (12. Sept.) Autonomos. (Martyrium‘.) 
(15. Sept.) Niketas®. 


Diese Feste erstrecken sich vom 2.—26. September; es fehlen 
aber der 1., 4., 9., 11., 13., 17., 18., 19., 21., 22., 24., 27.—30. Sep- 
tember. Hätten wir es nun mit einer Beschreibung von paläo- 
graphisch geschulter Hand zu tun, so könnte die Eigenschaft 
von K als einem Monatsmonologium gar nicht in Frage kommen. 
Er müßte vielmehr von vornherein einer der Abteilungen des 
Jahresmenologiums zugewiesen werden® Es ist jedoch aus 


eine chronologische Tragweite; wie aus anderen Hss ersichtlich ist, 
besagt er, daß dieser Rede in K eine erste Rede des Andreas von Kreta 
auf dasselbe Fest voranging (vgl. oben S. 278, 279, 434). Das Fest 
des 8. September war mit 2 Lesungen versehen, gleich den Festen vom 
14. und 26. September. 

1) „Chrisostomos de carcere Jo...“ Es kann kein anderes Fest 
Johannes’ des Täufers an dieser Stelle in Betracht kommen als das 
oben angegebene. 

2) Da der Autor des Enkomiums nicht genannt ist, kann nicht 
erraten werden, welche Lobrede auf Johannes den Theologen hier stand. 

3) „Sermo actuum S.ti Jo.is Euang. et de exilio et translatione 
ipsius.‘‘ Diese Überschrift (= Aöyos &x tüv nodfeww(Tod dylov dnootoAov 
rail) edayyelıoroü ’Iwdvvov (Toö BeoAdyov) negi räs E£oplas xai TiG uera- 
oTdcewg auroü) beweist, daß hier ein Stück aus den alten Johannes- 
akten vorlag. Die griechische Fassung zeigt zugleich, daß hier nicht 
zwei Texte in Frage kommen, wie es in der Beschreibung des Cod. 
Regin. der Fall zu sein scheint infolge des ‚et‘ vor de exilio. 

4) Vgl. unten S. 453 Anm. 3 u. 455 Anm. 3. 

5) Es kann nicht entschieden werden, ob dieser Niketas mit 
Niketas dem Goten oder Niketas, dem legendären Sohn des Kaisers 
Maximian, zu identifizieren ist. Der entsprechende Text ist als der 
an letzter Stelle in K stehende kenntlich gemacht. 

6) Welcher von diesen er zuzuweisen wäre, läßt sich auf Grund 
des erhaltenen Hss-Materials nicht ausmachen. Das einzige ganz er- 
haltene Exemplar des Zweimonatsmenologiums für September und 


T. u. U. 50,4: Ehrhard. 29 
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den hervorgetretenen Unstimmigkeiten klar zu ersehen, daß 
die Beschreibung von einer Seite geschah, die nicht bloß paläo- 
graphisch ungeschult, sondern auch sachlich für seine Aufgabe 
nicht gut vorbereitet war. Mehrere Wahrnehmungen machen 
es sehr wahrscheinlich, daß K in Wirklichkeit ein September- 
menologium war. Zunächst steht es außer Zweifel, daß die 
Hs in Unordnung war, als sie in die Hände des Verfassers der 
Liste geriet. Das beweist die jetzige Stellung der Nrn. 14—17, 
die nicht die ursprüngliche sein kann. In diesen Fällen pflegen 
aber ursprünglich vorhandene Texte ganz verloren oder wenig- 
stens am Anfang verstümmelt zu sein. Es kann daher kaum 
bezweifelt werden, daß vor der Nr. 1 (2. September) die 
Vita Symeons des Styliten stand (1. September), die in allen 
entsprechenden Exemplaren der Jahresmenologien figuriert, 
die ihren Anfang nicht verloren haben. Es darf auch unbe- 
denklich angenommen werden, daß vor der Nr. 14 eine Lesung 
für den 9. September ursprünglich nicht gefehlt hat, daß sie 
aber verstümmelt war, als die Liste angefertigt wurde. Um 
verstümmelte Texte hat sich ihr Verfasser sicher nicht ge- 
kümmert. G. Mercati hat die Vermutung geäußert, daß der 
nach der Nr. 4 angebrachte lange Strich die Rede des Andreas 
von Kreta auf Mariä Geburt unterstreichen sollte. Viel 
näher liegt aber die Auffassung, daß der Verfasser der Be- 
schreibung mit diesem Strich eine Lücke andeuten wollte; denn 
gerade an dieser Stelle folgt der 14. September unmittelbar 
auf den 8. Es leuchtet auch ein, daß die Lesungen für den 
27.—30. September sehr wahrscheinlich aus dem Grunde fehlen, 
weil K seinen Schluß verloren hatte, als er beschrieben wurde. 
Angesichts der Unordnung, in der sich K befand, und der 
schlechten Beschreibung, die er gefunden hat, kann es nicht 
wundernehmen, daß nicht alle in der Liste des Cod. Regin. 
fehlenden Septembertexte nachgewiesen werden können. Es 
wird sich übrigens bei der Behandlung der Menologien für die 
folgenden Einzelmonate herausstellen, daß die Berücksichtigung 
sämtlicher Monatstage ohne jede Ausnahme nicht die Regel, 
sondern eine seltene Ausnahme bildet. Ich glaube daher, daß 
G. Mercati das Richtige getroffen hat, indem er K kurzweg als 
„un menologio di settembre‘‘ charakterisierte. 


Oktober bietet nur 9 Septembertexte (s. oben S. 406). Die oben S. 372ff. 

behandelten Exemplare des Vierteljahresmenologiums für September 

bis November schwanken zwischen 9 und 14 Septembertexten. Am 

nächsten geht K mit den zwei Hauptvertretern des Dritteljahres- 

menologiums zusammen, die vom 2.— 26. September ebenso viele Texte 

aufweisen wie K, aber noch drei Feste mehr als dieser (s. oben 
. 349ff.). 
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Nun fragt sich aber, ob K ein altes Septembermenologium 
oder ein Exemplar des metaphrastischen Septembermenolo- 
iums war, das eine volle Parallele zu dem alten bildet (s. unten 
Abschn. VI $ 1). Der Umstand, daß die Anfangsworte der 
Texte von K in der Liste des Cod. Regin. nicht angegeben 
sind, hat zur Folge, daß die zweite Möglichkeit nicht mit voller 
Sicherheit ausgeschlossen werden kann. Die erste ist aber viel 
wahrscheinlicher. In der Normalgestalt des metaphrastischen 
September fehlen nicht weniger als 7 Texte von K (Nr. 2—6, 
9 und 12). Nun figurieren allerdings in manchen Exemplaren 
Zusätze älterer Texte. In keinem der zahlreichen Exemplare 
ist aber, wie sich zeigen wird, eine so große Anzahl von Zu- 
sätzen vertreten wie in K. Aus diesem Tatbestand darf der 
Schluß gezogen werden, daß jene 7 Texte nicht in den meta- 
phrastischen Textbestand hineingefügt wurden, sondern daß 
alle seine übrigen Texte ebenfalls vormetaphrastisch waren. 
Dieser Schluß ist aber nicht völlig sicher; denn K kann zu 
der umfangreichen Serie von Sammlungen gehört haben, in 
denen ältere Texte mit metaphrastischen vermischt sind. Diese 
Möglichkeit kann auf sich beruhen. K hat, wenn er auch 
theoretisch als Exemplar des alten Septembermenologiums be- 
trachtet werden kann, durch seine ungenügende Beschreibung 
in dem Cod. Regin. noch mehr als durch seinen Untergang 
jede praktische Bedeutung für die reale Kenntnis dieses Meno- 
logiums eingebüßt. 


II. Rekonstruktion. . 


Diese Übersicht ergibt das unerfreuliche Resultat, daß die 
nachgewiesenen Fragmente keine hinreichende Grundlage für 
die Rekonstruktion des alten Septembermenologiums darstellen. 
Glücklicherweise fehlt es aber nicht an anderen Hilfsmitteln zu 
diesem Zwecke. Das sind zunächst die bisher betrachteten 
hagiographischen Sammlungen, insbesondere die Jahresmeno- 
logien in ihren auf den September bezüglichen Teilen (s. oben 
S. 327 ff.), und zwar sowohl für die Heiligenfeste als für die hagio- 
graphischen Texte selbst. Zur Bestimmung der ersteren kommen 
hinzu jene alten Kalendarien aus dem 8.—10. Jahrhundert, in 
denen jeder Septembertag vertreten ist (s. oben S. 30), sowie 
die liturgischen Typika (s. oben S. 35ff.). Endlich kann auch der 
September des metaphrastischen Menologiums herangezogen 
werden, weil dieses, wie sich zeigen wird, durchaus nach dem- 
selben Heiligenkalender geht wie die alten Menologien. Mit 
diesen Hilfsmitteln ist es möglich, die durchschnittliche Gestalt 
des alten Septembermenologiums herzustellen, wie ich sie 

29* 
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gleich bieten werde, wenigstens in bezug auf die Hauptheiligen 
eines jeden Tages und auf die verbreitetsten Texte für diese 
Heiligen. Wie viele und welche Heiligen neben diesen noch in 
den einzelnen Exemplaren des Septembermenologiums an den 
einzelnen Tagen figurierten, läßt sich mit den genannten Hilfs- 
mitteln nicht bestimmen; das könnte nur an der Hand der 
einzelnen Exemplare selbst konstatiert werden, von denen jedes 
nach der Analogie der übrigen hagiographischen Sammlungen 
sein Sondergut sowohl an Festen als an Texten gehabt haben 
muß. Das läßt sich schon zur Genüge aus der Vergleichung 
der drei Exemplare ersehen, die durch die Fragmente V H und 
S erwiesen sind. Ich gebe daher in der folgenden Liste alle jene 
Heiligenfeste und alle jene Texte an, die in diesen Fragmenten 
oder in den genannten Hilfsmitteln vertreten sind, ohne aber 
damit zu behaupten, daß es je ein bestimmtes Exemplar des 
Septembermenologiums gegeben hat, daß gerade diese und nur 
diese Feste und Texte enthalten hat. Diese Liste will nur den 
durchschnittlichen Textbestand des alten Septembermeno- 
logiums aufweisen!: 


(1) 1. Sept. ’Aoxn rüjs ivöixtov. Rede des Joh. Chrys. ’EnaAindov 
onueiov A(?). 

l. Sept. Symeon Stylites. Vita von Antonios Monachos. Z£vov 
xai napddo&ov A. oder Vita: "O Ev ayloıs narno Nu@v (oben S. 160). 
Oder die Vita (von Theodoret): Zvueovnv Tov navv (oben 
S. 235). 

2. Sept. Mamas. Martyrium. Tovs av Ayiwv uapriowv novovs A 
(ohne die Einleitung). 

3. Sept. Anthimos, B. von Nikomedien. Martyrium. Baoıdev- 
ovros TO rmvıxadra Ma£ıuavod M oder ’Ev Ereı devräpw Ma£ıuıavod 
xoaroüvros (oben S. 249). 

(5) 3. Sept. Basilissa, Märtyrin in Nikomed. Martyrium. ’AAe&av- 
Öoov Nyeuovevovros Ev ij noleı Nixoundewv M. 

4. Sept. Babylas, B. von Antioch. Martyrium. Novuegiavös 6 
Baoıkeds (oben S. 327) oder: Atoxint. xai Ma£ın. oil Baarkeis?. 

5. Sept. Zacharias, Vater Johannes’ des Täufers. Enkomien 
des Kosmas Vestitor. ”Qoree xovooov Bvurarnoıov (oben S. 336). 
Miora tav doojtwv iepovoynudtov 3. Oder Enkomium des Michael 
Monachos. Jloogpnrixai xagıres (oben 8. 235). 

1) Bei den Texten, die aus den bereits behandelten Hss gewonnen 
sind, verweise ich auf die Seiten, auf denen sie zum ersten Male figu- 
rieren. Bei den aus noch nicht erwähnten Hss gewonnenen Texten 
gebe ich in den Anmerkungen die Hss an, die weiter unten zur Sprach® 
kommen werden. 

2) Cod. Mosqu. 367 m. s. 11 (s. unten Abschnitt VII $ 1). 

3) Cod. Mosqu. 367 (s. Anm. 2). 


(10) 


(15) 


(20) 
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6. Sept. Michael der Erzengel. Bericht des Archippos. °H aoxn 
ov iaudrwv (oben 8. 155). 

. Sept. Eudoxios, Romylos und Genossen!. 

. Sept. Sozon. Martyrium. Ma$ıuıavod Nyeuovevovrog ig Kıkızlas 
(oben 8. 340). 

8. Sept. Mariä Geburt. Protevangelium Jacobi. "Ev rals lorooiaıs 
(oben S. 191) oder eine bzw. mehrere Reden des Andreas von 
Kreta, des Joh. von Damask. usw. (oben S. 155 u. öft.). 

9. Sept. Joachim und Anna. Rede des Kosmas Vestitor. °H xdes 
is Beoröxov yevedktaxn navnyvoıs (oben S. 240)?. 

9. Sept. Severianos. Martyrium. Mera rois dyhvas xal rip Ad- 
Ancıw (oben 8. 406). 

10. Sept. Menodora, Metrodora und Nymphodora. Martyrium. 
”Hön u£v Toü Teieiov Aoyov (oben 8. 356). 

ll. Sept. Theodora von Alexandrien. Vita. ’Ev Tais Nueoaıs 
Zrivwvos (oben S. 169). 

ll. Sept. Euphrosynos Mageiros. Vita. Jetowv rıs dowrarog (Ss. 
oben 8. 158). 

12. Sept. Autonomos°. 

13. Sept. Kornelios. Martyrium. Trv uev aperımw*. Oder Bios 
Ev owvröuw xal Bavuara. °O naxdpıos odros Kogv.® . 
14. Sept. Kreuzerhöhung. Einer der Auffindungsberichte und 

(oder) eine bzw. mehrere Reden von Joh. Chrys., Alexandros 
Monachos, Sophronios von Jerusalem, Leontios von Kon- 
stantinopel, Andreas von Kreta, Pantoleon von Konstantinopel 

(oben S. 155, 160 u. öft.). 

15. Sept. Niketas der Gote. Martyrium. T7&»v dyiov uapriowv 
xalöv ucv (oben S. 169). 

15. Sept. Niketas, angeblicher Sohn des Kaisers Maximian. Mar- 
tyrium. °O rüs dAndelas Aoyos (oben S. 204). Oder: ’Ey£vero 
Ev Tois ap. Ex. dvno (oben S. 218). 

15. oder 16. Sept. Gedächtnis der 6. Synode. "Ooos derselben. 
"Ev dvönarı Tod xvolov®. 

16. Sept. Euphemia. Martyrium. Aıuosxinr. Paoıkevovros, dvduna- 
tevovros Ö£ Ileioxov H. 

17. Sept. Maximos, Theodotos und Asklepiodote. Martyrium. 
Ma£ıuavoö Tod Övooeßeordrov H. 


u er) 





l) Diese Märtyrergruppe figuriert nicht in den alten Jahressamm- 
lungen und J ahresmenologien; ich habe sie aufgenommen, weil sie in 
den alten Kalendern, dem Synaxar von Konstantinopel, dem meta- 
phrastischen Menologium und den liturgischen Typika am 6. Sep- 
tember vertreten ist. Ein altes Martyrium dieser Gruppe habe ich 
nicht wahrgenommen. 

2) Hier ist sie ausgefallen. Sie steht aber in einer Reihe von jüngeren 
Sammlungen (vgl. II. Teil, Abt. 3). 

3) Von diesem Märtyrer gilt das von Eudoxios und Genossen Ge- 
sagte (s. Anm. ]). 

4) Cod. Athon. Pantokrat. 53 m. s. 12 (s. unten Abschn. VIII $11II). 

5) Cod. Athon. Philotheu 8 z. 8. Juni (s. unten $ 10). 

6) Cod. Mosqu. 367 (s. unten Abschnitt VII $ 1). 
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(25) 


(30) 


(35) 


(40) 
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17. Sept. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia. Marty- 
rıium. ”Hön toö Belov xnovyuaros H. Oder das Martyrium 
Kara toüs xarp. ’Aöpıavoö (oben S. 347). 

17. Sept. Theodote, Märtyrin in Nikaia. Martyrium. Baaot- 
Acevovrog ’AAstavöoov H. 

18. Sept. Symeon, B. von Jerusalem. "AdAnoıs Ev awrouw. °O 
äyıos odrog iepoudervs!. Oder Enkomium. ’Ep£ornxev juiv Eoorn?. 

19. Sept. Sosanna. Martyrium. Kara röv xarpöv is Paoıkeiag 
Ma£iuov HS. 

19. Sept. Trophimos und Genossen. Martyrium. Baoılevovrog 
JIooößov HS. Anderes Martyrium V. 

19. Sept. Januarius, B. von Benevent. Martyrium. ’E» Tois 
xaugois Aıox/. H. 

20. Sept. Eustathios. IToodxeırar uev tois avdownos HS. 

21. Sept. Eusebios, Märtyrer. Martyrium. ’Eneiwön neoi Eödoeßiov 
HS. 

21. Sept. Jonas der Prophet. “Yrodecıs Theodorets. JJavras av- 
downovs H. 

22. Sept. Phokas (B. von Sinope). Martyrium. ’Eneiönneo 
noAlarıs xai noAloi S. 

22. Sept. Phokas (der Gärtner). Martyrium. ’Ev Erei eixoora H. 

22. Sept. Dadas, Gobdelaas und Genossen. Martyrium H (ohne 
Anfang). Oder: ’Ev rais nueoaus®. 

23. Sept. Empfängnis Johannes’? des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. Eöxarpos nucoa S. Oder die Aunynoıs. JJavra ra ueyala 
(oben S. 246). Oder eine der oben 8. 204, 223 u. öft. ver- 
tretenen Reden. 

24. Sept. Thekla. Martyrium. ’Avaßalvovros ITaviov (oben S. 169). 
Oder ihre Vita von Basileios von Seleuk. “Jorogia uev V (z. T.). 
Oder die Thaumata ’EröAunca (oben S. 193). 

24. Sept. Paphnutios und Genossen. Martyrium. ’Eyevero Eni 
tnc Baoıd. Auoxi. VH. 

25. Sept. Euphrosyne Vita. ’Eyevero rıs Ev TH ’Aledavöocwv 
ueyalondie. H. 

25. Sept. Ia, Märtyrin in Persien. Martyrium. ’Ev rw nevrn- 
xooro Erei V. 

25. Sept. Areadne. Martyrium. ’Aöoıavös xai ’Ayrwvivog Baoıkeis V. 

26. Sept. Johannes der Theologe. Acta von Prochoros ’Eyevero 
uerta ... ro avainpdrvaı (oben S. 155). Oder die ’Avanavans. 
Zuvijv tois Aädeipois V. Oder die alten Akten Bacıdevovros 
tav ’Iovdalwv ’”Ayeinna (oben S. 389). Oder: ’Avöoös ra deia 
(oben S. 198). Oder die Apokalypsis: Mera vw avainyıv (oben 
S. 204). Enkomium von Joh. Chrysost. JlaAıw nuäs €£ 
odoav@v V. Oder eines der oben S$. 204 u. öft. vertretenen 
Enkomien. 


1) Cod. Athon. Philotheu 8 z. 23. Juni (s. unten $ 10). 

2) Cod. Patmiac. 254 z. 8. April (s. unten $ 8). 

3) Cod. Vatic. gr. 1190 ch. a. 1542 (s. unten Abschn. VIII $ 1 ID) 
u. a. Hss. 
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37. Sept. Kallistratos. Martyrium. "Ev rais jueoaıs rüs Baoı. 
Odaisvrog xai Aıox}. (oben 8. 328). 
(45) 27. Sept. Epicharis. Martyrium. ’Ev Tols Önouvnuacı ts dyias 
uaorvoos 'Enıy.!. 
28. Sept. Chariton, Mönch in Palästina. Vita. JJo/la u&v ns 
dıdacxakias ray Edoeßwv?. 
29. Sept. Kyriakos, Anachoret in Palästina. Vita von Kyrillos 
von Skythopolis. Tod avaxwentoö (oben 8. 341). 
30. Sept. Gregor, B. von Großarmenien. Vita von Agathangelos. 
Oi rn Erudvuia V. Oder die Vita: "Eneiönneo E&E/ınev 6 xoövos 
(oben 8. 378). Oder die Vita: Ts r@v Ileoo@v (oben S. 354). 
Aus dieser Liste ist ersichtlich, daß der durchschnittliche 
Textbestand des Septembermenologiums sich nur für die Tage, 
die in den Fragmenten vertreten sind (1.—3., 16., 17., 19.—22., 
24.—26. September), bestimmen läßt. Für die übrigen Tage 
konnte aus den Jahressammlungen und Jahresmenologien nur 
je ein Heiligenfest gewonnen werden mit Ausnahme des 9. und 
11. September, für die sie zwei bezeugen. Gar nicht vertreten 
sind in ihnen die Feste Nr. 9, 17, 27 und 44. Ich habe sie trotz- 
dem in die Rekonstruktion aufgenommen, weil sie in den alten 
Kalendarien und (mit Ausnahme der Nr. 27) auch in dem 
metaphrastischen Menologium stehen. Die bei den Nrn. 17, 27 
und 44 aufgeführten Texte konnte ich aus den angegebenen Hss 
gewinnen, die zu anderen Überlieferungswegen gehören; die 
alten Texte der Nrn. 9 und 16, deren Existenz durch das meta- 
phrastische Menologium verbürgt ist, sind aber wohl definitiv 
verloren?, Drei Texte, die in den italogriechischen Codd. Chisian. 
gr. 31 (s. ob. S. 318) und Vatic. gr. 866 (s. ob. S. 338) stehen, 
gehören vielleicht zu dem italogriechischen Typus des Sep- 
tembermenologiums: 3. September. Aimilianos. Martyrium. 
BaoıAsdovrog Tod doeßeotarov ’IovALavoö; 14. September. Senator, 
Viator und Genossen. Martyrium. ’E»v rois xauois ’Aytwvivov; 
16. September. Lucia und Geminianus. Martyrium. AtoxAn- 


1) Cod. Mosqu. 367 (s. oben S. 453 Anm. 6). 

2) Cod. Vatic. gr. 1589 m. s. 10 (s. unten Abschn. VIII $ 2 III). 

3) Wenn die Einschätzung von K (s. oben 8. 450f.) als altes Sep- 
tembermenologium richtig ist, war die Nr. 17 im 16. Jahrhundert 
noch vorhanden. Der Umstand, daß K die einzige Hs gewesen sein 
soll, die das alte Martyrium des Autonomos noch enthielt, und daß 
ausgerechnet diese Hs verlorenging, legt unwillkürlich die Annahme 
nahe, daß das Martyrium des Autonomos, das in K stand, nicht mehr 
das alte, sondern bereits das metaphrastische war, daß daher K in 
Wirklichkeit dem ‚‚vermischten Metaphrasten“ (s. unten Abschnitt VII 
$ 3) zuzuweisen ist, was oben $. 451f. als Möglichkeit erwogen wurde. 
Diese Annahme beruht aber eher auf dem Gefühl der Abneigung gegen 
ungewöhnliche Fälle, die den modernen Forscher beherrscht, als auf 
klaren Vernunftgründen! 
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tıavoö uev. Ich habe sie daher nicht in die vorstehende Liste 
aufgenommen, um den byzantinischen Typus nicht zu konta- 
minieren. 


III. Das Septembermenologium nach dem Synaxar. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die sehr fragmentarische 
Erhaltung des Septembermenologiums einen namhaften Verlust 
an alten hagiographischen Texten bedeutet; denn da an- 
genommen werden darf, daß in dem Exemplar, dessen Frag- 
mente in H vorliegen, die meisten übrigen Tage auch mit mehr 
als einem Heiligenfeste ausgestattet waren, so kann aus diesem 
einzigen Exemplar auf Texte für 60—70 Feste bzw. Gedächtnis- 
tage geschlossen werden, während die Rekonstruktion nur die 
Zahl von 48 erreichte. Hier leistet nun das Synaxar von Kon- 
stantinopel den schon oben 8. 53 angedeuteten Dienst. Da 
nämlich seine Notizen über die einzelnen Tagesheiligen größten- 
teils auf den entsprechenden hagiographischen Texten beruhen 
und infolgedessen den ehemaligen Textbestand des September- 
menologiums darstellen, so läßt sich jener Verlust annähernd 
feststellen. Zu diesem Zwecke stelle ich die Liste der mit Notizen 
versehenen Septemberfeste des Synaxars! auf, in der ich die- 
jenigen kenntlich mache, für die in der Rekonstruktion (= R) 
Texte nachgewiesen sind. Ich füge gleich ein Doppeltes hinzu, 
auf der einen Seite die in dem Synaxar benutzten nichthagio- 
graphischen Quellen, soweit sie ermittelt sind, auf der andern 
die hagiographischen Texte, die entweder in den bisher unter- 
suchten Hss an abweichenden Tagen stehen oder aus den noch 
nicht behandelten Überlieferungswegen gewonnen werdenkönnen. 

(1) 1. Sept. ’Aoxn tüs ivöixtov—=R(?). 
l. Sept. Symeon Stylites = R. 


1) Ed. H. Delehaye (s. oben S. 52) Sp. 1-94. Dazu die Anmer- 
kungen Sp. 943— 954, in denen u. a. auch unedierte Texte angegeben 
und die Quellen von mehreren Notizen nachgewiesen sind. In die 
folgende Liste habe ich außer den Notizen des Cod. S, den Delehaye 
seiner Ausgabe zugrunde legte, auch jene aufgenommen, die er aus 
anderen Hss im Apparat mitteilt. Es versteht sich von selbst, daß 
nur die Synaxarnotizen berücksichtigt wurden, die auf die Benützung 
eines literarischen Textes (nicht etwa einer Kalenderangabe) schließen 
lassen. — Da die gleiche Liste auch für alle übrigen Monate aufgestellt 
werden muß, sei ein für allemal bemerkt, daß die bei den einzelnen 
Notizen angegebenen hagiographischen Texte nicht eo ipso als deren 
Quellen bezeichnet werden sollen. Die Bestimmung der Quellen der 
einzelnen Synaxarnotizen ist eine Aufgabe für sich, für die H. Dele- 
haye in seiner Ausgabe (Sp. LIX—LXXVI) die erste Vorarbeit ge 
leistet hat, die aber erst bei einem besseren Editionsstand der auS- 
führlichen hagiographischen Texte in Angriff genommen werden kann. 
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1. Sept. Die 40 Märtyrinnen von Herakleia in Thrakien. — Mar- 
tyrıum. Kara tovs xarg. Ex. Bacıkedovr. Tod .. Auxıviov!. Epi- 
tome. Adtaı ai Äyıaı uaprvoes yuvalxecg?. 

1. Sept. Jesus Nave. 

(5) 1. Sept. Agathokleia, Kalliste und Genossen, Märt. 

2. Sept. Mamas = R. 

2. Sept. Johannes der Faster, Patriarch von Konstantinopel (und 
Paulos der Jüngere). 

2. Sept. Die 6628 Märtyrer unter Maximian. 

3. Sept. Anthimos, B. von Nikomedien = R. 

(10) 3. Sept. Basilissa, Märtyrin in Nikomedien = R. 

3. Sept. Aristion, B. von Alexandrien. 

4. Sept. Babylas, B. von Antiochien = R. 

4. Sept. Babylas, Lehrer in Nikomedien. Martyrium. Ma£ınıavod 
Baoıkevovros Ev Nixounöeia°. 

4. Sept. Moses, der Gesetzgeber und Prophet. 

(15) 4. Sept. Hermione, Tochter des Apostels Philippos, Märt. in 
Ephesos unter Hadrian. Martyrium. ’Aögıavod notre Paoı- 
Aevovrog‘. 

4. Sept. Okeanos, Kentyrion und Genossen, Märtyreı unter 

Maximian. 

. Sept. Zacharias, Vater Johannes’ des Täufers = R. 

. Sept. Kyrillos, B. von Gortyna in Kreta, Märtyrer unter Maxi- 
mian. — Martyrium. °Qs äv un tov Adyov°. 

5. Sept. Abdas, B. von Ergol in Persien, und Benjamin Diakon., 
Märtyrer unter Isdigerdes®. 

(20) 5. Sept. Thuthael und seine Schwester Bebaia, Märt. in Edessa 

unter Trajan. 

Sept. Herais und Genossen, Märt. in Alexandrien. 

. Sept. Michael der Erzengel = R. 

. Sept. Romylos, Eudoxios und Genossen (vgl. R). 

. Sept. Urbanos, Theodoros, Benedemos (= Medimnos) und 
Genossen, Märt. in den arianischen Wirren unter Valens. — 
Quelle: Sokrates H. E. IV 16, 1—-5°. 

(25) 7. Sept. Sozon =R. 


_—____ 





Hann 





1) Cod. Vatic. gr. 1608 m. s. 12—13 (s. unten Abschn. VIII$ 1]). 
2) Cod. Mus. Brit. Add. 10,014 ch. s. 16 (Miszellenhs). 
. 3) Cod. Mus. Brit. Add. 10,073 ch. s. 15—16 Fol. 289v—291v. Ist 
S m Catal. Germ. S. 262ff. nicht erwähnt (s. unten Abschn. VIII 
4) Cod. Athon. Karakallu chart. 28 s. 16 Fol. 1—14v (s. unten 
Abschn. VIII $ 1 II). 
5) Cod. Vatic. gr. 1667 z. 6. Juni (s. unten $ 10). 
x 6) H. Delehaye (Sp. 946) verweist auf Theodoret, H. E. V 39. Die 
otiz setzt aber m. E. ein eigenes Martyrium voraus, von dem Theodoret 
als Quelle benutzt wurde. 
7) Das Synaxar hat aber auch Sozomenos, H. E. 6, 14, herangezogen, 
Sok 80 Männer als Genossen der drei Märtyrer angibt, von denen 
srates nichts weiß, die aber in der Notiz erwähnt werden (Sp. 20 


nZ 


d). 
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. Sept. Eupsychios, Märt. unter Hadrian!. 
7. Sept. Stephanos, B. von Rom. — Martyrium. Kara rovs 
za. Odalleoıavoö ?, 
. Sept. Euodos und Onesiphoros, Apostel. — Quelle: Indices 
apostolorum?°. 
8. Sept. Mariä Geburt = R. 
(30) 9. Sept. Joachim und Anna =R. 
9. Sept. Severianos = R. 
9. Sept. Theophanes Homologetes, Asket. 
10. Sept. Menodora, Nymphodora und Metrodora = R. 
10. Sept. PBaripsabbas, Märtyrer. — Martyrium. JJäoa öooıs 
ayadın*. 
(35) 10. Sept. Pulcheria, Kaiserin. 
10. Sept. Apelles, Lukas und Klemens, Apostel. — Quelle: In- 
dices apostolorum®,. 
11. Sept. Theodora von Alexandrien = R. 
ll. Sept. Ia, Märtyrin in Persien = R (25. Sept.). 
11. Sept. Diodoros und Didymos, Märtyrer in Laodikeia in 
Syrien. 
(40) 11. Sept. Euphrosynos Mageiros = R. 
12. Sept. Autonomos, Märtyrer unter Diokletian (vgl. R). 
12. Sept. Kornutos, B. von Ikonium, Märtyrer. 
12. Sept. Theodoros, Märtyrer in Alexandrien. 
13. Sept. Kornelios der Hauptmann =R. 
(45) 13. Sept. Makrobios. Gordianos und Genossen, Märtyrer unter 
Lieinius. 
13. Sept. Julianos, Presbyter in Ankyra, Märtyrer unter Licinius. 
13. Sept. Petros, Mönch in Atroa, z. Z. der Kaiser Nikephoros 
und Staurakios und des Patriarchen Tarasios. — Vita von 
Sabas Monachos. Oi r@v Beod uvornoiwv ovxoparrai®. 
13. Sept. Makedonios, Theodulos und Tatianos, Märtyrer unter 
Julian dem Apostat. — Quelle: Sokrates H.E. III 14£f. 
13. Sept. Hieronides, Leontios, Sarapion, Seleukos und Valerianos, 
Märtyrerin Alexandrien, Galatien und Bithynien unter Maximian. 
(50) 14. Sept. Kreuzerhöhung = R. 
14. Sept. Papas, Märtyrer unter Maximian’. 
14. Sept. Plakilla, Gemahlin des Kaisers Theodosios. 


1) Sp. 947 verweist Delehaye auf Socrates, H. E. V 11. Dieser 
ist aber nicht als die Quelle der Notiz gemeint. 

2) Codd. Vatic. gr. 1671 und Paris. Suppl. gr. 241 z. 4. Aug. (s. unten 

12). 
3) Ed. Th. Schermann, Prophetarum vitae fabulosae, indices 
apostolorum diseipulorumque Domini Dorotheo, Epiphanio, Hippolyto 
aliisque vindicata, Leipzig 1907, S. 125, 142. 

4) Cod. Vatie. gr. 1589 m. s. 10 (s. unten Abschn. VIII S$ 2 III). 

5) Ed. Th. Schermann a.a.0. S. 124f., 141f. 

6) Cod. Marcian. gr. 583 z. 2. Januar (s. unten $ 5). 

7) Zwei weitere Fassungen dieser Notiz stehen in dem Cod. O 
(Sp. 43/44) und dem Cod. Cb (Sp. 45/46) des Synaxars. Sie haben 
den gleichen Text zur Quelle wie die Notiz in dem Cod. S. 
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15. Sept. Niketas der Gote!, Märtyrer unter Athanarich =R. 

15. Sept. Maximos, Theodotos und Asklepiodote, Märtyrer unter 
Maximian = R (17. Sept.). 

(55) 15. Sept. Philotheos Thaumaturgos, Presbyter. 

15. Sept. Porphyrios der Mime, Märtyrer unter Julian dem 
Apostaten?. 

16. Sept. Euphemia = R. 

16. Sept. Martin, B. von Rom. — Vita. Oöros 0 Ev ayioıs narıo 


nuöv®. 
16. Sept. Sebastiane, Schülerin des Apostels Paulus, Märtyrin 
unter Domitian. — Martyrium. "Erovs roitov xal eixootod*. 


(60) 16. Sept. Melitene, Märtyrin in Markianopolis unter Antoninus. 
17. Sept. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia =R. 
17. Sept. Agathokleia, Dienerin, Märtyrin. 
17. Sept. Theodote = R. 
17. Sept. Lucia und Geminianus, Märtyrer in Rom unter Diokl. 
und Maxim. — Martyrium. AıuoxAntiavod uev®. 
(65) 18. Sept. Symeon, B. von Jerusalem = R (19. Sept.). — Quelle: 
Eusebios, H. E. III 11; 32, 3. 
18. Sept. Eumenios Thaumaturgos, B. von Gortyna. 
18. Sept. Ariadne (Maria) = R (25. Sept. Areadne). 
19. Sept. Trophimos, Sabbatios und Dorymedon = R. 
19. Sept. Sosanna =R. 
(70) 19. Sept. Januarius, B. von Benevent = R. 
19. Sept. Peleus, Neilos, Pathermuthios, Elias und 150 Genossen, 
Märtyrer in Palästina. — Quelle: Eusebios, De martyr. Palaest. 
c. 13, 1—3. 
20. Sept. Eustathios und Genossen =R. 
20. Sept. Johannes der Ägyptier, Märtyrer in Palästina. — 
Quelle: Eusebios, De mart. Palaest. c. 13, 6— 10. 
20. Sept. Hypatios und Andreas, Mönche, Märtyrer des Bilder- 
kultes unter Leon dem Isaur. 
(75) 21. Sept. Jonas der Prophet = R- — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetarum®,. 


l) Es verdient hervorgehoben zu werden, daß der in R vertretene 
legendäre Niketas fehlt; er wird absichtlich übergangen worden sein. 

2) Die zwei Martyrien, auf die H. Delehaye Sp. 963 verweist, 
sind nicht die Quelle dieser Notiz; denn sie versetzen ihren Helden 
in die Zeit des Kaisers Aurelian und haben auch keine nächste Be- 
rührung mit ihr. 

3) Cod. Patmiac. 254 z. 13. April (s. unten $ 8). 

4) Cod. Messan. s. Salv. 29 z. 7. Juni (s. unten Abschn. VII$5J). 

5) Cod. Vatic. gr. 866 z. 16. September (s. oben 8. 340). 

6) Ed. Schermann a.a. O. Die Notiz ist näher verwandt mit der 
recensio altera Epiphanii (S. 56f.) als mit der recensio prior (8. 18— 20). 
— Am Ende der Notiz steht eine kurze ikonographische Beschreibung 
des Propheten, deren Quelle noch zu untersuchen ist. Ähnliche Per- 
sonalbeschreibungen kehren wieder am Schlusse der Notizen über die 
Propheten Öseas (17. Okt.), Naum (1. Dez.), Ambakum (2. Dez.), 
Sophonias (3. Dez.), Aggaios (17. Dez.), Malachias (3. Jan.), Isaias 
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21. Sept. Jonas Sabbaites, Vater von Theodoros und Theophanes. 

21. Sept. Theodoros von Perge in Pamphylien, Märtyrer unter 
Antoninus. — Martyrien. ’Eni rns Pacoıkeias ’Avyravivov!. ’Ev 
II&oyn tüjs TTaugilias?. Epitome. OBros Toivww 6 äyıos?. 

21. Sept. Eusebios, Nestabos u. Zenon (3 Brüder), Nestor u. 
Busiris, Märtyrer unter Julian dem Apostaten. — Quelle: 
Sozomen. H. E. V 9%. 

21. Sept. Isaakios, B. von Site auf Kypern, und Meletios, B. 

(80) 22. Sept. Kodratos von Athen, Märtyrer unter Hadrian. 

22. Sept. Phokas der Gärtner, Märtyrer in Sinope® = R. 

22. Sept. Phokas, B. von Sinope, Märtyrer = R. 

22. Sept. Priskos, Martinos und Nikolaos, Märtyrer. 

23. Sept. Empfängnis Johannes’? des Täufers = R. 

(85) 23. Sept. Eusebios, Märtyrer in Phönizien = R (21. Sept.). 

23. Sept. Andreas, Johannes und Genossen, Märtyrer in Afrika 
unter Kaiser Basileios (I). 

23. Sept. Xanthippe und Polyxene, Schülerinnen des Apostels 
Paulus. — Vita. Too uaxapiov IlTavlov®. 

24. Sept. Thekla =R. 

24. Sept. Kopris, Mönch unter Theodosios dem Könobiarchen’”. 

(90) 25. Sept. Euphrosyne = R. 

25. Sept. Paphnutios = R. 

26. Sept. Johannes der Theologe = R. 

27. Sept. Kallistratos = R. 

27. Sept. Epicharis, Gaiane und Genossen = R. 


(9. Mai), Ezechiel (21. Juli). Sie berühren sich mit der Propheten- 
ikonographie des Handbuches der Malerei vom Berge Athos (ed. 
A. Papadopulos-Kerameus, Petersburg 1909 S. 77£f.; deutsch von 
G. Schäfer, Trier 1855 S. 154ff.), sind aber ausführlicher als letzteres. 
Die £oumveia tys Zwyoayıxns kann daher schon aus diesem Grunde 
ihre Quelle nicht sein, auch wenn sie älter seın sollte als H. Brock- 
haus, Die Kunst in den Athos-Klöstern?, Leipzig 1924, S. 158ff. meint 
(16. oder erstes Drittel des 17. Jahrhunderts). Vgl. auch Papado- 
pulos-Kerameus.a. a. O. S. Öff. 

1) Cod. Hieros. Patr. 66 (s. unten Abschn. VIII$ 1 IH). 

2) Codd. Athon. Xeropotamu 135 und Iwiron 423 z. 21. April 
(s. unten Abschn. VII $ 2). 

3) Cod. Paris. gr. 1534 z. 19. April (s. oben S: 400); Cod. Patmiac. 
254 z. 20. April (s. unten $ 8). 

4) Sozomenos nennt Nestor und Busiris nicht. In der Notiz wird 
auch nichts über sie berichtet. 

5) Die bibliographischen Angaben von H. Delehaye Sp. 952 zu 
Phokas dem Gärtner beruhen auf der Verwechslung mit Konon dem 
Gärtner. 

6) Cod. Vatic. gr. 803 z. 1. Dez. (s. oben S. 411); Cod. Paris. gr. 1458 
z. 1. Dez. (s. unten $ 4). 

7) Der Text Oöros Ev xonoia Eyevrndn EEw Tis uoviis Ocoöoclov in dem 
Cod. Mosqu. gr. 395 ch. s. 16 und 17 Fol. .175v—177v (Miszellenhs, 
s. Vladimir S$8. 595ff.) ist wohl identisch mit der Notiz, die im 
Synaxar z. 24. September (Sp. 75—78) im Apparat steht; denn er 
beginnt mit denselben Worten. 
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(95) 27. Sept. Ignatios, 4. Hegumenos des Klosters tod Badvopvaxos 
in Bithynien. 
28. Sept. Chariton =R. 
28. Sept. Alphaios, Alexandros und Genossen, Märtyrer in 
Kalytos in Pisidien. 
28. Sept. Baruch der Prophet. — Apokalypsis. ’Anoxa/vyıs Ba- 
000%, ös Eorn!. 
29. Sept. Kyriakos = R. 
(100) 29. Sept. Dadas, Gobdelaas und Genossen = R (22. Sept.). 
30. Sept. Gregorios von Großarmenien = R. 


Das Synaxar kennt somit alle Heiligengedächtnisse von R, 
bietet aber mehr als doppelt so viele. Abzuziehen von dieser 
Zahl (101) sind zunächst 46 von den 48 Gedächtnissen von R (da 
Nr. 9 und 17 ohne Texte sind), sodann 13, für die eigene Texte 
nachgewiesen werden konnten?, endlich 9, deren Notizen ent- 
weder sicher? oder mutmaßlich aus anderen Quellen stammen. 
Es bleiben also ungefähr 33 Notizen übrig, die auf verlorenen 
hagiographischen Texten beruhen®. Dieses Ergebnis ist günstiger 
als man erwarten konnte; der Verlust an Septembertexten 
bleibt indes beträchtlich genug. 

Für die Bestimmung des frühesten Entstehungstermins des 
Septembermenologiums5 läßt sich weder aus meiner Rekon- 
struktion noch aus dem Synaxar ein sicherer Anhaltspunkt ge- 
winnen. Von den in R vertretenen Heiligen ist keiner jünger 
als das 6. Jahrhundert (mit Ausnahme des nicht näher datier- 
baren Euphrosynos Mageiros); damit ist aber kein terminus a 
quo gegeben, denn dieser hängt auch davon ab, welche Reden 
als Lesungen für die Feste vom 5. (Nr. 7), 6. (Nr. 8), 8. (Nr. 11), 
9.(Nr.12) und 14. September (Nr. 19) inden Exemplaren standen, 
deren Fragmente erhalten sind. Gerade diese Feste fehlen. Das 
Synaxar scheidet aber infolge seines kompositen Charakters für 
die Lösung dieser Frage von vornherein aus. Es kann uns nur 
Auskunft geben über die jüngsten Exemplare des September- 
menologiums, die es benützt hat. Diese stammten nach den 
Jüngsten Heiligen, die es kennt (Nr. 47 und 86), frühestens aus 
dem Ende des 9. oder dem Anfang des 10. Jahrhunderts. 


1) Cod. Mus. Brit. Add. 10,073 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 II). 

2) Nr. 3, 13, 15, 18, 27, 34, 47, 58, 59, 64, 77, 87, 99. 

3) Nr. 24, 28, 36, 48, 65, 71, 73, 76, 78. Ihre Quellen sind von 
H. Delehaye nachgewiesen, mit Ausnahme der Nrn. 28, 36 und 65. 

4) Für die Abfassung der Notizen 35 und 52 war wohl kein eigener 
Text vonnöten. 

5) Es sei ein für allemal gesagt, daß es sich, wie in dem II. und 
III. Abschnitt, immer um den frühesten Entstehungstermin nach der 
Konstituierung des byzantinischen Festkalenders handelt. 
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8 2. Das Oktobermenologium. 


Mit dem Menologium für den Oktober steht es nicht viel 
besser als mit dem für den September. Ein vollständiges Exem- 
plar ist mir nicht bekannt geworden. Neben dem oben (8. 117) 
erwähnten Unzialpalimpsest kommen nur 2 Hss in Betracht, 
die erst mit dem 20. bzw. 17. Oktober beginnen und 2 ver- 
schiedene Typen darstellen. Wir sind somit auch hier in die 
Notwendigkeit versetzt, das Menologium als Ganzes rekon- 
struieren zu müssen. 


I. Die Überlieferungszeugen. 


1. Die Folien 203—416, 189—192 (33,8 x 24) des Codex 
Hieros. s. Sab. 27 (Sl), die zusammengehören und aus einer 
Hs des 11. Jahrhunderts stammen!, bieten folgende Texte: 


(1) 20. Okt. Artemios. "Ynournua Nyovv Ene&nynoıs ToÖ uagtvpiov von 
Johannes Monachos. Ta roö ueyalov xai Evödkov udervoos ’A. 
Öinyeiodaı uei)av (das Ende fehlt):. 

* * 
* 
20. Okt. Artemios. Wunderberichte. <Ola rız eiveAdav eis nagd- 
öeıcov> (der Anfang fehlt)°. 


1) A. Papadopulos-Kerameus 2, 50-58. Die übrigen Blätter 
stammen aus 3 weiteren Hss, von denen die letzte zum Januarmonat 
des metaphrastischen Menologiums gehört (s. unten Abschn. VI $ 5). 
S1 ist ın das frühe 11. Jahrhundert, wenn nicht in das Ende des 
10. zu setzen. Die Spirituszeichen haben noch die eckige Form; zwei 
aufeinanderfolgende Wörter sind noch oft als eines geschrieben. Die 
ursprünglichen Textinitialen waren einfache Minuskeln, wie es die Ab- 
schnittsinitialen jetzt noch sind. Zwischen den Texten stehen nur sehr 
einfache Zierlinien. (Nach Mitteilungen von C. S.) 

2) Dieser Text steht zum größten Teil auf den Fol. 203— 222, ist 
aber in Unordnung geraten. Fol. 222v des. xai dnolaußave to Poaßeiov 
To NToLuacusvov näcıy Tols Ayloıs Tois Nyarınaooı nv Enıpaveiav TOü ÄgLarod 
—= M. 96, 1313 C 5. Dazu gehören die Fol. 189— 192 in folgender 
Ordnung: Fol. 192—192v: Evanexg£uacav xai Töv uev jAıov ’Anöiluva — 
xal noAvyooviv "Pwualwv te xai "Eiimw | = 1289 C 11—1292 B 13; 
Fol. 191v—191: de r® Pacıdei eiveAdelv Bovlouevw — Toürov yag Baßvlav 6 
’JovAlavös Enewön | = 1301 A 2—-C 15. Fol. 190—190v, 189—189%: 
Ep’ Ereoa ucraßaiveı xoeitrova — xai eis nacas rag Exxinolas ÖLeneupavro 
—= 1317 A 8-1320 (unmittelbar vor der Doxologie). S1 fährt aber 
(ohne die Doxologie) fort: dnaxdEvros de uera radra Tod Bacılws Oddier- 
tos N aloe&osı Tod dvouolov Nofavro nalıv oi Enloxonoı Eiavveodaı xai E ı 
(unediert). 

3) Fol. 223—236:: geavrdv, a6eApE, önws ldw ae. xal noınoavrog Tod ivdoo- 
7ov TA n000TaxdEeyra — od uovov Avöpdaıv, aAAd xai yuvarfiv Enerarre ij adı) 
xonoucdaı laroeia. ol xal noınoavres 0ÜTWs Üyıcls EyEvovro xapırı Tod Up. 
nußv ’I. X., & n ödka xti. = ed. A. Papadopulos-Kerameus S$. 3, 
12—25, 8 (nur ein Teil von BHG 173). 
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21. Okt. Hilarion. Vita. Me/Awv ovyyoageıv Tov Piov Tod aßpä 
“IRoo. 
22. Okt. Aberkios, B. von Hieropolis. Bios xai uaorüoıov. ’Ev tais 
Hu£oaıs Exelvaıs Tv n00EÖplav. 
(5) 23. Okt. Jakobos, der Bruder des Herrn. Enkomium des Andreas 
von Kreta. ’Oxveiv uev Eöeı. 
23. Okt. Die Siebenschläfer. "Yrouvnuara. ’Eyevero Bacıkevoavrog 
Asxiov. 
24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. "”Erovs neuntov 
tüs Baoıl. ’Iovorivov. 
25. Okt. Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Eyevero uera 
ro teieıwdnvar Tov uaxagıwr. AAEEavöooV. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. °”Ore Ma£ıuuavös 6 Bacıkevs. 
(10) 26. Okt. Demetrios. Wunderberichte. Magıavos rıs dvne!. 
27. Okt. Kapitolina und Eroteis. Martyrium. JJoil@v xai ue- 
yalov xai xallıvizwv (nur der Anfang)?. 


* %* 
* 


(29. Okt.) Abramios und Maria. <’Aöeigol, BovAouaı Yulv dinyn- 
caodaı) (der Anfang fehlt)°. 

(29. Okt.) Anastasia. Martyrium. Kara rods xaıpods Tod napavo- 
uov xai aceßoüs Atoxint. xal Toü ovynadeöoov adroü Balepıavod 
(das Ende fehlt). 


* * 
* 


(30. Okt.) Klaudios, Asterios, Neon und Neonilla. Martyrium. 
Inc.? (Anfang und Ende fehlen)°. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß Sl ein Zeuge des alten 
Oktobermenologiums ist; das beweist die unmittelbare Auf- 
einanderfolge der Tage vom 20.—30. Oktober, die in keiner 
anderen Menologienart vorkommt (der 28. Oktober stand in 
der Lücke zwischen dem 27. und 29. Oktober). Im Unterschiede 
von den Fragmenten V und H des Septembermenologiums 
bietet es aber für die erwähnten Tage (mit Ausnahme des 
23. und 29. Oktober) nur je ein einziges Heiligenfest; es gleicht 
somit dem Fragment S des Septembermenologiums (vgl. oben 
S. 444ff.). Der jüngste Autor, der darin figuriert, ist Andreas 
von Kreta (Nr. 5). 


1) Teile der Schrift des B. Johannes von Thessal. (BHG 499ff.), 
dessen Prolog hier fehlt. Vertreten sind die Miracula 1—7 = BHG 
500 —504, 506 und 507. 

2) Fol. 390v des. dAAa Tois vöuoıs neıdouevn TÜV auToxparopwv Toig 
Veois Enldvoov. N udorvs &pn | = Acta SS Octobr. 12, 213 1 Sp. Z. 16. 

3) Fol. 391 inc. devrepov ’Aßpadu Tovrov, Öorıg EyEvero Ev Tois xoovoıs 
tovroıs = ed. Assemani S. 137ff. 

4) Fol. 415v des. xowwvoös Avadsıdov av Ennyyeiusvav Aayadav | 
(unediert). 

5) Fol. 416—416v: Eroluws Exw Ev ta Evöwauoüvri ne dAndıvo Deo uov 
vixnoal 0ov mv @uornta — ’Acregıog einev- ei TöV TOONoV Eowräs Öv Exw, XoL- 
otiavos einı | (unediert). 
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Da S1 erst mit dem 20. Oktober einsetzt, erhebt sich die Frage, 
ob die jetzige Nr. 1 seinen ursprünglichen Anfang darstellt, 
oder ob er die Texte für den 1.—19. Oktober verloren hat. Die 
zwei sichersten Kriterien für die Lösung dieser Frage wären 
die zwei, die im Vorstehenden schon öfter gehandhabt wurden: 
die Ordnungs- und die Heftzahlen. S1 hat aber überhaupt 
keine Ordnungszahlen und seine Heftzahlen sind so verworren!, 
daß kein sicherer Schluß daraus gezogen werden kann. Ein 
anderer Umstand spricht indes für die erste Lösung. Die Nr. 1 
der obigen Liste trägt auf Fol. 203 das Datum un(vi) öxTwßoio x’, 
während bei allen übrigen Texten unpi T® aör@ mit nachfolgendem 
Monatstag steht. S1 scheint somit von Anfang an mit dem 
20. Oktober eingesetzt zu haben und somit ein Halbmonats- 
menologium darzustellen, wie sich deren mehrere bei den fol- 
genden Monaten herausstellen werden. 

2. Der zweite Überlieferungszeuge ist der Cod. Coislin. 110 
m. s. 11, 223 Folien, 29 x 22,5 (C)?, der vollständig erhalten 
ist, aber erst mit dem 17. Oktober beginnt. 


(1) 17. Okt. Oseas, der Prophet. Prolog Theodorets von Kyrrhos 
zum Kommentar der 12 Propheten und dessen Kommentar 
zum Buch Hoseas. "Iowsg uev tives. Oi öVo xai Öexa noopnraı. Ts 


Tod Za00 ÖLaloN0EwS. 
* * * 


(17. Okt.) Longinos. Martyrium. <IJo/Aai av uapriowv ai avy- 
yoapai)> (nur der Schluß)®. 


1) Fol. 203 steht allerdings im unteren Rand die Heftzahl ao» =no@ToV ; 
sie stammt aber sicher von einer späteren Hand. Eine alte Zählung be- 
zeichnet die Fol. 231—238v als Quat. y’ und setzt sich dann fort bis zu 
den Fol. 409—416v, die zwei Zahlen tragen: xÖ’ verbessert zu «7. 
Auch diese Zahlen können nicht ursprünglich sein; denn nach dieser 
Zählung bilden die Fol. 215—222 den ersten Quaternio, während der 
ursprüngliche Beginn mit dem 20. Okt. die Fol. 203—210 als solchen 
fordert. Dazu kommt noch, daß die Fol. 189—192 nach den Fol. 222 
einzuschieben sind, und die Fol. 409—416v als ein Quaternio behandelt 
werden, obgleich zwischen den Fol. 415 und 416 eine Lücke klafft. Das 
Merkwürdigste ist aber, daß auf dem Fol. 192 die Heftzahl Aö’ steht. 

2) Montfaucon S$S. 184—186; H. Omont, Inv. 3, 135f.; Catal. 
Paris. S. 291—293. Der Codex ist von verschiedenen Händen 8e- 
schrieben, die aber alle gleichalterig sind. Er gehört zu den besser 
ausgestatteten Menologien. Zwischen den Texten stehen fast immer 
Zierleisten. Die Daten stehen im oberen Rand der Blätter, und zwar 
so, daß unvi öxtwßeliw immer wiederholt wird. Da weder Text- noch 
Heftzahlen vorhanden sind, kann nicht entschieden werden, ob ef 
ursprünglich mit dem 17. Okt. begann. In der Lücke nach der Nr. 21 
der obigen Liste war der 28. Okt. sicher vertreten, da kein anderer 
Monatstag fehlt. \S£En- 

3) Fol. 35 EAuneı ue xai önuia Texvov, AAN” Ibdod Töv #Angovöuov Exw Hera Ö0ENE 
Baoıulıxns To Bew napıordusvov — adrös uev nararoi Toüs alävas, HEVEL & 
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17. Okt. Chrysanthos und Dareia. Bios xai uaprvoıov. Try iotopiav 
js adAnoews. 
18. Okt. Lukas, der Evangeiist. Enkomium (anon.). Meyaln 
tijs dnoorolımns ebxieias n Övvauıcı. 
(5) 18. Okt. Lukas, der Evangelist. Enkomium (anon.). ’"Q Aaunoorns, 
& alveoıs?. 
19. Okt. Joel, der Prophet. Einleitung Theodorets zu s. Kom. 
’JonA 6 Beiog neopntns. 
19. Okt. Varos und Genossen. Martyrium. ’Ev Tais Nuegaus 
Ma£ıuavoö ToV Övooeßovs. 
19. Okt. Die ägyptischen Märtyrer. Enkomium des Joh. Chrys. 
EöJoynrtös 6 Veos, ötı xal EE Aiyuntov. 
19. Okt. Andreas, Märtyrer des Bilderkultes. Martyrium. Meya 
uscv &s A)ndisc. 
(10) 21. Okt. Hilarion. Vita. ‘IAagiwvos Tod Varuaciov ö Pios. 
22. Okt. Aberkios (B. von Hierapolis). Merapoaoıs eis Töv 
Blov xai ra Baduara. Odx dyavwv Evordosız uöVov. 
23. Okt. Jakobos, der Herrnbruder. Enkomium (anon.). "Oxveiv 
uev Eöcı = Sl (Andreas von Kreta zugeschrieben). 
23. Okt. Jakobos, der Herrnbruder. Enkomium (anon.). “cs 
vivrela Ti naoodons Nukpas N yapıc®. 
24. Okt. Arethas und Genossen. Merdpoeaoıs eis rö wagrv- 
orov. "Eros Nön nEuntor. 
(15) 25. Okt. Markianos und Martyrios. Enkomium (anon.). "Ayovwv 
icoav AdAntac. 
26. Okt. Demetrios. Enkomium (anon.). Oavuacrös 6 Beös £v 
rois ayioıs adtod®. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. "Orte Ma£ınavös 6 Baoıkevs = Sl. 
26. Okt. Demetrios. Martyrium. Ma£&ınavös 6 ai “Eoxovluoc. 
26. Okt. Demetrios. Wunderberichte. Magıavös = Sl. 


(20) 26. Okt. Demetrios. Enkomium (anon.). Maepriowv Enawos®). 








adrös unöcnore nalarovuevos: N yao Bacıkela adrod Pacıkeia aiwvıos xai N 
£fovola auto eis Tv alava od Ötapdapnoera. adra N Ödka ar}. So 
schließt der oben angegebene Text in dem Cod. Athon. Karakallu 6 
(s. 0. S. 241) und dem Cod. tjs uojs 100 der Theol. Schule von 
Chalki (s. o. S. 328). Der metaphrast. Text (M. 115, 44 A) berührt sich 
nahe damit, ist aber viel kürzer. Der Catal. Paris. identifiziert daher 
mit Unrecht das Fragment mit diesem. 

1) Wird in dem Cod. Paris. gr. 1546 Prokopios Diakon und Charto- 
Pphylax von Konstantinopel zugeschrieben (Catal. Paris. S. 247). 

2) Steht in dem Spezialpanegyrikum des Niketas Paphlagon in dem 
Cod. Paris. gr. 755 (Catal. Paris. S. 27). Vgl. unten Abschn. V $ 4. 

3) Steht ebenfalls in dem Cod. Paris. gr. 755. 

4) Wird in dem Cod. Leimon. 21 Prokopios Diakon und Charto- 
pylax von Konstantinopel zugeschrieben. Vgl. unten Abschn. VII 


s 5) Gedruckt u. d. N. Leons d. W. (BHG 536) und steht in dessen 
Pezialpanegyrikum (s. unten Abschn. V $ 4). 
6) Ist nur in C überliefert. 


T.uU. 60,4: Ehrhard. 30 
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27. Okt. Kapetolina und Eroteis. Martyrium. Jloi/lav xal 
ueyd/ov (das Ende fehlt)! = Sl. 


% % 
* 


29. Okt. Anastasia. Enkomium (anon.). Jedofaoueva EAaindn?. 
29. Okt. Abramios und Maria. Bios Ev ovvrouw. Oöroc 6 & 
ayioıs narno Hußv "A. 
29. Okt. Abramios und Maria. Bios. °O neoußontos Ev Öoioıs 
natodoı NATN. 
(25) 30. Okt. Zenobios und Zenobia. Bios xai uagrügıov. TTolıs Örd- 
xeırar Ev TO H0Anw tijs Kılixwv xwoac. 
3l. Okt. Epimachos. Martyrium. °O äyıos udgrus "Eninaxos. 
Obgleich C jetzt erst mit dem 17. Oktober beginnt, darf 
er nicht ohne weiteres als ein Fragment des Oktobermeno- 
logiums eingeschätzt werden; denn der Unzialpalimpsest der 
Philippsbibliothek bezeugt die Existenz eines Menologiums für 
die 2. Hälfte des Oktober schon spätestens im 9. Jahrhundert 
(s. oben S. 117). C kann daher als Menologium für die 2. Hälfte 
des Oktober hergestellt worden sein, was sein Folienumfang 
annehmen läßt (vielleicht setzte er ursprünglich mit dem 16. Ok- 
tober ein). Er kann aber nicht den Anspruch darauf erheben, 
die älteste Gestalt dieses Halbmonatsmenologiums darzustellen. 
Dagegen spricht zunächst die Wahrnehmung, daß für die Tage 
vom 21.—29. Oktober, die in SI und C mit denselben Heiligen- 
festen ausgestattet sind, nur 4 Texte des C (Nr. 12, 17, 19 und 21) 
identisch sind mit denen von S1. Dieser Unterschied ist darauf 
zurückzuführen, daß C die Enkomien den eigentlichen Legenden 
vorzieht, wie wir das schon einmal für die erhaltenen Exemplare 
des Menologiums für Juli und August konstatiert haben (vgl. 
oben S. 432ff.).. Diese Enkomien erweisen nun aber C als einen 
jüngeren Typus des Oktobermenologiums, einmal, weil es En- 
komien sind, besonders aber, weilsie jüngeren Autoren zugehören. 
Das ist aus C nicht unmittelbar zu ersehen, weil er alle Enkomien 
mit Ausnahme des Enkomiums des Johannes Chrysostomos auf 
die ägyptischen Märtyrer (Nr. 8) anonym gibt; es ergibt sich 
aber aus der anderweitigen hslichen Bezeugung der Autoren, 
die für alle übrigen Enkomien mit Ausnahme der Nr. 20 nach- 
gewiesen werden konnten. Diese Autoren führen aber bis ın 
das 10. Jahrhundert hinein. Nicht minder beweiskräftig für 
die späte Herstellung von C sind die darin stehenden Bearbel- 
tungen alter Texte, von denen zwei direkt als ueragpoaasıs be- 
1) Fol. 186v des. xard Tö yeypauuevor- Eurjodnv tod Beoö xal eüpodvönv. 
xai ndAw| = Acta SS Oct. 12, 217 (aus C ediert). Der Text ist voll- 
ständig erhalten in dem Cod. Athon. Pantokrat. 21 (s. II. Teil, Abteil. 3)- 


2) Steht in dem Spezialpanegyrikum des Niketas Paphlagon in dem 
Cod. Paris. gr. 1180 (Catal. Paris. S. 82). Vgl. unten Abschn. V $ 8 
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zeichnet werden (Nr. 11 und 14). Durch diese Bezeichnung 
werden sie als Bearbeitungen alter Texte kenntlich gemacht. 
Der Ausdruck uerapoaoıs beweist aber nicht an und für sich, 
daß sie Bestandteile des Menologiums von Symeon dem Meta- 
phrasten xar’ E£oyriv (s. unten Abschn. VI) sind. Die Nr. 11, 
die sowohl mit der alten Vita des Aberkios als mit dem Text, 
der in dem metaphrastischen Menologium steht, bequem ver- 
glichen werden kann!, erweist sich als eine ältere Parallele zu 
dem letzteren. Die Nr. 14, die noch unediert ist, wurde aller- 
dings mit dem metaphrastischen Arethasmartyrium (s. unten 
Abschn. VI $ 2) identifiziert?. Die Vergleichung der zahlreichen 
Stellen aus der Nr. 14 im kritischen Apparat der Ausgabe des alten 
Martyriums des Arethas "Erovs neuntov trc Bacıkelag "Tovorivcv 
mit dem Arethasmartyrium des metaphrastischen Menologiums 
führt aber zu der sicheren Erkenntnis, daß beide Texte nicht 
identisch sind. Bei diesem Vergleich stellt sich zugleich heraus, 
daß die Nr. 14 als die vom Metaphrasten benutzte Vorlage an- 
gesprochen werden muß°. 

C ist somit im Verlaufe des 10. Jahrhunderts, wohl kurze 
Zeit vor Symeon dem Metaphrasten, als Sammlung entstanden. 
Dieses Resultat wird dadurch bestätigt, daß von den 26 Texten 
des C nur 5 (Nr. 12, 17—19, 25) in den alten Jahressammlungen 
und Jahresmenologien vertreten sind. Der Bios Ev ovvrouw 
von Abramios und Maria (Nr. 23) hingegen darf für sich allein 
nicht als Beweis für die späte Entstehung von C angesprochen 


1) Alle drei Texte sind ediert und in der Ausgabe von Th. Nissen, 
Abercii Vita, Leipzig 1912 vereinigt. 

2) Von J. Fr. Boissonade, Anecdota graeca 5 (Paris 1833) 1 Anm. 
und in den Acta SS Octobr. 10 (1869) 710. Der Catal. Paris. verweist 
auch bei der Nr. 14 einfach auf Bl (= BHG? 167), d.h. auf den meta- 
phrastischen Text. 

3) Aus Mangel an Raum kann das Beweismaterial hier nicht vor- 
gelegt werden. Das Verhältnis zwischen den drei Texten kommt aber 
schon in dem Satz, mit dem sie beginnen, klar zum Vorschein. Altes 
Martyrium: ”Erovs neuntov ris Pacılelas ’Iovorivov Toü Yıloyelorov 
Paoshevoavros räc “Poualwv noAıreias (folgen synchronistische Angaben, 
die in den zwei anderen Texten fehlen), tore rjs Aldıorwv xaoas Eßaci- 
Jevoev ’EAsoßas 6 Öwnaudraros Ev AdEodun ıj nöieı rc Aldionias (ed. 
J. Fr. Boissonade, a.a. ©. 8. 1f.). — Nr. 14 des od. Coisl. 110 
F ol. 131: "Eros Nön neuntov &veorixeı T® edoeßei ’Iovorivo EneiAnuucvo 
Twv oxnnroww Tov ‘Pwuaiwv, öre is Aldıöonav avno En’ evoeßela xai 
Ötxaadın öiaßöntos ’Eieoßaav EßBaoilevoev Ev ’ AFovun NoAcı KaTEeoXEvarwg TA 
Paoi)eıa (nach Boissonade, ergänzt durch meine Notiz über den Coisl. 110, 
ın der Ad£odun steht). — Metaphrast. Text: "Eros uEv Non nueuntov 
eveiotnaeı To evoeßei Tovorivw ric "Pwualwv doxis Tav oxinTowv Eneiinu- 
uevo, Iwixa xai Aldıonaw ’Eisoßaav Toxev, dvio En’ edoeßelqa xai Öixawovvn 
NEIOTOV apa äcıw NEıwusvos dvduaros, Ev AdEovun noleı ra Paolieıa 
*aTEoxevuxos (M. 115, 1249 A 1—6). 


30* 
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werden; denn das oben S. 98ff. behandelte Cambridger Unzial- 
fragment zeigt, daß derartige verkürzte Texte schon in den 
ältesten hagiographischen Sammlungen vorkommen, die wir 
noch erreichen können. 


II. Rekonstruktion. 


Für die Rekonstruktion des Oktobermenologiums in seiner 
ältesten erreichbaren Gestalt sind wir im wesentlichen auf die- 
selben Hilfsmittel wie für das Septembermenologium angewiesen; 
denn von den zwei erhaltenen Fragmenten kommt nur 81 als 
Ganzes in Betracht. C repräsentiert als Ganzes einen jüngeren 
Typus, der allein für sich steht und aus dem ich nur jene Texte 
in die folgende Liste herübernehmen werde, die anderweitig 
bezeugt sind oder als ältere Texte erkannt werden können. 


(1) 1. Okt. Ananias. Martyrium. Mera ro davalnpdiivar Tov xUpıov. 
(oben S. 155). Oder: ’Avereılev (oben S. 205). Oder: Mera 
nv avainyıv (oben $S. 306). 
1. Okt. Domninos, Märtyrer in Thessalonike. Martyrium. Ma£ı- 
uıavod Tod Tupavvov (oben 8. 347). 
2. Okt. Kyprianos und Justina. Acta. 775 Enıpaveias Tod awrijoog 
nuwv (oben S. 169). Oder Martyrium. T@v npopnrıxöv Aoyam 
(oben S. 241). Oder Confessio: "Oooı rols Tod XgLorod uvorngioıs 
(oben S. 347). 
3. Okt. Dionysios der Ps.-Areopagite. Martyrium. Mera rip 
uaxaplav xai edöoforarnv (oben S. 246). 
. Okt. Hierotheos, B. von Athen!. 
. Okt. Charitine, Märtyrin unter Diokletian. (Martyrium. 
IIooxadloavros oöv)?. 

6. Okt. Thomas der Apostel. Kar’ Exeivov Töv xaıpöv Tjoav navres 
oi anöcrtoloı (oben S. 155). Oder einer der oben S. 164, 198, 
318, 323, 351 angegebenen Texte. 

7. Okt. Sergios und Bakchos. Martyrium. BaoıLlevovros Ma£ı- 
uiavod T. tvodvvov noAln (oben S. 241). Oder: "Eros Nvvero 
roıaxocıocotöv (oben S. 351). 

8. Okt. Pelagia von Antiochien, die Sünderin. To yevöuevov dadua 
(oben $S. 170 To yeyovös noäyua) 236. 

(10) 8. Okt. Pelagia, Märtyrin in Tarsos unter Diokletian. Toö nowonv 
öiwyuod (oben 8. 373). 


(5) 


am 


1) Ist in den behandelten Hss nicht vertreten. Ich habe dieses Fest 
aufgenommen, weil es in alten Festkalendern (Paris. gr. 63s. 9.; Evan- 
geliar v. Kertza s. 9.; Brit. Mus. Harleian 5598 a. 994/95) und in dem 
Synaxar von Konstantinopel am 4. Okt. mit einer Notiz figuriert. 
Ein alter Text über Hierotheos scheint nicht mehr vorhanden zu sein. 

2) Charitine ist in den mir bekannten alten Festkalendern nicht ver- 
treten; sie steht aber in dem Synaxar von Konstantinopel am 5. Ok- 
tober. Der obige Text befindet sich in dem Cod. 33 von Genua (s. unten 


$ 5). 
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8. Okt. Taisia, die Sünderin. Vita. ’AödeApol uov, BovAouaı dulv Ör- 
nynoaodaı (oben S. 297). 

9. Okt. Jakobos der Eremit. ZJoAlav xai avexAalıjtwv ayadav 
(oben S. 407). 

10. Okt. Eulampios und Eulampia. Martyrium. ”Erovs Eßööuov 
ns Bacıkeiags Ma$ıuıaroö (oben S. 241). 

ll. Okt. Zenais aus Tarsos. Vita. Dilooopias Aoyov (oben S. 341). 

(15) 12. Okt. Probos, Tarachos und Andronikos. Martyrium. ’Ev 
dnareia AroxA. (oben S. 241). Oder: "H reipwros aürn (oben S.198). 

13. Okt. Karpos, Papylos und Agathonike. Martyrium. "Erönuoövrog 
tod dvdvunarov (oben S. 373). Oder: ’Eni ns Bacıkeias Acxiov 
(oben S. 384). 

14. Okt. Nazarius, Gervasius und Celsus. Martyrium. Bacıkevovros 
Ne&owvog (oben S. 241). Oder: °O Zn7jkog Toö olxov oov (oben S. 198). 

15. Okt. Lukianos, Presbyter von Antiochien. Martyrium. Ei 
utv noös dklav Tıs nv Evdeov nolıtelav (oben S. 386). 

16. Okt. Longinos. Martyrium von Hesychios von Jerusalem. 
Ilo)/ai Taw uaptvowv ai avyypayai C (17. Okt.). Oder: Oö uaxoav 
el (oben S. 198). Oder: Oi rs ddiAncews vırnrai (oben S. 384). 

(20) 17. Okt. Oseas der Prophet. Einleitungsstücke Theodorets. "/ows 
uev ar). C. 

17. Okt. Chrysanthos und Dareia. Martyrium. Tr iorooiav rijs 
adincews C. 

18. Okt. Lukas der Evangelist. ’Avanavoıs. ”Eortıw 6 Aayınraros 
(oben S. 250). Oder: Kolunoıs. Oi uEv äyıoı Tod AÄpıoroü 
naprtvges (oben S. 155). Oder einer der oben S$. 205, 236, 
351, 378 angegebenen Texte!. 

19. Okt. Joel der Prophet. Einleitung Theodorets zu s. Kom. 
IonA 6 delos noopntns C. 

19. Okt. Varos. Martyrium. ’Eyevero Ev Tais nueoaıs Mafıuavov C. 

(25) 19. Okt. Dasios, Gaios und Zotikos. Tr» Aaclov xai Zwrixod 
(oben S. 373). 

19. Okt. Die ägyptischen Märtyrer. Enkomium des Joh. Chrys. 
Eöloyntös 6 Beös C. 

19. Okt. Andreas in Crisi. Martyrium. Meya utv os dAndas C. 

20. Okt. Artemios. Martyrium. Baoıfedovros 'TovAsavoö (oben 8.155). 

Oder: Martyrium von Johannes Monachos: Ta Tod ueyakov xai 
Evöd&ov udorvoos Sl. Oder: Wunderberichte. Olarıs eioeAdıwwv S1. 

21. Okt. Hilarion. Vita. M&iilwv ovyyodpew töv Piov Sl. Oder: 
Toö uaxaoıwrarov xal piAov Toü Deoö (oben S. 407). 

(30) 22. Okt. Aberkios. Vita. ’Ev Tai jueous Exeivaus TNv 7100- 
eöolav = Sl. Oder: Meragpaoıs C. 

23. Okt. Jakobos, der Bruder des Herrn. Martyrium. Awaöeyerau 
(oben S. 180). Oder: Enkomium des Andreas von Kreta. 
’Owveiv uev Eösı = S1C (anon.). 


1) Die zwei Enkomien in C (oben S. 465) sind die jüngsten vormeta- 
phrastischen Texte über Lukas. Dasselbe gilt von den zwei Enkomien 
auf Demetrios in C. 
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23. Okt. Die Siebenschläfer. Martyrium. ’Eyevero Bacıkevoavros 
Asxziov Si. Oder eine der S. 236, 253, 328, 355 angegebenen 
Fassungen der Legende. 

24. Okt. Arethas und Genossen. Martyrium. "Erovs neuntov rjs 
Bacıkelag ’Tovorivov = SI. 

25. Okt. Markianos und Martyrios. Martyrium. ’Eyevero uera 
ro releıwdnyva —= Sl. 

(35) 26. Okt. Demetrios. Martyrium. .”Ore Ma£ıuavös 6 Baoıkevs = SI. 
Oder: Oötos 6 Tod Xauotod udorvs (oban S. 355). Oder: Ma&ınıavös 
ö xal “Eoxovlios C. Oder: Wunderberichte des Johannes von 
Thessal. Mapıavos rıs avno SIC. 

27. Okt. Kapetolina und Eroteis. Martyrium. JIIo/M@v xail ue- 
yalov S1L.C. 

28. Okt. Anastasia. Martyrium. Kara roös xaıyoüs Tod nagavouov 
xal aoeBoös Auoxd. SI. 

29. Okt. Abramios und Maria. Vita. "Aöeigoi, BovAouaı Univ 
öinynoaodaı SI!. 

30. Okt. Zenobios und Zenobia. Martyrium. IJoAıs Ötaxeırar C. 

(40) 30. Okt. Klaudios, Asterios, Neon und Neonilla. Fragment 
eines Martyriums in SI. 

3l. Okt. Epimachos, Märtyrer in Alexandrien. Martyrium. (Tv 
xal@as AdAnoavrwv)?. Oder Martyrium. °O äyıos uaprvs ’Eni- 
naxos CO. 

In dieser Rekonstruktion figurieren 8 Heiligenfeste weniger 
als in dem rekonstruierten Septembermenologium (vgl. oben 
S. 452ff.). Das ist die Folge davon, daß das Fragment Sı1 für 
jeden Tag nur je ein Heiligenfest hat (mit Ausnahme des 23. und 
29. Oktober). Ahnlich wie beim Septembermenologium (s. oben 
S.455f.) habe ich das nur durch den italogriechischen Cod. Vatic. 
gr. 866 für den 30. Oktober bezeugte Gedächtnis des B. Mar- 
kianos von Syrakus (s. oben S. 341) nicht aufgenommen, weil 
es einen abendländischen Heiligen betrifft und daher zum 
Sondergut des italogriechischen Typus des Oktobermenologiums 
zu rechnen ist. Nicht vertreten sind in den Jahressammlungen 
und Jahresmenologien nur drei Tage des Monates, der 4., 5. 
und 31. Oktober (Nr. 5, 6, 41). Ich habe sie in derselben Weise 
ergänzt wie die fehlenden Septembertage. Der 4. Oktober fehlt 
auch in dem metaphrastischen Menologium; das Gedächtnis des 
B. Hierotheos von Athen habe ich daher nach den alten Kalen- 
darien eingesetzt, einen alten Text über denselben konnte ich 
aber nicht ausfindig machen. Aus der vorstehenden Rekon- 
struktion läßt sich der alte Textbestand des Oktobermeno- 
logiums noch weniger ersehen als bei dem Septembermeno- 


1) Die zwei Texte in C (oben S. 466) habe ich in keiner anderen Hs 
wahrgenommen. 
2) Steht in dem Cod. Paris. gr. 1534, aber zum 7. Mai (s. o. S. 400). 
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logium. Zu dessen Ermittlung muß daher das Synaxar heran- 
gezogen werden. 


III. Das Oktobermenologium nach dem Synaxar. 


Die Zusammenstellung der mit Notizen versehenen Oktober- 
feste des Synaxars! ergibt folgende Liste, in der ich dieselben 
Nachweise anbringe wie beim Septembermenologium. 


(1) 1. Okt. Ananias, einer der 70 Jünger = R(ekonstruktion). 
1. Okt. Romanos der Hymnendichter. 
1. Okt. Domninos, Märtyrer in Thessalonike unter Maximian =R. 
1. Okt. Michael, Hegumenos des Klosters Zobe bei Sebastopolis, 
und 36 Mönche, ermordet von den Sarazenen unter der Re- 
gierung von Konstantinos und Eirene. 
(5) 1. Okt. Domninos, Märtyrer in Persien. 
2. Okt. Kyprianos und Justina =R. 
. Okt. Theophilos 6 v&os duoAoyntis, Bekenner im Bilderstreite 
unter Leon dem Isaur. 
3. Okt. Dionysios Areopagites = R. 
3. Okt. Dionysios, B. von Alexandrien, und Genossen, Märtyrer 
unter Valerian und Galienus. — Quelle: Euseb., H.E. VI 40; 
VII 11. 
(10) 4. Okt. Hierotheos, B. von Athen (vgl. R). 
4. Okt. Dometios der Perser, Mönch bei Theodosiopolis, Märtyrer 


D 


unter Julian. — Martyrium. JIoAla ra rov Plov reonva?®. 
4. Okt. Adauktos (und seine Tochter Kallisthene), Märtyrer unter 
Maximin. 


4. Okt. Petros Kapetoleon, Mönch und Presbyter, in Damaskos 
von den Sarazenen ermordet. 

4. Okt. Bernike, Prosdoke und ihre Mutter Domnina, Märtyrinnen 
bei Hierapolis. — Enkomium des Joh. Chrys. Oünw eixocıy 
nu£oas®. 

(15) 4. Okt. Amun der Ägyptier, Mönch. — Quelle: Palladios, Hist. 
Laus. c. 8 ed. ©. Butler II, 26—28. 

5. Okt. Charitine, Märtyrin unter Diokletian = R. 

5. Okt. Mamelchthe aus Persien, Märtyrer. — Martyrium. ’Ev 
rais Nucoaıs Exeiv. Nv vaocg!. 

5. Okt. Paulos 6 ankoös, Mönch. — Quelle: Palladios, Hist. 
Laus. c. 22 ed. C. Butler II, 69— 74°. 


1) Sp. 95—184. Dazu die Anmerkungen Sp. 954—962. 

2) Codd. Paris. gr. 548 u. Suppl. gr. 241 (s. unten $ 12). 

3) Codd. Paris. gr. 759, Laurent. IX, 4 und Patmiac. 164 (s. unten 
Abschn. V $ 4). Das andere Enkomium des Joh. Chrys. über diese Hei- 
ligen (BHG 275) habe ich in keiner hagiogr. Hs wahrgenommen. Es 
gehört in die spezifische Chrysostomosüberlieferung. 

4) Cod. Hieros. Patr. 22 (s. unt. Abschn. VI $ 2). 

5)H. Delehaye Sp. 955 verweist auf die Histor. monach. Aegypt. ed. 
Preuschen. Diese ist nicht die Quelle der Notiz. Die von ihm angege- 
bene Vita in dem Cod. Mosqu. gr. 376 habe ich nicht aufgenommen, 
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. Okt. Kosmas Monachos. — ’Onraoia. Ei uev oöv uwmpög!. 

. Okt. Thomas der Apostel =R. 

6. Okt. Niketas Patrikios, Bekenner des Bilderkultes unter Leon 
dem Isaur., Michael und Theophilos. 

7. Okt. Sergios und Bakchos = R. 

7. Okt. Polychronios, Lektor auf der Synode von Nikaia, getötet 
von den Arianern. 

7. Okt. Julianus, Presbyter und Cäsarius, Diakonus, Märtyrer 
in Terracina unter Claudius. — Martyrium. To xawd, & & 
K)avöıos?. 

(25) 8. Okt. Pelagia von Antiochien, die Sünderin = R. 

8. Okt. Pelagia, Märtyrin in Tarsos unter Diokletian = R. 

8. Okt. Pelagia, Märtyrin in Antiochien unter Numerian. — 
Enkomium des Joh. Chrys. Eöloynrös 6 Beos3. Martyrium &r 
owröuw. Aödtn N uaxaola xal ayia IIei*. 

8. Okt. Taisia, bekehrte Hetäre = R. 

8. Okt. Artemon, Presbyter in Laodikeia, Märtyrer unter Dio- 
kletian. — Martyrium. ”Erovs eixootov Teragrov. 

(30) 9. Okt. Jakobos Alphäi, Apostel. — Martyrium. JJavres u ol 
Deioı anocroloı$®. Enkomium des Niketas Paphlag. Xdes xai 
noonmv?. 

9. Okt. Juventinos und Maximos, Märtyrer unter Julian dem 
Apostaten. — Enkomium des Joh. Chrys. "O uaxapıos BaßvAas®. 

9. Okt. Publia, Diakonissin in Antiochien, Bekennerin unter 

Julian dem Apostaten. — Quelle: Theodoret, H. E. III, 19°. 


Sa 


(20) 


weil sie nachmetaphrastisch ist (s.unten Abschn. VII$41). Der in den 
Codd. Hieros. Sab. 218 ch. s. 16 u. 226 (2. Teil ch. s. 15 Fol. 239 —240) 
stehende ßlos toü öoiov 1lIavAov Tod AanAod. Aunyelto 6 Öodlog Tod Deov ‘lepa& 
(A. Papadopulos-Kerameus 2, 326, 353) ist wohl identisch mit dem 
Kap. 22 der Historia Lausiaca, das mit den Worten beginnt: Aınyeiro ö& 
xai toüto 6 Koovıos xai ö Ääyıos Teoa& (ed. C. Butler II 69ff.). 
1) Cod. Scorial. gr. 580 (s. unten Abschn. VIII $ 2). 
nn Cod. Vatie. gr. 1608 (Catal. Vatic. S. 138). Vgl. unten Abschn. 
vIilIsı. 
3) Steht in den S. 471 Anm. 3 angegebenen Hss des Spezialpane- 
gyrikums des Joh. Chrys. Vgl. auch unten $ 9. 
4) Cod. Bodl. Barocc. 240 z. 5. Mai (s. unten $ 9). 
5) Cod. Hieros. Sab. 259 (s. unten Abschn. VIII $ 1). 
6) Cod. Athon. Pantokr. 21 (Metaphr. Okt.). Vgl. unten Abschn. VI 
2. 


7) Steht in dem Spezialpanegyr. des Niketas Paphlag. (s. unten 
Abschn. V $ 2). 

8) Steht in dem Spezialpanegyr. des Joh. Chrys. (s. Anm. 3). Die 
Notiz erwähnt dieses Enkomium am Schluß (Sp. 122). Es setzt einen 
ausführlichen Text voraus, der nicht erhalten zu sein scheint. Vgl. 
auch Theodoret, H. E III 15. 

9) Theodoret ist aber nur die mittelbare Quelle; denn der Zusatz am. 
Ende der Notiz: Ä (se. yailumöla) ra av eldwAmv ÖLdovpe, al Evıavröv 
Eva Ölapxnoaca, Ev eionvn öv Piov äntlınev (Sp. 183f.), fordert als un- 
mittelbare Quelle einen eigenen Text über Publia, der seinerseits zu- 
meist auf Theodoret beruhte. 
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9, Okt. Dorotheos, B. von Tyros, z. Z. Julians des Apostaten. — 
Epitome passion. Oöros 6 Ev dyioıs Awgödeog!. 
9. Okt. Diodoros und Didymos. — Vgl. 11. September. 
(35) 9. Okt. Petros Thaumaturgos, Comes unter Kaiser Theophilos, 
Mönch auf dem Olympos z. Z. Basileios?’ I. 
10. Okt. Eulampios und Eulampia = R. 
10. Okt. Basianos, Klostervorsteher z. Z. des Kaisers Mareian. 
10. Okt. Jakobos der Eremit = R (9. Okt.). 
ll. Okt. Philippos der Apostel, einer der 7 Diakonen. — Quelle 
(z. T.): Euseb., H. E. V 24. 
(40) 11. Okt. Zenais und Philonilla aus Tarsos, Verwandte des Paulus=R. 
11. Okt. Theophanes und Theodoros Joantoi, Bekenner des 
Bilderkultes. — Enkomium des Theophanes von Kaisareia in 
Kappad. JJaoeorı vöv edpoocvvns xa1oög®. 
11. Okt. Die Väter der 7. Synode. 
12. Okt. Probos, Tarachos und Andronikos =R. 
12. Okt. Anastasia in Rom, Märtyrin unter Decius und Valerian 
(= 28. Okt.). 
(45) 12. Okt. Domnina, Märtyrin in Anazarbos unter Diokletian. — 
Martyrium. ’E»v ünareia AuoxAt. 
13. Okt. Karpos, Papylos, Agathodoros und Agathonike = R. 
13. Okt. Dioskoros, Märtyrer in Kyropolis unter Diokletian. 
13. Okt. Filorentios, Märtyrer in Thessalonike. 
14. Okt. Nazarius, Gervasius, Protasius und Celsus =R. 
(50) 14. Okt. Silvanos, Märtyrer in Palästina unter Diokletian. — 
Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 13, 4—10. 
15. Okt. Lukianos, Presbyter in Antiochien = R. 
15. Okt. Petros Abesalom, Märtyrer in Palästina unter Diokletian 
und Maximian. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 10, 2 
(P. Apselamos). 
15. Okt. Sabinos, Bischof. 
15. Okt. Ein anonymer sketischer Mönch, Märtyrer in Alexandrien. 
(55) 16. Okt. Longinos = R. 
17. Okt. Oseas der Prophet = R. — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetarum. 


— 


„„. 1) Cod. Hieros. Patr. 6 z. 6. Juni (s. o. S. 344). Das Martyrium 

Hvixa Awoxint. in dem Cod. Vatic. gr. 1991, das H. Delehaye Sp. 956 
vo re 6. Juni) angibt, ist nachmetaphrastisch (s. unten Abschn. 

4 I). 

. 2) Die Personen sind beiderseits identisch. Diese Notiz setzt aber 
einen andern Text voraus als die vom 11. September. Hier erleiden sie 
den Feuertod: ro 6& Teievraiovr TO wol Evanoppıpdevres adv eöxagıcria 
noAAfj Tas DeoAdyovs adr@v yuxas T® Deu nageöwxav (Sp. 122). In der 

‘otiz vom 11. Sept. sterben sie hingegen während einer grausamen 
Geißelung: & ro apeıdac uaorileodaı tod Piov ro neoas Öexovraı (Sp. 36). 

3) Cod. tjc uovjs 88 der Theol. Schule von Chalki z. 28. Dez. 
(s. unten $ 4). 

4) Cod. Hieros. Patr. 22 z. 5. Oktober (Metaphr. Okt.). Vgl. unten 
Abschn. VI $ 2 


5) Ed. Th. Schermann S. Böf., 8l, 99. 
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17. Okt. Kosmas und Damian mit Anthimos, Leon und Euprepios, 
Märtyrer unter Diokletian und Maximian. — Martyrien. ’Er 
dnareia Atoxintiavov!. "Orte ra oxjntoa?. 

17. Okt. Lazaros (Translation s. Reliquien nach Konstantinopel 
unter Kaiser Leon). 

17. Okt. Abdas, B., Benjamin, Diakon, Horonisdas, Suines und 
Genossen, Märtyrer in Persien. Quelle: Theodoret. H. E. 
V 39. Vgl. 5. September (oben 8. 457). 

(60) 18. Okt. Lukas der Evangelist =R. 

18. Okt. Marinos der Greis, Märtyrer unter Diokletian. — Mar- 
tyrium. °O äyıos uaprvc Mapivos 6 yEowv3. 

19. Okt. Joel der Prophet = R. — Quelle der Notiz: Vitae pro- 
phetarum. 

19. Okt. Varos =R. 

19. Okt. Sadoth, B., und 12 Genossen, Märtyrer in Persien. Mar- 
tyrium. Mera 16 teiewdnvar. 

(65) 19. Okt. Andreas in Crisi =R. 

19. Okt. Amphilochios, B. von Ikonion. — Vitae. 'Ev Tais NuEo. Ex. 
Baoıkevovrog ... Oeoöoclov®. "Hp Tıs uovayös dvno”. 

20. Okt. Artemios =R. 

20. Okt. Stephanos, Paulos, Petros und Andreas, Märtyrer des 
Bilderkultes unter Konst. Kopron. (= 19. Okt. Andreas)®. 

21. Okt. Hilarion = R. 

(70) 21. Okt. Dasios, Zotikos und Gaios = R (19. Okt.). 

22. Okt. Aberkios =R. 

22. Okt. Die Siebenschläfer = R (23. Okt.). 

22. Okt. Alexandros, Bischof, Herakleios und 4 Frauen, Märtyrer. 

23. Okt. Jakobos, der Bruder des Herrn = R. 

(75) 23. Okt. Theodote und Sokrates Presbyteros, Märtyrer unter 
Alexander. — Vgl. 17. September®. 





1) Cod. Vatic. gr. 866 z. 1. Nov. (s. o. S. 341). 
2) Cod. Oxon. Novi Colleg. 149 (Metaphr. Okt.). Vgl. unten Abschn. 

vIs2. 

3) Cod. Vindob. hist. gr. 45 z. 8. Aug. (s. unten $ 12). 

4) Ed. Th. Schermann 8. 29, 82. 

5) Vgl. unten $ 6 die Hss des Februarmenologiums. 

6) Codd. Vatic. gr. 803 zum 22. November (s. oben S. 411), 808 zum 
23. November (s. unten $ 3). 

7) Cod. Scorial. gr. 580 (s. unten Abschnitt VIII $ 2) und mehrere 
andere Hss. 

8) Die Nrn. 65 und 68 beruhen auf dem gleichen Text; die zweite 
Notiz ist aber etwas ausführlicher als die erste und steht in anderen Hss 
des Synaxars als in dem Cod. S, den H. Delehaye seiner Ausgabe zu- 
grunde legte (s. oben S. 53). Von den drei Personen, die ihre Über- 
schrift vor Andreas nennt, ist darin keine Rede! , 

9) Theodote, die Hauptperson, ist beiderseits identisch. Die Notiz 
vom 23. Oktober setzt aber einen andern Text voraus als die vom 
17. September, schon aus dem Grunde, weil sie von dem Presbyter 
Sokrates spricht, über den die Notiz vom 17. September schweigt» 
obgleich sie viel ausführlicher ist. Beide Notizen gehen auch inhaltlich 
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33. Okt. Ignatios, Patriarch von Konstantinopel. — Vita von 
Niketas Paphlag. Jlavrwv ucv T@v ayiwv!. 

23. Okt. Makarios von Rom, Anachoret. — Vita. J/Jaoaxaloöuev 
nusis ol Elaxıorou?. 

34. Okt. Arethas und 1250 Genossen = R. 

24. Okt. Markos, Soterichos und Valentina, Märtyrer in Asien. 

(80) 24. Okt. Proklos, EB. von Konstantinopel. 

25. Okt. Markianos und Martyrios = R. 

25. Okt. Anastasios, Märtyrer. 

26. Okt. Demetrios = R. 

27. Okt. Nestor, Märtyrer in Thessalonike. — Quelle: Martyrium 
des Demetrios. Ma£ıutarös 6 xai "Eoxovkıuos?. 

(85) 27. Okt. Kapetolina und Eroteis = R. 

28. Okt. Domninos, Märtyrer in Thessalonike unter Maximian 
(= 1. Okt.)®. 

28. Okt. Terentius, Africanus, Maximus, Pompeius und 36 Ge- 
nossen, Märtyrer in Afrika unter Decius. — Martyrium. Baoı- 
Aevovros Aexlovd. 

28. Okt. Kyriakos, B. von Jerusalem, Märtyrer unter Julian dem 
Apostaten. — Martyrien. °O aörtoyerng xai adtopung®. Mera to 
te)ewdnvar”. 


auseinander: Theodote wird aus Kappadokien in der Septembernotiz 
nach Bithynien und Nikaia, in der Oktobernotiz nach Byzantium und 
nach Ankyra gebracht. Ihre letzte Marter vor der Enthauptung ist 
in beiden Notizen verschieden: in der ersten soll sie zersägt, in der 
zweiten in einem Tiegel geschmort werden. 

1) Cod. Vatic. gr. 1452 (s. unten Abschnitt VIII $ 3) und in den Hss 
der Akten des 8. ökumenischen Konzils. 

2) Cod. Athen. 1027 für die Fastenzeit (s. oben $. 157) und in zahl- 
reichen nichtmenologischen Sammlungen (s. unten Abschnitt VIII 
$ 1) und Miszellenhss. 

... 3) Die Notiz (Sp. 167f.) stimmt z. T. wörtlich mit M. 116, 177 CD 
überein. 
.. 4%) Beide Notizen stehen in dem Cod. S des Synaxars. Die Nr. 86 
ist etwas kürzer als die Nr. 5. Sie weichen auch stilistisch voneinander 
ab. Inhaltlich gehen sie aber so nahe zusammen, daß die Annahme der 
gleichen Quelle für beide sich aufdrängt. Dafür spricht besonders die 
Parallele: Nr. 86 Exelevoev Ev ÜynA® Tonw xar’ dvarolds avvreßnvaı Ta 
oxEin (Sp. 169) — Nr. 5 Exeievoe no6 is nölews Anevexdivaı abröv 
“a ovvreßivaı ra oxein (Sp. 97). Möglich ist es, daß die zwei Notizen 
auf zwei verschiedenen Rezensionen des Martyriums des Domninos 
beruhen. Der einzige erhaltene Text über ihn (R Nr. 2, oben 8. 468) 
1st unediert. 

5) Codd. Paris. 1534 und Marcian. 359 zum 10. April (s. oben $. 400 
und 428). Vgl. auch unten 8 8. 

6) Cod. rc uovjc 100 der Theol. Schule von Chalki zum 31. März 
(s. oben S. 329). 


vIrgod Messan. s. Salvat. 30 zum 28. Oktober (s. unten Abschnitt 
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28. Okt. Johannes, Mönch von Chozeba. — Vita. Oöros ö äyıos 
narno Yucv ’Imavıns Onßaios vl. 
(90) 29. Okt. Anastasia, Märtyrin in Rom unter Decius und Valerian 
—= 12. Oktober‘. 
29. Okt. Abramios und dessen Nichte (Maria) =R. 
29. Okt. Anna-Euphemianos, Mönch auf dem Olympos. 
30. Okt. Stachys, Amplias, Urbanos, Apostel. — Quelle: Indices 
apostolorum°. 
30. Okt. Zenobios und Zenobia = R. 
(95) 30. Okt. Klaudios, Asterios, Neon und Neonilla = R. 
30. Okt. Julianos, Kronion, Makarios, Alexandros und 13 Ge- 
‚nossen, Märtyrer in Alexandrien unter Decius. — Quelle: Euseb., 
H. E. VI A4l, 15. 
30. Okt. Eutropia, Märtyrin in Alexandrien. 
30. Okt. Hermenegild, König der Westgoten. 
31. Okt. Markianos, B. von Syrakus, Schüler von Petrus, Mär- 
tyrer. — Enkomium. ©eoe roivor*. 
(100) 31. Okt. Epimachos aus Pelusium, Märtyrer in Alexandrien 
R 


31. Okt. Epimachos aus Rom und Gordianos, Märtyrer®. 
31. Okt. Ein anonymer Bekenner. Aınynoıs Geoöwentov ErLEXONOV 
(= Theod., H. E. III 14). . 


Von dieser Zahl, die um eine Einheit größer ist als die der 
Septembernotizen (s. ob. 8. 461), in der aber zwei Gedenktage 
von C (Nr. 3 und 8) nicht figurieren®, sind die Nummern 68, 86 
und 90 abzuziehen, nicht weil sie sich auf dieselben Heiligen be- 
ziehen wie die Nummern 65, 5 und 44, sondern weil sie auf den 


1) Cod. Mus. Brit. Harleian. 5782 ch. a. 1362/63 Fol. 69v—72v. Diese 
Hs ist ein Synaxar für September bis November mit einzelnen aus- 
führlichen Texten. 

2) Beide Notizen (Nr. 90 und 44) beruhen auf dem gleichen Text; 
nur ist die zweite viel kürzer als die erste. 

3) Ed. Th. Schermann 8. 120, 137, 146f. (für Stachys). 

4) Cod. Vatic. gr. 866 z. 30. Oktober (s. oben 8. 341). 

5) H. Delehaye verweist (Sp. 962) auf das (unedierte) Martyrium 
des Gordianos in dem Cod. Vatic. gr. 866 z. 10. Mai (s. oben 8. 344). 
Dieser Text ist nicht die Quelle der Nr. 101. Epimachos wird nur am 
Schluß genannt bei der Angabe, daß die Christen den Körper des Gor- 
dianos an dem Ort bestatteten, &rda Nön To neiv röv ’Eniuaxov Toav 
xnöevoavres (Fol. 321, 1. Sp.).. In dem Martyrium selbst figuriert 
neben Gordianos ein Preskyter Jan(n)uarios, der Gordianos, den 
Pıxaeıos Julians des Apostaten bekehrt. In der Notiz ist von Gordianos 
als einem frommen Mann die Rede, der schon Christ war, als er t® 
äpxovrı als solcher denunziert wurde. Hier fehlt auch jegliche Zeit- 
angabe. 

6) Vgl. oben S. 465. Die Nr. 3 (Chrysanthos u. Dareia) ist im Syn- 
axar am 19. März mit einer Notiz versehen. Ob die ägyptischen 
Märtyrer (Nr. 8) mit den zehn ägyptischen Märtyrern, die im Synaxar 
am 5. Juni mit einer Notiz vertreten sind, identifiziert werden dürfen, 
ist nicht sicher. 
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gleichen Texten beruhen wie diese. Dazu kommen weitere 
11 Notizen, deren Quellen keine eigenen hagiographischen 
Texte sind!. Es bleiben somit 88 Gedächtnisse übrig, während 
die Rekonstruktion nur 40 mit entsprechenden Texten aufweist 
(Nr. 5 ist ohne Text). Nun haben sich aber, wie aus der Liste zu 
ersehen ist, für 24 Gedächtnisse eigene hagiographische Texte 
auf anderen Überlieferungswegen erhalten?; die Zahl der Syn- 
axarnotizen, für die sich kein alter Text nachweisen läßt, beträgt 
daher nur 22. Dieses Resultat ist noch günstiger als dasjenige, 
das oben S. 461 für die Septembernotizen gewonnen wurde. 

Für die Frage nach dem frühesten Entstehungstermin des 
Oktobermenologiums gilt das beim Septembermenologium Ge- 
sagte (s. oben 8. 461), da die Verhältnisse hier ähnlich liegen 
wie dort. S1 ist zu fragmentarisch erhalten, um mit Sicherheit 
in das 8. Jahrhundert gesetzt werden zu können; C bezeichnet 
aber das jüngste Stadium der Entwicklung des Oktobermeno- 
logiums und vermittelt durch die Bevorzugung jüngerer Texte 
die interessante Erkenntnis, daß schon vor Symeon dem Meta- 
phrasten Modernisierungsbestrebungen vorhanden waren, die 
dieser konsequent durchführte. 


S 3. Das Novembermenologium. 


Das dritte Monatsmenologium braucht nicht rekonstruiert zu 
werden; denn es ist in mehreren Exemplaren vorhanden, die 
uns zugleich einen näheren Einblick in die innere Entwicklung 
der Monatsmenologien gewähren. Die 8 vollständig oder nahezu 
vollständig erhaltenen Hss zerfallen zunächst in zwei Gruppen, 
je nachdem sie den ganzen Monat umfassen oder sich auf die 
beiden Hälften des Monates verteilen. 


I. Das einbändige Menologium. 


Diese Gestalt ist in zwei Hss vertreten, die beide in der 
Vaticana sich befinden und von denen die eine einen älteren, 
die andere einen jüngeren Typus bezeugt. 

l. Der ältere Typus liegt vor in dem Cod. Vatic. 807 m. 8. 
10, 315 Folien, 40,5 x 27 (V1)?, der wohl im frühen 10. Jahr- 
hundert geschrieben wurde. Er enthält folgende Texte: 


1) Nr. 9, 15, 18, 39, 50, 52, 59, 84, 93, 96, 102. Von H. Delehaye 
nachgewiesen. Die Nrn. 56 und 62 zähle ich nicht mit, weil sie in der 
Rekonstruktion mit Texten versehen sind. 

2) Nr. 11, 14, 17, 19, 24, 27, 29, 30, 31, 33, 41, 45, 57, 61, 64, 66, 
76, 77, 87, 88, 89, 99. 

3) Catal. Vatic. S. 50—53. Vgl. Gebhardt-Dobschütz, Die 
Akten der edessenischen Bekenner Gurjas, Samonas und Abibos, 
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(1) 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita. Too xvolov nucv ’I. X. 
Bacıletovros näo ı nAavn. 
1. Nov. Kosmas und Damian. Wunderberichte °H ocean xai 
ueyaloöwoos (16 Bavuara). 
2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara Töv xaıo. 
Ex. PaoıLledovros xara avyywonaow ... Zaßwpiov. 
3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Ev Erei ToLaxooT& 
Eeßbouw TO ÖLwyuod Nucv noocrayua oxinoov EENIder. 
(5) 4. Nov. Johannikios. Vita von Sabas. Ta yvxwgpein xai Beapeora 
(das Ende fehlt)!. 
5. Nov. Galaktion und Episteme. Vita (fehlt jetzt). 
6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Bios xai Adincıs 
(fehlt jetzt). 
7. Nov. Matrona. Vita. <Ai uev Toü Aeyousvov xai Övrws napa- 
Öeicov) (der Anfang fehlt)?. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Wunderbericht von Archippos. °H 
doxn) Tav laudrwv. 
(10) (8. Nov.) Fest der Erzengel. Rede des Johannes Chrysostomos. 
MoAıc notre. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Enkomium des Michael Synkellos. 
Tov uev Aöoyov H noodvuia xıvei. 
9. Nov. Eustolia. Vita. "Qoneo 7 dortiyerns rav Boepav (das Ende 
fehlt). 
10. Nov. Timotheos und Maura. Martyrium (fehlt jetzt). 
ll. Nov. Menas. Martyrium (fehlt jetzt). 
Leipzig 1911, S. XVII. Die Hs befand sich einst laut einer Eintragung 
auf dem Fol. 134 in einem Kloster der Theotokos Hodegetria &v T& 
öoeı tig Davouara( ?), dem sie von einem Ehepaar (Namen fehlen) ge- 
schenkt worden war. Ihr Format war ursprünglich noch größer; 
denn die Ränder der Blätter sind ziemlich beschnitten. Die Heft- 
zahlen, die in dem oberen Rand der entsprechenden Blätter rechts 
angebracht waren, fehlen daher manchmal. Die erste gut erhaltene 
Zahl ist ı8’ auf Fol. 66. Die Daten, Zierleisten, Überschriften und 
Textinitialen sind rot. Die Daten stehen unmittelbar vor den Über- 
schriften. Fol. 1—1v ist ein ursprünglicher Pinax, der 86 Texte auf- 
führt. Diese große Zahl erklärt sich dadurch, daß er die Kapitel der 
Kosmas- und Damiantexte (a’—ıe’), die Einleitung und die Kapitel 
der Vitae des Joh. Eleem. (#’—va’) und des Gregorios Thaumaturgos 
(vn’—£a’) mit fortlaufenden Nummern versieht. Aus dieser Tabelle 
konnten die zwei inneren Lücken der Hs ergänzt werden, aber nur 
in bezug auf die Feste, da sie die Anfangsworte der Texte nicht angibt. 

1) Fol. 57v rag adriis rioög Tv viov adriis noeoßelas, ayyEiwv te| = Acta 
SS Nov. 2,1 S. 377 B 10 (in Nr. 48, nicht 43). Diese erste Lücke ent- 
stand durch den Ausfall der Quat. 8—10. 

2) Fol. 58 inc. ws ÖdE olöeva edoev, idelv eiohidev Eni noAlas ar). 
= Acta SS Novembr. 3, 798 B 8ff. Die Supplierung des Anfangs 
dieses Textes in dem Catal. Vatic. S. 5l mit den Worten: Oi uev oöv 
BovAduevor xt. beruht auf einer Verwechslung mit dem Anfang der 
Vita des Paulos von Konstantinopel (s. Cod. Vatic. 808 unten S. 481). 

3) Fol. 96V des. Tö Ötoparıxöv Veod xexinpovdunxev Övoua dnopeoovoa | 
(unediert). Es fehlen die Quat. 16 und 17. 
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(15) 11. Nov. Viktor und Stephanis. Martyrium (fehlt jetzt). 

1l. Nov. Vincentios. Martyrium. <’Ixavov xai Toüro Ödoxuns) 
(der Anfang fehlt)!. 

12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios. °O uev 
oxonoc elc. 

(13. Nov.) Johannes Chrysostomos. Enkomium des Kosmas 
Vestitor auf die Translation seiner Reliquien. "Hxovoraı navrws 
dulv. 

14. Nov. Philippos der Apostel. Martyrium. Kara röv xaı. &x. 
Toaiavov. 

(20) 15. Nov. Samonas, Gurias und Abibos, Märtyrer in Edessa. 
Martyrium (des Gurias u. Samonas). "”Erovs E£axooıootod 
nevrexardexarov ts Paoıkeias "Akctavöoor. 

(15. Nov.) Samonas, Gurias und Abibos. Wunderbericht. Növ 
xalpog EÜXALDOG. 

16. Nov. Barlaam. Martyrium. JIoAl@v avvapnalousvwv yoLorıavar. 

17. Nov. Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
“O utv oxonöc els. 

18. Nov. Platon. Martyrium. Oö Eeva Talaror. 

(25) 18. Nov. Romanos. Martyrium. ’E»v Tö xau® tijs r@v Övooeßüv 
"Eikiwov xad’ Nubv Enapoewc. 

19. Nov. Azes, Märtyrer, Asket und Thaumaturg?. Ts eidw- 
Auriis yavias xaTaxpatovong. 

20. Nov. Gregorios Dekapolites. Bios xai Bavuara (von Ignatios 
Diakonos). "Anav utv T@v navrwv. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Enkomium des Georgios, B. von 
Nikomedien. Pawöoöv TO Ts napovans. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. Enkomium des Georgios, B. von 
Nikomedien. Kalas nulw Unodecewv doxas. 

(30) 22. Nov. Caeecilia. Martyrium. ’Aydoonwv Enalvovs xal dyntav 
anodEceıc. 

(23. Nov.) Gregorios, B. von Agrigentum. Vita von Leontios, 
Presbyt. u. Hegumenos des Sabasklosters in Rom. ®oßeoov 
xal dxarainntov. 

24. Nov. Aikaterina. Martyrium. "”Erovs ToIaxooToü NEUNTOV 
Bacoıkevovros ... Ma&evriov. 

(25. Nov.) Petros, EB. von Alexandrien. Martyrium. ’Eyevero 
tod uaxaplov II. xaracyedevroc. 

26. Nov. Merkurios. Martyrium. BaoıFlevovros xar’ Exeiv. T. xaıp. 
Asxiov zal Odaleoıavov. 

(35) (26. Nov.) Alypios der Stylite. Vita. Ei noAloi noAlaxıs. 

27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Kar’ Exeivor T. xaı. 
Tv 6 uaxdpıos ’I. olxöw. 


1) Fol. 97 inc. ruxolas, Öoxluate iv ioyiv TOV xoıoriavöv- un pelon 
xaddiov alxıouamw xal voldoewv, aıLöngov Aeyw xai nvoös xt). = M. 116, 745 
A 12 (mit Varianten). 

2) Am Ende der Überschrift steht das Datum: ro06 ıa’ xalavday 
Öexeußolwr. 
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(28. Nov.) Eirenarchos und Genossen. Martyrium. Kara Toös 
xaıo. Ex. MaSıuıavoö Nyeuovevovros (mit innerer Lücke)!. 

(29. Nov.) Stephanos der Jüngere. Martyrium (von Stephanos 
Diakonos). ’Ayadov xai Ölxaıov (mit innerer Lücke)?. 

30. Nov. Andreasder Apostel. Martyrium. T@» naxapiav anoorölwr. 


In bezug auf die Daten gehen die Texttabelle und die Hs 
selbst auseinander bei den Nrn. 18, 35, 38 und 39 vorstehender 
Liste, bei denen die Hs überhaupt kein Datum gibt, während 
in der Tabelle die Daten stehen, die ich in Klammern gesetzt 
habe. Auffallenderweise divergieren die beiderseitigen Daten 
in zwei Fällen. Bei der Nr. 31 steht in der Hs das Datum vom 
24., in der Tabelle das vom 23. November, und für die Nr. 33 
wird das Datum vom 24. November in der Hs noch festgehalten 
mit der Rubrik #7 aöt7 nusoa, während sie in der Tabelle das 
Datum vom 25. November trägt. Ich habe die Datierung der 
Tabelle vorgezogen, weil in ihr sämtliche Novembertage lücken- 
los vertreten sind. Das Exemplar, das Vl repräsentiert, kann 
nicht viel älter sein als V1 selbst; denn die Vitae der jüngsten 
Heiligen Gregorios Dekapolites f 842 (Nr. 27) und Johannikios 
7 846 (Nr. 5) führen zum mindesten in die 2. Hälfte des 9. Jahr- 
hunderts?. Noch tiefer herabzusteigen zwingt das Vorhanden- 
sein von Schriften des Georgios, B. von Nikomedien (Nr. 28 
und 29) und des Kosmas Vestitor (Nr. 18), bei denen aber 
anderseits die auszeichnende Formel 708 Ev ayioıs narpös uw 
fehlt. 

2. Das zweite Exemplar, der Cod. Vatic. gr. 808 m. s. 11, 
512 Folien 29 x 21,5 (V2)*, ist eine ungewöhnlich umfang- 


1) Fol. 283v des. Ey neninowxa tiv Unnoeciav raw | Fol. 284 inc. 
Ev 5 6Ö6@ TAs Ayadorntos adrov. onevcov oöv | (unediert). Es fehlt 
das 1. Blatt des Quat. 42. Fol. 291 steht allerdings die Heftzahl uf’. 
Das ist aber ein Fehler, den der Schreiber selbst auf den Fol. 299 und 
307 korrigiert hat. 

2) Fol. 298V des. r@ nauuaxapı nooonAdov Ztepavwo- Ex/ıu{napoüvres) | 
= M. 100, 1113 C. 9. Fol. 299 ine. oi>xeiwv yvx@v Inuiav noayuarev- 
ousda xri. = 1141 A 10. Der Quat. 44 fehlt. 

3) In ihren Ausgaben bestimmen F. Dvornik, La vie de St. Gre- 
goire Decapolite et les Slaves macedoniens du 9e siecle, Paris 1925) 
S. 14ff. und J. van den Gheyn (Acta SS Nov. 2, 1 [1894]) S. 314f. 
die Entstehungszeit dieser Vitae nicht näher. 

4) Catal. Vatic. S. 53—56. Ist wohl in das frühe 11. Jahrhundert 
zu datieren. Die Blätter sind sehr beschnitten; daher das plumpe Aus- 
sehen der dicken Hs. Sehr einfache Ausstattung. Zwischen den Texten 
nur einfache Zierlinien. Keine Anwendung von Rot in der ganzen Hs. 
Heftzahlen habe ich keine gesehen mit Ausnahme von Fol. I, wo 
mitten im unteren Rand die Zahl ß’ steht, die aber sicher nicht ur- 
sprünglich ist. Der erste Quaternio fehlt. Da der verlorene Teil der 
Nr. l einen vollen Quaternio nicht füllen konnte, darf mit L. Deubner, 
Kosmas und Damian S. 8 angenommen werden, daß die Vita voran- 
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reiche Hs, die zwar vielfach mit V1 geht, als Ganzes aber so- 
wohl durch besondere Heiligenfeste als durch verschiedene 
Texte bei identischen Festen von V1 beträchtlich abweicht. 
Es ist am Anfang und am Ende unvollständig, hat aber nicht 
viel von seinem ursprünglichen Umfang verloren, wie folgende 
Liste zeigt, in der ich zugleich die Berührungen mit V1 nachweise: 


* * 
* 


(1) (1. Nov.) Kosmas und Damian. Wunderberichte. <“H oentn xai 
ueyaloöweos> (der Anfang fehlt)! = Vl. 

(1. Nov.) Kosmas und Damian. Enkomium des Niketas Philo- 
sophos. ‘cs ayannra ra oxnvmwuard cov. 

2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara Töv xaue. 
&x. = Vl. 

3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’E» Era roıa- 
x00T0 = V1l. 

(5) 4. Nov. Nikandros und Hermaios. Merappaoıs oiv Eyzxwulw. 
Oavuaorös 6 Veös Ev Tols Ayioıs adrov. 

5. Nov. Galaktion und Episteme. Bios xai uagrügıov. Aufynoıw 
Eevry xal napaödo&ovr (= V1?). 

(6. Nov.) Paulos, EB. von Konstantinopel. Bios xai noAıreia 
ro AdAnoıs xal ayives. Oi uev oöv BovAousvo (= V1?). 

8. Nov. Fest der Erzengel. Enkomium des Pantoleon, Diakonos 
und Chartophylax von Konstantinopel, auf Michael. °O röv 
aulwy nVevudrwv. 

8. Nov. Fest der Erzengel.e Enkomium des Pantoleon, Diakonos 
und Chartophylax von Konstantinopel, auf Michael. Meyalaı 
xai noAkai. 

(10) 9. Nov. Porphyrios der Mime. Martyrium. Baoılevovros Toö 
rrapavouov xai aceßeor. AdonAAuavod. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Ödevreoov (= V1?}). 

ll. Nov. Menas. Wunderberichte des Timotheos, EB. von 
Konstantinopel. ’Eyevero uera nv Televrm. 

12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios, B. von 
Neapolis auf Kypern. °O u&v oxonös eis = V1. 

(13. Nov.) Johannes Chrysostomos. Enkomium des Kaisers Leon 
d. W. ?’Aoernv dävöpög Ennaweir. 

(15) (13. Nov.) Johannes Chrysostomos. Bios Ev Enıröuw. Oöros 
tolvwv 6 äyıoc. 
stand wie in Vl. Deubner hat berechnet, daß auch bei dieser Annahme 
noch 2 Folien übrigbleiben, auf denen vielleicht eine Texttabelle stand. 
Die Daten stehen (wenn sie nicht von Anfang an fehlen) fast immer vor 
den Überschriften, zuweilen aber auch im oberen Rand (z. B. Fol. 54, 77). 
1) Fol. 1 inc. &}oyidero Ö£, nög äv riv dıa Tod aLöngov Öodelcav adra ar}. 
= ed. L. Deubner a. o. O., Wunder 1, 64. Fol. 5" bricht der Text ab 
mit der letzten Zeile der 2. Spalte: dAAa doöloı tod adavarov BacılEws 
ünapyouev xal Koouäs xal Aamavos tv rwoonyoolav xerinueda. ei Toivuv 
nuoredwv Erutyıvooreis> = ed. Deubner, Wunder 9, 46. Fol. 5Y ist un- 
beschrieben. 


T u. U. 60, 4: Ehrhard. 3l 
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14. Nov. Philippos der Apostel. JIIoäfıs xai uaprvoıov. Kara Töv 
xaroov Ex. Toaiavod — V1. 

15. Nov. Gurias und Samonas. Martyrium. ”Erovs ESaxocıootoü 
’AAe&dvöpov (mit innerer Lücke)!. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Wwunderbericht. Nov 
xawös Eedxawos = V1. 

16. Nov. Matthaios der Apostel. IJoäafız xai uaorvoıov. Kar’ Exeivov 
tov xapöv Tv Ev TO ögeı. 

(20) 17. Nov. dGregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
“O uev oxonös eis (mit innerer Lücke)? = V1. 

(18. Nov.) Platon. Martyrium. Oö &eva Dalarav = V1. 

(18. Nov.) Romanos. Enkomium des Johannes Chrysostomos. 
Ila/ıw uapriowr urnun. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Enkomium des Germanos, EB. 
von Konstantinopel. ’Iöov xai nal. 

21. Nov. Mariä Tempelgang. Enkomium des Georgios, EB. von 
Nikomed. Kaas uw = Vl. 

(25) 22. Nov. Caeecilia und Genossen. Bios xai uaprvoıov. “H Toü ow- 
tijoos Nudv wai Veod EE 0doav®v xadoöos. 

23. Nov. Amphilochios, B. von Ikonium. Vita. ’Ev rais Nueoaıs 
Exeivaıs Paoılevovros Tod . . . Oeoöociov Ev Kuwvoravrivov nölsı Tv 
Tıs Aveo uovaxös dvönarı ’A. 

25. Nov. Klemens von Rom. Die ältere Epitome der Klemen- 
tinen. Kinuns "Taxwßeo. 

25. Nov. Klemens von Rom. Wunderbericht Ephräms. Oavuaorös 
ö Beöc. 

(ohne Datum) Merkurios. "AdAnoıs. Bacıkevovros .. Acxiov = V1. 

(30) 26. Nov. Alypios der Stylite. Vita. Ei noMoi nollaxıs = V1. 

27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Kar’ &xeiv. rT. xau. 
v 6 uaxdoıos = V1. 

(ohne Dat.) Stephanos der Jüngere. Vita et martyr. (von Stephan. 
Diak.) ’Ayadov xai Öixarov (mit innerer Lücke, das Ende fehlt)? 
— V1. 


* * 
* 


1) Fol. 210 ist ein Papierblatt s. 15, auf dem die Lücke zwischen den 
Fol. 209/210 ausgefüllt ıst. Eine zweite Lücke: Fol. 214V des. ueyoı 
TS Ex verpiw TÜOV NUETEEWV OWwudrav xal xowns dvaordosws, xadws xai | 
= ed. Gebhardt-Dobschütz S. 130, 13. Fol. 215 inc. xai noös 
onexovidropa Eniotoapeis 6 yaxdoıos LZauwväs TO xeievodev dulv, eine, 
ninowoare xt). = S. 130, 15ff. ist wohl die Folge des Homoioteleuton 
(2mal xai). 

2) Fol. 255 des. rjs dpıoreias Äpxeran. Tis ÖE 6 Todnos; ÖLeoxXduevos | 
=_M 46, 913 D 13. Fol. 256 ine. nooodnJanv Öwoesı TO Baduarı- nos 6° Av rıs 
Elarrwaeıe xt. = 917 C 10ff. Zwischen den Fol. 255/56 fehlt ein Blatt. 

3) Fol. 500v des. övoua @eEpov Tig aurtodö Toiıns worxallöog Yvvanzös 
Eööoxiag xal Avynvexdn abta naloa> = M 100, 1169 C 4. Fol. 501 inc. 
Tod Adtevriov ngooanavrnoas tnusgov eldov dflav TÜV Kaxöv adrod Ölanv xTi. 
= 1172 C 1ff. Fol. 506v des. rods de Öofdtovras adrov dofalwv xai uerä 
Ödvarov | = 1184 B 8. Die Fol. 501—506 bilden einen Quaternio, der seine 
äußere Lage verloren hat. Dasselbe ist der Fall für die Fol. 507—512. 
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30. Nov. Andreas der Apostel. Acta. Inc. ? (Anfang und Ende 
fehlen)!. 


V2 hat für den 4., 9. und 16. November andere Heiligenfeste 
als V1, und seine Texte für die gemeinsamen Feste des 8., 11. 
(Nr. 12), 13., 18. (Nr. 22), 21. November (Nr. 23) sind zum Teil 
verschieden von V1. Mehrere Tage des Monates waren bei 
ihm von Anfang an nicht vertreten: der 7., 10., 19., 20., 24.2, 
vielleicht auch der 29. November. Trotz dieser Unterschiede 
darf man annehmen, daß die jetzigen Lücken von V1, durch 
die er die Texte zum 5. und 6. November verloren hat, durch 
V2 ergänzt werden. Der erste Text über Menas in V1 wird 
wohl auch mit Nr. 11 von V 2 identisch gewesen sein. Was aber 
V2 besonders charakterisiert, das ist seine formale Verwandt- 
schaft mit dem Exemplar C des Oktobermenologiums (s. oben 
S. 464), mit dem er die Bezeichnung uerapeaoıs (Nr. 5) und je 
ein Enkomir m von Niketas (Nr. 2) und Leon d. Weisen (Nr. 14) 
gemeinsam hat. Damit ist die Entstehung dieses Exemplars 
im 10. Jahrhundert bewiesen, und damit rückt es zugleich an 
die Seite des C als Parallelerscheinung in der inneren Ent- 
wicklung des Novembermenologiums, deren letztes vormeta- 
phrastisches Stadium es darstellt. 

3. Wahrscheinlich liegt ein drittes Exemplar fragmentarisch 
vor indem Cod. Vatic. Palat. 9m.s. 11, 185 Folien 32,3 x 22 
(V3)®, der folgende Texte bietet: 


% % 
* 


(1) (4. Nov.) Johannikios. Vita von Sabas <Ta yvywgein)> (der 
Anfang fehlt)? = V1. 
(ohne Datum) Rede des Anastasios Sinaites über die Verstorbenen. 
Ti toöro; oNuEoov, ayannroi. 

1) Aus dieser Hs ediert von M. Bonnet (BHG 95). Da die Fol. 507 
—512 einen Quaternio bilden, dessen äußere Lage verlorenging, so 
kann von diesem Texte nicht viel fehlen, vorausgesetzt, daß die beiden 
Quaternionen unmittelbar aufeinanderfolgten. Er ist nur in dieser Hs 
überliefert. 

2) Daß die Tage vom 19. und 20. November von Anfang an fehlten, 
ergibt sich daraus, daß die Fol. 299 und 300, auf denen das Ende der 
Nr. 22 und der Anfang der Nr. 23 stehen, zu einem vollständig erhaltenen 
Quaternio gehören, der die Fol. 294—301 umfaßt. 

3) H. Stevenson 8. 6 (s. 10—11); Catal. Vatic. S. 206. In beiden 
Katalogen ist die Nr. 4 obiger Liste übersehen, die auf den Fol. 54v—61 
steht. Die Hs ist von 2 ungelenkigen Händen geschrieben: 1. Fol. 1—89v; 
2. 90—185v. Die Blätter der 1. Hand haben 29, die der 2. hingegen 
32 Zeilen bei gleicher Schriftfläche (24 x 20). Das Pergament ist 
auffallend dick. Die Ränder sind sehr beschnitten; es fehlt daher jede 
Spur von Heftzahlen. 

4) Fol. 1 inc. Hovylals ora)dıov, eügeiv rıva dAeiyovra adröv xTi. = 
Acta SS Nov. 2,1 S. 340 B I16ff. 


31* 
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(ohne Datum) Rede des Joh. Damask. über die Verstorbenen. 
Ta av Powuarwv. 
(5. Nov. Galaktion und Episteme. Bios xai uwaprüoıov. Aunynoıw 
Eivmw = (Vl) V2. 
(5) 6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Bios xai ddAnoıs. Kwv- 
ordvrıos rw dwualsıv doxNv. 
8. Nov. Fest der Erzengel. Wunderbericht des Pantoleon, Diak. 
und Chartophyl. von Konstantinopel. Meyalaı xai noAlal = V2. 
ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs devregov = (Vl) V2. 
ll. Nov. Menas. Wunderberichte von Timotheos, EB. von 
Alexandrien. ’Eyevero uera tip tTelevrm = V2. 
12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita (von Leontios). "O uev 
oxonös eis = V1V2. 
(10) 13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita von Georgios, EB. von 
Alexandrien. Jlavres oi nalaoi ioropıoypapoı (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


V3 ist zu kurz, um seine Zugehörigkeit zu einem Exemplar 
des Novembermenologiums mit voller Sicherheit behaupten zu 
können. Bei seinem inneren Aufbau kann es sich aber nur um 
die Frage handeln, ob er zu den Zweimonatsmenologien gehört. 
Da indes die Zahl der Folien vom 4.—13. November bereits 185 
beträgt und ursprünglich noch erheblich größer war, weil nicht 
nur die Nrn. 1 und 10 stark verstümmelt sind, sondern auch 
angenommen werden darf, daß der 1.—3. November mit Texten 
voranstand, so spricht das buchtechnische Moment entschieden 
gegen eine Einschätzung als Fragment eines Menologiums für 
November und Dezember. Der Umstand, daß der 7., 9. und 
10. November von Anfang an in V3 nicht vertreten waren, 
spricht nicht entscheidend gegen seine Eigenschaft als November- 
menologium; in V2, dessen Charakter als Monatsmenologium 
nicht bezweifelt werden kann, fehlen ja noch mehr Tage (7., 10., 
19., 20. und 24. November). 

Die italogriechische Herkunft von V3, die paläographische 
Kriterien (Ungelenkigkeit der Schrift und schlechte Qualität des 
Pergamentes) nahelegen, wird durch die Nrn. 2 und 3 sicher- 
gestellt, die ein Gedächtnis der Verstorbenen voraussetzen. Die 
byzantinische Kirche kennt kein solches im November, während 
der 2. November als Allerseelentag im Abendlande im 11. Jahr- 
hundert schon bekannt, wenn auch noch nicht allgemein re- 
zipiert war. 

4. Ein viertes Exemplar war bis gegen Ende des 16. Jahr- 
hunderts im Besitze desselben kalabrischen Basilianerklosters 
(S. Adriano in Rossano ?), von dem oben S$. 447 die Rede ist. 


1) Fol. 185v des. xara naowv tüv ywvanav ap(naleı) | = ed. H. Sa- 
vilius 8, 220 Z. 6. 
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In der von G. Mercati aus dem Cod. Vatic. Regin. lat. 2099 ver- 
öffentlichten Hssliste wird gleich nach dem oben 8. 477ff. 
behandelten Septembermenologium eine Hs als Lib.? 2.0 be- 
schrieben!, die mit Sicherheit als ein Exemplar des alten No- 
vembermenologiums angesprochen werden kann, nicht weil die 
Beschreibung besser wäre als die der Nuo. 1., sondern weil diese 
zweite Hs sich damals noch in einem besseren Zustand befand 
als die erste. Ihre nahe Verwandtschaft mit V1 V2 ermöglicht 
es, ein klares Bild von ihr zu gewinnen (Kl). Die Texte, die sie 
enthielt, lassen sich teils auf Grund der Angaben der Liste, teils 
mit Hilfe von V1 V2 fast alle mit Sicherheit identifizieren. 
Als sie beschrieben wurde, hatte sie die Blätter, auf denen nach 
der Analogie von V1 V2 die Lesungen für den 1.—6. November 
standen, bereits verloren. Sie erstreckte sich aber noch vom 
7.—23./24. November. 


* * 
* 


(1) (7. Nov.) Matrona. (Vita. Ai uev Toü Aeyousvov) = V1. 

(8. Nov.) Fest der Erzengel?. (Bericht des Archippos über das 
Wunder des Erzengels Michael in Chonai. °H doyn tüv ia- 
yartw) = V1l. 

(8. Nov.) Fest der Erzengel?. Rede des Johannes Chrys. über die 
Seraphim (und) die Engel. (MoAıs notre) = V1. 

(9. Nov.) Eustolia. (Vita. "Qoneo N dorıyerns) = V1. 

(5) (10. Nov.) Timotheos und Maura® (Martyrium. °’E» xauw@ Toö 
öiwyuoö) = (V]). 
(11. Nov.) Menas°. (Martyrium. ”Erovs Öevreoov) = (V1) V2. 


1) Per la storia dei manoscritti greci ete. S. 301. . 

2) Revelatio [Archippi durchgestrichen] S.ti Michaelis. — Die Über- 
schrift lautete in der Hs etwa: (Awmynoıs xai) anoxdaivypıs Tod Öclov 
naroös Nuav ’Aoxinnov (TOÖ) xai nreo0uoVaülov Tod navaenrov vaod (oder 
olxov) Tod dpxıorearnyov Mıyanı (Ev tais Xwvaıs, fehlt einigemal). 

3) Chris. de Seraph. de Angelis. — Da ein ‚‚et‘‘ fehlt, ist es möglich, 
daß hier zwei Reden des Joh. Chrys. gemeint sind. Diese Möglichkeit 
wird zur Wahrscheinlichkeit durch den Umstand, daß die oben an- 
gegebene Rede gewöhnlich die Überschrift eis ra oeoapelu hat und 
daß noch 7 weitere Reden des Joh. Chrys. in anderen Hss als Lesungen 
für dasselbe Fest vorkommen. Vgl. II. Teil, Abt. 1. 

4) Der Text über diese Gruppe in VI ist ausgefallen. Ich ergänze 
ihn nach dem Cod. Hier. Patr. 6, in dem er allerdings am 3. Mai steht 
(s. oben S. 363). In den übrigen Exemplaren des Novembermenolo- 
giums steht dieser Text nicht, wohl aber in den Exemplaren des Mai- 
menologiums (s. unten $ 9). Ein anderer Text steht in dem Cod. Marc. 
gr. 349 (s. unten S. 497). Da aber diese Hs den jüngeren Typus des 
Novembermenologiums vertritt, hat es keine Wahrscheinlichkeit, daß 
er in Kl stand. 


5) Für die Nrn. 6—8 lautet die Liste: S.ti Mene, Victorii et Ste- 
phant (!) S.ti Vincentii. 
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(11. Nov.) Viktor und Stephanis. (Martyrium. ’E» rais Nufoaıs 
Exelvaıs, Ev als Eölwxovro oil zoLoriavoi!). 
(11. Nov.) Vincentius (Martyrium. ‘/xaröv xal roöro) = V1V2V3. 
(12. Nov.) Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios, B. v. 
(Neapolis auf) Kypern?. (‘OO uev axonös eis) = Vl V2 V3. 
(10) (13. Nov.) Johannes Chrysostomos, Rede des Kosmas (Vestitor) 
auf die Translation s. Reliquien?. ("Hxovorar zavrws) = 1. 
(15. Nov.) Gurias, Samonas u. Abibos. (Martyrium) des Gurias 
u. Samonas!. *”Erovs E£axocloorod nevrexamdexarov Ts Bacıkelac 
’Aie&avöoov) = Vl. 
(15. Nov.) Gurias, Samonas u. Abibos. (Martyrium) des Abibos°. 
("Erovs E£axocıooroü ’AAe&avöoov) = V2. 
(16. Nov.) Barlaam. (Martyrıum. //o/)av ovvapnadousvov) = V1. 
(16. Nov.) Matthaios (der Apostel u. Evangelist). Acta. (Kar’ 
Exeivov TOV xalo0v) — V2. 
(15) (16. Nov.) Matthaios. (Enkomium) des Prokopios (Diakonos u. 
Chartophylax)®. 
(17. Nov.) Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor v. Nyssa’”, 
(O uev oxonös el;) = Vi V2. 
(? Nov.) Petros, (B.) v. Alexandrien®. (Martyrium. ’Ey&vero Tod 
uaxugiov Ileroov) = V1 (25. Nov.). 
(18. Nov.) Platon. (Martyrium. Od Eeva Talarav) = V1 V2. 
(18. Nov.) Romanos. (Martyrium. "Ev to xauwd) = Vl. 
(20) (20. Nov.) Gregorios Dekapolites®. (Bios xai) davuara. ("Anav 
uev Tav navrwv) = Vl. 
(21. Nov.) Mariä Tempelgang. (Rede) des Michael Monachos'*". 
1) In V1 ist der Text für diese Märtyrer ebenfalls ausgefallen. In 
K1 stand höchstwahrscheinlich der obige Text, der in dem Cod. Vindob. 
hist. gr. 5 (s. unten $S. 493) steht, weil in seiner Überschrift Viktor 
und Stephanis genannt sind. Einen anderen Text bietet der Cod. 
Vatic. gr. 1669 (s. unten S. 489); dieser nennt aber nur Viktor in der 
Überschrift. Inhaltlich bezieht er sich jedoch auch auf die Märtyrin 
Stephanis. 

2) Leontii episcopi Cyprii Vita S.ti Ja. (!) Elemosinarij. 

3) Cosme sermo in reductione reliquiarum 8.tl Chrisost. mi 

4) Guria et Samonia (!) martirum in Edessa. — Die Überschrift lautete 
wohl: Maervoıov Tv Aayiwv (Ouo/oynrtav) Tovoia xal LZauwvä Ev ’Eöecon 
(T7 noleı) uaprvonoavrwv. 

5) Die Liste gibt nur S.ti Auiuo. 

6) S. Procopij de beato Mattheo. — Ein Enkomium des Prokopios 
auf Matthaios habe ich in keiner Hs wahrgenommen. Vielleicht ist er 
aber der Verfasser des zweiten anonymen Enkomiums auf den Apostel 
in dem Cod. Marc. 349 (s. unten S. 497). 

7) Nisenus de Thamaturgo (!). 

8) De ep°. Alex.no — Es kann nur der B. Petros v. Alexandrien ge- 
meint sein, der im Synaxar allerdings nur am 25. November vorkommt. 

9) Miracoli di S. Gregorio Decapolita — dieser Text stand somit 
auch in Kl ohne den Namen des Verfassers. 

10) Michael m.cus de purifie.one Virg. (!). — Gemeint ist wohl Michael, 
der Biograph des Theodoros Studites. Eine Rede von ihm auf das obige 
Fest kommt :onst nicht vor. 
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(21. Nov.) Mariä Tempelgang. (Rede) des Germanos v. Kon- 
stantinopell. (’Jöov xaı naiv) = V2. 

(21. Nov.) Mariä Tempelgang. (Rede) des Gregorios Monachos?. 

(22. oder 23. Nov.) Amphilochios v. Ikonium3. (Vita. "Hy rıs 
dvno uoraxös Övonarı ’Augpıldxıuos). 

(25) (23. oder 24. Nov.). Gregorios, B. v. Agrigentum in Sizilien. Vita 

von Leontios von San Saba in Rom*. (DBoßeoöv xai axaraAnnrov) 
— Vl. 


”* * 
* 


Ki umfaßte ursprünglich den ganzen November; denn er er- 
streckte sich, als er beschrieben wurde, so tief in die zweite 
Hälfte des Monats, daß er nicht zu den Halbmonatsmenologien 
gerechnet werden kann. Er berührte sich am nächsten mit V1, 
von dem er sich vom 7.—23./24. November in bezug auf die 
Feste nur durch das Fehlen der Feste von Philippos (14. No- 
vember)5, Azes (19. November) und Caecilia (22. November) 
auf der einen, und das Vorhandensein der Feste des Apostels 
Matthaios (16. Nov.) und des Amphilochios auf der andern Seite 
unterscheidet. Man darf daher annehmen, daß die gleichen 
Feste beiderseits mit den gleichen Texten ausgestattet waren. 
Zu V2 stand Kl in einem entfernteren Verhältnis. Er hatte 
nicht weniger als 9 Feste (Nr. 1, 4, 5, 7, 8, 13, 17, 20, 25), die in 
V2 fehlen, der ihm gegenüber ein Plus von 3 Festen besitzt: 
Porphyrios (9. Nov.), Philippos (14. Nov.) und Caecilia (22. Nov.). 
Für die Bestimmung der Texte von KI1 bei den Festen, die er mit 

1) Germani Constant.ri in pur. Vir. (!). — Eine solche Abkürzung 
beweist, mit welcher Eile die Beschreibung von Kl gemacht wurde. 
Trotzdem kann man sich über die irrige Inhaltsangabe dieser und der 
vorigen Rede baß wundern. 

2) Gregorii mo.ü de beata Virg. — Unter diesem Namen ist mir 
keine Rede auf die Theotokos bekannt geworden. Vielleicht liegt in 
der Liste eine Verwechslung mit Georgios, dem späteren B. v. Niko- 
medien vor, der mit seinen drei Reden auf dieses Fest sehr oft vor- 
kommt. Zwei davon stehen in V1l, eine in V2. 

3) Aschisis Anfilonii mon.cbi — In der Hs stand: "Aoxnoıs Tod Ev 
ayloıs naroös Yu. "Aupıloxiov Eruoxonov ’Ixoviov xai uovaxod. So lautet 
die Überschrift des oben angegebenen Textes in dem Cod. Scorial. 
2 IV 22 (s. unten Abschn. VIII $ 2 IV). Es ist daher nicht wahr- 
scheinlich, daß die Nr. 24 von Kl identisch war mit der Nr. 26 von V2. 

4) Leonzii Abb. S.ti Sabbae Rom. vita Grego. ep.i de Girgenti Si- 
cilie. 

5) Man darf vermuten, daß dieses Fest, das in allen einschlägigen 
Exemplaren des Novembermenologiums steht und sowohl in den Jahres- 
sammlungen (s. oben S. 156, 160, 170, 191, 199, 205, 236, 243, 247, 
250, 257, 306, 319, 324) als in den Jahresmenologien (s. oben 342, 347, 
374, 377, 379, 382, 385, 411, 417) selten fehlt, in der Beschreibung 
von Kl nicht figuriert, entweder weil es übersehen wurde oder die 
Lesung für das Fest am Anfang verstümmelt war. 
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V2 gemeinsam hat, war Vorsicht am Platze, weil V2 den jün- 
geren Typus des Novembermenologiums darstellt. Sein Sonder- 
gut bestand, da die Nr. 5 ohne Zweifel in V1 vertreten war, aus 
den Nrn. 15, 21, 23 (?) und 24, von denen die Nrn. 15, 21 und 
vielleicht 23 in keiner andern Hs überliefert sind. 

Allem Anscheine nach war Kl eine Hs des 10. oder 11. Jahr- 
hunderts. Sein jüngster Text, die Vita des Gregorios Deka- 
polites (Nr. 20), beweist, daß das Novembermenologium, das 
er repräsentierte, nicht älter war als V1. 


II. Das zweibändige Menologium. 


Für die zweite Gestalt des Novembermenologiums kommen 
fünf Hss in Betracht, vier für den ersten und eine für den zweiten 


Band. 

1. Das älteste Exemplar des ersten Bandes ist der Cod. 
Vatic. gr. 1669 m. s. 9—10, 424 Folien 30,5 x 20,5 (V4)l, 
der Lesungen für folgende Novemberfeste enthält: 


(1) (1. Nov. Kosmas und Damian. Magrvgıov. Mera try xara odoxa ?.) 
(1. Nov. Kyriaina (und Juliane?). Maprvgiov. Inc. ?) 
1. Nov. Kosmas und Damian. Wunderberichte <“H oentn xai 
neyaloöweos (der Anfang fehlt)” = V1V2. 


l) Catal. Vatic. S. 158—161 (s. 10). Die Ränder der Blätter sind 
ziemlich beschnitten (Schriftfläche: 22,5 x 14). Am Anfang steht 
eine moderne Texttabelle mit der Notiz: roüro ro PıßAlov Av Ts uovnc 
tüjs Kovntopeoons (= Grottaferrata). Die Schrift. ist eine sehr alte 
Minuskel, die m. E. in das ausgehende 9. Jahrhundert zu datieren ist. 
Die Ausstattung ist sehr einfach. Zwischen den Texten stehen nur 
Zierlinien, ohne jede Farbe. Die Überschriften sind in kleinen Un- 
zialen geschrieben. Die Textinitialen sind etwas größere Minuskeln. 
Die großen ornamentierten Initialen auf den Fol. 73v, 157, 257v, 401 
sind spätere Zutaten (vgl. oben S. 278 Anm. 1). Der Anfang der Qua- 
ternionen wird durch 2 Kreuze im oberen Rand der entsprechenden 
Blätter (rechts und links) kenntlich gemacht. Diese seltene Art der 
Bezeichnung der Quaternionen stellt V4 an die Seite des gleichalterigen 
Cod. Vatic. gr. 2079 (s. oben S. 227 Anm. 1). Die Meinung von Geb- 
hardt-Dobschütz.a.a.O. S. XVII, V4 sei in Groß-Griechenland ge- 
schrieben worden, ist daher unhaltbar. Eigentümlicherweise be- 
ginnt auf dem Fol. 176 eine Heftzählung mit a’ im unteren Rand 
(neben den Kreuzen im oberen). Die Ordnungszahlen, die Fol. 37V 
mit Aö(yos) P’ sind späteren Datums und nehmen keine Rücksicht 
auf den Verlust am Anfang. Die Fol. 319—350v, auf denen die meta- 
phrastische Vita des Joh. Chrys. Kai navrwv uev steht, stammen nicht 
bloß von einer andern, sondern von einer späteren Hand (11. Jahr- 
hundert). Die erwähnte Heftzählung ignoriert diesen Zusatz (Fol. 311 
—318 ın’; 351—358 ı9). Das Ende dieser Vita weicht von dem Druck 
erheblich ab. Ich habe sie in die obige Liste nicht aufgenommen. Sie 
steht, zwischen den Nrn. 14 und 15. 

2) Fol. 7 inc. &xtevös ngo0dywv T& xvolo xri. = Thauma 10, 23 ed. 
L. Deubner S. 118. 
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1. Nov. Kosmas und Damian. MMeoos E£inynoews Bavudrwv. Tas 
neyalas av uryakwv. 

(5) 2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara töv x. Ex. 
Baoıkevovros xara avyxwonow = V1V2. 

3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’Idod ön eio- 
Eozouat. ... Ev TO Toiaxoor@ xai EBöduw Erei Tod Ölwyuod nur 
avexawicdn Ta TÄV ovupooiv Nuav‘ EENAdDEv yo Ödyua oxAnodrarov. 

(4. Nov.) Johannikios. Vita von Sabas. Ta yvxwoein = V1V3. 

(4. Nov.) Konon, Märtyrer in Isaurien. Martyrium. ’E»v Tois 
xawmois r@v AanocToAwv. 

6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Bios ro AdAnoıs. Oi 
ucv oöv Bovidusvo: = (V1) V2. 

(10) 8. Nov. Fest der Erzengel. Enkomium des Michael Monachos 
auf Michael und Gabriel. To oröua uov Nvoıfa. 

(9.) Nov. Orestes. Martyrium. Baoıevovros Aroxintiavod. 

ll. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs reraorov = (Vl1) V2V3. 

ll. Nov. Viktor. Martyrium. ’Ev rais jueoaıs ’Aytwivov(=V1?). 

ll. Nov. Vincentius. Martyrium. ‘Ixavov xai roöro? = V1. 

(15) (ohne Datum) Theodoros Studites. Vita von Michael Monachos. 
IIo/loi usv Tüv Aylwv. 

12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios. °O uev 
axonös eis = V1V2V3. 

12. Nov. Martinus (B. von Tours). Vita. Kara tous xargodcs 
Ioarıavov. 

13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita. ’Iwavvyns oöTos uıxoös 
ov 7 NAında. 

14. Nov. Philippos der Apostel. Martyrium. Kara röv xaıo. Ex. 
Toaiavov = V1V2. 

(20) 14. Nov. Philippos der Apostel. Enkomium des Michael Monachos. 
JlIäca utv uaprivowv X. teiern. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Gurias 
und Samonas. ”Erovs Edaxocioorod xal neuntov tig Bacıkelas 
’Ale&avöoov = V1. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Abibos. 
"Erovs einoorod E£axocioorod is Bacıkelas ’AAsEavöpov. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Wunderbericht. Nov 
xawpös eüxarpos (das Ende fehlt)? = V1V2. 


%* * 
* 


1) Fol. 156v hört dieser Text von erster Hand auf mit der letzten 
Zeile Nyov eis mv vöv En’ adro Enwvvuov Exxinolav xal (unediert). Der 
Schluß steht von einer späteren Hand (s. 10—11) am Rand. 

2) Fol. 198v ist der Schluß sichtlich abgeändert. Nach den Worten: 
adın oöv 7 oeßdouıos 6uoAoyla Tod udprvoos xal odToı ol dyüves autod 
(= M. 114, 755, 5 Zeilen vor dem Schluß) sind die 2 letzten Zeilen aus- 
radiert. Darüber steht: ös Ereieiwoe wagrögıov |||] eis Ö6gav Xoıotod Toü 
Deod jucv viv xal eis Tods alövac. du. 

3) Fol. 424v des. dAndeveı ra dveyvywousva, Öfouaı, xal OVÖEV Ev adrtoic 
Eotıv yeddos = ed. Gebhardt-Dobschütz S. 196, 3. 
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L. Deubner! hat festgestellt, daß die Anfangsfolien von V4 
in Unordnung geraten sind, und den Beweis erbracht, daß 
nebst der äußeren Blattlage des jetzigen ersten Quaternio zwei 
volle Quaternionen fehlen, auf denen das Leben von Kosmas 
und Damian (T05 xvoiov nu@v = V1) und ein großer Teil der 
ersten Wunderserie (Nr. 3) standen. Der Umstand, daß V4 
identisch ist mit dem ßıßAiov Toö vogußogiov unvos, nach dem das 
Typikon von Grottaferrata, so wie es in dem Cod. Crypt. T'o/ 
m. a. 1300 vorliegt, die meisten Lesungen für den 1.—15. No- 
vember bestimmte?, versetzte mich in die Lage, Deubners Auf- 
stellungen zu ergänzen. Verloren ging nicht bloß ein erster Text 
und ein großer Teil eines zweiten, sondern es fehlen am An- 
fang zwei volle Texte, von denen der erste sich sicher auf Kosmas 
und Damian bezog, aber nicht mit voller Sicherheit mit dem Text 
Toö xvolov Nudv identifiziert werden kann, weil das Typikon 
diesen ersten Text als vaotögıov bezeichnet, während der Text 
Tod xvoiov hudv durchweg die Überschrift Bios zai noAıteia trägt. 
Der erste verlorene Text kann das sog. römische Martyrium von 
Kosmas und Damian Mera tiv xara odexa oder auch eines 
der zwei sog. arabischen Martyrien (Ev önateia Aroxintiavoö xai 
Ma£ıuavod. Awoxd. x. Ma£ıuıavod) gewesen sein, wenn nicht gar 
eines der noch unedierten Martyrien von Kosmas und Damian. 
Der zweite verlorene Text war das Martyrium der Kyriaina, 
die in dem Synaxar von Konstantinopel am 1. November nach 
Kosmas und Damian mit einer Notiz versehen ist (zusammen 
mit Juliane). Dann folgte als dritter Text die erste Wunder- 
serie, die z. T. erhalten ist. Die Anfangsworte des Martyriums 
der Kyriaina konnte ich nicht angeben, weil es in keiner anderen 
Hs wiederkehrt. 

Da nun V4 wie am Anfang so auch am Ende unvollständig 
ist, so steht seine Eigenschaft als Halbmonatsmenologium nicht 


1) Kosmas und Damian S. 5f. Die richtige Folge ist: Fol. 7—22, 
Lücke, 1—6, Lücke, 23£f. 

2) Die Abhängigkeit des Typikons von V4 ist unzweifelhaft, wenn 
auch die Ordnungszahlen, die es seinen Texten gibt, nicht stimmen. 
Der Schreiber des Cod. I’a/ hat ihn irrtümlicherweise für einen Be- 
standteil des metaphrast. Menologiums gehalten; denn die Rubrik 
des 1. November spricht von dvayrwaıs eis Tv uerdpgaaıy, Aoy(os) a’. 
Sie fährt dann fort: dvayıv worouEv ÖE TA davuara tov ayiom ävagpyvgwv 
(= Nr. 2 und 3) eis vw toanes av, Cnreu eis ımv a’ (sc. Nuegav) Toü PıßAiov 
Tod voeu(Poiov), To ÖE uagrügıov Tod ayiov Kaıcagiov (der in v4 fehlt) Inrteı 
eis TÖ PıpAt iov TOÖ xugoü Nngalvos) Ady. ıs’, TO ÖE uagrügıov vis äyiag Kvouaivns 
Inte eis tv doxnv tod BıßAiov Toö vozußelov (Fol. 24). Die Stellung dieses 
Martyriums wird noch näher bestimmt durch die Rubrik vom 7. No- 
vember: ... xai dvayırwarousv TO nagTögıov tis Ayias Kvgialvns eis zıpv 
doxNnv Toö BıßAiov Tod voeußolov unvös dvauso(ov) Toü uaprvolov. ai T@V 
davıuaruv tiv Ayiov dvapydowv Kocuä x. Aau. 
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von vornherein fest. Diese ergibt sich aber aus seinem Folien- 
umfang, der nach Abzug der Fol. 319—350, die der spätere 
Einschub der metaphrastischen Vita des Johannes Chrysostomos 
in Anspruch nimmt, und unter Hinzurechnung der am Anfang 
fehlenden 18 Folien bis zum 15. November 411 Blätter beträgt, 
obgleich der letzte Text nicht vollständig ist. In der Voraus- 
setzung, daß V4 sich ursprünglich’ über den ganzen Monat er- 
streckte, hätte er somit ungefähr doppelt so viele Folien umfassen 
müssen; von den zahlreichen alten hagiographischen Hss weist 
aber keine einzige den Umfang von c. 820 Folien auf! Diese 
buchtechnische Erwägung ist so zwingend, daß das Fehlen des 
5., 7. und 10. Novembers in V4 nicht dagegen aufkommen kann. 
Die Nr. 23 bildete somit seinen ursprünglichen Schluß. Das 
Verhältnis von V4 zu Vl und V2 ist aus den Verweisen auf 
die zwei Exemplare des einbändigen Novembermenologiums 
leicht zu ersehen. Er umfaßt jetzt nur 2 Texte mehr als V1 
bis zum 15. November; ursprünglich hatte er aber noch 2 weitere 
Texte, die verlorenen Nrn. 1 und 2. Seine Feste stimmen 
bis auf vier (Nr. 8, 11, 15, 17) mit denen von V1 überein, ebenso 
die Lesungen für die gemeinsamen Feste mit Ausnahme der 
Nrn. 6, 10, 18, 20 und 22. Mit V2 hingegen hat er nur jene 
Lesungen gemein, die zu dem alten hagiographischen Text- 
bestand gehören, obgleich V2 nur drei abweichende Feste 
hat (am 4., 5. und 9. November). Am geringsten berührt er 
sich mit V3: auf die 6 gemeinsamen Feste entfallen nur 3 ge- 
meinsame Texte. Ausnahmsweise kann auch seine Heimat mit 
Sicherheit bestimmt werden; denn die Überschrift der Vita 
des Theodoros Studites (Nr. 15), dessen Fest auf den 11. No- 
vember fällt, ist durch eine Verzierung so stark hervorgehoben, 
daß seine Entstehung im Studionkloster von Konstantinopel 
nicht zweifelhaft sein kann. Das ist auch aus dem Umstand 
ersichtlich, daß der Verfasser dieser Vita, der Studite Michael, 
noch mit zwei weiteren Texten vertreten ist (Nr. 10 und 20). 
Da nun diese Vita erst nach 855 verfaßt wurde, so ergibt sich 
auch, daß V3 ein späteres Entwicklungsstadium des November- 
menologiums darstellt. 


2. Das nächstälteste Exemplar des ersten Bandes ist der 
Cod. Vindob.hist. gr.5m.s. 10—11, 323 Folien 36 x 25 (W)!. 
Er ist auch am Anfang und am Ende unvollständig und hat 


l) Lambecius-Kollar 8, 558—596 (Cod. 19); Nessel (5) S. 13—19; 
Catal. Germ. 8. 42—44 (s. 11). L. Deubner a. a. O. $. 15 datiert 
ihn auch in das 11. Jahrhundert. Ich halte das ausgehende 10. Jahr- 
hundert für zulässig. Die jetzigen großen Textinitialen stammen 
von einer späteren Hand, die auch die ganz feinen ursprünglichen Zier- 
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eine größere Lücke nach dem 4. November. Erhalten sind 
folgende Texte: 


* * 
* 
(1. Nov.) Kosmas und Damian. Wunderberichte. «Inc. ’Avro 
rtis nıotoraros>!. 
(1. Nov.) Kosmas und Damian. Oavuara Ereoa. Eözaoıcreiv 
opell.ouev. 
(4) 2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara rovs xzaı- 
ooos Ex. = V1V2V4. 
(5) 3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. ’E» Ereı Toia- 
xoorT® Eßöduw = V1. 
(6) 4. Nov. Johannikios. Vita von Sabas. Ta yvxwgein = VLV3VA. 


* * 
* 


(9. Nov.) Severianos. Martyrium. <Mera roös ayavas xai iv 
adincıw)> (nur das Ende)?. 
(14) 10. Nov. Orestes. Martyrium. Baoıledovr. Arox}. = V4 (9.Nov.). 
(15) 10. Nov. Martinus, Enioxon. Doayylas. Bios x. noAıreia xai daduara. 
Kara roög xare. Ioarıavod = V4 (12. Nov.). 
(16) 11. Nov. Menas. Martyrium. ”Erovs Öevreoov = (V1) V2 V3 VA. 


linien zwischen den Texten vergröberte unter Anwendung einer blaß- 
rötlichen Tinte. Die Daten stehen unmittelbar über den Überschriften. 
Heftzahlen fehlen, wohl infolge der starken Beschneidung der Folien- 
ränder. Von den ursprünglichen Ordnungszahlen sind nur die Nrn. 26, 
28 und 30 erhalten. Sie stehen am Rande neben den Überschriften. 
Eine jüngere Serie von Ordnungszahlen steht im oberen Rand der 
Blätter und wurde wohl von der soeben erwähnten Hand angebracht, 
als W noch keine Lücken hatte; denn diese sind daraus zu ersehen (in 
der obigen Liste stehen sie in Klammern). Eine dritte Serie von Ord- 
nungszahlen, die neben der zweiten steht, nimmt keine Rücksicht 
auf die Lücken. Sie beginnt mit /(0)y(os) a’ beiNr.4 und die Nr. 14 
ist als Aoy(os) 6” bezeichnet. Sie ist überdies unregelmäßig gesetzt; 
bei der Nr. 30 steht die Zahl ıs’. Das Pergament ist von sehr guter 
Qualität. Die Schrift ist auf manchen Seiten sehr verwischt. Bei der 
Nr. 22 stehen am Rand lateinische Inhaltsangaben, wie sie in den Acta 
SS üblich sind; sie ist aber unediert. 

1) Fol. 1: rois avdownos nagexovra = Wunder 27, 55 ed.L. Deubner. 
Da die erste Wunderserie bei Deubner (‘FH oentn xai ueyal.) nur 
20 Wunder umfaßt, läßt sich die Gestalt der ersten Wundersammlung 
von W nicht feststellen (Deubner $S. 15). Es darf aber nach der Ana- 
logie von V1 (V2 V4?) angenommen werden, daß das Leben des 
Kosmas und Damian Tod xvoiov nu@v an der Spitze von W stand. 
Die zweite Wunderserie besteht aus den Thaumata 21 (mit Vorrede), 
30, 11, 9, 10 ed. Deubner. 

2) Fol. 65 inc. adr@v vneouaxos al Bondös doyains xal xartalozvvov 
xai ÖAEOov ndvrag ... EIS Todg alavag. du. al NANEWOAG TNV EÜXNV napEöwrev 
To nvedua To xvoiw. Ti ÖE Ennavoıov avvaydevtes ävöges eblaßeis, ols (ws?) xai 
noosinev O üyıos, ovv&cteiiav TO Tlu1ov xal Ayıov abrod Asiıyavov. EuapTüongev 
% ö üyıos tod Deoü Zevnpiavög unvi voeußolw d’ ar}. = Acta SS Sept. 3, 362 

gff. 
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(17) 11. Nov. Viktor und Stephanis. Martyrium. ’E» rais Nuegaus 
Exelvars, Ev als Eöiwxovro oi xorortiavoi = (V1?). 

(18) 11. Nov. Vincentius. Martyrium. “Ixavov = V1 V4. 

(19) 12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios. "O uev 
oxonö; = VLAÄV2V3 VA. 

(20) 13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita von Georgios, EB. von 
Alexandrien. Jlavres oi nalauoi = V3. 

(21) 14. Nov. Philippos der Apostel. JIIoafıs xai uaprvoıov. Kara Töv 
xaro. Ex. Toaiavod = V1V2 VA. 

(22) 14. Nov. Hypatios, B. von Gangra. Vita. °O näcı rois nepacı 
is ys- 

(23) 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Gurias 
und Samonas. ”Erovs E&axooıorod ’Alstdvöoov = V2. 

(24) 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium des Abibos. 
"Erovs einooroö E&axocıocrod tis Bacıl. "AAcSavöoov = VA. 

(25) 15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Wunderbericht. Nö 
xawoös eüxaros = V1 V2 VA. 

26. 16. Nov. Barlaam. Martyrium. Kar’ Exeivov Tov xam. noAliv 
ovvapornalousw = V1. 

(27) (16. Nov.) Barlaam. Enkomium des Basileios, EB. von Kaisareia. 
IIgoreoov u£v. 

28. 16. Nov. Matthaios der Apostel. JIoäfıs xai wuaoripgıov. Kar’ 
Exelvov TÖV Kamp. Tv Ev TO Öpeı = V2. 

(29) 17. Nov. Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyss. 
“O u&v axonös = V1V2. 

30. 18. Nov. Platon. Martyrium. Oö Zeva Talar@v (das Ende fehlt)! 
= V1V2. 

%* * %* 

Aus den Ordnungszahlen ergibt sich, daß W am Anfang nur 
einen ganzen Text verloren hat, der nach der Analogie mit V1 
(V2V3) nur die Vita des Kosmas und Damian 705 xvoiov 
nucv gewesen sein kann. Die Identifizierung der verlorenen 
Nrn. 7—12 bietet mehr Schwierigkeiten. Bei der weitgehenden 
Übereinstimmung von W mit den übrigen vorstehenden Exem- 
plaren kann aber die Lücke zwischen dem 4. und 9. November 
mit annähernder Sicherheit durch folgende Feste und Texte 
ausgefüllt werden: 


(7) 5. Nov. Galaktion und Episteme. Martyrium. Aıunynow Edvnv xai 
napdöo&ov nach (V1) V2 V3. 

(8) 6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Vita. Oi uev oöv Pov- 
/öusvoı nach (V1) V2V4. Oder Vita. Kwvoravrıios V3. 

(9) 7. Nov. Matrona. Vita. Ai uev Toö Aeyouevov nach V1. 

(10 u. 11) 8. Nov. Fest der Erzengel. 2 Texte, wahrscheinlich der 
Wunderbericht des Archippos °H aoxn t@v iauarwv nach Vl und 
eines der in V1 V2 V3 vertretenen Enkomien. 


1) Fol. 323 des. yivwore, örı avayxacaı GE Exw Ev ÖLapopoıs xal oroeßko- 
Teoaıs Tıuwplaırs TodTo noLfjoaı, ws yevöovvuov opdevra| = M. 115, 424 B2. 
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Zweifelhaft bleibt somit nur die Nr. 12. Für sie kann ein 
zweites Fest an einem der fehlenden Novembertage, am ehesten 
am 4. oder 9. November in Frage kommen. Wahrscheinlicher 
bezog sie sich aber auf den 8. November, da das Fest der Erz- 
engel auch in V1 mit drei Lesungen versehen ist. 

Die Analyse von W zeigt, daß er nur zwei eigene Feste hat, 
Severianos am 9. und Hypatios von Gangra am 14. November, 
und daß sein Sondergut an Texten sich auf drei beschränkt: 
die zweite Wunderserie von Kosmas und Damian sowie die 
Nrn. 22 und 27. Da das keine jüngeren Texte sind als diejenigen, 
die er mit V1V2V3V4 gemeinsam hat, so kann seine Ent- 
stehung in dieselbe Zeit wie für diese verlegt werden, in das 
Ende des 9. Jahrhunderts. 

Wie bei V4 darf die Möglichkeit, daß W ursprünglich den 
ganzen Monat umfaßte, als ausgeschlossen gelten. Vom buch- 
technischen Gesichtspunkte aus ist nicht zu bezweifeln, daß es 
mit dem 18. November schloß; denn die Zahl seiner Folien, die 
jetzt 323 beträgt, kommt unter Hinzurechnung der 7 fehlenden 
und der 4 mutilierten Texte (Nr. 1, 6, 13, 30) nahe an 400 heran. 

3. Aus demselben buchtechnischen Grunde betrachte ich auch 
den Cod. Paris. gr. 1519 m. s. 11, 768 Seiten = 384 Folien 
37,5 x 26,5 (P)! als ein Exemplar des Menologiums für die erste 
Hälfte des November. Er stimmt mit den übrigen Exemplaren 
in seinen Festen und Texten fast vollständig überein, wie fol- 
gender Vergleich zeigt: 


* * 
* 

(1) (1. Nov.) Kosmas und Damian. Wunderberichte. <“H oentn xai 
ueyalodwoos ?> = V1V2 V4. Beginnt jetzt in dem Wunder 2,20 
ed. Deubner. Als 8. davua folgt das Wunder 27 ed. Deubner‘. 
"Avno tıs nuoröraros = W. 


1) Alter Katal. S. 348 (s. 12; Const’ poli nuper in bibl. reg. illatus). 
H. Omont, Inv. 2,76. Catal. Paris. S. 211f. Er ist sehr einfach aus- 
gestattet. Zwischen den einzelnen Texten steht nur eine Linie, keine 
Zierleiste. Überschriften und Textinitialen sind in roter Farbe. Die 
Textabschnitte sind bloß durch in den Rand gerückte Minuskelbuch- 
staben angedeutet. Auffallend ist die Vorliebe für das Wort ddAnaıs 
st. udprüoıov, die er mit dem Fragment H des Septembermenologiums 
gemeinsam hat (s. oben S. 443). Nach der S. 74 ist eine Lücke. 8. 391/92 
fehlt die äußere Spalte des Blattes. 


2) Vgl. Deubner S. 13f. Von der ersten Wunderserie ist somit 
etwas mehr erhalten als in W. In P bestand sie aus 8 Thaumata, von 
denen das 7. =Wunder 2 und das 8. =Wunder 27 bei Deubner sind. Sie 
hatte also eine ganz andere Gestalt als bei Deubner. Sie kann aber 
mit der Vorrede ‘// oentn begonnen haben. Nach der Analogie von V1 
und Verwandten ist es sehr wahrscheinlich, daß das Leben des Kos- 
mas u. Damian T70oö xvolov nu@v an der Spitze von P stand. 
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(1. Nov.) Kosmas und Damian. Oavuara Erega. Eöxapıoreiv Öpeilo- 


yvt=W. 
2. Nov. Akindynos und Genossen. "AdAnoıs. Kara Tois xam. 
— V1V2V4W. 


3. Nov. Akepsimas und Genossen. "Adnoıs. ’Ev Era Toax. 
EBöou» = VLV2W. 
(5) 4. Nov. Johannikios. "Eniyoauua ro Pios xai nolıreia xri. von 
Sabas. Ta yvywgpe/nj (mit innerer Lücke) = V1 V3V4W. 
5. Nov. Galaktion und Episteme. Bios xai uaprvorov. Aufynoıv 
— (V1)V2 V3 (W). 
6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Bios xai Aädincoıs. Oi 
uev oöv = (Vl) V2V4(W). 
7. Nov. Matrona. Vita. Ai uev Tod Aeyoucvov = V2(W). 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Wunderbericht Pantoleons über 
Michael. Meyalaı = V2V3 (W?). 
(10) (8. Nov.) Fest der Erzengel. Wunderbericht Pantoleons über 
Gabriel. Meyalövwurv oöv (Teil des vorhergehenden Textes). 
9. Nov. Severianos. ”AdAnoıs. Mera rods dy@vas = W. 
10. Nov. Orestes. ”"AdAnoıs. Baoıkevovros Auoxd. = VA (z. 
9. Nov.) W. 
10. Nov. Martinus, eniox. Doayylas. Bios x. no). xai Davuara. K. 
t. x. Joartıavodö = V4 (z. 12. Nov.) W. 
1l. Nov. Menas. "AdAnoıs. "Erovs = (V1) V2V3V4W. 
(15) 11. Nov. Viktor und Stephanis. "AdAnoıs. ’Ev rais yueoaıs, Ev als 
— (VIYW. 
11. Nov. WVincentius. "AdAnoıs. “Ixavov = VLV4W. 
12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios. "O uev 
oxonös (mit innerer Lücke) = V1V2V3V4W. 
13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita (von Martyrios, B. von 
Antiochien)?. ’Eßovidunmv uev, & ävöoec. 
13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita von Georgios, EB. von 
Alexandrien. JJavres oi nalauoi (das Ende fehlt)? = V3W. 


* * 
* 


1) Diese zweite Wunderserie besteht aus denselben Thaumata 
wie in W. Das letzte ist allerdings verstümmelt; Deubner hat aber 
festgestellt, daß in der Lücke zwischen S. 22/23 nur der Schluß des 
Thauma 10 stand. 

2) S. 453 steht die Überschrift: Zuueov uayioroov xai Aoyodetov uerd- 
Ypoacıs Eyxwulov rasıv Enexywv (!) eis Tov Biov Toü Ev Ayioıs naroos Nudv xal 
oixovusvixod Pworhoos ’Iw. tr. Xo. Diese Überschrift ist aber nicht 
ursprünglich; sie stammt von einer anderen und späteren Hand 
und ist mit einer ganz verschiedenen Tinte geschrieben. Der Raum, 
in dem sie steht, war ursprünglich leer gelassen; er war aber nicht ge- 
nügend, um diese ausführliche Überschrift hineinschreiben zu können: 
daher die starken Abkürzungen, die der spätere Schreiber anbringen 
mußte. Sie ist daher nichts anderes als ein verunglückter Ergänzungs- 
versuch; denn der wahre Verfasser der Nr. 18 ist durch andere Hss 
bezeugt (vgl. II. Teil, Abt. 4). 

3) S. 768 des. Exi r7 nioreı xal nooxonn | = ed. Savilius 8, S. 262, 18. 
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Als Sondergut besitzt somit P nur die Nr. 18. Er geht am 
nächsten mit W und würde sich wohl als fast vollständig identisch 
mit W herausstellen (bis auf die Nr. 18), wenn dieser nicht die 
Lücke zwischen dem 4. und dem 9. November hätte. Er be- 
stätigt übrigens die oben S. 493f. unabhängig von ihm vor- 
genommene ÄAusfüllung dieser Lücke! und dadurch zugleich die 
enge Verwandtschaft, die zwischen ihm und V1 V3 W besteht. 
Es darf daher angenommen werden, daß auch in P vor der 
jetzigen Nr. 1 das Leben des Kosmas und Damian To5 xvoiov 
juav als erster Text stand. Sein Charakter als Halbmonats- 
menologium kann keinem Zweifel unterliegen angesichts der 
Tatsache, daß seine Texte zwischen dem 1. und 13. November 
bereits 384 Folien in Anspruch nehmen, obgleich sowohl am 
Anfang als am Ende eine Reihe von Blättern fehlen, und er 
jetzt nicht einmal die Hälfte des Monates umfaßt. 

4. Im Gegensatze zu den besprochenen drei Exemplaren ent- 
hält der Cod. Marcian. gr. 349 m. s. 11—12, 332 Folien 
35 x 26,5 (M)?, der den Vorzug hat, vollständig erhalten zu 
sein, eine große Reihe abweichender Texte, obgleich die Heiligen- 
feste beiderseits fast alle identisch sind. Er erstreckt sich vom 
l. bis zum 17. November, wie folgende Liste zeigt. 


(1) 1. Nov. Kosmas und Damian. Vita et miracula. ”Aerı ris 

edoeßelas avalauypaons xal TOV xvplov NYuwv. 

1. Nov. Kosmas und Damian. Enkomium (anon.) ‘2; ayannra 
— V 2 (Niketas Philosophos zugeschrieben). 

2. Nov. Akindynos und Genossen. Martyrium. Kara roös xaıp. 
Ex. Zaßwolov Tod ÖVOEWwrUuov. 

3. Nov. Akepsimas und Genossen. Martyrium. "Ev Ereı EBöouw 
xal ToLaxooTto Tod xad” Tuäs Öıwyuod EENAdE Öoyua xad ÖAns Ts 
üno Jleocas Teiovons yjs (das Ende fehlt)?®. 


* * 
* 


(5) (4. Nov.) Johannikios. Vita von Sabas. Ta yvxwpein)> (der 
Anfang fehlt)! = V1V3V4WP. 


1) Mit Ausnahme der verlorenen Nr. 12 von W. 

2) A. Zanetti S. 160f. (s. 12); Anal. Boll. 24 (1905) 175—179 
(s. 11—12). Fol. 1 ist mit einer Kopfleiste in Blau und Grün geschmückt. 
Die Überschriften sind in roter Farbe gehalten; die Textinitialen sind 
aber mit derselben Tinte wie der übrige Text geschrieben. Im oberen 
Rand des Fol. 1 steht von einer späteren Hand geschrieben + noörov 
(sc. BıßAlov, d. h. erste Hälfte des November). Heftzahlen sind nicht 
vorhanden. Die Daten (in Unzialen) stehen im oberen Rande der 
Blätter mit der Tinte des Textes. Die Schriftfläche beträgt 23,4 x 6,9cm 
(per Spalte). Die Spalten haben 31 Zeilen. 

3) Hieraus ediert von H. Delehaye (BHG 19) ebenso wie die Nr. 3 
(BHG 21). 5 

4) Fol. 49—64v: T@ naroi adr@v Amwınd Ev T® adrödı eixrnoip vd N 
Ebyij Ötavvurregevciıy neiedoas — nadons ÖAwbovs axXorounvias ndpow yevoineda 
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5. Nov. 6Galaktion und Episteme. Bios xai uapröoıov. Aufynow 
Eevmm = (V1) V2V3(W)P. 

6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel. Vita. Kwvoravrivos 
tw 6bwualsııv doxiv —= V3. 

7. Nov. Hieron und Genossen. Martyrium. °'H uev Tüv uapriowv 
tod Agıorov. 

8. Nov. Fest der Erzengel. Enkomium (anon.). Mıyan) Enawöv!. 


(10)8. Nov. Fest der Erzengel. Wunderberichte (anon.). Meydlaı 


(15) 


(20) 


xai noAlai = V2 (Pantoleon zugeschrieben) V3 (wie V2) (W) P 
(wie V2). 

9. Nov. Matrona. Vita. °H ocia Maroiva aütn. 

9. Nov. Theoktiste von Lesbos. Vita von Niketas Magistros. 
’Enaweiv uEv TA xonora. 

9. Nov. Porphyrios. Martyrium. AdonAıavös Baoılevoas “Poualwv. 

10. Nov. Orestes. Merapoacıs tis Aadinoews Nrtoı öynokoyiac. 
Aıoxintiavös 6 napavouoc. 

10. Nov. Timotheos und Maura. Martyrium. IIoAös dewv 6 xad” 
huäs diwyuös. 

10. Nov. Martinus, B. von Konstantiane in Gallien. Vita. Kara 
tovs za. Toarıavoö = V4 (z. 12.Nov.) WP. 

11. Nov. Menas. ’Eyx&uıov.... N00E1EN%0T0G Er£oov. Inc. Biloüv- 
töc Eoti. 

11. Nov. Menas, Viktor und Vincentius. Martyrium. Tolpwros 
nuiv. 

12. Nov. Johannes der Barmherzige. Vita. ’/wavvns Huäs 6 ueyas. 

13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita. ’Aoernv avöpös = V2 
(Leon d. W. zugeschrieben). 

14. Nov. Philippos der Apostel. Enkomium (anon.). ’"Avrincare 
vöwe.?. ’ 

14. Nov. Hypatios, B. von Gangra. Vita. T@v eis üxoov dpernc. 

14. Nov. Philippos der Apostel. ’Ex r®v negiödwv xri. Kara Töv 
x. &x. Toatiavoö = V1V2V4W. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium von Gurias 

“ und Samonas. ”Erovs E£axocıoorod ’Akctdröpov = V2 W. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium von Abibos. 
"Erovs einootod E£axocioorod ns Bacıd. ’Aled. = W. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Wunderbericht. Növ 
xawös eüxampos = V1V2V4W. 

16. Nov. Matthaios der Apostel. Enkomium (anon.). Mardaiov 
de wrnung®. 

16. Nov. Matthaios der Apostele Enkomium (anon.). ‘2s ogaioı 
oi noöec. 

16. Nov. Barlaam. Martyrium. /lo/)öv avvaonufouerwv = V1W. 


xal Tis odoaviov Paoıkeias afımdeinuev nargi xal vi xal ayio nveöuarı ava- 
NEUNOVTeEg Öd&av aüv dyyesoıs zal näcı reis Ayloıs eis Tois alövas TÜV alavwv. 
Gunmv = Acta SS Nov. 2, 1, 360 C 14. 

1) BHG 1291 u. dd. N. des Niketas Philosophos. 

2) BHG 1529 u. d. N. des Niketas Paphlagon. 

3) BHG 1228 u. d. N. des Niketas Paphlagon. 


T.u. U. 60,4: Ehrhard. 32 
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(30) 16. Nov. Barlaam. Enkomium des Johannes Chrysostomos. 
Zuverxdleosv Nuäs. 
16. Nov. Barlaam. Enkomium des Basileios von Kaisareia. 
JlIoöoregor uev = W. 
17. Nov. Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
“O ucv oxonös els = VLV2 W. 


Der Vergleich mit den übrigen Exemplaren zeigt, daß M 
nur zwei eigene Heiligenfeste (Nr. 8 und 12) aufweist, während 
von seinen 32 Texten nur 12 in allen anderen Exemplaren zu- 
sammen zu konstatieren sind. Von den 20, die sein Sondergut 
bilden, haben 8 (Nr. 8, 11, 13, 14, 15, 17, 22 und 28) keinen 
anderen Überlieferungszeugen. Das Leben der hl. Theoktiste von 
Lesbos von Niketas Magistros (Nr. 12) würde nun schon genügen, 
um die jüngere Gestalt des Menologiums in M zu beweisen; 
denn diese wurde erst in den ersten Dezennien des 10. Jahr- 
hunderts verfaßt. Dieser Beweis wird aber durch die Tatsache 
bekräftigt, daß M offenbar in einem sehr nahen Verhältnis 
steht zu V2 und zu dem Exemplar C des Oktobermenologiums. 
Wie diese bezeichnet er einen seiner Texte als ueragoacıs des 
älteren Martyriums (Nr. 14); wie diese bietet er mehrere En- 
komien von Pantoleon, Leon d. W. und Niketas Paphlagon. 
Mit C hat er sogar die Eigentümlichkeit gemeinsam, daß er 
die Namen der Verfasser dieser Enkomien wegläßt. Der Text 
Nr. 10 ist schon öfters als eine Schrift des Diakons und Charto- 
phylax Pantoleon erwähnt worden. Niketas Paphlagon gehören 
nicht weniger als vier Texte zu (Nr. 2 ,9, 21 und 27)!. Leon d. W. 
ist der Verfasser des Enkomiums auf Johannes Chrysostomos 
(Nr. 20), das mißbräuchlich als ßics bezeichnet wird. Dazu 
kommen endlich wie bei C die nahen Berührungen mit No- 
vembertexten des metaphrastischen Menologiums. Gleich die 
Anfangsworte des ersten Textes auf Kosmas und Damian (Nr. 1) 
gleichen denen des metaphrastischen Textes so sehr, daß 
L. Deubner die Auffassung gewinnen konnte?, sie stammten 
aus der Bearbeitung des Symeon Metaphrastes.. H. Delehaye 
hat richtiger geurteilt?, als er die Meinung aussprach, das Mar- 
tyrium des Akepsimas, das er aus M herausgegeben hat (oder 
ein mit ihm verwandter Text), sei die Vorlage des Metaphrasten. 


1) Für die Nr. 28 s. oben S. 486 Anm 6. 

2) Kosmas und Damian S. 11. Er spricht nur von dem 1. Kapitel, das 
umgearbeitet sei, scheint daher die zwei Texte nicht vollständig mit- 
einander verglichen zu haben. Gegen die Abhängigkeit von dem 
metaphr. Texte spricht auch der Umstand, daß M schon Fol. 3v zu den 
Thaumata 21 (ohne Vorrede). 24. 2—4. 9—11. 13 übergeht, von denen 
beim Metaphrasten keine Rede ist. 

3) Les versions grecques des actes des martyrs persans S. 417. 
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Es leuchtet ein, daß die Konstatierung eines jüngeren Typus 
des Oktober- und des Novembermenologiums sowohl für die 
Kenntnis der inneren Geschichte der vormetaphrastischen 
Menologien als für die Ermittlung der unmittelbaren Vorlagen 
des Metaphrasten von Wichtigkeit ist. Wichtig ist sie auch 
für die chronologische Fixierung verschiedener Rezensionen 
alter Texte. Aus der Zugehörigkeit von M zum jüngeren Typus 
des alten Novembermenologiums ergibt sich, daß H. Delehaye 
die darin enthaltene Rezension des Martyriums des Akindynos 
und Genossen (Nr. 3) mit Unrecht derjenigen vorgezogen hat, 
die inV1V2V4W undP vorliegt und daher sicher die ältere 
ist. Gerade die Vorzüge, die er in der Rezension von M wahr- 
nahm (elegantia et scribendi concinnitas) sprechen dafür, daß 
sie die jüngere ist. 

5. Für den zweiten Band kommt nur eine Hs in Betracht. 
der Cod. Paris. gr. 1539 m., s. 10, 306 Folien 29,5 x 22 (P1)!, 
der folgende Texte bietet: 


* * 
* 


(1) (17. Nov.) Gregorios Thaumaturgos. Vita von Gregor von Nyssa. 
<O uev oxonös> (der Anfang fehlt) = V1V2 W M. 
18. Nov. Platon. Martyrium. Oö £eva Talarav = V1ıV2 W. 
19. Nov. Romanos. Martyrium. ’Ev r® xawd is Tav Övooeßöv 
"Eilrwyav = V1l (18. Nov.). 
20. Nov. Dasios. Martyrium. Tv adeuitww ievooviwv. 
(5).21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Germanos von Kon- 
stantinopel. ’/öov xai nalıv = V2. 
21. Nov. Mariä Tempelgang. Rede des Georgios, B. von Niko- 
med. Bawöoov To rijs napovons = V1. 
22. Nov. Caeeilia. Martyrium. ’Aydoonwv Enalvovs = Vl. 
23. Nov. Gregorios, B. von Agrigent. Vita von Leontios. Doßeoov 
= Vl. 
24. Nov. Aikaterina. Martyrium. ”Erovs roiaxoctoü Bacoıkedovrog... 
Ma£evriov = V1. 
(10) 24. Nov. Petros von Alexandrien. Martyrium. "Eyevero Toü 
uaxapiov IIEroov = V1. 
25. Nov. Merkurios. Martyrium. Baoıdevovros xar’ Ex. TV x. 
Aexiov xal Odalleoıavoö = V1V2. 
26. Nov. Alypios der Stylite. Vita. Ei noAoi nollaxıs = V1V2. 
27. Nov. Jakobos der Perser. Martyrium. Kara röv xaıpöv Ex. nv 
6 uaxaoıos ’Iax. = V1V2. 


1) Alter Katal. S. 356 (s. 12); H. Omont, Inv. 2, 84f. (s. 11); 
Catal. Paris S. 238f. (s. 11). Ich datiere ihn unbedenklich in das 
10. Jahrhundert. Die Lettern werden durch die Linien durchschnitten. 
Die Qualität des Pergamentes ist sehr gut. Zwischen den Texten 
Steht nur eine Zierlinie. Keine Anwendung von roter Farbe. Das Fol. 
206 (auch s. 10) hat mit der Hs nichts zu tun; es ist medizinischen In- 

altes. 


32* 
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28. Nov. Eirenarchos. Martyrium. Kara rovs x. Ex. Ma&ınıavov 
= Vl. 
(15) 28. Nov. Stephanos der Jüngere. Vita (von Stephanos Diakon.). 
’Ayadov xal Ölxamv = V1V2. 
30. Nov. Andreas der Apostel. Acta Andreae et Matthiae. Kar’ 
ErXEIVOV T. Xalo. joav NTAVTES. 


30. Nov. Andreas der Apostel. Martyrium. Aıöadoxovros ToV 
"Avöo£ov. 


Mit Ausnahme des Festes für den 20. November sowie der 
Nrn. 5, 16 und 17 stimmt somit P1 mit V1 vollständig überein. 
Damit ist zugleich bewiesen, daß er den älteren Typus des 
Novembermenologiums darstellt. Da Georgios als Erzbischof 
von Nikomedien (einfach Tewoyiov Enıox. Nıxou., während die 
Überschrift der Rede von Germanos mit roö &v Ayloıs TraToög 
7uov anhebt) darin vertreten ist, kann er nicht höher als in 
den Ausgang des 9. Jahrhunderts datiert werden. Wenn es 
auch nicht absolut ausgeschlossen ist, daß er ursprünglich den 
ganzen Monat umfaßte, so ist er doch als Halbmonatsmeno- 
logium zu bewerten, weil seine Texte vom 17.—30. November 
ursprünglich noch mehr als 305 Folien in Anspruch nahmen. 
Nimmt man rund dieselbe Folienzahl für den 1.—16. November 
an, so hätte er als Menologium für den ganzen Monat einen 
noch größeren Umfang gehabt als V2; Hss von einem Um- 
fang von mehr als 600 Folien dürfen aber, wie schon früher 
bemerkt wurde, nicht ohne zwingenden Grund postuliert werden. 
Ein solcher Grund wäre in diesem Falle nur gegeben, wenn 
sämtliche erhaltenen Novembermenologien sich über den ganzen 
Monat erstreckten. Da nun aber vier Exemplare nur die erste 
Hälfte des Monates umfassen und da überdies ein Menologium 
für die zweite Hälfte des Oktober durch eines der Unzial- 
fragmente (s. oben S. 177f) bezeugt ist, so muß es auch ein 
Menologium für die zweite Hälfte des November gegeben haben. 
P 1 erfüllt alle Bedingungen, um als ein Exemplar dieses Meno- 
logiums angesprochen werden zu können. Der Umstand, daß 
sich kein zweites Exemplar nachweisen läßt, illustriert einmal 
mehr die starken Verluste, die der hagiographische Hssbestand 
erlitten hat. 


Die Frage nach der Abgrenzung der beiden Bände des zwei- 
bändigen Novembermenologiums läßt sich von P1 aus nicht 
entscheiden, weil sein Anfang verloren ist und er keine Qua- 
ternionenzahlen hat. Von den Exemplaren des ersten Bandes 
ist nur M am Ende vollständig erhalten. Da nun aber dieser 
bis zum 17. November (mit dem Pl jetzt beginnt) einschließlich 
geht und in W sogar noch der 18. November vertreten ist, SO 
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ergibt sich als vorläufiges Resultat, daß die Abgrenzung der 
Halbmonatsmenologien nicht an eine bestimmte Vorschrift ge- 
bunden war, sondern sich von Fall zu Fall nach denselben 
buchtechnischen Gesichtspunkten richtete, denen die Halb- 
monatsmenologien ihre Entstehung überhaupt verdanken. 

6. Zum Schlusse verzeichne ich noch einige ganz kurze Frag- 
mente, in denen nur Novembertexte stehen, von denen es aber 
nicht sicher ist, daß sie aus verlorenen weiteren Exemplaren 
des Novembermenologiums stammen. Es sind folgende: 


a) Cod. Athon. Kutlumus. 86 (Al)!. Alle 238 Folien dieser Hs 
sind palimpsest und stammen aus verschiedenen alten Unzial- und 
Minuskelhss. In einem der Minuskel-Fragmente (aus dem 10.— 11. Jahr- 
hundert) habe ich bei rascher Durchsicht zwei Novembertexte erkannt: 
(2. Nov.) Akindynos und Genossen. Martyrium. <Kara Tov xaıoov Ex. 

Paoıkevovros xara ovyxWwonow)?. 
(8. Nov.) Fest der Erzengel. Bericht des Archippos. <“H aoyn tüv 
lauatwv>?. 

Die Sicherheit, daß die Hs, der die Folien mit hagiographischen 
Texten entnommen sind, ein Novembermenologium war, kann erst 
auf Grund einer vollständigen Untersuchung erreicht werden; ihre 
Zugehörigkeit zu einem solchen kann aber aus dem Grunde als wahr- 
scheinlich gelten, weil die beiden zufällig identifizierten Texte sich 
auf den November beziehen. 

b) Cod. Bodl. Selden. 25. Die Seiten 65—78 (= 7 Folien) ge- 
hören nicht zu den übrigen Folien, sondern entstammen einer anderen 
Hs aus dem 11. Jahrhundert. Das Fragment (O) enthält Texte über 
Kosmas und Damian, Akindynos und Genossen, bezieht sich somit 
auf den 1. und 2. November: 

1) Lambros 1, 281f. (n. 3155); —, Zleoi t@v nalıuynorwv zwölxwv S. 15 
—20 (die 2 Texte sind hier nicht nachgewiesen). Die obere Schrift 
(s. 14—15) enthält das YaArnowvw. Die Blätter der alten Hss stehen 
fast alle quer zur oberen Schrift und entsprechen je 2 Folien der jetzigen 
Hs. Da diese ein sehr kleines Format hat, mußten die meisten alten 
Blätter beschnitten werden. Die größte Zahl stammt aus einem 
Evangeliar in Unzialschrift (s. 8—9?). Außerdem konstatierte ich 
5 verschiedene Minuskelschriften. Die obigen Fragmente gehören zu 
derjenigen, die am häufigsten wiederkehrt und deren Blätter (in 2 Spal- 
ten) am meisten beschnitten sind. 

2) Fol. 153: eionidev eis Tov vaov xal Exgafev 6 Baoıleis Acywv- ueyain 
n Ödvauıs Tod Veod Audc. 6 ÖE Arivövvos xai IInyaoıos xai ’Aveunoöcros ... 


(2. Spalte)... .. dvaordvrmv oöv tüv Ayla Ex ic yiis Noav ol 6pdaluoi adram 
GONEO A0Kod Öiunv nepvonuevor Ex Tod noAloö = Acta SS Nov. 1, 469 Fl 
—470 Bill. Fol. 1587 Zaßooıos .... Baaıkeüs ..... oroapeica ÖE N 


untno adtoö Aeyeı- nödev = a.a.O. 484 (im Apparat). 
3) Fol. 133v: Aeysı aur@ 6 Ääyıos dexıoroarnyog‘ Eav nuoTedons, ÖLE, 
ötı Övvaraı ÖtapvAd£&aı = ed. M. Bonnet, Anal. Boll. 8, 303 Z. 16f. 
4) H.O.Coxe S.599. Fehlt in dem Catal. Germ. Diese Blätter sind 
unter die Homilien in Genes. des Joh. Chrys. geraten. Der Schriftduktus 
ist ziemlich eigenartig, klein, breit und dick. In 2 Spalten geschrieben. 
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(1. Nov.) Kosmas und Damian. Wunderberichte!. Inc. (?) 

unvi to atto P’. Akindynos und Genossen. Kara rovüs xauo. Ex. Bacıkevovt. 
xarda ovyxWoncw Toüö Xgıorovo LZaßweiov (das Ende fehlt)? = V1V2 
V4WP. 

Dieses Fragment kann auch zu einem Jahresmenologium gehört 
haben, da in verschiedenen Sammlungen dieser Art der 1. und der 
2. November vertreten sind (s. oben S. 351, 374, 411). 

c) Der Cod. Vatic. gr. 2123 ist keine einheitliche Hs, sondern 
eine Sammlung von Hssfragmenten?. Eines dieser Fragmente (Fol. 1— 59) 
stammt aus einer Hs des 12. Jahrhunderts (V5) und enthält folgende 
Texte: 


1) Seite 65: nigoxarteidu>Pavev äv Tas ‚eÜxds Nuov = Th. 26, 73—90 
ed. Deubner.S. 168. — Jleoi tag Exovaong Töv xapxivov “Eßoalac. Down IS TO 
Edveı "Eßoala — Eni ro Aceydnoousvo Bavuarı (S. 65—67) = Th. 2,1 — 
Th. 3, 9 ed. Deubner $. 101—104. — Ilegi toö nagerov. "Ereooc oöV 
AvNE nagayiveraı — N röv dodevodvrwv Ev 7 davuaor)) adr@v Tadın oxıpwij 
ngo0eögla (8. _67—68) = Th. 4, 1—Th. 5,4 ed. Deubner S. 107f. — 
. ITegi TIS RWPNs xai Pwpns- Karalaußaveı Tov NAvgertroV olxov adt@v yvvn Tıc 
— xal Ev Öyeia dVAPWENTAENS TNS OXNVis TWV ayiov (S. 68—69) = —= Th. 7, 2 
—Th. 8, 2 ed. Deubner S. 111f. — Ilegi is mv uoav ‚Naoxovans. 





“Ereoa Tıs yon) napayiveraı — TNv NOÖG Tods Aylovs xal era Tip ads 
Deoarelav oceögiav ( S. 69—70) = Th. 8, 2—Th. 9, 3 ed. Deubner 
S. 112f. — Jleoi rs Tov uaodöov naoyovans. “Ereoa ncAıv yvvT) Ev NOWTOLS 


TEeXodoa — xal ÖLNyovusvn näcıv Tıv Avaövvov Tav Ayimv Deoarelav (S. 70—71) 
= Th. 29, 1—28 ed. Deubner S$S. 172f. Die Anfangsworte dieser 
Wunderserie lassen sich nicht feststellen. 

2) Seite 78 des. xai pöcg Taig teißoıs mov. Öuoiws nal ö uaxdgıos "Axiv- 
Övvos HETA Pwvijs weydaing xai |steht nicht in BHG 21 u. 22. 

3) Catal. Vatic. S. 198 (der 3. u. 4. Text fehlen). Das Format 
des Fol. 1—59 ist 35x 25 bei sehr knappen Rändern; die Schriftfläche - 
beträgt 28x21 cm (2 Spalten mit 31 Zeilen). Die Fol. 60—127 sind 
lauter Hss-Fragmente, von denen folgende hagiographischen Inhalts 
sind: a) Fol. 93—96 m. s. 12: Fragment der Rede des Joh. Chrys. 
auf den Neuen Sonntag. ("Hxw To xeeos): Tf noiuvn xai ro noößarov EEw 
Ts navögas Enkavyäro — od dia Ts ans ap“ Dapalyas nv Ydopav aneöiwEas, 
od dia rs ons | = M. 59, 681 Z. 20—686 Z. 34. — b) Fol. 97—102, 118 
—123 m. s. 12. Enthalten Fragmente der metaphrast. Vita des 
Theodosios ("Höworov uev): (Fol. 118—123v) ode >@v TE xai enudrwv 
xal Evdvunoewv E£eraoıns — Ei xal era tig lepäs tavıns nindvos xai 6 
ueyas Önlaön Geoödcıos | = M. 114, 512 D 5—529 A 9, und der Rede 
auf Petrikettenfeier ("Oooı Toö xogvpaiov): (97—102v), uvoTa>yw- 
yodı 6 TÜV xaAWv TOEXÖVTWV ÜNEEACTUCTNG . . . al TO ANocToAlıxöv xal LaxdgLov 
ovvöecunoacaı xTA. = ed. E. Batareikh, Xovoooroud, Rom 1908, 995, 4 
bis Schluß. Die Folien sind in Unordnung (Fol. 101v des. ri r’ Ada; ED 
nv Öeıdiav, Tv Yopi, tip anıorlav, rıv eis adrov | = 993, 22. Fol. 101 ist 
an den Anf. zu stellen). Da diese Texte am 11. u. 16. Jan. im metaphr. 
Menologium stehen, stammen diese Blätter wohl aus einem Januar- 
band des Menologiums (vgl. unten Abschn. VI $ 5). — c) Fol. 103 
—112v m. s. 11 Fragm. aus dem alten Martyrium von Thyrsos, Leu- 
kios u. Gen. Fol. 103—1 10v: Ednnav tov ÖeEıov ridda — rail Toav OTıRovra 
KUHAD adToU äreviLovra eis TOV Odpavon | 111—111v: \ondı, Oögoe, xai BÜcov 
xai dvodnon ano Twv Paodvov — Oöocos AEyeı® & Budıe xal OxXoTeıve öıaßoAe 
xal aAlorgıe rüs Ahmdelas, 6 Xoon<yos> 112—112v: Ziißavds Exe)evoev 
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(12. Nov.) Johannes der Barmherzige. Vita von Leontios. <’O u& 
oxonö;s els> (der Anfang fehlt)! = V1V2V4 WP. 

13. Nov. Johannes Chrysostomos. Vita von Georgios von Alexandrien. 
ITavres oi nalaroi (innere Lücken, das Ende fehlt)? = V3WP. 


% % 
* 


(14. Nov.) Philippos der Apostel. Martyrium. <Kara Töv xagov Ex. 
Toaiavod roü Baoılews> (der Anfang fehlt)’ = VIV2V4WM. 
15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos. Martyrium. "Erovs E£axo- 
oıworod "Adefavöoov (das Ende fehlt?) = V2WM. 
Die Tage vom 12.—15. November folgen somit unmittelbar auf- 
einander; da dies aber auch in dem Cod. Paris. gr. 1468, einem Meno- 
logium für 3 Monate (s. oben S. 354), der Fall ist, kann nicht mit Sicher- 


adrov EiAdeiv — Öleondodnoav woei uavres(!) Ex oyowiwv al Aeyeı adrög | 
(unediert).,. — d) Fol. 113—117v m. s. 11 Fragm. aus dem Bericht. 


über Wunder des Erzengels Michael von Pantoleon Diakonos (Meya- 
Jar xal noAdai). Fol. 113—116v: yalyuov adtoü xai elnev Tedenw- Ortı 
äyyeios »volov oöros xTA. = Cod. Vatic. gr. 654 Fol. 160, 2. Sp. 2. 6ff. 
Folgen Abschnitte bis ı£’. IIeoi ’Evoxy. Kai noAii@ ye nownv Bein nngootdgei 
Tov Ölxarov xal Evaperov xal edapeotov ra Dew ’Eywy Tıuiwos Paoraoas xri. 
—= Vat. 654 Fol. 165, 2. Sp. Z. 23ff. u. (ohne Nr.) neoi roö naoadvrıxov. 
’AAda xai Ev 19) nev{Ttaorow> neoßarıxi) xoAvußirdoa — TETEAKXIS YAg TOD Eviavrod. 
cs twes Eyacav = Vat. 654 Fol. 168, 2. Sp. Z. 22—168v, 2. Sp. Z. 12. 
Fol. 117—117v: roıadra .de adroü Ex Padewv xapölas rEös TÖV domuaTov Tod 
napaAdrov ANOXAaouEVov — Ö NAVTWV OWTIE TE xal xUpıog Eis Nuäs tiv ÖdEav TG 
Veongenoös auTod Ayadorntos Eis xoLotenovvuov adrod Aaöv xal = Vat. 654 
Fol. 169, 1. Sp. Z. 21—171, 1. Sp. Z. 2 (die letzte Zeile ist mit mo- 
dernem Pergament überdeckt). 

1) Fol. 1 (durch Feuchtigkeit sehr beschädigt): daveioaodaı, iva napdoyn 
adrta To eoua xal cs NAde Ae<yeı) ||] Aaße To nooöv ////]] ö de anoxgıdeis 
keyeı ara» nooodiaße Töv uuodov 00V, Öganora, Ö nargiag{xns)>. ai yag 
ToV Aylov xvgod Üneodeucvov ve Njvayxacdnv Tioög Exelvov Boreo nioög Auufva 
xarapvyeiv xtri. = ed. H. Gelzer S. 63, l5ff. (mit Varianten). 

2) Fol. 48V des. äs yap ucra vnorteiww xal benoewv xai Öoxıuaclas %/100v 
xal pößov oi reoi <IlEroov> = ed. H. Savilius S. 239, 31. Fol. 49—52v: 
Ma);oivov Töv nooeotwra Töv lölwv aüTis npeayıdarwv xai Erutgenei adro pvidkaı 
toobg Auuevas — oi ÖE Öldyovres adröv grpyarı@raır TOD ENAEXOV TÜV NEALTOpLWv 
ENI TOCOÖTOV adrov xarhneıyov ÖLa Ts 0000 AeXyovres)> — 242, 18—246, 34. 

3) Fol. 53—54v: Tod vöv 00x Eouev iegeis- dp’ oö yao Ev£xieıoas adroüg 
— xai alodntn pwvi 1weodv ae, 6 Erußlenwv Ep nuiw| = ed. M. Bonnet 
S. 53, 11—64, 1. (Die Fol. 53/54 bilden die innerste Lage eines Qua- 
ternio; denn sie bieten einen kontinuierlichen Text.) Fol. 55—57v: 
YVAac)>covoay nv nrapadeıoov. wal eloeAdwv Evöov Öyeı navras Tods Ölxalovs — 
xadwcs Evereilaro adrois 6 uaxdoros Didınnos 6 Toö Koıorov anoorolos Panti- 
Lovres Tods N000EEX0uEVoVS xal nuotedovras Ta Agıord Eis TO Övoua To naToög 
xai tod viod xal Tod Aylov nvevuaros Acyovras TO dunv. Ereieiwdn ÖE 6 Ayıos 
xal navevpnuos dndorolos Tod Kororod Dilınnos unvi voeußoio ıö Ev X. 'I. 
To Ved Nnuav, @ N Öö&a xt. (von der Ausgabe von M. Bonnet er- 
heblich abweichend). 

4) Fol. 59v (sehr beschädigt) des: 0 Tiuuwrarog Zauwväs Anoxgiverau- 
xai änaf xal Öis Axnxoas rap’ nur, as Ö Aöyos (H>udv dAndNs av Apevöng 
<Eotı) dia aavreov, Ereiön xai (N nioyrıs huw<v AAn>deia Eorıv naiv Ti) dAXn- 
Deiga) Yußv ELornxauev» = ed. Gebhardt-Dobschütz, S. 114, 22—25. 
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heit behauptet werden, daß das vatikanische Fragment aus einem 
Novembermenologium stammt. 


III. Das Novembermenologium nach dem Synaxar. 


Es braucht nicht eigens nachgewiesen zu werden, daß die 
besprochenen Exemplare uns eine genauere Kenntnis des alten 
Novembermenologiums vermitteln, als wenn wir auf die Re- 
konstruktion mit Hilfe der alten Jahres-Sammlungen und Jahres- 
Menologien angewiesen gewesen wären. Wohl aber verdient es 
hervorgehoben zu werden, daß diese für eine Reihe von No- 
vemberheiligen Texte aufweisen, die in den erhaltenen Exem- 
plaren des Novembermenologiums nicht vertreten sind, näm- 
lich für Kosmas und Damian (1. November), Paulos von Kon- 
stantinopel (6. November), die Erzengel (8. November), Jo- 
hannes Chrysostomos (13. November), Philippos den Apostel 
(14. November), Matthaios den Apostel (16. November), Mariä 
Tempelgang (21. November), Aikaterine (24. November), Kle- 
mens von Rom (25. November), Petros von Alexandrien (25. No- 
vember), Merkurios (26. November), Jakob den Perser (27. No- 
vember) und Andreas den Apostel (30. November). 

Interessant ist nun die Frage, wie sich das Verhältnis des 
Novembermenologiums dank den erhaltenen Exemplaren zu den 
Novembernotizen des Synaxars von Konstantinopel! gestaltet. 
Ihre Beantwortung ergibt sich aus folgender Liste dieser Notizen, 
die nach denselben Grundsätzen wie beim September und Ok- 
tober aufgestellt ist. 

(1) 1. Nov. Kosmas und Damian = V1V2V3V4WPMO. 
1. Nov. Kyriaina und Juliane, Märtyrer unter Maximian = V4. 
1. Nov. Johannes, Bischof, und Jakobos, Presbyter, Märtyrer 
unter Schapür. 
1. Nov. Koaisareios, Dasios und Genossen, Märtyrer in Damaskos. 
(5) 2. Nov. Akindynos und Genossen = V1V2V3V4WPMAIO. 
2. Nov. Attikos, Eudoxios und Genossen, Soldaten, Märtyrer in 
Sebaste unter Lieinius. 
3. Nov. Akepsimas und Genossen = V1 V2V3V4WPM. 
3. Nov. Akepsimas, ein Eremit z. Z. des Kaisers Theodosius d. Gr. 
— Quelle: Theodoret, Philotheos hist. c. 15. 
4. Nov. Nikandros und Hermaios = V2. 
(10) 4. Nov. Johannikios = VLV3V4WPM. 
4. Nov. Porphyrios der Mime, Märtyrer unter Aurelian = V2 
(9. Nov.) M (9. Nov.). — Vgl. 15. September (oben $. 459 


Anm. 2). 
4. Nov. Patrobas, Hermas, Linos, Gaios und Philologos, von den 
?0O Jüngern. — Quelle: Indices apostolor.? usw. 


1) Sp. 185—268. Dazu die Anmerkungen Sp. 962—970. 
2) Ps. Epiphanios ed. Th. Schermann S. 121f., 139. 
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4. Nov. Jeremias der Prophet. — Quelle: Paralipomena Jeremiae. 
’Eyevero, Tpixa Nxyualorevdnoar. 
5. Nov. Galaktion und Episteme = (V1) V2V3(W)PM. 
(15) 5. Nov. Domninos und Genossen, Märtyrer in Palästina unter 
Maximian. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 7, 3—8. 
5. Nov. Gregorios, EB. von Alexandrien, Bekenner des Bilder- 
kultes unter Leon dem Isaur. 
6. Nov. Paulos, EB. von Konstantinopel = (V1)V2V3V4(W)PM. 
6. Nov. Lukas aus Tauromenium in Sizilien, Anachoret. 
7. Nov. Hieron und Genossen = M. 
7. Nov. Antonios und seine Eltern Melasippos und Kassine, 
Märtyrer in Ankyra unter Julian dem Apostaten. 
7. Nov. Auktos, Taurion und Thessalonike, Märtyrer in Amphi- 
polis in Makedonien. 
8. Nov. Das Fest der Erzengel und Engel =V1 V2V3V4PMAl. 
9. Nov. Matrona = V1 (z. 7. Nov.) (W) P (z. 7. Nov.) M. 
9. Nov. Theoktiste von Lesbos = M. 
9 
9 


(20) 


. Nov. Eustolia = Vl. 
. Nov. Alexandros, Märtyrer in Thessalonike unter Maximian. 
— Martyrium (ein Fragment)!. j 
. Nov. Antoninos der Steinmetz, Märtyrer in Apameia in Syrien. 
10. Nov. Olympas, Rhodion, Sosipatros, Tertius, Erastos, Quartus, 
von den 70 Jüngern. — Quelle: Indices apostolor. usw.?. 
10. Nov. Orestes, Märtyrer unter Diokletian = V3 (9. Nov.) 
V4 (9. Nov.) WPM. 
(30) 10. Nov. Martinus, Eeriox. Tapaxivns® (= 12.Nov. Martin von Tours). 
10. Nov. Timotheos und Maura, Märtyrer in der Thebais = (V1) 
M. 
11. Nov. Menas, Viktor und Vincentius = V1 V2 (Menas) V3 
V4 (Menas) WPM. 
11. Nov. Theodoros Studites = V3. 
11. Nov. Drakonas, Märtyrer unter Diokletian. 
(35) 12. Nov. Johannes der Barmherzige = VıV2V3V4AWPMV5. 
12. Nov. Martinus, Eniox. Doayyias, z. Z. Trajans(!) (= Martin 
von Tours) = V2 V4W (10. Nov.) P (10. Nov.) M (10. Nov.). 
13. Nov. Johannes Chrysostomos = V1ıV2V3V4AWPMV5. 
13. Nov. Miles und seine Schüler Eubores, Papas und Senoei, 
Märtyrer in Persien. — Mynun. Oöros 6 äyıos narno Nuwv!. 
13. Nov. Antoninos, Nikephoros, Zebinas, Germanos und die 
Jungfrau Manatha, Märtyrer in Skythopolis. — Quelle: Euseb., 
De martyr. Pal. c. 9, 5—7. 
(40) 14. Nov. Philippos der Apostel = VIV2V3V4WMV5. 


(25) 


co 





-—___ 


l) In dem Cod. rijs ‘Ayias 91 auf Andros nach Lambros S. 88. Vgl. 
unten Abschn. VI & 3. 
2) ed. Th. Schermann S$. 122f., 139£. (hier die nähere Quelle). 
. 3) Diese Notiz setzt einen Text voraus, der mit der Quelle der Nr. 36 
nicht identisch ist. 
10 *) od. Mus. Brit. Harleian. 5782 ch. a. 1362/63 Fol. 183—185Vv z. 
. V, 
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14. Nov. Hypatios, B. von Gangra = WM. 

14. Nov. Phantinos ö v&os Yavuarovpyöos (aus Kalabrien, Mönch 
in Thessalonike). — Vita et miracula von Petros, £Enioxono> 
övrixös. Mvornoiov Pacıkewsc!. Vita. EdAoyntös 0 Deöc®. 

15. Nov. Gurias, Samonas und Abibos = V1ıV2V3V4WMV;5. 

15. Nov. Jakobos der Apostel, Bruder Johannes’ des Theologen. — 
JIoäfıs xai tEAos. Kar’ Exeivov T. xaıp. Zeßeöaios?. Martyrium. 
Kai navres u£v 0001 Töv Uneo Koıcrod Bavarovi. 

(45) 15. Nov. Demetrios aus Dabudis, Märtyrer unter Maximian und 
Maximinus. 

15. Nov. Eilpidios, Eustochios, Markellos und Genossen, Märtyrer 
unter Julian dem Apostaten. 

16. Nov. Matthaios der Apostel = V2WM. 

16. Nov. Barlaam, Märtyrer in Antiochien = V1V2WM. 

16. Nov. Justinian (I.) der Kaiser. 

(50) 17. Nov. Gregorios Thaumaturgos = VIV2WMPI. 

17. Nov. Lazaros der Maler, Bekenner des Bilderkultes. 

18. Nov. Platon, Märtyrer = V1 V2WPI. 

18. Nov. Romanos, Märtyrer unter Maximian = VI1P1(19. Nov.) 

18. Nov. RBRomanos, Diakonos in Kaisareia, Märtyrer in Antiochien 
unter Diokletian = V2°. 

(55) 18. Nov. Zakchaios Diakonos und Alpheios, Märtyrer in Palästina. 
— Quelle: Euseb., De martyr. Pal. 15. 

19. Nov. Abdias der Prophet. — Quelle: Vitae prophetarum®. 

19. Nov. Azes Thaumaturgos = V1. 

19. Nov. Simon, Mönch aus Kalabrien. 

19. Nov. Agapios, Märtyrer in Kaisareia in Palästina unter 
Maximinus. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 6, 5—7. 

(60) 19. Nov. Heliodoros, Märtyrer in Magido in Pamphylien unter 
Aurelian. 

20. Nov. Gregorios Dekapolites = V1. 

20. Nov. Dasios, Märtyrer in Dorostolos = Pl. 

20. Nov. Nerses, Bischof, Joseph sein Schüler und Genosse, 
Märtyrer in Persien. 

20. Nov. Eustathios, Thespesios und Anatolios, Brüder, Märtyrer 
unter Maximian. — Martyrium von Hilarion, Metrop. von Side. 
“O deöc 6 alvvıoc". 

1) Cod. Messan. s. Salv. 29 m. a. 1307 (z. 24. Juli). Vgl. Abschn. VII 
$ 5 I. Dieser Text, der lateinisch gedruckt ist (BHG 1508), ist nicht 
die Quelle der Notiz. 

2) Cod. Mosqu. 136 m. s. 11 Fol. 272—286 (am Ende einer Ephrem- 
Hs; vgl. Vladımir S. 131). Diesen Text kenne ich nicht näher. 

3) Cod. Paris. gr. 1534 z. 30. April (s. oben $S. 400). 

4) Cod. Patmiac. 254 z. 30. April (s. unten $ 8). 

5) Die Quelle der Notiz ist indes nicht das in V2 stehende Enkom. 
des Joh. Chrys., sondern Euseb., De martyr. Pal. c. 2. 

6) Die nähere Quelle ist die Recensio Dorothei ed. Th. Scher- 
mann 8. 30, 5—10. 

7) Cod. Chart. I 31 des Prodromosklosters bei Serres (s. unten 
Abschnitt VI $ 3). 


$ 3. Das Novembermenologium. 507 


(65) 20. Nov. Johannes, Saborios, Isaak und Papias, Märtyrer in Persien. 

20. Nov. Boethazat der Eunuch, Sasanes und Genossen, Märtyrer 
in Persien. 

31. Nov. Mariä Tempelgang = V1 V2P1. 

32. Nov. Caeecilia, Valerianus und Tiburtius = V1 V2P1. 

22. Nov. Prokopios, Märtyrer in Palästina. — Quelle: Euseb., 
De martyr. Pal. c. 1. 

(70) 22. Nov. Markos und Stephanos, Märtyrer in Antiochien in 
Pisidien unter Diokletian. 

22. Nov. Menignos, Märtyrer unter Decius. — Martyrium. ’Eni 
tijs Bacıleias Acxiov!. 

23. Nov. Philemon, Archippos und Apphia, Schüler des Apostels 
Paulus, Märtyrer unter Nero. — Martyrium des Archippos. 
"Qanep odgavög?. 

23. Nov. Amphilochios, B. von Ikonium = V2. 

23. Nov. Sisinnios, Gegner des Areios, Bekenner unter Diokletian. 

(75) 23. Nov. Johannes vewregos, z. Z. des Kaisers Konstantin. 

24. Nov. Gregorios, B. von Agrigent = V1PI (z. 23. Nov.). 

24. Nov. Aikaterina = V1Pl. 

24. Nov. Gregorios 6 &v ij Äovon IlEroa. 

24. Nov. Theodoros, Märtyrer in Antiochien unter Julian dem 
Apostaten. 

(80) 25. Nov. Klemens von Rom = V2. 

25. Nov. Petros, EB. von Alexandrien = V1 (24. Nov.) Pl. 

25. Nov. Petros, Hesychast in Antiochien. 

26. Nov. Alypios Stylites = V1V2P1. 

26. Nov. Merkurios = V1 V2P1. 

(85) 26. Nov. Stylianos Paphlagon, Asket. — Vita. Inc. ?3. 

26. Nov. Chairemon der Eremit. 

27. Nov. Jakobos der Perser = V1 V2Pl. 

27. Nov. Paramonos und 370 Genossen, Märtyrer unter Deecius . 

27. Nov. Akakios, Mönch’. — Quelle: Joh. Klimakos, Scala 
paradisi c. 4. 


1) Cod. Hieros. Patr. 66 (s. unten Abschnitt VIII S$ ]). 

2) Cod. Mus. Brit. 36. 589 (s. unten Abschnitt VII $ 2); Cod. Athen. 
989 (s. unten Abschnitt VII $ 2). 

3) In einer Hs von Jassy (Nr. 58 in dem Katal. von Erbitzianu; 
s. das Verzeichnis der Bibliotheken) steht ein Pios dclov Ztviuavod 
mit dem Datum uni vosußeio xL’. Stylianos ist im Synaxar auch am 
27. Nov. vertreten. 

4) Das Martyrium des Paramonos u. Philumenos in dem Cod. Vatic. 
gr. 1190 (s. unten Abschnitt VIII $ 1) ist nicht die Quelle dieser Notiz. 
Seine Überschrift entspricht überhaupt nicht seinem Inhalt. Es ist 
nichts anderes als eine Rezension des Martyriums Jakobos’ des Persers, 
der hier auch Anastasios heißt und in die Zeit des Perserkönigs Jes- 
Gegerd I (399—420) und des Kaisers Theodosius I. (408—450) verlegt 
wird. 

‚. 5) Auf diesen bezieht sich wohl das anon. Enkom. eis röv äyıov 
Axaxıov (’Axdxıov T® Aöyw Bavudoouaı) in dem Cod. ts uovijs 84 der 
Theol. Schule v. Chalki (s. unten Abschnitt VI $ 3). 
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(90) 27. Nov. Moyses, Mönch. 
28. Nov. Stephanos der Jüngere = V1 V2PIl. 
28. Nov. Die Genossen des Stephanos als Märtyrer des Bilder- 
kultes (Basileios u. a.). 
28. Nov. Eirenarchos, Märtyrer = VI1Pl. 
29. Nov. Philumenos, Märtyrer unter Aurelian. 
(95) 29. Nov. Markos, Pilger. 
30. Nov. Andreas der Apostel = V V2P1l. 
30. Nov. Frumentios aoxıenioxonos ’Ivöias. 


Die Zahl der in Frage stehenden Novembernotizen ist somit um 
5bzw. 4 Einheiten geringer als bei den zwei vorhergehenden Mo- 
naten. Eigentlich beträgt sie nur 95 Heiligengedächtnisse, da 
die Nrn. 30 und 36, 53 und 54 identisch sind; einer jeden dieser 
Notizen liegt aber ein eigener Text als Quelle zugrunde. Zieht 
man von der Gesamtzahl die 12 Nummern ab, deren ander- 
weitige Quellen nachgewiesen sind!, so bleiben 85 Notizen 
übrig, die für eigene hagiographische Texte in Betracht kommen. 
Wie nicht anders zu erwarten, macht sich nun der Umstand, 
daß mehrere Exemplare des Novembermenologiums erhalten 
sind, in günstigem Sinne geltend; denn sie bieten Texte für 
45 Heiligengedächtnisse, also für vier mehr als die Hälfte, 
während die in der Rekonstruktion des September- und des 
Oktobermenologiums stehenden Texte hinter der Hälfte der 
durch das Synaxar bezeugten zurückbleiben. Trotzdem ist 
das Schlußergebnis nicht so günstig wie beim Monat Oktober, 
und zwar aus dem Grunde, weil nur für 8 Novembergedächt- 
nisse Texte aus anderen Überlieferungswegen gewonnen werden 
konnten?. Die Zahl der nicht belegten Notizen beträgt daher 32. 

In bezug auf ihre Entstehungszeit zerfallen die erhaltenen 
Exemplare des Novembermenologiums in zwei Gruppen, die 
einen älteren (V1 V3W P Pl) und einen jüngeren Typus (V2 
M) darstellen. Aus den vorgenommenen Altersbestimmungen 
ergibt sich aber, daß keines der Exemplare des älteren Typus 
den Anspruch darauf erheben kann, zu der Sammlung von 
Monatsmenologien zu gehören, die Theodoros Studites in 
Händen hatte (s. oben S. 21f), da sie alle erheblich später als 
dessen Todesjahr (826) angesetzt werden mußten. 

Ein Rückblick auf die vorstehende Liste zeigt nun, daß, wie 
die Texte der rekonstruierten Menologien für die Monate Sep- 
tember und Oktober, so auch die der erhaltenen Exemplare des 
Novembermenologiums zum weitaus größten Teil den Notizen 


1) Nr. 8, 12, 13, 16, 28, 39, 54, 55, 56, 59, 69, 89. . 

2)Nr. 26, 38, 42, 44, 64, 71, 72, 85. Den bei der Nr. 89 nachgewiesenen 
Text zähle ich nicht mit, weil er höchstwahrscheinlich nachmet&- 
phrastisch ist. 
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entsprechen, die in dem Synaxar an den betreffenden Tagen 
an erster Stelle figurieren. Es drängt sich daher die Frage auf, 
ob die Kompilatoren des Synaxars ihre weiteren in Betracht 
kommenden Notizen aus verlorenen Exemplaren des November- 
menologiums oder aus anderen Quellen geschöpft haben. Diese 
Frage kann hier noch nicht beantwortet werden, und da sie 
sich auch für die folgenden Monatsmenologien stellt, so werde 
ich erst darauf zurückkommen, wenn die genügende Grundlage 
zu ihrer Lösung gewonnen sein wird. Vor ihrer Beantwortung 
zugunsten der zweiten Möglichkeit warnt indes schon jetzt der 
Umstand, daß 11 Heiligengedächtnisse!, also rund ein Viertel 
derjenigen, die in den Exemplaren des Novembermenologiums 
vorkommen, nur in je einem dieser Exemplare mit Texten aus- 
gestattet sind. Diese weisen überdies zwei Märtyrer auf, Konon 
(V2 am 3. November) und Severianos (W P am 9. November), 
die in den Novembernotizen des Synaxars nicht vorkommen. 
Sie sind jedoch dem Synaxar nicht unbekannt: Severianos haben 
wir am 9. September schon wahrgenommen (s. oben $. 458), 
und Konon wird uns am 6. März entgegentreten?. 


S 4. Das Dezembermenologium. 


Für das vierte Monatsmenologium nach der Heiligenfest- 
ordnung der griechischen Kirche besitzen wir auch einige alte 
UÜberlieferungszeugen, und zwar im besten Falle fünf für die 
einbändige und einen für die zweibändige Gestalt. 


I. Das einbändige Menologium. 


l. Der vollständigste Vertreter dieser Gestalt gehört der 
Bibliothek der Theologischen Schule von Chalki, Cod. 
ts uovjs 88 m. s. 9—10, 285 Folien 39 x 27 (C)?. Leider fehlt 


1) Nr. 9, 19, 24, 25, 33, 54, 57, 61, 62, 73, 80. 

2) Den Beweis dafür, daß die Notizen des Synaxars den hagiogr. Text- 
bestand nicht vollständig darstellen, erbringt die von H. Gregoire 
aus dem Cod. Sinait. gr. 789 m. s. 12 (s. unten Abschnitt VIII $ 3 II) 
edierte Vita des Demetrianos, B. v. Chytroi (Kvdnola) auf Kypern 
{BHG 495). Dieser Heilige wird nur in dem Codex F des Synaxars von 
(sonstantinopel am 6. Nov. ohne Notiz erwähnt, und zwar manu recenti 

SD. )- 

3) Anal. Boll. 44 (1926) 17—19 (s. 10). Die Hs ist in einer reinen 
eckigen Minuskel geschrieben, die auf den Zeilen steht. Die Qualität 
des Pergamentes ist sehr gut und ihre ganze Ausstattung macht einen 
schr altertümlichen Eindruck. Beim Beginn eines jeden Textes 
Steht im oberen Rand Aex&ußeıs in Unzialen. Die Daten, die vor 
den Überschriften stehen, und die Überschriften sind in Unzialen 
8cschrieben. Die Abschnittsinitialen sind nur in den Rand hinaus- 
Serückte Minuskeln. Zwischen den einzelnen Texten steht nur eine 
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nicht bloß der Anfang und der Schluß; die Hs weist auch eine 
große innere Lücke auf, durch die mehrere Texte verloren- 
gegangen sind. In ihrer jetzigen Gestalt bietet sie noch folgende 
Texte: 


* * 
%* 


(6. 5. Dez.) Sabas. Vita von Kyrillos von Skythopolis. <EöAoynrös 
ö Beös) (der Anfang fehlt)!. 
7. 6. Dez. Nikolaos. Vita. ”Oodvos nuiv (das Ende fehlt)?. 


%* * 
* 


(15. 12. Dez.) Spyridon. Vita von Theodoros, B. von Paphos. Ev 
aoxij; Tv 6 Aöoyos> (der Anfang fehlt)?. 

16. 13. Dez. Eustratios und Genossen. Martyrium. Bacıledovros 
Atoxintıavod. 

17. 13. Dez. Eustratios und Genossen. Enkomium des Michael 
Monachos. ”Hyxnoev n odaAnıyS. 

18. 13. Dez. Lueia von Syrakus. (Martyrium.) °H ayia xai &vöofos 
napdevoudervs Aovxia. 

19. 14. Dez. Philemon, Apollonios und Genossen. Martyrium. "Ev 
Erei Toitw is Bacıl. Atoxd. 

20. 15. Dez. Eleutherios. Martyrium. ’Avalvcavros ’Aögıavov An 
tijs avaroids Eni iv "Pounv. 

21. 16. Dez. Bakchos 6 v&os uaprus. Bios rail ddinaıs. Oi Tv 
INnTIRÖV dyavwv. 

22. 16. Dez. Marinos. (Martyrium.) Meransuypauevos 6 Bacıleüs Mag- 
xıavös. 

23. 17. Dez. Daniel der Prophet und die drei Jünglinge Ananias, 
Misael und Azarias. Enkomium des Michael Monachos. Aavını 
rov rw Enıdvuwv Ävöoa. 

24. 17. Dez. Daniel der Prophet und die drei Jünglinge Ananias, 
Misael und Azarias. ’Avöoayadnuara zai ddAnoıs der drei Jüng- 
linge. Bov/ouaı Toivvv dpnynow. 

25. 19. Dez. Athenodoros. (Martyrium.) OtTos 6 ayıos udgrvs ÜnNoyev 
eri Atoxd. 


Zierlinie. Keine Anwendung von roter Farbe. Bei Michael Monachos 

(Nr. 17 u. 23) und Theophanes v. Kais. (Nr. 40) fehlt die gebräuchliche 

Wormel zu Beginn der Überschriften: tod dolov bzw. Tod Ev äyloıs rargös 
uov. 

1) Fol. 1 inc. vewreow noeneı Ev ucow elvaı dvaywontav- äneide rolvvv, 
TEXVoV, Eis Tv adtw uovimw nioös Tov ABPav Oeöxtıorov xai Eyeıs ndvv opeindivat. 
6 ÖE uaxdeıos Zaßßas Anexoidn: yıroorw, tie ndteo, Ötı 6 navrwv T100- 
vontns Deös owdrval ne Bovildusvos wönynoev ve xt). = ed. J. B. Cote- 
lerius $.228 B 5ff. , 

2) Fol. 60v des. xai ixerxös iv adbrod E&evusviLeodaı Ayıornra. xal 
yodv iore oapüs ol Tiw Enıyeypauuernv aürd noäfıv uera yapäs | — ‚ed. 
G. Anrich, Hagios Nikolaos I 129, 7—10. 

3) Fol. 61, 13 (der Anfang der linken Spalte ist z. T. verklebt): 
öTı Ex Tod Beod Epyaveoudn adra Ta nreol auriis. O0 TÜV noÖ@v TOD nVevuato- 
P0E0v naroös nooonecodca Eßda rrods ToV Ayıov uera baxodwv Oövoousın KT 
= ed. Sp. Papageorgios S$. 62, 11ff. 
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26. 20. Dez. Ignatios Theophoros (B. von Antiochien). Martyrium. 
”Aorı Ötadegauevov. 

27. 20. Dez. Ignatios Theophoros (B. von Antiochien). Enkomium 
des Joh. Chrys. Oi noAvreieis. 

28. 20. Dez. Bonifatios. Martyrium. °O Beös 6 pıldvdownog ... "Hv rıc 
ev ın "Poun- 

29. 21. Dez. Juliane. Martyrium. Ts eiöwiolargelas xoarovong. 

30. 22. Dez. Anastasia und Genossen. Bios xai uagrvoor!. Ilavra 
ra naoda TÖV Aayiwv noaxdevra. 

31. 22. Dez. Anastasia und Genossen. Enkomium von Joh. Damask. 
“O uev Aoyos ws Boayos. 

32. 23. Dez. Die 10 Märtyrer von Kreta. Martyrium. ’Exoiv u£v 
Tov nodfewv. 

33. 23. Dez. Die 10 Märtyrer von Kreta. Enkomium des Andreas 
von Kreta. ’Enodeite raya. 

34. 24. Dez. Eugenia und Genossen. Martyrium. OvdaAlevıavov xai 
Ta/invov (!). 

35. 26. Dez. Euthymios (B. von Sardes). Vita. Eödvuias peowvvuov 
uaprvoa. 

36. 27. Dez. Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O u£v aiodnrös NAuoc. 

40 (!)?). 28. Dez. Theodoros Graptos. (Enkomium) des Theophanes, 
EB. von Kaisareia in Kappadokien. JlJaoeorı röv edüppoaüvng 
xawös (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


(41 (?). 29. Dez.) Markellos, Archimandrit der Akoimeten. Vita. 
<(Evvora nor noAlanıs yEyove) (Anfang und Ende fehlen)*. 


* * 
* 


1) Dieser ungewöhnlich lange (unedierte) Text (Fol. 184—-198v) 
hat einen Untertitel: Maorvoıov TAs Aylas ’Avaotacias xal GeoÖöorns. 
“Ynooro&povros Atoxint. noooevexdn adr& ©eoöorn (Fol. 191). Nach dem 
Schluß steht die Notiz: raöra Eyw EAdxıoros Qeoöwoos Ev ij “Poun yeva- 
uevos Ev ri nocoßela tüs Evwoews tig Oodoödcov nlotews mboov Ev TN oixia 
tis Aylas ’Avaoraclas Öwuaixois yoduuacıy Eyreluceva xal Eoumvevoa dLa Tod 
xaloö ’Iwavvov. Vgl. BHL 40 Nr. 8093 (Revertente autem imperatore 
Diocletiano Sirmium a Macedonia). 

2) Die Nrn. 36 u. 40 folgen unmittelbar aufeinander; Fol. 2557 
steht sowohl der Schluß des Enkomiums des Proklos (Töv dxpoywvıalov 
Aldov Ev6odev Xoıoröv ’Incoöv röv xUgıov- adra N Öd&a TA.) als der Anfang 
des Enkomiums des Theophanes. 

3) Fol. 279v: ri Belav ievoav xal Üöwe ovv alnarı rrv Eunv | (unediert). 

4) Fol. 280 inc. ra navra Öneonnöncas xai Ölapvyam Ex veornrog EÜÜüG 
Öoris yerjoetaı xal Tivwv dxoıBös Erdvuel Öeınvüg- Epoitnoev uEv yap eis Öt- 
daoxdAwv xard iv Tafıv T7s NAıxlas ... Todtwv oürw Öedoyusvwv Magxeikov 
Tov navra xaAöv N 6odN niiorıs xal 6 niepi Beov Cikos neideı dnooolyavra Tüv 
xEpWv NV narowav neoıovolav odoav xal piloriuw noAinv AnodEuevöov TE Ta 
noAıtıxa siodyuara xal rıv uaralav ayoAnv neoıwooteiv nödw, olovs Enelnrtei 
Ödaordiovs dxoıBös noös adrov eiojodaı Un6dEusvos To EENAdE Ex is yis 
00V xal Ex Ths ovyyevelag oov xti. — Parallele zu M. 116, 708 B (stilistisch 
sehr abweichend). Fol. 285V des. Ereoos ÖE Tıg uovaxös Ovduarı Ztepavog 
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20. Dez. Ignatios von Antiochien. Martyrium. ’E» Erei neun 
rjs Baoıkelas Toaiavod. 
20. Dez. (Theoktiste) Mutter des Theodoros Studites. Karıiynaus 
£rıtdoıos des Theodoros. ”"Hveyxev 6 xaıgös, & Texva xai adeApoi?. 
21. Dez. Themistokles. Martyrium. IIoAla uev, adeApyol, xai na- 
odöo£a. 
(15) 21. Dez. Juliane, Märtyrin in Nikomed. Martyrium. Ts 
eiöwAolarp. xoatovons = C. 
22. Dez. Anastasia. Bios xai uaprügıov. ITavra ra naoa Tv ayloı —C. 
22. Dez. Anastasia. Enkomium des Joh. Damask. °O ne 
Aoyos =C. 
23. Dez. Die 10 Märtyrer von Kreta. Martyrium. ’Eyojr uer =C. 
24. Dez. Eugenia von Alexandrien. Iloäfıs. "Ev Ereı Eßdouw Tüs 
dnarelas adyovorov Kouodon. 
(20) 24. Dez. Eugenia, Basille, Protas und Hyakinthos. "Yrouvnuara. 
Ba)egıwvoö xai Taipoü(!) =C. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Gregor von Nazianz. Xoıcrtös 
yervärtat. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Basileios von Kaisareia. 
XyuLotTod YyEvvnaus. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Proklos von Konstantinopel. 
Eöxawor eineiv onueoov?. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Proklos von Konstantinopel. 
°O ts Ölxaloodvng. 
(25) 25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. Mvornoıov Eevov. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Joh. Chrys. "Onortav Ex xeı- 
UBVos XOVEOOU. 
25. Dez. Christi Geburt. Rede des Athanasios von Alexandrien. 
"Dorneo oi iv xovoitw yiw?. 


1) Bei M. 99, 884—902 gedruckt bis Ta Toadra neledovow (= Fol. 103). 
Unmittelbar darauf folgt aber in derselben Zeile xal- TI TOGOVToV Nudp- 
tnraı Tovrors, pnolv, Worte adrovg Enßaileıv TÜV lcoöv Tovrwv neo BoAwv 
(am Rande steht dazu in kleinen Unzialen ®@s &v Eowrnjaeı) xai nolav 
Er£oav Inrteis tadıng ueiLova auapriav; (zu xal am Rande anöxgpıaıs) und 
setzt sich fort bis Fol. 120v, das mit einer Anrufung an Abraham 
schließt: narega yag noAAdv Edvav Tednnd oe. Ta u£v napd Beodü Toladta* 
Nueis ÖE unoygauni pıhodelag To NEONATOQL KOBuEvOoL umöev rov 700xalowv 
dyadav tüs eis Deov nioTewg Nyayıeda EOTIUOTEOOV, un narglöa, un ‚yEvos, 
um nAoörov, un ÖöSar, un TExvov dyarıncör, av uovov Tuyyarn yEvöuevov, 
ÖTLWG öuosrnti nioTEews TERva yevönevoL Tod g0TLdToQos eis TOUÜG PWwreiwods 
xdAnovs ucera 'Ioaax Avanavowusda xaopırı xai pılavdownla ti. Dieser 
Teil des Textes nimmt offenbar Rücksicht auf den Sonntag röv 
nE0NaTopwv. 

2) M. 65, 844—846 latein. nach der Ausgabe von A. Mai (Spicileg- 
Roman. 4[1840] XCIIf.), der die Rede, deren Urtext er verloren glaubte, 
aus den Codd. Vatic. syT. 368 u. 369 herausgab. Der Anf. Eöxaıgov 
eineiv onusoov TO Tod noopntov “Hoatov Adyıov = Jam tempus est, ut 
Isaiae prophetae verba repetantur, verbürgt die Identität der beiden 

exte. 

3) Diese Rede dient gewöhnlich als Lesung am 24. Dez. (s. oben 
S. 196, 206, 247 usw.). 
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(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Joh. Chrys. IJav- 
Te; uEV ol TOÖV uapTiowv Ay@vec. 

(27. Dez.) Stephanos Protom. Enkomium des Proklos von Kon- 
stantinopel. °O uev alodnrös NAuos = C. 

(30) 29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. "Qaoneo 

ol ToÜg NÖLOTOVS xAannoVg. 

29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. von Euboia. 
IIalıv 6 talac Eyo. 

29. Dez. Die Kinder von Bethlehem. Rede des Joh. Chrys. 
”HDdelov uev dei xai ndvrore. 

29. Dez. Markellos, Archimandrit der Akoimeten. Vita. ”Evrora 
uoı noAlaxıs yeyove!—=C. 5 


Das Sondergut von P2 ist nach Ausweis dieser Liste sehr 
beträchtlich, und zwar sowohl an Festen als an Texten. Auf- 
fallend ist die große Zahl von Texten auf dasin C fehlende Weih- 
nachtsfest, durch die er sich den alten Jahressammlungen und 
den Panegyriken nähert. Das Dezembermenologium, das er dar- 
stellt, ist jünger als C; denn der Mönch Blasios (Nr. 11) lebte um 
die Wende des 9. zum 10. Jahrhundert. Seine Vita fällt somit 
sicher in das 10. Jahrhundert. Das Fest der Mutter des Theodoros 
Studites (Nr. 13), das ganz singulär ist und auch in dem Synaxar 
von Konstantinopel fehlt, macht es sehr wahrscheinlich, daß 
P2 für das Studionkloster in Konstantinopel geschrieben wurde 
und ehemals zu seiner Bibliothek gehörte, gleichwie das Exem- 
plar V3 des Novembermenologiums (s. oben S. 483ff.) und das 
erste Exemplar des Dezembermenologiums selbst. 

Der letzte Quaternio von P2 (= Fol. 238—245) trägt die 
Zahl OI‘. Er bestand somit ursprünglich aus 584 Folien. Bei 
diesem außergewöhnlichen Umfang erhebt sich die Frage, ob 
er nicht doch in seiner jetzigen Gestalt als ein Halbmonats- 
menologium einzuschätzen ist. Da sich nämlich herausgestellt 
hat, daß diese Kategorie von Menologien keinen wesentlichen 
Zusatz an Festen und Texten den Einmonatsmenologien gegen- 
über aufweist, ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß P2 
einen eigenen Codex bildete, dessen Quaternionen mit fort- 


l) Diese Anfangsworte stimmen mit denen der metaphrastischen 
Vita des Markellos überein; nicht dieser Text liegt aber hier vor, son- 
dern dessen (unedierte) Vorlage. Vgl. oben S$S. 51ll Anm. 4 und unten 
Abschnitt VI $ 4. 

2) Nach H. Delehaye, A propos de St. C6saire du Palatin. Ren- 
diconti della Pontif. Accademia Romana di archeol. 3 (1925) 45—48 
stammt die Vita des Blasios (f 909/10) von einem Zeitgenossen, der 
seine Informationen von einem unmittelbaren Schüler des Heiligen 
erhielt. Vgl. seine Ausgabe der Vita in Acta SS Nov. 4 (1925) 656. 
30, Fregoire, La vie de St. Blaise d’Amorium. Byzantion 5 (1930) 

—414. 
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laufenden Zahlen versehen wurden, im Anschluß an die 42 Qua- 
ternionen eines 1. Bandes mit den Texten für den 1.—13. De- 
zember. Diese Frage würde sich von selbst beantworten, wenn 
die Nr. 1 von P2 unversehrt wäre; denn entweder wäre sie mit 
einer Kopfleiste versehen als erster Text eines Codex oder sie 
würde die Tagesrubrik unvi T& aör@ tragen als innerer Bestand- 
teil eines solchen und damit den Beweis erbringen, daß der 
verlorene und der erhaltene Teil von P2 einen einzigen Codex 
bildeten. Da nun aber die Nr. 1 von P2 ihren Anfang verloren 
hat, da er überdies keine Ordnungszahlen hat, muß die Frage 
auf sich beruhen. Der Verlust des auf den 1.—13. Dezember 
entfallenden Teiles ist auf jeden Fall sehr zu beklagen; denn 
sein überraschend großer Umfang (42 Quat. = 336 Folien) läßt 
darauf schließen, daß die 1. Hälfte des Dezember darin reicher 
mit hagiographischen Texten ausgestattet war als in allen 
übrigen erhaltenen Überlieferungszeugen. 

3. Das dritte Exemplar, der Cod. Bodl. Laud. 69 m. s. 11, 
324 Folien 37 x 24 (B)!, hat wie die beiden anderen Anfang 
und Ende verloren. Sein Verhältnis zu C und P2 ist aus folgender 
Liste ersichtlich: 


* * 
%* 
(1) (4. Dez.) Barbara. Enkomium. (/loA4ui ev ai xara Tovöe Töv Bior) 
(nur der Schluß)?. 

1) H. ©. Coxe 8. 552—555; Catal. Germ. S. 336—338 (hier fehlen 
die Nrn. I u. 22). Ist von verschiedenen Händen geschrieben, die mit- 
einander abwechseln und von denen jede ihre eigene Technik hat. 
Fol. 1 ist die 1. Zeile der Nr. 2 in roten Buchstaben geschrieben: eine 
Eigentümlichkeit, die ganz singulär ist. Von der 1. Hand stammt 
auch das Gebet, das in identischer Form am Finde der Nrn. 15 u. 16 
steht: X(ouor)e, o@oov Töv yoayavra (Fol. 235 u. 240). Nach der 
Quaternionenzählung fehlen die ersten 5 Quaternionen, auf denen 
wohl die ersten 3 Dezembertage mit Lesungen vertreten waren. Die 
meisten Daten fehlen jetzt, wohl infolge der starken Beschneidung 
des oberen Randes der Folien. Bei der Nr. 20 steht nach der Über- 
schrift das Datum noö öexa xalavöav iarvovagiıv. Die paläographi- 
schen Kriterien sprechen für das frühe 11. Jahrhundert; sie scheinen 
mir auch das Ende des 10. nicht auszuschließen. 

2) Fol. 1: .... iva 001 xal ws udervo: xal ws Bondo Tiis xowijs PVoewg xai 
HS TÄv Ex yuyic altovvrwv Ünepudyxw al AvrıÄmntooı TV EdYyWuoovuvNV 
avodevrov, Tv Edyaoıoriav ddioTaxtov nE00EVEYrOLUEV xal Öld CoD Ägıaröv Tov 
dAndıvov Deöv Hucv einuev do&dLovres xal ueyalövortes- ÖTı abrög räs dodeveias 
nucv avejaßev zul Tas vooovs EBdotacev xal Üneo Hucv ueualdxıcrar xal Old 
Todto atra ucvw noeneı Ööfa ti. Das ist der Schluß des obigen Textes 
in dem Cod. Marcian. II 167 (s. unten Abschn. VII $ 3 IV), in dem 
er Theodoros Patrikios u. Protasekretis (10. Jahrhundert; s.K. Krum- 
bacher, Byz. LG? S. 347) zugeschrieben wird. Er steht auch in dem 
Cod. 7 des Johannesklosters auf Lesbos (s. unten Abschnitt VII 
$ I II) unter dem Namen des Petros, B. v. Argos (f nach 920). 
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(4. Dez.) Barbara. Martyrium. Kar’ Fxeivovs rt. x. Paoı). MaSıu. 

(5. Dez.) Sabas. Vita von Kyrillos von Skythopolis. Eö/oyntös 
dic =. 

(6. Dez.) Nikolaos. Vita. "Oodoos ru =C. 

(5) (6. Dez.) Nikolaos. Enkomium des Andreas von Kreta. "Avdoune 

tod Deod. 

(6. Dez.) Nikolaos. Acta. ’Ev Tois xawois Kwvotavrivov Tod ueyakov. 

(7. Dez.) Ambrosius von Mailand. Vita. Ovrtos 5 Ev ayloıs ’Au- 
Boocnos. 

(8. Dez.) Patapios, Anachoret. Enkomium des Andreas von Kreta. 
"Rs Aaunoav. 

(8. Dez.) Patapios, Anachoret. Wunderberichte des Andreas von 
Kreta. Trp av Eyxwuiuw. 

(10) (9. Dez.) Empfängnis der hl. Anna. Enkomium des Mönches, 
Presbyters und Synkellos Euthymios. Znjueoov 6 axaraiınrog 
KVoLoS. 

10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos.  Martyrium. Ts 
ToÜ XoLoTod xdpıroc. 

11. Dez. Daniel der Stylite. Vita. JIIJoo ye ndivrw. 

12. Dez. Spyridon. Vita von Theodoros, B. von Paphos. ’Ev aexf 
—=C (das Ende fehlt)!. 


%* * 
* 


(13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoıletovros 
‚Awox). =C. 
(15) 15. Dez. Eleutherios. Martyrium. ’Aralvcavros = C P2. 
(17. Dez.) Die drei Jünglinge und Daniel. Aınynoıs nreoi rjs adinoews 
xt). von Athanasios von Alexandrien. BovAouaı dpnynow = CP2. 
(19. Dez.) Bonifatios.. Martyrium. °O deös 6 guldvdonno; = C 
(20. Dez.) P2 (17. Dez.). 
(20. Dez.) Ignatios von Antiochien. Martyrium. ’E» Ereı Evvdro 
ns Bacıkeias Toaiavoö = P2 (aber Ereı neunto). 
(22. Dez.) Anastasia. Martyrium. JIavra ra =C. 
(20) (23. Dez.) Die 10 Märtyrer von Kreta. Martyrium. ’Exonv uev 
= CP2. 
(24. Dez.) Eugenia. JIoäfıs. ’Ev rw Eßöouw Ereı = P2 (aber Erei 
NEunTto). 
(25. Dez.) Christi Geburt. Rede Gregors von Nyssa. Za/rtioate 
Ev veounvia. 
(26. Dez.) Euthymios, B. von Sardes. Bios oiv Eyxwuio von 
Metrophanes Monachos. PBaıöoa ra is ydes nucoas (das Ende 
fehlt). 


* * 
* 
1) Fol. 211v des. di öAov ToÖ Tjs Ev Vapxi adtod xoovov- nAvrore „ag Ev 
ardörntı ric xapdias Einoev Ev vo Exwv nv Toadınv Evroinv xal ToLl0d<Tov) 
=ed. Sp. Papageorgios $S. 108, 24—26. Es fehlen somit nur 
18 Zeilen des Druckes bis zum Schluß. Da aber die letzten Blätter 
des Quat. Aß’ fehlen, so muß ein weiterer Text vor der Nr. 14, die 
Fol. 212 beginnt, gestanden haben. 
2) Fol. 324v des. aldoövrar xal oleuıoı ta Toö (unediert). 


.— 
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Man darf mit annähernder Sicherheit annehmen, daß er 
die Lücke von U zwischen dem 6. und dem 12. Dezember aus- 
füllt. Er bestätigt auch meine Vermutung, daß zwei weitere 
Texte über Nikolaos in diese Lücke fallen. In B fehlten der 
14., 16. und 18. Dezember (dieser auch in C) von Anfang an. 
Das Alter des Exemplars, das er repräsentiert, hängt von der 
Lebenszeit der Verfasser der Nrn. 10 und 23 ab. Den letzteren 
kann ich nicht mit Sicherheit identifizieren; der erstere ist aber 
der spätere Patriarch Euthymios von Konstantinopel (907—912), 
der uns schon oben (S. 420f.) mit einem anderen Enkomium auf 
dasselbe Fest begegnet ist. 

4. Neben diesen drei Exemplaren haben sich höchstwahr- 
scheinlich Fragmente von zwei weiteren erhalten!. 


a) In fünf Hss der Universitätsbibliothek von Messina? sind Blätter 
aus einer Pergamenths des 10.—11. Jahrhunderts (M) zerstreut, die 
zu folgenden Texten gehören: 


(13. Dez.) Eustratios und Genossen. Martyrium. Baoılevovrog Auoxi.) 
=CB. 
Zwei Fragmente in dem Cod. 35 Fol. A: &x is vwri Ene)dovong 
— nooov Eros Ötavver = M 116, 472 D 4—473 C 9. — Fol. D: ro 
Luatıovr adtod — ov)Aaßouevoı adrör = M 116, 480 D 11—481 C 10. 


(14. Dez.) Philemon, Apollonios und Genossen. Martyrium. <’Ev Erei 
Toitw Tis Paaıd. Awo0x).> = CP2. 
1. Fragm. in dem Cod. 42 Fol. 159: N» Epopeı Eodnzta — Eyoßndnrte 
trov fanticaı ue | = Acta SS Marti I, 896 Sp. I, 6—II 27. 
2. Fragm. in dem Cod. 15, 2 Folien (am Anfang und am Ende der 
Hs), die einen fortlaufenden Text bieten: vöv oÖv onevcor, 


"Apsıave, — xal odxErı Enıtelei Dvolav tois | = a. a. O. 896 II 
28—898 I 29. 

3. Fragm. in dem Cod. 35 Fol. B: r& nalariw Enaveornoav xar 
adroü- Anoxpıdeis ÖE 6 ’Aocıavös einev adr® — xal Enkevoav Ötd 


Tod norauod. To ÖE yeyevnusvov Dadua xdxel Toöro Eorıv- Enolnoav 
yao roeis | vgl. a. a. O. 898 II unten; der Wortlaut weicht aber 
hier sehr stark ab. 


(15. Dez.) Eleutherios. Martyrium. ’Avalvoavros ’Aödnravoö(?)> = C 
P2 B. 

Ein Fragm. in dem Cod. 35 Fol. C: ra de äygıa Üba nrageotüra 
adrtd — Ereiewdn ÖE 6 uaxdoros ’Eievdeoıos xai N untno adrod ’Avdiu 
juni Öexeußoio ı€ = ed. P. Franchi de Cavalieri $S. 158, 3ff. 
(der Schluß weicht ab). 


1) Ich reihe sie hier ein, weil das erste sicher aus einem Exemplar des 
einbändigen Dezembermonologiums stammt und nicht bewiesen werden 
kann, daß das zweite zu einem Exemplar des 1. Bandes des zweibän- 
digen gehört. 

2) Codd. s. Salv. 15, 2 Folien (Maneini S. 23); 35 Fol. A—D (S. 72); 
42, ein Folium ($. 87); 74 Fol. Au. B (S. 132); 94, 2 Folien (S.159). 
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(20. Dez.) Ignatios von Antiochien. Martyrium. "Ev Ereı neuntw Toaiavoo 
xaicapos = P2B (£Erei Evvarw). 

Zwei Fragm. in dem Cod. 94 Fol. AY: Inc.! — oi pvidooovres 
udröov Toalavod noorixtcoes = ed. Funk-Diekamp S. 341, 5. — 
Fol. B: rs avyaintov xal pnnow noös adror- ar ei Iyvarıos — elonxd 
coı xal nalaı, OTı Eroiuws Exw n005 näcav aixiav xal navreiov Bavarov 
<toonov)> —= S. 342, 3—346, 7. 

(29. Dez.) Markellos, Archimandrit der Akoimeten. Vita. <”Evvord uoı 
nol).axıs yEyove> —= C P2. 

Zwei Fragm. in dem Cod. 74 Fol. A: ö MaoxeA}os nagaxojua xai 
nooom'&aro xai Ayauevos Tod EAxovs? — 0Ö no0s Eu£, Aid noös Exelvov 
vivortaı. — Fol. B: xoıwög oixıorns T@v navraxod uovaornolwv — uäAAov 
de ino Deod napaödtws Te (unediert). 

In diesen Blättern dürfen aus einem doppelten Grunde die Über- 
reste eines Dezembermenologiums erblickt werden, einmal weil die zu- 
fällig erhaltenen Bruchstücke sich alle auf Dezembertexte beziehen, 
sodann weil die unmittelbare Aufeinanderfolge des 13., 14. und 15. De- 
zember in keinem der oben behandelten Jahresmenologien wahrge- 
nommen wurde. 

b) Das zweite in Frage kommende Fragment besteht aus den 
Palimpsestfolien 6—60, 68, 69, 71—74, 76—78 (29 x 22) des Cod. 
Veron. 134 (123) (E)®.. Die untere Schrift dieser Blätter stammt 
aus dem 10. Jahrhundert und bietet folgende Bruchstücke: 

* * 
* 
(10. Dez.) Aeithalas und Apsees. Ende eines Martyriums‘. 
iinvi to adra ıca’. Daniel der Stylite. Vita. Zloo ye navıw5 =B. 


1) Vorher steht der Schluß eines Textes, von dem Mancini folgende 
Stelle mitteilt: ra äyıa Ta Und TÜV Ayimv xarexousva, oöürws xal Evradda 
ano Ileroov xati IIaviov ano Tis xopvpis Exreivng aloyvvouaı Aeyeıv- aldoduaı 
To oroua tig aloxüvns, die ich nicht identifizieren konnte. 

2) Ist die Parallele zu M. 116, 725 A 13: 6 ö& xeigas te xai poevas 
EÜHVS Eis odoavov Apas xai woneo elwdev Eneväduevos, elta Ti) XEipi Tod Toad- 
uuros Enapaw xt). Vorher ist von einem Eixeı novne@ die Rede. 

3) H. Omont S. 495. Die obere Schrift s. 14 enthält eine Para- 
kletike, deren Anfang und Ende fehlen. Die ganze Hs (78 Fol.) ist 
palimpsest ; ihre Folien stammen aber aus 3 verschiedenen Hss: Fol. 1—6 
aus einer Sammlung liturg. Kanones, Fol. 61—67, 70 u. 75 sehr wahr- 
scheinlich aus einem Panegyrikum; denn sie bieten Fragmente von 
folgenden Texten: 25. März. Mariä Verkündigung. Reden des Jo- 
hannes Chrys. <IIalıv xapäs edayy£lıa), (deren Schluß auf Fol. 65 
steht) u. Baoııröv wuvornoiov £oporyv (deren Anfang unmittelbar 
nach einer Zierlinie auf demselben Blatte folgt). 1. April. Maria von 
Agypten. Vita (anonym} Mvornoiwov BacılEws (Fol. 66V der Anfang). 

4) Fol. 78 ist von dem waxaoıos ’Asıdaläs die Rede. Der Schluß 
lautet (Fol. 78V): Ereieıwdnoav dE oi äyıoı ydorvoes umvi Öexeußolo ı Ev 
Xoıora ’Inooö tw xvoim Nnuav, & N) Öd&a xri. Gemeint sind offenbar die 
persischen Märtyrer Aeithalas und Apsees, deren in dem Synaxar am 
11. Dez. (Sp. 300f.) mit einer Notiz Erwähnung geschieht. Im Vero- 
neser Palimpsest stand ihr Fest am 10. Dez. 

5) Fol. 787 nach dem Datum die Überschrift Bios x. noÄır. Toü Ev 
ayloıs zaroos Huar Aavın) Tod orvAitov. IToo ye ndvrow — xouns Aeyoucns 
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(11. Dez.) Daniel der Prophet. "Oouoeıs Daniels!. 
(12. Dez.) Spyridon, B. von Trimithus. Vita von Theodoros, B. von 
Paphos. ’E» aoxn iv 0 Aoyos? = CB. 


* * 
* 


13. Dez. Eustratioss und Genossen. Martyrium. Baoısevorros 
Zlı0oxA.? = CBM. 
umi ro adra ıe’. Eleutherios. Martyrium. ’Aögıavoö note Banı- 
Aevovrtos! — CPB (alle 3 mit abweichendem Ineipit) M (?) 


* “ * 

Mnoadä tis(?) nedeounvevouevns > = ed. H. Delehaye, Les saints 
stylites, Brüssel u. Paris 1923, S. 1—2, 14 (mit Varianten). Dieser 
Text ist vertreten auf den Fol. 57, 74, 53, 46, 60, 47, 54, 77, 49, 58, 
69, 72, 68, 19 = S. 2, 14—91, 7 (Fol. 19 Huav narne Aavın) 7 Enavoov 
nu£oa oaßfarov wea Teitn ivöıxt ...) mit Lücken. Vgl. m. Notiz zur 
ersten Ausgabe von H. Delehaye in Byz. Ztschr. 22 (1913) 586—588. 

1) Die Fol. 9, 10 u. 14 bieten einen zusammenhängenden Text von 
owvnyusva TO oTNdEL xai ol unooi Tois or£pvors xai tais xordlaus ... (9V) xui ö 
Baoıkeds nareornoev adrov Ep’ Öins ts Bacıleias adroü xai oi raxrıxoi (10) 
xal oi oarpdnaı EiNjTovv noopacıy xal napantwua xal aunidenua ... (10V) 
xal odx Epdacav eis TO Edapos Tod Aaxxov Ews od (14) <Exvolevoav adrt@v) 
oi Aeovres xal ndvra ra dorä adrav EAentuvav. rote Ö Bacılevs Aageiog Eyouyerv 
nräcıv rois Aaois, pulais ... xal Aavın! xarevdvvev Ev ri Bacıkela Aapelov zri. 
—= Dan 6, 3—28 (von Fol. 9v an). Die Stellung dieses Textes ist 
singulär, da Daniel d. Proph. im Synaxar von Konstantinopel nur am 
17. Dez. figuriert; sie ist aber dadurch gesichert, daß die Vita des 
hl. Spyridon unmittelbar folgt. 

2) Fol. 14—14v (nach einer roten Zierlinie u. der samt dem Datum 
nicht mehr lesbaren Überschrift) steht der Anfang bis navri awdown 
avewxral uov 6 olxos = ed. Sp. Papageorgios 8. 46—48, 4. Die übrigen 
Fragmente dieses Textes verteilen sich auf die Fol. 17, 18, 32, 21, 26, 
23, 33, 28, 31, 42, 39, 6, 8 und entsprechen der Ausgabe von 8. 48, 
19—107, 16 (Fol. 8v des. daoowv xal tıv or edlaßeıav (ws) uera (niote)ws) 
mit Lücken. 

3) Von dem Anfang dieses Textes ist nicht viel verloren; denn Fol. 37 
steht zu lesen: &v ÖE T@ xaw® Exelvw Avevexdevrog Tois TUpdvvors TOVToLG 
os Anaca N ueyaln ’Aopuevia = M. 116, 468 C 3ff. Fragmente desselben 
stehen auf den Folien 37, 38, 43, 42, 11, 40, 41, 7, 12, 35, 22T (Schluß: 
N, xcio TOÖ Äpxovros TOoÖTov Tod x0cu0v ... Ereieiwdn 6 Äyıos Edorgarıos TN 
toisxawdexdrn Tod Öexeußolov unvös ... eis Öökav Tod ueyalov Veod xai 
owrnoos Nuwv ’I. X., & N Ödka xai To xoarog eis Too alövas. auijv — 505 
C - 


4) Fol. 22 steht nach einer roten Zierlinie das Datum und dann die 
Überschrift MaoprYowov Toü dyiov udorvoog ’EAevdepiov. Die Fol. 22 u. 
25 bieten einen kontinuierlichen Text, wenn man die zwischen beiden 
fehlenden Stellen ergänzt: Fol. 22v des. xai oötwg eÜngOdVuws ENO0EVOVTO 
Aauporepoı Eni rw "Pounv noös ’Aödpıalvöov row Pacıkea. 6 ÖE Dihi£ Eacas 
tov ”EAevdtgiov anijAdev) Fol. 25 inc. noös Tods döeipods adrod un<viwv 
ER Eievdeola Eotıv aürn, TÖ> YywWoreıy nontnv O0doavod TE xal yiis zal 
navra Ta Öeönuiovoynutva. ”Adoravös elnev- neiodntl uoı xal noooeidwv 
Böcov Tois Beois xai now ce ueyıorov Ev r@ nalariw uov. ”ErevdE- 
oıos einev =ed.Franchi de Cavalieri S. 149—152, 5 (mit Varianten). 
Fol. 367 nzeoıoreoa Aaßodca Toopip eioiweyrev Tö ’E)evdeoin — 156, 19. 
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Der Umstand, daß der 15. Dezember unmittelbar auf den 13. folgt, 
der 14. somit von Anfang an fehlt, läßt die Möglichkeit offen, daß dieses 
Fragment zu einem Menologium für zwei Monate gehörte. Der 14. De- 
zember ist aber auch in B nicht vertreten, wie auch in den Exemplaren 
C und P2 einer oder der andere Tag des Monats übergangen ist. Dazu 
kommt, daß sämtliche Palimpsestblätter des E, die aus derselben Hs 
stammen, nur Bruchstücke von Dezembertexten enthalten; das wäre 
ein seltener Zufall, wenn diese Hs noch einen anderen Monat umfaßt 
hätte. E ist daher mit annähernder Sicherheit als das Fragment 
eines Dezembermenologiums zu betrachten. Er stimmt in den erhaltenen 
Texten am meisten mit B überein. Aus der Gegenwart eines Festes 
(10. Dez.), das die übrigen Exemplare nicht kennen, läßt sich aber 
schließen, daß er auch sein Sondergut besaß. 


Il. Das zweibändige Menologium. 


Von dem zweibändigen Dezembermenologium kenne ich nur 
eine Hs, den Cod. Paris. gr. 1458 m. s. 11, 247 Folien 39 x 27 
(P3)!. Ein glücklicher Zufall fügt es aber, daß gerade dieses 
einzige Exemplar für die erste Hälfte des Monates den jüngeren 
Typus des Dezembermenologiums vertritt und damit eine 
Parallele bildet zu den Hss, in denen derselbe jüngere Typus 
des Oktober- und des Novembermenologiums vorliegt, wie aus 
folgender Liste seiner Texte zu ersehen ist. 


(1) 1. Dez. Naum der Prophet. “Yrodeoıs des Epiphanios von Kypern. 
Naovdu Eoumvevera napdxinoıs. 


1. Dez. Naum der Prophet. “Yrodeoıs Theodorets von Kyrrhos. 
Oi Nwevitaı. 


— Fol. 29 Edewoovv> tov ’EAevdeoıov nadeLouevov, Ta ÖE Ayoıa Ida NapEsTWTa 
—= 158, 2f. Die Fol. 36 u. 29 bieten somit auch einen zusammen- 
hängenden Text. 


1) Alter Katal. S. 325 (s. 12); H. Omont, Inv. 2, 49f.; Catal. 
Paris. S. 130—134 (hier fehlen, abgesehen von den verlorenen Texten, 
die Nrn. 42—51). Fol. A u. B steht der ursprüngliche (vollständig 
erhaltene riva& äpıoros As napovong nuxtiöos, aus dem die verlorenen 
Texte sich konstatieren lassen; er gibt aber die Anfangsworte der 
Texte nicht. Die Überschriften, Daten (im oberen Rande der Blätter) 
und die Zierleisten zwischen den Texten in roter Farbe; die Abschnitts- 
initialen sind nicht rot. Die Ordnung der Fol. 32—50 ist gestört; 
die richtige Reihenfolge ist: 32, Lücke, 41—48, Lücke, 33—40, Lücke, 
49, Lücke, 50. Von dem Fol. 247 ist nur die innere Spalte erhalten, 
auf der das Ende der Nr. 51 steht. Die Rückseite dieser Spalte ist 
unbeschrieben, und da die verlorene äußere Spalte auf beiden Seiten 
auch leer gewesen sein muß, so kann kein Zweifel sein, daß das Fol. 247 
das ursprüngliche Schlußblatt der Hs ist. Der Verlust, den sie erlitten 
hat, kann nicht genau berechnet werden, weil keine Quaternionen- 
zahlen vorhanden sind. Da es sich aber um 6 Texte handelt, die ganz, 
und um 8, die z. T. verloren sind, so ist anzunehmen, daß die Hs 
ursprünglich mehr als 300 Blätter umfaßte. 
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1. Dez. Xanthippe, Polyxene und Rebekka. Vita. Toö uaxapiov 
IIavRov. 
2. Dez. Ambakum der Prophet. Movrun. Oöros Tv Ex pvAnc 
Svuewv. 
(5) 2. Dez. Ambakum der Prophet. “Eounveia (Theodorets von 
Kyrrhos). Eioi tiwes, ot xouöT. 
3. Dez. Sophonias der Prophet. Mynun. Oöros vw viös Xoval. 
3. Dez. Sophonias der Prophet. “Eounveia Theodorets von 
Kyrrhos. Aöyos »vgiov. 
3. Dez. Indes, Domna und Genossen. JIoAıreia xai Bios ... Ev 
Ereı Öevreow Ma£ıuavoö (mit innerer Lücke). 
4. Dez. Barbara. Meragyoacıs Eyxwuiov „ri. Aaunoöv uev 
odoavod xaAlocg!. 
(10) 4. Dez. Barbara. ”AdAnoıs von Johannes, EB. von Sardes. 
Aaunovverar ueEv oöpavös (das Ende fehlt)?. 
4. Dez. Barbara. Enkomium (fehlt jetzt). 
4. Dez. Barbara. Enkomium (fehlt jetzt). 
4. Dez. Johannes von Damaskos. Bios oüUvrouos (fehlt jetzt). 
(5. Dez.) Sabas. Bios oUvrouos xai noAırela. XBiov Deogıin xal 
aneoactov> (der Anfang fehlt)?®. 
6. Dez. Nikolaos. Vita. ”Oodoos juiv (das Ende fehlt)* = CB. 
6. Dez. Nikolaos. Aoyos eis tov ueyav.... Nixölaov (fehlt jetzt). 
6. Dez. Nikolaos. Merappacıs Toü yevoutvov Baduaros ... rieei 
tods Toels Avöpas Toös orgarnAdras (zwei Fragmente). 
6. Dez. Nikolaos. Enkomium (anon.). "O uev deondrwo Aaviö®. 
6. Dez. Nikolaos. Enkomium (anon.). Oi noös ras Eyrvxklovs”. 
7. Dez. Ambrosius von Mailand. Vita. JJooroeneı ue (mit einem 
Briefe des Ambrosius am Schlusse). 
7. Dez. Ambrosius von Mailand. Bios Ev ovvrouw. Oöroc 6 & 
ayloıs A. =B. 


(15) 


(20) 


1) Ist m. W. nur in dieser Hs überliefert. 

2) Fol. 48V des. Exxorınvaı nopooratreı, aAld xal TOdTwv Exxontouevov | 
(unediert). 

3) Fol. 33—35: Ews dv xowamnons LZeviow — Edporuev xal Nuels 
änavres raw ninuueinuarwv xt}. Das ist der Schluß des obigen Textes 
in dem Cod. Athon. Pantokrat. 40 (s. oben S. 387). 

4) Fol. 40V (nicht 41) £xrore yoöv xai uexoıs Auav N yapıc av dDav- 
nat tod| = ed. G. Anrich I 134, 14. 

5) Besprochen von G. Anrich, II 170. Die zwei Fragmente stehen 
auf den Fol. 49—49v und 50. Der Schluß lautet: xai tjs ons Ödens 
te xai Aaunpöorntos xarafiwoov. xäv ueya To altovusvov, Ev Kouoto xr). 
Vgl. den Schluß des Enkomiums Gregors v. Naz. auf Athanasios: 
av ucya 7) TO altoduevov, Ev aüra Xpior@ xri. (M. 35, 1128). Ich habe 
diesen Text in keiner anderen Hs wahrgenomme. 

6) Verfasser ist Niketas Paphlagon nach dem Cod. Paris. 1180 
(s. unten Abschnitt V $ 4 II). 

7) Wird in dem Cod. Ambros. gr. 259 (s. unten Abschnitt VIII$1D) 
Georgios, Diakonos u. Chartophylax v. Konstantinopel, (= Georgios, 
EB. v. Nikomedien) zugeschrieben. 
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8. Dez. Patapios. Enkomium des Andreas von Kreta. °Rc 
jaunoav =B. 
8. Dez. Patapios. Wunderberichte (anon.). Try tav Eyzwulwv =B. 
8. Dez. Patapios. Enkomium dnö pwviis des Andreas von Kreta. 
IlIavra nuorevew dEıov. 
(25) 9. Dez. Empfängnis der hl. Anna. Rede des Georgios, EB. von 
Nikomed. Aaunoa u&v xal nepiparız. 
9. Dez. Empfängnis der hl. Anna. Rede des Georgios, EB. von 
Nikomed. Ovöödev NöVTERorV. 
9. Dez. Empfängnis der hl. Anna. Rede des Georgios, EB. von 
Nikomed. Odoavov n y7. 
10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos. Enkomium des 
Theophanios, EB. von Kais. Magrveıxav dinynuarwv. 
ll. Dez. Daniel der Stylite. Bios Ev avvrouw. °O öclos naro 
nuav A. 
(30) 12. Dez. Spyridon. Bios oVvrouos. °O Ev dAyioıs Öclos xai Bav- 
uarTovpvös. 
11. Dez. Lukas der Stylite. Vita. “A uev Unodeoıs. 
(12. Dez.) Spyridon. Bios ... zai ueown Bavuarwv Ömiynoıs ar. 
Zrvoiöwvos TO Veoneoiov. 
13. Dez. Eustratios und Genossen. Baoıkevovros Atox). (das Ende 
fehlt)! = CBME. 
13. Dez. Eustratios und Genossen. Enkomium (anon.) auf 
Eustratios (fehlt jetzt) =C (?)*. 
(35) (13. Dez.) Lucia. "AdAncoıs. <Tis Ayias Evöd&ov> (nur das Ende). 
14. Dez. Philemon und Apollonios. "AdAncoıs. "Ey Ereı Toltw ic 
Paoıs.. Arox). =CP2M. 
14. Dez. Philetairos und Eubiotos. Martyrium. I//oAla xai ueyala 
xaxd navrayod nepoitnxe tis olxovußıns (vgl. P2 z. 19. Dez.). 
15. Dez. Eleutherios. Enkomium (anon.) Maprvomxrip Evaraaıy 
enawe£couaud. 
16. Dez. Aggaios der Prophet. “ Eounveia Theodorets von Kyrrhos. 
Köoos u&v 6 noWroc. 
(40) 17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge. Enkomium (anon.). Javın! 
Eerrawov!. 
17. Dez. Daniel und die 3 Jünglinge. Rede des Asterios von 
Amas. auf Daniel und Susanna. ’Aei roü nveduaros N xapıc. 
1) Fol. 160v des. ai Yyao owuarıxai Tıuweplar Ebppoovvan £Eioi Tois 
öÖovxXjocc> = M. 116, 505 C 6. 

2) Neben dem Enkom. des Michael Monachos (oben 8.510) ist nurnoch 
ein Enkom. auf Eustratios u. Gen. überliefert, das in dem Cod. Hieros. 
s. Crucis 41 m. s. 10 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 I) und dem Cod. 1 
der Handelsschule von Chalki (s. unten Abschnitt VII $ 5 II) Niketas 
Paphlagon zugeschrieben wird, von dem obigen aber verschieden ist. 
Vgl. II. Teil, Abt. 3. 

3) Ist mir nur aus dieser Hs bekannt. 

4) Der Verfasser ist Niketas Paphlagon nach dem Ood. Paris. gr. 1180 
(s. unten Abschnitt V $ 4 II). 
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(ohne Datum) Brief des Johannes Chrysost. von Kukusos aus. 
Olda uEv öTı Tois nayvreooıc!. 

ty adrı nueoa. Joh. Chrys. Homilie über den Ps. 95, 1. KAu/gv 
nulv as aAmdas?. 

Ta xvgLaxfi T@v noonaroowv. Homilie Gregors von Nyssa 
auf... Abraham. Olov rı aaoyovatı. 

(45) 15 aörn nueoa. Homilie des Joh. Chrysost. auf Abraham. 

’Edavnaoca ud vuwv. 

ti; aörn nueoa. Homilie des Joh. Chrysost. eis tas opoayidus t@v 
Bıßkiov xtA. Meya rüjs yuyis Epodıov (das Ende fehlt)®. 

tj aörnj nueoa. Homilie des Joh. Chrysost. eis uyjunv nuotdoow 
xti. (fehlt jetzt *). 


auf Abraham. </IoAlov; oluaı> (der Anfang fehlt)®. 
tn adrn nueoa. Rede des Joh. Chrysost. eis Töv uaxdoıov ’Aßoadu. 
Eiöere noAıav oppıy@oar. 
(50) 77 aörn nueoa. Rede des Basileios, B. von Seleukien, auf Joseph. 
Tois u&v Ta uaxod. 
tn aörj nueoa. Rede des Basileios, B. v. Seleukien, auf Abraham. 
"Ev YıAodEw xai Avevuarıxd Dedarow Ta Tod pıAodEon onueoov ’Aßouau. 


Diese Liste zeigt, daß P3 dieselben charakteristischen Merk- 
male aufweist wie der Cod. Coisl. 110 (s. oben S. (464 ff.) und der 
Cod. Vatic. gr. 808 (s. oben 8. 480ff.): die Ersetzung älterer Texte 
durch Enkomien bzw. durch Bioı Ev owrouw, die Bezeichnung 
von zwei Texten als ueragedosıs (Nr. 9 und 12), die geringe 
Übereinstimmung seiner Texte mit den übrigen Exemplaren des 
Menologiums für denselben Monat. Die Verwandtschaft mit 
dem Coisl. 110 ist besonders nahe. Wie dieser zieht P3 für die 
Prophetenfeste Theodoret von Kyrrhos heran (Nr. 2, 5, 7, 34; 
in Coisl. Nr. 1 und 6) und liebt es, die Enkomien, die bekannten 


1) M. 52, 459—479 (Liber, quod qui seipsum non laedit, nemo laedere 
possit). Die Bestimmung des Textes kommt in der Überschrift zum 
Vorschein: ’EnıoroAn yoapeioa dnö Kovxovooö rijs Kılımlas, Övros adrov 
Ev E£oola, ÖTı Tv Eavrov un daödıxodvra odöeis napaßidyaı Övvnoetar xal 
eis todg Toeis naldac. Von diesen ist in der Tat gegen Ende der 
Schrift die Rede (n. 15—17 M. a. a. O. 476ff.). 

2) M. 55, 619-630 (unecht). Steht als Lesung für diesen Tag wohl 
wegen der Stelle, die mit den Worten beginnt: xai uoı AaßE noös dNO- 
deı&ıw Tv dpxalav ioropiav todo Aavın! xt}. M. a. a. O. 625, 10ff. 

3) Fol. 230v des. iva xoarnd7 6 un xoaroduevos. dia toüro 6 "Indvvns 
edoov |M. 63 543 Z. 11 (kurz vor dem Schluß). Dieser Text eignete sich 
als Lesung für diesen Sonntag, weil darin die Rede ist von den 7100714 
tooes Adam, Abraham, Moses (a. a. O. S. 537f.). 

4) Diese Rede (M. 52, 827—836) konnte als Lesung für diesen Tag 
genommen werden, da sie Stellen aufweist wie folgende: otevovrat 
oöv oötog (sc. Joseph) vera Maplas Ev BndAeeu, worte dıd TO oTevöv Tov nutd- 
Aduaros Advayxacdvaı ro Boe&pos Ev pdrın tednjvar (828 Mitte). . 

5) Fol. 231 inc. oyiuarı dovAlw oupxds, Novi Ösondrns Yerval0s 
paveis xt}. — M. 56, 545 Z. 35ff. 
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Veerfassern zugehören, anonym zu geben: die Nr. 14 hat Georgios 
Chartophylax zum Verfasser, die Nrn. 13 und 35 Niketas 
Paphlagon, der nur in den genannten jüngeren Exemplaren des 
Oktober- und des Novembermenologiums figuriert. 

P3 ist somit der dritte Band einer jüngeren Serie von Monats- 
menologien, von der es immer wahrscheinlicher wird, daß sie 
alle Monate des Jahres umfaßte und die unmittelbare Vor- 
läuferin des metaphrastischen Menologiums war. Es ist zu be- 
dauern, daß nur der erste Dezemberband dieser Serie erhalten 
ist. Es wäre interessant zu konstatieren, ob der zweite das 
Weihnachtsfest und die begleitenden Feste in ähnlich aus- 
giebiger Weise berücksichtigte wie P2 (s. oben 8. 514f.). P3 
tut es für die zwei Sonntage vor Weihnachten, die in den alten 
Jahressammlungen in der Regel um den 17. Dezember herum 
zwischen die Heiligenfeste eingeschoben sind. Die Aufnahme 
des Styliten Lukas, der zur Zeit des Kaisers Konstantinos 
Porphyrogennetos (T 959) und des Patriarchen Theophylakt von 
Konstantinopel (f 956) lebte, unter die Dezemberheiligen 
(Nr. 26), bestätigt seine jüngere Entstehung und fixiert sie 
näherhin in das letzte Drittel des 10. Jahrhunderts. 


Ill. Das Dezembermenologium nach dem Synaxar. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß die erhaltenen Exemplare 
des Dezembermenologiums, von denen die ersten drei unvoll- 
ständig sind, das vierte und fünfte nur aus kurzen Fragmenten 
bestehen und das sechste nur bis zum 17. Dezember geht, uns 
weder sämtliche Heiligenfeste, die im Dezember gefeiert wurden, 
zur Kenntnis bringen, noch alle ehemals vorhandenen Dezember- 
texte. Das zeigt der Vergleich mit den alten Jahressammlungen 
und Jahresmenologien. Diese weisen nämlich drei Heiligenfeste 
auf, die in jenen nicht vertreten sind, Antonios den Jüngeren!: 
zum 1., Aseneth, die Frau des ägyptischen Joseph?, zum 13. und 
Philogonios?, B. von Antiochien, zum 20. Dezember. Zahl- 
reicher sind die Heiligenfeste, für die in den bezeichneten Samm- 
lungen andere Texte stehen als in den genannten Exemplaren. 
Es sind das die Feste von Barbara (4. Dezember), Nikolaos 
(6. Dezember), der Empfängnis Anna’s (9. Dezember), von 
Eleutherios (15. Dezember), Daniel und den drei Jünglingen 
(17. Dezember), Anastasia (22. Dezember), Eugenia (24. De- 
zember), Stephanos Protom. (27. Dezember) und der Kinder 
von Bethlehem (29. Dezember). Wie für die früheren Monate 
besitzen wir aber in den Dezembernotizen des Synaxars?, die 


l)S. oben 8. 395. 2) S.oben $S. 412. 3) S. oben S. 181, 226 usw. 
4) Sp. 269—362. Dazu die Anmerkung Sp. 970—977. 
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sich als die Resumes hagiographischer Texte darstellen, einen 
Maßstab zur annähernden Bestimmung der Zahl der Heiligen- 
feste, die in dem alten Dezembermenologium mit Texten ver- 
sehen waren. Ich stelle daher dieselbe Liste auf wie für die 
vorhergehenden Monate. 


(1) 1. Dez. Naum der Prophet = P3 — Quelle der Notiz: Vitae pro- 
phetarum! und Malbuch. 

1. Dez. Ananias (Menas), Märtyrer in Persien. 

1. Dez. Philaretos der Barmherzige, zur Zeit der Kaiserin Eirene 
und ihres Sohnes Konstantinos. — Vita. Biov Beapeorov xal 
nolıteiav?. 

2. Dez. Ambakum der Prophet = P3 — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetar.? und Malbuch. 

(5) 2. Dez. Johannes, Heraklamon, Andreas und Theophilos, Mönche 
und Eremiten in Ägypten. 

2. Dez. Abibos, Märtyrer (Genosse von Gurias u. Samon.)?. — 
Vgl. 15. November (oben 8. 506). 

2. Dez. Myrope aus Ephesos, Märtyrin unter Decius®. 

3. Dez. Sophonias der Prophet = P3 — Quelle: Vitae prophetar.® 
und Malbuch. 

3. Dez. Theodoros, B. von Alexandrien, Märtyrer = 12. Sep- 
tember (ob. S. 458). 

(10) 3. Dez. Theodulos aus Kypern. Asket (oynuarılousvos uweolar). 

3. Dez. Theodulos der Stylite, zur Zeit Theodosios’ d. Gr. — Vita: 
"Ey Tais nucoaıs Oeodociov”. 

4. Dez. Barbara = BP3. 

4. Dez. Johannes von Damaskos = (P3). 


1) Ed. Th. Schermann S. 20, 32, 57, 85 (steht der Notiz am näch- 
sten), 101. 

2) Cod. Athen. 1027 als Lesung am Sonntag (Toü reidvov xai) Toü 
yapıc. im Februar (s. oben S. 157) u. a. Hss (vgl. II. Teil, Abt. 5). 

3) Ed. Th. Schermann S. 20—22, 32f., 57f., 85—87 (am nächsten), 

.102. 

4) Diese Notiz steht nicht in dem Cod. S, sondern in zwei anderen 
Hss (P und Cd), und zwar in zwei Fassungen, die im Apparat der 
Ausgabe gedruckt sind (Sp. 271f.).. So kurz sie nun auch sind, so 
zeigt doch der Vergleich mit dem (auch sehr kurzen) Teil der Notiz am 
15. November (Sp. 225), der sich auf Abibos bezieht, mit voller Klar- 
heit, daß die Notizen in P und Cd auf der 1. griechischen Übersetzung 
des syrischen Originals beruhen, während die Teilnotiz in S die 2. grie- 
chische Übersetzung zur Quelle hat. Der Beweis dafür kann hier aus 
Mangel an Raum nicht geführt werden. Ich weise nur darauf hin, daß 
die zwei Notizen über Abibos in P und Cd am 2. Dezember sich am 
Schluß mit der 1. und die auf Abibos bezügliche Teilnotiz in S am 
15. November am Anfang mit dem 2. griechischen Text z. T. wörtlich 
berühren. 

5) Das Martyrium in dem I. kaiserl. Menologium (s. unten Ab- 
schnitt VII $ 4 I) am 14. Juli verbürgt die Existenz eines alten Textes. 

6) Ed. Th. Schermann S. 22, 34, 58, 87, 102f. (am nächsten). 

7) Cod. Laurent. IX 14 zum 28. Mai (s. unten $ 9). 
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4. Dez. Johannes, B. von Polyboton, Bekenner des Bilderkultes 
unter Leon d. Armen. 
(15) 5. Dez. Sabas =CBP3. 
5. Dez. Anastasios, Märtyrer. 
6. Dez. Nikolaos = CBP3. 
6. Dez. Niser, Märtyrer unter Maximian. 
7. Dez. Ambrosius, B. von Mailand = B P3. 
(20) 7. Dez. Athenodoros, Märtyrer unter Diokletian = C (19. Dez.). 
7. Dez. Johannes, B. von Koloneia, Hesychast in der Laura des 


hl. Sabas. — Vita von Kyrillos von Skythopolis. IIoötov 
zworidnu TO Jöyo@!. 

7. Dez. Paulos 6 droraxrıxds, Mönch. 

8. Dez. Patapios = BP3°. 

8. Dez. Die Märtyrer in Afrika in der Verfolgung von Hunerich, 
dem Sohn des Geiserich. 

(25) 8. Dez. Sosthenes, Apollos, Kephas, Tychikos, Epaphroditos, Kaisar 
und Onesiphoros, von den 70 Jüngern. — Quelle: Indices 
apostolor°. 

8. Dez. Sophronios, B. von Kypern. 

9. Dez. Empfängnis der hl. Anna = BP3. 

9. Dez. Stephanos ö veolaunns, Asket in Konstantinopel z. Z. des 
Patriarchen Methodios. 

9. Dez. Easios (recte Euplos), Märtyrer unter Diokletian‘. — Mar- 
tyrium. Kara roös xaıg. Atoxd. 

(30) 10. Dez. Menas, Hermogenes und Eugraphos = BP3. 

10. Dez. Gemellos, Märtyrer in Ankyra unter Julian d. Apost. 

10. Dez. Thomas Dephurkinos, Mönch z. Z. des Kaisers Leon d.W. 

11. Dez. Daniel Stylites = B P3. 

ll. Dez. Aeithalas und Apsees, Diakon, Märtyrer in Arbela in 
Persien = E (10. Dez.). 

1) Cod. Sinait. 494 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 IV) u. a. Hss. 

2) Das sind die BHG 1425—1428 verzeichneten Schriften des Andreas 
von Kreta über ihn. In dem Enkomium des Johannes Euchaites auf 
den Mönch Baras (BHG 212) ist vielleicht eine ältere Vita gemeint: 
öca toivvv 6 ano Tode rw ueyalw Ilaranio xatwodwro xal 6oa Ye T® ua- 
xapiw "Paßvid dımyavıoro al xar’ adroüs iaroplaı vapeorara Öleyapakar, 
nooßeßinusvaı näcı xarda To nioöxewov Tois ye Boviousvors TA nrepi aur@v ÖL- 
edıevar xai Exöınyeiodaı ed. A. Papadopulos-Kerameus S. 42. Da 
Johannes Euchaites später lebte als Symeon d. Metaphr., könntemanan 
die metaphr. Vita des Patapios (BHG 211) denken; da aber zugleich auf 
eine Vita des Rabulas hingewiesen wird, der beim Metaphrasten nicht 
vertreten ist, so halte ich es doch für viel wahrscheinlicher, daß eine 
alte Vita des Patapios hier bezeugt ist. 

3) Ed. Th. Schermann S. 124f., 140f. Vgl. H. Delehaye’s Kor- 
rektur dieser Notiz nach den Indices (S. LXIX). 

4) Diese Notiz steht in dem Cod. Q des Synaxars. Nach H. Dele- 
haye (Sp. 972) ist der Name Easios ein Schreibfehler st. Euplos, da die 
Notiz mit der über Euplos in S am 11. Aug. fast wörtlich überein- 
stimmt. S. die oben $. 190, 196, 265 usw. behandelten Hss, in denen 
Euplos am 11. August figuriert, und unten $ 12. 
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(35) 11. Dez. Lukas der Stylite = P3. 
ll. Dez. Ein anonymer Jüngling, Märtyrer infolge seiner Be- 
kehrung vom Islam. 
12. Dez. Spyridon, B. von Trimithus =CBEP3. 
12. Dez. Synetos, Lektor der römischen Kirche, Märtyrer unter 
Aurelian. 
12. Dez. Aitherios, Märtyrer unter Maximian. 
(40) 13. Dez. Eustratios und Genossen =CBMEP3. 
13. Dez. Lucia von Syrakus = CP3. 
14. Dez. Thyrsos, Leukios und Kallinikos = P2. 
14. Dez. Philemon, Apollonios und Genossen = CP2EP3. 
15. Dez. Eleutherics =CP2BMEP®3. 
(45) 15. Dez. Bakchos der Jüngere = C. 
15. Dez. Paulos der Jüngere, Asket auf dem Berge Latros. — 
Vita Matrmw oi roAloil. 
15. Dez. Sosanna, Märtyrer in Palästina unter Maximian = P2. 
16. Dez. Aggaios der Prophet .—= P3 — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetarum. 
16. Dez. Marinos = C P2. 
(50) 16. Dez. Theophano, Gemahlin Leons d. W. — Vita: ’Enswönneo 
no)l.ol Enexelonoar?. 
17. Dez. Die drei Jünglinge und Daniel der Prophet = C P2B 
(11. Dez.) P3. 
17. Dez. Donale, Bekenner z. Z. der Kaiser Romanos und Kon- 
stant. Porphyrogen. 
18. Dez. Sebastianos und Genossen, Märtyrer in Rom unter Dio- 
kletian. — Martyrium (Fragm.) ?* 
18. Dez. Eubiotos, Märtyrer unter Maximian = P2 (19. Dez. 
Philetairos u. Eub.) P3 (14. Dez., wie P2). 


1) Cod. Paris. gr. 1490 (s. unten Abschnitt VI $ 4) u. a. Hss. 

2) Ed. Th. Schermann $. 22, 34f., 58, 87f., 103 (am nächsten). 

3) Cod. Florent. bibl. nat. 50 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 III). 

4) Die einzige Hs, in der vielleicht ein Fragment des alten Textes 
vorliegt, ist der Cod. L 19 des Russ. Archäol. Institutes in Konstanti- 
nopel, der aus 8 Folien m. s. 11 besteht, die einen Quaternio bilden. 
Der Anfang des Fragmentes steht auf dem Fol. 8: Xowuarios ÖE ö 
tis nölews Enapyos Axodcas nÄävras Todg Ünoöixovs TÜV deoumv dvadevras 
Ev rn Tod Nixoorearov Ölarolßeıw oixia nremiaiyris YEvOuEvog NE00TATTEL 
Klavöiw xousvrapnolw Taxeı noAi® Toöürov Ayayeiv xal aydevrı Abyeı auto" 
öıa ti, avocla xepain xtA. Die Parallelstelle des metaphrastischen Textes 
lautet (M. 116, 801 A 6ff.): Xowuarıos ÖE 0 Tis nolews Enapxos Tadra 
uadwv civ voyn xeieveı Kiavöiw xousvrapnoiw Tax&ws Töv Nixöotoarov 
ayayeiv xal aydEvrı Akyeı adra- Iva (l. öıa) Ti, avooia xepaAn. Um sicher zu 
sein, daß hier die Vorlage des Metaphrasten vorliegt, eher als eine 
Rezension seines eigenen Textes, müßte man eine bessere Kenntnis der 
hslichen Überlieferung des metaphrastischen Sebastianosmartyriums 
besitzen, als dessen Ausgabe bei Migne sie vermitteln kann, die nur 
auf dem jungen Cod. Paris. gr. 1195 beruht. Da indes die meta- 
phrastischen Texte im Gegensatz zu den alten in der Regel eine feste 
Gestalt besitzen, hat die ausgesprochene Meinung eine große Wahr- 
scheinlichkeit. 
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(55) 18. Dez. Floros, B. von Amisos, z. Z. der Kaiser Justin II., Tiberios 
und Maurikios. 

18. Dez. Michael Synkellos, Bekenner des Bilderkultes unter Leon 
d. Armen. — Vita: Tas rav ayadwı avdawv!. 

19. Dez. Bonifatios = C (20. Dez.) P2 (17. Dez.) B. _ 

19. Dez. Promos, Ares und Elias. Märtyrer in Askalon. — 
Quelle: Euseb., De martyr. Pal. ce. 10, 1. 

19. Dez. Timotheos, Diakonos, Märtyrer in Mauretanien. 

(60) 19. Dez. Polyeuktos, Märtyrer in Kaisareia. 

19. Dez. Gregentios, B. (v. Tephra) z. Z. des Kaisers Justin II. 
und des Königs Elesbaan von Äthiop. — Vita: Biov daxnrıxov, 
aöeipoi, narpös Beapeorov?. 

20. Dez. Ignatios, B. von Antiochien =C P2BM. 

20. Dez. Eugenios und Makarios, Märtyrer unter Julian d. Apost. 
— Martyrien: IIoAla u£v, aöeAyot, xai nagado&a®. IIpo Tijs E&eraoews 
noös rov Deov.* 

20. Dez. Philogonios, Bischof von Antiochien. — Enkomium des 
Joh. Chrys. ’Eyw@ uev xai Tnueoov®. 

(65) 21. Dez. Juliane = C P2. 

21. Dez. Themistokles = P2. 

21. Dez. Isidoros, Presbyter in Alexandrien. 

22. Dez. Anastasia, Chrysogonos, Agape, Eirene und Chionia, 
Theodote und ihre Kinder =CP2B. 

22. Dez. Kapiton, B. von Cherson, z. Z. Konstantins d. Gr.®. 

(70) 22. Dez. Kronion, Asket. 

23. Dez. Die 10 Märtyrer von Kreta = C P2B. 

23. Dez. Piamun, die Jungfrau. 

23. Dez. Paulos, EB. von Neokaisareia, einer der 318 Väter von 
Nikaia. 

24. Dez. Eugenia und Genossen = CP2B. 

(75) 24. Dez. Kastulos, Märtyrer unter Licinius. 

24. Dez. Sossios und Theokleios, Märtyrer unter Maximian und 

Maxentius. 


1) Cod. 33 von Genua zum 4. Januar (s. unten 8. 544). 

2) Cod. Sinait. 541 (s. unten Abschnitt VIII $ 3 III) u. a. Hss. 

3) Cod. Vindob. hist. gr. 3 zum 22. Februar (s. unten $ 6). 

4) Cod. 4 des Klosters r@v B/ataiwv in Saloniki zum 22. Dezember 
(s. unten Abschnitt VI $ 4). 

5) S. oben S. 525 Anm. 3 und zahlreiche andere Hess. 

6) Gehört zu den sieben Bischöfen von Cherson, deren gemein- 
sames Fest am 7. März gefeiert wird. Alte Texte über die einzelnen 
Bischöfe sind nicht erhalten, wohl aber ein alter gemeinsamer Text 
in dem Cod. Patmiac. 736 (s. unten $ 7), der noch unediert ist. Das 
(jetzt gedruckte) gemeinsame Martyrium, auf dasH. Delehaye Sp. 976 
hinweist, ist nachmetaphrastisch (s. unten Abschnitt VII $ 4 I), be- 
ruht aber auf einem alten Texte. Es berechtigt nicht zur Behauptung, 
daß die Notiz über Kapiton aus dem letzteren geschöpft ist. Die Un- 
stimmigkeiten zwischen beiden machen es vielmehr wahrscheinlich, daß 
es ein eigenes Martyrium des Kapiton gab. 


T. u. U. 60, 4: Ehrhard. 34 
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24. Dez. Nikolaos Monachos z. Z. des Kaisers Nikephoros I. — 
Awnynoıs woala. Oöros Tv Eni tig Bacıl. Niungpöooov!. 
25. Dez. Christi Geburt = P2B. 
26. Dez. Euthymios, B. von Sardes = CB. 
(80) 26. Dez. Konstantinos, bekehrter Jude. — Vita. "Qcs ovnouor 
Tı xonna®- 
26. Dez. Euarestos, Mönch, z. Z. der Kaiser Leon, Theophilos und 
Theodora. Vita. ”Eöcı u&v ws aAmdäs?. 
27. Dez. Stephanos Protom. = C P2. 
27. Dez. Theodoros I., EB. von Konstantinopel. 
28. Dez. Die 20000 Märtyrer von Nikomedien unter Maximian‘. 
(85) 28. Dez. Theodoros Graptos = C. 
29. Dez. Die Kinder von Bethlehem = P2. 
29. Dez. Markellos, Archimandr. des Klosters der Akoimeten 


=CP2M. 

29. Dez. Theodora, Klosterfrau in Konstantinopel z. Z. Leons d. 
Isaur. 

29. Dez. Thaddaios der Bekenner, Freigelassener des Theodoros 
Studit.®. 


(90) 30. Dez. Anysia, Märtyrer in Thessalonike unter Maximian. — 
Martyrien: /JoAloi uev zai av Aavöoiw®. Kara Toüs dvouwrdrovs 
xawovg”, 

30. Dez. Indes und Domna = P3 (3. Dez.). 

31. Dez. Melania von Rom, Klostergründerin. — Vita: EöAoynrtös 
6 deöc®. 

31. Dez. Zotikos, Märtyrer unter Kaiser Konstantius. — Mar- 
tyrium. JIoAloi u&v T@v Aaylar®. 


1) Cod. Hieros. Patr. 66 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 I). Vielleicht 
ist dies ein älterer Text. 

2) Cod. Laurent. IX 14 (s. unten $ 9). 

3) Cod. Paris. gr. 1171 (s. oben S. 281f. Anm. ]l). 

4) Ein eigenes Martyrium dieser gewaltigen Märtyrergruppe habe 
ich in keiner Hs wahrgenommen. Die Quelle dieser Notiz scheint auf 
den ersten Blick das in P 3 (3. Dezember) u. a. Hss stehende und von 
Kl. Koikylides (in seiner oben S. 249 Anm. 3 erwähnten Schrift) 
edierte Martyrium von Indes und Domna zu sein, zumal seine Über- 
schrift in P3 lautet: Magrögıov Tüv dy. x. Evödk. Tod ÄoLoTod uapriguw 
”Ivön ai Aduvas xai Er&oov nAndovs uvoiadow P’ Ev Nixoundela tn noleı 
naprvonoavrav Eni Ma£ıuavod Toü Pacıkews. Es ist aber die gesuchte 
Quelle nicht; denn die Synaxarnotiz stimmt in ihren Einzelheiten 
nicht mit dem Teil dieses Martyriums überein, der sich auf die zwei 
Myriaden von Märtyrern in Nikomedien bezieht. 

5) H. Delehaye verweist (Sp. 977) auf die Vita Theodors von 
Michael Monachos, worin von Thaddaios die Rede ist. Er will sie nicht 
als die Quelle der Notiz bezeichnen; denn diese enthält Einzelheiten, 
die weder in jener Vita noch in der Vita Kai näcı uev (M. 99, 204 D) 
noch in den Briefen Theodors (Epist. 1. 2, 5; 21; 37) stehen. 

. 6) Cod. Paris. gr. 1195 (s. unten Abschnitt VI$ 4. 

7) Cod. Vatic. gr. 816 (s. unten Abschnitt VI $ 4) u. a. Hss. 

8) Cod. Vatic. Barber. gr. 318 (s. unten Abschnitt VIII $ 1]). 

9) Cod. Cahirens. 33 zum 8. Januar (s. unten Abschnitt VI $ 5). 
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Unter diesen Notizen, deren Gesamtzahl hinter denen des 
November um 4 zurücksteht, befinden sich zwei (Nr. 6 und 9), 
die sich auf bereits in früheren Monaten konstatierte Heiligen 
beziehen. Davon ist aber nur die eine (Nr. 9) abzuziehen,weil 
sie augenscheinlich auf dem gleichen Text beruht wie die Notiz 
über den B. Theodoros von Alexandrien am 12. September. 
Abzuziehen sind sodann die 6 Notizen (Nr. 1, 4, 8, 25, 48, 58), 
die auf den nachgewiesenen Quellen beruhen. Die Zahl der 
Notizen, für die eigene hagiographische Texte in Frage kommen, 
beträgt somit 86, eine mehr als beim November (s. oben 
S. 508). Der Umstand, daß die Überlieferung des Dezember- 
menologiums schlechter ist als die des Novembeermenologiums, 
kommt nun dadurch zum ungünstigen Ausdruck, daß die Ge- 
dächtnisse, für die sie ausführliche Texte bringt, nur die Zahl 
36 erreicht!. Das Schlußergebnis wird aber dadurch gebessert, 
daß für 15, vielleicht 17 Gedächtnisse alte Texte auf anderen 
Überlieferungswegen auf uns gekommen sind?. Infolgedessen 
beträgt die Zahl der nicht belegten Notizen 33 bzw. 31, ist also 
fast dieselbe wie die entsprechende Zahl der Novembernotizen. 

Wie beim Oktober und November, so bezeugen auch die er- 
haltenen Exemplare einen älteren und einen jüngeren Typus 
des Dezembermenologiums; die Vertreter des älteren, deren 
Entstehungszeit bestimmt werden konnte (CP2B), reichen 
aber auch nicht in die Zeit des Theodoros Studites hinauf. Von 
Wichtigkeit ist endlich die Wahrnehmung, daß in P2, der höchst- 
wahrscheinlich in dem Studionkloster entstand, neben dem Ge- 
dächtnis der Mutter Theodors des Studiten (Nr. 12) noch zwei 
Heilige vertreten sind, der Märtyrer Myron (Nr. 9) und der 
Mönch Blasios (Nr. 11), die im Dezember des Synaxars über- 
haupt fehlen. Dieses erwähnt den ersteren am 17. August mit 
einer längeren Notiz (Sp. 903—905), den letzteren am 31. März, 
aber nur mit den Worten: xai Toö öoiov BAaciov Tod Ex noAewg 
"Auopiov nv yEvynow Exovros (Sp. 576), die nicht genügen, um 
die Existenz eines ausführlichen Textes über diesen Heiligen 
zu bezeugen. Da nun aber ein solcher in P2 steht (Fol. 64/—86), 
so muß daraus die Lehre gezogen werden, daß wohl die Gegenwart 
einer Notiz im Synaxar (innerhalb der gezogenen Grenzen) die 


1) Ich zähle Nr. 78 u. die den Synaxarnotizen 1, 4, 8 und 48 ent- 
sprechenden Texte von P3 über die Propheten Naum, Ambakum, 
Sophonias und Aggaios nicht mit, weil diese Texte nicht zu, den 
eigentlichen hagiographischen Texten gerechnet werden können. Über- 
dies sind sie nicht die Quellen der Notizen des Synaxars. Mitzuzählen 
ist aber die Nr. 13, weil ihr ein Text in P3 entsprach. 

2) Es muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die bei den 
Nrn. 53 und 77 stehenden Texte nicht zu den alten gehören. 


34* 
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Existenz eines ausführlichen Textes beweist, daß aber das 
Fehlen einer solchen nicht als ein stringenter Beweis dafür be- 
trachtet werden darf, daß es keinen Text über den betreffenden 
Heiligen gab!. 


S 5. Das Januarmenologium. 


Die Überlieferungszeugen des fünften Monatsmenologiums? 
sind zahlreicher als die der vorangehenden Monate. Abgesehen 
von mehreren ganz kurzen Fragmenten sind es 10 Hss, die sich 
auf seine zwei Gestalten verteilen. 


I. Das einbändige Menologium. 


1. Die erste Gestalt des Januarmenologiums ist vollständig 
erhalten in dem Cod. Athon. Kutlumusiu 37 m. s. 10, 
369 Folien 4° (K)?, der ausnahmsweise seinen ursprünglichen 
Umfang besitzt und folgende Texte bietet. 


(1) (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios von 
Ikon. ’Ayannroi, oöx Iv aneıxöc. 
2. Jan. Silvester, B. von Rom. Vita. Eöoeßıos 6 Tlaupiiov rip 
Eur). ovyyodpaw ioTopiav. 
3. Jan. Gordios (Märtyrer in Kaisareia). Enkomium des Basileios 
von Kais. Nöuos Eotiv pVcewc. 
5. Jan. (auf Rasur). Theopompos und Theonas. Martyrium. 
’Ev To neWwrw Erei Tod Öiwyuod Atoxintiavös. 
(5) 6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kais. "O u£v 00opös 
Zolouwv. 
(ohne Dat.) Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JlJadıv 
’Inooös 6 Ewöc. 
9. Jan. Polyeuktos. Martyrium. Nüöv, @s Eoıxev, 1 xagıs Tod Veov. 
(ohne Dat.) Taisia die Sünderin. Bios xai ueravora. ’AödeApol 
uov yvnoıoı, Bovkouaı. 
(ohne Dat.) Eugenios und seine Tochter Maria. Vita. J'Eyovev 
tıs Aveo Ev ti Bidwvia. 

1) In P3 steht auch eine Vita von Xanthippe, Polyxene und Re- 
bekka zum 1. Dezember (oben S. 522), die in dem Dezembermonat 
des Synaxars nicht vertreten sind. Sie figurieren aber mit einer Notiz 
am 23. September (oben 8. 460). 

2) Vgl. W. Hengstenberg, Das griechische Januarmenologium, 
Freising 1910. Vgl. meine Besprechung in Byz. Zschr. 19 (1910) 613f. 

3) Lambros 1, 277 (n. 3106). Seine Datierung s. Il ist unrichtig, 
wie auch die Angabe, daß die Zahl der Texte 27 beträgt. Die Vorder- 
seite von Fol. 1 ist unbeschrieben, ebenso die äußere Spalte von Fol. IV. 
Vor der Nr. 1 zu Beginn der inneren Spalte ist eine Kopfleiste in roter 
Farbe angebracht. Die Überschriften sind meist verwischt. Sonst, 
abgesehen von der Lücke zwischen den Fol. 185/86, ist die Hs gut 
erhalten. 
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(10) 10. Jan. Markianos, Presbyt. von Konstantinopel. Vita. EZölo- 
yntös 6 Veög xal Narno. 
1l. Jan. Theodosios der Archimandrit. Vita (von Theodoros, 
B. von Petrai). °H roiovnöoraros. 
12. Jan. Tatiane. Martyrium. Baoıkevovrog uEv 00 navrwv. 
14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Neilos. 
"Alwuevog Eyw. 
14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Eyevero uol note. 
(15) 15. Jan. Johannes Kalybites. Vita. Biov xaAöv xai Evdgerov 
(das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


(16. Jan.?) Paulos von Theben. Vita. <’Ev noAlois noAlaxıs Intnaoıs 
Exıveito) (der Anfang fehlt)?. 

17. Jan. Antonios der Eremit. Vita von Athanasios von 
Alexandrien. ’Ayadınv äuıldav. 

18. Jan. Athanasios, EB. von Alexandrien. Vita. JJoAloi uev 
av ayiaw. 

20. Jan. Euthymios. Vita (von Kyrillos von Skythopolis). “O 
novoyerns viös al Adyos Toü Beod. 

(20) 21. Jan. Neophytos. Martyrium. Neöpvros Öovlos Beov xai xuvplov 

usw. 

(ohne Dat.) Timotheos, Metrop. von Ephesos, Schüler des Apostels 
Paulus. Martyrium. "Iouev noAlovc. 

22. Jan. Anastasios (der Perser). Bios xai uaprvoıov. “O uovoyerns 
vios xal Aoyos Tod Beovd. 

22. Jan. Anastasios (der Perser). Wunderberichte. <Mera ra 
adintıxa>?. 

23. Jan. Klemens von Ankyra. Bios xai uaprügıov. "Ereı Öla- 
KOCWOTD NEVTNKOOTÖ Tig Tod naußacıkEws. 

(25) 24. Jan. Xene (Eusebia). Vita. JJäoaı ai noAıreiaı. 

25. Jan. 6Gregorios von Nazianz. Vita (von Gregorios Presbyt.). 
Zvynalei uEv Nuäc. 

26. Jan. Xenophon, seine Frau und seine zwei Söhne. Vita. 
Aunyijoar6 Tıs YyEowv uEyas. . 


1) Fol. 185v des. E&yo ein ‚Ioavuns 6 viog duo . xAaleıy ger adrwv 
Erii Ti) Avevglosı Tod TeEwvov adrav. Wvaden| = M. 114, 581 B 13 (mit 
Varianten). 


2) Fol. 186 ine. Aau>noörntos Tüv xolivav Toü Te Avdovs tum 60dwv, 
Nodyws TE napapokovros Üdaros danalös TE ÜnooverLövrwv TV PöAlnv TA. 
= ed. J. Bidez 8. 6, 2ff. — Im Synaxar figuriert Paulos v. Th. mit 
einer Notiz nur am 15. Januar. Es ist aber möglich, daß sein Fest in 
K auf den 16. Januar datiert war, da es in dem Exemplar S an diesem 
Tag steht (s. unten S. 539). 

) Die ersten 6 Zeilen des Fol. 289 sind unleserlich. Von 2. Tan: 
xal sıa/ıv Enavabevkavros Ev IIegotöi Eerti To dvaxonloaı To o0EnToV Eneivo xal 
äyıov Aelyavov — (Fol. 291”) xai uera iv Eßödunv Nucgav NAdev Öyıng alvay 
xal Öo&dalam rov Beov Tov noLoövra ueyala Davudora dla Tod aylov xal Evödkov 
Kaprvoog ’Avacraolov- ® N Öödka xri. = ed. H. Usener S$. 20, 1. Sp. 
2. 30—22,2. Sp. 17 (Thauma 1—6). 
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27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede de; 
Kosmas Vestitor. "Hxovoran ndvrws Üuiv. 

28. Jan. Ephrem der Syrer. Auynoıs. Teyove Tıs avnjo &v ti dvarorj). 

(30) 28. Jan. Ephrem der Syrer. Auadıjın. ’Eyo ’Epoalu danodvnoxu. 

3l. Jan. Kyros und Johannes und Genossen. ’Eyxwuıov xai 
naprvoıov. "O uEv owrnoıos Adyoc. 

3l. Jan. Kyros und Johannes und Genossen. Wwunderberichte. 
’Eri tüv xoovew is Baoıleias “Hoaxdeiov. 

K hat nur eine kleine Lücke, durch die das Ende von Nr. 15 
und der Anfang von Nr. 16 ausgefallen sind, aber kein voller 
Text verlorengegangen ist. Der 4. bzw. 5., 7., 8., 13., 19., 29. 
und 30. Januar fehlten von Anfang an: diese Zahl ist größer als 
bei dem einbändigen November- und Dezembermenologium. 
Die Tatsache, daß die fehlenden Tage in einem vollständig 
erhaltenen Exemplar eines Monatsmenologiums zu konstatieren 
sind, führt zu dem sicheren Schluß, daß eine absolut lückenlose 
Aufeinanderfolge der Monatstage nicht zum Wesen eines 
Monatsmenologiums gehört. Seine Heiligenfeste stimmen mit 
den Normaldaten des byzantinischen Kalenders überein mit 
Ausnahme der 2 Feste der Taisia und des Eugenios mit seiner 
Tochter Maria, die allerdings kein Datum tragen, die aber augen- 
scheinlich auf den 9. oder 10. Januar zu datieren sind. In dem 
Synaxar von Konstantinopel figuriert Taisia nur am 8. Oktober, 
Eugenios und Maria am 10. bzw. 11. Dezember und am 12. Fe- 
bruar. Beim Vergleich mit den übrigen Exemplaren des Januar- 
menologiums wird sich herausstellen, daß K nur die Nr. 4 als 
Sondergut besitzt. Was die Entstehungszeit des durch ihn re- 
präsentierten Menologiums betrifft, so beweist die Gegenwart 
einer Rede des Kosmas Vestitor (Nr. 28), daß es jünger ist als 
Theodoros Studites und somit schon in ein späteres Stadium 
des Menologiums gehört. 

2. Ein zweites Exemplar liegt vor in dem Cod. Marc. gr. 583 
m. s. 10 von dem Mönch Basileios geschrieben, 345 Folien 
31,5x 25 (N)!, der von den Fol. 5—341° folgende Januarlesungen 
enthält: 


1) A. Zanetti S. 307 führt nur die Nrn. 4—7, 1, 2 der obigen Liste 
auf und läßt daher den wahren Charakter dieser Hs nicht ım ent- 
ferntesten erkennen. Das jetzige Format ist nicht das ursprüngliche; 
denn der obere und untere Rand der Blätter ist sehr stark beschnitten. 
Die Schriftfläche beträgt 25,7x17 cm, in 2 Spalten. Die eigentliche 
Hs besteht aus den Fol. 5—341, die ohne Zweifel in das 10. Jahrhundert 
zu datieren sind. Die Buchstaben stehen auf den Zeilen; die Spiritus- 
zeichen sind eckig. Fol. 5 hat eine Kopfleiste in Rot und Braun. Die 
Überschrift der Nr. 1 ist in großen Unzialen geschrieben. Am Ende 
der Texte werden die Überschriften regelmäßig wiederholt, meist ın 
abgekürzter Form zwischen 2 feinen Zierlinien. Sowohl die Über- 
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(1) 1. Jan. Basileios von Kaisareia. Gedächtnisrede von Gregor von 
Nazianz. ”Euellev äoa (Fol. 5—38Y). 
1. Jan. Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios von 
Ikon. "Ayannroi, oöx Tv aneıxöos (39—58) = K. 
(2. Jan.) Petros der Thaumaturg & 17 'Arowa. Vita von Sabas 
Monachos. Oi röv Beod uvornoiwv ovxopavrai (58—95). 
6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. Ilakıv ’Inooös 
ö &uös (95’—119) = K. 
(5) 6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kais. °O uev oopös 
ZoAoucv (120—125)= K. 


schriften als ihre Wiederholung sind mit Gelb überstrichen. Diese 
Eigenheit sowie die Farben der Initialen und der Zierlinien (Rot, 
Braun, Gelb) könnten die italogriechische Herkunft der Hs nahelegen; 
dagegen spricht aber die gute Qualität des Pergamentes und der flotte 
Schriftduktus. Die Heftzahlen (Fol. 12v in der Mitte des unteren 
Randes ao’, Fol. 13 in der Mitte des oberen Randes f’ usw.) stammen von 
einer späteren Hand; die ursprünglichen wurden wohl weggeschnitten. 
Die Daten sind nur z. T. erhalten, z. T. von einer späteren Hand er- 
gänzt. Die Nr. 3 hat überhaupt kein Datum. Von dem Schreiber 
sind 2 Unterschriften vorhanden: Fol. 119 (nach der Nr. 4) Ereiewd®n 
6 eis r(6) Bantıoua Aöylos) Toö OeoAoyov, oriyoı ‚avad’. oi dvayınworovres 
eüyeodaı (!) Unko yoadyarrog Bacıkeiov uovaxod xal tareıwoö. Von dem Fol. 119 
ist nur das Stück erhalten, auf dem der Schluß der Nr. 4 und diese 
Unterschrift steht; die Rückseite ist leer. Fol. 209 (nach der Nr. 11): 
Ereieiwdn odv Me)@ 6 Pilos Tod TeLouaxapiov xai Öalov n(a)to(ö)s Huwv ’Avtw- 
viov unvi uaprio xy’ nucoa y’ rns € EBöouddos TÜV Ayiwv vnoteöv ÖLd xEıpösg 
Baoılelov, od x(ai) TO avafıov zai AuaotwAöv navres Eniotacdaı (!) xal dıa Tov 
x(doıo)v eüyeodaı (!) Uno Euoö. Fol. 6 oben der Besitzervermerk: fıßAiov 
TV xarnyovusvwv tig leoäs Aadpas Tod Öclov naroos Humv ’Adavaciov von 
einer Hand des 16.—17. Jahrhunderts. Im Längsrand mit anderer 
Tinte: vıxoA(dov) iepo(uov)ax(ov). — Die Fol. 1—4v, 342 —345V m. =. 
11—12 (31,5x 23,5 mit gut erhaltenen Rändern) scheinen aus einer 
italogriechischen Hs zu stammen. Der Schriftduktus ist unbeholfen. 
Fol. 1—4v bieten einen fortlaufenden Text, der zur Rede des Johannes 
von Damask. AJeöte, navra ra Edvn gehört (Fol. 4v: Öo&a uEv nraans yvvarxösg 
6 avnio EEwdev Enwwv, 7 6E Ödka ic Beoroxov Eowderv 6 Tüs xoıAlas xaprıöc. 
& Oniv nodntov, ToLsuaxdpıorov- EbAoynuevn a Ev yvvanliv «ri. = M. 96, 
676 A 2-5). Fol. 343 steht der Schluß des Enkomiums des Joh. 
Chrys. auf Philogonios (Ey® u&v TnuEspoV): uvgıonkaciovs dnoöıdods GoL 
Ing Ünaxong Tavıns Tas duoıßas, @v YEvorto NAvras Nuäg Eritvgeiv Xap. %. 
Yılavdo. Tod xvo. nu. I. X, © n ööka ti. = M. 48, 756. Nach einer Zier- 
leiste in Rot und Grün folgt das Martyrium des Ignatios von Anti- 
ochien. ’Ev Ereı neuntw tüs Bacıkeias Toaiavov. Fol. 345V des. rivas öde 
Nußv yororiavav Eyvws ordow xal nöleuov Ayanäv, odyi ÜnoTaccousvovs 
avrovs äpxovaı, Ev ols dxivövwvos N Unorayn, Öuovoovvrag eiomvırag |[/| Tois 
Yılızdaı (!) xal näcıw ano<twviovrac> = ed. Funk-Diekamp 2, 351, 6. 
In der Sammlung, aus der dieses Fragment stammt, standen somit 
Lesungen für den 8. September und für 2 Feste des 20. Dezember 
oder für die Texte vom 20. Dezember (Philogonios) und 27. Januar 
(Translation der Reliquien des Ignatios von Antiochien). Ersteres 
ıst wahrscheinlicher. — Zum Ganzen vgl. A. Ehrhard, Ein neues 
yormetaphrastisches Januarmenologium, Byz. Ztschr. 30 (1929/30) 
5—316. 
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6. Jan. Rede des Proklos von Konstantinopel. Agıorös T@ xdoum 
Eerrepavev (125’— 127). 

6. Jan. Theophanie. Rede des Joh. Chrys. ‘A nnyn tw eday- 
yelıxav (127—130). 

1l. Jan. Theodosios d. Archim. Vita von Theodosios, B. von 
Petrai. °H reiovnöoraros (130—158°) = K. 

14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai und Rhaithu. Bericht 
des Ammonios. ’Eyevero uoi notre (159—169Y) = K. 

(10) 15. Jan. Johannes 6 dia Xpioröv nrwyös (= Kalybites). Vita. 
Biov xalov xai äuöivwvrov xai Evaperov (169Y’—175Y) = K. 

17. Jan. Antonios der Eremit. Vita von Athanasios von Alex. 
"Ayadımw äuıldlav (176—209) = K. 

18. Jan. Athanasios, EB. von Alexandrien. Vita. JIoAloi uev 
ray Aayiov (209’—228) = K. 

20. Jan. Euthymios. Vita von Kyrillos (von Skythop.) J/Joo- 
Aoyos . . To riuwrarw . . xaiogeıv. Iliorıs noonyeiodw .. Bios... 
“O uovoyerns viös (228—254°Y) = K (ohne den Prolog). 

22. Jan. Anastasios (der Perser). Vita et martyrium. °’O uovo- 
yeyns viös (254’—265°Y) = K. 

(15) 23. Jan. Klemens, B. von Ankyra. Vita et martyrium. ’Ev 
Ereı Ötaxocior® (266—289) = K. 

24. Jan. Eusebia-Xene. Vita. /J/äcaı ai noAıreiaı (289—296) = K. 

25. Jan. Gregorios von Nazianz. Vita. Zvyxalei uev nuäs 
(296’—315) = K. 

26. Jan. Xenophon, seine Frau und seine 2 Söhne Arkadios und 
Johannes. Aınynoaro rıs (315—322°Y) = K. 

27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede des 
Kosmas Vestitor. "HAxovorar navrws dulv (322’—329Y) = K. 

(20) 29. Jan. Translation der Reliquien des Ignatios von Antiochien. 
Enkomium von Joh. Chrys. Oi noAvreleis (329Y—337V). 

31. Jan. Kyros und Johannes. Enkomium und Wunderberichte 
von Sophronios von Jerusalem. ”"AAloı uev äAlws (338—341Y, 
das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


In N fehlen noch viel mehr Tage des Monates Januar als in 
K. Während hier nur 7 Tage übergangen sind, beträgt die Zahl 
der fehlenden Tage in N rund ein Drittel des Monates (Januar 
3—5, 7—10, 12, 13, 16, 19, 21, 28 und 30). Trotzdem kann 
seine Eigenschaft als Monatsmenologium nicht zweifelhaft sein. 
Sein erster Text ist mit einer Kopfleiste geschmückt, und mit 
dem 31. Januar erreicht er bereits einen Umfang von 338 Folien. 
Der entsprechende (jetzt verstümmelte) Text nahm aber infolge 
seiner ungewöhnlichen Länge noch eine erhebliche Zahl von 
Blättern über das Fol. 341 hinaus in Anspruch, wenn er auch 


1) Fol. 341v des. roö Ex BoAßiTwv Yapudxov TO Toaduarı PI0ÖÖdov aüT@ 
rapayonua nenoinev xal näcı oxedöv eineiv äyvworov tois doäv BovAou£vors | 
= M. 87 III, 3489 B 15 (mit Varianten). 


$ 5. Das Januarmenologium. 537 


nur eine Auswahl des Berichtes von Sophronios über die Wunder 
des Kyros und Johannes geboten haben sollte!. Es ist daher 
aus buchtechnischen Gründen ausgeschlossen, daß N ursprüng- 
lich noch eine ähnlich große Zahl von Lesungen für den Monat 
Februar (nur diese Möglichkeit kommt in Frage) enthalten hat. 

Der Vergleich mit K zeigt, daß beide Exemplare vom 11. 
bis 27. Januar in bezug auf Feste und Texte fast gleichen Schritt 
halten und nur dadurch voneinander abweichen, daß in K der 
12., 15. und 21. Januar vertreten (der 15. und 21. mit je 2 Festen) 
und die Feste vom 14. und 22. mit je 2 Lesungen ausgestattet 
sind. Für den 28.—31. Januar ist ihr Verhältnis aus den beiden 
Listen leicht zu ersehen. Der Hauptunterschied zwischen ihnen 
liegt in der Behandlung des 1.—10. Januar. Innerhalb dieser 
Tage figurieren in K 9, in M nur 3 Feste. Dieser große Unter- 
schied erklärt sich durch die Annahme, daß für N die Eigen- 
schaft des 3. und 4. Januar als nooeoprioı Husoaı, der 5. als 
rapauovn T@v pwrwv und des 7.—10. als uedeopro. Huspaı maß- 
gebend war, während K die auf diese Tage fallenden Heiligen- 
feste z. T. (bei ihm fehlen auch der 4. bzw. 5., 7. und 8. Januar) 
berücksichtigte. Als Sondergut weist N nur 2 Feste auf: am 
2. Januar Petros der Thaumaturg? und am 29. die Translation 
der Reliquien des Ignatios v. Antiochien. Petros, der zur Zeit des 
Kaisers Nikephoros I. (802—811) und des Patr. Tarasios 
(784—806) lebte, ist der jüngste Heilige in N. Sein Biograph 
Sabas Monachos wird wohl mit dem gleichnamigen Verfasser 
der Vita des Makarios von Pelekete (BHG 1003), der in dieselbe 
Zeit wie Petros fällt, identisch sein. Das Exemplar, das N 
repräsentiert, ist somit nicht älter als K. 

3. Von einem dritten Exemplar hat sich ein längeres Frag- 
ment erhalten, in dem Cod. Patmiac. 273, dessen Fol. 9—126 
(32,5x 23) m. s. 10 (T) folgende Januarlesungen bieten?: 


1) In dem Cod. Vatic. gr. 1607, aus dem dieser Text ediert wurde 
(s. unten Abschnitt VIIILS$ 2), füllt er die Fol. 33—150 bei einem Format 
von 26,5 x 19 cm. In N war er vielleicht gekürzt (die Überschrift 
lautet: Zwpooviov Enıorönov “TeoocoAvumv Eyaouıov Eis TOÜg Ayiovg udorvpag 
Köoov xai ’Iwdvvrv xal ueoıxn Tov nag aurov yevousvwv Davudrwv 
öÖınynoıs). Da indes N mit seiner jetzigen Blätterzahl den Normal- 
umfang der alten hagiographischen Hss bereits überschreitet, spielt 
die Höhe seines Verlustes an Folien durch die Verstümmelung der 
Nr. 21 keine ausschlaggebende Rolle. 

2) Im Synaxar von Konstantinopel figuriert Petros am 13. Sep- 
tember mit einer längeren Notiz (s. oben $S. 458), am 2. Januar wird er 
nur kurz erwähnt (Sp. 366). In der M-Klasse steht er, am 3. Januar 
(Sp. 368). 

3) Sakkelion S. 141 (beide Teile s. 11; unvollständige Inhalts- 
angabe); J. Bidez et L. Parmentier, La vie de St. Theodose par 
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(1) 1. Jan. Basileios von Kaisareia. B:richt des Amphilochios von 
Ikon. <Ayannroi, oöx Tv aneıxös (nur das Ende)! = KN. 
2. Jan. Silvester von Rom. Zöcefiov roü Ilaupiiov ovyyoduuara 
xt). "O NueTeoog ioTopLoYyoapos. 
3. Jan. Theogenes. Martyrium. Jlollav ueyalwv TE xal xalöv 
uaprvow. 
3. Jan. Gordios: ’E£&eracıs T'ooödiov uaeprvpos . . Ma&ıuavös auto- 
"  KoATwp. 
(5) 4. Jan. Theoktistos. Martyrium. ’Ev r@ rerapgıw Ersı is Paoı- 
Aclas Atoxd. 
5. Jan. Paulos von Theben. Vita. °O Aöyos Toü ra ndavra xti- 
oavroc Beov. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Joh. Chrys. "Avöpes YiÄdxpıcroı 
xal pıAddeigpot. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Joh. Chrys. Eöloynrös 6 BVeöc 
TIP TG NAVNYÜREWG xdpıv. 
6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O u&v 
0opös Zolouw = KN. 
(10) 7. Jan. Nachfeier der Theophanie. Rede des Joh. Chrys. “"H aınyn 
rov edayyelınav Öldayudrov = N (6. Jan.). 
8. Jan. Domnika. Vita. ’A» Trıs avno ovöuarı ’Avöodvınog Ev 
’Avrioxela. 
9. Jan. Polyeuktos. Tr» avexadev yeyernusınv Ev Deo nokıreiav. 
10. Jan. Gregor von Nyssa. Enkomium des Joh. Chrys. Meyaloı 
oi Enawwot. 
(14) 11. Jan. Theodosios der Archimandrit. Vita von Theodoros, 
B. von Petrai. °H roıovnooraros (innere Lücken; das Ende 
fehlt) = KN®. 


* %* 
* 


Bei der verhältnismäßig geringen Folienzahl, die diese 
Texte in Anspruch nehmen, unterliegt es wohl keinem Zweifel, 
daß die ursprüngliche Hs den ganzen Monat umfaßte. Auch 
in diesem fragmentarischen Zustand ist T sehr wertvoll; denn 
der Vergleich zunächst mit K lehrt, daß die alten Januar- 
menologien sowohl in bezug auf die Feste als in bezug auf die 
Texte bei gemeinsamen Festen stark voneinander abwichen. 
Er hat nur drei mit K übereinstimmende Texte (Nr. 1, 9 und 
14) und nur 6 Feste sind beiderseits dieselben (1., 2., 3., 6., 


Theodore. B. Z. 6 (1897) 357 —360 (Beschreibung der Hs, die sie in 
das 11. Jahrhundert datieren, ohne Angabe der Anfangsworte der 
darin enthaltenen unedierten Schriftstücke.) W. H., von dem ich auch 
eine Beschreibung erhielt, datiert sie s. 10. Die Fol. 127 —207, 1—8 
m. s. 11—12 gehören zu einem Exemplar des 10. Bandes des Metaphr. 
Menol. (s. unten Abschnitt VI $ 7). 

1) Fol. 9 inc. fv 6 Xoworös 6 En’ Eaydarwv TÜV Nucoöv Ex nagdEvov 
capoxwdeis xri. = ed. Combefis $S. 221 A 5ft. 

2) Fol. 126v des. ö& Av Evieica, = ed. H. Usener 8.48, 21. 
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9. und 11. Januar). Ein 7., Paulos von Theben, steht in beiden 
Exemplaren, wird aber an verschiedenen Tagen gefeiert (in K 
am 16., in Tam 5. Januar). Ein weiterer Unterschied besteht 
darin, daß in T sämtliche Tage vom 1.—11. Januar vertreten 
sind. Darin unterscheidet er sich noch mehr von N, der inner- 
halb derselben Grenzen nur 4 Feste! aufweist. Er hat aber 
vier Texte mit N gemeinsam (Nr. 1, 9, 10, 14), einen mehr als 
mit K. Sein Sondergut besteht aus den Nrn. 3, 4, 5 und 11, von 
denen die drei letzten in keiner andern Hs überliefert sind. 
Über das Alter des durch T repräsentierten Menologiums läßt 
sich nichts Sicheres bestimmen, da die Möglichkeit besteht, daß 
an einem der folgenden Tage entweder ein jüngerer Heiliger 
oder die Schrift eines jüngeren Autors figurierte. 

4. Ein weiteres Fragment ist in dem Cod. Messan. s. Salv. 42 
erhalten?, dessen Folien 1—142 (33x 25) den Überrest einer Hs 
des 10.—11. Jahrhunderts bilden (S). Sie bieten folgende Texte: 


* * 
x . 
(1) (15. Jan.) Johannes Kalybites. Vita. <Biov xalöov xai Evaperov) 
(nurdas Ende)’ = KN. 


16. Jan. Paulos von Theben. Vita. JIoAlaxıs xexivnraı Inrnois- 


1) Die Nr. 7 von N (= Nr. 10 von T) kann nicht als Lesung für den 
7. Januar angesprochen werden; denn sie wird sowohl am Anfang als 
am Ende als Aoyos eis ra äyıa Beopavıa bezeichnet. 

2) A. Mancini S. 86f.; Anal. Boll. 23 (1904) 5lf. Beide Kataloge 
datieren die ganze Hs in das 12. Jahrhundert. Der 1. Teil ist m. E. 
viel älter; der 2. Teil (Fol. 143—158 m. s. 11) ist ein Fragment des 
metaphrast. November (s. unten Abschnitt VI $ 4). Das Fol. 159 gehört 
zu dem oben S. 518 behandelten Fragment des Dezembermenologiums. 
Die Quaternionenzahlen stammen von einer späteren Hand und sind 
wertlos, weil sie angebracht wurden, als der 1. Teil schon in Unordnung 
geraten war. Die richtige Reihenfolge der Blätter ist: Fol. 1—64, 
119—142, 105—118, 65—104. G. Mercati, Per la storia dei manos- 
critti greci etc. hat festgestellt, daß diese Hs in drei alten Verzeichnissen 
von Hss in Messina und Umgebung aufgeführt wird, 1. in dem Index 
der griech. Hss des Salvatorklosters bei Messina von F. A. Napoli aus 
d. J. 1563 als Cod. 31 (S. 236), 2. in einem (ebenfalls) lateinischen 
Verzeichnis aus den Jahren 1563—1572 als Cod. 22 (S. 271), 3. in 
einem griechischen Verzeichnis aus dem 16.—17. Jahrhundert als 
Cod. 60 (S. 286). Aus diesen Verzeichnissen geht hervor, daß Ssich schon 
damals in dem jetzigen Zustand befand. Das Martyrium von Gurias, 
Samonas und Abibos, das in dem 1. Verzeichnis nach der Nr. 6, in 
dem 3. am Ende der Beschreibung erwähnt ist, gehört zu dem 2. Teil 
von S und steht am Einde des metaphrastischen Fragmentes. 

3) Fol. 1—1v: roörd &orı xai oöx Eorıv Aldo N) Todüro — eis Öraxoviav TÜV 
Eevav Örarakausvor xal adrtoi Exoıundnoav Ev eipijpn. adın Eoriv n nolıreia 
"Iodvvov, odros ö Plos Ts doxnoews adrod. oürws narnoas röv dıdßolov NEiWwdn 
toü Boaßelov rs ävw wAnoews, Baoıkedovrog Tod xvpiov nuwv’I.X., & n öd&a arA. 
= M. 114, 581 A 12 bis Schluß (mit Varianten). 
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17. Jan. Antonios d. Eremit. Vita von Athanasios von Alexandrien. 
’Ayadıp audiv =KN. 

18. Jan. Athanasios von Alexandrien. Bios nroı Adinoıs. IIoAloi uev 
av aylv = KN. 

(5) 19. Jan. Ananias Presbyt. und 7 Genossen. Martyrium. Ts neoi 

XoLotoü yvWcews. 

20. Jan. Euthymios. Vita (von Kyrillos von Skythopolis).. T& 
rıuiwrarw . ..°O umoyerns viös (das Ende fehlt)! = K (ohne 
den Prolog) N. 


* 
* 


S geht sehr nahe mit K und N zusammen, da von seinen 
6 Festen 5 mit K und 4 mit N übereinstimmen und 4 davon 
mit denselben Texten ausgestattet sind. Sein Sondergut be- 
steht aus dem Feste des 19. Januar, das in K und N überhaupt 
fehlt, und aus der Vita Pauls von Theben, die sowohl von K 
als von T verschieden ist. Dieses Fragment ist auch zu kurz, 
um die Fixierung der Entstehungszeit des Januarmenologiums, 
aus dem es stammt, zu erlauben. Soviel ist jedoch sicher, daß S 
ebensowenig als KN und T eine Parallele bildet zu dem jüngeren 
Typus des Oktober-, November- und Dezembermenologiums, der 
oben S. 464 ff., 480ff., 496ff., 521 ff. nachgewiesen werden konnte. 


II. Das zweibändige Menologium. 
A. Der erste Band. 


Erfreulicherweise besitzen wir vier Exemplare des Januar- 
menologiums, deren Beschränkung auf die erste Hälfte des 
Monates durch paläographische Gründe gesichert ist. 

1. Das älteste ist der Cod. Paris. gr. 513 m. s. 10, 334 Folien 
36,6x 26,6 (P4)?, der nach einer Notiz aus den Jahren 1256/57 


1) Fol. 104v: xai anooroAıx® dxoAovdovüvres vnodeiyuarı BaAwuev KANovS 
EX TWOOWNOV TÜV ErUOKONTWV xal uofvaxav)> | = ed. Augustinos Jor- 
danites Nea Zw» 12 (1912) 660 Z. 7 (fehlt in der Ausgabe der 
Mauriner). 

2) Alter Katal. S. 8If.; H. Omont, Inv. 1, 67f.; Catal. Paris. 
S. Ilf. Ist unbedenklich in das 10. Jahrhundert zu datieren, obgleich 
die Lettern an den Linien hängen. Die Daten stehen alle unmittelbar 
vor den Überschriften. Zwischen den Texten steht nur eine Zierlinie mit 
Ausnahme der Nrn. 19 und 20, vor denen eine Zierleiste in Bändern 
steht; es scheint, daß die mit Athanasios von Alex. zusammenhängenden 
Texte ausgezeichnet werden sollten. Die Abschnittsinitialen sind her- 
ausgerückte Minuskeln, manchmal zwei an der Zahl (vgl. den Codex 
Paris. 1491 oben S. 512 Anm. 1). Die Quaternionenzahlen sind späteren 
Datums. Keine Anwendung von roter Farbe in der ganzen Hs. DieNrn. 1, 
16, 17 und 20 sind mit Scholien in kleinen Unzialen versehen. Die Nr. 20 
bildet den ursprünglichen Schluß der Hs; sie endigt Fol. 334v auf der 
inneren Spalte. Die äußere war ursprünglich unbeschrieben; jetzt 
steht die auf das Kloster roö ’Axanviov bezügliche Notiz darauf mit 
dem Datum ‚sysge’ (= 1256/57). 


$ 5. Das Januarmenologium. 541 


auf Fol. 334’ dem Kloster roö ’Axanviov gehörte. Es hat 
folgende Gestalt: 
(1) (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Grabrede von Gregor von 
Nazianz. <”EueAlev äga)> (der Anfang fehlt)! = N. 
1. Jan. Basileios von Kaisareia. Grabrede von Gregor von 
Nyssa. Kainv Enednxev 6 Deos. 
l. Jan. Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphiloch. von 
Ikon. ’Ayanntoi, oöx iv anewocs= KNT. 
2. Jan. Silvester, B. von Rom. Vita. Evöoeßios 6 Tlaupliov ıv 
Exxi. ovyyoayaw ioropiav = K. 
(5) 3. Jan. Malachias ro: Aggaios. Iloopnreia. Anuua Adyov xvolor. 
5. Jan. Johannes der Täufer. Enkomium von Chrysippos, 
Presbyt. von Jerusalem. *Hxos odAnıyyos. 
6. Jan. Theophanie. Joh. Chrysost. Com. in Mt homil. 10. 
JIoiauus Nuspaıs Exelvauc?; 
(ohne Datum) Theophanie. Joh. Chrysost. Com. in Mt homil. 11. 
Ilas oöv grow 6 Xoworög®. 
(ohne Datum) Theophanie (Joh. Chrysost. Com. in Mt homil. 12). 
Mera Tov Öoviwv 6 Öcanorns*. 
(10) 9. Jan. Polyeuktos. Martyrium. Növ, ws Eoıxev, 7 xagıs TüBeö—=K—. 
9. Jan. Philoromos und Phileas. Martyrium. Beßaıoüv wg eineiv. 
10. Jan. Gregor von Nyssa. Rede Gregors v. Nazianz. ®ilov 
TUOToÖ. 
10. Jan. Markianos. Vita. EöAoynrös 6 Beös xal nano = K. 
ll. Jan. Theodosios der Archimandrit. Vita von Theodoros, 
B. von Petrai. °H raioavnoorars = KNT. 
(15) 13. Jan. Hermylos und Stratonikos. Martyrium. Baotlevovrög 
note Auxıviov. 
14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Ey&veröo uoi note = KN. 
14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Neilos. 
"Alwusvos yo—=K. 
15. Jan. Johannes Kalybites.. Vita. Biov xalöv xai Evaperov 
=KNS. 
17. Jan. Antonios d. Eremit. Vita von Athanas. von Alexan- 
drien. ’Ayadıp audJov = KNS. 
(20) 18. Jan. Athanasios von Alexandrien. Vita. JJoAloi usv Tüv 
vw = KNS. 

Aus dieser Liste ist ersichtlich, daß P4 mit KNS gegen 
T übereinstimmt, mit dem er nur zwei Texte gemeinsam hat 
{Nr. 3 und 14). Wie inK und N fehlen in P4 einige Monatstage 
(der 4., 7., 8. und 16. Januar). Als Ganzes ist er aber nicht 
abhängig von dem K-Menologium; denn er hat sowohl eigene 
Feste (Nr. 5, 6, 11, 12 und 15) als eigene Texte für gemeinsame 


1) Fol. linc. ... . yae Tovs Enalvovs olda Tovrwv Vapücs xal TAG Eru- 


ödoeıs xtA. = M. 36, 496 A 10ff. 
2) M. 57, 183 —192. 3) M. 57, 191 —202. 4) M. 57, 201—208. 
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Feste (letztere allerdings nur beim 1. und 6. Januar). Eigen 
ist ihm auch das Fest Johannes’ d. Täuf. am 5. statt 7. Januar. 
Zur sicheren Bestimmung seines spätesten Entstehungstermins 
müßte man den entsprechenden zweiten Band kennen, da 
dieser einen oder den anderen jüngeren Text haben konnte. 
Tatsächlich sind alle Texte von P4 älter als das 7. Jahrhundert. 
Damit ist aber nicht bewiesen, daß auch die Zusammenstellung 
dieser Texte zu einem Januarmenologium in das 7. Jahrhundert 
fällt. Hier bildet somit die Entstehung des byzantinischen 
Festkalenders am Ennde des 7. Jahrhunderts den Terminus a quo. 

2. Der Cod. Vatic. gr. 1638 m. s. 11, 328 Folien 37,5 x 28,5 
(V6)!, der ein zweites Exemplar enthält, gehörte früher der 
Abtei Grottaferrata; es ist aber kein Grund vorhanden, um ihn 
als eine italogriechische Hs anzusprechen. Sein ursprünglicher 
Umfang vom 1.—17. Januar ist durch die von erster Hand ge- 
schriebene Tabelle sichergestellt (Fol. 1—1”), die folgende Texte 
aufführt: 


(1) 1. Jan. Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphiloch. v. Ikon. 
"Ayanntol, 00x mw aneımöos= KNT PA. 
2. Jan. Silvester, B. von Rom. Vita. Eöceßıos 6 IJaupiAov = K PA. 
6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. IJaAı "Incoös 
6£Euocs=KN. 
7. Jan. Z’övafıcs Johannes’ des Täufers. Joh. Chrys. aus dem 
Mt-Kom. über Mt 3,1ff. (hom. 10) J/olaıs nu£oaıs Exelvars. (das 
Ende fehlt)? = P4. 
(5) 7. Jan. Zöva£&ıs Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
(fehlt jetzt). 
. Jan. Zövafıs Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
(fehlt jetzt). 


1) Catal. Vatic. S. 144 (hier fehlen die Nrn. 3—5, 7—9). Das ur- 
sprüngliche Format ist wohl erhalten; denn die Ränder sind sehr 
breit und im Längsrand sind die Löcher für die Linienritzung noch zu 
sehen. Die Schriftfläche beträgt nur 25,4 x 16,2 cm. Die Daten, Zier- 
leisten, Überschriften und Textinitialen sind rot. Die Texttabelle 
(Fol. 1) ist sehr beschädigt; einige Daten, die sie angab, sind nicht mehr 
zu lesen. Aus ihr ist ersichtlich, daß in der Lücke nach der Nr. 4 zwei 
Reden des Joh. Chrys. standen (zweimal £reoos Aöyos Tod aüvro). 
Das ergibt sich auch aus den Heftzahlen, die ursprünglich sind. Der 
erste Quaternio ist auf dem Fol. 6 gezeichnet. Die Fol. 2—5V sind nach 
dem Fol. 93v einzuschalten. Der Text, der auf ihnen beginnt, gehört 
nicht an die Spitze der Hs; denn Fol. 2 steht das Datum 77 adr7 Nueoz 
und die Fol. 94ff., die den Text fortsetzen (Nr. 7), stehen an ihrem 
richtigen Ort. Die Reihenfolge der Blätter ist daher: 6—93, Lücke, 
2—5, 94 bis Schluß. Das Fol. 6 ist mit einer Kopfleiste geschmückt 
(in Farben und Gold). Zwischen den Fol. 93/94 sind die Quat. 12—15 
verloren, mit Ausnahme der Fol. 2—5, welche die vier letzten Blätter 
des Quat. 15 darstellen. 

2) Fol. 93v des. xal yap Eni Üvoaıs TO Ölxaornoıov | = M. 57, 190 Z, 24. 
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tn aörj; nueoa. MBede (des Theodoros Daphnop.) auf die Trans- 
lation der Hand Johannes’ des Täufers. ’I6dod xai nalıw Nuiv ö 
ieoös (mit innerer Lücke)!. 
rn adrn nueog. (Nachfeier der Theophanie). Rede Gregors von 
Nazianz. XPes T7 Aaunod av Porwv Tjueoa. 
(ohne Datum.) (Nachfeier der Theophanie). Rede des Basileios 
von Kaisareia. °O uev oopös Zolouwr = K (6. Jan.) N (6. Jan.) 
T (6. Jan.). 
(10) xveraxfj uera ta Para (von späterer Hand). Rede des Joh. 
Chrys. auf die Theoph. JJavres dueis Ev eddvuia. 
8. Jan.? Polyeuktos. Martyrium. Növ, ös Eoıxev = K PA. 
10. Jan. Gregor von Nyssa. Rede (Gregors von Nazianz). ®iAov 
nıcrod = P4 (anon.). 
10. Jan. Markianos. Vita. Eöloyntös 6 Beös xai nano = K PA. 
12. Jan. Tatiane. Martyrium. Baoılevovros uev noö navrov = K. 
(15) 13. Jan. Hermylos und Stratonikos. Martyrium. Baoılevovros 
rote Aıxıwlov® = PA. 
14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Ammonios. 
’Eyevero vol note = KNP4. 
15. Jan. Joh. Kalybites. Vita. Biov xalöv xai vaprıv =KNSPA. 
15. Jan. Paulos von Theben. Vita. ’Ev noAlois noAlaxıs Exwiidn 
öntnos=K (16. Jan.?) S (16. Jan.). 
16. Jan. Petrikettenfeier. Rede (anon.). "0001 t® ToÖ xopvpaiov 
av dnooToiwv Velo Eowri®. 
(20) 17. Jan. Antonios der Eremit. Vita von Athanas. von Alexan- 
drien. Ayadmp äuliv = KNSP4. 


* * 


* 

‚Der Vergleich mit den übrigen Exemplaren zeigt, daß die 
Übereinstimmung von V6 mit P4 eine weitgehende ist und daß 
er durchwegs mit KMS P4 gegen T geht, von dessen Texten 
wieder nur zwei hier wiederkehren (Nr. 1 und 9). Als Sondergut 
hat indes V6 mehrere Texte und die Petrikettenfeier (zum 
16. Januar). Die besondere Hervorhebung der Feier Johannes’ 
des Täufers am 7. Januar macht es sehr wahrscheinlich, daß 
V6 im Studionkloster in Konstantinopel geschrieben wurde, 
dessen Patron Johannes der Täufer war. Die Rede des Theodoros 
Daphnopates (Nr. 7) erweist die 2. Hälfte des 10. Jahrhunderts 
als die Entstehungszeit dieses Bandes, da sie für den ersten 

1) Fol. 57 des. @v rAnoiov 6 ieoös oöTos xadelgxto ngopitng Ev rıvı Lopeoo 
xataölzuamw oisnuarı | = ed. B. Latysev, Oeoöwpov Tod Aayvonarov Adyor 
600, Petersburg 1910, S. 22, 18. Fol. 94 inc. navrıuov xepainm rieös Tıjv 
BaoıMevovoav uereveyraro xtA. = S. 25, 6 bis Schluß. 

2) Von späterer Hand in den 9. Januar abgeändert. Der 8. Januar 
steht noch in der Texttabelle. 

3) Das ist nicht der metaphrastische Text, wie der Catal. Vatic. 
meint, sondern dessen Vorlage (s. unten Abschnitt VI $ 5). 


4) Dieser Text steht auch im metaphrast. Menologium an demselben 
Tag (s. unten Abschnitt VI $ 5). 
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Jahrestag der Übertragung der Hand des Vorläufers nach Kon- 
stantinopel verfaßt wurde (957)}. 

3. Das dritte Exemplar, der Cod. 33 der Missione urbana 
in Genua, m. s. 11, 207 Folien 31x22 (G)? ist am Anfang 
unvollständig und bietet jetzt noch folgende Texte: 


% % 
* 


(1) (3. Jan.) Gordios, Märt. Enkomium des Basileios v. Kais. (Nouos 
Eoti pvoews> (der Anfang fehlt)’ =K. 

4. Jan. Michael Synkellos von Jerusalem. Vita. Tas r@v ayiwv 
avöo@v dvaypanrovg. 

5. Jan. Theodoros, Hegumenos des Klosters t7s Xwpas ın Kon- 
stantinopel. Vita. Oi uaxapıwraroı xai äyıoı nrateges. 

xvoLaxjj n0o6 T@Öv pwrwv. Rede des Joh. Chrys. JJavres dueis 
Ev eddvuia = V6 (xvp. uera Ta PÖrTa). 

(5) 6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios v. Kais. "O u&v oopös 
Zolouw = KNTV6. 

6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JIJaAıv ’Inooös 
6£Euöss= KNV6. 

7. Jan. Zöva&ıs Johannes’ des Täufers. Rede des Theodoros 
Patrikios Daphnopates auf die Übertragung der Hand Johannes’ 
des Täufers. ’Iöov xai nalıy Nuiv 6 iecoös = V6 (anon.). 

8. Jan. Karterios. Martyrium. ’Ev r@ xar’ Exeivo xaıpod Pacıdev- 
ovros Atoxd. 

9. Jan. Polyeuktos. Martyrium. Növ 7 xagıs Tod deov = KP4V6. 

(10) 10. Jan. Markianos. Vita. EöAoyntös 6 Beöos = KP4V6. 

ll. Jan. Theodosios d. Archimandrite. Vita von Theodoros, 
B. von Petrai. °H teiwvnöorars = KNTPA. 

12. Jan. Charitine. Martyrium. JIooxadicavros oöv Aousriavov. 

(13) 13. Jan. Speusippos, Elasippos, Melesippos und ihre Mutter 
Neonilla. Martyrium. "Orc tö yvuvaoıov rois Tod Xgıorod ddinraic. 


1) Vgl. meine Notiz bei Krumbacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 170. 

2) G. Bertolotto, S.59 (s. 10); A. Ehrhard S$S. 208—210 (s. 10). 
Ich habe die Hs inzwischen nochmals eingesehen und meine früheren 
Notizen ergänzt. Ich datiere sie jetzt in das ll. Jahrhundert, auf das 
die Gesamtheit der paläographischen Kriterien hinweist. Fol. 67 ist 
von einer späteren Hand ergänzt. Vgl. H. Gregoire, Saints jumeaux 
et dieux cavaliers, Paris 1905, S. 3—9, der die Hsnach meinem früheren 
Ansatz in das 10. Jahrhundert datiert. — Sie fehlt in dem (vor 1581 
angefertigten) älteren der zwei Verzeichnisse der Hss-Sammlung des 
B. Filippo Sauli (vgl. das Verzeichnis der Bibliotheken unter Genua), 
die G. Mercati, Per la storia dei manoscritti greci S. 219—225 heraus- 
gegeben hat. Auf sie bezieht sich aber wohl die Angabe in dem zweiten 
Verzeichnis: Varie vite del primo tomo di Metafraste scritte & mano, 
in folio. Der Verfasser dieses Verzeichnisses aus d. J. 1602, P. Flaminio 
Comitolo S. J., glaubte offenbar, daß die Sammlung des Metaphrasten 
mit dem Januar einsetzte und daß alle griechischen hagiographischen 
Sammlungen von ihm stammten. 

3) Fol. 1 inc. zn» jucoav Exelvn, Ev 7 navönuei näca n nökıs Eogrnv 
üvovoa xt). = M. 31, 496 D 5ff. 
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Die Zahl der zu Beginn der Hs verlorenen Folien kann be- 
stimmt werden; denn es sind einige Quaternionenzahlen am 
unteren Rand nicht abgeschnitten worden. Da diese ursprüng- 
liche Zählung auf Fol. 38V das Ende des 14. Quaternios angibt, 
so fehlen 9!/, Quaternionen = 74 Folien. Diese Zahl ist nicht 
zu groß für die vorauszusetzenden Texte vom 1. Januar an; 
denn in P4, dessen Format größer ist als das von G, nehmen 
die Texte vom 1.—3. Januar 111 Folien in Anspruch. Bis zum 
13. Januar umfaßte somit G 281 Folien, angenommen, daß die 
verlorenen Hefte der Hs regelmäßig aus 8 Folien bestanden. 
Daß die Hs ursprünglich mit dem 13. Januar schloß, während 
V6 bis zum 17. und P4 sogar bis zum 18. Januar gehen, ist nicht 
sicher. Die Rückseite des letzten Foliums ist allerdings leer; 
das ist aber auch Fol. 120Y der Fall. Es ist daher möglich, 
ja sogar wahrscheinlich, daß G nach dem 13. Januar noch weitere 
Texte hatte. Es erscheint jedoch ausgeschlossen, daß diese bis 
zum Ende des Januar gingen; denn damit wäre der normale 
Folienumfang bedeutend überschritten worden. 

Interessant ist, daß G mehrere Feste aufweist (Nr. 2, 3, 8, 12 und 
13), die sowohl inKN P4V6 auf der einen alsin T auf der andern 
Seite entweder überhaupt fehlen oder durch andere ersetzt sind 
(S scheidet hierfür aus). Es ist lehrreich, daß diese Feste z. T. un- 
mittelbar vor und nach dem 6. Januar fallen; es darf daraus viel- 
leicht der Schluß gezogen werden, daß die Tage vor und nach der 
Theophanie erst in einem späteren Stadium der Entwicklung des 
byzantinischen Kalenders mit Heiligenfesten besetzt wurden. Pro- 
vinziale Abweichungen konnten sich daher hier am ehesten ein- 
stellen. Da die Rede des Theodoros Daphnopates in G vertreten 
ist, gilt für seine früheste Entstehungszeit das bei V6 Gesagte. 

4. Tadellos erhalten ist das vierte Exemplar in dem Cod. 
Paris. gr. 1449 m. s. 11, 292 Folien 34x 25,8 (P5)!, der einer 


1) Alter Katal. S. 320£. (s. 10; ex Oriente in bibl. regiam illatus); 
H. Omont, Inv. 2, 44 (s. 10); Catal. Paris. S. 112—114 (s. 11). 
Die paläographischen Kriterien sprechen für das 11. Jahrhundert. 
Die Schrift ist die runde Minuskel, an der Zeile hängend, klein und zier- 
lich. Zwischen den Texten stehen Zierleisten, die aus zwei gleich dicken 
Linien bestehen, die ein langgestrecktes Rechteck bilden, mit zwei 
Knöpfen an beiden Seiten, und zwischen denen eine dritte Linie frei 
schwebt. Die Überschriften sind in roten Unzialen geschrieben; sonst 
wird die rote Farbe nicht angewandt. Die Textinitialen sind große, 
die Abschnittsinitialen mittelgroße Unzialen. Die Daten stehen im 
oberen Rande der Blätter. Die innere Spalte des Fol. 291v ist in geo- 
metrischen Figuren geschrieben, die keinen Zweifel darüber bestehen 
lassen, daß dieses Blatt das ursprüngliche Schlußblatt der Hs ist. 
Zum Überflusse stehen am Ende der Spalte die ziemlich verwischten 
Worte x(doı)e o@oov Töv yodyavrd ne. Aumv. 

T. u. U. 50,4: Ehrhard. 35 
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Kirche von Nauplia im Peloponnes gehörte. Zu Beginn des- 
selben steht .ein ursprünglicher //iva®, der 20 Texte mit ihren 
Ordnungszahlen aufzählt und vom 1.—15. Januar geht. 


1. 1. Jan. Basileios von Kaisareia. Vita des Amphilochios v. Ikon. 
’Ayan., odox wan.= KNTP4V6. 

2. 1. Jan. Rede des Joh. Chrys. gegen die Mißbräuche Ev rais 
xaiavöaıs. Kadaneo xooös Tv xopvpalov Erulntei. 

3. 2. Jan. Silvester, B. von Rom. Vita. Eöoceßios 6 ITaupilov 

= KP4V6. 

4. 3. Jan. Gordios. Enkomium des Basileios v. Kais. Nöuoc Eoti 
gvaoous = KG. 

5. 4. Jan. Malachias d. Proph. "Yrouvnua ovvrouov. Oöros uera 
Tr Eruoroogm. 

6. 4. Jan. Malachias d. Proph. Einleitung z. Kom. von Theodoret. 
Mwöücns uev 6 ueyas vouodtrng. 

7. 5. Jan. Synkletike. Vita. "Ede navras avdonnovg. 

8. 6. Jan. Theophanie. Rede des Basileios von Kaisareia. °O uer 
copös Zolouw = KN TV6 (z. 7. Jan.) G. 

9. 6. Jan. Theophanie. Rede Gregors von Nazianz. JJaAıw ’Inooös 
6£Euwc= KNV6G. 

10. 7. Jan. Zvva£ıs Johannes’ des Täufers. Rede (des Theodoros 
Daphnopates) usw. ’Jöod xai nalıv = V6 (anon.) G (Theodor. 
Daphn. zugeschr.). 

1l. 8. Jan. Domnika. Bios xai dBavuara. Aourixav Tip Ta vr 
KVOLÖVVUOV. 

12. 9. Jan. Polyeuktos. "AdAnoıs. Nüv, ws Eoıxev = KP4V6 G. 

13. 10. Jan. Gregor v. Nyssa. Rede Gregors von Nazianz. ®i/ov nıorov 
—= P4 (anon.) V6. 

14. 10. Jan. Markianos. Vita. Eöloyntös 6 deöos = KP4V6G. 

15. 11. Jan. Theodosios der Könobiarch. Vita (von Theodor., B. v. 
Petrai). "AH raiovwöorars = KNTP4G. 

16. 12. Jan. Tatiane. "AdAnoıs. Baoılevovros Ev ij ueyalondieı “Poun- 

17. 13. Jan. Hermylos und Stratonikos. "Adinoıs wert Eyxwuiorv. 
Aıuxtvios 6 Avueov. 

18. 14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinai. Bericht des Neilos. 
"Alousvos yo = KNP4V6. 

19. 15. Jan. Johannes Kalybites. "Yrournuara Biov. Oö Ta TÜV uag- 
rivowv ddIa. 

20. 15. Jan. Petrikettenfeier. Enkomium (anon.) °A2s Teonvn; Tv 
Xoıotod Bavuaclwv N dnayyella. 


Auch P5 geht mit KNP4V6G gegen T. Von der ersten 
Gruppe unterscheidet er sich aber nicht bloß durch sein Sonder- 
gut an Festen und Texten, sondern noch mehr durch einige 
charakteristische Erscheinungen, die ihn zugleich an die Seite 
der jüngeren Menologien für Oktober, November und Dezember 
stellen. Die Bezeichnung von Texten als uerapedosıs kommen 
allerdings in P5 nicht vor; tatsächlich scheinen aber seine 
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Nrn. 11, 16, 17 und 19 Metaphrasen der entsprechenden älteren 
Texte zu sein, die in einigen der genannten Exemplare stehen. 
Wie in dem Coisl. 110 (s. oben S. 464ff.) und in dem Paris. gr. 1458 
(s. oben 8. 521ff.), so figuriert auch hier Theodoret am Feste des 
Propheten Malachias (Nr. 6). Auch Niketas Paphlagon fehlt 
vielleicht nicht; denn der Aoyos Eyxwuıaorızds auf Petriketten- 
feier (Nr. 20) ist sehr wahrscheinlich von ihm verfaßt!. Endlich 
ist auch in dem Öndurnua odvroucv (Nr. 5) ein Gegenstück zu 
den ßioı Ev ovvrouw (oder ähnliches) in den Vertretern des jünge- 
ren Typus für die Monate Oktober, November und Dezember 
vorhanden. Die Zahl der jüngeren Texte ist aber in diesen 
größer als in P5, dessen meiste Texte mit denen der übrigen 
Exemplare übereinstimmen, wie die vorstehende Liste zeigt. 
Es darf vielleicht daraus geschlossen werden, daß P5 ein Stadium 
der Entwicklung des Januarmenologiums darstellt, das noch 
nicht so nahe an Symeon den Metaphrasten heranreicht wie 
die parallelen Hss der früheren Monatsmenologien. 


B. Der zweite Band. 

Als Exemplare dieses Bandes kommen nur zwei Hss in Be- 
tracht. 

1. Die ältere ist der Cod. Vatic. Ottob. gr. 54 (O), der 
jetzt nur noch 75 Folien (29,5x 21) umfaßt?, von denen die 
zwei letzten aus einer andern Hs stammen (s. oben S. 425f.). 
Auf den Folien 1—73, den Überresten einer Hs aus dem frühen 
10. Jahrhundert, stehen folgende Texte: 


% % 
* 


(1) (20. Jan.) Theodotos, B. v. Kyrenia (auf Kypern). Martyrium. 
Der Anfang fehlt?).. 

1) Die Nr. 20 ist allerdings unediert und kehrt in keiner andern Hs 
wieder. Schon ihre Anfangsworte weisen eine nahe stilistische Ver- 
wandtschaft auf mit denen seiner Reden auf Petrus d. Apost. (“2s delta 
ts Nnueoas N) xagıc), auf Jakob den Herrnbruder (‘sg yAvxeia t7js nagovons 
nueoas N xdoıs), auf Kosmas und Damian (‘As ayannra ra oxnv@uard cov), 
die in seinem Spezialpanegyrikum stehen (s. unten Abschnitt V$ 4 II). 
Der Ausdruck reonvös steht auch in dem Eingangssatz seiner Rede auf 
Petrus und Paulus (Tis 6 teonwös oöTos Nx05;). 

2) Feron u. Battaglini S 37 (s. 12!) haben die Nrn. 8 und 9 
übersehen; Catal. Vatic. S. 252f. (s. 10). Die Schrift ist die alte Mi- 
nuskel. Auch die Ausstattung weist in das 10. Jahrhundert. Zwischen 
den Texten stehen nur einfache Zierlinien. Die Daten stehen nicht im 
oberen Rand der Blätter, sondern vor den Überschriften der Texte. 
Die Heftzahlen sind nicht ursprünglich. Das Format war ursprünglich 
erheblich größer; denn die Ränder sind sehr stark beschnitten. 

3) Eine späte Hand hat eine schwarze Zierleiste auf Fol. 1 angebracht 
und auf fünf ausradierten Zeilen die Überschrift geschrieben: Magrögıov 
tod aylov Ocoödrov Enioxönov (Kıeiwnlas] wurde von einer noch späteren 


35* 
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21. Jan. Neophytos. Martyrium. Neögpvros rıs Veoö Öoülogs xal 
Tod xvpiov = K. 

22. Jan. Timotheos, B. v. Ephesos. Martyrium. ”Iouev noAlods 
=K. 

22. Jan. Vincentius. Martyrium. ‘Ixavöv xai Tovro. 

(5) 22. Jan. Anastasios der Perser. Bios xai uaprügıov. “O uovoyernc 

viocc= KN. 

(ohne Dat.) Anastasios der Perser. ’Enavoöos roü Asıyavov. Toü 
gıAavdonnov VBeod xal OWwTioos Nur. 

(23.) Jan. Klemens von Ankyra. Bios xai uapröoıov. "Ev Era 
ÖLAXOCIOCT@ NEVTNKOOT@ TAG Tod naußacıdewus = KN. 

(24. Jan.) Theodule. Märtyrin in Anazarbos. °H äyia udervs 
Oeoöovin. 


25. Jan. Gregorios von Nazianz. Oöros 0 Öclos xai Ev Ayious 
narno Nuöv. 
(10) ? Jan. (der Tag ist ausradiert). Agnes. Martyrium. Ts 
deınapdevov xal xaAlinardog "A. 


* * 
* 


Dieses Bruchstück kann nur mit K und N verglichen werden, 
da die entsprechenden Tagesfeste in allen übrigen Exemplaren 
fehlen. Dieser Vergleich zeigt, daß nur 4 von seinen 10 Texten 
mit K und nur 2 mit N übereinstimmen. Dieser Prozentsatz 
ist geringer als bei den bisher besprochenen Exemplaren und 
legt die Annahme nahe, daß O näher zu T gehört. Es ist übrigens 
nicht sicher, daß er ursprünglich nur die zweite Hälfte des 
Monates umfaßte. Ich halte es aber für wahrscheinlich, weil 


Hand hinzugefügt). Den jetzigen Anfang des Textes und dessen 
Schluß s. im II. Teil, Abt..3. Die einzige Hs, die ein vollständiges 
Martyrium des Theodotos von Kyrenia enthält, ist der verschollene 
Cod. Cahirensis, in dem es mit den Worten beginnt: Auxıvviov Toü 
Övooeßovus Baoıledovrog. Dieser Text ist aber nachmetaphrastisch (s. unten 
Abschnitt VI$5). 

1) In dem Synaxar figuriert die römische Agnes am 20. und 21. Ja- 
nuar sowie am 1. Februar, jedesmal ohne Notiz (Sp. 407, 412, 440). 
Das letzte Datum ist ausgeschlossen, da Fol. 71v uni iavvovagiw ///// 
steht. Das Martyrium selbst gibt ein Datum; die Fortsetzung des 
obigen Incipit lautet nämlich: reä£ıs xai Pios xal uagrögıov YyEyove EV 
noö ÖVo xalavöav peßoovaelor (= 30. Januar). P. Franchide’ Cava- 
lieri glaubt auf Grund der syrischen Übersetzung, daß roö (öexa) 
ÖVo xalavößv weße. (= 21. Januar) zu lesen sei (vgl. seine Ausgabe 
S. 71). Da jedoch vorher die Reihenfolge der Januartage richtig ein- 
gehalten ist, auch kein Tag ausgelassen wird, empfiehlt sich eher die 
Annahme, daß als Datum der 26. Januar dastand. Die Ausradierung des 
Monatstages läßt auch darauf schließen, daß das Datum ungewohnt 
war. Der Umstand, daß die neun letzten Zeilen des Fol. 73v, auf dem 
das Ende des Martyriums steht, leer sind, beweist nicht, daß O ur- 
sprünglich mit diesem Text schloß; denn auf den Fol. 39v (nach der 
Nr. 6) und 71v (nach der Nr. 9) sind auch einige Zeilen unbeschrieben 
und das Fol. 22v (nach der Nr. 4) ist ganz leer. 
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die Tage vom 21.—25. Januar mehr als 70 Folien in Anspruch 
nehmen. Dazu kommt, daß der 22. Januar mit drei Heiligen- 
festen besetzt ist und angenommen werden darf, daß dies noch 
bei einem oder dem anderen Tag vor dem jetzigen Anfang der 
Hs und nach ihrem jetzigen Schluß zutraf. Bei dem fragmentari- 
schen Zustand von O läßt sich über seinen frühesten Ent- 
stehungstermin nichts ausmachen. 

2. Der Cod. Berolin. gr. 220 (Phill. 1623) m.s. 12, 326 
Folien 37x 27 (B)!, zu dem, wie sich zeigen wird, der Cod. Fol. 4 
des Museums Mermanno-Westreenianum im Haag ge- 
hört, ist hingegen sicher ein Exemplar des zweiten Bandes; 
denn er hat seinen ursprünglichen Umfang bewahrt, und dieser 
geht vom 18.—31. Januar. 


(1) 18. Jan. Athanasios von Alexandrien. Bios x. d®Anoıs. IIoAdoi 
u&v wv ayiv = KN SPA. 
[19. Jan. Makarios der Ägypter?. Aınyroaro neoi Eavroö 6 dßßäs 
Maxagıoc.)] 
21. Jan. Neophytos. (Martyrium.) <Neopvros rTıs Beov ÖoVAloc) 
(der Anfang fehlt)’ = KO. 
22. Jan. Timotheos. Martyrium. "Jouev noAloöüs = KO. 
22. Jan. Anastasios der Perser. Bios xai uaprüpıov. "O uovoyerns 
riös (mit innerer Lücke) = KNO. 
(5) 22. Jan. Anastasios der Perser. Wunderberichte. (Th. 1) Mera 
ra adintıxa oxauuara (mit innerer Lücke) =K. 
23. Jan. Klemens von Ankyra. Bios xai uaprügiov. "Ev Era 
ÖlaxoclWworTo nevrnxoood = KNO. 

24. Jan. Eusebia-Xene. Vita. JJäcaı ai noAırea = KN. 

1) Verzeichnis S. 96f.; Catal. Germ. S. 158f. Fol. 1 ist mit einer 
Kopfleiste geschmückt, in der die Überschrift der Nr. 1 in großen 
roten Unzialen hineingestellt ist. Als, Besonderheit verdient hervor- 
gehoben zu werden, daß die meisten Überschriften am äußeren Rand 
des betreffenden Blattes der Länge nach in ganz kleinen Unzialen 
wiederholt werden. Die Ordnungszahlen sind von einer späteren Hand 
und nehmen keine Rücksicht auf die Verluste der Hs. Die Heftzahlen 
sind erhalten und mit ihrer Hilfe lassen sich die Lücken berechnen. 
Die Daten stehen im oberen Rand der Blätter. Das Fol. 326 ist das 
ursprüngliche Schlußblatt; denn das Ende der Nr. 23 ist auf der äußeren 
Spalte der Rückseite in Schlußform geschrieben und die innere Spalte 
ist ganz leer. 

2) Fol. 31v im oberen Rand steht die Rubrik von erster Hand: 
Inteı 18’ Töv Ayıov Maxdpıov rov Alyintiov eis TO T&eiog Tod unvöc. Der 
Text, auf den sie verweist, fehlt jetzt in der Hs; er ist aber nicht ver- 
loren (s. unten $S. 552f. Anm. 1). 

3) Fol. 32 inc. öÖeonowa uov, ti xadein “ti. (unediert).,. Den Anfang 
habe ich nach K ergänzt, mit dem der Schluß (Fol. 37v) über- 
einstimmt. Vor diesem Text ist keiner verlorengegangen; denn es 
fehlt nur das letzte Blatt des Quat. ö’, auf dem der Anfang der Nr. 3 
stand. Der 20. Januar war somit von Anfang an nicht vertreten. 





550 Vierter Abschnitt. 


25. Jan. Gregorios von Nazianz. Seine Abschiedsrede von Kon- 
stantinopel. IJös Üuiv ra Nuerega. 

27. Jan. Translation der Reliquien des Joh. Chrys. Rede des 
Kosmas Vestitor. "Hxovoraı navrws = KN. 


(10) 28. Jan. Ephrem der Syrer. Vita. Oöros 6 Öolos narno nudv ’E. 
28. Jan. Ephrem der Syrer. Auadnxn. ’Eyw ’Eyoatu anodınorw=K. 
29. Jan. Translation der Reliquien des Ignatios v. Antiochia. 
Enkomium des Joh. Chrys. Oi noAvreleis = N. 
26. Jan. (!) Xenophon und seine Söhne Johannes und Arkadios. 
Fevopiv 6 Bavudoros Eyvl. 
31. Jan. Kyros und Johannes. Bios x. uaprvorov. °O Beapxınöc 
nuiv Aöyoc. 
(15) 31. Jan. Kyros und Johannes. Meoıxn Öunynoıs Ex Tov Davudraw 
xti. Alxaov oluaı?. 


1) Dieser Text ist identisch mit dem Druck der Vita des Xenophon, 
die am 26. Januar in dem metaphrastischen Menologium steht (s. unten 
Abschnitt VI $ 5), bis auf einen Zusatz auf den Fol. 191/—192, der ur- 
sprünglich sein muß, weil er für das Verständnis des ganzen Zusammen- 
hanges unentbehrlich ist. Er setzt die Erzählung der Begegnung des 
Arkadios mit einem Greis fort und berichtet, daß dieser ihn in die Laura 
tod Zovxä brachte, ihn ein Jahr lang unterrichtete und ihm ‚‚die Regel“ 
gab. Hierauf habe sich der Greis in die Wüste begeben: Nxovoe ra 
Daduara ravdra 6 Beios "Apxaöıos, Beoö ÖL xal Toöüro ndvrwcs NV 
xai TNG TOoVTov xapıros, N nagaxalei tags Ev Avrn yvxas xal tiv ao’ adtiic 
6o0cov laua ravrams Eedusvas Ölöwar. Txovoe Toivvv xal TUOTEÜCaS Tois To 
VEOOVTOS TNIEOGNINTEL TO0IV ... NOS Tadra 6 yEowv- EebAoyntös Ö Deos, einwr, 
aroAovdelv Exkievoe xal anayeı röv ’Aoxadıov eis tiv Aatcoav Toü LZovrä ... 
xai ovvöarolwas Eviavröv 6Aov xal öca xon Anavra Ölödkas adrov naoadovs 
te xavova E£eicıw Eis tiv Eonuov .. . . 6 uEv oöv ’Aoxddıos TOVv xavdva napala- 
Bwv eixero onovöalws xTi. Der gedruckte metaphrastische Text hat 
Anfang und Ende dieser langen Stelle in einen Satz zusammengeschweißt: 
Nxovoe ra Bavuara radra 0 Beios "Aopxaöıos (Beov ÖE xai Toö- 
to ndvrws NV) nal Tov xavöva naoalaßwv eixero onovödalws xri. 
(M. 114, 1028 B 6ff.). Nach diesem Befund scheint daher B die Vorlage 
des metaphrastischen Textes zu enthalten. Diese Schlußfolgerung 
wird aber hinfällig durch den von A. Galante, Anal. Boll. 22, 38 er- 
brachten Beweis, daß die fehlende Stelle in zwei Hss des metaphrastischen 
Januar steht, den Codd. Laur. XI 2 (= Ex. 17 der zweiten Hälfte) 
und IX 17 (= Ex. 23 des ganzen Januar). Überdies ergab die von 
mir vorgenommene Vergleichung von B mit dem Druck bei Migne außer 
dieser Verkürzung nur wenige Varianten. Der Schreiber von B hat 
somit die alte Vita des Xenophon, die in den Ex. K und N steht, durch 
die metaphrastische ersetzt. Daß er diese schon in seiner Vorlage 
vorfand, ist nicht wahrscheinlich. 


2) Der Schluß dieses Textes, der eine Auswahl aus den Wunder- 
berichten des Sophronios (BHG 477-479) bietet, steht nicht auf dem 
Fol. 244, sondern Fol. 237V: xai ovvvuvelv auüt® trip TWv Ayliwv dEıdyacrov 
Övvauın. Nusis ÖE Öwuev bot rw Ayadiw xai edeoyern xal Eienuovı Bed T@ 
roıadra Bavudora nomoavrı dd Tv abTod Deganovrwv. adr® N) Ödka eis Toüs 
alövas. Das von dem Catal. Germ. S. 159 gegebene Desinit ist der 
Schluß der Nr. 16. " 
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Sowohl die Heiligenfeste als die Texte von B stimmen somit 
am nächsten mit K überein. Sein Sondergut K gegenüber 
besteht auf der einen Seite aus den Festen des 19. und 29. Ja- 
nuar, die inK fehlen, auf der andern aus fünf abweichenden 
Texten bei gemeinsamen Festen (Nr. 8, 10, 13—15). Was sein 
Verhältnis zu N betrifft, so stimmen von seinen 12 Festen 9 
mit diesem überein, von seinen 15 Texten aber nur 6. Mit OÖ 
hat B nur die Tage vom 21.—25. Januar gemeinsam. Die 
beiderseitigen Feste stimmen überein, mit Ausnahme des 
24. Januar und des zweiten Festes am 22. Januar in O. In 
bezug auf die Texte weichen sie’ durch die zweite Lesung für 
Anastasios den Perser am 22. Januar und die beiderseits ver- 
schiedene Lesung für den 25. Januar voneinander ab. 

Der Vergleich von B mit V6, dem zweiten Exemplar des 
ersten Bandes (s. oben S. 542f.), zeigt, daß er sich unmittelbar 
an diesen anschließt. Beide Hss bilden aber nicht ein Voll- 
exemplar des zweibändigen Januarmenologiums; denn sie ge- 
hören paläographisch nicht zusammen. Auffallend ist es aber, 
daß wie B (Nr. 13) so auch V6 (Nr. 19) einen Text bietet, der 
im metaphrastischen Menologium steht. Ein Blick auf die 
übrigen Exemplare des ersten Bandes bestätigt das oben S. 500f. 
beim Novembermenologium gewonnene Resultat, daß es für die 
Abgrenzung der beiden Bände gegeneinander keine Vorschrift 
gab; denn P4 schließt erst mit dem 18., P5 aber schon mit dem 
15. Januar. Die Grenze würde sogar bis zum 13. Januar her- 
untergehen, wenn es feststünde, daß G ursprünglich mit diesem 
Tag schloß. Buchtechnische Gesichtspunkte müssen somit für 
die Abgrenzung maßgebend gewesen sein, und diese richteten 
sich nach dem Format und der Ausstattung einer jeden Hs 
sowie nach dem größeren oder kleineren Schriftduktus eines 
jeden Schreibers. Manchmal mag die untere Grenze des 
ersten Bandes auch davon abgehangen haben, ob die Menge des 
dafür vorbereiteten Pergamentes die Aufnahme eines über die 
Mitte des Monates hinausfallenden Textes noch zuließ oder nicht. 

B besitzt eine Eigentümlichkeit, die uns in einem der Exem- 
plare des Februarmenologiums wieder entgegentreten wird 
(s. unten S. 568f.). Die Nr. 15 bildet nämlich nicht seinen Schluß, 
sondern es folgt nach dem 31. Januar eine Anzahl von Texten, 
die sich auf das bewegliche Kirchenjahr beziehen. 

* %* 
(16) (Sonntag roö aowrov). Rede des Joh. Chrys. über den verlorenen 
Sohn <’Aei uev tip Tod Beoö pılavdowriav) (der Anfang fehlt)!. 

1) Fol. 238 —244: Övvaraı rap’ adra N) ueravora, olda noca ioyveı Ta 

ödxova, olda nüs Exacrogs duaptwiös ripös abröv dvaveiwv xal daxgiwv Avdeı 
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caßßarw tüs <anoxoew). Tede des Andreas von Kreta über 
die Verstorbenen. Odöev @s aindüc. 

xvoLaxii tus Anöxoew. Rede Ephrems des Syrers über das letzte 
Gericht. °H anorayn, 79 Eni tod Bantiouaros. 

ta napaoxevnj ring Tvoivng. Rede des Joh. Chrys. neoi vnoteias 
“ti. Dawdoa anusow Njulv N navnyvoıc. 

(20) vaßßarw <rtng rvoopayov)!. TRede des Johannes von Da- 
maskus über die Verstorbenen. Ta rwv Powuadrwv. 

xvoLaxıj tjs Tvoopayov. Zwei Reden des Basileios von Kaisareia 
über das Fasten. ZaAnioare, pnoiv. — Ilapaxaleite. 

(23) xvoLax7 Toü Teiwvov xal Tod Ypapıcalov. Rede des Joh. 
Chrys. "Avydownoı Övo aveßnoav .. Kadaneo yap, dödeipoi, vepyöv 
ovröpoun). 

Die Bestimmung dieser Texte ist durch die Rubriken fest- 
gelegt. Mit dem Januarmenologium haben sie. nichts zu tun; 
ihre Hinzufügung wurde aber offenbar veranlaßt durch die beim 
frühesten Ostertermin (25. März) am 14. Januar einsetzende Vor- 
fastenzeit. Die Reihenfolge, in der sie stehen, ist allerdings fehler- 
haft; denn die Nr. 23 hätte vor die Nr. 16 gestellt werden sollen. 

Vor diesen Texten stand (s. oben S. 549) die Vita des Makarios 
von Ägypten als Nachtrag für den 19. Januar. Die Wahrnehmung 
dieses Textes auf den Seiten 1—27 (37,5x 28) des Cod. gr. 
Fol. 4 des Museums Meermanno-Westreenianum im 
Haag? führte mich zu einer interessanten Feststellung. In 


os BovAeraı. olda Tod Beod uov iv Ayadornra — WG AVEoTnoas vexpoüs oTav- 
0owdeis, oüTw xal Nuäs verowdevras dia Yılavdowniav dvacınoov, iva xai N- 
ueis anolavowuev raw Enovoaviov dayadüv. ÖTı ooı no&neı Ödka Eis Tovg alövag. 
au = M. 59, 518 Z. 18—522 Z. 26 (etwas vor dem Schluß, der im 
Druck nach anoladowuev eine abweichende Gestalt hat). 

1) Fol. 288 sind die Worte nach oa(ffarw) getilgt und von später 
Hand darüber geschrieben: rs anoxgeov. In anderen Hss figuriert 
dieser Text sowohl bei dem Samstag rs anoxoew als bei dem Sams- 
tag tg Tuvpopayov (vgl. II. Teil, Abt. 7). Hier steht er offenbar als 
Lesung für den letzteren. Ich habe daher die getilgte Tagesrubrik 
wiederhergestellt. 

2)H.OmontS. 201 (alsNr. 1s. 11);Catal. Germ. S. 254 (s. 12—13). 
Als ich diese Hs im September 1912 untersuchte, bestand sie nicht bloß 
aus den 27 Seiten. die der Catal. Germ. als ihren Umfang angibt, sondern 
es lagen noch zwei lose Blätter bei, die als Seiten 29—32 bezeichnet 
waren. Die Vita Macarii steht auf den S. 1—27. Ihr Schluß steht auf 
der inneren Spalte der S. 27 (in Schlußform geschrieben). Der Text, 
der auf der äußeren Spalte der Seite 27 und den beiden Spalten der 
Seite 28 stand, ist seltsamerweise gründlich ausradiert. Dieser Text 
war aber nichts anderes als der Anfang der Nr. 16 von B; denn der auf 
den $. 29—32 stehende Text ist ein weiterer Teil der Rede des Joh. 
Chrys. über den verlorenen Sohn, von den Worten ygantöv, Iva Tovr@ 
nawdaywyodusvo nAnowowoıw TO Tod deod Bovinua an bis zu den Worten: 0® 
Övvaraı tig Eufis dxodoas Pywvnis un Eruladeodaı rs Öixalas deyis. olda dca | 
(= M. 59, 517 Z. 18—518 Z. 18), deren unmittelbare Fortsetzung bis 
zum Schluß der Rede in B steht (vgl. S. 552 Anm. ]). 
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dieser Hs steht nämlich auf den Seiten 29—32 ein Teil der 
soeben erwähnten Rede des Joh. Chrys. über den verlorenen 
Sohn (Nr. 16), dessen unmittelbare Fortsetzung sich in B be- 
findet. Damit ist erwiesen, daß die 32 Seiten (= 2 Quaternionen), 
die den ganzen Inhalt der Haager Hs bilden, aus B stammen. 
Sie sind in der Tat nichts anderes als die Quaternionen 31 und 
32, die jetzt.in B nach dem Fol. 237° fehlen!. Zieht man nun 
aber in Betracht, daß die Vita Macarii, deren Übersetzung in 
den Acta SS Jan. 1, 1007—1011 steht, einer Pariser Hs ent- 
nommen ist?, die als verschollen gilt, so ergibt sich die Schluß- 
folgerung, daß diese vermeintlich verlorene Hs mit dem über 
England nach Berlin gekommenen B identisch ist. Diese Schluß- 
folgerung wird dadurch bestätigt, daß die in Frage stehende 
Vita Macarii in keiner andern hagiographischen Hs vertreten ist. 


' II. Fragmente. 


Es bleiben no:h mehrere Hssfragmente mit Januartexten zu 
besprechen, deren Umfang zu gering ist, um erkennen zu lassen, 
zu welcher von den beiden Gestalten des Januarmenologiums 
sie gehören. Bei einigen läßt sich nicht einmal mit Sicherheit 
entscheiden, ob sie zu dem Januarmenologium oder zu einer 
anderen Art von hagiographischen Sammlungen zu rechnen sind. 


l. Das gilt gleich von dem Cod. Oxon. Aedis Christi 18? (C), 
dessen 209 Folien palimpsest sind und zum weitaus größten Teil aus 
einer und derselben Minuskelhs des 10. Jahrhunderts stammen. Ihre 
Eigenschaft als hagiographische Sammlung ist sichergestellt durch 
das Datum und die Überschrift auf Fol. 84: Mnpi iavvovapio %’. Magprögıov 
Tod dyiov Veoöorov Enioxonov Kvonvias ng Könpov. Dieses Heiligenfest 
ist in O vertreten (s. oben S. 547). Da nun Fol. 133 6 uaxdoıos ’Adavdanos 


1) Mit dem Fol. 237v schließt der Quat. 4’ und mit dem Fol. 238 be- 
ginnt der Quat. Ay’. Die zwei Quaternionen, aus denen die Haager 
Hs besteht, passen ganz genau in diese Lücke, und die Vita des Makarios 
erhält die Stelle, die sie nach der Rubrik auf Fol. 31v am Ende des Mo- 
nates (nicht der Hs) inne hatte, wieder zurück. 

2) ActaSS Jan. 1,1006: Vitam eius graecam nacti sumus ex bibliotheca 
regis christianissimi, cuius haec erat inscriptio: Bios xai noAıreia Toü ayiov 
Maxagiov tod Aiyvrlov. So lautet die Überschrift in der Haager Hs. — Da- 
mit ist eine zweite Hs der Pariser Nationalbibliothek identifiziert, die ihr 
wohl zur gleichen Zeit wie die erste (s. oben S. 442ff.) abhanden kam. 
Im Unterschied von dieser ist sie aber fast vollständig erhalten. 

3) G. W. Kitschin $S. 12f. Im September 1910 konnte ich dieser 
Hs nur eine kurze Zeit widmen. Die obere Schrift stammt aus dem 
12. Jahrhundert und bietet ein Evangeliar. Die untere Schrift schien 
mir auf allen Blättern dieselbe zu sein, mit Ausnahme der Fol. 194 
bis 209. Sie ist schwer zu lesen, besonders auf den Fol. 1—40. Die alte 
Hs hatte ein sehr großes Format; der obere Rand fehlt fast vollständig; 
von dem unteren ist nur wenig vorhanden. 
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genannt wird, dessen Fest am 18. Januar gefeiert wird, und da Theo- 
dotos in keiner der früher behandelten hagiographischen Sammlungen 
figuriert, ist es sehr wahrscheinlich, daß die reskribierte Hs ein Januar- 
menologium war. 

2. Besser untersucht ist der Palimpsestcodex Bodl. Barocc. 96, 
dessen 166 Folien alle reskribiert sind und aus einer Minuskelhs des 
10. Jahrhunderts stammen (D)!. Die schon vor mehr als 150 Jahren 
konstatierten Texte seiner unteren Schrift sind folgende: 


(1) (1. Jan.) Basileios von Kaisareia. Bericht des Amphilochios v. 
Ikonium?. °’Ayannroi, 00x Ijv anexöccs = KNTPAVE6PS. 


(2. Jan.) Silvester von Rom. Vita®. (Eöc&ßıos 6 IIaupilov) = K P4 
V6 P5. 


1)F.O.Coxel, 163—168 gibt als Inhalt der oberen Schrift carmina 
varia Gregors v. Naz. und andere Dichtungen an (saec. 14) und begnügt 
sich mit der lakonischen Angabe: ‚„ubique palimpsestus‘“‘, ohne Hinweis 
auf Entzifferung des größten Teils des Palimpsestes durch Henke und 
Bruns, Annales literarii. Volumen I, Helmstadt 1782, S. 1—12: 
Index codieum rescriptorum Bodleianorum, von denen die S. 4—10 sich 
auf diese Hs beziehen. Ich habe sie nicht gesehen, weil ich erst nach- 
träglich auf diese für ihre Zeit sehr beachtenswerte Arbeit aufmerksam 
wurde. Der Verfasser des Index stellte fest, daß alle Folien der jetzigen 
Hs aus einer Minuskelhs stammen, die er in das 10. Jahrhundert setzte, 
und daß je 2 Folien der jetzigen Hs nur je einem Blatt der alten ent- 
sprechen. ‚Dadurch verringert sich die Zahl der Blätter, aus denen das 
Fragment besteht, um die Hälfte (= 83). Mit Ausnahme der Nr. 1 gibt 
er keine Textproben. Er teilt die Überschriften nur bei den Nrn. 6, 8und 
9, die Tagesrubrik nur bei der Nr. 4 mit. Mit Ausnahme der Nrn. 1, 7 
und 8 habe ich daher den Versuch machen müssen, die Texte zu identi- 
fizieren. Der Verfasser gibt die Zahlen der Folien, die er den einzelnen 
Texten zuweist, nach der Reihenfolge an, die ihnen in jedem Texte 
zukommt, was besonders dankenswert ist. Dadurch wird die erneute 
Untersuchung dieses Palimpsestes sehr entlastet werden. 

2) Fol. 75 + 78; 59 + 62; 127 + 122; 117 + 116; 118 + 115; 60 
+61; 11 +14; 77 +76; 12 +13; 93 + 92; 51 + 54; 52 + 53; 
94 + 91; 146 + 151. Auf dem ersten Blatt stehe das ‚‚exordium pa- 
negyrici‘‘; auf dem letzten sei die Rede von dem Tod des Basileios. Der 
Verfasser hebt hervor, daß der Text viel ausführlicher sei als in der 
Ausgabe von Fr. Combefis. Zum Beweis dafür gibt er (S. 5) eine Stelle 
aus dem Abschnitt rzeoi roö ayiov ’Eppalu Toö Zvpov (Fol. 937), die 
den parallelen Text bei Combefis S. 202 B 8ff. als eine regelrechte 
Verkürzung ersehen läßt. Nach dem Abschnitt über Ephrem d. Syr. 
= BHG 255 folge gleich der Abschnitt neoei tjs auagtwAod yvvaınösg xT/. 
(= BHG 258) ‚‚sed plane alio exordio verbisque valde mutatis“. Ein 
weiterer Beweis für die Eigenart der hier vorliegenden Rezension 
des Berichtes liegt darin, daß in dem Abschnitt zneoei ’IovAavod 
(= BHG 250) ein Brief Julians an Basileios und dessen Antwort an 
ihn stehen (= Epist. Basil. 40f.), die bei Combefis fehlen. Vgl. oben 
S. 321 Anm. 2. 

3) Fol. 26 + 31; 139 + 142; 140 + 141; 147 + 150; 148 + 149. 
Möglicherweise steht hier der in T vertretene Text "O nueteoos ioTopio- 
v9apos. 
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(3. Jan.) Zosimos u. Athanasios (Märtyrer in Kilikien). (Marty- 
rium)!. 
eis nv adııv Hucoav. Gordios. Enkomium des Basileios v. Kais.:. 
Nouos Eoti gVoewus = K GP. 
(5) (4. Jan.) Theogenes®. Martyrium. (IIo//@v ueyalwv re xal xaidv) 
—T. 
(5. Jan.) Paulos v. Theben®. Vita. (Ev noAlois noAlaxıs) = K V6 
oder (MHoAlaxıs xexivntaı) = S. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede Gregors v. Naz.°. (Jlalıw ’Inooös 
6 E&uöss)=KNV6GP5. 
(6. Jan.) Theophanie. Rede des Joh. Chrys. eis T6° ö xvgLos 
EBaollevoev, ayallıdodw N yiı, xal eis TO‘ Örav napadw tiv Baoı- 
Aelv TO Dew rail narol, xal Eis TO uvornoıov Tod Bantiouarog®. 
(IIarıy Hui N To uaxapiov Aaviö nvevuarırn xıdapa). 
(8. Jan.) Domnika’. Vita. ("Hy rıs avno Övönarı ’Avöodvıxos) = T. 
(10) (9. Jan.) Polyeuktos®. Martyrium (Növ, os Eoıxev) = KP4V6GP5. 
(10. Jan.) Markianos®. Vita (EöAoyntö: 6 Beocs) = KP4V6GP5. 


* * 
* 


1) Der Verfasser unterscheidet allerdings eine Vita Zosimi (Fol. 
35 + 38) und eine Vita Athanasii (Fol. 84 + 85). Es kann aber nicht 
zweifelhaft sein, daß hier Fragmente des Martyriums von Zosimos 
(uovaxos) und Athanasios (xouevrapnoıos) vorliegen, die im Synaxar 
am 3. Januar mit einer Notiz versehen sind. 


2) Fol. 84V stehe der Anfang des elogium Gordii auctore Basilio); 
7+2;4+5;6+3;8+1;85-+ 86, 36 + 37; 17 + 24; 154 + 159. 
Es sei vollständig erhalten. 

3) Hier fehlt die Angabe der Fol. Da nur der oben angegebene Text 
bezeugt ist, wäre es unmethodisch, einen andern zu postulieren. 

4) Fol. 131v + 134 figuriert bald am 5., bald am 15. Januar. Ich. 
reihe ihn hier ein, weil er bei dem Verfasser unmittelbar vor der Nr. 7 
steht. Diese Einreihung wäre sicherer, wenn Fol. 131 bei der Nr. 5 
figurieren würde. 


5) Fol. 123v + 126; 9 + 16 ‚‚et fortasse alia‘‘ (sc. folia): Greg. Naz. 
in lumina (= eis ra p@ra). Es kann sich daher nur um diesen Text 
handeln. 


6) Fol. 160 + 153; 18 + 23; 130 + 135. M. 55, 605—611. Diese 
Rede kommt als Lesung für das Fest vom 6. Januar sonst nicht vor. 

7) Fol. 111 + 106; 66 + 71: 65 + 72; Lücke ?; 57 + 64; 67 + 70; 
33 + 40; 20 + 21. Domnika ist im Synaxar am 8. Januar mit einer 
Notiz versehen, figuriert aber auch am 5. und 10. Die Überschrift 
laute: Bios xai no/ıreia ns 6olas xai uaxapias napdevov Aouvixas. Der 
Text scheine von dem von Bandini in dem Catal. (der Laurentiana) 
1, 502 (= Aourlxav mv t@ övrı BHG 562) aufgeführten verschieden zu 
sein. Ich habe daher T eingesetzt. Diese Identifizierung ist aber nicht 
sicher; denn es steht ein zweiter unedierter Text über Domnika in dem 
Cod. Taurin. gr. 116 (s. unten Abschnitt VII $ 3 III). 


8) Fol. 73 + 80; 74 + 79. Von Polyeuktos ist nur das obige alte 
Martyrium überliefert. 


9) Fol. 89v + 96; 138 + 143; 137 + 144; 161 +163. Auch von 
Markianos gilt das soeben Gesagte. 
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(19. Jan.) Makarios (der Ägypter ?)!. Vita (Awmynoato neei 
E&avrod 6 aßßäs Maxapıos) = B. 


* * 
* 
(25. Jan.) Gregorios v. Nazianz?. Vita. (Zyyxalei uev nuäas) =KN. 
%* %* 
* 


Wenn auch noch mehr als 20 Blätter der alten Hs zu identifizieren 
sind®, kann doch kein Zweifel sein, daß hier die Überreste eines Exemplars 
des Januarmenologiums vorliegen, das den ganzen Monat umfaßte. 
Der Beweis dafür liegt vor allem in der Ausstattung der Tage vom 1. 
bis 10. Januar mit einziger Ausnahme des 7. mit Festen (des 3. Januar 
sogar mit zwei), unter denen sich eines befindet, das sonst überhaupt 
nicht vorkommt. Nicht minder beweiskräftig ist das enge Zusammen- 
stimmen von D mit den sicheren Exemplaren des alten Januarmenolo- 
giums, namentlich mit K“. 

3. Der Codex Laur. s. Marco 770 ist ebenfalls ein Palimpsest (L). 
Die unteren Schriften sind aber verschieden, teils Unzialen, teils Mi- 


1) Fol. 90 + 95: Vita Macarii. Im Synaxar figurieren am 19. Januar 
mit Notizen sowohl Makarios der Ägypter als Makarios der Alexan- 
driner. Ich habe den obigen Text nach B eingesetzt. Es ist aber mög- 
lich, daß in D Makarios der Alexandriner vertreten ist. Der obige 
Text käme sogar nicht in Frage, wenn es sicher wäre, daß der Text in 
D nur ein Folium der alten Hs in Anspruch nahm. 

2) Fol. 108 + 109; 107 + 110; 113 + 120; 114 + 119, vielleicht 
41 + 48; 49 + 56; 98 + 103. Der Verf. bemerkt dazu, er kenne den 
Autor dieser Vita nicht; sicher sei es aber nicht Gregor v. Nyssa. In 
D steht die obige Vita offenbar anonym wie inKN und in anderen Hss. 

3) Bezüglich der in den vorstehenden Anmerkungen nicht erwähnten 
Folien, sagt der Verfasser, er hätte viel Zeit und Mühe auf die Lek- 
.türe, Identifizierung und Ordnung ihres Inhaltes verwendet, und fügt 
die zeitgeschichtlich interessante Bemerkung hinzu: ‚‚Sed videntur mihi 
omnia ex homiliis desumta esse et tenebris, quibus hactenus sepulta 
iacuerunt, dignissima. Quare de his ne verbum quidem amplius.‘“ 
Die Zahl dieser Blätter ist zu groß, um durch die Nrn. 7 und 8 in An- 
spruch genommen werden zu können. Vielleicht war ın D das Fest 
des 6. Januar noch mit anderen Reden ausgestattet. Wahrscheinlicher 
ist es, daß in D Homilien für die Vorfastenzeit vertreten sind, wie es in 
B tatsächlich der Fall ist (s. oben S. 552). 

4) Eine Schwierigkeit bereitet nur die Angabe: Vita Anastasiae 
Fol. 162 + 166. Da eine Verwechslung mit Anastasios d. Perser 
(22. Januar) nicht anzunehmen ist, wird die Ansicht, die W. H. mir 
brieflich mitteilte, diese Vita sei zu streichen und Fol. 162 + 166 der 
Vita des Markianos (Nr. 11) zuzuweisen, wohl richtig sein. Er stützte 
sich auf die Stelle in der Notiz des Synaxars über Markianos am 
10. Januar: &ösiuaro (sc. Markianos) xai röv (sc. vaovy) Ts aylas ’Ava- 
oracias rov Ev Tois Aouvivov EußoAoıs (Sp. 379, 33f.). Von den 4 heiligen 
Frauen, die das Synaxar kennt (alle 4 als Märtyrinnen), fällt keine in 
den Januar. — P. Heseler hat auf meine Bitte nachträglich fest- 
gestellt, daß der Name Anastasia in der Vita des Markianos 
(BHG 1032f.) häufig vorkommt. 

5) Rostagno u. Festa S. 195f. Für das darin enthaltene Unzial- 
palimpsest s. oben S. 138. Fol. 142v ist die Überschrift zu lesen: 
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nuskeln. Eine der Minuskelschriften ist aus dem 10. Jahrhundert. 
Zu dieser gehört das Fol. 80, auf dem das Ende eines Textes und der 
Anfang desfolgenden stehen. Der erste ist leicht zu identifizieren, da nach 
dem Schluß seine Überschrift wiederholt wird, wie das oft in den alten 
hagiographischen Hss vorkommt. Diese Überschrift lautet : Aurynous rei 
ts dvaxouiöns r@v Acıpydvwv Toü <ayiov) "Avacraciov rod ]legoov!. Fol. 80Y 
steht die Überschrift desfolgenden Textes: [’Evvnoıs xal donnoıs xal ädAnoıs 
tod Aylov uagrvoos Kinuevrog ’Ayxvoaw. "Erovs ÖLaxoclo0oToÖ NEVTNKOOTOÖ 
xt). Das sind aber Texte zum 22. und 23. Januar, wie sie in O (oben S. 548) 
unmittelbar aufeinanderfolgen. Also haben wir es sehr wahrscheinlich 
auch hier mit dem Fragment eines Januarmenologiums zu tun. 

4. Denselben Fall konnte ich in dem Palimpsesteodex Paris. gr. 
2575 A? konstatieren. Die untere Schrift (P6) ist nicht einheitlich; 
die allermeisten Folien stammen aber aus einer Minuskelhs des 11. Jahr- 
hunderts, deren Format doppelt so groß war wie das des jetzigen 
Codex. Infolgedessen bilden je vier Folien der alten Hs je einen Qua- 
ternio der neuen. So kommt es, daß die Folien 81 und 88 ein Folium 
der alten Hs bilden. Auf diesem stand aber (jetzt Fol. 8l!T und 88”) 
das Ende des Martyriums der hl. Tatiane® (Inc. Baoılevovros uev nö 
zavrwv) und unmittelbar darauf (jetzt Fol. 81V) begann das Maprvgıov 
Tov Aylwv ai Evöbdkwv Tod Xgıorod uaprüoaw "EoudAovxai Ztparovixov. 
Inc. <Ausaıwiov note <Ba>oıkedovros /xal) yavız®s XEXomuEvov xarta T@v 
Tod Koiorod edceß@v Beganovrov xal Eoyw BovAouevov Üngevew Tovg Erıxalov- 
uevovs ri‘. Der dritte Text, den ich auf Grund meiner Aufzeich- 
nungen identifizieren konnte, ist die Vita des Theodosios von Theo- 
doros, B. v. Petrai (‘7 roıwwvnooraros)5. Diese Texte beziehen sich 


Maprvoıov T@v Aylov uagriowv "Axeypınä ... Die Anfangsworte des Textes 
konnte ich nicht feststellen; nach einigen Worten, die später stehen, 
ist es der Text ’Evy Ereı Toiaxoorw Eßöduw Tod ÖLwyuod NUußv nodoTayua 
orinoöov EENAde ed. H. Delehaye S. 517ff. Die Lettern sind aber 
größer als auf dem Fol. 80; dieses Blatt scheint daher aus einer anderen 
Hs zu stammen. Immerhin ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die 
alte Hs eine Sammlung war, in der sowohl der November als der 
Januar vertreten war. 

1) Diese Unterschrift hat W. H., der die Hs auf meine Bitte hin 
einsah, festgestellt. Was ich vorher hatte entziffern können: ör öAns 
tis <Nu)eoas xal tig vurtög..... radra uEv oix Ex noAläv Öklya Öd.... 
xal dyado xal Lwonoı® niveduarı Ödka Tun xodros ueyaloovon TE xal ueya- 
konoeneıa eis Toös aldvas Tv alovwv stimmt mit der Ausgabe der 
Translatio des Anastasios (Toö gılavdownov Beoö) von H. Usener S. 14, 
2. Sp. 2. 1f., 10, 18—21. 

2) H. Omont, Inv. 3, 7. Die obere Schrift (a. 1428, 128 Folien 
17,8x 15) enthält die Schrift I/eoi oxyeö@ö» des Manuel Moschopulos 
(s. Krumbacher, Byz. LG.? 8. 547). 

3) Fol. 81r Ereisıwdn de N äylKa) Tod Agıorod udorvs TXayrıavn unvi 
ia<vvovapiw NHuloa Evvda)ın Paoıkevovros Tod xvolov nuav I. X.) xT). 
Vgl. Acta SS Jan. 1, 721. 

4) Die Fortsetzung steht auf Fol. 88". Zu diesem unedierten Texte 
gehören auch die Fol. 82 und 87, die ein Folium der alten Hs bilden. 

5) Fol. 106 + l111r: dxaracracias ra navra ANEWOavTos. Todtwv ÖE 
navrwv abtovoyös ... (ba TÜV TYIaxociw>v ÖExa xal OxT® (Ay)iwv nateowv 
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aber auf drei unmittelbar aufeinanderfolgende Feste, und zwar für den 
1l., 12. und 13. Januar, die in keinem der erhaltenen Exemplare der 
Jahresmenologien alle drei vertreten sind. Der Charakter des Monats- 
menologiums ist in diesem Palimpsest sogar stärker ausgeprägt als in 
vier von den oben nachgewiesenen Exemplaren des Januarmenologiums 
selbst; denn in K fehlt der 13., in N der 12. und 13., in P4 der 12, 
in V6 der 11. Januar (s. oben 8. 533, 536, 541, 543). 

4. Den Codd. Marcian. Cl. II, 167 und 168 (Nanian. 308 und 309)! 
sind sechs Folien (27 x 18,5) beigebunden, die aus einer Hs des 11. Jahr- 
hunderts stammen (N]1) und in denen Fragmente von drei Januar- 
texten vorliegen: 

(11. Jan.) Theodosios der Könobiarch. Vita von Theodoros, B. v. 

Petrai. CH raovnoorarcs>?= KNTP4GP5P6. 

(23. Jan.) Klemens von Ankyra. Martyrium. <’E» Ereı diaxocıorü 

nevrnxootö,?® = KNOBL. 

25. Jan. Gregorios von Nazianz. Vita von Gregorios Presby:er. 
Zvyrxalei uev nuäs! = K (anon.) N (anon.) D (anon.). 
<av)veidovrwv .. <oö)Ttwg Ariuwg vBorousvnv <xai nogdov>usrnv xai Beonioar 
xara&ıwoarte, orte = ed. H. Usener, Der hl. Theodosios, S. 57, T7ff. 
Fol. 1107 + 107v: Bader T® <yreeı) ... <aitnoas) re EE adrav xai Aaßew 
— $S. 80,2. 13. Fol. 98v: dödeApois Ev Baldcon xıvövv(evovor xal) Tüs 
Erelvov (EeÜxas)> Enixaleoduevos ... @aoneg noleuımn oaAnıyE = 8. 85, 22ff. 
Fol. 1057 + 112r: dxadao{tw)> nıeböuevos <rvevuarı). Ervyev yap (adrov)> 
xar’ oixovouiav Beod ... gıAyavdownos Beös rip niorıv Tod inerlov ngooöefd- 
uevos> xal owidws Ev TO Äyiw) adrod Bavua‘rovoynm) = S. 95, 

20 —96, 12. 

1) Mingarelli S. 520ff. (s. 13); Anal. Boll. 24, 220 (erwähnen nur 
die zwei Folien am Anfang des Cod. II 167 (1. Bd.). Beide Hss sind 
in je drei Bände geteilt; sie gehören zu den nachmetaphrastischen 
Panegyriken (s. unten Abschnitt VII $ 3 IV). Die Ränder dieser sechs 
Blätter sind sehr stark beschnitten; daher das kleinere Format. 

2) Zwei Folien am Anfang des Cod. II 168 (1. Band), die einen fort- 
laufenden Text bieten von xäv uvoroı Bavaroı npöxeıvrar Ödev Tolvvv 
neneiouevov Eotw TO ducteoov xoaros bis Beornta iv®cdaı Eieyev “al avdow- 
nörnta, ws ucera Taiw pvceaw (die letzten drei Zeilen sind unleserlich) 
= ed. H. Usener S. 59, 14 —64, 14. 

3) Das 1. Folium am Ende des Cod. II 167 (3. Band) und zwei weitere 
am Anfang desselben (1. Band) enthalten den Schlußteil dieses Mar- 
tyriums von adrods Exei napaorivaı Aovxiw Ta Hyeuovı TO Trpıxadra Apxovri 
is xwoas Exelvng Öndeyovri — Eninondn ÖE N AdAnaıs TOO yevvanoTdrov Ent- 
0X0n0v xal udoTvoos Tod Koıotod Kinuevros ... . TOv Ayva TOV KxaAov dywvıoduevos 
eis Ödkav al Enawov Tod ueydiov Beodö xri. — Acta SS Jan. 2, 468 2. Sp. 
oben (n, 42) — 470 1. Sp. oben (n. 50) in latein. Übersetzung. 

4) Unmittelbar nach dem Schluß des Martyriums von Klemens auf 
Fol. 2v folgt nach einer Zierleiste in roter Farbe die Überschrift: 
Blos xai nolırela Tod aylov I'onyoolov, üpxıen. Knoiews Toü VeoAoyov Ovyyoa- 
peis rrapa Tonyopiov nosoßvrepov uadnTod adrod. Zvyralel uev huäs bis own 
rap’ änacıw teriuntaı xai oööeis (die letzte Zeile ist z. T. unleserlich) 
= M. 35, 244 A9. Die unmittelbare Fortsetzung steht auf dem zweiten 
Folium am Schlusse des dritten Bandes des Cod. II 167: noAıreias 
vVonynens »al Öuödoxaros dxoAovdia tivi xal rakeı — Bote wor Öoxeiv ... . ER 
Ötauftoov üpeornnoow) — 244 A 10—248 A 2. 
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Zwischen den beiden letzten, die unmittelbar aufeinanderfolgen, 
fehlt der 24. Januar, der in KN und O, den Exemplaren, die zum Ver- 
gleich herangezogen werden können, vertreten ist. Das ist aber kein 
absolut ausschlaggebender Grund gegen die Eigenschaft der ursprüng- 
lichen Hs als eines Januarmenologiums. Diese wird durch die Er- 
wägung nahegelegt, daß es ein seltsamer Zufall gewesen wäre, wenn 
aus einer mehrere Monatc umfassenden Sammlung gerade nur Januar- 
texte sich gerettet hätten, zumal die zwei ersten sich auf weit von- 
einander liegende Tage des Januar beziehen. 


6. Mit großer Wahrscheinlichkeit kann ein weiteres Fragment in 
dem Cod. Athen. 1044! für das Januarmenologium in Anspruch ge- 
nommen werden. Es besteht aus den Seiten 385—410 = 13 Folien 
(35x25) einer Hs des 12.—13. Jahrhunderts (A) und bietet folgende 
Texte: 


20. Jan. Euthymios. Oöros Toivvv Ö ÖGLog xal oMUEIOPdgos naTNE 
nuav?. 
21. Jan. Neophytos. Martyrium. Neögvros Öoölos Tod xuvglov Nuwv? 
KOB. 


* * 
* 
(23. Jan.) Klemens von Ankyra. Martyrium. <’E»v Erei diaxocior@ 
nevrnxoor@> (Anfang und Ende fehlen) = KNOBLNI. 


Da die ersten zwei unmittelbar aufeinanderfolgen, und nach einer 
Lücke der 23. Januar vertreten ist, so ist die Annahme berechtigt, 
daß in dieser Lücke ein Text für den 22. Januar stand. 


1) Sakkelion 8. 185f. Besteht aus vier Fragmenten, von denen 
die ersten zwei sich auf den metaphrastischen November und Dezember 
beziehen (s. unten Abschnitt VI $ 3 und 4). Das dritte umfaßt die 
Seiten 385—410. Das vierte (S. 411—424 m. s. 12) stammt aus einer 
hagiographischen Sammlung, die nicht mehr näher bestimmt werden 
kann. Es beginnt mit dem Schluß eines Textes, den ich nicht identi- 
fizieren konnte: rıuns. ol xai juiv auaprıav Avdcıy xai tim uera ÄKoıorov 
dianoeoßevovraı Baoıdeiav- 6Tı adro noeneı näca Öösa, Tıun xal NOO0RUVNOLG 
iv T® Avdoxw naroi al Lwonoı@ nvevuarı vöv xai dei xai eis Toüs alüvag 
tov aiovaw. aunv. Nach einer roten Zierlinie folgt die Vita des Anatolios 
(im oberen Rand der $. 411 steht die renovierte Tagesrubrik uni 
iovAlo y’) ”AvaroAlov mv NHAlov Ölen. S. 418 des. To uEv dodöv xai yrrjcıov 
tis daAmdelas Ööyua| = Acta SS Juli 1, 661 C 20 (ohne doedor xai). 
S. 419 —424: Eoyoıye xal &oneo Tı voonoöV al GEeannos uEAos — X00v05 Oöxi 
Ovxvös xal 6 ueyas odrog ’Avardiuos (Eferafovraı yap) | = 663 B 3—665 B 16 
(mit starken Abweichungen). 

2) Seite 385—391. Im oberen Rand der 8. 385: uni iavvovapio x’ 
von späterer Hand. 

3) Seite 391 —398. Ebenso: iavvovapiw xa’. Beide Tagesrubriken 
scheinen später angebracht worden zu sein. 

4) Seite 399 —410 näoıy rois Bantıodeicıw xai Deacautvors TO UVOTNELOV. 
enei 00V owijdws — Ölödorovres adröv (sc. Domitios), dreyeodaı tjs uAavng | 
= Acta SS Jan. 2, 463, 2. Sp. — 466, 2. Sp. (n. 17—32 der lateinischen 
Übersetzung). 
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7. Die Folien 1—4?, 291 —293Y (33,2 x 23,5) des Cod. Vatic.gr. 1941 
(V7)! stammen aus einer Hs des 11. Jahrhunderts und enthalten 
Fragmente von zwei Januartexten: 

(28. Jan.) Ephrem der Syrer. Enkomium Gregors von Nyssa. 

<Kwei ue noös Tip napoücav)?. 

(24. oder 30. Jan.) Theodule. Martyrium. <’Ev vnareia Atoxd. 

oeßaotoü ?)3. 

Der doppelte Umstand, daß beide zufällig erhaltene Fragmente 
sich auf Januarfeste beziehen und daß die Märtyrin Theodule wohl 
in OÖ (mit einem andern Text), aber in keinem Jahresmenologium 
figuriert, legt die Annahme nahe, daß wir es auch hier mit dem Über. 
rest eines Januarmenologiums zu tun haben. 


IV. Das Januarmenologium nach dem Synaxar. 


Der Zuwachs an Festtagen, der sich aus dem Vergleich der 
erhaltenen Exemplare des Januarmenologiums mit den Jahres- 
sammlungen und Jahresmenologien gewinnen läßt, ist etwas 
größer als beim Dezembermenologium. Die genannten Samm- 
lungen weisen vier Feste auf, die in jenen Exemplaren fehlen: 
das Fest der Beschneidung Christi? am 1. und die Feste der 
hl. Apollinaria® am 5., des Kaisers Theodosius d. Gr.° am 17. 
und Maximos’ d. Bekenners” am 21. Januar. Abweichende 
Texte bieten sie aber nur für wenige Feste: Silvester von Rom 
(2. Januar), die Theophanie (6. Januar), Anastasios den Perser 


1) Catal. Vatic. S. 173 (hier ist das Fragment des Martyriums der 
Theodule kurz erwähnt und in das 11. Jahrhundert datiert). Die 
eigenartige Schrift ist schwer zu datieren. Das 10. Jahrhundert scheint 
. mir noch zulässig zu sein. Die Haupths enthält das Chronicon paschale 
(Fol. 5—290, m. s. 10, Anfang und Ende fehlen) und wurde von Din- 
dorf benutzt. 

2) Fol. 291 —291v: xai Enısines Evöcımvvuevogs — Ada iv EE Vs 
nooonadeias eis TO nwveüua uera<ßacw)> = M. 46, 841 B 6—844 A 10; 
Fol. 292 —292v: ei de) xal rıs pilondrwe — nv uellova naodv T@v dpETWV 
dyannv, oörwg eineiv | = 845 D 4—848 C 5. Zwischen den zwei Frag- 
menten fehlt somit nur ein Blatt. 

3) Fol. 1—4 und 293, die einen fortlaufenden Text bieten: <“EA- 
Ja>öıos de Bondös ai Kwvoravrivos ... aneiduw ÖE 6 “EAAabıos 6 Bomdös 
nyyeılev adrıv Ev Öixaornolw. eloaydeiong de adris 6 nyeuwv elnev- tig Acyeısz 
7 ö6£ dyla tod Beod Oeodovin elnev- yorotiavn eins — OcododAn elnev- Eyw Tö 
Ps xal böE xal Ev Ta uEAAovrı alavı do, OU ÖE Ev TE Pwri @v Eoxotiauevos 
Öldyeıs xal Täg Axtivag Tod vontov hAlov od BAeneıs. 6 Nyeuamw elnev- Eym 60 
iv Nucoav rjv Öiapalvovoav xal Tov MAıov Tov Avareilovra: ng ÖE me AEYEıc 
un Bienew | (unediert). Neben dem verkürzten Text in O (Fol. 67 —68) 
kenne ich nur ein ausführlicheres Martyrium der Theodule, das in 
der Cod. Messan. s. Salv. 30 (s. unten Abschnitt VII $ 5 I) steht 
(mit den obigen Anfangsworten). Da es unediert ist, kann ich nicht 
feststellen, ob dieses Fragment mit ihm übereinstimmt. 

4) S. oben S. 206, 244, 288, 303, 356. 5) S. oben 8. 424. 

6) 8. oben S. 348. 7) S. oben S. 357. 
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(22. Januar) und die Translation der Reliquien von Johannes 
Chrysostomos (27. Januar). 

Das Verhältnis der Januarnotizen des Synaxars! zu den vor- 
stehenden Exemplaren des Januarmenologiums ist aus folgen- 
der Liste ersichtlich, in der ich wie bei den früheren Monaten 
für die Notizen über Feste, die in ihnen nicht vertreten sind, die 
alten Texte angebe, soweit sie sich auf anderen Überlieferungs- 
wegen erhalten haben. 


(1) 1. Jan. Die Beschneidung Christi. Die anonyme Rede Zxıav 
uev av ueildvrwv (oben S. 356). Festreden von Joh. Chrys. 
(oben S. 244) u. Andreas v. Kreta (oben S$. 206). 
1. Jan. Basileios von Kaisareia = KNTP4V6P5SD. 
2. Jan. Silvester, B. v. Rom = KTP4V6P5D. 
2. Jan. Basileios von Ankyra, Märtyrer in Kaisareia unter 
Julian d. Apost. 
(5) 3. Jan. Gordios, Märtyrer unter Lieinius. = KTGP5D. 
3. Jan. Malachias der Prophet = P4P5. — Quelle: Vitae pro- 
phetarum®. 
3. Jan. Theagenes, B. v. Parium = T (Theogenes) D (wie T). 
4. Jan. Theopemptos und Theonas = K (Theopompos). 
4. Jan. Zosimos und Athanasios, Märtyrer in Kilikien. — Mar- 
tyrium. ’Erußavros Aoueriavod Tod xountog®. 
(10) 4. Jan. Synkletike, Asketin (in Alexandrien) = P5 (5. Jan.). 
5. Jan. Apollinaria, Einsiedlerin u. d. N. Dorotheos. — Vita. ’Ev 
tn Pacıkeia Tod edaeßeorarov BacıkEws "Avdnuov®. 
5. Jan. Gregorios, Mönch &r ’Axoira. 
5. Jan. Phosterios, Mönch. 
6 
7 





.Jan. Die Theophanie = KNTP4V6GP5D. 
. Jan. Die Zvva&ıs Johannes’ des Täufers und Translation seiner 
Hand nach Konstantinopel = V6GP5. 
8. Jan. Julianos und Basilissa, Märtyrer in Ägypten unter 
Diokletian — Martyrium. Taöra eiow ra ndadn®. 
8. Jan. Domnika, Einsiedlerin®,- zur Zeit Theodosios d. Gr., 
Leons I. und Zenons = TP5. 
8. Jan. Theophilos Diakonos und Helladios Laie, Märtyrer. 
8. Jan. Karterios, Märtyrer in Kaisareia in Kappad. = G. 
(20) 9. Jan. Polyeuktos, Märtyrer unter Decius und Valerian 
=KTP4V6 (8. Jan.) GP5D. 
9. Jan. Markianos, Presbyt. in Konstantinopel = K (10. Jan.) P4 
(10. Jan.) V6 (10. Jan.) G (10. Jan.) P5 (10. Jan.) D (10. Jan.). 


1) Sp. 363—436. Dazu die Anmerkungen Sp. 977 —985. 

2) Ed. Th. Schermann S. 23, 37, 59f., 89, 104 (am nächsten) 

3) Cod. Vatic. gr. 1660 z. (?) April (s. unten 8 8). 

4) Cod. Leimon. 25 (s. oben S. 424). 

5) Codd. Athon. Batopedi 84 und Hieros. Patr. 6 zum 21. Juni 
(s. oben S. 360 und 364). Steht auch in dem Julimenologium Cod. 
Vatic. gr. 1667 am 21. Juni (s. unten $ 10). 

6) Ihre Bezeichnung als Märtyrin im Cod. S des Synaxars ist unrichtig. 


T. u. U. 50,4: Ehrhard. 36 


(15) 
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9. Jan. Achias der Prophet. — Quelle: Vitae prophetar!. 

9. Jan. Eustratios Thaumaturgos, Hegumenos des Klosters 
av Aöyapov, Bekenner des Bilderkults unter Leon d. Arm. 
Vita. "Or us, & pılayıov Addooroua?. 

10. Jan. Gregor von Nyssa = TP4V6P5. 

10. Jan. Dometianos, B. v. Melitine, unter Justin II. und Mau- 
rikios. 

ll. Jan. Theodosios der Könobiarch = KNTP4GP5P6NI. 

ll. Jan. Petros Auselamos, Märtyrer in Kaisareia = 15. Oktobeı 
(P. Abesalom oben 8. 473). 

12. Jan. Tatiane, Märtyrin unter Alexander (Severus?) = K 
VP5P6. 

12. Jan. Meortios (oder Mertios), Märtyrer unter Diokletian. 


13. Jan. Hermylos und Stratonikos = P4 V6 P5 P6. 
13. Jan. Jakobos, B. v. Nisibis. — Quelle: Theodoret, Histor. 
relig. c. 1. 


14. Jan. Die Märtyrermönche vom Sinaii= KNP4V6P5. 

14. Jan. Stephanos, Gründer des Klosters Tod Xnvoidxxov in 
Konstantinopel zur Zeit Leons d. Is. und des Patriarchen Ger- 
manos. 

14. Jan. Theodulos und Neilos, sein Vater, Mönche auf dem Sinai 
= KP4V6P5. 


15. Jan. Johannes Kalybites = KM G P4V6. 

15. Jan. Paulos von Theben= KT (5. Jan.) S (16. Jan.) V6. 

15. Jan. Pansophios, Einsiedler, Märtyrer unter Decius. 

15. Jan. Kosmas, der Hymnendichter, B. v. Maiuma. — Vitae. 
°O u£yas oörog xal negıßöntog?. Tiuäv Eotıv Afıov Toüs Epevonxoras!. 
Nöuos Eoti nalarös xai alas Exwv®. 

15 Jan. Charitine, Märtyrin unter Diokletian = G (12. Jan.). 

16. Jan. Petrikettenfeier = V6 P5. 

16. Jan. Speusippos, Elasippos, Belesippos und Neonilla, ihre 
Mutter = G (13. Jan.). 

16. Jan. Danax, Anagnost der Kirche von Aulon in Illyrien, 


Märtyrer. 
17. Jan. Antonios der Große= KNSP4V6. 
17. Jan. Julianos Sabas, Asket in der Osrhoöne. — Quelle: 


Theodoret, Histor. relig. c. 2. 


18. Jan. Athanasios und Kyrillos, EB. v. Alexandrien = KNS 
P4 BC (Texte über Athanasios). — Texte über Kyrillos: Mynun. 


1) Ed. Th. Schermann S$. 54, 91f. (identisch). 


2) Cod. Hieros. Sab. 242 (s. unt. Abschnitt VIII $ 1]). 


3) Cod. 1 der Handelsschule von Chalki zum 15. Oktober (s. unten 
Abschnitt VII $ 5 II) und andere Hss. 


*) Cod. Vatic. Barber. gr. 583 am 15. Oktober (s. unten Abschnitt VII 
5 II). 


5) Cod. Athon. Lawra. Z'44 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 IV). 
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Oötos 6 Aolöıuos narne Audw!. Vita. JloA)oös Ev xai Ölapopovs 
xoöovovs?®. Enkomium. IIölıs ’Alekavöoewv zart’ alla uev®. 
18. Jan. Markianos der Asket. Quelle: Theodoret, Histor. 
relig. c. 3. 
18. Jan. Theodule, Märtyrin in Anazarbos unter Diokl. = O 
(24. Jan.) V7. 
19. Jan. Makarios der Ägypter = BD(?). — Quellen: Pallad., 
Hist. lausiaca c. 17'; Apophthegmata Patrum‘°. 
19. Jan. Makarios der Alexandriner. — Quelle: Pallad., Hist. 
lausiaca c. 18$. 
(50) 19. Jan.: Euphrasia, Märtyrin in Nikomedien unter Maximian. 
19. Jan. Theodotos, B. v. Kyrenia auf Kypern = O (20. Jan.) 
C (20. Jan.). i 
20. Jan. Euthymios, der Katechet der Wüste = K (ohne den 
Prolog) NSA. 
20. Jan. Bassos, Eusebios, Eutychios und Basilides, Märtyrer 
unter Diokletian. 
20. Jan. Eugenios, Kandidos (oder Kanidios), Valerianos und 
Akylas, Märtyrer in Trapezunt”. 





(55) 20. Jan. Inas, Pinnas und Rhimas, Märtyrer. — "AdAnoıs &v 
ovvrouw. Oöror oi Ääyıoı®. 
20. Jan. Petros 6 reAwvns, zur Zeit Justinians. — Quelle: die 


Vita Johannes’ des Barmherzigen®. 


1) Cod. Hieros. Patr. .6 zum 27. Juni (s. oben S. 364). Steht auch in 
dem Junimenol. Cod. Athon. Philoth. 8 zum 7. Juni (s. unten $ 10). 
2) Cod.’Cahirens. 33 zum 18. Januar (s. unten Abschnitt VI $ 5). 

3) Cod. Lugdun. 625 (s. unten Abschnitt VII $ 5 II). 

4) Ed. C. Butler 2, 43—47. 

5) M. 65, 257 —281. Das ist die zweite Quelle der Notiz, nicht das 
von E. Preuschen, Palladius und Rufinus, S. 124—130 edierte Stück, 
auf das H. Delehaye Sp. 981 verweist, ohne zu behaupten, daß er es 
als Quelle der Notiz betrachte. Mit dem angegebenen Abschnitt der 
Apophthegmata ist die Vita Macarii identisch, von der oben 8. 552 
die Rede ist. 

6) Ed. C. Butler 2, 47—58. Der Hinweis von H.Delehaye Sp. 981 
auf die Historia monach. Aegypt. ec. 28ed. Preuschen $8. 86—90 beruht 
auf einem Versehen; denn dieses Kapitel bezieht sich auf Makarios 
d. Ägypt. Über Makarios 6 noAırıxös (= Mak. d. Alexandr.) handelt 
das kurze Kapitel 30 der Historia monach. aegypt. ed. Preuschen 
a. a. O. S. 92. Andere Texte über Makarios d. Alex. s. im II. Teil, 
Abt. 4. 

7) Die Texte über diese Märtyrergruppe (BHG 609 —613) sind nach- 
metaphrastisch ; sie bezeugen aber die Existenz eines alten Martyriums. 

8) Cod. Paris. gr. 1488 zum 20. Juni (s. unten $ 10). 

9)H. Delehaye Sp. 982 verweist mit Recht auf die metaphrastische 
Vita M. 114, 896ff. als Quelle dieser Notiz; denn sie stimmt mit dieser 
z. T. wörtlich überein (vgl. M. 114, 928 D, 929 A), nicht aber mit der 
Parallelstelle der alten Vita (c. 22 ed. H. Gelzer S. 40ff.). Da indes die 
Kompilatoren des Synaxars selten zu dem Metaphrasten griffen (De- 
lehaye S. LXI), so ist vielleicht die Verwandtschaft dieser Notiz mit 
ihm vermittelt durch den Separattext über Petros den Zöllner in dem 


36* 


564 Vierter Abschnitt. 


21. Jan. Maximos der Bekenner. — Vita: Kai navrwv uev!. 
21. Jan. Neophytos, Märtyrer unter Diokl. = KOBA. 
21. Jan. Zosimos, B. von Syrakus, zur Zeit des Papstes Theodor. 
(60) 22. Jan. Timotheos, B. v. Ephesos = KOB. 
22. Jan. Anastasios der Perser = KNOBL. 
22. Jan. Vincentius, Diakon v. Augustopolis (Caesaraugusta) in 
Spanien = O. 
22. Jan. Manuel, Georgios, Leon und Genossen, Märtyrer in 
Bulgarien zur Zeit Leons des Armen. 
23. Jan. Klemens von Ankyra = KNOBLNILA. 
(65) 23. Jan. Eusebios, Mönch in Syrien. — Quelle: Theodoret, Histor. 
relig. c. 4. 
24. Jan. Eusebia-Xene, Klosterfrau = KNB. 
24. Jan. Paulos, Pauserios und Theodotion, Märtyrer unter 
Diokletian. 
24. Jan. Babylas aus Sizilien mit Timotheos und Agapios s. 
Schülern, Märtyrer. 
25. Jan. Gregor von Nazianz = KNOBNID. 
(70) 25. Jan. Publios, Anachoret in Zeugma am Euphrat. — Quelle: 
Theodoret, Hist. relig. c. 5. 
26. Jan. Xenophon, seine Frau und seine Söhne Arkadios und 
Johannes = KNB. 
26. Jan. Symeon 6 nadarös, Mönch (in Syrien). — Quelle: Theo- 
doret, Hist. relig. c. 6. 
27. Jan. Translation der Reliquien des Johannes Chrysost. nach 
Konstantinope. =KNB. 
27. Jan. Ananias Presbyter, Petros und 7 Genossen, Märtyrer 
unter Diokl. = N (19. Jan.) S (19. Jan.). 
(75) 27. Jan. Klaudios, Asterios, Neon u. Neonilla, Märt. unter Diokl. 
= 30. Oktober (oben 8. 476). 
28. Jan. Ephrem der Syrer= KBV’7. 
28. Jan. Palladios, Asket (in Syrien). — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 7. 
29. Jan. Translation der Reliquien des Ignatios nach Antioch. 
=NB. 
29. Jan. Philotheos, Hyperechios, Abibos und Genossen, Märtyrer 
in Samosata. 
(80) 29. Jan. Aphraates, Einsiedler in Syrien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 8. 


Cod. Paris. gr. 1170 ch. s. 14 Fol. 374—382v (fehlt in dem Catal. 
Paris. S. 70; s. unten Abschnitt VIII $ 1 I) und Cod. Athon. Karakallu 
Chart. 28 s. 16 Fol. 182—197 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 II). 

1) Cod. 35 des Klosters Mega Spilaeon (s. oben S. 357) und zahlreiche 
andere Hss. 

. 2) Außer der Notiz aus dem Cod. S teilt H. Delehaye im Apparat 
eine zweite aus dem Cod. Cd des Synaxars im Apparat mit (Sp. 409 
—411). Sie ist etwas ausführlicher als jene. Beide gehen aber auf den 
gleichen Text zurück. 
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29. Jan. Sarbelos und seine Schwester Bebaia, Märtyrer in Edessa 
unter Trajan = 5. September (oben S. 457). (Thuthael u. 


Bebaia). 
30. Jan. Hippolytos, römischer Papst, und seine Genossen Cen- 
surius u. a. — Martyrium. ’E» rals nueoaıs Kiavöiov!, 


30. Jan. Barsimaios, B. v. Edessa. 

30. Jan. Theophilos ö veos, Märtyrer zur Zeit von Konstantin 
und Eirene. 

(85) 31. Jan. Kyros und Johannes = KNEB. 

31. Jan. Viktorinos, Viktor, Nikephoros, Klaudios, Diodoros, Sara- 
pion und Papias, Märtyrer unter Decius. — Martyrium: Kar’ 
Erxeivov T. xarp. Paoıledovros Aexiov?. 

3l. Jan. Tryphaina, Märtyrin in Kyzikos. — Martyrium. ’Ev 
Tois xaıo. Ex. avnedn Ölwyuoc?. 


Diese Zahl ist geringer als für die früheren Monate und bleibt 
sogar um 14 bzw. 15 Nummern hinterden September-und Oktober- 
notizen (oben $S. 461, 476) zurück. Zieht man nun die 3 Heiligen- 
gedächtnisse ab, die schon in früheren Monaten vorkommen 
(Nr. 27, 75, 81)*, sodann weitere 13, für die anderweitige Quellen 
nachgewiesen sind’, so beträgt die Zahl derjenigen, für die eigene 
hagiographische Texte in Frage kommen, diesmal nur 71. Davon 
sind 40 in den erhaltenen Exemplaren des Januarmenologiums 
mit Texten versehen, und da noch 11 weitere in anderen hagio- 
graphischen Sammlungen vertreten sind®, so bleiben 20 übrig, 
die mit ausführlichen Texten nicht belegt werden können. 

Dieses Resultat ist noch etwas günstiger als dasjenige, 
das für das Oktobermenologium gewonnen wurde; es ist aber 


2) Cod. Patmiac. 254 zum 5. April (s. unten $ 8). Diese Märtyrer- 
gruppe kehrt auch am 5. April im Synaxar wieder, aber ohne Notiz 
(Sp. 585). 

3) Cod. Patmiac. 254 zum 12. April (s. unten $ 8). Sie kehrt im Syn- 
axar am 11. und 12. April wieder, aber ohne Notiz (Sp. 598). 

4) Diese Notizen beziehen sich nicht nur auf die gleichen Personen 
wie die früheren (trotz des abweichenden ersten Namens in der Nr. 81); 
sie beruhen auch auf den gleichen Texten. Ich scheide die Nr. 68 nicht 
aus, wenn es sich auch eigentlich um den Babylas vom 4. September 
handelt (H. Delehaye Sp. 983), weil die Notiz ganz verschieden ist 
von den Septembernotizen Nr. 12 und 13 (oben S. 457) und somit einen 
verschiedenen Text voraussetzt. 

5) Nr. 6, 22, 31, 44, 46, 48, 49, 56, 65, 70, 72, 77,80. Allevon H. De- 
lehaye nachgewiesen, mit Ausnahme der zweiten Quelle von Nr. 48. 
Für die Benutzung der Hist. relig. von Theodoret vgl. Delehaye 
S. LXXII. Die traditionslose Aufnahme der betreffenden Heiligen an 
den entsprechenden Januartagen tritt in der vorstehenden Liste klar 
zutage; sie erfolgte einfach nach Maßgabe der Kapitel der Schrift 
Theodorets. Vgl. die Nrn. 31, 44, 46, 65, 70, 72, 77, 80. 

6) Nr. 1, 9, 11, 16, 23, 38, 55, 57, 81, 86, 87. 
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nicht auf die größere Zahl der erhaltenen Exemplare des 
Januarmenologiums zurückzuführen, sondern auf den Um- 
stand, daß die einschlägigen Notizen des Synaxars für den 
Januar weniger zahlreich sind als für die früheren Monate. In 
der vorstehenden Liste fehlen sogar 8 Heiligengedächtnisse, die 
durch Exemplare des Januarmenologiums bezeugt sind: a) Petros 
Mönch in Atroa (M 2. Januar), über den das Synaxar eine Notiz 
am 13. September bringt (s. oben S. 458; am 2. Januar wird 
nur sein Name genannt); b) Michael Synkellos (G 4. Januar), 
von dem das Synaxar am 18. Dezember handelt (s. oben S. 529); 
c) Taisia (K 9. ? Januar) und Eugenios mit Maria (K 9.? Januar), 
die im Synaxar am 8. Oktober (oben $S. 472) bzw. 12. Februar 
(unten S. 582) mit Notizen versehen sind; d) Theoktistos (T 
4. Januar) und die Märtyrin Agnes (O? Januar), die im Sy- 
naxar am 20., 21. Januar und am 1. Februar erwähnt werden, 
aber ohne Notiz; e) Theodoros, Hegumenos des Klosters rs 
Aooas in Konstantinopel (G 5. Januar), und die Märtyrer 
Philoromos und Phileas (P4 am 9. Januar), die im Synaxar 
überhaupt nicht vertreten sind. Dieser Tatbestand bestätigt das 
oben 8. 531f. beim Dezembermenologium aufgestellte Kriterium, 
da wir hier zwei Fälle kennenlernen, in denen von Heiligen, 
von denen wir noch ausführliche Texte besitzen, im Synaxar 
gar keine Erwähnung geschieht. 

Was endlich das Alter der Exemplare des älteren Typus des 
Januarmenologiums betrifft, so besteht für TP4 und vielleicht 
für N die Möglichkeit, daß sie in die Zeit vor Theodoros Studites 
hinaufreichen. Das Exemplar, das B vertritt, nimmt eine 
Ausnahmestellung ein, sowohl durch die Berücksichtigung des 
beweglichen Kirchenjahres nach dem 31. Januar als durch den 
Umstand, daß sein Xenophontext (Nr. 13) höchst wahrschein- 
lich dem metaphrastischen Menologium entnommen ist. Die 
Herübernahme eines einzigen Textes aus dem metaphrastischen 
Januar unter Ausschluß aller übrigen vom 18.—31. Januar 
ist freilich eine so vereinzelte Erscheinung, daß man versucht 
wäre, den Xenophontext zu denen zu zählen, die der Meta- 
phrast aus dem älteren Textbestand herübernahm. Da jedoch 
B erst aus dem 12. Jahrhundert stammt und sein Xenophontext 
in keiner anderen vormetaphrastischen Sammlung steht, ent- 
behrt diese Hypothese aller Wahrscheinlichkeit. 


S 6. Das Februarmenologium. 
Die fünf Hss, in denen das Menologium für den Monat Fe- 
bruar teils vollständig teils fragmentarisch überliefert ist, ge- 
hören alle zu den Monatsmenologien im engeren Sinne des Wortes; 
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denn sie umfassen oder umfaßten ursprünglich den ganzen 
Monat. Damit ist die Frage, ob es ein zweibändiges Februar- 
menologium überhaupt gegeben hat, nicht entschieden. Unsere 
bisherigen Untersuchungen beleuchten die großen Verluste in 
der hagiographischen Überlieferung. zu grell, als daß aus dem 
jetzigen Mangel an Vertretern dieser zweiten Gestalt der Monats- 
menologien ihre Nichtexistenz mit Sicherheit gefolgert werden 
könnte. Nach deren Konstatierung für die vier Monate Oktober, 
November, Dezember und Januar darf vielmehr angenommen 
werden, daß sie auch für den Februar vorhanden war. Die 
Frage ist übrigens nicht von großem Belang; denn es hat sich 
bei den genannten Monaten herausgestellt, daß das zweibändige 
Monatsmenologium nicht wesentlich reicher ist an Texten als 


das einbändige. 


I. Die erhaltenen Exemplare. 


1. Das älteste ist der Cod. Hieros. Patr. 1 m.s. 10, 209 Fo- 
lien 40,5x 27 (H)!, der nahezu vollständig erhalten ist. Er um- 
faßt folgende Texte: 


M 1. Febr. Tryphon. Bios xai uagrüoıov. "O Pios ToÖ ayiov uAgTupos. 
T. anö dleroös adrod. 
1. Febr. Tryphon. Martyrium. ”Erovs Slaxoctootod EVVEVNKOOTOU 


NEUNTOV. 

2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios v. Ikon. IJo44oi 
av ueyalov AVdownwrv. 

2. Febr. Hypapante. Rede des Joh. Chrys. Oö uovov pogei odgxa. 


1) A. Papadopulos-Kerameus 1, 1—8. Ist von zwei Händen 
geschrieben, die charakteristisch verschieden, aber sicher gleichalterig 
sind. Die zweite, die kleiner und eleganter ist als die erste, setzt ein 
auf Fol. 144. Das Fol. 1 ist mit einer großen Kopfleiste geziert, in der 
das Datum + umı gpevovapıw (!) a’ in großen gezierten Unzialen steht. 
Zwischen den einzelnen Texten stehen keine Zierleisten, wohl aber 
werden ihre Überschriften durch feine Zierlinien oben, auf beiden Seiten 
und manchmal auch unten umrahmt. Die Textinitialen sind künst- 
lerisch ausgeführte große farbige Unzialen. Die Abschnittsinitialen 
sind in der Regel nur in den Rand gerückte etwas größere Minuskeln. 
Die im oberen Rand der Blätter stehenden Daten sind ursprünglich, 
wie auch die Heftzahlen, die ebenfalls im oberen Rand rechts stehen. 
Die Ordnungszahlen hingegen sind sehr spät. Sie sind jetzt meist ver- 
schwunden infolge der Beschneidung des oberen Randes der Blätter. 
Erhalten sind die Zahlen v, ı&’, »e’—xn’, AB, Ac’—)%. Sie wurden 
angebracht, bevor die Lücke nach dem Fol. 143v durch den Ausfall 
des Quat. 20 entstand; denn auf die Zahl Af’ folgt auf Fol. 144 die Zahl 
je’ (später ausradiert) und die Zahlen Ac’—2d. Die drei kleineren 
Lücken in den Nrn. 20 und 21 und 35 sind entstanden durch den Verlust 
des ersten und des letzten Blattes des Quat. 11 und des letzten Blattes 
des Quat. 28. Der Quat. 29 (= Fol. 202—-209) ist ganz erhalten. 
(Nach Mitteilungen von C. S.) 
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(5) 2. Febr. Hypapante. Rede des Timotheos, Presbyt. von Je- 
rusalem. Movos Ev avdownoıs TEieıoc. 
2. Febr. Hypapante. Rede des Methodios. Jlalaı uEv ixavoc. 
(Erster Samstag der Fastenzeit). Theodoros. Martyrium. Ma£ı- 
uıavög xal Ma£ıuivoc. 
tn xvorax; rüs 0odoöofias. Athanasios v. Alexandrien über 
das Bild Christi in Berytos. "Agare toüös öpdaluoios. Homilie 
des Photios, B. von Konstantinopel. Ts noeoAaßovons öuıdias 
rö TE)oc. 
(10) 5 adrn xvoraxn ns Vodoöofias. Briefe des Joh. v. Jerusalem 
an Konstantinos (Kopronym.). JJıorevw eis Eva Beör. 
3. Febr. Perpetua und Genossen (Märtyrer in Karthago). Mar- 
tyrium. ’Eni Odalegiavov ... Ei ra nalara. 
4. Febr. Agatha (Märtyrin in Palermo). Martyrium. Baoılevovros 
Aexiov xalcaoog. 
5. Febr. Abramios, B. v. Arbela. Martyrium. ’Ev ra neunte 
Ereı TOÜ Kal” Nuäs ÖLwyuod. 
6. Febr. Julianos, Märtyrer in Emesa. Martyrium. °O äyıos 
udorvs "I. Unnoxev Eni tijs Bacıl. Novusoıavod. 
(15) 6. Febr. Fausta und Genossen. Martyrium. 'A ayia udorvs 
Dadora aürn Tv Eni Ma&ıuavod. 
7. Febr. Parthenios, B. v. Lampsakos. Vita (von Krispinos). 
IIdodw xal ayann xıvovusvoc. 
8. Febr. Martha, ihre Schwester Maria und der Mönch Lukarion. 
Martyrium. Baoılevovros Aexiov. 
9. Febr. Nikephoros, Märtyrer in Antiochien. Martyrium. ’H» 
Tıs noEoPVTEpos. 
10. Febr. Meletios, B. v. Antiochien. Grabrede Gregors v. Nyssa 
HöEnoev nuiv Töv dpıduor. 
(20) 10. Febr. Charalampes. Martyrium. Kara roüs xarp. Ex. Pacı- 
Aevovros Zeßnoov (mit innerer Lücke)!. 
ll. Febr. Blasios. Martyrium. ‘Hovixa 6 xaös Tv eiöolwr 
enexgateı (mit innerer Lücke)?. 
12. Febr. Maria-Marinos. Vita. Aörtn n öola Eoyev nareoa Övduarı 
Eöyevıov. 
13. Febr. Martinianos. Vita. "Eyyıora rijs noAews Kawoagelas Ts 
Ilalawotivngs 6005 Eotiv. 
14. Febr. Auxentios. Vita. T&» doxamoregwv naregwv. 
(25) 15. Febr. Onesimos, Schüler des Apostels Paulus. Martyrium. 
Xaipeı ai yEvog oiIXerixöV. 
16. Febr. Pamphilos und Genossen. Martyrium. Karoös Ön xalei. 


1) Fol. 72v des. oö npoorT£raxral 001 xaxöv Avri xaxod Aanodoüvan. Kapa- 
Aausıns elnev, Ci »voros| = ed. B. LatySev, Hagiogr. graeca ined. 
S. 2, 35 (mit Abweichungen). Fol. 74 ine. röv Beöv uer’ adroö xai Tov 
Koıoröv ow adr® xtTi. = 4, Tff. Das Fol. 73 ist ein leeres Papierblatt, 
das für das verlorene eingesetzt wurde. 

2) Fol. 79v des. Enırideis En’ adtoüs rag xeipas Üyıeis| = M. 116, 820 
C1. Fol. 81 inc. Außodoca rw EvroAnv napa Tod aylov ri. = 824 Z. 1 (ganz 
oben). Das Fol. 80 ist ebenfalls ein eingesetztes leeres Papierblatt. 
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17. Febr. Maruthas und die Märtyrer von Martyriopolis. Mar- 
tyrium. Kiiua x@oas Eativ. 

18. Febr. Auxibios, EB. und Thaumaturg. Vita. Bovlouaı 
öinynoacdaı duiw nv Bavuaorip ... nolıreiav. 

21. Febr. Sadoth, B. (von Seleukeia-Ktesiphon) und Genossen. 
Martyrium. Meta To teleiwdrnvaı. 

(30) 22. Febr. Theodoros. Enkomium von Chrysippos, Presb. von 

Jerusalem. Maotvoos Ev Tois udeprvom. 

23. Febr. Polykarpos, B. von Smyrna. Martyrium. °H &xxinoia 
Tod Veov. 

24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Bericht. Movaxoi öVo &x rijs &was. °’Enepavn 6 toLodAßıos 
(das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


26. Febr. Porphyrios, B. von Gaza. Vita von Markos Diakonos. 
Tov ayiwv avöowv Toüs AdAovs. 

(Sonntag ns anoxpew). Rede des Hippolytos v. Rom über 
Christus und den Antichrist. BovAnderri oot. 

(35) 28. Febr. Nestor, B. von Perge in Pamphylien. Martyrium. 
’Ev tais Huceaıs Aecrlov. 

(Sonntag roö dowrov). Rede des Joh. Chrys. auf den ver- 
lorenen Sohn. ’Aei uev tiv Tod VBeoö pılavdowniav (mit innerer 
Lücke). 

(Sonntag tjs Tvoopayov). Homilie des Anastasios Sinaites über 
den 6. Psalm. J/oenovoav rw Tüv vnoreiöv (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


Bei dem großen Format von H ist es möglich, daß er sich 
ursprünglich noch weiter in die Fastenzeit erstreckte. Ich halte 
es indes nicht für wahrscheinlich; denn für diese gab es, wie 
wir sehen werden, ein eigenes Panegyrikum (bzw. Homiliarium). 
Ihr Beginn im Verlaufe des Monates Februar bildet wohl die 
Erklärung für die Aufnahme einiger Texte, die der Regel nach 
in jenes Panegyrikum, nicht in ein Monatsmenologium gehören. 
Damit tritt H an die Seite des Exemplars B des Januarmeno- 
logiums (s. oben S. 55lf.), bietet aber die Anomalie, daß er 
zwischen den 2. und den 3. Februar den ersten Fastensamstag und 
den ersten Fastensonntag einschiebt (Nr. 7—10) und erst am 
Ende des Monates die Vorfastenzeit berücksichtigt (Nr. 34, 36 
und 37), und zwar auch diese ohne richtige Reihenfolge. Dieses 
willkürliche Vorgehen des Schreibers von H läßt kein sicheres 
Urteil über den ursprünglichen Schluß dieser Hs gewinnen, 
erhöht aber die Wahrscheinlichkeit, daß nicht viel am Ende 


1) Fol. 143v des. deögo, eioEAdwuev Eow Auporego: xal uera To edtacdaı | 
= M.P. |]. 67, 428 BS8. 

2) Fol. 209v des. naiaıovusvwv xal ynoodvrav* Eav ÖöAws | = M 89, 1101 
A 14. 
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fehlt, da die auf den Sonntag r7js Tvgogayov regelmäßig folgenden 
Lesungen für den ersten Fastensamstag und Fastensonntag 
schon vorweggenommen sind. 

Die Aufnahme des Sonntages der Orthodoxie, der im Jahre 843 
eingeführt wurde, lehrt, daß das durch H repräsentierte Februar- 
menologium jünger ist, als es auf Grund seiner übrigen Feste 
und Texte datiert werden müßte, zumal einer der Texte auf diesen 
Sonntag den Patriarchen Photios von Konstantinopel zum 
Verfasser hat (Nr. 9). Sodann darf aus dem Umstande, daß H 
drei Texte von Schriftstellern von Jerusalem aufweist (Nr. 5, 10 
und 30), gefolgert werden, daß er nicht erst im 13. Jahrhundert, 
in dem er Eigentum des Gerasimosklosters wurde, in Palästina 
vorhanden war, sondern für eine palästinische Kirche oder ein 
palästinisches Kloster hergestellt wurde. Was endlich seinen 
inneren Aufbau betrifft, so steht fest, daß der 19., 20. und 
27. Februar von Anfang an nicht vertreten waren, da die Texte 
für den 18. und 21. sowie für den 26. Februar und den folgenden 
Sonntag ohne Lücke aufeinanderfolgen. Die Lücke zwischen 
dem 24. und dem 26. Februar kann mit Sicherheit durch das 
Fest des Patriarchen Tarasios von Konstantinopel und dessen 
Vita von Ignatios Diakonos aufgefüllt werden, die in anderen 
Exemplaren am 25. Februar steht. Durch diese Lücke ist aber 
noch ein zweiter Text ausgefallen; denn es fehlen die Ordnungs- 
zahlen 7,” und Aö’, und der letzte Text der Hs hat die Ordnungs- 
zahl 209° (oben 8. 567 Anm. 1). Da nun nach Ausweis der übrigen 
Exemplare sowie des Synaxars kein weiteres Fest zwischen dem 
24. und 26. Februar in Frage kommt, wird sich dieser zweite 
verlorene Text auf das Fest vom 24. Februar (= Nr. 32) bezogen 
haben!. 

2. Ein zweites, vollständig erhaltenes Exemplar liegt vor in 
dem Cod. Vindob. hist. gr. 3 m. s. 11, 390 Folien 41x 28,5 
(W)2. Von dieser Hs wurde im 16. Jahrhundert eine Abschrift 


1) Der 2. Teil der Nr. 32, der in dem Exemplar P8 (s. unten S. 579) 
als eigener Text steht, kann es nicht gewesen sein; denn er ist in H als 
Teil der Nr. 32 behandelt. Wahrscheinlich war es das Enkomium des 
Theodoros Studites Toitov unvvua, das in dem Exemplar Bl (s. unten 
S. 576) als 2. Lesung für das Fest vom 24. Februar figuriert. 

2) Lambecius-Kollar 8, 151-—208 (Cod. 11); Nessel (5) S.5—12; 
Catal. Germ. S. 38—42. Ist wohl in das frühe 11. Jahrhundert zu 
datieren. Das Pergament ist bei manchen Folien sehr fein. Die Spi- 
rituszeichen sind teils eckig, teils rund; bei Diphthongen stehen sie 
öfters auf dem ersten Vokal. Die Spalten sind schmal. Fol. 1 beginnt 
mit einer Kopfleiste in Gold und Farben. Die Zierleisten zwischen den 
Texten und die Textinitialen sind auch farbig auf Goldgrund. Die 
Überschriften sind in roten Unzialen geschrieben. Die Daten sind rot 
und stehen im oberen Rand der Blätter, die ihr ursprüngliches Maß 
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angefertigt, die nach mancherlei Fährlichkeiten in die Vaticana 
kam und jetzt die Signatur Vatic. Ottobon.gr. 92 ch., 451 Fo- 
lien 45,1 x 24 (R)! trägt. Sie hat somit keinen selbständigen 
Wert und leistet bei der vorzüglichen Erhaltung ihrer Vorlage 
auch keine subsidiären Dienste. Es brauchen daher in der 
folgenden Liste der Texte von W und R nur ihre Berührungen 
mit H aufgewiesen zu werden. 


l. 1. Febr. Tryphon. Vita. Toö zvgiov xai Beod xai owrijoos nußv ’I.X?. 

2. 1. Febr. Tryphon. Vita et miracula. °O fios Tod aylov xai 
Evöo&ov uaprvoos T. Ägıuortoö T.= H. 

3. 1. Febr. Tryphon. //oooevyn Toö ayiov ueyalou. T. "Ovros uov Ev 
Kauyadov xwun. 

4. 2. Febr. Hypapante. Rede des Joh. Chrys. Od uovov Yogei oapgxa = H. 

4.(!) 2. Febr. Hypapante. Rede Gregors v. Nyssa. °O 7 popovnoeı 
Tov odpaviwv. 

5. 2. Febr. Hypapante. Rede des Amphilochios v. Ikon. IIo/Aoi 
tav ueydiw —= H. 

6. 2. Febr. Hypapante. Rede des Kyrillos von Jerusalem. Xaige opoöpa. 

7. (3. Febr.) Symeon und Anna. Rede des Timotheos von Jeru- 
salem. ®eoe, ayunnte, töv reievraiov Ölxaııv? = H (2. Febr. mit 
der Einleitung). 





bewahrt zu haben scheinen. Das erste Datum umı peßoovanım a’ 
war in Goldunzialen geschrieben auf rotem Grund; das Gold ist aber 
fast ganz verschwunden. Die Überschrift der Nr. 1 in der Kopfleiste 
war wohl auch in Goldlettern geschrieben; sie ist jetzt nicht mehr vor- 
handen. Die Heftzahlen (im unteren Rand rechts ın Unziallettern) sind 
erhalten. Die ausgefallenen Quat. 18 und 19 sind von einer Hand des 
15. Jahrhunderts suppliert (Fol. 137—151), die sich der alten Schrift 
möglichst zu nähern suchte. Die Zierlinien auf den ergänzten Fol. 145 
und 151 sind auch farbig (rot und braun), aber ohne Gold. Die Ord- 
nungszahlen der alten Hs sind von erster Hand, bleiben aber hinter 
der wirklichen Textzahl um zwei Einheiten zurück, weil die Nr. 4 
zweimal figuriert (Fol. 13V und 17) und der Faustatext übergangen 
wurde. Bei den ergänzten Blättern fehlen die Ordnungszahlen, und 
Fol. 150 fehlt auch das Datum (16. Februar); auf Fol. 145 steht das 
Datum: 15. Februar, vor der Überschrift des Textes. 

1) Feron und Battaglini S. 56f.; Catal. Vatic. S. 257 —260 
(hier fehlen die fünf Texte für den 2. und 3. Februar). Die Folienränder 
sind sehr groß; die Schriftfläche beträgt nur 23,5 x 13 cm. In den 
Anal. Boll. 16, 19 ist festgestellt, daß R in bezug auf die Nr. 22 die Kopie 
von W ist. Soviel ich konstatieren konnte, ist er eine genaue Abschrift 
von W. Er hat auch die Ordnungszahlen von W mit ihren Fehlern bei- 
behalten; es fehlen nur einige, und auf Fol. 233 steht irrtümlich die Zahl 
ıß’ statt AB’. Das Fehlen der Überschrift der Nr. 1 beweist, daß diese 
schon im 16. Jahrhundert unleserlich geworden war. 

2) Das ist nicht der metaphrastische Text, wie der Catal. Germ. 
will, sondern dessen Vorlage, wie ich durch Vergleichung beider Texte 
feststellen konnte. Vgl. unten Abschnitt VI $ 6. 

3) Der Catal. Germ. S. 39 identifiziert die Nr. 7 mit Recht mit der 
Rede des Timotheos, die mit den Worten Movos Ev avdownoıs T&ieıog 
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8. 4. Febr. Theophilos Oikonomos von Adana. Meravora von Euty- 
chianos. ’EYy&vero xara Tov za. Exeiv. 

9. (ohne Dat.) Isidoros. Martyrium. Kara rw Trıulav xai Evöokov 
Ördaoxallav. 

10. 5. Febr. Agatha. Martyrium. Baoıkevovros Aexiov Tod napavöuov 
xaioagos = H (4. Febr.). 

(ohne Nr.) 6. Febr. Fausta und Genossinnen. Martyrium. Kar’ Exeivovs 
T. za. Tv N) Ayia udorvg Toö Ägıoroö ©. Eni Ma£ıu. = H (versch. 
Rez.). 

1l. 7. Febr. Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoneo yalveı. 

12. 7. Febr. Parthenios, B. von Lampsakos. Vita. Ilodw xai ayann 
= H. 

13. 8. Febr. Eugenios und seine Tochter Maria. Vita. Kar’ Exeivor 
T. xate. Tv ts avnie Ev ti Bidvvig. 

14. 9. Febr. Nikephoros. Martyrium. Kar’ Exeivov Töv xau. Tv Tıc 
noeoßvreoos = H. 

15. 10. Febr. Charalampios. Martyrium. Baoıdevovros Toö xvplov Nu. 
"I. X. näoca Ödauuoıun = H (Charalampes, versch. Text). 

16. 11. Febr. Blasios. Martyrium. 'Abixa 6 xauös = H. 

17. 12. Febr. Meletios v. Antioch.k Enkomium des Joh. Chrys. 
JlIavrayoö Ts Tıulas. 

18. 12. Febr. Antonios, Patr. von Konstantinopel. Grabrede des 
Nikephoros. Oöx 1» äpa. 

19. 13. Febr. Martinianos. Vita. "Eyyıora tüs ndAews Kawoapelas = H. 

20. 14. Febr. Auxentios. Bios x. nol. x. Davuara. T@v dpxamoreowv 
rarteowv = H. 

(21.) 15. Febr. Onesimos. "AdAnoıs. Xalgeı al yEvos oixerıxöv = H. 

(22.) (16. Febr.) Pamphilos und Genossen. "AdAnoıs. Kaupös Ön xalei 

23. 17. Febr. Theodoros Teron. Martyrium. Ma$ıuıavos xai Ma£ıuivos 
= H (1. Fastensamstag). 

24. (ohne Dat.) Theodoros Teron. Enkomium Gregors von Nyssa. 
“Yueis 6 roö Xgıoroü Aaös. 

25. (ohne Dat.) Theodoros Teron. Nektarios, EB. von Konstantinopel 
über seine Feier am 1. Fastensamstag. °Qs nos. 

26. 18. Febr. Leon und Paregorios. Martyrium. JJoıxilaı wuEv Tod 
ötaßoAov. 

27. 19. Febr. Auxibios, EB. von Solia. Vita. BovAouaı = H (18. Febr.). 

28. 20. Febr. Sadoth, B., und Genossen. Martyrium. Meta rö teieıw- 
dpa =H (21. Febr.). 

29. 21. Febr. Maurikios und seine 70 Genossen. Martyrium. Mag- 
TVOWwv uvnun. 

30. 22. Febr. Eugenios und Makarios. Martyrium. IIoAla uev, ayu- 
zınroi, xai napaöoea. 


ävdownos bei M. 86 I, 237 beginnt. W hat die Einleitung weggelassen, 
die mit den Worten: Örung, ÖE Ö xg6vos nuäs un Enulelyn navraw TV 
ayiwv Tas AYETAG Anouvnuovedovras, PEOE TEeAevralov Öixarov T® Ady@ 
xarlöwuev schließt. 
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31. 23. Febr. Polykarpos, B. von Smyrna. Martyrium. °H Exxinoia 
tod deoö = H. 

32. 24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Movayoi öVo Ex is Ewas. ’Eneparn 6 toiodAßıos = H. 

33. 25. Febr. Tarasios, EB. von Konstantinopel. Vita v. Ignatios 
Diakonos. Meiiwv aneiow ueyeda (= H). 

34. 26. Febr. Porphyrios, B. von Gaza. Vita. Tv ayiwv avöo@v = H. 

35. 27. Febr. Andronikos und Athanasia. Vita. ’Ev Tais Nueoaıs 
Oeoödociov ToU ueyalov. 

36. 28. Febr. Pankratios, Apostel und Märtyrer (B. v. Tauromonium). 
Bios x. noA. x. uapröpıov. "Eyevero uera To waingdrnpvaı. 


W (R) unterscheidet sich von H in charakteristischer Weise 
durch die Beschränkung auf die Heiligenfeste des Februar, 
dessen sämtliche Tage vertreten sind. Von diesen stimmen 
aber nur 19 mit H überein; er setzt somit einen ziemlich ab- 
weichenden Kalender voraus. Die Texte für die gemeinsamen 
Feste stimmen meist überein mit Ausnahme der Nrn. 1 und 3 
(1. Februar), 4bis, 6 und 7 (2. Februar), 17 (12. Februar; Me- 
letios steht in H am 10. Februar) und der Nrn. 10bis, 15 und 19, 
die abweichende Rezensionen darstellen. Das jüngste Heiligen- 
fest ist das des Patriarchen Antonios Kauleas von Konstanti- 
nopel, der im Jahre 901 starb. Das durch W dargestellte Fe- 
bruarmenologium ist somit frühestens in der ersten Hälfte des 
10. Jahrhunderts entstanden. 

3. Näher mit W als mit H verwandt ist das Fragment eines 
Februarmenologiums in dem Cod. rjs uovjc 95 der Theo- 
logischen Schule von Chalki, m. s. 10—11, 108 Folien 
(33x 26,5) (C1)!. Sein Verhältnis zu H und W ist aus folgender 
Liste ersichtlich: 


* * 
* 
(14. 8. Febr.) Eugenios und Maria. (Vita.) <Kar’ Exeivov Tov xau. 
iv rıs davne> (nur das Ende)? = W. 
15. (9. Febr.) Nikephoros. Martyrium. Kar’ Exeivov Tov au. Tv Tıs 
noeoßvteoos = H W. 


1) Anal. Boll. 44 (1926) 25 —27 (s. 11; hier fehlen die Nrn. 35 und 37). 
Diese Hs war mit dem Cod. 103 zusammengebunden, als ich sie sah. 
Die Schrift und die Ausstattung sind sehr altertümlich. Zwischen den 
Texten steht nur eine Zierlinie in der braunroten Tinte des Textes. 
Keine Anwendung von roter Farbe. Die Abschnitte der Texte werden 
durch das Hinausrücken einer ganzen Silbe in den Rand angedeutet, 
nicht durch einen großen Buchstaben, wie das in den Hss des 11. Jahr- 
hunderts die Regel ist. 

2) Fol. 1 inc. //// yao eiöws Toüro Enpafas, TOÜTO 05 OVYyrEexWweonxda 0oL 
xti. bis zum Schluß: xai NHueis oöv, adeApoi Ayannrot, ENABCWwuEV Tiv xap- 
teolav xal Ünouovip xal tiv Eyrodreiav adris, iva eÜowuesv EAeos xal xapıy Ev 
to ueilovrı alövı napd Tod ueyalov Beod xal owrioos nuav ’I. X., & ) Ödka 
xt). = ed. L. Clugnet S. 58, 2 ff. (mit erheblichen Varianten). 
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16. 10. Febr. Charalampios. Martyrium. BaoıLevVovros TOÖÜ xvplov 


nuav = W. 
17. 11. Febr. Blasios und Genossen. Bios xai uapröoıov. “Hvixa 6 
xauwös = H W. 


18. 12. Febr. Meletios v. Antioch. Enkomium des Joh. Chrys. 
IIavrayoö = W. 

19. 12. Febr. Antonios, Patr. von Konstantinopel. Vita von Nike- 
phoros. Oöx 7v dpa= W. 

20. 13. Febr. Martinianos. Vita. "Eyyıora rs nö}. Karcapeias = HW. 

21. 14. Febr. Auxentios. Vita. T&v dexauoreowv = HW. 

22. 15. Febr. Onesimos. Bios xai uapröoıov. Xaioce = HW. 

23. 15. Febr.!. Pamphilos und Genossen. "AdAnoıs xai Teieiwors. Kaupös 
ön alt= HW. 

24. 17. Febr. Theodoros Teron. "AdAnoıs. Ma&ıuavös (das Ende fehlt)? 
= W (H zum 1. Fastensamstag). 


* * 
* 


(28. 19. Febr.) Auxibios. (Vita.) <Bovioua Öinynoaodaı)> (der An- 
fang fehlt)’= H (18. Febr.) W. 
29. 20. Febr. Sadoth, B., und Genossen. "AdAnoıs. Mera = H 


(21. Febr.) W. 

30. 21. Febr. Maurikios und seine 70 Genossen. "AdAnoıs. Mapriowv 
wüun = W. 

31. 22. Febr. Eugenios und Makarios. "Ad/noıs. IToAla uev, döde/poi 
= W. ' 


32. 23. Febr. Polykarpos, B. von Smyrna. "Adinoıs. °H Exxincia 
toö decö—= HW. 

33. 24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Bericht. Movayoi övVo ... ’Enepavn ö roioöißıos = HW. 

34. 25. Febr. Tarasios, EB. von Konstantinopel. Vita von Ignatios 
Diakonos. Me/iwv (das Ende fehlt)’ = HW. 

(35. 26. Febr. ) Porphyrios, B. von Gaza. Vita von Markos Diakonos. 
Tor ayiov avöo@v)> (der Anfang fehlt)’ = HW. 


1) Fol. 57 im oberen Rand umvi t®ö auto ıe’. Von späterer Hand ab- 
geändert in ıc’. 

2) Fol. 61V: xaxelvwv Eyraraxiciotwv yevousvaw adrös 6 Äyıos VE0öwpos 
EÜOWV EÜKALEOV Woav TÖV vaov TS un<teös) = ed. H. Starck 8. 42, 7, 

3) Fol. 62 inc. „aöyTöv Eos Aedoiv al EUQaV ‚ormAauov xal EioeAduv Ev 
auto Exgüßn toeis Nuegas. Avexwonge ÖE Ex Toü TOnoV Exreivov xal ÖLodevoas 
dia T@v Ögcam dunide to Auuyyen: Noav ÖE oiv adra Tiuaw xal “Pobwv xal 
aneidovres Ev 7 xwun xTA. = Acta SS Fehr. 3. 125 C 7ff. (latein. 
Übers.). 

4) Fol. 100Y des. xai uynuns oeßaouiwv dxovouaram doxeiov Öeixvvraı. 
’Avögea ÖE TÖ TÖV uadntav nowtorintw> | = ed. J. A. Heikel 
S. 417, 35. 

5) Fol. 101 inc. Pantioua)ros, alla xal uerd radra Guvexös xai adıalei- 
NTWG Eöldaoxev änacı röv Abdyov Tod Deo ... 0 .Ö£ ÖoLos Errioxonog IToopügios 
Eleys- xal Toro xaraleiywuev tn Bovin Toö Beov xri. = edd. Societatis 
philologae Bonnensis sodales S. 61, 12ff. 
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36. 27. Febr. Papias, Diodoros und Klaudianos. "AdAnoıs. Bacı- 
jevovrog Acxiov xar’ Exeivov Tr. xaıpd. (das Ende fehlt)!. 


% % 
* 


(37. 28. Febr.?) Theodoretos, Märtyrer unter Julian. (Martyrium.) 
Anfang und Ende fehlen. 


* * 
* 


Von W unterscheidet sich somit Cl nur durch die zwei letzten 
Februarfeste. Außerdem hatte er vor dem 8. Februar einen Text 
mehr als W, wie sich aus den Ordnungszahlen seiner Texte ergibt. 
Mit ihrer Hilfe kann auch die Lücke zwischen dem 17. und 19. Fe- 
bruar ergänzt werden; denn es fehlen gerade so viele Texte 
als in W stehen. Es ist daher höchst wahrscheinlich, daß die 
ausgefallenen Texte mit denen von W identisch waren. Aus 
den Ordnungszahlen ergibt sich auch, daß durch die zweite 
Lücke kein voller Text verlorengegangen ist. Ganz vereinzelt 
steht C1 mit dem Feste des Märtyrers Theodoretos, das wohl 
nur für den 28. Februar in Frage kommen kann, das aber in 
keinem der mir bekannten Kalender oder Typika an diesem Tage 
figuriert. Der Kalender, den C1 befolgt, hatte also auch sein 
Sondergut, wenn er auch im Ganzen mit dem von W (gegen H) 
ging. Durch die Nr. 19 wird das Februarmenologium, dessen 
Fragment in C1 vorliegt, in dieselbe Zeit versetzt wie W. 

4. Noch fragmentarischer als Cl ist ein viertes Exemplar 
erhalten in dem Cod. Bodl. Barocc. 238 m. s. 10—11, 56 Fo- 
lien 34x24 (B1)?, der nur noch folgende Texte bietet: 

* * 
* 


1) Fol. 106Y des. ö äyıos Ilanias Epn- xy Eniorauaı, örı oddeis Ano- 
ra&aduevog Too oögaviov BaoıkEws növvndn Cnoaı oöre Evdade oüte Ev To ueAkovri 
alönı. Eon 6 hyeucv- dvainydocıw Ev TO Öeouwrnoiw, Onwg Ev dopiaAweia 
vrapxovres vovdernowaow aAAnAovs xal anay | (unediert). 

2) Fol. 107—108v: tavıng xai HEgÖn0ov nv yuyıv 00V adv rais ünodoinous 
B&odvois. 6 äyıoc Oeoöwenros einev° Tügavve xal ainonöra, e) mälkov HETAUE- 
Andi xai ‚Eeriyvodı Tov Övrog Deöv xal #E00n000 Tv yuynv Cov xal TÖ cöud 
cov, iva un äneiöng uera av Deiv cov Eis almviav wölacıy xai Tıumglav — 
xai un YEowv Tas Pacdvovs, önAwoas To xalcagı nEiov avoryivaı Try ayiav 
Exxinolav. Avruöniwoavros ÖE Tod xaloapos, ei Noda »Aeioas, Avoı&ov na | 
<Aw ?> | (unediert). Vgl. unten $ 7). 

3)H.O.Coxe 8. 406f. (s. 11); Catal. German. S. 319f. datiert die 
Hs auch in das 11. Jahrhundert. Ich halte sie für älter; denn sie weist 
noch die alte Minuskel auf, und das Pergament ist von sehr guter Qua- 
lität. Die Tagesrubriken stehen unmittelbar vor den Überschriften. 
Sie umfaßte ursprünglich den ganzen Monat. Das beweisen die alten 
Quaternionenzahlen, die oben rechts angebracht sind. Fol. 1 steht 
noch die Zahl x’; die zweite ist abgeschnitten, so daß die innere Lücke 
sich nicht berechnen läßt. Fol. 10 (innerhalb der Nr. 4) steht die 
Quaternionenzahl xn’, die sich dann regelmäßig fortsetzt. 
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(1) (17. Febr.) Theodoros Teron. Enkomium Gregors von Nyssa. 
<"Yueis ö Tod Beoü Aaös)> (der Anfang fehlt)! = W 
17. Febr. Theodoros Teron. Bios xai äavaroopn. Toü ayiov Geo- 
Ööopov narno uev ’Eovdoaios avno ayados (das Ende fehlt)?. 


* * 
* 


(20. Febr.) Sadoth und Genossen. (Martyrium). <Mera ro 
treieiwdnvaı> (der Anfang fehlt)’ =H (21. Febr.) WCl. 
21. Febr. Maurikios und seine 70 Genossen. Martyrium. Mao- 
Tuow wynun = WC. 
(5) 22. Febr. Papias, Diodoros und Klaudianos. Martyrium. Banı- 
Asvovrog Acxiov = C1 (27. Febr.). 
23. Febr. Polykarpos, B. von Smyrna. Martyrium. A Exxinoia 
ro der = HWCI. 
24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Movayoi öVo ... ’Enepavn 6 toiodAß. = H WCI. 
24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers nach 
Emesa. Enkomium des Theodor. Stud. Toitov unvvua. 
(25. Febr.) Porphyrios, B. von Gaza. Vita (von Mark. Diak.). 
Tov ayiaw avöoav = H W (26. Febr.) C1 (26. Febr.). 
(9) 26. Febr. Tarasios, EB. von Konstantinopel. Vita v. Ignat. 
Diak. Me//iov (das Ende fehlt®) = (H)W (25. Febr.) C1 


(25. Febr.). 


* * 
* 


Bl geht auch mit W und C1 gegen H, hat aber einen eigenen 
Text für Theodoros Teron (Nr. 2), feiert Papias u. s. Gen. am 
22. statt am 27. Februar und stellt die Festtage von Tarasios 
und Porphyrios um. Die Ausstattung des Johannesfestes vom 
24. Februar mit zwei Texten, von denen der eine Theodoros 
Studites zugehört, macht es sehr wahrscheinlich, daß Bl im 
Studionkloster von Konstantinopel geschrieben wurde, zumal 
dieser Text die ungewöhnlich genaue Überschrift trägt: Toö 
60lov naToös nur OE0öwpov ngeoPvregov xai OuokoynToö zai 
Nyovwevov vevausvov TÄVv ZTovdöiov nal TÖv Zaxovöiwvog 
Eyxauıov usw. Da nun W, der aus Konstantinopel stammt, Cl, 
der dem Kloster r7jg dayias reıdödog auf der Insel Chalki gehörte, 


1) Fol. 1 inc. E£ Evög pvpduaros Exov tiv odoracıv xrTi. = M. 46, 740 
B 13. 

2) Fol. 67 des. dpuodiaıs ÖE auTov nagaıveoeoıw TOEPWV NENEIKEV OÖX 
üneo Üvntod, AAN vneo adavarov BacılEws aywvi<Leodaı ?> (unediert). 

3) Fol. 7 ine. Epos Ewunv Ölöwaw, Öeüre, xal dondowuesv xr/. ed. 
H. Delehaye S. 446, 9ff. 

4) Diesmal ohne Datum. Es ist wohl der 25. Februar gemeint. 
Man kann aber daran zweifeln; denn das volle Datum wird auch bei 
der Nr. 2 und 8 wiederholt (uni To aüra ıd’ bzw. u. T.a.x6’ statt 
des gewöhnlichen 7 adın nuEge). 

5) Fol. 56V des. xai rjs adröv Texodans xvolws xal dAndüs BEounTogos | 
= ed. J. A. Heikel S. 397, 22. 
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und B, dessen Entstehungsort wohl sicher das Studionkloster 
ist, in ihrem Kalender gegen H wesentlich zusammenstimmen, 
so ist die Schlußfolgerung gerechtfertigt, daß H das palästinische 
und WC1Bil das konstantinopolitanische Februarmenologium 
darstellen. Die Abweichungen zwischen den dreiletzten vermitteln 
zugleich einen Einblick in die lokalen Unterschiede der Monats- 
menologien einer und derselben Kirchenprovinz. 

5. An letzter Stelle behandle ich das in dem Cod. Paris. 
gr. 1452 m. s. 10, 227 Folien 32x 23 (P8)! vorliegende Exemplar, 
weil es sich bei näherer Betrachtung als eine Parallele zu den 
Hss darstellt, welche den jüngeren Typus des Oktober-, No- 
vember-, Dezember- und Januarmenologiums wiedergeben. Es 
hat seinen ursprünglichen Umfang nicht ganz bewahrt, er- 
streckt sich aber jetzt noch vom 1.—27. Februar, wie folgende 
Liste zeigt, in der ich zugleich das Verhältnis zu den vier älteren 


Exemplaren angebe. | 
* * 


* 
(1) (1. Febr.) Tryphon. (Martyrium.) <Toöü xvolov xal Deoö xai 
owrioos nußv "I. X.> (der Anfang fehlt)? = W. 
1. Febr. Tryphon. Wunderberichte. ’Aoxyn tov dd)wv adrod 
(das Ende fehlt)®. 


* * 
* 


1) Alter Katal. S. 322; H. Omont, Inv. 2, 46f.; Catal. Paris. 
S. 118—121. Die Schrift wird in der Regel durch die Zeilen durch- 
schnitten; sie sinkt nur ausnahmsweise unter die Zeile. Die Texte 
werden durch große Zierleisten getrennt, in denen die Überschrift des 
nächstfolgenden Textes steht. Fol. 8 ist die Überschrift und die Text- 
initiale der Nr. 4 rot, wohl des Festes wegen, dasselbe ist der Fall bei 
der Nr. 5. Die Daten stehen immer in dem oberen Rand der Blätter. 
Eine Singularität ist die Abwechslung von Unzialen und Minuskeln 
bei den Abschnittsinitialen. Die jetzige Quaternionenzählung ist von 
späterer Hand; in der oberen rechten Ecke des Fol. 62 hat indes 
W.H. die alte Quaternionenzahl ıa’ wahrgenommen. Es fehlen somit 
vorher 19 Folien, die sich auf die Lücken vor dem Fol. l, nach dem 
Fol. 5 und zwischen den Fol. 37/38 verteilen. Vor dem Fol. 1 fehlen zwei 
Blätter, nach dem Verlust der Nr. 1 zu urteilen. Nach dem Fol. 5 
fehlen wahrscheinlich zwei Quaternionen, auf denen noch mehrere 
Texte für den 2. Februar standen, nebst dem Ende der Nr. 2 und dem 
Anfang der Nr. 3. Nach dem Fol. 37 fehlt wohl nur ein Blatt, da die 
Nrn. 7 und 8 sehr kurz sind. 

2) Dieser Text darf nicht mit dem metaphrastischen Tryphon- 
martyrium identifiziert werden, wie der Catal. es tut; denn er stimmt 
‚mit W überein gegen den metaphrastischen Text. 

3) Fol. 57 des. ts dodeveias oov xal ÖökaLe xügıov Töv Deov aov Töv Ev 
toig oöpavois | (unediert).. Das von dem Catal. Paris. gegebene Des. 
gehört zu dem folgenden Text, den er übersehen hat. Fol. 4v steht 
übrigens nicht das Datum vom 2. Februar, sondern 77 aürjj nueoa. 
Gemeint ist der 1. Februar, an dem Tryphon immer figuriert. 


T. u. U. 650,4: Ebrhard. 37 
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(2. Febr.) Hypapante. Rede des Amphilochios von Ikon. <IIoJoi 
töv ueyaiwv avdownwv> (der Anfang fehlt)! = HW. 

2. Febr. Hypapante. Rede des Sophronios v. Jerusalem. ”4AAAo 
XoL0Toö ToüTO TO UVOTNOLOV. 

(5) 4. Febr. Nikolaos, Abt von Studion. Vita. Oi roös GAvuniovc 

ay@vas. 

5. Febr. Agatha. "AdAnoıs. Baoıkevovrog exiov xaloapoıs = H W. 

5. Febr. Abramios, B. von Arbela. "AdAnoıs. "Ev T@ neunw 
Ereiı ToÜ xad” Nuäs Ölwyuoö (nur der Anfang)? = H. 


% * 
* 


(6. Febr.?) Papias, Diodoros und Klaudianos. (Martyrium.) 
<Baoıhevovros Aexiovy (nur das Ende)? = Cl (27. Febr.) Bl 
(22. Febr.). 

7. Febr. Parthenios, B. von Lampsakos. Vita. /Iöodo xai dyann 

= HW. 

. Febr. Theodoros Stratelates. "AdAnoıs. "Roneo yalveı = W. 

. Febr. Theodoros Stratelates. Enkomium des Niketas Philo- 

sophos. Ti Aaunoa xai Öavynis. 
9. Febr. Georgios, B. von Amastris. Bios ovv Eyxwulw. Oi 
005 ToÜs yuurızods dy@vag. 
9. Febr. Zacharias der Prophet. Theodorets Einleitung in s. 
Komm. Zpoöpa nalaı ngoundovuevoc. 
9. Febr. Nikephoros. "AdAnoıs. "Hv rıs neeoßöreoos = H W CI. 

(15) 9. Febr. Nikephoros. Meragppaocıs von Johannes, B. von Sardes. 

]IIoAlois i Taneıyn YVcıs Nuör. 

10. Febr. Charalampes. "AdAnoıs. Baoıkevovr. Tod x. nu. I. X. 
näca dauovıxzn Aaroeia = W Cl. 

ll. Febr. Blasios. "AdAnoıs. “Hvixa 6 xauwöos = H WC. 

12. Febr. Meletios v. Ant. Enkomium v. Joh. Chrys. JJavraxod 
= WClI. 

12. Febr. Meletios v. Ant. Bios Ev ovvrouw. Oörtos 6 doidıuos. 


(10) 


I. 


1) Fol. 6: vis "Avyvns Tr wueyalsıornra, NEO Tod #uglov OEvvnYopEı, 
eni auTtod — xal un EheNoNTE Ngeoßvrnv umöe veayioxov xai nagdevov ... 
ide TO omuelov tig nakaräs xal TG veag- adrös yap Eotıv Ö OTavoöc 6 TOV #00u0V 
owLwv did Tod xvolov nu. ’I. X. auto yao nn ödka Ti. = M. 39, 52 B 13 bis 
Schluß. 

2) Die Folien 37Y—38 gehören nicht zusammen, wie der Catal. Paris. 
will; zwischen beiden ist ein Quaternio ausgefallen. Das von dem Catal. 
Paris. gegebene Des. gehört zu dem folgenden Text. Die letzten Worte 
von Fol. 37V lauten: xal Ev N nloreı aörod Tjj ayiq xal dAndıyi wexot 
Davdrov Eyrapreod- al un naravdyxale ue xtiouaoıv xal TroLırjuacı N000XVVEIV 
— ed. H. Delehaye S. 451, 6. Die Striche über die Fol. 37V und 38 
sind sehr spät und wurden offenbar durch den fragmentarischen Zu- 
stand der Nrn. 7 und 8 veranlaßt. 

3) Fol. 38 inc. (den, tıuwola dnaydipaı, tov ÖE IIaniav NAo0vS ünoönoauevov 
oöTws vangedivaı. tovtww ÖE oöTwcs Yyevousvwv xal Tundertwv TÜV KEpAa 
adıov, Ev b ön Tönp Öserdgavro, Ereleuhdnoay tn suokoyla, n &uoAdynoav ob 
äyıoı uÄgTvges Xoiotod tod Beod Hui, @ N) Ödka xal TO wodros eis Toüg alias» 
aurv. Das ist der Schluß des Martyrium von Papias, Diodoros und 
Klaudianos in Bl; in Cl fehlt der Schluß. 


(20) 


(25) 


(30) 


(35) 


(39) 
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12. Febr. Die 1003 Märtyrer von Nikomed. "AdAnoıs. °’Eyevero 
Ev Tols xaroois ns Paoıleias Aroxd. 

13. Febr. Martinianos. Vita. ”Eorıw öpos Eyyıora Kawcageias tüs 
roh. ITaluuort. = HW Ci. 

(14. Febr... Auxentios. Bios x. 10). xai doxnoıs. Tüv doxaorsowv 
=HWCl. 

15. Febr. Onesimos. "AdAncoıs. "Adinoıs geschrieben von Eusebios 
Pamphilu. Xuigeı xai y&vos = H (anon.) W (anon.) Cl (anon.). 

16. Febr. Pamphilos und Genossen. "Adinoıs. "Adnoıs ge- 
schrieben von Eusebios Pamphilu. KAaıweös ön xalei = H (anon.) 
W (anon.) Cl (anon.). 

17. Febr. Theodoros Teron. "Ad}noıs. Ma£ınavö; xai Ma&ıuivos 
= H (zum 1. Fastensamstag) W Cl. 

17. Febr. Theodoros Teron. Enkomium des Chrysippos v. 
Jerusalem. Maprtvoos Unepiaunovros. 

18. Febr. Leon und Paregorios. "Ad;noıs. JToıxilar uev Toü 
öıaßölov = W. 

19. Febr. Auxibios, EB. von Solia auf Kypern. Vita. Bov/ouaı 
öinynoacodaı = HW CI. 

20. Febr. Alexandros (Gründer des Klosters der Akoimeten in 
Konstantinopel). Vita. °O ayıwraros xal uaxapıwraros ’A. 
AnocToAlxös AYNo. 

21. Febr. Maurikios und seine 70 Schüler. "Adinoıs. Maorvowv 
wnun= WCIBl. 

22. Febr. Sadoth und Genossen. "AdAncıs. Mera To reieıwdrpvaı 
= H (21. Febr.) W (20. Febr.) Cl (20. Febr.) Bl (20. Febr.). 

23. Febr. Polykarpos von Smyrna. Vita (von Pionios). ’"Enaveidav 
AYWTEOW. 

23. Febr. Polykarpos von Smyrna. "Ad/noıs. “AH Exxinoia Tod Veoö 
= HWCIlBIl. i 

24. Febr. Translation des Hauptes Johannes’ des Täufers. Be- 
richt. Movayoi öYo = HWCI1Bl. 

24. Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers. 'Ene- 
gavn 6 toiwoöAßiocs = HW CIBl. 

25. Febr. Tarasios. Vita v. Ignat. Mey = (H)JWCIBi 
(26. Febr.). 

26. Febr. Porphyrios von Gaza. Bios xai noÄÖır. Ev ovvroum. 
“O & äyioıs nano nuav I. 

27. Febr. Nestor, B. von Perge in Pamphylien. "AdAnoıs. ’Ev 
rais nutoaıs Aexiov tod Baoılews = H (28. Febr.). 

27. Febr. Paulos Salos. (Vita.) ////// I] Eri wıäs agerjs (nur der 
Anfang)!. 


* %* 
* 


P8 gehört offenbar zu den Codd. Coisl. 110 (s. oben S. 464ff.), 
Vatic. gr. 808 (s. oben S.480ff.), Marcian. gr. 349 (s. oben $. 496ff.), 


————___ 


l) Diesen Text habe ich in keiner andern Hs wahrgenommen. 


37* 
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S. 545ff.); denn seine innere Gestalt stimmt mit ihren charakte- 
ristischen Eigenarten vollkommen überein. Hier kehrt die Be- 
zeichnung eines Textes als verdpoaoız wieder (Nr. 15), die wir in 
dem Paris. gr. 1449 vermißten, während die übrigen Hss sie boten. 
Es kehrt auch Theodoret wieder (Nr. 13) sowie Niketas Paphla- 
gon (Nr. 11), zwei ßioı Ev ovvrduw (Nr. 19 und 37), ein Bios oöv 
Eyxwuio (Nr. 12). Gerade diese Texte fehlen aber in WCI1Bi, 
mit denen P8 sonst (gegen H) zusammengeht. Der erste Text 
über Tryphon ist die unmittelbare Vorlage desMetaphrasten. Diese 
nahe Beziehung zu dem metaphrastischen Menologium will ich 
nicht urgieren, da derselbe Text in W steht. Es unterliegt aber 
keinem Zweifel, daß P8 ungefähr dasselbe Stadium des Februar- 
menologiums vor Symeon dem Metaphrasten darstellt, das wir im 
Cod. Paris. gr. 1449 für das Januarmenologium wahrgenommen 
haben. Die übereinstimmende Datierung von P8 in das 10. Jahr- 
hundert in den Pariser Katalogen ist insofern wertvoll, als sie 
meine Behauptung von dem vormetaphrastischen Ursprung des 
jüngeren Typus der Monatsmenologien bestätigt und die ent- 
gegengesetzte Hypothese, die auf Grund der späteren Ent- 
stehung der übrigen Zeugen und der nahen Berührung der zwei 
Martyrien des Kosmas und Damian und des Tryphon mit den 
entsprechenden metaphrastischen Texten (s. oben S. 498 Anm. 2 
u. 571 Anm. 2) aufgestellt werden könnte, wirksam ausschließt. 
Die Gegenwart des Festes des Abtes Nikolaos von Studion in 
P (Nr. 5) macht es sehr wahrscheinlich, daß er in diesem Kloster 
geschrieben wurde. 


II. Das Februarmenologium nach dem Synaxar. 


In den Jahressammlungen und Jahresmenologien sind drei 
Heiligenfeste vertreten, die in den erhaltenen Exemplaren des 
Februarmenologiums fehlen: Leon, B. v. Katane (21. Februar)!, 
Philippos, Presbyter von Argyrium in Sizilien? und Onuphrios 
der Eremit?. Im Ganzen sind aber nur 17 Heiligenfeste des 
Februar aus ihnen zu gewinnen, teils weil sie aus dem oben 8. 402 
angegebenen Grunde überhaupt eine viel geringere Anzahl von 
Februarfesten im Vergleiche mit den früheren Monaten bieten, 
teils infolge des Umstandes, daß das Menologium für Januar 
bis April sowie das Vierteljahrsmenologium für Dezember bis 
Februar nur in fragmentarischen Exemplaren erhalten sind 
und in den erhaltenen Fragmenten des Menologiums für Januar 
und Februar der Monat Februar vollständig fehlt. Die Folge 
davon ist auch, daß sie nur für den 2., 11. und 23. Februar 


1) S. oben S. 247, 289, 299. 
2) S. oben 8. 299. 3) S. oben $S. 300. 
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einige Texte aufweisen, die in den Exemplaren des Februar- 
menologiums nicht vorkommen. Das Synaxar! hingegen hat 
für den Monat Februar eine große Zahl von Notizen, die aus- 
führliche Texte voraussetzen, wie folgende Liste zeigt, die ich 
mit den gewohnten Nachweisen ausstatte. 


(1) 1. Febr. Tryphon, Märtyrer unter Decius = H W P®8. 
1. Febr. Petros der Galater, Anachoret. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 9. 


1. Febr. Bendinianos, Schüler des Auxentios. — Vita. To Eae 
pılodcıy?. 
2. Febr. Hypapante = HWP®s. 
(5) 2. Febr. Perpetua und Gen. =H (3. Febr.). 
3. Febr. Symeon und Anna = W. 
3. Febr. Adrianos und Eubulos, Märtyrer in Kaisareia in 


Palästina. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 11, 29f. 
3. Febr. Blasios 6 Povxölos, aus Kaisareia in Kappadokien, 
Märtyrer. 
4. Febr. Isidoros von Pelusium. — Vita. °O Beios oöros ’Iolöwoog®. 

(10) 4. Febr. Papias, Diodoros und Klaudianos, Märtyrer unter 
Deecius = Cl (27. Febr.) Bl (22. Febr.) P8 (6. Febr. ?). 

4. Febr. Nikolaos, Hegumenos des Studionklosters in Kon- 
stantinopel = P8. 

5. Febr. Agatha, Märtyrin unter Decius = H WP8. 

5. Febr. Abramios der Perser, B. von Arbel, Märtyrer unter 
Schapür II. =HP8. 

5. Febr. Theodosios, Asket in Kilikien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 10. 

5. Febr. Azarias der Prophet. — Quelle: Vitae prophetarum‘. 

6. Febr. Bukolos, B. von Smyrna®. 

6. Febr. Julianos von Emesa, Märtyrer unter Numerianus = H. 

6. Febr. Silvanos, B. von Emesa, Lukas Diakonos und Mokios 
Anagnostes. 

6. Febr. Fausta, Euilasios und Maximos, Märtyrer in Kyzikos 
unter Maximian = H W. 


1) Sp. 437—496. Dazu die Anmerkungen $S. 985—995. 


2) Cod. Athon. Lawra 648 zum 1. Februar (s. unten :Abschnitt VI 
$ 5) u. a. Hss. 


.„3) Cod. Athon. Xeropotamu 135 zum 4. Februar (s. unten Abschnitt 
VIIS 2) u.a. Hss. 


4) Ed. Th. Schermann S$. 6, 55 (am nächsten), 93. 


5) H. Delehaye verweist Sp. 987 auf die Acta s. Polycarpi. In 
dem Martyrium Polycarpi wird Bukolos nicht genannt, wohl aber wieder- 
holt in der Vita Polycarpi von Pionios (BHG 1561). Diese scheint mir 
aber nicht die Quelle der Notiz zu sein; denn sie weiß nichts von der 
Weihe des Bukolos zum Bischof von Smyrna durch Johannes den Theo- 
logen, ebensowenig als von der Weihe des Polykarpos durch Bukolos. 


(15) 
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(20) 7. Febr. Parthenios, B. von Lampsakos = H W P8. 
7. Febr. Lukas ö &v "Eiiaöı, Einsiedler. — Vita. Oö xoovos; ıv 
aindos!. 
8. Febr. Zacharias der Prophet = P8 (9. Febr.). — Quelle: Vitae 
prophetarum?. 


8. Febr. Theodoros Stratelates, Märtyrer unter Lieinius = W 
(7. Febr.) P8 (7. Febr.). 
9. Febr. Nikephoros, Märtyrer unter Valerian und Galienus 
= HWCIP®. 
(25) 9. Febr. Martha, Maria und Lukarion Monachos = H (8. Febr.). 
9. Febr. Romanos, Asket bei Antiochien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 11. 
9. Febr. Markellos, B. von Sizilien, Pankratios, B. von Tauro- 
menium, und Philagrios aus Kypern. 
10. Febr. Charalampes und Genossen, Märtyrer in Magnesia 
unter Severus = HWCIPs8s. 
10. Febr. Ennatha, Valentina und Paulos, Märtyrer in Pa- 
lästina. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. c. 8, 5—12. 
(30) 10. Febr. Zenon, Anachoret bei Antiochien. — Quelle: Theo- 
doret, Hist. relig. c. 12. 
ll. Febr. Blasios, B. von Sebaste, Märt. unter Licinius = HW 


CıP8. 
1l. Febr. Makedonios, Anachoret. — Quelle: Theodoret, Hist. 
relig. c. 13. 


ll. Febr. Theodora, Kaiserin, Gemahlin von Theophilos. — 
Bios o0v Eyawuiw. Trip Paoilıocav Enawecouev®. 
12. Febr. Die 1003 Märtyrer von Nikomedien unter Diokl. = PS. 
(35) 12. Febr. Meletios, EB. von Antiochien =H (10. Febr.) WC1P8. 
12. Febr. Maria-Marinos und ihr Vater Eugenioss = HW 
(8. Febr.) C1 (8. Febr.). 
12. Febr. Antonios (Kauleas), EB. von Konstantinopel = W Cl. 
13. Febr. Martinianos, Eremit in Palästina = HWCIPs8S. 
13. Febr. Maisymas, Presbyter. — Quelle: Theodoret, Hist. 
relig. c. 14. 
(40) 13. Febr. Akepsimas, Eremit in Syrien = 3. November (s. oben 
8. 504). 
13. Febr. Akylas und Priskille, Mitarbeiter von Paulus. — I/oafıs 
xai uaprvoıow. ’Axvlav Tv VBenyooow®. 


1) Dieser Text ist nur in metaphrastischen Hss (s. unten Abschnitt VI 
$ 6) und in nachmetaphrastischen hagiographischen Sammlungen 
überliefert. 

2) Ed. Th. Schermann S. 22f. (am nächsten), 35, 88, 103. 

3) Cod. Messan. s. Salv. 30 zum 11. Februar (s. unten Abschnitt VII 
$5I)u.a. Hs. 

4) An beiden Tagen ist Theodoret, Hist. relig. c. 15 die Quelle. 

5) Cod. Paris. gr. 1219 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 I). Die Indices 
apostolor., in denen nur Akylas genannt wird (ed. Schermann 
S. 125. 176), sind nicht die Quelle der Notiz. 
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13. Febr. Eulogios, EB. von Alexandrien. — Quelle: Joh. 
Moschos, Pratum spirituale c. 146 und 1481, 

14. Febr. Auxentios, Einsiedler in Bithynien = H WCIP®8. 

14. Febr. Maron, Einsiedler in Syrien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 16. 

(45) 14. Febr. Abraames, B. von Karrhes in Mesopotamien. — 

Quelle: Theodoret, Hist. relig. e. 17. 

15. Febr. Onesimos, Schüler von Paulos = HWCIP8s. 

15. Febr. Maior, Soldat, Märtyrer unter Diokl. und Maximian. 

15. Febr. Eusebios Eremit. — Quelle: Theodoret, Hist. relig. 


ec. 18. 
16. Febr. Pamphilos und Genossen, Märtyrer in Palästina 
= HWCI1P8: 


(50) 16. Febr. Maruthas, B., Gründer der Stadt Martyropolis, zur 
Zeit Theodosios’ d. Gr. = H (17. Febr.). 

17. Febr. Theodoros Teron, Märtyrer unter Maximian und 
Maximinus = H (22. Febr.) WC1BI1P8. 

17. Febr. Auxibios, B. von Solia auf Kypern = H (18. Febr.) 
W (19. Febr.) C1 (19. Febr.) P8 (19. Febr.). 

17. Febr. Auffindung der Reliquien des Menas Kallikelados, 
zur Zeit des Kaisers Basileios. — Eögeoıs tov Aeıyarwv xTA. 
Oavuacroi uw. 

17. Febr. Salamanes, Anachoret in Syrien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 19. 

(55) 17. Febr. Flavianos, EB. von Konstantinopel. 

18. Febr. Leo, B. von Rom. — Vita. ’Enaweroi uev nävrec‘. 

18. Febr. Leon und Paregorios, Märtyrer in Patara in Lykien 
= WP®8. 

18. Febr. Agapetos, B. von Synaon, zur Zeit Konstantins 
d. Gr.5. 

19. Febr. Maximos, Theodotos und Asklepiodote, Märtyrer 
unter Maximian. — Vgl. 15. September (s. oben S. 459)®. 

(60) 19. Febr. Mares, Asket in Syrien. — Quelle: Theodoret, Hist. 
relig. c. 20. 

1) M. 87 III 3009£., 3012f. Vgl. Acta SS Septembr. 4, 83f., wo fest- 
gestellt ist, daß in der Notiz Züge der beiden Visionen, die Moschos 
erzählt, miteinander verbunden wurden. 

2) Dieser Text ist das 11. Kapitel von Eusebios, De martyr. Pal. in 
der längeren Fassung. 

3) Cod. Mus. Brit. Add. 36.589 (s. unten Abschnitt VII S 2). 

4) Die soeben angegebene und andere Hess. 

5) Die von H. Delehaye Sp. 991 erwähnte (inzwischen von B. La- 
tySev gedruckte) Vita in dem Cod. Mosqu. gr. 376 ist nachmeta- 
phrastisch (s. unten Abschnitt VII $ 4 I). Die durch sie verbürgte alte 
Vita scheint nicht mehr vorhanden zu sein. 

6) Die Personen sind beiderseits identisch; die obige Notiz beruht 
aber auf einem andern Text als die vom 15. September. Neben dem 
edierten Martyrium dieser Gruppe (BHG 1240) gibt es noch zwei alte 
Texte über sie. Vgl. II. Teil, Abt. 3. 
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19. Febr. Rabulas, Klostergründer zur Zeit der Kaiser Zenon, 
Anastasios und Justinian 1.!. 

20. Febr. Archippos, Philemon und Apphia, Schüler von Paulus 
Märtyrer unter Nero = 23. November (s. oben S. 507). 

20. Febr. Sadoth, B., und seine 128 Genossen, Märtyrer unter 
Schapür 1I.2=H (21. Febr.) WCIBl. 

20. Febr. Besarion, Asket in Ägypten. 

(65) 21. Febr. Timotheos 6 &v Zvußoloıs, B. von Rom (!) 
21. Febr. Leon, B. von Katane in Sizilien, zur Zeit der Kaiser 


Leon und Konstantin. — Vitae. JJareges, texva xai aöeipol, 
Ex/ınagei?®. Ta xara rov asıayaorov Acovra®. 
21. Febr. Eustathios, Patr. v. Antiochien. — Vita. Oöros 6 


uaxapıos xai doiöıuos Eücradiocd®. Enkomium des Joh. Chrys. 
Zop0s Ti avno®. 

21. Febr. Maurikios und seine 70 Genossen. Märtyrer in Apameia 
unter Maximian = WCI1Bi1P®8. 

21. Febr. Georgios, B. von Amastris = PS (9. Febr.). 


(70) 21. Febr. Jakobos, Asket in Syrien. — Quelle: Theodoret, Hist. 
relig. c. 21. 

22. Febr. Auffindung von Reliquien &v rois Eöyeviov (darunter 
von Andronikos und Junias) zur Zeit des Kaisers Arkadios 
und des Patr. Thomas. 

22. Febr. Athanasios 6 JJavior£reios, Bekenner des Bilderkultes 
unter Kaiser Leon (d. Armen.). 

22. Febr. Thalassios und Limnaios, Asketen in Syrien. — Quelle: 
Theodoret, Hist. relig. c. 22. 

23. Febı. Polykarpos, B. von Smyrna = HWCIiBI1P®8. 


(75) 23. Febr. Johannes, Moses, Antiochos und Antonios, Asketen in 

Syrien. — Quelle: Theodoret, Hist. relig. c. 23. 

24. Febr. Auffindung des Hauptes Johannes’ des Täufers 
= HWCi1Bi1P®8s. 

24. Febr. Zebinas, Polychronios, Moses und Damianos, Asketen 
in Syrien. — Quelle: Theodoret, Hist. relig. c. 24. 

25. Febr. Tarasios, EB. von Konstantinopel = (H) W C1 Bl 
(26. Febr.) P8. 


1) H. Delehaye verweist Sp. 992 auf das Enkomium des Johannes 
Euchaites auf den Mönch Baras (BHG 212). RBRabulas wird hier 
S. 39ff. der Ausgabe von Papadopulos- Kerameus erwähnt. 
Wertvoll ist die Bezeugung der alten Vita des Rabulas, auf die sich 
Joh. Euch. bezieht (s. oben S. 430 Anm. 2). Diese verlorene Vita 
ist wohl die Quelle der Notiz. 

2) Diese Notiz beruht auf dem gleichen Text wie die vom 19. Ok- 
tober (s. oben 473). Beide stehen in dem Cod. S des Synaxars. 

3) Cod. Vatic. gr. 1641 (s. oben 8. 289); Cod. Angelic. gr. 108 (s. 
oben S. 299); Cod. Vatic. gr. 866 (s. oben S. 343). 

4) Cod. Scorial. gr. 311 (s. oben S. 247) u. a. Hss. 

5) Cod. Athon. Philotheu 8 zum 6. Juni (s. unten $ 10). 

6) Cod. Paris. gr. 759 (s. unt. Abschn. V $ 4 II) u. a. Hss. 
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25. Febr. Alexandros, Märtyrer in Driziparum unter Maximian. 
— Martyrium. ’Eni töv xaupav Ma&uuavod!. 
(80) 25. Febr. Asklepios und Jakobos, Anachoreten in Syrien. — 
Quelle: Theodoret, Hist. relig. ec. 25. 
25. Febr. Reginos, B. von Skopeloi, einer der Väter der Synode 
von Sardika. 
26. Febr. Porphyrios, B. von Gaza =H WCIBI (25. Febr.) 
Ps. 
26. Febr. Baradatos, Anachoret in Syrien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 27. 
27. Febr. Prokopios Dekapolites, Bekenner des Bilderkultes. 
— Vita. JDIoMloi t@v dBavuacrwv:. 
(85) 27. Febr. Thallelaios, Asket in Syrien. — Quelle: Theodoret, 
Hist. relig. c. 28. 
27. Febr. Gelasios, Märtyrer. 
28. Febr. Basileios, Mitkämpfer des Prokopios Dekap., Be- 
kenner des Bilderkultes unter dem Kaiser Leon. 
28. Febr. Proterios, B. von Alexandrien. 
28. Febr. Marana und Kyra, Jungfr. in Berrhöa in Syrien. — 
Quelle: Theodoret, Hist. relig. ce. 29. 
(90) 28. Febr. Nestor, B. von Perge in Pamphylien = H P8 
(27. Febr.). 


Die Februarnotizen des Synaxars halten sich somit ungefähr 
in denselben Grenzen wie diejenigen für die Monate Dezember 
(93) und Januar (87). Die Zahl der auszuscheidenden Notizen 
ist aber größer als bei allen früheren Monaten; denn sie beläuft 
sich auf nicht weniger als 26. Davon beziehen sich zwei auf 
Heilige, die schon in früheren Monaten figurieren (Nr. 40, 62)*, 
während die übrigen nicht auf eigenen hagiographischen Texten 
beruhen, sondern auf anderweitigen Quellen, an deren Spitze 
Theodorets Mönchsgeschichte mit 18 Nummern steht?. Die 
Zahl der Heiligengedächtnisse, für die hagiographische Texte 
in Frage kommen, sinkt infolgedessen auf 64 herab. Davon 
sind 35 in den erhaltenen Exemplaren des Februarmenologiums 


1) Cod. Athon. Batopedi 84 zum 10. Mai (s. oben S. 359); Cod. 
Paris. gr. 1534 zum 13. Mai (s. oben S. 400). S. auch unten $ 9 (Mai- 
menologium). 

2) Cod. Mus. Brit. Add. 36. 589 (s. unten Abschnitt VII $ 2). 

3) Quelle ist vielleicht die Vita des Prokopios Dekapol. (Nr. 84); da 
diese aber noch unediert ist, kann ich es nıcht nachweisen. 

4) Hier sind nicht nur die Personen identisch; die beiderseitigen 
Notizen beruhen auch auf den gleichen Texten. 

5) Die Nr. 40, deren Quelle Theodoret, Hist. relig. c. 15 ist, zähle 
ich nicht mit, weil sie identisch ist mit der Nr. 8 der Novembernotizen 
und daher bereits in Abzug gebracht ist. Die Vitae prophetarum 
liegen den Nrn. 15 und 22, Euseb., De martyr. Pal., den Nrn. 7, 29 und 
49 zugrunde. Dazu kommt noch die Nr. 42. 
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vertreten!, und für weitere 11 konnten entsprechende Texte in 
anderen Arten von hagiographischen Sammlungen nachgewiesen 
werden?. Es bleiben daher höchstens 18 Notizen übrig, deren 
hagiographische Quellen verlorengegangen sind: das ist das 
günstigste Resultat, das bisher gewonnen werden konnte; es 
geht aber in erster Linie auf den Umstand zurück, daß die 
eigentlichen Heiligengedächtnisse im Februar an Zahl geringer 
sind als in den früheren Monaten, und dieser Tatbestand er- 
klärt sich aus der Stellung der Heiligenfeste in der Fastenzeit 
(s. oben S. 402). Die Kompilatoren des Synaxars fanden dem- 
entsprechend eine geringere Zahl von hagiographischen Texten 
für den Februar vor als für die früheren Monate; um nun aber 
hinter den Notizen für diese nicht zurückzubleiben, griffen sie zu 
Theodorets Mönchsgeschichte, die sie schon für den Januar subsi- 
diär herangezogen hatten (s. oben S. 565 Anm. 5). Die Einreihung 
der darin verherrlichten Asketen einfach nach ihrer Kapitel- 
folge? zeigt, daß sie keinerlei liturgische Grundlage für die Be- 
stimmung der Tage besaßen, die sie ihnen zuwiesen. Es darf 
anderseits nicht übersehen werden, daß in den Exemplaren des 
Februarmenologiums Heiligenfeste vertreten sind, die in den 
Februarnotizen des Synaxars fehlen, wie das auch bei den 
früheren Monaten vom Oktober an konstatiert wurde (s. oben 
S. 476, 509, 531, 566). Hier sind es sieben, die sich auf folgende 
Gruppen verteilen: a) Isidoros (W 4. oder 5. Februar), Eugenios 
und Makarios (W C1 22. Februar), Theodoretos (C1 28. Febr.), die 
im Synaxar am 14. Mai, 20. Dezember und 3. März mit Notizen 
versehen sind; b) Andronikos und Athanasia (W 27. Februar) 
und Paulos Salos (P8 am 27. Februar), die in anderen Monaten, 
aber ohne Notiz erwähnt werden; c) der Klostergründer Alex- 
andros, der im Synaxar nur in der Notiz über den Mönch Mar- 
kellos genannt wird (am 29. Dezember Sp. 353, Z. 24); d) Theo- 
philos Oikonomos (W 4. Februar), der im Synaxar überhaupt 
nicht vorkommt. 

Die Exemplare des Februarmenologiums gehören alle zu 
dessen älterem Typus mit Ausnahme von P8; die ersten drei 
(H W Ci) sind aber erheblich jünger als die Zeit Theodors des 
Studiten. Das vierte (Bl) enthält ein Enkomium, das diesen zum 


1) Ich zähle die Nr. 13 von P8 (s. oben S. 578) = Nr. 22 der Liste 
der Synaxarnotizen und das sogenannte Martyrium des Pamphilos und 
Genossen inH WCI1P8 = Nr. 49 nicht mit, weil es keine eigenen hagio- 
graphischen Texte sind. 

2) Nr. 3, 9, 21, 33, 41, 53, 56, 66, 67, 79, 84. 

3) Übergangen ist nur das Kapitel 26, das sich auf Symeon den äl- 
teren Styliten vom 1. September bezieht. 
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Verfasser hat (Nr. 8); es kann daher nicht zu den von ihm be- 
zeugten Monatsmenologien gehören. 
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Die Überlieferungsverhältnisse dieses Menologiums sind noch 
schlechter als diejenigen des Menologiums für September; denn 
es fehlt hier sogar an Parallelen zu den Hss, in denen Fragmente 
von alten Exemplaren des Septembermenologiums konstatiert 
werden konnten (s. oben S. 440ff.). Nur in einer jungen Hs, dem 
Cod. Patmiac. 736 m. s. 14, 279 Folien 33,4 x 25,3, steht von 
Fol. 1—116Y (T1)! eine Reihe von Märztexten, die wenigstens 
z. T. einem alten Märzmenologium entnommen sein müssen. 
Sie beziehen sich auf folgende Märzfeste: 


* * 
* 


(1)(2. März.) (Theodotos, B. von Kyrenia auf Kypern?) Martyrium®. 
3. März. Eutropios, Kleonikos und Basiliskos. "AdAnoıs. Ma£ı- 
uıavod xal Ma£ıulvov tiv adroxparopa “Pwualwrv. 
4. März. Theodoretos, Märtyrer unter Julian. "Ad7noıs. IIoA)ods 
6 tis iotopias A0oyoc. 
4. März. Paulos und seine Schwester Juliana. "Adnoıs. ’Aindas 
dpa noAews. 
(5) 5. März. Konon, Märtyrer und Thaumaturg. Bios x. noi. xai 
ayüves. Toeis roüc nuiv Kövawas oldev 6 }öyoc. 
6. März. Die 42 Märtyrer von Amorium. Martyrium. Oöx äoa 
udınv xal Bvud alöyw. 


1) Kallimachos $S. 246—256. Notizen über diese Hs, die in der 
Bibl. des Patmosklosters an der Stelle des von Sakkelion (S. 173£.) 
beschriebenen Cod. 380 steht, hatte ich vorher von C. R. Gregory er- 
halten und eine ausführlichere Beschreibung von W. H. Die Quater- 
nionen sind gezeichnet; ihre Zahl betrug ursprünglich 40, von denen 
die ersten drei sowie die ersten zwei Folien des vierten verlorengegangen 
sind. Es darf daher angenommen werden, daß die Hs ursprünglich mit 
einem Texte für den 1. März begann, der sich höchstwahrscheinlich 
auf Eudokia die Samariterin bezog. Am Anfang stehen zwei und am 
Ende ein Pergamentblatt s. 13, die nicht mitgezählt sind. Ich besitze 
keine Proben ihres Textes; da sie aus einer Prachths stammen und auf 
den zwei Blättern am Anfang von Pantoleon (= Panteleemon) die Rede 
ist, stammen sie vielleicht aus dem Cod. Patmiac. 258 (Ex. 26 des 
10. Bandes des metaphr. Menologiums; s. unten Abschnitt VI $ 7). 
Für den übrigen Inhalt der Hs s. unten Abschnitt VIIS 41. 

2) Fol. 1—2: xatepodvnoa Ts capxös, va xarargvpnow Ägıoroü — TU 
haxaplov Tovtov nosoßevovrtos YEVOLTO TUXelv xal Nuäg xapırı zul ... dum. 
Der Schluß stimmt nicht mit dem des Fragmentes eines Martyriums 
des Theodotos von Kyrenia in dem Exemplar O des Januarmenolog. 
(s. oben 8. 547). Ich halte es trotzdem für sehr wahrscheinlich, 
daß dieses zweite Fragment sich auch auf ihn bezieht, weil von 
den Heiligen, die im Synaxar am l. und 2. März stehen, nur Theodotos 
in Frage kommen kann. Über sein Martyrium in dem Cod. Cahirens. 33 
(s. oben S. 547 Anm. 3. 
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7. März. Ephraim, Basileus, Eugenios, Agathodoros, Elpidios, 
Aitherios und Kapiton (Bischöfe von Cherson). "AdAnaıc. 
"Hv, öre tois eiöwlAoıs 1 Xeooovır@v Aarpevovoa yij. 

8. März. Theophylaktos, EB. von Nikomedien. Vita. Oöx Eue/ie 
ns nar’ avdoonov Exdoas. 

9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Eiye uev 
ra "Powuaiwv oxjntoa. 

(10) 9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Enkomium von Basileios 
von Kais. Magrüpguw urnuns. 

25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Andreas v. Kr. 
’Eneorn onueoov. 

25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. v. Damask. Növ 
n ts Baoıdiöos. 

25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Gregorios Thaums- 
turgos. Znuepov edayyelınjj naparafeı. 

25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. IJa/ıv 
xagäs. 

(15) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. T7 
np0TEEA xUVpIaxT. 

25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrysost. Baaıdlı- 
XV UVOTNELWV. 

Bis zum 9. März hat diese Reihe von Texten durchaus den 
inneren Aufbau eines Monatsmenologiums, während ihr in den 
übrigen Arten hagiographischer Sammlungen keine Parallele 
entspricht. Vom 9. geht aber der Schreiber unmittelbar zum 
25. März über (die Texte lösen sich auf derselben Seite ab) 
und gibt eine kleine Sammlung von Festreden auf die Ver- 
kündigung, bei denen es fraglich erscheint, ob sie in einem Exem- 
plar des Märzmenologiums alle zusammenstanden. Mehrere von 
den Texten zu den früheren Tagen, von denen ich leider nur 
die Anfangs- und Schlußworte kenne, machen den Eindruck 
jüngere Bearbeitungen zu sein. Es ist daher wahrscheinlich, 
daß die Vorlage des Schreibers von Tl ein jüngeres Exemplar 
des Märzmenologiums war, wie es deren für den Oktober bis 
Februar gibt. Das Martyrium der 40 Märtyrer (9. März) wird 
von Kallimachos mit dem metaphrastischen Texte identifiziert!. 
Es kann daher nicht in der Vorlage von T1 gestanden haben. 
Für den 2.—8. März besitzen wir somit wenigstens ein mittel- 
bares Fragment aus einem (wohl jüngeren) Exemplar des 
Märzmenologiums. Dieses muß aber als Ganzes rekonstruiert 
werden. 





1) Er gibt nur das Incipit dieses Textes, der die Fol. 68/—76r oder v 
umfaßt: Elye utv ra "Poualwv oxjntoa Auxivıios 6 Paoıleds TWv nalaı Napa- 
vouwßtaros (zu lesen ist wohl 6 PaoılEwv t@v nadaı, vgl. Abschnitt VI$6). 
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I. Rekonstruktion. 


Der Versuch dieser Rekonstruktion hat eine doppelte Auf- 
gabe zu erfüllen: zuerst muß die Folge der Heiligenfeste des 
März festgestellt werden und sodann gilt es, die auf diese Heiligen- 
feste bezüglichen Texte ausfindig zu machen. Zur Lösung der 
ersten Aufgabe stehen dieselben Mittel zur Verfügung, die bei 
der Rekonstruktion des September- und Oktobermenologiums 
bereits benutzt wurden, die alten Kalendarien und die liturgi- 
schen Typica. Das metaphrastische Menologium scheidet aber 
hier aus, da es nur drei Märzfeste berücksichtigt. Als Ersatz 
dafür tritt das nachmetaphrastische erste kaiserliche Meno- 
logium ein, das für jeden Tag des Monates März ein Heiligenfest. 
aufweist.! Für die Gewinnung der Texte waren zunächst die 
alten Jahressammlungen und Jahresmenologien zu benutzen. 
Diese sind aber aus dem oben S. 402 angegebenen Grund sehr 
arm an Märztexten. Bei den Jahressammlungen figurieren 
nur der 1., 6., 9., 17. und 25. März. Die für das Dritteljahres- 
menologium von Januar bis April in Frage kommende Hs ist 
am Anfang und am Ende verstümmelt und bietet nur Januar- 
und Februartexte (s. oben S. 356f.). Das Vierteljahresmeno- 
logium vom März bis Mai ist nur in einem Exemplar erhalten, 
und dieses bietet auch nur Texte für den 1., 6., 9., 17. und 25. März 
(s. oben S. 399 f.). Als Hauptfundort bleibt also nur der Cod. 
Marc. gr. 359 übrig, das einzige Exemplar des Menologiums 
für März und April, das für den März leider zwei große Lücken 
hat (s. oben S. 426 ff.). Ich habe daher gleich die übrigen hagio- 
graphischen Überlieferungswege heranziehen müssen und aus 
ihnen einen namhaften Zuwachs an alten Texten gewonnen. 


Das Resultat ist aus folgender Liste ersichtlich: 


(1) 1. März. Eudokia die Samariterin. Vita. Kara Toüs xuıeoüs 
Toaiavoö (s. oben S. 399). Martyrium. ‘Hbixa Tov Eiinvırav 
Dvorwwv (s. oben $. 201). 

2. März. Theodotos, B. von Kyrenia auf Kypern. Martyrium. 
— T1?? 

2. März. Andronikos und Athanasia. ’Ev Tais Njueous Oeoöociov 
toö ueyalov3. Bericht des Abtes Daniel. "Fb rız avno & 17 
ueyain (s. oben 8. 343). 


l) S. unten Abschnitt VII $ 4 I). Die Texte des Cod. Mosqu. gr. 376, 
auf die H. Delehaye in den Anmerkungen öfters verweist, habe ich 
aber nicht aufgenommen, weil sie sicher nachmetaphrastisch sind. 

2) Wenigstens ein weiteres Martyrium ist in den Exempl. O u. C 
des Januarmenol. vertreten. Vgl. oben 8. 547 Anm. 2 u. 554. 


3) Cod. Vindob. hist. gr. 3 zum 27. Februar (s. oben S. 573). 
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3. März. Eutropios, Kleonikos und Basiliskos. Martyrien. °O 
naxapıos Oeoöwoos 6 tnowvi. Mera ro Uneo Xgioroö?. Magınayod 
xai Ma£ıuivov = Tl. 

(5) 4. März. Theodoretos. Martyrium. JIoAlovs 6 rs ioroplas Adyos ® 
— TI. 

4. März. Paulos und Juliane. Martyrien. AdonAıavös 6 Pacılevc!. 
’Aindös pa nolews = Tl. 

5. März. Gerasimos, Einsiedler in Palästina. Vita. °O nepwrıc- 
u£vosd. Vita von Sophronios. ’Agnyoüvraı uev aei®. Enkomium 
des Kosmas Rhetor. JIoAlods ucv T@v Kannadorwv!. 

5. März. Hypatios, B. von Gangra. Vitae. °O näoı Tois neoacı 
rüs yis®. Tav eis Ax0ov apernc?. 

6. März. Konon, Märtyrer in Isaurien. Martyrien. *’Erı xoa- 
toüövros ro Pacilsıov (oben S. 343). Toeis tovg nuiv Köovwas = Tl 
(5. März). 

(10) 6. März. Die 42 Märtyrer von Amorium. Martyrien. ’Eni ra 
nagrvoixa Enadla (s. oben S. 260). ’Euoi Öoxoöcı oi udorvoes 
(s. oben 8. 427). Martyrium von Michael Monachos und Syn- 
kellos. Magprvowv AdAoıs!?. Martyrium von Euodios Monachos. 
Daıöpa ev Ti navnyvgewg N Önödecıs!!. Martyrium. Oöx äpa 
uarw = Tl. 

7. März. Die 7 Bischöfe von Cherson, Basileus und Genossen. 
Martyrium. ’Hb, öre rois eiöwloıs = TL!?. 

8. März. Theophylaktos, B. von Nikomedien. Vitae. "A7Aoıs 
uev Aida Biaw aigkoeıs!?. Oöx Eueile = Tl. 

9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Kara ToÜs xatpovs 
Awuvviov (s. oben S. 162). Enkomium des Basileios von 
Kaisareia. Maprvowv urnuns = Tl. Enkomium Gregors v. 
Nyssa. Xdes oi uaotvoes (s. oben 8. 427). 

1) Cod. Athon. Xeropot. 135 (s. unten Abschnitt VII $S 2). 

2) Cod. Messan. s. Salv. 30 (s. unten Abschnitt VII S$S 5 JI). 

3) Dieser Theodoretos ist wohl identisch mit dem Märtyrer des- 
selben Namens, dessen mutiliertes Martyrium am Ende des Exemplars 
C1 des Februarmenologiums steht (s. oben S. 575). Vielleicht sind auch 
die beiderseitigen Texte identisch; da beide unediert sind, läßt sich ihr 
Verhältnis jetzt nicht feststellen. 

4) Codd. Vatic. gr. 1671 und Paris. Suppl. gr. 241 zum 17. August 
(s. unten $ 12). 

5) Cod. Patmiac. 188 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 I). 

6) Cod. Monac. 3 zum 20. März (s. unten Abschnitt VII $ 5 II) 
und andere Hss. 

7) Cod. Messan. s. Salv. 30 zum 4. März (a. a. O.). 

8) Cod. Vindob. hist. gr. 5 zum 14. November (s. oben S. 493). 

9) Cod. Marcian. 349 zum 14. November (s. oben S. 497). 

10) Cod. Athon. Xeropot. 135 (a. a. O.). 

11) Cod. Meteor. 549 (s. unten Abschnitt V $ 1). 

12) BHG 267 ist kein ausführlicher Text, sondern eine längere Sy- 
naxarnotiz. BHG 266 scheidet auch aus; denn dieser Text ist nach- 
metaphrastisch (s. unten Abschnitt VII $ 4). 

13) Cod. Athon. Xeropot. 135 (a. a. O.) u. a. Hss. 
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10. März. Kodratos, Kyprianos, Dionysios, Anektos, Paulos u. 
Kriskes, Märtyrer in Korinth. Maryrium. "Anacav u ws 
aindas (s. oben S. 427). 

(15) 11. März. Sophronios, EB. von Jerusalem!. 

ll. März. Pionios, Märtyrer unter Decius. Martyrium. Teais 
veiaıs TÖv Ayiwv (s. oben S. 427). 

12. März. Theophanes Confessor. Vita von Methodios von Kon- 
stantinopel. "Euneaxtov xaAdos?. Bios xai uaprigiov. "Dorneo 
Jeıuov evavdns?. Vita von Nikephoros Skeuophylax. Ol rı 
naoyovaı (s. oben S. 427). Enkomium von Theodoros. ’Enawverov 
Tı gonua®. 

12. März. Gregor, römischer Papst. Vita. "O uaxapıos Toonyöpıos 
yevgusvog nıodeöoos (s. oben S. 427). 

13. März. Translation der Reliquien des Nikephoros, Patriarch. 
von Konstantinopel. Bericht von Theophanes Hegumenos. 
Ilieioraı uev (s. oben 8. 427). 

(20) 14. März. Sabinos. Martyrium. Buowevovros Aıox). (s. oben 
S. 427). 

14. März. Benedikt von Nursia. Vita. Beveöiıxtos 6 xara mv 
"E/lada paviw (s. oben S. 427). 

15. März. Agapios und Genossen, Märtyrer in Palästina®. 

16. März. Menignos, Märtyrer unter Decius. Martyrium. ’Eni 
tis Paoıleias Asxiov®. 

17. März. Alexios. Vita. ’Eyevero avijo edceßns (s. oben 8. 201)”. 

(25) 17. März. Paphnutios®. 

18. März. Kyrillos, B. von Jerusalem?. 

19. März. Chrysanthos und Dareia. Martyrium. Tr ioroglav 
ins adincews (s. oben 8. 344). 

l) Sophronios steht schon in dem Typikon von Jerusalem ed. 
K. Kekelidze 8. 55 am 11. März. Ich habe keinen Text über ihn ge- 
funden. . 

2) Cod. Mosqu. gr. 390 (s. unten Abschnitt VIII$ 1 II). 

3) Dieselbe u. a. Hss. ' 

4) Cod. Monace. 3 (a. a. O.). 

5) Ich habe diese Gruppe aufgenommen, weil sie in alten Kalenda- 
rien, z. B. in dem Unzialfragment s. 9 des Cod. Paris. Suppl. gr. 1155 
Fol. 23, an diesem Tage figuriert. Einen eigenen hagiographischen 
Text über sie habe ich nicht wahrgenommen. 

6) Cod. Hieros. Patr. 66 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 II). 

7) Andere Texte über Alexios s. im II. Teil, Abt. 4. 

8) Ist in der Texttabelle des Cod. Paris. gr. 1534 vertreten (s. oben 
S. 399). Der Text fehlt jetzt. Da dieser Name im März des Synaxars 
überhaupt fehlt, kann nicht entschieden werden, ob dieser Text sich 
auf Paphnutios den Eremiten und Märtyrer oder auf den gleichnamigen 
Vater der hl. Euphrosyne bezog. Über beide gibt es alte Texte (vgl. 
II. Teil, Abt. 3 und 4). 

9) Kyrillos figuriert an diesem Tage in alten Kalendarien und in 
den liturgischen Typika. Ich kenne keinen eigenen hagiographischen 
Text über ihn. 
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20. März. Photeine die Samariterin, Märtyrin unter Nero. Mar- 
tyrium. ’Ev tais nucoaıs Neowvog!. 
20. März. Die Märtyrermönche des Sabas-Klosters. Martyrium. 
”AEıdov Eorı?. 
(30) 21. März. Trophimos und Thallos, Märtyrer in Laodikeia. 
22. März. Basileios, Presbyt. in Ankyra. Märtyrer unter Julian d. 
Apostaten. Martyrium. "Hb» oöros 6 Bacileıos*. 
22. März. Kalliopios, Märtyrer unter Maximian. Martyrium. 
Ocoxiia Tıs yvyn edceßns®. 
23. März. Nikon und Genossen, Märtyrer unter Decius. Mar- 
tyrium. Kara Tovg za. Ex. Hyeuovevovrog Kuvrıavod (s.oben S. 344). 
23. März. Trophimos und Eukarpion, Märtyrer unter Diokl. und 
Maximian®,. 
(35) 24. März. Dometios, Märtyrer unter Julian d. Apostaten. Mar- 
tyrium. JJolla ra tod Piov zaroodwuara”. 
25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JIalıv 
xapäs und andere Reden auf das Fest (s. oben 8. 157, 162, 
176 usw.). 
26. März. Zvva£ıs des Erzengels Gabriel. Enkomium. Meya- 
Avvwuev oöv Anavres®. 
27. März. Isaakios, Mönch in Konstantinopel. Vita. Mera mv 
avevoeow (s. oben $. 428). 
27. März. Philetos, Lydia und ihre Söhne, Märtyrer unter Ha- 
drian®, 
(40) 28. März. Markos, B. von Ärethusa, und Kyrillos, Diakonos. 
Martyrium. Kar’ Exeivo xaıpod ’IovAuavod T. Övooeßoög 1). 
29. März. Jonas und Barachisios, Märtyrer in Persien unter 
Schapür II. Martyrium. "Erovs Oxtwxauödexarov (s. oben $. 428). 
30. März. Johannes Klimakos. Vita von Daniel. To u&, tis 
n Eveynausvn. 


1) Cod. Hieros. Patr. 66 (a. a. O.)u.a. Hss. Andere Texte über sie 
s. ım II. Teil, Abt. 3. 

2) Cod. Coisl. 303 (s. unten Abschn. VIII $ 2 III). 

3) Ein Martyrium von ihnen steht an diesem Tage in dem Cod. 
Mosqu. 376 (I. Kaiserl. Menolog. s. unten Abschn. VII $ 4 I). Es 
verbürgt ein altes Martyrium, das verloren zu sein scheint. 

4) Codd. Vatic. gr. 1667 u. Athon. Philotheu 8 z. 28. Juni (s. unten 
$ 10). 

5) Codd. Marcian. gr. 359 z. 7. April (s. oben $. 428) u. Vatic. gr. 
1660 z. 9. April (s. unten $ 8). 

6) Die Martyrien in dem Cod. Mosqu. gr. 376 (a. a. O.) und in dem 
Cod. Athon. Kutlumus. 23 z. 22. März (s. unten Abschn. VII $ 4II) 
verbürgen ein altes Martyrium, das verloren zu sein scheint. 

7) Cod. Athon. Batopedi 84 z. 7. Aug. (s. oben $. 361 IZoAla ra r. P. 
teorva). Vgl. auch unten $ 12. 

8) Cod. Mosqu. gr. 386 (s. unten Abschn. VIII $ 1II). 

9) Das Martyrium in dem Cod. Mosqu. gr. 376 (a. a. O.) verbürgt 
ein altes Martyrium, das wohl verloren ist. 

- 10) Cod. Bodl. Barocc. 240 z. 18. Mai (s. unten $ 9). 

11) Steht regelmäßig am Anfang der zahlreichen Hss der Klimax 

{s. unten Abschn. VIII $ 3 III). 
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31. März. Kyriakos, B. von Jerusalem, und seine Mutter Anna, 
Märtyrer unter Julian. Martyrium. °O aötöooıdos xai adtopvuns 
Deös (s. oben 8. 329). — Vgl. 28. Oktober (oben S. 475). 
(44) 31. März. Akakios, B. von Melitene. Martyrium. "Orw ai 
unteges!. Epitome. Oöros rolvwv ö äyıog?. 


Von den 44 Heiligenfesten dieser Liste sind nur 17 in den 
Jahressammlungen und Jahresmenologien vertreten; die übrigen 
stammen aus anderen hagiographischen Sammlungen. Trotz 
dem Mangel an einem vollständigen Exemplar des Märzmeno- 
logiums haben sich für fast alle diese Feste alte Texte erhalten. 
Nur für die Nrn. 15, 22, 26, 30, 34 und 39 der Rekonstruktion 
konnten keine nachgewiesen werden. 


II. Der Codex Suprasliensis als indirekter Über- 
lieferungszeuge des Märzmenologiums. 


Erst nach der Fertigstellung der vorstehenden Rekonstruktion 
erkannte ich, daß die äußerst prekäre Überlieferung des März- 
menologiums von einer ganz unerwarteten Seite einen nam- 
haften Zuwachs bekommt. Der altkirchenslawische Codex 
Suprasliensis m. s. 10—11, 285 Folien 31x24 (S)?, ist 


1) Cod. Patmiac. 254 z. 17. April (s. unten $ 8). 

2) Cod. Bodl. Barocc. 148 ch. s. 15 (s. unten Abschn. VIII $ 1II). 

3) Er befand sich früher in dem Basilianerkloster Suprasl bei 
Bialystok, zerfällt aber heute in drei Teile, von denen der erste (Quat. 
1—16) sich in der früheren Lyzealbibliothek von Laibach, der jetzigen 
Staatsbibliothek in Ljubljana, der zweite (Quat. 17 und 18) in der 
Öffentlichen Bibliothek von Leningrad und der dritte (Quat. 19 —37) 
in der Bibliothek Zamojski in Warschau befindet. Er ist in der 
cyrillischen Unziale von einer Hand (mit Ausnahme von zwei kleinen 
Abschnitten, die von zwei anderen Händen herrühren) auf grobem 
Pergament vollzeilig (23,5 x 15,5 cm, 29/30 Zeilen) geschrieben. Heft- 
und Ordnungszahlen sind nicht vorhanden. Die Tagesrubriken stehen 
vor den Überschriften der Texte, die mit etwas kleineren Buchstaben 
geschrieben sind. Zwischen den Texten stehen nichtfarbige Zierleisten 
bzw. Zierlinien. Die Textinitialen sind ornamentierte nichtfarbige 
Unzialen. Die Abschnittsinitialen sind einfache Unzialen, die teils 
im Texte stehen, teils in den Rand gerückt sind. Das Fol. 87 ist 
abgebildet in der Festschrift der Laibacher Universität: Universitas 
Alexandrina. Zgodovina slovenske univerze v Ljubljani do leta 1929, 
S. 424. — Aus dieser paläographischen Beschreibung, die ich der 
Freundlichkeit des Herrn Bibliothekars Dr. A. Pirjevec verdanke, ist 
ersichtlich, daß der Cod. Suprasl. auch in dieser Beziehung ein volles 
Seitenstück zu den alten griech. Menologien bildet. Für Mitteilungen 
über seinen Inhalt und die deutsche Übersetzung des Anfanges und 
Schlusses der Texte, deren griech. Vorlage noch nicht nachgewiesen 
werden konnte, bin ich Herrn Dr. R. A. Klostermann zu herzlichem 
Dank verpflichtet. — Die Erstausgabe besorgte F. Miklosich, Monu- 
menta linguae palaeoslovenicae e codice Suprasl., Wien 1851. Eine 
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nichts anderes als die Übersetzung eines Exemplars des alten 
Märzmenologiums der griechisch-byzantinischen Kirche. Er 
ist leider am Anfang verstümmelt und hat eine innere Lücke. 
Seine Eigenschaft als indirekter Überlieferungszeuge des alten 
Märzmenologiums tritt indes klar zutage, wenn man in die 
Liste seiner Texte, die fast alle mit Tagesrubriken versehen 
sind, die griechischen Vorlagen einsetzt, die nach und nach als 
solche nachgewiesen wurden!. Sein jetziger Textbestand ist 
folgender: 
* « * 
(1) (4. März.) Paulos und Juliane. Martyrium. <AdonAtavös 6 Baaı- 
Aedc> (der Anf. fehlt) = R(ekonstruktion). 
5. März. Basiliskos. Martyrium. Kar’ Exeivov T. xaıe. ris Paoı- 
Atiasg Ma&ıuavov. — Vgl. R (3. März, mit Eutropios u. Kleonikos). 
6. März. Konon aus Isaurien. Martyrium. ’E»v Tois xaeois 
av aylaw anootoAaw = R (anderer Text). 
7. März. Die 42 Märtyrer von Amorium. Martyrium. ’Eni 
ra uaprvoıxa Enadla = R (6. März). 
(5) 9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Martyrium. Kara tous 
xawods Aıwlov = R. . 
9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste. Enkomium des Basi- 
leios von Kaisareia. Mapriow uvnuns =R. 
10. März. Kodratos u. Genossen (Märtyrer in Nikomedien)?. 
Martyrium. ’Ex no/lav xai Öiapdowv 0lewv = R (anderer Text). 


zweite Ausgabe wurde von S. Severjanov, Der Codex Suprasliensis, 
Petersburg 1904 (Denkmäler der altslav. Sprache II, 1 [russ.]) ver- 
anstaltet, nach der ich zitiere. Für die Herkunft und das Alter 
der einzelnen Texte vgl. die philologischen Untersuchungen von 
A. Marguli6ös, Der altkirchenslavische Codex Suprasliensis, Heidel- 
berg 1927 (Sammlung slav. Lehr- und Handbücher III. Reihe, 4). 
„Die Entstehung des Suprasliensis‘‘ (S. 148—227) hat sich der Verf. 
viel komplizierter vorgestellt, als sie in Wirklichkeit war. Er hat den 
Nachweis geliefert, daß der Schreiber von S nicht identisch ist mit den 
Übersetzern der einzelnen Stücke und daß die Übersetzungen selbst 
aus verschiedenen Zeiten stammen. Für die Auswahl der einzelnen 
Texte hat er aber Hypothesen aufgestellt, die sich dadurch erledigen, 
daß der Schreiber von S bzw. seiner Vorlage die einzelnen Stücke 
(mit Ausnahme der Nr. 10) einfach nach Maßgabe eines griechischen 
Märzmenologiums zusammenstellte. 

1) Die Hauptarbeit leistete R. Abicht, Quellennachweise zum 
Cod. Suprasl., Archiv f. slav.. Philol. 15 (1893) 321—337; 16 (1894) 
140—153; 18 (1896) 138—192. Diese Nachweise veranlaßten die Her- 
ausgabe mehrerer Texte, die noch unediert waren. Vgl. A. Marguli6s 
a. a. O. S. 247—250. Zuletzt gaben R. Trautmann und R. Kloster- 
mann die Nrn. 1, 3 und 26 heraus in der Ztschr. f. slav. Philol. 11 (1934) 
1—31, 299—324; 12 (1935) 277—294. 

2) Diese Märtyrergruppe steht im Synaxar am 9. (7., 10.) Mai und 
ist in dem Maimenologium mit dem obigen Texte versehen (s. unten 
$ 9). Am 10. März figuriert hingegen in R (s. oben $S. 591) und in dem 


$ 7. Das Märzmenologium. 595 


ll. März. Gregor (I.), römischer Papst. Vita. °O wuaxdpios xal 
äyıos Ionyooıos = BR (12. März). 
12. März. Pionios. Martyrium. Tais welaus tw aylvw = R 
(11. März). 
(10) 12. März. Pionios. Gebet des Pionios!. 
13. März. Sabinos. Martyrium. Baoıkevovros Auoxi. (das Ende 
fehlt) = R (14. März). 


%* * 
* 


(14. März.?) Alexandros Presbyteros?. Martyrium (Anfang und 
Ende fehlen). 


* * 
* 








Synaxar eine zweite Märtyrergruppe mit Kodratos an der Spitze, die 
in Korinth lokalisiert ist und auf die sich der in R angegebene Text 
bezieht. In S scheinen die zwei Gruppen miteinander verwechselt 
zu Sein. 

1) S. 142, 19—144, 26. Anfang: Gebet des hl. Pionios, das sich in 
einer andern Schrift fand. Und in diesen Büchern liest man römisch 
(d.h. lateinisch): Pionios selbst bekannte sich als Christ, wurde lebendig 
verbrannt und war (Gott) wohlgefällig. Der Selige ging auf den Platz, 
wo das Feuer entzündet war, und als er die lodernde Flamme sah, bat 
er die ihn führenden Soldaten, ihn eine Weile zu erleichtern, um ein 
Gebet zu verrichten. Und er beugt die Knie und erhebt die Hände, 
wobei andere ihn stützten; denn er selber war von dem langen Hängen 
von sich aus nicht in der Lage, die Hände zu erheben. Und er begann 
zum Herrn zu beten und zu sprechen: Ruhm sei dir, Jesus Christus, ein- 
geborener Sohn Gottes. Mit ihm bist du ewig Gottes Wort, lebendige 
Kraft, und alles machst du lebendig. — Ende: ‚Dir gebührt Lob, 
Ruhm, Herrlichkeit, Heiligkeit, dem Vater und dem Heiligen Geist in 
Ewigkeit. Amen.‘ Und als er dies gesprochen hatte und alle es ver- 
nahmen, machte er das Zeichen Christi, kletterte auf den Scheiterhaufen, 
atmete auf und gab seine Seele auf. Und es endete der heilige Märtyrer 
Gottes in Smyrna. Ich aber Blasius war in Ephesus zu dieser Zeit, von 
den kaiserlichen Diensten frei, und habe es umgeschrieben, indem ich 
es aus dem Römischen ins Griechische übertrug. — In dem Martyrium 
des Pionios wird sein Gebet bloß angedeutet: 6 öd& xara Tö dndpontov 
edyousvos £)dav Eni To Telog tig eüyns aveßleyev, ed. O. v. Gebhardt 
S. 113, 28f. Nach der Schlußbemerkung des Blasios war das Original 
dieses Berichtes lateinisch, und nach den Einleitungsworten von S 
las ihn der Veranstalter des slaw. Menologiums in lateinischer Sprache. 
Die Übersetzung des Blasios ins Griechische habe ich nirgends wahr- 
genommen. In den bisher erschienenen Katalogen der lateinischen 
hagiograph. Hss der Bollandisten ist der Text auch nicht zu finden. 

2) S. 155, 1—166, 30. Anfang: und viele glaubten an ihn. Als aber 
der Fürst davon hörte, befahl er ihn herbeizuführen. Und als Alex- 
andros kam, sprach zu ihm der Fürst: ‚Sage mir, wer du bist, der du 
viele verführtest und kehrtest sie ab von den göttlichen Opfern und lehr- 
test sie einen andern Glauben. So sage uns, wer du bist, der du so das 
Volk verführst.‘‘ Alexandros sprach: „Ein Christ bin ich, und mein 
Rang ist der eines Presbyters. Mit diesem Rang habe ich auf den Herrn 
gehofft im Glauben, um Christi Hoffnung zu erlangen.‘‘ Antoninos 
sprach: „Und wer ist Christus ?‘“ Alexandros sprach: „Der Heiland 
aller Welt und das Licht derer, die an ihn glauben.“ Antoninos sprach: 
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(?) Erzählung von dem in der Stadt Karthagena in Afrika ge- 
schehenen Wunder. ’Ev rois goövoıs Nixijta Tod naroıxiov (der 
Anfang fehlt)!. 


„Wie kann der Heiland sein, der gekreuzigt wurde und den Tod erlitt ?'“ — 
Ende: Antoninos sprach: ‚Er soll geführt werden auf den Schauplatz 
zu den Tieren.‘ Und als er nun hineinging und der Fürst sich gesetzt 
hatte, bekreuzigte er sich, hob seine Augen gen Himmel und sprach 
mit lauter Stimme: ‚Tue schnell, du gottloser und ruchloser Tyrann 
aller, Antoninos, den Willen deines Vaters Satan. Denn bereit bin 
ich, mit dem Zeichen Christi geschützt, zu verachten deine nur kurz 
dauernden Martern.‘“ Und als er ihm das gesagt hatte, öffnete man den 
Tierzwinger, und es kam brüllend ein Löwe hervor, und wie ein Vater 
liebevoll sein Kind wahrnimmt, so lief der Löwe herbei, sprang auf den 
Gerechten zu, und unter seine Brust legte er seine Füße und leckte den 
Schweiß des Gerechten ab und blickte immer auf ihn, Gottes Willen 
ehrend, damit das Volk den so stöhnenden Löwen verstehe. ... Es 
öffnete der Tierfütterer wieder, und es kam ein anderer Löwe heraus und 
legte sich dem Heiligen zu Füßen, auf sein Antlitz schauend. Und es 
kamen heraus |. — R. Abicht identifizierte anfänglich diesen Pres- 
byter Alexandros mit dem späteren Bischof Alexandros von Jerusalem 
(Archiv f. slav. Philol. 15 [1893] 329f.).. Später übernahm er die 
ihm von P. J. E. Martinov S. J. vorgeschlagene Identifizierung 
mit dem Märtyrer Alexandros von Sido (= Sidon in Phönizien ?), 
auf Grund der fast wörtlichen Übereinstimmung der Nr. 12 mit der 
Legende dieses Alexandros in dem von dem Metropoliten Makarios 
(t 1574) verfaßten Menäen-Werk (a. a.O. 16, 142). In seiner dritten Ab- 
handlung über die Quellen von S teilte er die Ansicht des Bollandisten 
J. van den Gheyn mit, die Nr. 12 beziehe sich auf Alexandros, Mär- 
tyrerin Driziparum in Thrazien. Die Identifizierung des Alexandros der 
Nr. 12 mit Alexandros, B. v. Jerusalem, und Alexandros, Märtyrer in 
Driziparum, ist mit Sicherheit abzulehnen. Der Alexandros der Nr. 12 war 
Presbyter, als er des Martertodes starb, und der B. Alexandros v. Jerus. 
ist überhaupt nicht als Märtyrer bezeugt (im Synaxar figuriert er am 
16. Mai ohne Notiz, aber mit der Formel: urnun Tod 6clov naroos Nudv 
"Ale. “Ieooo.[Sp. 689], die es bei Nichtmärtyrern anwendet). Alexandros, 
Märtyrer in Driziparum, war ein Soldat, und sein Martyrium (das 
griechisch nur z. T. ediert ist, in der Übersetzung von Lipomani aber voll- 
ständig vorliegt) hat mit der Nr. 12 nicht die geringste Berührung. In 
Frage kommt ein weiterer Alexandros, der in dem Cod. Mc des Synaxars 
(Sp. 535 Z. 50) und in anderen Hss am 14. März ohne Zusatz genannt 
wird und wohl zu identifizieren ist mit Alexandros, Märtyrer in Pydna 
in Makedonien, der indem Cod. Sam 13. März mit einer Notiz (Sp. 535f.) 
versehen ist, und zugleich mit dem Alexandros, Märtyrer in Thessa- 
lonike, dessen Notiz am 9. Nov. (Sp. 208) auf dem Text beruht, der 
in den Acta SS Mart. 2, 344f. am 14. März in latein. Fassung steht. 

1) In seiner Ausgabe hatte F. Miklosich der Nr. 13 die Überschrift 
gegeben: Martyrium s. Thalassii; R. Abicht hat aber festgestellt, daB 
sie nichts anderes ist als die oben angegebene, von Fr. Combefis, 
Bibliothecae graecorum patrum auctarium novissimum 1 (Paris 1672) 
324— 326 edierte und von F. Nau 1902 neu herausgegebene (BHG 1318) 
Erzählung über einen Sold&ten, der drei Stunden nach seinem Be- 
gräbnis dem Leben wiedergegeben wurde, um seine Sünden abzubüßen. 
Darin ist Thalassios ö nanas ’Ayoıxnjs als dessen geistlicher Beistand ge- 
nannt. Die Meinung von A. Margulies, dieser Soldat sei als Heiliger 
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19. März. Paulos der Einfältige (6 an/oös)!. Vita. Aumynoaro xai 
toüro 6 Koovıos. 
(15) 20. März. Terentius, Africanus und Genossen?®. Martyrium. 
Baoıkevovros Aexlov Toö napavöuor. 
21. März. Isaakios, Mönch in Konstantinopel. Vita. Mera rim 
N00xUVNOW Tod... otavgoo —= R (27. März). 
22. März. Trophimos und Eukarpion. Martyrium,. 
etwa am 17. März gefeiert worden (8. 6, 172), beruht auf der unrichtigen 
Identifizierung des Helden der Legende mit dem Märtyrer Marinos, derin 
dem Synaxar am 17. März (Sp. 544) mit einer von der Nr. 13 total ver- 
schiedenen Notiz versehen ist. Sie verkennt zugleich den Charakter der 
Nr. 13, die eine der dınynosıs yvxwopeleis ist, von denen wir einige als 
Lesungen während der Fastenzeit kennengelernt haben (s. oben $8. 276 
Anm. 2). Im Apparat der Ausgabe des Synaxars vonH. Delehaye steht 
eine ganze Reihe von solchen öınynoesıs nach der jüngsten Hss-Klasse M* 
an bestimmten Tagen zwischen dem 11. September und dem 11. August, 
darunter auch die der Nr. 13 entsprechende am 29. April (Sp. 637 —639). 
Da der Anfang der Nr. 13 fehlt, läßt sich nicht mehr feststellen, ob sie 
ein Datum trug oder ob sie als Lesung für einen der Fastensonntage be- 
zeichnet war. 

1) Er figuriert im Synaxar mit einer Notiz am 5. Oktober. In dem 
Cod. Mc steht er am 7. März. Das I. kaiserl. Menologium hat die Tages- 
rubrik: 18. März (s. unten Absch. VII $ 4). Die Nr. 14 ist = Hist. 
Lausiaca c. 22. 

2) In dem Cod. Paris. gr. 1534 steht diese Gruppe am 10. April 
(s. oben S. 400) und in dem Aprilmenologium des Cod. Vatic. gr. 1660 
am 6. April (s. unten $ 8). Das Synaxar bringt sie auch am 28. Oktober, 
13. März, 5. und 11. April. 

3) S. 209, 23—213, 25. Anfang: Als viele Tumulte und Aufstände 
waren, geliebte Brüder, und bitter gestimmt war der Herrscher auf die 
Diener Gottes und sehr böse handelten an allen Orten die Fürsten und 
neue und große Martern erfanden — denn es lagen viele Belohnungen 
vom Herrscher vor, daß, wer einen Christen fände und ihn übergäbe, 
eine Belohnung in Empfang nähme —, war alles überall voll von Be- 
drückung und Not. Der Herr aber half allen jenen, die sich auf 
das Martyrium rüsteten, wie es bei den herrlichen Märtyrern Tr. und 
Euk. der Fall war. Diese beiden Märtyrer waren Soldaten bei dem 
Herrscher, der die Christen verfolgte, und niemand war ihm so bekannt 
als Folterer wie diese beide. Denn sie waren grausam und unmensch- 
lich; noch grausamer waren sie gegen die Diener Gottes... Und es 
wurden gesandt Tr. und Euk., um die Diener Gottes zu foltern.— Ende: 
Sie aber haben die ihnen beigebrachten Wunden gut ausgehalten, und 
werden zu den Duldern hinzugezählt, zusammen mit den heiligen Mär- 
tyrern, und machten sich würdig, das himmlische Reich zu empfangen. Es 
starben aber die heiligen Märtyrer Gottes in der Stadt Nikomedien, für 
Christus unseren Herrn. Mit ihm sei dem Vater Ruhm und Herrlichkeit 
und dem heiligen Geist, jetzt und immerdar und in alle Zeiten. — Die 
griechische Vorlage scheint verloren zu sein. Erhalten ist aber der Text 
über Tr. und Euk. in dem I. Kais. Menologium am 23. März, ed. B. 
LatySev, Menol. anon. byz. 1 (1911) 273—275, der auf dem alten Mar- 
tyrium beruht und sich mit S nahe berührt (z. B. xai yag uvgıar uev 
tois Ev ToVTW oneddovaw Önoxvoövro Öwgeal re xal xapıres, 273, Tf.). Der 
Text in dem II. Kais. Menol. am 22. März (s. unten Abschnitt VII $ 4) 
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23. März. Dometios. Martyrium. JlIoAla ra Tod Biov xaropdwuara 
=R (24. März). 
24. März. Artemon. Martyrium. ”Erovs eixootoö reragrov Önd Tic 
ßacıheiag Awoxi. (das Ende fehlt)!. 
(20) 25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. <Baaudtı- 
xov uvornolwv> (der Anfang fehlt) = R. 
25. März. Mariä Verkündigung. Rede des Joh. Chrys. JJalıw 
xyapäs edayye&lıa = R. 
26. März. Eirenaios, B. von Sirmium?. Martyrium. "Orav roo- 
nos Ayadoic. 
29. März. Jonas, Barachisios und Genossen. Martyrium. "Erovs 
Öxtwxawdexdtov = R. 
30. März. Johannes Klimakos. Vita. To uev, Tis N Eveyxaueın =R. 
(25) 31. März. Johannes Hesychastes®. Vita (von Kyrillos von 
Skythop.). [Ioörov nooridnu ... Oöros 6 nepwriou£&vos narıo jur. 
(4. März?) Jakobos der Eremit.* Vita. JIo/lav ayadav xal yuxw- 
yeiöv. 
7. März. Basileus, Kapiton, Erzbischöfe von Cherson. Leben 
und Leiden = R (anderer Text)®. 


ist noch unediert. Allem Anscheine nach ist er auch eine verkürzende 
Bearbeitung des alten Martyriums. 

1) Die griechische Vorlage wurde aus der vormetaphrastischen nicht- 
menologischen Sammlung des Cod. Hier. Sab. 259 gewonnen (BHG 175), 
in der sie keine Tagesrubrik trägt. In dem Synaxar figuriert Artemon mit 
zwei Notizen am 8. Oktober und 12. April. In dem Cod. Mc steht er aber 
am 24. März, sowie in manchen Exemplaren der vollen Form des byzan- 
tinischen Heiligenfestkalenders, z. B. in den Codd. Marc. 551 m.s. 12, 
I 47 m. a. 1046, Metoch. r. ayiov rapov 11 m. s. 11, 272 m. s. 12, Vindob. 
Supp!. gr. 128 m. s. 12. 

2) In den zwei Exemplaren des Menologiums für Juli und August 
ist er am 21. August vertreten (s. oben S. 434). Die drei übrigen Hss, 
in denen die Nr. 22 steht, sind Augustmenologien (s. unten $ 12). In 
dem Synaxar figuriert er nur am 23. August. Die alten Bollandisten be- 
handelten ihn im 3. Märzband am 25. März auf Grund des Martyrologium 
"Romanum. In dem Mart. Hieron. steht er am 6. April (u. 23. Aug. ?). 

3) In dem Synaxar steht er nur am 3., 7. (mit Notiz), 8. und 9. De- 
zember. 

4) Das Aprilmenolog. des Cod. Vatic. gr. 1660 bietet die Nr. 26 am 
15. April (s. unten $ 8). Jakobos ist im Synaxar am 10. Oktober mit 
einer Notiz vertreten, ohne Notiz am 28. und 29. Januar. Der Asket 
Jakobos, der am 4. März genannt wird (Sp. 508: xai roö dolov ’Jaxwßov 
Tod ueyalov doxntod) ist mit dem obigen wohl identisch. 

5) S. 532, 20—543, 11. Anfang: Christus wird mir die Rede be- 
ginnen, der einzig Weise und der Weisen Führer; denn in seiner Hand 
bin ich und meine Worte. Belehrt Euch, die Ihr meinen Namen anruft; 
nicht wegen meines Unvermögens, Euer Gehör zu erhalten, sondern 
dessetwegen, der unsere Schwächen heilt, geziemt es sich, Euer 
Gehör anzuspannen (und) alle Sorge abzulegen.... — Ende: Und 
berühmt wurde jetzt die Stadt Cherson. An Stelle von Purpur und 
Scharlach schmückte sie sich mit dem Blut der heiligen Väter und Erz- 
bischöfe ... Zu ihnen beten wir flehentlich, da sie des himmlischen 
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18. März. Aninas der Thaumaturg. Leben und Taten (das Ende 
fehlt)!. 


* * 
* 


Mit Ti kann S nur vom 4.—9. März verglichen werden. Der 
Vergleich führt zum Ergebnis, daß sie sechs Feste gemeinsam 
haben, von denen aber nur drei (SNr. 1, 5f., 27 = TI1Nr. 4, 9f., 7) 
beiderseits auf die gleichen Tage fallen; die drei anderen diffe- 
rieren um je einen Tag. Ihre Texte sind aber alle verschieden 
mit Ausnahme der zweiten Lesung für den 9. März. Der Um- 
stand, daß die einschlägigen Texte von S sicher älter sind als 
die von Tl, bedeutet eine willkommene Bestätigung der oben 
S. 588 ausgesprochenen Einschätzung von Tl als Abschrift von 
einem Exemplar des jüngeren Typus des Märzmenologiums. 
Dieser Umstand erweist zugleich S als indirekten Zeugen des 
älteren Typus. Das griechische Exemplar, das er vertritt, 
kann aber mit Rücksicht auf die Lesung für das Fest der 
42 Märtyrer von Amorium (f 848) nicht früher als in die zweite 
Hälfte des 9. Jahrhunderts versetzt werden. 

Beim Vergleich von S mit R stellt sich heraus, daß sie nur 
14 gemeinsame Feste haben, von denen 5 beiderseits nicht auf 





Reiches teilhaftig sind durch die Gnade und Menschenliebe Christi, 
unseres Gottes. Ihm sei Ruhm und Herrlichkeit in alle Ewigkeit. — Das 
von S. Seraphimov und B. LatySev edierte Martyrium (BHG 266) 
stammt aus dem I. Kaiserl. Menolog. (s. unten Abschn. VII $ 4) und 
beruht auf einem alten Text. Der von Laty$ev veröffentlichte zweite 
Text (BHG 267) ist eine ausführlichere Synaxarnotiz. Der in Tl stehende 
Text ist unediert. Er scheint eine Bearbeitung des alten Martyriums 
zu sein. 

1) S. 543, 13 —570, 30. Anfang: Nachdem ich freundschaftlich ge- 
kommen bin, deinen Verstand aufzuklären, o Gottliebender, habe ich 
beschlossen, in Bälde die durch Heldentaten ausgezeichnete Lebens- 
beschreibung zu beenden, da der Herr es befiehlt. Da habe ich deine 
Ausführungen und zugleich habe ich das von dir verständig Geschriebene 
empfangen. So bin ich wach vom Schlafe, um die Schrift zu verfassen 
und niederzuschreiben, die da ist (das Leben) des Mannes Gottes Aninas. 
Von großer Furcht ergriffen, ward ich nicht träge, das genannte Werk zu 
beginnen, das sich deinem Urteil nach als gut dargestellthat...— Ende: 
Er aber sprach zu ihnen: „O Kinder, es ist hehr und erstrebenswert, 
daß, wer vor Gott Recht tun will, seine Seele reinigen möge von allem 
Schmutz und von der Versuchung dieser Welt und von allen Raub- 
gelüsten und aller Begier nach Gütern und seine Seele stark mache in 
der Liebe zu Gott, gleichwie ein fester Grund, der vom Winde nicht be- 
wegt wird. Denn, wie es schlecht und unvernünftig ist, nach Geheimem 
zu forschen, so, Brüder, festigt euch selbst und liebet einander; denn 
Gott wird im Menschen geliebt, wie der heilige Johannes sagt: Wenn 
einer seinen sichtbaren Bruder nicht liebt, wie kann er den unsicht- 
baren ( Gott);‘‘ — Die Existenz einer alten griechischen Vita ist verbürgt 
durch die außergewöhnlich lange Notiz des Cod. Mc am 16. März 
(Sp. 539 — 544). 
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dieselben Tage fallen. S besitzt somit R gegenüber ein be- 
trächtliches Sondergut, das sich auf den 4. (zweites Fest ?), 
14., 18., 19., 20., 22., 24., 26. und 31. März bezieht. Dieses 
Sondergut ist größer als dasjenige, das zwischen den verschiede- 
nen Exemplaren eines und desselben Monatsmenologiums bis- 
her festgestellt wurde. Es ist zum größten Teil auf den Umstand 
zurückzuführen, daß R ja nicht ein griechisches Exemplar des 
alten Märzmenologiums ist, sondern auf den verschieden- 
artigsten hagiographischen Sammlungen beruht. Es ist aber 
wohl auch die Folge von Anderungen, die bei der Übernahme 
des byzantinischen Hefligenkalenders seitens des slawischen 
Klosters vorgenommen wurden, für das S bzw. seine Vorlage 
hergestellt wurde!. Zu beachten ist aber, daß das Sondergut 
von S an Festen wie an Texten byzantinisch, nicht national- 
slawisch ist; denn sowohl die in R fehlenden Feste wie die dafür 
bestimmten Texte sind in anderen griechischen Sammlungen ver- 
treten, mit Ausnahme von 4 Texten (Nr. 12, 17, 27, 28), die ich 
in keiner griechischen Hs wahrgenommen habe. In dem einzigen 
Fall, in dem S über den griechischen Textbestand hinausging 
(Nr. 10), machte er eine Anleihe bei der lateinischen Hagio- 
graphie; denn er sagt ausdrücklich, daß er das Gebet des Pionios 
einer lateinischen Schrift entnahm. 

Bei dieser Sachlage kann weder der verlorene Anfang von S 
noch seine innere Lücke mit voller Sicherheit ergänzt werden. 
Es ist indes so gut wie sicher, daß der l. März mit dem Feste 
der Samariterin Eudokia und der 2. mit dem des B. Theodotos 
von Kyrenia bedacht waren; denn für sie spricht sowohl R als 
der Befund in dem Synaxar von Konstantinopel (s. unten S. 603). 
Zweifelhaft bleibt somit nur das Fest des 3. März. Das an 
diesem Tag in TI und R vertretene Fest des Basiliskos und Ge- 
nossen kann nicht in Frage kommen, da es in S am 5. März 
figuriert. Wahrscheinlich war es das Fest des Presbyters Theo- 
doretos von Antiochien; denn dieses steht am 3. März in dem 
Cod. Mc des Synaxars von Konstantinopel, mit dem Sin zwei 
anderen Fällen zusammengeht (Nr. 19 und 28). 

Für die innere Lücke kommen nur die Tage vom 15.—17. März 
in Betracht, da der 18. in dem Nachtrag vertreten ist (Nr. 28). 
Es darf mit annähernder Sicherheit angenommen werden, daß 
der 17. März in S mit dem Fest des Alexios belegt war, weil es 
sowohl in R als in dem Synaxar an diesem Tage steht und sich 


1) Das scheint in erster Linie bei der Nr. 22 zuzutreffen, da angenom- 
men werden darf, daß man slawischerseits ein Interesse daran hatte, 
das älteste Festdatum beizubehalten. In dem Mart. Syriac. wird 
Eirenaios allerdings am 6. April genannt wie in dem Mart. Hieron. 
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großer Beliebtheit erfreute. Von den Heiligenfesten, die im 
Synaxar am 15. und 16. März figurieren, sind die der Märtyrer 
Menignos und Julianos von Anazarbos die einzigen, von denen 
es ausführliche alte Texte gibt (s. unten S. 605). Diese beiden 
Märtyrerfeste kommen daher in erster Linie in Frage, zumal 
Menignos auch in R am 16. März steht. Es muß aber mit der 
Möglichkeit gerechnet werden, daß in S an diesen zwei Tagen 
Heiligenfeste berücksichtigt werden, die im Synaxar in anderen 
Monaten vertreten sind. 

Die drei letzten Texte von S sind offenbar Nachträge. Zwi- 
schen ihnen und dem 31. März stehen aber nicht weniger als 
20 Texte, die sich auf das bewegliche Kirchenjahr vom Samstag 
tod Aaldpov bis zum 2. Sonntag der Osterzeit beziehen. Wie 
die hagiographischen (mit Ausnahme der Nr. 10), so sind auch 
diese homiletischen Texte Übersetzungen von griechischen: 


(Samstag roö Aaladoov). Rede des Johannes Chrys. Zrnjueoov 

EX VEROWV EYEIWOUEVOS. 
(30) (Samstag roö Aadapov). Rede des Johannes Chrys. "AQoreo 

untno Yılortexvos. 

(Palmsonntag). Rede des Joh. Chrys. ’Ex davudrov Eni TA 
Davuara. 

(Palmsonntag). Rede des Photios, Patriarch. von Konstantinopel. 
"Orte tüv nalöwv Boavva Ev Üploroıs dvaßoawruv. 

(Montag der Karwoche). Rede des Joh. Chrys. über den Feigen- 
baum. ’Opdaluös uv dowv. 

(Montag der Karwoche). Rede des Joh. Chrys. über das 
Fasten usw. KadoAıov Nuiv xal od ueoıxöv!. 

(35) (Dienstag der Karwoche). Rede des Joh. Chrye. über die zehn 

Jungfrauen. Aödtaı ai nagaßodai. 

(Dienstag der Karwoche). Homilie des Joh. Chrys. über Joh 
11, 47ff. ’Eolxaow oi ns Exxincias plitaroı naldeg?. 

(Mittwoch der Karwoche). Rede des Joh. Chrys. über den Phari- 
säer und die Sünderin. ’Ev nwrti xauy® xain xal awrnoLos. 

(Mittwoch der Karwoche). Homilie des Joh. Chrys. über Mt 12, 14. 
"Oocoı toö “"HAla uadnrai?®. 


1) Seltsamerweise steht diese Rede (M. 62, 759ff.) in keiner von den 
hagiogr.-homiletischen Sammlungen, die bisher zur Sprache kamen oder 
noch zur Sprache kommen werden. 

2) Diese Homilie kommt meist als Lesung am Montag der Karwoche 
vor. Ihre Stellung ist aber keine feste. Sie figuriert auch als Lesung 
am Palmsonntag, Mittwoch und Donnerstag der Karwoche. Nur in dem 
Cod. Mosqu. gr. 138 m. s. 12 steht sie als Lesung für den Dienstag der 
Karwoche. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 

3) Die Stellung dieser Homilie ist auch nicht fest. Sie figuriert meist 
am Dienstag der Karwoche, ist aber auch für den Montag und Mittwoch 
der Karwoche als Lesung vorgesehen. Vgl. II. Teil, Abt. 7. 
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(Donnerstag der Karwoche). Rede des Joh. Chrys. über den Ver- 
rat des Judas. ’OAlya dvayan. 
(40) (Donnerstag der Karwoche). Rede des Joh. Chrys. über den Ver- 
rat des Judas. Eixotws dyawıw Tois ng Öeıdlas Öeouoic!. 
(Karfreitag). Rede des Joh. Chrys. über das Kreuz. Jleninowraı 
Nuiv Aoınöv. 
(Karsamstag). Homilie des Joh. Chrys. über Mt 27, 62. 64. 
IlIavrayod n nıAavn. 
(Karsamstag). Rede des Epiphanios von Kypern. TI rovro; 
onuspov oıyn noAAn. 
(Ostersonntag). Homilie des Joh. Chrys. über Lc 24, 13ff.2. 
(45) (Ostersonntag). Rede des Joh. Chrys. Xalgere Ev xvolw navres. 
(Ostersonntag). Rede des Joh. Chrys. Eöxaıpov aonuEoov navrag Nuäc. 
(Sonntag roö Owuä). Rede des Joh. Chrys. "Hxw Tö xo&os 
Aanodwowv. 
(Sonntag toö Owuä). Rede des Joh. Chrys. T& ur vouw Ts 
Eruinolas. 


Die Berücksichtigung des zum größten Teil in den Monat 
März fallenden Zeitabschnittes des beweglichen Kirchenjahres 
ist keine Eigentümlichkeit von S. Eine volle Parallele dazu 
bilden die homiletischen Texte am Schluß des Exemplars B 
des Januar- und des Exemplars H des Februarmenologiums 
(s.oben S. 551f. und 568f.), die sich sinngemäß auf einen früheren 
Abschnitt des Kirchenjahres, die Vorfastenzeit beziehen. Im 
Unterschied von diesen beiden Exemplaren enthält aber S eine 
größere Zahl von homiletischen Lesungen, die vermöge ihrer 
Stellung vor den Nachträgen alle erhalten sind. Unter ihnen 
befindet sich eine Homilie, deren griechische Vorlage verloren 
zu sein scheint (Nr. 44). 

S besitzt somit über seinen unschätzbaren Wert als eines der 
ältesten altkirchenslawischen Sprachdokumente hinaus auch für 
die griechische Hagiographie eine nicht geringe Bedeutung als die 


1) Diese Rede wurde von R. Abicht als Quelle der Nr. 40 fest- 
gestellt mit Hilfe der alphabet. Initien-Liste der Werke des Joh. Chrys., 
in der sie als ‚„spuria et omissa‘“ gebucht ist (M. 64, 1563). Sie steht 
in den Codd. Hieros. Sab. 1m. s. 10; Vatic. gr. 563 ch. s. 14; Ottob. gr. 
411ch. s. 14; Hieros. Patr. 133 ch. 1582 und wird vonR. Trautmann 
und R. Klostermann in nächster Zeit herausgegeben werden. 

2) S. 471, 15—479, 2. Anfang: O, welch eine Furcht und Angst um- 
fängt die Erdgeborenen und regt ihre ganze Natur auf! O, wie hat die 
Drohung des Hohenpriesters die Reihen der Apostel zerstört! — Ende: 
Jakob schlief wie ein Löwe und erhob sich wie ein junger Löwe. Jo- 
nas lebte drei Tage im Walfisch; seine Auferstehung nach drei Tagen 
war seine Verklärung. David ist es, der die Wahrheit über die Auf- 
erstehung in Wahrheit verkündet hat: Gott fährt mit Jauchzen und 
der Herr mit heller Posaune (Ps. 47, 6). Ihm sei Ruhm mit Gott dem 
Vater im heiligen Geiste, wie im Anfang, so jetzt und in alle Zeiten. 
Amen. — Diese Rede habe ich in keiner Hs wahrgenommen. 
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einzige Quelle, die uns die Kenntnis eines vollen Exemplars des 
alten Märzmenologiums vermittelt. Diese Bedeutung wird noch 
durch den Umstand erhöht, daß er sechs Stücke, deren griechischer 
Urtext bis zur Stunde nicht nachgewiesen werden konnte (Nr. 10, 
12, 17, 27, 28, 44), in slawischer Übersetzung gerettet hat. 


III. Das Märzmenologium nach dem Synaxar. 


Der ehemalige Bestand an Märztexten kann, wie bei den 
früheren Monaten, durch die Notizen des Synaxars für den Monat 
März!, die ausführliche Texte voraussetzen, annähernd ermittelt 
werden. Aus diesen Notizen ergibt sich folgende Liste von 
Heiligenfesten, in der ich diejenigen kenntlich mache, die in 
TıR und (S) mit Texten versehen sind, und die gewohnten 
weiteren Nachweise hinzufüge. 


(1) 1. März. Eudokia die Samariterin, Märtyrin zur Zeit Trajans 
=R. 
1. März. Domnina (= Matrona), Asketin in Syrien. — Quelle: 
Theodoret, Hist. relig. c. 30°. 
1. März. Nestor und Tribimios, Märtyrer unter Decius. 
l. März. Antonina, Märtyrin in Nikaia unter Maximian. 
(5) 2. März. Kointos Thaumaturgos, Bekenner unter Aurelian. — 
Martyrium. Zrepavos uEv oöv nolvardng®. 
2. März. Parmenas, einer der sieben Diakonen. — Quelle: 
Indices apostolor.. 
2. März. Theodotos, B. von Kyrenia auf Kypern, Märtyrer 
unter Lieinius = Tl (?)R. 
3. März. Eutropios, Kleonikos und Basiliskos = R (S [nur 
Basiliskos)). 
3. März. Theodoretos5, Presbyter von Antiochien = Tl (4. März) 
R (4. März). 
(10) 4. März. Hesychios, Palastbeamter, Märtyrer unter Maximian. 
4. März. Paulos und Juliane, Märtyrer in Ptolemais unter 
Aurelian = TIR (S). 
4. März. Sarbelos, Märtyrer in Edessa unter Trajan. — Vgl. 
5. September u. 29. Januar‘. 


1) Sp. 497—576. Dazu die Anmerk. Sp. 995 —1002. 

2) Das ist das letzte Kapitel dieser Schrift. 

3) Cod. Athon. Lawra Q 154 (s. unten Abschnitt VII $ 2). 

4) ed. Th. Schermann S$. 119, 135. Die Notiz ist allerdings länger, 
scheint aber nur eine stilistische Erweiterung dieser beiden Stellen zu 
sein, die identisch sind. 

5) Am 2. März steht in dem Cod. S nur: urynjun Tod Ev äyloıg nargdc 
Aucv Osoöwentov nosoßvreoov ’Avrioxelas (Sp. 502); daß es sich aber um 
einen Märtyrer handelt, ergibt sich aus der ausführlichen Notiz am 
3. März (Sp. 503—505 im Apparat nach dem Cod. Mc). 

6) Vgl. oben S. 565. Die Notiz am 4. März steht in dem Cod. Mc 
(Sp. 505—508 im Apparat). Sie hat einen anderen Text zur Quelle 
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4. März. Gerasimos, Einsiedler in der Wüste des Jordan = R. 

5. März. Markos Monachos. — Vita. Oöros 6 Ev dyloıs narije 
nuav!. 

(15) 5. März. Konon der Gärtner, Märtyrer unter Decius. — Mar- 
tyrium. Jlalıw, & tig Övooeßoöcs?®. 

6. März. Konon der Thaumaturg, Märtyrer in lIsaurien 
= TIR (S). 

6. März. Die 42 Märtyrer von Amorium = TIR(S). 

7. März. Die sieben Bischöfe von Cherson Basileus, Eugenios, 
Agathodoros, Kapiton, Elpidios, Aitherios und Ephraim, Mär- 
tyrer unter Diokl. =TI1R,(S). 

(20) 7. März. Paulos, B. von Plusias, Bekenner des Bilderkultes. 

8. März. Theophylaktos, B.. von Nikomedien, Bekenner des 
Bilderkultes = TIR. 

8. März. Dionysios und Hermes der Apostel (einer der 70 


Jünger). — Quelle für Hermes: Indices apostol.®. 
8. März. Arkadios aus Kypern und die Märtyrer Eubulos und 
Julianos. 


9. März. Die 40 Märtyrer von Sebaste = TIR (S). 
(25) 9. März. Urpasianos, Märtyrer in Nikomedien unter Maximian. 
10. März. Kodratos, Dionysios, Kyprianos, Anektos, Paulos und 
Kriskes, Märtyrer in Korinth unter Decius und Valerian = R. 
10. März. Anastasia, die Patrizierin, zur Zeit Justinians®. 
ll. März. Sophronios, EB. von Jerusalem. 
ll. März. Kyrillos, EB. von Jerusalem. 
(30) 11. März. Pionios, Presb. von Smyrna, Märtyrer unter Decius 
=R(S). 
ll. März. Georgios Thaumaturgos, zur Zeit der Kaiser Ro- 
manos und Konstantin. Porphyrog. 
11. März. Trophimos und Thallos, Märtyrer in Laodikeia unter 
Dioklet. und Maxim. 
12. März. Theophanes Confessor (der Chronist) = R. 
12. März. Gregor, römischer Papst = R(S). 
(35) 12. März. Sabinos, Märtyrer in Hermopolis in Ägypten unter 
Diokletian = R (14. März) (S [z. 13. März]). 
13. März. Translation der Reliquien von Nikephoros, Patr. von 
Konstantinopel = R. 








als die zwei parallelen Notizen am 5. September (Thuthael st. Sarbelos) 
und 29. Januar. Keine dieser drei Notizen steht in dem Cod. S des 
Synaxars, der nur die Namen des Sarbelos und seiner Schwester Bebaia 
am 29. Januar angibt (Sp. 432). 

1) Cod. Bodl. Misc. 318 (s. unten Abschnitt VIII$ 2IIIB). 

2) Cod. Athon. Batopedi 84 z. 2. Juli (s. oben 8. 360); Cod. Hieros. 
Patr. 6 z. 3. Juli (s. oben S. 364). 

3) ed. Th. Schermann S. 121, 139. Dionysios, von dem in dieser 
kurzen Notiz übrigens nur der Name genannt wird, fehlt in den In- 
dices apost. 

4) Wesentlich derselbe Text steht in dem Cod. Paris. gr. 914 (s. unten 
Abschnitt VIII $ 2 IIIB) und in anderen Hss. 
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13. März. Alexandros, Märtyrer in Pydna. 

14. März. Benedikt von Nursia = R. 

14. März. Euschemon, B. von Lampsakos, Bekenner des Bilder- 
kultes. 

(40) 15. März. Agapios und sieben Genossen, Märtyrer in Kaisareia 
in Paläst. — Quelle: Euseb., De martyr. Pal. ce. 3, 3—4. 

15. März. Nikandros, Märt. unter Diokletian. 

15. März. Aristobulos, einer der 70 Jünger!. 

15. März. Menignos, der Walker, Märtyrer unter Decius =R 
(16. März) = 22. November (oben S. 507):. 

16. März. Papas, Märtyrer (unter Maximian) = 14. September 
(s. oben 8. 458). 

(45) 16. März. Julianos von Anazarbos, Märtyrer in Kilikien. — 
Martyrium. “Hyeuovevovros Mapxıavod*. 

16. März. Aninas Thaumaturgos, Anachoret in der Gegend des 
Euphrat®,. 

17. März. Alexios, der Mann Gottes, zur Zeit des Kaisers Hono- 
rius =R. 

17. März. Marinos, Märtyrer. 

18. März. Kyrillos, EB. von Jerusalem = 11. März®. 

(50) 18. März. Die sieben Märtyrinnen von Amiln]sos Alexandria, 
Klaudia, Euphrasia, Matrona, Juliane, Euphemia und Theo- 
dosia, unter Maximian’. 

1) Die kurze Erwähnung des Aristobulos in den Indices apostol. ed. 
Schermann S. 121 und 138 kann nicht als die Quelle dieser Notiz 
betrachtet werden. ' 

2) Die Notiz vom 15. März, die in dem Cod. Me steht, ist ungewöhn- 
lich lang (Sp. 537—540 im Apparat), während die Notiz vom 22. No- 
vember (in dem Cod. 8) zu den kurzen gehört (Sp. 246—248). Der 
Cod. Fa bringt am 23. November eine dritte Fassung, welche die Mitte 
zwischen den beiden anderen hält (Sp. 247—250 im Apparat). Alle 
drei Notizen beruhen auf dem gleichen Text. Lehrreich für die Er- 
kenntnis der Eigenart des Cod. S ist die Wahrnehmung, daß das selt- 
same Wunder, die Taube, die aus dem Mund (die Lesart 700 o&uaros 
in Fa wird korrigiert durch Mc: &x Tod otöuaros) des getöteten Menignos 
herausfliegt, bei ihm fehlt. 

3) Die Notiz in dem Cod. S am 16. März ist sehr kurz (Sp. 539{£.). 
Ihr Vergleich mit den 3 Notizen am 14. September zeigt aber, daß 
alle 4 Notizen auf dem gleichen Martyrium des Papas beruhen. 

4) Cod. Paris. gr. 1488 z. 21. Juni (s. unten $ 10). 

5) Der Verfasser des Enkomiums auf ihn (BHG 130), Theodoros Hyr- 
takenos, lebte in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts (vgl. K. Krum- 
bacher, Gesch. d. byz. Lit.? S. 483ff.). Der Cod. Paris. gr. 1209, aus 
dem es ediert wurde, ist nicht eine hagiographische Hs, sondern eine 
Sammlung von Schriften des genannten Autors. 

6) Beide Notizen stehen in dem Cod. S; sie gehen aber auf zwei ganz 
verschiedene Quellen zurück. 

7) H. Delehaye spricht S. 999 die Vermutung aus, daß die Namen 
dieser Märtyrinnen paucis mutatis dem Martyrium des Theodotos von 
Ankyra (BHG 1782) entnommen wurden. Die Notiz über sie hat indes 
mit diesem Martyrium inhaltlich nichts zu tun. 
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18. März. Trophimos und Eukarpion, Märtyrer in Nikomedien 
(unter Diokl. und Maximian) = (S [(z. 22. März]). 
19. März. Thomas (I), Patr. von Konstantinopel. 
19. März. Chrysanthos und Dareia, Märtyrer unter Numerian =R. 
19. März. Die Märtyrermönche des Sabasklosters = R (20. März). 
(55) 20. März. Niketas, B. von Apollonias, Bekenner des Bilderkultes. 
20. März. Photeine die Samariterin und Gen., Märt. unter Nero 
=R. 
2]. März. Beryllos, B. von Katane, Schüler von Petrus. 
21. März. Philemon und Domninos, Märtyrer. 
22. März. Basileios, Presbyter in Ankyra =R. 
(60) 22. März. Drosis, Tochter von Trajan. Märtyrin!. 
23. März. Nikon und 99 Genossen, Märtyrer =R. 
24. März. Artemon, B. von Seleukia in Pisidien, Schüler von 


Paulus? = (S). 
24. März. Jakobos Asket, später Bischof, Bekenner des Bilder- 
kultes?®. 


24. März. Die 35 (50) Märtyrer von Kaisareia in Palästina unter 
Julian d. Apostaten. 
(65) 25. März. Mariä Verkündigung = TIR. 
26. März. Zvva£ıs des Erzengels Gabriel = R. 
26. März. Die (26) gotischen Märtyrer. 
26. März. Manuel, Sabinos, Kodratos und Theodosios, Märtyrer 
im Orient. 
26. März. Stephanos, Hegumenos des Klosters Trigleia, Bekenner 
des Bilderkultes unter Kaiser Leon d. Armen. 
(70) 26. März. Malchos, der gefangene Mönch. — Aınynoıs. "Anö 
roraxovra uAlov "Avrioyelas is Zvolas*. 
27. März. Matrona, Dienerin der Jüdin Pautila in Thessalonike, 
Märtyrin. 
27. März. Herodion, einer der 70 Jünger. — Martyrium. Odgavod 
uev xalloc®. 
27. März. Akakios, B. von Melitene, Märtyrer unter Decius 
=R (31. März). 
28. März. Markos, B. v. Arethusa, und Kyrillos Diakonos = R. 
(75) 28. März. Zosimos, B. von Syrakus = 2l. Januar®. 


1) Quelle der legendenhaften Notiz über sie ist nicht das Enkomium 
des Joh. Chrys. über eine gleichnamige Märtyrin (BHG 566). Sie figuriert 
auch am 22. September, aber ohne Notiz (Sp. 70) als Drusille mit fünf 
anderen Frauen. 

2) Sein Martyrium in dem Cod. Athon. Kutlum. 23 ist nachmeta- 
phrastisch (s. unten Abschnitt VIIS$S 4II). 

3) Die Acta SS Mart. 3, 357 —359 identifizieren ihn wohl mit Recht 
mit dem Jakobos, den Theodoros Studites, Epist. 2, 100 (M. 99, 1353 
—1356) verherrlicht. Dieser Brief ist aber nicht die Quelle der Notiz. 

4) Cod. Vatic. gr. 1660 z. 16. April (s. unten $ 8) und andere Hss. 

5) Cod. Patmiac. 254 z. 28. April (s. unten $ 8). Die Indices apostol. ed. 
Schermann S. 121, 138 sind nicht die Quelle der Notiz. 

6) Hier liegt ein ähnlicher Fall vor wie bei der Nr. 43. Die Notiz 
vom 28. März steht in dem Cod. Mc. H. Delchaye teilt zwar nur ihren 
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29. März. Jonas und Barachesios = R(S). 
29. März. Philetos, Lydia und ihre Söhne, Märtyrer unter Ha- 


drian. 
29. März. Eustathios, B. von Kios in Bithynien, Bekenner des 
Bilderkultes. 


29. März. Johannes 6 &v t@ yo&arı (= Joh. Mönch in Armenien). — 
Vita. "Av is ywwn piloxeroroc!. 
(80) 30. März. Johannes Klimakos = R. 
31. März. Joad der Prophet. — Quelle: Vitae prophetarum?. 
31. März. Abdas B. und Benjamin Diakonos, Märtyrer in Per- 
sien. — Vgl. 5. September und 17. Oktober (s. oben 
S. 457 und 473)3. 


Von diesen 81 Heiligengedächtnissen (Nr. 29 und 49 sind 
identisch)? figurieren nur 44 in meiner Rekonstruktion. In bezug 
auf die Texte ist aber von der vollen Zahl 82 auszugehen, weil 
die Nr. 49 einen anderen Text voraussetzt als die Nr. 29. R 
ergibt hingegen nur 41 Texte, weil für seine Nrn. 15, 25 und 26 
keine Texte nachgewiesen werden konnten. Da sich indes ein 
Zuwachs von Texten aus verschiedenen Überlieferungswegen 
für 7 Gedächtnisse ergab°, so bleiben 34 Texte übrig, von denen 
zunächst 3 abzuziehen sind, weil sie auch in früheren Monaten 
vorkommen und dort mit den gleichen Texten versehen sind 
(Nr. 44, 75, 82). Abzuziehen sind sodann 5, .deren Notizen auf 
anderweitigen Quellen beruhen (Nr. 2, 6, 22, 40,-81). Die Zahl der 
Märznotizen, die nicht belegt werden können, beläuft sich so- 


Anfang und ihren Schluß im Apparat (Sp. 567f.) mit. Es darf aber 
eben deswegen angenommen werden, daß sie sich von den zwei Notizen 
vom 21. Januar (s. oben S. 564) im wesentlichen nur unterscheidet 
durch das im Schluß berichtete Heilwunder von Zosimos nach seinem: 
Tode. Dieses fehlt indes nicht nur in dem Cod. S, sondern auch in dem 
Cod. Cd. 

1) Cod. Vatic. gr. 1660 z. 17. April (s. unten $ 8) u.a. Hss. 

2) ed. Th. Schermann S. 5f. (am nächsten), 54, 93. 

3) Die Notiz vom 31. März stimmt mit der vom 5. September (beide 
stehen in dem Cod. S) inhaltlich und stilistisch im wesentlichen überein. 
Dieses Zusammengehen gegen die Notiz vom 17. Oktober ist eine 
willkommene Bestätigung der oben S. 457 Anm. 6 ausgesprochenen 
Ansicht. 

4) Nicht aufgenommen habe ich den Mönch Zacharias, der in dem 
Cod. Ra des Synaxars am 24. März erwähnt wird: Zaxapiov uovaxov 
xal Eyxisiotov yeyovsros al ÖovAedoavros TO Bed Anspiondorwg (Sp. 557), 
weil diese Notiz nicht genügt, um die Existenz einer ausführlichen Vita 
sicherzustellen. H. Delehaye verweist (Sp. 1000) auf das „elogium‘ 
des Zacharias bei Dukakis, M&yas ovvafapıcrns, März S. 404—405. 
Hier steht aber eine neugriechische Notiz, die offenbar von Dukakis 
selbst oder einem seiner Vorgänger herrührt. 

5) Nr. 5, 14, 15, 45, 70, 72, 79. 
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mit auf 26. Dieses Ergebnis ist ungünstiger als das für den 
Monat Februar gewonnene (s. oben S. 585f.); es ist auch relativ 
ungünstiger als dasjenige, das sich für den September und den 
Oktober, deren Menologien ebenfalls rekonstruiert werden 
mußten, herausgestellt hat (s. oben S. 461 bzw. 475), weil die 
Gesamtzahl der Märznotizen hinter denen des September und 
Oktober um 19 bzw. 20 zurücksteht. Dieses ungünstige Ergebnis 
erklärt sich einmal aus den besonders schlechten Überlieferungs- 
verhältnissen des Märzmenologiums, sodann aber auch aus dem 
Umstand, daß 7 Gedächtnistage, die ich nach Maßgabe der 
oben S. 452 angegebenen Hilfsmittel in die Rekonstruktion des 
Märzmenologiums aufgenommen habe, in den Märznotizen des 
Synaxars nicht vertreten sind. Davon kann einer (Nr. 25) nicht 
mit Sicherheit identifiziert werden; drei stehen wohl im März, 
aber ohne mit Notizen ausgestattet zu sein (Nr. 3, 35, 43), und 
die drei übrigen figurieren mit Notizen in anderen Monats- 
menologien (Nr. 8 am 14. November, Nr. 32 am 7. April, 
Nr. 38 am 30. Mai)!. 


8 8. Das Aprilmenologium. 


, Von dem achten Monatsmenologium kenne ich nur zwei 
Überlieferungszeugen, die beide den ganzen April umfassen. Sie 
haben den Vorzug, nicht bloß vollständig erhalten zu sein, 
sondern uns auch einen klaren Einblick in die Unterschiede 
zwischen dem älteren und dem jüngeren Typus des April- 
menologiums zu vermitteln. 


I. Die erhaltenen Exemplare. 


1. Der ältere Überlieferungszeuge ist der Cod. Vatic. gr. 
1660 m. 408 Folien 32x20 (V8)?, dessen Alter und Herkunft 


1) Die Nr. 43, die am 31. März im Synaxar ohne Notiz steht, ist am 
28. Oktober mit einer solchen versehen (s. oben 8. 475). 

2) Catal. Vatic. S. 153—155 (hier die Unterschrift des Schreibers). 
Faksimiles dieser Hs befinden sich in The Palaeographical Society. 
Facsimiles of Manuscripts and Inscriptions II (London 1884—88) 
Tafel 82 (Fol. 200, unrichtig als Menaeum bezeichnet) und bei 
P. Franchi de’Cavalieri et Joh. Lietzmann, Specimina codi- 
cum graecor. Vatican.? (Berlin und Leipzig 1929) Tafel 12 (Fo. 187). 
Die Ausstattung dieser vollzeilig (Schriftfläche: 21,5x 13) geschr. Hs 
ist sehr einfach. Sie hat kein Ornament und entbehrt jeden farbigen 
Schmuckes. Die Quaternionenzahlen sind meistens ganz oder z. 
weggeschnitten infolge der Verkürzung der Ränder. Der Beginn der 
Quaternionen ist jedesmal mit 2 Kreuzen bezeichnet (vgl. die gleiche 
Bezeichnung oben S. 227 Anm. 1 und S. 488 Anm. 1). Die erste erhaltene 
Zahl ıa’ steht im unteren Rand des Fol. 81. Die Fol. 315—322 bilden 
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enau bestimmt werden können: er trägt am Ende die Unter- 
schrift des Schreibers, des Mönches Johannes, laut welcher diese 
Hs am 21. März des Jahres 916 unter dem Hegumenos Anatolios 
des Studionklosters beendigt wurde. Wir haben somit ein 
Exemplar des im Studionkloster in Konstantinopel gebräuch- 
lichen Aprilmenologiums vor uns. Es enthält folgende Texte: 


(1) 1. April. Maria von Ägypten. Vita. Mvornoiwov Baoıkdws. 
2. April. Apphianos und Aidesios. Martyrium. Aewös Ögpıs xai 
Tipavvos Any. 
3. April. Theodosia, Märtyrin in Kaisareia in Palästina. Mar- 
tyrium. ’Eni neuntov ucv Eros. 
4. April. Theodulos Anagnostes und Agathopus Diakonos in Thes- 
salon. Martyrium. ’Aei uEv Enavdovcar. 
(5) 5. April. Agape, Eirene und Chionia, Märt. in Thessalon. Mar- 
tyrium. ’Eni tig nagovoias al Erııpavelas. 
6. April. Theodora und Didymos. Martyrium. ’Eni tns Paoı- 
Asias Awoxd. #. Ma&ıuıavod. 


einen Quaternio, der von einer etwas späteren Hand, die aber wohl noch 
in das 10. Jahrhundert zu setzen ist, geschrieben und in den aus den 
Fol. 313, 314, 323 —328 bestehenden ursprünglichen Quaternio ein- 
gefügt wurde, um das Fest des hl. Markos d. Evang. am 25. April mit 
einer zweiten Lesung auszustatten, dem Enkomium des Prokopios Dia- 
konos und Chartophylax Jlalıw dnoorolıxn xaraorpanteı naviyvors. In- 
folge dieses Einschubes wurde der Anfang der Nr. 23, den die ursprüng- 
liche Hand auf die drei letzten Zeilen des Fol. 314V geschrieben hatte, 
mit feinen Strichen getilgt, als der Einschub erfolgte, dann aber auf 
den letzten Zeilen des Fol. 322 von der späteren Hand wiederholt. 
Ich übergehe diesen eingeschobenen Text in der obigen Liste. Die Hs 
hat keine innere Lücke; die ursprüngliche Aufeinanderfolge der Nrn. 19 
und 20 ist daher sicher. Die Hs gehörte früher der Abtei Grottaferrata. 
Sie ist identisch mit dem fıßAlov Toö angıAAlov unvös, auf dem die An- 
gaben der Lesungen für die Aprilfeste in dem Typikon v. Grotta- 
ferrata beruhen (Cod. Crypt. [a I Fol. 76v—78v), wie sich mit voller 
Klarheit aus der Rubrik vom 3. April ergibt: Niketas, Hegumenos v. 
Medikion: Cjrteı ra Erurdpia eis rö TElos Tod BıßAlov Tod anoıAAlov unmvös 
(Fol. 76°), und aus der vom 20. April Paphnutios: Inte Tö dvayywana 
eis tö BılBAlov) tod angıAAlov eis rö TEAoc. Diese 2 Texte stehen in der 
Tat am Ende von V8 (Nr. 26 und 25), der erste mit dem Datum des 
29. April. Die übrigen Daten sind beiderseits dieselben mit Ausnahme 
der Nr. 5von V8, die im Typikon am 16. April steht. Das iin V8 ausradierte 
Datum der Nr. 19 ist hier der 19. April. Zwei Feste von V8 sind aus- 
gelassen: Nr.7 und 9. Bei den Festen, die in V8nicht vertreten sind, gibt 
das Typikon keine Lesungen an, mit Ausnahme des Festes Josephs d. 
Hymnographen am 3. April: L£njteı Tov nerapgaorızöv Aödyov aüroü 
(Fol. 767). Da Anfangsworte fehlen, kann dieser Text nicht identifiziert 
werden; es wird sich aber herausstellen, daß er mit dem metaphrasti- 
schen Menologium nichts zu tun hat. Am 21. April figuriert die mit dem 
hl. Georg martyrisierte Kaiserin Alexandra; für die Lesung wird aber 
bloß auf das Martyrium Georgs (am 23. April) verwiesen: Cnrteı de negi 
adrnc eis Tö TeAos Tod uaprvplov tod Aylov T’eweyiov (Fol. 77). 


T.u.U. 60, 5: Ehrhard, 39 


610 Vierter Abschnitt. 


6. April. Pherbutha, ihre Schwester und ihre Dienerin. Mar- 
tyrium. To xaud Ttaw Ödwyucv Hui. 
6. April. Terentius, Africanus und Genossen (Märtyrer in Afrika). 
Martyrium. Baoıevovros Aexlov ris "Poualwv doxfs. 
(ohne Dat.) Platon (Hegumenos des Studionklosters). Grabrede 
von Theodor. Studit. ‘Prroooi uev. 
(10) 6. April. Eutychios, Patr. von Konstantinopel. Vita von 
Eustratios Presb., s. Schüler. @ecouös 6 Ljloc. 
8. April. Badimos Archimandrit. Martyrium. ’Ev T@ za täs 
TEAELDOENG. 
9. April. Kalliopios, Märtyrer unter Maximian. Martyrium. 
Ocoxila Tıs yvyn edoeßns. 
11. April. Antipas, Märtyrer in Pergamum in Asien. Martyrium. 
Awyuod xıyndevros vnd Aoueriavod. 
12. April. Sabas der Gote. Martyrium. °H £xxinoia Tod Beoö 
N napoıxodoa Tordia. 
(15) 13. April. Athanasia (Klostergründerin auf Aigina). Vita et 
miracula. T6 rais raw aylaw xowwweiv uvelauc. 
15. April. Jakobos Monachos. Vita. JloAlaw ayadav xal yvxw- 
peiwv EÜEEYEcLWV. 
16. April. Malchos, der gefangene Mönch. Aıunynoıs. °’Anö Toid- 
xovra ulov ’Avrioyelac. 
17. April. Johannes Monachos (in Armenien). Vita. "Hb tw 
yvvn; pLÄöxoLoToS. 
(Dat. radiert.) Zosimos. Martyrium. ’Enıßavros Aousriavod Toö 
x0unTos. 
(20) 23. April. Georgios. Martyrium. °H u&v Tod owrijoos Nu. 
23. April. Georgios. Enkomium (anon.) ’Aei utv Aaunoa. 
25. April. Markos der Evangelist. Martyrium. Kar’ Exevov T. 
xam. TÜV dnootöiww ÖlausgLodEevrwv. 
26. April. Basileus, B. von Amaseia. Martyrium. ’Ey&vero uera 
ro narafaı. 
28. April. Maximos, Dadas und Kyntilianos. Martyrium. Baot- 
levovraw av dceßeorarwv Aıoxi. xal Ma£fınıavod. 
(25) 20. April(!). Paphnutios der Anachoret und 546 Genossen. Mar- 
tyrıum. ’Ey&vero Eni ns Baoırl. Aroxd. 
29. April. Niketas der Bekenner (Hegum. von Medikion). Grab- 
rede von s. Schüler Theosteriktos. JIpoxeırar Hui. 

Aus V8 lernen wir den Heiligenkalender des Klosters Studion 
für den Monat April kennen; es kann aber nicht entschieden 
werden, ob der 7., 10., 19., 21., 22., 24., 27. und 30. April, die hier 
fehlen, im Jahre 916 in dem Kalender selbst unbesetzt waren, 
da der Schreiber diese Tage ausgelassen haben kann, wie er es 
mit dem Feste des 20. April, das er nachtrug, ursprünglich getan 
hatte. Der jüngste Heilige ist Niketas, der Hegumenos des 
Medikionklosters (f 824), der in Sachen der Möchianer mit 
Theodoros Stud. in Konflikt kam, aber später als Bekenner des 
Bilderkultes mit ihm ging. Die Überlieferungsverhältnisse 
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seiner Vita, die aus V8 ediert ist, bestätigen die Vermutung von 
E. v. Dobschütz!, daß sie im Sinne der Studiten überarbeitet 
wurde. Da sie erst nach dem Tode Theodors verfaßt wurde, 
so ergibt sich, daß V8 bereits ein nach Theodor liegendes Ent- 
wicklungsstadium (etwa um die Mitte des 9. Jahrhunderts) des 
Aprilmenologiums bezeugt. V8 bestätigt in willkommener Weise 
die oben 8. 491 ausgesprochene Ansicht, daß das Exemplar V4 
des Novembermenologiums in dem Kloster Studion von Kon- 
stantinopel geschrieben wurde; denn beide Hss stammen ohne 
jeden Zweifel aus derselben Schreiberschule, wenn sie auch nicht 
von einer und derselben Hand geschrieben sind (die Schrift von 
V8 ist größer und kräftiger als die von V4 und scheint auch etwas 
jünger zu sein als diese). Beide gehören nicht zu demselben 
Vollexemplar des Monatsmenologiums des Studionklosters. V8 
enthält den ganzen Aprilmonat, während V4 den ersten Band 
eines zweibändigen Novembermenologiums darstellt. Beide 
Hss machen die Existenz eines doppelten Monatsmenologiums 
in dem genannten Kloster, von denen das eine 12 Bände (für 
jeden Monat einen Band), das andere 24 Bände (für jeden Monat 
zwei Bände) umfaßte, sehr wahrscheinlich. 

2. Erheblich jünger ist die Gestalt des Aprilmenologiums in 
dem Cod. Patm. 254 m. s. 11 320 Folien 35,3x 25,9 (T2)?, der 
wohl manche Berührungen mit V8 aufweist, als Ganzes aber 
stark von ihm abweicht, wie folgende Liste seiner Texte zeigt. 


(1) 1. April. Maria von Ägypten. Vita. Mvornowov Bacıkews = VB. 
2. April. Apphianos und Aidesios. Martyrium. Aeıwös öpıs = VB. 
3. April. Theodosia. ”EueAlev äga ij Tod Xoıorod Övvaueı xal 
to Oniv. 
4. April. Die neun Märtyrer von Kyzikos, Ruphos, Philemon 
und Genossen. Martyrium. ’Ev rois xaıe. Ex. Öunfews yevoueßvns. 
(5) 5. April. Die sieben Märtyrer von Korinth, Klaudios, Diodoros 
und Genossen. Martyrium. Kar’ Exeivov T. za. Baoıkevovr. 
Aexlov. 
6. April. Eutychios, Patr. von Konstantinopel. Vita von Eustra- 
tios. Oeouös 6 Snios = V8. 


1) Methodios und die Studiten. Byz. Ztschr. 18 (1909) 81 —83. 

2) Sakkelion S. 125 (nur das Alter und die Seitenzahl). Von C. R. 
Gregory erhielt ich die Liste der Texte, aber ohne ihre Überschriften; 
ich habe sie dort eingesetzt, wo sie mit Sicherheit eingesetzt werden 
konnten. Leider sind die Photos der zahlreichen unedierten Texte dieser 
Hs, die P. M. gemacht hatte, zugrunde gegangen. Sie hat, wie W.H. 
feststellte, ursprüngliche Quaternionenzahlen, aus denen ersichtlich 
ist, daß manche Hefte von Anfang an aus weniger als 8 Blättern be- 
standen. Die Nrn. 14 (Fol. 103—104), 21 (Fol. 149v—154) und 30 sind 
von einer anderen, wohl kaum jüngeren Hand nachträglich eingefügt 
worden unter Benützung von leeren Seiten der ursprünglichen Quaterni- 
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7. April. Georgios, B. von Mitylene!l. "Aei uw» nooonxeı Tıuäv 
tip dgeriw. 
8. April. Symeon, EB. von Jerusalem, Verwandter des Herrn. 
’Epeornxev nulv Eoprn onuEooV. 
9. April. Eupsychios (Märtyrer in Kaisareia in Kappad.) To 
pılouades xai orovödatov iöduevosg [!] T7s ons ayanıns, narep Tıuirare. 
(10) 10. April. Terentius, Africanus und Genossen. Martyrium. 
Baoılevovros Asriov ns “Poualwv dexis = V8 (6. April). 
11. April. Antipas. Martyrium. Awyuoö xıyndevros dÜnöo Aoueriavod 
= V8. 
12. April. Tryphaina. Martyrium. Ev Tois xaup. Ex. uEyıoros 
avnodn Ölwyuös. 
13. April. Martin (I. B. von Rom). Oöros 6 &v äyloıs narno nur 
xai Guokoyntns Tod Xgıorov. 
14. April. Aristarchos, Pudes und Trophimos. Enkomium 
(anon.) "Eiauyev os dAnduc. 
(15) 15. April. Kriskes, Märtyrer in Myra. Tis elöwAmns waviag 
KAaTaxpaTovons. 
16. April. Agape, Eirene und Chionia, Märt. in Thessalon. Mar- 
tyrium. ’Eni ts nagovolas = V8 (5. April). 
17. April. Akakios, EB. von Melitene.e Enkomium (anon.) 
"Orav al unteoes. 
18. April. Platon (Hegumenos von Studion).. Grabrede von 
Theodor. Stud. ‘Prropoı uev = V8 (0. D.). 
19. April. Leonides und sieben Jungfrauen. Martyrium. ’Aei uev 
Enavdovcav im reoi Tov Beöv evoeßeiav. 
(20) 20. April. Theodoros, Märtyrer in Perge in Pamphyl. Marty- 
rium. Oöros 6 äyıos xai Evöo&os uapruc. 
21. April. Januarius (B. von Benevent).. Enkomium (anon.) 
Maprvow AdAnoıs ueya to Biw. 
22. April. Theodoros Sykeotes. Vita v. Gregorios. EöAoynrös 
6 Beös xai narne. 
23. April. Georgios. Martyrium. °H ur Toö owrijoos nur —= VB. 
24. April. Sabas Stratelates. ’E» eioripn Töv Exuinowiw Erı Öbiayovoiw. 
(25) 25. April. Markos der Evangelist. Martyrium. Kar’ &xelvov r. x. 
tov dnoor. Ötausouoderr. = VB. 


onen bzw. Hinzufügung der nötigen Blätter, so daß der Quat. ö 
(= Fol. 100—108) jetzt aus 9 und der Quat. #’ (Fol. 144—154) aus 
11 Blättern besteht. Für den letzten Zusatz benutzte die zweite Hand 
die ursprünglich leeren Fol. 317 —320V des letzten Quaternio. P. Pee- 
ters erhielt eine ausführlichere Beschreibung dieser Hs nebst Photos 
von Herrn Prof. Robert Blake und hat die Nr. 13 ediert in den Anal. 
Boll. 51 (1933) 253—262. Hier kündigt er eine ötude d’ensemble dar- 
über an. 

1) Gemeint ist Georgios der Ältere, der im 1. Bilderstreite von Leon 
d. Isaurier in die Verbannung geschickt wurde und um 735 starb. Der 
gleichnamige Bischof von Mitylene, ebenfalls Bekenner des Bilderkultes 
unter Leon d. Armenier um 816, figuriert im Synaxar von Konstanti- 
zopel am 16. Mai (s. unten$ 9). Vgl. N. Nilles, Kalendar. manuale 1?, 

. 134. 








$ 8. Das Aprilmenologium. 613 


26. April. Basileus, B. von Amaseia. Martyrium. ’Eyevero uerä 
ro narafaı = VB. 

27. April. Nikon. IIoAlav övraw, & noös dperns uiunow. 

28. April. Herodion, Agabos, Ruphos und. Genossen. Enkomium 
(anon.). Ovdopavod uev xaAklos Tig Enawel; 

29. April. Nikephoros, Hegumenos rs Zeßaln. "Eorı uev yale- 
növ ... avöo@v Piovs Enaweiv Eyyeiıgeiv. 

(30) 30. April. Jakobos d. Zebedäide. Enkomium (anon.). Kai 

navras uev, 6001 Töv Uneo Xoıorod eilovro Bavarov. 


Die Verwandtschaft von T2 mit dem jüngeren Typus der 
Menologien für Oktober bis Februar würde klarer in die Er- 
scheinung treten, wenn ich in der Lage wäre, die Überschriften 
der einzelnen Texte anzugeben, so wie sie in der Hs stehen. Sie 
offenbart sich indes zur Genüge durch den inneren Aufbau der 
Hs und durch die Anfangsworte ihrer Texte. Von diesen stimmen 
nur 10 mit V8 überein; für ein weiteres gemeinsames Fest (Nr. 3) 
sind die Texte in beiden Hss verschieden. Nicht weniger als 
20 Feste bilden das Sondergut von T2: dieser Prozentsatz ist 
noch größer als bei den jüngeren Menologien der Monate Ok- 
tober, November und Dezember. Eine Reihe von Texten gibt 
sich sodann auf den ersten Blick als Enkomien zu erkennen. 
Neben den Nrn. 14, 21 und 30, die als solche überschrieben sind, 
gehören die Nrn. 3, 7, 8, 9, 17, 21, 27, 28 und 29 offenbar hier- 
her. Drittens fehlen die ßioı bzw. uaptvoıa Ev ovvrduw auch 
nicht. Der Zufall will, daß die zwei einzigen Texte von T2 (Nr. 20 
und 25), die er mit dem Cod. Paris. gr. 1534, dem Vierteljahres- 
menologium für März bis Mai, gemeinsam hat, in diesem als 
Mapröoıov Ev ovuvrduw bzw. IIoäfıs Ev ovvrouw xai wapTöoıov über- 
schrieben sind (s. oben S. 400f.). Ein dritter Text (Nr. 13) gehört 
seinem Incipit nach sehr wahrscheinlich auch zur Gattung der 
verkürzten Texte. Niketas Paphlagon, den man nach der 
Analogie mit den übrigen Vertretern des jüngeren Typus er- 
wartet, ist allerdings in T2 nicht mit Sicherheit nachzuweisen. 
Die Anfangsworte von Nr. 9 weisen aber eine so große formale 
Ähnlichkeit mit den Prologen des Georg-Martyriums! und der 
Vita des Johannes Chrysostomos? von Niketas auf, daß die 
Annahme, er sei der Verfasser des Martyriums des Eupsychios, 


1) Vgl.K. Krumbacher-Ehrhard, Der hl. Georg in der griech. 
Überlieferung $. 181ff. Die Anfangsworte der Vorrede lauten in dem 
Cod. Athon. Xeropotamu 144 (s. unten Abschnitt VII $ 3): Kai 
nos uev Ällws, TıuLw@rare xal Tod Beodv Avdowne. 

2) In dem Cod. 4 des Klosters r@v Biaralww in Saloniki (s. unten 
Abschnitt VII $ 3 III) beginnt sie mit den Worten (die an den Kaiser 
Konstantinos [Porphyrogennetos] gerichtet sind): "Orav eis Tö noödvuov 
anldw Tis Öuerepas Ötavolas. 
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einen hohen Grad von Wahrscheinlichkeit gewinnt. Sie könnte 
zur Sicherheit erhoben werden, wenn der Text selbst vorläge, 
und würde zugleich die Entstehung dieses Exemplars des April- 
menologiums in das 10. Jahrhundert festlegen. Vorläufig ist 
die Grabrede des Theodoros Studites auf Platon (Nr. 18) sein 
jüngster datierbarer Text. 


II. Das Aprilmenologium nach dem Synaxar. 


Vergleicht man die zwei erhaltenen Exemplare mit den 
Synaxarnotizen für den Aprill, so gewinnt man unter Hinzu- 
fügung der gewohnten Nachweise folgendes Bild. 


(1) 1. April. Maria von Ägypten = V8 T2. 

1. April. Makarios, Hegumenos von Pelekete, Bekenner des 
Bilderkultes unter Leon d. Armen. — Vita von Sabas Mo- 
nachos. JIoAl@v övrwv, ä noös dperns ulunow®. 

2. April. Apphianos und Aidesios, Märtyrer in Palästina = V8 T2. 

2. April. Titos Thaumaturgos. 

(5) 3. April. Niketas, Hegumenos von Medikion, Bekenner des 
Bilderkultes = V8 (29. April). 

3. April. Josephos der Hymnograph. — Vita von Theophanes 
Monachos. JZloAlov r@v Ev noimldoıc?®. 

3. April. Theodosia, Märt. in Kaisareia in Paläst. = V8 T2. 

4. April. Theodulos, Anagnostes, und Agathopus, Diakon, Mär- 
tyrer in Thessalonike = V8. 

5. April. Theodora von Thessalonike, Witwe. — Vita von 
Gregorios Klerikos. J/oAloös yuxwwpeleis!. — Translation ihrer 
Reliquien von demselben. ’Eneönneo xapırı Agıorov®. 

(10) 5. April. Pherbutha, Märt. in Persien unter Schapür II. = V8 
(6. April). 

6. April. Eutychios, Patr. von Konstantinopel = V8T2. 

7. April. Georgios, B. v. Mitylene, Bekenner des Bilderkultes 
= T2. 

7. April. Kalliopios, Märtyrer in Perge in Pamphylien unter 
Maximian = V8 (9. April). 

8. April. Herodion, Agabos und Ruphos, Apostel = T2 (28. April). 
— Quelle der Notiz: Indices apostolor.*. Herodion steht auch 
am 27. März (s. oben S. 606). 

(15) 8. April. Coelestinus, römischer Papst. 
8. April. Pausilypos, Märtyrer unter Hadrian. 


1) Sp. 577 —644. Dazu die Anmerk. Sp. 1002—1008. 

2) Cod. Paris. gr. 548 z. 18. August (s. unten $ 12). Die Anfangsworte 
dieses Textes sind identisch mit denen der Nr. 27 von T2. 

3) Cod. Paris. gr. 1534 (s. oben $. 400). 

4) god. Mosqu. gr. 390 z. 24. März (s. unten Abschnitt VIII $ 1II) 
u.a. Hss. 

5) Cod. Vatic. Palat. 211 (s. unten Abschnitt VIII $ 1I). 

6) ed. Th. Schermann S. 121£., 138£. 


$ 8. Das Aprilmenologium. 615 


9. April. Eupsychios, Märtyrer in Kaisareia in Kappad. unter 
Julian d. Apostaten = T2. 

9. April. Badimos Archimandrit, Märtyrer in Persien unter 
Schapür II. = V8 (8. April). 

9. April. Die persischen Märtyrer im 53. Jahre von Schapür II. 
(Heliodoros, Dosas, Abdiesus u. viele andere). — Martyrium 
von Heliodoros und Dosast. 

(20) 10. April. Terentius, Africanus und Genossen, Märtyrer unter 
Decius = V8 (6. April) T2. 
1l. April. Antipas, B. von Pergam. in Asien, Märtyrer unter 
Domitian = V8T2. 
12. April. Basileios, B. von Parium. 

12. April. Artemon, Presbyter in Laodikeia, Märtyrer unter 
Diokl. = 8. Oktober (s. oben $. 472)?. 

13. April. Martin I, B. von Rom = T2. — Steht auch am 
16. September (s. oben 8. 459)°. 
(25) 13. April. Eleutherios der Perser, Märtyrer zur Zeit des B. 


Symeon. 
14. April. Aristarchos, Pudes und Trophimos, von den 70 
Jüngern = T2. — Quelle der Notiz: Indices apostolor‘. 


14. April. Thomais in Alexandrien. — Bericht des Abtes Daniel. 
‘O aöros aßßäs Aavın!5. Vita et miracula. “O ucv naowv®; Vita. 
Ei ö8£ xal Ööwalov wnum?. 

15. April. Kriskes, Märtyrer in Myra in Lykien = T2. 

16. April. Eirene, Agape und Chionia, Märt. unter Maximian = V8 
(5. April) T2. 

(30) 16. April. Felix, B., Januarius Presbyt., Fortunatus und Septi- 

minus, Märtyrer unter Diokl. u. Maxim. 

17. April. Symeon, EB. von Persien, Abdelas Presbyt., Gusthazat, 
Phusik und 150 Genossen, Märtyrer unter Schapür II. 

1) Cod. 54 des Klosters der 40 Märtyrer in Therapnai z. 22. August 
(s. unten $ 12). Im Katal. fehlen die Anfangsworte. Das Martyrium 
der hl. Ia (BHG 761), auf das H. Delehaye nebst der syrischen Passio 
verweist (Sp. 1004), handelt auch von Heliodoros und Dosas, ist aber 
nicht die Quelle der obigen Notiz. 

2) Die Notiz vom 8. Oktober (Sp. 121f.) ist viel kürzer als die vom 
12. April (Sp. 597—600); beide haben aber den gleichen Text zur Quelle. 

3) Die Notiz vom 13. April (Sp. 599—602) setzt einen andern Text 
voraus als die vom 16. September (Sp. 49f.). 

4) Hier ist die Quelle ausdrücklich am Ende der Notiz namhaft ge- 
macht: radra dE ö Teisuaxdpıos xal navöAßıos Awpodeos Ev "Poun yeyovos 
dia bwuainnis dralexrov Ev dnouynuanı xaral&loıne xti. (Sp. 602). Der 
Vergleich mit der Ausgabe von Schermann 8. 143 läßt ersehen, daß 
dies aus dem Grunde hier geschieht, weil die drei genannten Jünger am 
Ende des Verzeichnisses des (Pseudo-)Dorotheos stehen und der soeben 
mitgeteilte Satz sich unmittelbar anschließt. 

5) Cod. Coisl. 283 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 III). 

6) Cod. Gymn. Thessal. 35 (s. unten Abschnitt VII $ 3 III). 

7) Cod. Florent. bibl. nat. 50 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 II). 
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17. April. Die 1000 persischen Märtyrer und Azat der Eunuch, 
unter Schapür II.!. 
17. April. Jakobos, Presbyter, und Azas, Diakon, Märtyrer in 
Persien unter Schapür II. 
17. April. Sabas der Gote, Märtyrer unter Athanarich = V8 
(12. April). 
(35) 17. April. Leonides und sieben Frauen, Märtyrer in Korinth = T2 
(19. April). 
17. April. Eirene, Märtyrin in Hellas. 
17. April. Basilissa und Anastasia, Schülerinnen der Apostel in 
Rom. 
18. April. Akakios, B. von Melitene, Märtyrer unter Decius = T2 
(17. April) = 27. März (s. oben S. 606)?. 
18. April. Agapet, römischer Papst. 
(40) 18. April. Ardalion Mimus, Märtyrer. 
18. April. Kosmas, B. von Chalkedon, Bekenner des Bilder- 
kultes mit Auxentios. 
18. April. Anthusa, Tochter von Konstantin Kopronymos, 
Klosterfrau. 
18. April. Athanasia Thaumaturgin, Gründerin eines Klosters auf 
der Insel Ägina = V8 (13. April). 
19. April. Theodoros, Märtyrer in Perge in Pamphylien = T2 
(20. April) = 21. September (s. oben S. 460)°. 
(45) 19. April. Johannes (Presbyt., Palaiolaurites), Schüler von 
Gregorios Dekapolites. 
20. April. Theodoros, Mönch im Kloster roö Toıyıwa. 
20. April. Georgios, B. von Antiochien in Pisidien, Bekenner 
des Bilderkultes. 
20. April. Viktor, Zotikos, Zenon und Genossen (bekehrt durch 
Georg), Märtyrer unter Diokletian. 
21. April. Anastasios Sinaites‘®. 
(50) 21. April. Maximianos, EB. von Konstantinopel. 
21. April. Isaakios, Apollos und Kodratos, Diener der Kaiserin 
Alexandra (bekehrt durch Georg), Märtyrer unter Diokletian. 
22. April. Theodoros Sykeotes, B. v. Anastasiopolis = T2. 
22. April. Nathanael aus Kana in Galiläa. 


1) Von den persischen Märtyrern der Nr. 31 und 32 handelt Sozomenos, 
H.E. 2, 9—11. Er ist nicht die unmittelbare Quelle dieser Notizen. 

2) Die Notizen vom 27. März (Sp. 564—566) und 18. April (Sp. 609 
bis 611) beruhen auf dem gleichen Text. 

3) Die Notiz vom 19. April (Sp. 613—-615) ist kürzer als die vom 
21. September (Sp. 65—66); beide haben aber wörtliche Berührungen. 

4) Vielleicht bezieht sich auf ihn das erste Stück der Amynuara zrepi 
av Ev Zwä dylaov naregow. Jleoi tov aßpä "Avaoraotov tod Ev “Pawov. 
“Oo ‚naxdgios "Avaoräoıos 6 “Pawdoü äxgos Eyevero Evi Te Th danıjosı Tv dgeriv 
xat &v Ti axoıßela Taw Tis nadoAınns Exrxinolas ÖohoödEwv Ödoyudrwv, in 
dem Cod. Athon. Dionys. 132 ch. s. 17 Fol. 444 —? (Lambros 1, 341 
n. 3666). Dieser Anfang paßt gut auf ihn, und das Synaxar kennt keinen 
andern Mönch dieses Namens. 
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22. April. Michaias der Prophet. — Vita. °O noogntöv änavram 
öneoriuog Miyalac!. 
(55) 22. April. Apelles, Lukas und Klemens, von den 70 Jüngern. 
— Quelle: Indices apostolor.?. 
23. April. Georgios, Märtyrer unter Diokletian = V8T2. 
24. April. Elisabeth Thaumaturgin, Asketin. — Vita. JIIoAlal 
Övyareges?. Vita et miracula. °O u&v Nucteoos oüroc*. 
24. April. Sabas Stratelates, Märtyrer unter Aurelian = T2. 
24. April. Pasikrates und Valention, Soldaten, Märtyrer in 
Dorostolos in Mysien (= Durostorum in Mösien ?). 
(60) 24. April. Eusebios, Neon, Leontios und Genossen (bekehrt 
durch Georg), Märtyrer unter Diokletian. 
25. April. Markos der Evangelist = V8 T2. 
26. April. Basileus, B- von Amaseia, Märtyrer unter Licinius 
= VST2. 
26. April. Publios, Soldat (bekehrt durch Basileus), Märtyrer 
unter Licinius. 
27. April. Symeon (B. von Jerusalem), Verwandter des Herrn 
= T2 (8. April). — Steht auch am 18. September (s. 
oben 8. 459). 
(65) 27. April. Johannes, Hegumenos des Klosters r@v Kadaowv, 
Bekenner des Bilderkultes unter Leon d. Arm. 
27. April. Aristarchos, Markos und Zenon, von den 70 Jüngern. 
— Quelle: Indices apostolor.®. 
28. April. Jason und Sosipatros, von den 70 Jüngern. — Mar- 
tyrium. ’Evy rais Nnueo. Ex. Bacoılevovros Keoxvilivov®. 
28. April. Zenon, Eusebios, Neon und Vitalios (bekehrt durch 
Jason und Sosipatros), Märtyrer in Kerkyra. 
28. April. Maximos, Dadas und Kyntilianos, Märtyrer unter 
Maximian und Maximinus = V8. 





1) Cod. Cahirens. 33 (s. unten Abschnitt VI $ 5). Die Abschnitte 
über Michaias in den Vitae prophetarum ed. Th. Schermann S. 17£f., 
28, 56, 81, 101 sind nicht die Quelle der Notiz. 

2) Die Notiz unterscheidet diesen Apelles als B. von Smyrna von 
Apelles, B. von Herakleia. Beide figurieren in den Indices apostol. 
ed. Th. Schermann $. 120, 138, 169, 181 bzw. S. 137. In gleicher 
Weise wird der Lukas der Notiz als B. von Laodikeia unterschieden von 
Lukas dem Evangelisten ; ersterer wird nur in der Rezension des Ps. Doro- 
theos S. 140 erwähnt. Klemens figuriert S. 124, 141, 170, 182; an den 
zwei anderen Stellen, die in dem Verzeichnis der Eigennamen bei Scher- 
mann stehen, ist Klemens von Alexandrien gemeint! 

3) Cod. Florent. bibl. nat. 50 (a. a. O.). 

4) Cod. Gymn. Thessal. 35 (a. a. O.). 

5) Dieser Aristarchos, B. von Apameia in Syrien, ist zu unterscheiden 
von dem Aristarchos der Nr. 26. Die nächste Quelle ist die Rezension 
des Ps. Dorotheos S. 142, in der Aristarchos, Markos und Zenas auf- 
einanderfolgen. 

6) Cod. Paris. gr. 1534 z. 29. April (s. oben 8. 400). Beide stehen auch 
nacheinander in den Indices apostolor. S. 122 bzw. 123, 140, 169, 182; 
diese sind aber nicht die Quelle der obigen Notiz. 
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(70) 28. April. Euodos und Onesiphoros, von den 70 Jüngern. — 
Quelle: Indices apostolor.!. 
29. April. Memnon, Thaumaturgos. 
29. April. Die 9 Märtyrer von Kyzikos, Theognis, Ruphos und Ge- 
nossen = T2 (4. April). 
29. April. Diodoros und Rhodopianos, Märtyrer in Aphrodisia 
in Karien unter Diokl.?. 
30. April. Jakobos der Zebedäide, Bruder des Joh. Theologos 
—= T2. — Steht auch am 15. November (s. oben S$. 506)°. 
(75) 30. April. Jakobos, der Bruder des Herrn. — Vgl. 23. Oktober 
(s. oben S. 474)#. 
30. April. Donatos, B. von Euroia in Epirus zur Zeit Theodosios’ 


d. Gr. — Vitae. ’Ev rais nueoaıs Ocodociov tod BaoılEwcd. Tov 
uaxapıov Aovärov 0 noAloi®. 


Die Zahl der Aprilnotizen des Synaxars, ist somit geringer als 
die aller früheren Monate. Von den entsprechenden Heiligen- 
gedächtnissen sind nur 30 in den zwei Exemplaren des April- 
menologiums mit ausführlichen Texten versehen? und für 
weitere 9®, vielleicht 10 (Nr. 49) lassen sich Texte aus anderen 
Überlieferungswegen gewinnen; es bleiben daher 36 bzw. 35 
übrig, für die ich keine eigenen Texte nachweisen kann. Davon 
ist aber ein Fest abzuziehen, das im-Oktober bereits vertreten 
ist (Nr. 23), weil die Notiz über Artemon am 12. April auf dem 
gleichen Texte beruht wie die vom 8. Oktober, sodann 3, deren 
Notizen auf anderweitigen Quellen beruhen (Nr. 55, 66, 70). Die 
Zahl derjenigen, die nicht belegt werden können, beträgt infolge- 
dessen 33 bzw. 32. Sie ist ungefähr so groß wie die der September- 
feste (s. oben S. 461), wird aber durch die der Dezemberfeste 


l)ed. Th. Schermann S. 125, 142, 170, 183 (nicht unmittelbar nach- 
einander). Onesiphoros wird hier immer als B. von Koroneia bezeichnet, 
während er in der obigen Notiz als B. von Kolophon figuriert. 

2) Die von H. Delehaye Sp. 1007 erwähnte lateinische Passio in 
dem Cod. Rotomagens. U 42 Fol. 54—54v wurde in den Anal. Boll. 23 
(1904) 256f. ediert. Sie verlegt das Martyrium in die Zeit des Decius, 
ist übrigens so kurz, daß sie wohl selbst schon das Resumö eines aus- 
führlicheren Textes sein wird. 

3) Die ziemlich ausführliche Notiz vom 30. April (Sp. 639—641) 
beruht nicht auf dem gleichen Text wie die vom 15. Nov. (Sp. 225f.). 

4) Die in dem Cod. D stehende Notiz vom 30. April (Sp. 639— 641 
im Apparat) beruht auf einer andern Quelle als die des Cod. S am 
23. Oktober (Sp. 155—157). 

5) Codd. Messan. s. Salv. 29 (s. unten Abschnitt VII $5) und Am- 
bros. gr. 259 (s. unten Abschnitt VIII $ 1). 

6) Cod. Vatic. gr. 1989 (2. Teil; s. unten Abschnitt VIII $ 1). 

7)Ich zähle die Nrn. 3 und 7 nicht mit, weil sie aus der längeren 
Fassung von Euseb., De martyr. Palaest. stammen. 

8) Nr. 2, 6, 9, 19, 27, 54, 57, 67, 76. 
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noch um einige Einheiten übertroffen (s. oben 8. 531). Für 
die Frage, ob ihr ebenso viele verlorene hagiographische Texte 
entsprechen, ist die Wahrnehmung von Wichtigkeit, daß die 
Notizen über Johannes, den Schüler des Gregorios Dekapolites 
(Nr. 45), die Bekehrten von Georg (Nr. 48, 51, 60), von Basileus 
von Amaseia (Nr. 63), von Jason und Sosipatros (Nr. 68), nicht 
auf den Texten über Gregorios Dekapolites und die genannten 
Märtyrer beruhen, wie man es erwarten würde!. 

Die wiederholt konstatierte Erscheinung, daß Gedächtnissen, 
die in den erhaltenen Exemplaren der Monatsmenologien ver- 
treten sind, keine Synaxarnotizen in den betreffenden Monaten 
entsprechen, kehrt auch hier zurück. Die Zahl ist aber größer 
als in den früheren Monaten; es sind deren 11 oder 12, von denen 6 
auf V8 entfallen, 5 auf T2 und eines (das Fest des Platon) beiden 
gemeinsam ist. Sie verteilen sich wie beim Februar (s. oben 
S. 586) auf mehrere Gruppen: a) die 7 Märtyrer von Korinth (T2 
z. 5. April), Theodora und Didymos (V8 z. 6. April), Tryphaina 
(T2 z. 12. April), Jakobos Monachos (V8 z. 15. April), Malchos (V8 
z. 16. April), Johannes Monachos (V8 z. 17. April), Zosimos (V8 z. 
18. April?), Paphnutios(V8z.20. April), Januarius(T2z. 21. April): 
diese sind im Synaxar am 31. Januar, 27. Mai, 31. Januar, 
10. Oktober, 26. März, 29. März, 4. Januar, 25. September und 
19. September mit Notizen versehen; b) Platon (V8 [o. D.] T2 z. 
18. April) steht am 4. April ohne Notiz; c) der Hegumenos 
Nikephoros (T2 z. 29. April) wird im Synaxar überhaupt nicht er- 
wähnt, wahrscheinlich auch Nikon (T2 z. 27. April) nicht, der mit 
keinem Heiligen dieses Namens im Synaxar identisch zu sein 
scheint. Da diese Abweichungen in den Daten der Heiligenfeste 
sich auch im Februar und März in höherem Maße geltend machen 
als sonst und da die Monate Februar, März und April die 
Fastenzeit umgrenzen, darf geschlossen werden, daß der byzan- 
tinische Festkalender für diese Zeit einen größeren Spielraum 
zur Ansetzung lokaler Heiligengedächtnisse gewährte als in 
den übrigen Monaten. Dieser Schluß wird durch den Umstand 
bekräftigt, daß die alten Jahressammlungen für Februar, März 
und April viel weniger Heiligenfeste aufweisen als für die früheren 
Monate. 





1) In der Vita des Gregorios Dekapolites wird Johannes genannt 
(ed. F. Dvornik, S. 66, 12); der Inhalt der Notiz über ihn steht 
aber nicht darin. Die Bekehrten von Georg werden in den zahlreichen 
Georgtexten, die K. Krumbacher edierte, nicht einmal genannt. Das- 
selbe gilt von Publios (Nr. 63), dessen Name weder in dem alten noch 
in dem metaphrast. Martyrium des Basileus von Amaseia steht. Das 
Martyrium von Jason und Sosipatros (BHG 776) weiß auch nichts 
von Zenon und Genossen (Nr. 68). 
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S 9. Das Maimenologium. 


Die Überlieferungszeugen dieses Menologiums verteilen sich 
wieder auf die zwei Gestalten des Monatsmenologiums wie beim 
November, Dezember und Januar. Die eine ist durch drei wirk- 
liche Exemplare und ein Pseudo-Exemplar vertreten, während 
die andere durch zwei Hss bezeugt ist. 


I. Das einbändige Menologium. 


1. Das älteste Exemplar dieser Gestalt liegt vor in dem Cod. 
Monac. gr. 366 m., 243 Folien 33x 24,5 (M)!, den ich auf 
Grund wiederholter Prüfung unbedenklich in das Ende des 
9. Jahrhunderts datiere. Die Herkunft dieser Hs kann leider 
nicht mehr bestimmt werden infolge der Ausradierung der ur- 
sprünglichen Unterschrift, die am Ende stand (Fol. 243v)2; 
später scheint sie aber Eigentum des Xenophon-Klosters auf 


1) J. Hardt 4, 76—87 (s. 11); Catal. Germ. S. 123—126 (s. 10). 
Das Pergament ist von sehr guter Qualität; manche Blätter sind sehr 
fein. Die Schrift ist durchwegs die älteste Minuskel, mit der Ausnahme, 
daß immer ® statt 9 geschrieben ist. Die Lettern stehen konse- 
quent auf den Zeilen. Die Liniierung ist sehr sorgfältig. Zwischen 
den Texten steht nur eine Zierlinie. Die ursprünglichen Textinitialen 
sind kaum größer als die gewöhnlichen Buchstaben; die Abschnitts- 
initialen sind in den Rand gerückte Minuskeln. Die Daten stehen nicht 
in dem oberen Rand der Blätter, sondern in einer eigenen Zeile vor den 
Überschriften. Die Ordnungszahlen vor den Texten sind vielleicht nicht 
von erster Hand; sie sind aber sehr alt. Quaternionenzahlen sind keine 
vorhanden; sie waren mit 2 Kreuzen bezeichnet, die trotz der starken 
Beschneidung der Ränder sowohl unten wie oben öfters noch erhalten 
sind. Fol. 76, auf dem die Nr. 12 beginnt, ist ganz oben am Rande noch 
waios in Unzialen zu lesen. In der ganzen Hs keine Anwendung von 
roter Farbe. Die jetzigen roten Initialen am Anfange mancher Texte 
sind aus viel späterer Zeit. Die Randglossen in Unzialen, die seltenere 
Wörter erklären, sind von erster Hand. Fol. 1—2, 1 Sp. steht der 
nlva& oiv de tijode ns BißAov (in Unzialen), der 38 Texte verzeichnet 
und ganz erhalten ist. Fol. 3 oben von 1. Hand (in kleinen Unzialen): 
un walos dorsulows nuegas Eyeı Aa’. Fol. 243V ist die ursprüngliche 
Unterschrift so gründlich ausradiert, daß nichts mehr davon zu lesen 
ist. Auf diese Rasur wurde von einer späteren Hand eine Notiz ge- 
schrieben, die ebenfalls ausradiert ist; zu lesen ist aber noch: ev aoyn nv 
o Aoyos xaı 0 Aoyog nv 005 Tov H(e0)v xaı B{eo)s nv 0 Aoyos ovrog nv noog to //] 
o Aoyos eye //] (in kleinen blassen Semiunzialen). Auf dieser Rasur steht 
die im Catal. Germ. S. 123 wiedergegebene obere Eintragung, die ich in 
das 14./15. Jahrhundert datiere. Sie besteht aus 7 Zwölfsilbern, mit einem 
Zusatz zu dem 3.:öds, 6% (eö)s Hulöv). Der 5. lautet : uovjjs ündeyei ts gentng 
tod gr. Die Ergänzung: Sevopavrog ergäbe allerdings 13 Silben; bezeugt 
ist aber auch rt. Zevdpov. Vgl. Montfaucon, Palaeogr. gr. S. 493, 503. 

2) Die Bezeichnung der Quaternionen mit 2 Kreuzen macht es 
indes sehr wahrscheinlich, daß sie in dem Studionkloster in Kon- 
stantinopel geschrieben wurde; denn diese seltene Bezeichnungsweise 
stellt sie an die Seite von V8 (s. oben $S. 608 Anm. 2), der sicher aus 
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dem Athos gewesen zu sein. Anfang und Ende sind erhalten; 
sie hat aber neben zwei kleinen eine große innere Lücke zwischen 
dem 10. und 19. Mai, die in bezug auf die Heiligenfeste mit 
Hilfe des ursprünglichen Pinax ausgefüllt werden kann, nicht 
aber hinsichtlich der entsprechenden Texte, mit Ausnahme der 
Nr. 19, die durch ihre ursprüngliche Stellung am Ende der Hs 
erhalten geblieben ist. Folgende Liste gibt ihren ursprünglichen 
Inhalt wieder: 


1. 1. Mai. Jeremias der Prophet. Aunynoıs negi Ts xoıunoews. “Ieoe- 
ulas Ip E£ ’Avadwd. 

2. 2. Mai. Athanasios von Alexandrien. Bios nroı ddAnoıs. IToAloi 
uev av Ayla. 

3. 2. Mai. Hesperos und Zoe und ihre Söhne Kyriakos und Theo- 
dulos. Martyrium. Meta rip odoavodev Eni yiis TEÖös Nuäs Trap- 
ovolav (das Ende fehlt)!. 

(4. 3. Mai.) Timotheos und Maura. Martyrium. <Ev Tö xau& Toü 

diwyuod E£ntovvro oi xororiavoi> (der Anfang fehlt)?. 

. Mai. Olbianos. Martyrium. Kara roös xaıpoös Ex. Ma£ıuavod 

Baoıledovrog. 

6. 4. Mai. Nikephoros, Hegumenos des Medikionklosters. Vita. 
IIoAMoi noAlarıs Tip äuoopov ÜArw (das Ende fehlt)?. 

7. 5. Mai. Eirene. Martyrium. Kar’ Exeivov Töv za. Unnoxe Baoıkeüg 
Aurdlvıoc. 

8. 6. Mai. Iob der Dulder. Enkomium des Joh. Chrys. ’Hxev njuiv 
Eviadoiog ONUEOOV. 

9. 7. Mai. Die Kreuzerscheinung (in Jerusalem). Monun. "Eni 
Kwvoravrlov toV Baoılewc. 

10. 8. Mai. Johannes Theologos. Enkomium des Theodoros Studites. 
Odoavod rooxeıuevov Nulv. 

ll. 8. Mai. Arsenios. Enkomium des Theodoros Studites. ’Aotno 

deıwyarnıs Hui. 

der Schreiberschule des Studionklosters stammt. Die Nrn. 10, Il 

u. 19 sprechen auch für diese Lokalisierung. 

1) Fol. 26v des. r oöv dyia udervs Aaußavovoa TO aırno&oıv adris xal Tav 
texvwav abrnis nal Tod Avdods adriis elornxeı ig6 Tod nvAiwvog Adyovoa TO ruAwen | 
(unediert). 

2) Fol. 27 inc. Maüoa einev- xal &v Tovrw 001 xdgpıras Öuoloyir Exelsvoas 
yap xoniwal uov Tods daxtdAovs, eis 0üs neguednxa Euavri nocuov Öeleaouod | 
= ed. Acta SS Maii 1, 742 E 6f. 

3) Steht Fol. 228—235v als Nachtrag; im Pinax ist er an richtiger 
Stelle eingefügt mit der Ordnungszahl 5’. 17 aörfj nueog. Bloc x. oA. xTA. 
Crteı eic to reioc. In der Hs ist dem dadurch Rechnung getragen, daß 
Fol. 33v das Martyrium der Eirene die Ordnungszahl £’ trägt. Fol. 235V 
des. ellıxpıvei dyanın dAAnAovs Yıloppövwg ovvöeduevor xal um Avyoös (Rand- 
glosse yalenög) otewpäcde (Randglosse dvrıloyeiode) ögıwöuevo: (Rand- 
glosse Taparrdusvor), BoAsoav ävargorınv AAAnkoıg GUyregavvüvtes, WS TExVAa 
uounta anavdadıdlovreg eis Tö | (unediert). Die Fol. 2283—235 bilden einen 
Quaternio; da die letzten Fol. 236—243 auch einen solchen bilden, ist 
wohl ein ganzer Quaternio verlorengegangen. 


N 
ya 
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12. 8. Mai. Akakios (Märtyrer in Byzanz). Martyrium. Toitov Toüro 
Tod uiooxalov. 

13. 9. Mai. Isaias der Prophet. Kolunoıs. “Hoalas iv ano “lepovoalnu. 

14. 9. Mai. Christophoros. Martyrium. *”Erovs reraprov is Bacıkelas 
Aexiov. 

15. 9. Mai. Kodratos und Genossen. Martyrium. ’Ex no/lliw xal 
Ölapdowv nöAewv (das Ende fehlt)!. 

16. 10. Mai. Alpheios, Philadelphos, Kyrinos und Genossen. Mar- 
tyrium. 

17. 10. Mai. Simon Zelotes. Aınynoıs oVvrouos. 

18. 11. Mai. Mokios. Martyrium. 

19. 11. Mai. Mokios. Enkomium von Michael Monachos. Mwxiov 
Tod navevödgov udprvoos®. 

20. 12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita. 

21. 12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita von Polybios Bischof. 

22. 12. Mai. Glykeria. Martyrium. 

23. 12. Mai. Germanos, Patr. von Konstantinopel. Bios oUvrouoc. 

24. 13. Mai. Alexandros. Martyrium. 

25. 14. Mai. Isidoros. Martyrium. 

26. 15. Mai. Pachomios. Vita. 

27. 16. Mai. Zacharias der Prophet. Aınynoıs oUvrouos neoi Tüs 
KOLUNGEOG. 

28. 18. Mai. Petros, Dionysios und Genossen. Märtyrer in Athen. 
MaoprvpLov oUVrTouor. 

29. 19. Mai. Patrikios, B. von Prusa. Martyrium. <’Ev rais Husgaıs 
Ex. Nyeuovevovrog ’IovAlov> (der Anfang fehlt)?®. 

30. 20. Mai. Thallelaios. Martyrium. ’Ev Önarela Novuspiavod. 

31. 21. Mai. Konstantin und Helena? °O äyıos K. ö viös Kworavriov. 

32. 22. Mai. Basiliskos. Martyrium. Kar’ Exeivov T. x. ic Pacıkelas 
Ma£ıuavod Tide ÖrLadoxos. 

33. 24. Mai. Symreon Thaumastorites. Vita (von Arkadios). Zö4o- 
vnrös 6 Deös 6 navras ivdownovg. 

34. 25. Mai. Johannes, Hegumenos des Klosters r@v Yıyäa. Vita. 
Nixaı u&v xal Toonaua. 

35. 27. Mai. Therapon, Märtyrer. Enkomium des Andreas von 
Kreta. IIoAAn uoı T@v dyawam viv N navjyvgıc. 

36. 28. Mai. Theodosia (Märtyrin in Kaisareia in Palästina). Mar- 
tyrium. ’Eni neuntov utv Eroc. 

1) Fol. 95V des. 6 de uaxdpıos elnev- E&eiefaunm nagapoınreioda Ev T@® 
olxw Tod Beod uov uäAlov 7) olxeiv uE Ev ornvouaoıy duaprwiiw. 6 dvdünaros 
eirev| = Anal. Boll. 1, 453, 4. 

2) Steht als Nachtrag Fol. 236 —243v mit der Ordnungszahl ıd’. Im 
Pinax steht die Überschrift am 11. Mai mit der Rubrik £rr(eı) eis ro 
t&los. Sie beginnt einfach mit den Worten: Mnxani (!) uovaxod 
Eyamuv x. 

3) Fol. 96 inc. uEAMwv rap’ adrod Örankdrreodaı Avdownog xri. = Acta SS 
April. 3, S. LXVI B3ff. 

4) Hier lautet die Überschrift (Fol. 100): T@v &v edceßel 7 uyrun 
yevoukvav Tucv Paoılewv Kaworavrlvov xal ’EAkvns. 
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37. 30. Mai. Isaakios (Mönch in Konstantinopel). Vita. Mera tw 


Avegedvnow Tod ... OTAvVEoÖ. 
38. 31. Mai. Hermeias. Martyrium. "Ev Exebaus rT. Hu. Ediwxovro oi 
yolotiavoi. 


In M fehlten somit der 17., 23., 26. und 29. Mai von Anfang 
an: eine ähnliche Erscheinung, wie sie auch bei Exemplaren 
anderer Monatsmenologien konstatiert wurde. Auffallender ist 
die Tatsache, daß vier seiner Texte die Bezeichnungen dinynoıs 
bzw. ßios oövTouog und vapröoıov aövrouor tragen (Nr. 17, 23, 27, 
28), die uns bisher nur in den Exemplaren des jüngeren Typus 
der Monatsmenologien begegnet sind. Sie sind alle vier ver- 
loren; es unterliegt aber keinem Zweifel, daß es verkürzte Texte 
waren. Wir hatten indes schon die Gelegenheit festzustellen, 
daß die Gegenwart solcher Texte in einem Menologium für sich 
allein keinen Beweis für seine späte Entstehung bildet (s. oben 
S. 467f.). M muß schon aus paläographischen Gründen als eines 
der ältesten Exemplare der Monatsmenologien, die uns erhalten 
sind, angesehen werden. Er übermittelt uns aber nicht die ur- 
sprüngliche Gestalt des Maimenologiums, sondern stellt schon 
ein Entwicklungsstadium desselben dar, das jünger ist als die 
Zeit Theodors des Studiten. Das beweisen die zwei Enkomien 
des Studiten (Nr. 10 und 11) und die Vita des Johannes Psi- 
chaites (Nr. 34), die es aufweist. Die Lebenszeit des letzteren 
fällt nach P. van den Ven! in die Regierung Leons des Armeniers 
(813—820), nach E. von Dobschütz? etwas später, in die Jahre 
von 829—843. 

2. Nahe verwandt mit M ist der Cod. Vatic. Palat. 27 
m. s. 11, 154 Folien 35,6x 26,6 (V9)?, der folgende Maifeste 
bietet: 


*° * 
% 


(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet. Paralipomena. <’Eyevero, Nvixa 
nxualwrevdnoav> (der Anfang fehlt)®. 


1) La vie grecque de S. Jean le Psichaite, Museon N.S.3 (1902) 105f. 

2) Byz. Ztschr. 18 (1909) 714. 

3) H. Stevenson S. 15 (s. 10—11); Catal. Vatic. S. 207—210 
(s. 11). Wohl aus dem Anfang des 11. Jahrhunderts. Ohne Anwendung 
roter Farbe. Zwischen den Texten Zierleisten. Die Daten stehen im 
oberen Rand der Blätter. Die Fol. 149—154v sind an den Anf. der Hs 
zu stellen; denn sie beziehen sich auf das Fest vom 1. Mai, stellen aber 
nicht etwa einen Nachtrag dar; denn auf dem jetzigen Fol. 1 steht für 
die Lesung über Jeremias die Tagesrubrik: 77 aör7 nueoa. Es ging ihr 
also ein Text voraus (=Nr. 1). Heftzahlen fehlen, wohl aus dem 
Grunde, weil die unteren Ränder sehr oft ganz abgeschnitten sind. Das 
ursprüngliche Format war daher auch größer. 

4) Fol. 149 inc. Ö£ouaı, »voıe, xEievoiw nor Aainoaı Evaanıdv 0ov xTA. 
= ed. A.M. Ceriani S. 11, 2. Sp. letzte Zeile. 
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1. Mai. Jeremias der Prophet. "Yröurnua negi is xoıunoews xai 
teieıwoews. “Iepeuias Tv EE ’Avadwod = M. 
2. Mai. Athanasios von Alex. Bios Aroı ädAnoıs. IIoAloi uev =M. 
2. Mai. MHesperos und Genossen. "AdAnoıs. Mera tip oüoavodev — M. 
(5) 3. Mai. Timotheos und Maura. Martyrium. ’Ev T& xaud Toü 
öiwyuoö —= M. 
4. Mai. Petros, B. von Argos. Vita. Kai ndvras uEv IpooNxeı. 
5. Mai. Eirene. "AdAinoıs. Kar’ Exevov T. x. ünnoge =M. 
5. Mai. Nikephoros, Hegumenos des Medikionklosters. Bios x. 
sol. x. üyaves. JIoAloi = M (4. Mai). 
5. Mai. Pelagia, Märtyrin in Tarsos. "AdAnoıs. Tod newnv Öıwyuod. 
(10) 5. Mai. Olbianos und Genossen. Kara tovs x. Ex. Ma&. =M (4. Mai). 
6. Mai. Iob der Dulder. Enkomium des Joh. Chrys. ’Hxev 
juiv = M. 
7. Mai. Die Kreuzerscheinung in Jerusalem. Brief des Kyrillos 
von Jerusalem an Konstantius. Baoıdel Beopıleorarw. 
8. Mai. Johannes Theologos. Enkomium des Joh. Chrys. Zw- 
exrdicegev NUäg. 
8. Mai. Johannes Theologos. Enkomium des Joh. Chrys. Iladıw 
6 Nufteoog ’Iwavvns. 
(15) 8 Mai. Arsenios. Vita (anon.) ’Aorne deıyavns = M (Theodor. 
Stud. zugeschr.). 
8. Mai. Akakios. "AdAnoıs. Toitov toüro = M. 
9. Mai. Isaias der Prophet. "Yröurnua Ev Enırduw. “Hoalas Tv 
=M (Kolunois). 
9. Mai. Isaias der Prophet. IIgopmreia, dnoxalvypız xal UAPTUOLOV. 
’Ey&vero &v TO nEUNTW xal Eixoorß Erei. 
9. Mai. Christophoros. "Adinou. *Erovc terapotov —= M. 
(20) 10. Mai. Alpheios, Philadelphos, Kyrinos und Genossen. "AdAnoıc. 
Oörtoı ol navevgmuor Tod Agıoroö uapTvges. 
10. Mai. Epimachos der Ägyptier. ”Adinoıs. Tüv xalös ddAn- 
oavrwv. 
11. Mai. Mokios. "AdAnoıs. ’Ev rw teraprw Erei tys Paoık. Atos. 
12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita. ’Erıpdvios yEvos usv Tv 
Dowixwv. 
12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita v. Polybios B. Aofa t@ nage- 
xovrı Aulv (mit der Korrespondenz von Polybios und Sabinos). 
(25) 12. Mai. Germanos, Patr. von Konstantinopel (ohne Überschrift). 
“oO & üyloıs nano Nu. T. 
13. Mai. Giykeria. *"AdAnoıs. ”Erovs nowrov tod Baoılevovrog ’Av- 
twvivov. 
13. Mai. Alexandros der Römer. "AdAnoıs. ’Eni tov xaupiaw Ma£ı- 
umavod Toü Övooeßeot. (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


V9 erstreckt sich somit nur vom 1.—13. Mai. Da aber seine 
jetzigen Texte nur 154 Folien in Anspruch nehmen und diese 


1) Fol. 148V des. rote Ex&Aevosv 6 Ma&ınavösg Tool oroarıwraıs AneAdodor 
owWönowoavrag dyayeiv | = Acta SS Mai 3, 16* (hieraus ediert). 
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Folienzahl ungefähr um die Hälfte hinter dem Normalumfang 
der alten hagiographischen Hss zurücksteht, kann es nicht 
zweifelhaft sein, daß er ursprünglich den ganzen Monat umfaßte. 
Von M unterscheidet er sich nur durch einige abweichende Texte 
bei gemeinsamen Festen (Nr. 12—14, 18), durch das Fehlen von 
zwei Festen (Nr. 15 und 17 in M) und durch drei abweichende 
Feste am 4., 5. und 10. Mai (Nr. 6, 9, 20). Das erste erbringt 
den Beweis dafür, daß V9 ein jüngeres Entwicklungsstadium dar- 
stellt als M, da der Bischof Petros von Argos erst nach dem 
Jahre 922 gestorben ist. Bei der sonstigen Übereinstimmung 
von V9 mit M ist es sehr wahrscheinlich, daß die verlorenen 
Texte von M (Nr. 16—18, 20, 22—24) identisch waren mit denen 
von V9 für die entsprechenden Feste des 10.—13. Mai. Ganz 
sicher ist es für die Vita des Epiphanios von Kypern von dem 
Bischof Polybios (Nr. 21 inM = Nr. 24 in V9). 

3. Noch jünger als V9 ist das Maimenologium des Cod. Bodl. 
Barocc. 240 m., 268 Folien 39x 28 (B2)!, der erst im 12. Jahr- 
hundert von einem Mönch Ignatios geschrieben wurde. Sein 
Verhältnis zu M und V9 ist aus folgender Liste seiner Texte 
ersichtlich. 

(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet. Aıunynoıs axeıßns Ev Enıtouw repi 
ns “orunoews. “Ieoeulas 6 noopitns Tv E£ ’Avadaod = M V9. 
1. Mai. Jeremias der Prophet. Paralipomena. ’Ey£vero Ev rais 
nu. E&x., Npixa napweyıbor. 
2. Mai. Athanasios von Alexandrien. Vita. °O Tis Eopriis xaupös. 
3. Mai. Hesperos und Genossen. "Ad/Anoıs. Mera Tip oöoavoder 
= MV)9. 
(5) 4. Mai. Timotheos und Maura. "AdAnoıs. ’Ev Ta xau& Tod ÖLwyuod 
—= MV9. 
5. Mai. Pelagia von Antiochien. "AdAnoıs Ev ovvrouw. Adtın 
uaxapia xai ayla TI. 
5. Mai. Pelagia von Antiochien. Enkomium von Joh. Chrys. 
EöAoyntös 6 Beös. 
6. Mai. Iob der Dulder. Bios x. 104. Ev Enıröuw. OÖros ö ua- 
xapıos al Öölxauos ’ImP. 
7. Mai. Die Kreuzerscheinung (in Jerusalem). Aıunynoıs. ’Eni 
Kwavoravriov = M. 
(10) 7. Mai. Die Kreuzerscheinung (in Jerusalem). Brief des Kyrillos 
an Konstantius. Baoıkei Beopileortaww = V9. 

1)H. O. Coxe, S. 409—413; Catal. Germ. 8. 320 —324. Die paläo- 
graphischen Kriterien (Auflösung der Lettern, schlechtere Qualität des 
Pergamentes, schwarze Tinte) sprechen mit Sicherheit für das 12. Jahr- 
hundert. Fol. Ir ist leer ; Fol. I’ —III enthalten den ursprünglichen Pinax, 
der (ohne Überschrift) nach einer roten Zierlinie mit unvi ualw a’ be- 
ginnt. Die Heftzahlen sind erhalten von Fol. 25 an (mit der Zahl ö’); sie 


leisten aber keinen Dienst für die Berechnung der großen Lücke gegen 
Ende der Hs, da auf den Fol. 265 —268 keine Zahl steht. 


T. u. U. 60,5: Ehrhard. 40 


626 


(15) 


(20) 


(25) 


(30) 


(35) 
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8. Mai. Johannes Theologos. Enkomium des Prokopios 
Chartophylax. ’Andorolos 6 rw Yawdoav Tadınv. 

8. Mai. Johannes Theologos. Enkomium (anon.). °O Töv ucyar 
ns Boowriis Yyovor. 

8. Mai. Arsenios. Blos x. noi. xai downoıs. ’Ev rais Nu. Ex., &v alc 
6 äyadöc. 

8. Mai. Akakios der Kappadokier. "Adinoıs. Teitow roöto =M V9. 

9. Maı. Isaias der Prophet. Kolunows. Oörtos 6 Evöoföraros al 
ueyalopawörarog .„.. Nv ano “JTeoovoainu = M (versch. Rez.?) V9 
(wie M). 

9. Mai. Isaias der Prophet. Eis ra &v TO navaenıy va@ teleodevra 
davuara. "Ooca uEv da Tüv adrod Beprandvrwv. 

10. Mai. Simon Zelotes. Enkomium (anon.) Ti gadoa onue- 
g0v N Nucga. 

10. Mai. Alpheios, Philadelphos und Kyrinos. "AdAnoıs Ev ovv- 
röouw. Oöroı ol äyıoı xal navevpnuor = V9. 

11. Mai. Mokios. "Adinoıs. ... ’Ev Tö rerdorw Era = VI. 

12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita et miracula. °O & 
ayloıs nano Nuwv. 

13. Mai. Giykeria. ”AdAnow. ”Erovs nowtov = V9. 

13. Mai. Germanos, Patr. von Konstantinopel. Vita &v Enı- 
töuw. Oöros 6 &v äyloıs name huöv TI. = V9 (12. Mai). 

14. Mai. Alexandros. "AdAnoıs. ’Eni tav xaupüv Ma£ıu. (das Ende 
fehlt) = V9. 

15. Mai. Pachomios. Vita et miracula. °O xvouos nußv ’I.X. N 
snyn Tns ooplas. 

15. Mai. Pachomios. Ta nepi Ts dänoxaldy. Tod oxnuaros xal Tod 
Biov. Kadelousvw note To dolw. 

16. Mai Zacharias der Prophet. “Yrouvnua. Zayaolas IAder ano 
Xardalıw. 

17. Mai. Kodratos. ”AdAnoıs. ’Ex nolliw xal Ötapdowv = M 
(9. Mai). 

18. Mai. Markos, B. von Arethusa, Kyrillos Diak. und Genossen. 
"AdImoıs Ev ovvrouw. Kar’ Exeivo xawoö ’IovAavod. . 

19. Mai. Patrikios, B. von Prusa, und Genossen. ”"AdAnoıs. ”Av- 
Downoı Tod Beov xal Tov xaldv Epacrai. 

20. Mai. Thallelaios. Bios x. oA. xai AdAnoıs. Kar’ Exeivo xaıpoV 
Novuesoiavod. 

21. Mai. Konstantin und Helena. Bios Ev avvrouw. AwoxAntiavös 
aveiuw Kapivov. 

22. Mai. Epimachos. ”AdAncıc. Taw xalös Aadinodvrrw — V9 
(10. Mai). 

23. Mai. Eirene. "Adinoıs Ev ovvrouw. °H ayla xai Evöokos 
aürn To Xoıorod udervc. 

24. Mai. Symeon Thaumastorites. Bios 6 Öia Toö nAdrovs (von 
Arkadios). Eöloyntös 6 Beös 6 ndvras ivdownovs = M. 

25. Mai. Johannes, Hegumenos des Klosters rw@v Wıyda. Vita. 
Nixaı utv xai roonaıa = M. 
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26. Mai. Timotheos, Märt. in Prusa. Bios Ev ovvrouw xal AdAnoıs. 
Oötos 6 Ayıos xal Evdo&os tod Äoiotod udprvs (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


(30. Mai). Isaakios. Vita. <Mera rip avevipeow ToÖ ... OTavgod) 
(nur das Ende)? = M. 


* * 
* 


(31. Mai). Hermeias. Martyrium. Ev Exelvaus T. nu. Eöiwxovro oi 
xowotiavol> (der Anfang fehlt)’ = M. 


Von den Texten des M kehren nur 9 oder 10 in B2 wieder“, 
obgleich sie 27 gemeinsame Heiligenfeste haben. Die vor- 
stehende Liste zeigt, daß diese geringe Zahl nicht allein auf die 
große Lücke des M zwischen dem 10. und dem 18. Mai zurück- 
zuführen ist; es kann daher die Lücke des M vom 14.—18. Mai, 
wofür V9 keine Parallele bietet, nicht mit Sicherheit aus B2 er- 
gänzt werden. Infolgedessen kann auch die Lücke von B2 
zwischen dem 26. und 30. Mai in bezug auf die Texte nicht aus 
M ergänzt werden. Wohl aber kann angenommen werden, daß 
die in M stehenden Feste für den 27. und 28. Mai ursprünglich 
in B2 vertreten waren; denn das Sondergut von B2 an Heiligen- 
festen ist geringer als für die Texte: es sind die Feste für den 
5., 18., 22. und 26. Mai, während anderseits 6 Feste von M 
(Nr.5, 6, 28, 32,35, 36) in B2 fehlen. Hingegen ist B2 mit V9 
näher verwandt; denn obgleich dieser nur bis zum 13. Mai geht, 
stimmen doch 10 seiner Texte mit B2 überein. Von den Heiligen- 
festen von V9 sind 4 (Nr. 6, 7, 8, 10) in B2 nicht vertreten; um- 
gekehrt fehlt in V9 das Fest des Simon Zelotes, das B2 am 10. Mai 
feiert. 

Nun genügt es, B2 mit den Hss zu vergleichen, in denen der 
jüngere Typus der Menologien für Oktober, November, Dezem- 

1) Fol. 264v des. xai &dero Ev pulaxij. elta orellas OnEXovAdTopa ÄNEXE- 
palıcev Adinws Tov Ölxawv- od To o@ua Aaßövres ol na<oövres ?) | (unediert). 

2) Fol. 265—266: En’ adrov dvaxeluevos Boneg Eni aAlvns, und ÖAws Un’ 
abrav nadew Tı xaxov — xal Ünooro&yaca Eis Tip How TiG uavöoas aurod 
Tv alvovoa xal dokdLovoa rov Beöv. Örı abr@ noeneı Öofa, Tun xai 71000- 
xövnoıs |es fehlen nur die letzten Worte der Doxologie. Für den An- 
fang des Fragmentes vgl. Act SS Mai. 7, 259 (1. Sp. C), wo die lateinische 
Übersetzung genau stimmt, im Gegensatz zu der Parallelstelle des 
Textes BHG 956 (a. a. O. 7, 252, 1. Sp. A). 

3) Fol. 267 inc. xal vöv rü adra Yowi& nal Adyw- Toü yag oWuarög uov 
&£ovolav Eyeıs, al Toüto Tod xvolov uov avyxwooövros ati. = Acta SS 
Maii 7, 424 Fff. (mit beträchtlichen Varianten). 

4) Da die Nr. 15 von B2 und die Nr. 13 von M (= Nr. 17 von V9) 
unediert sind, kann ich ihr Verhältnis nicht feststellen. Sie scheinen _ 
zwei Rezensionen des gleichen Textes zu sein; denn der Schluß der 
Nr. 13 von M: anö tic Hueoas Exelvns steht auch am Ende der Nr. 15 
von B 2 vor der Schlußformel. j 


40* 
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ber, Januar, Februar und April vorliegt, um wahrzunehmen, 
daß er im nächsten Verwandtschaftsverhältnis zu diesen steht. 
Wie diese hat er eine größere Anzahl von vaprvora bzw. Bio: &v 
ovvrouw (Nr. 6, 8, 18, 22, 28, 31, 33, 36), eine Öınynoıg Ev ovvroumw 
(Nr. 1), ein önöuvnua (Nr. 26). Besonders hervorzuheben ist, 
daß er ein Enkomium von Prokopios Chartophylax aufgenommen 
hat (Nr. 11) wie der Cod. Coisl. 110 (s.oben S. 465 Anm. 1u.4) und 
daß die anonymen Enkomien auf Johannes den Theologen (Nr. 12) 
und Simon Zelotes (Nr. 17) Niketas Paphlagon zum Verfasser 
haben. Er weist somit die charakteristischen Merkmale jener 
Serie von Monatsmenologien auf und erweist sich dadurch als 
Repräsentanten des jüngsten, vormetaphrastischen Entwick- 
lungsstadiums des Maimenologiums. 

Die drei nachgewiesenen Exemplare des einbändigen Mai- 
menologiums stellen drei verschiedene Entwicklungsstadien des 
Maimenologiums dar, die in den Exemplaren der bisher be- 
handelten Monatsmenologien nicht mit derselben Klarheit her- 
vortraten. Das gibt ihnen eine besondere Bedeutung. 

4. Als ein weiteres Exemplar gibt sich der Cod. Patmiac. 
257 m. s. 11—12, 261 Folien 34,6x 21,7 (T3)!; denn er ist am 
Anfang und am Ende vollständig erhalten und enthält nur Mai- 
texte. Der Schreiber dieser Hs hat sie aber mit Unrecht als 
Monatsmenologium behandelt. Das zeigt die Liste ihrer Texte, 
die sich nur auf 13 Tage des Monates Mai beziehen. Ihr Beginn 
mit dem 9. Mai ist durch die Heftzahlen als ursprünglich sicher- 
gestellt. Sie scheint daher eine Vorlage benutzt zu haben, die 
am Anfang verstümmelt war; denn für das Einsetzen mit dem 
9. Mai ist ein sachlicher Grund nicht ausfindig zu machen. 
Welcher Art diese Vorlage war, läßt sich nicht feststellen. Sie 
kann ein echtes Maimenologium gewesen sein, aus dessen 
Texten der Schreiber von T3 eine Auswahl traf; denn er geht 
ziemlich nahe mit M V9 B2 zusammen. Nach seinen Berührungen 


1) Sakkelion S. 125 (s. 12). Ein erstes Verzeichnis seiner Texte 
(aber ohne ihre Überschriften) erhielt ich von C. R. Gregory, ein zweites 
von W. H. mit einer Beschreibung der Hs. Beim Anbringen eines 
modernen Einbandes ist der Längsrand der Blätter stark beschnitten 
worden: daher das Mißverhältnis zwischen der Länge und der Breite 
dieser Hs. Sie ist mit farbigen Zierleisten und Textinitialen in zarten 
Farben geschmückt. Die Überschriften der Texte sind rot. Die Tages- 
rubriken stehen im oberen Rand der Blätter mit der Wiederholung 
von uni ualo bei jedem Monatstag statt des üblichen umi to aöto, 
wie das auch in dem Cod. Coisl. 110 der Fall ist (s. oben S. 464 Anm. 2). 
Die ursprünglichen Heftzahlen sind meist erhalten; wo sie fehlen, 
sind sie von einer späteren Hand ergänzt. Im ganzen sind es 34 Qua- 
ternionen, von denen aber der 31. nur 6, der 33. nur 4, der 34. nur 3 
Blätter hat. Fol. 261v steht die Unterschrift des Schreibers in roter Tinte. 
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mit dem Cod. Athon. Batopedi 84 (s.oben S. 358 ff. ; ich bezeichne 
ihn hier mit der Sigle Ba) und mit dem Cod. Paris. gr. 1534 
(s. oben 8. 399ff., hier=Pa) kann aber auch eine Sammlung 
für das Sommerhalbjahr oder ein Vierteljahresmenologium für 
März bis Mai als Vorlage gedient haben. Ich weise daher auch 
die Berührungen von T3 mit diesen zwei Hss nach!. 


(1) 9. Mai. Isaias der Prophet. Koiunoıs. “Hoalas 6 noopnitns Tv ano 
“Ieoovoainu = M V9 B2 (andere Rez.?). 

9. Mai. Isaias der Prophet. Enkomium des Joh. Chrys. Ts 
“IeoovoaAnu xai “Hoalas 6 ueyalopwvdraros. 

9. Mai. Christophoros. Martyrium. "Erovs Öevrägov = M VI — Ba 
(mit Prolog) — Pa. 

ll. Mai. Mokios. Martyrium. ’Ev Tö reragtw Era = (M) V9 B2 
— Ba — Pa. 

(5) 13. Mai. Alexandros. Martyrium. ’Eni twv xawiav Ma£ıuavod 
—= (M) V9 B2 — Ba (10. Mai) — Pa. 

14. Mai. Isidoros, Märtyrer auf Chios. Kara rrp Toö xvo. nu. 'I. X. 
öidaoxallav = (M). 

15. Mai. Giykeria. Martyrium. ”Erovs neuntov Bacıkevovros ’Av- 
tawivov= (M) V9 (13. Mai) B2 (13. Mai). 

15. Mai. Pachomios. ’Anoxaivyıs, Nv Ededoaro 6 6clos ar. Nu. 
Jlax. uno Tod ayy&iov? = B2 (?). 

15. Mai. Pachomios. Vita. °O xvoros xai Beös nuiv ’I.X. = (M ?) 
B2 — Ba. 

(10) 19. Mai. Patrikios, B. von Prusa. Martyrium. ’Ev tais Nuke. 
Ex. Nyeuovevovrog "TovAlavod = M — Ba. 

20. Mai. Thallelaios. Martyrium. Kara roös xaıpoüs Novusoiavod 
= B2. 

21. Mai. Konstantin und Helena. ’Ex roü iorogıxoö ’AAs&avöoov 
uovaxod. Kar’ Exeivov Töv xapöv Atoxintiavös xai Ma£ıuavös 
eixocı xal Ev Eros xparnoavres. 

24. Mai. Symeon Thaumastorites. Vita (von Arkadios). EvöAJo- 
yntös 6 Deös 6 navras avdownovs = M B2 — Ba. 

25. Mai. Meletios, Johannes, Stephanos und Genossen. Mar- 
tyrium. Kar’ Exeivov Töv xaıe. Eöiwwxovro = — Ba (21. Mai). 

(15) 28. Mai. Therapon. Enkomium (anon.). ZJoAin uoı T@v Aöyaw N 
naviyvois = M (Andreas v. Kreta zugeschr.). 


1) Ba berücksichtigt zwischen dem 9. und 31. Mai dieselben Heiligen- 
feste wie T3 mit Ausnahme der Nrn. 1,7, 12 und 15 (letztere stand viel- 
leicht in der Lücke von Ba). Als Plus hat Ba das Fest des Epiphanios von 
Kypern (12. Mai). In Pa fehlen die den Nrn. 7, 8 und 10 entsprechen- 
den Feste von Ba; als Plus hat er dasselbe Fest wie Ba. — Die noch 
näher liegende Annahme, daß die Vorlage von T3 zu den Zweimonats- 
menologien gehörte, kann ich nicht begründen, weil das einzige er- 
haltene Exemplar des Menologiums für Mai und Juni (s. oben $S. 430) 
keine genügende Unterlage dafür bietet. 

2) Die Anfangsworte dieses Textes kenne ich nicht; neben der in 
22 vorhandenen Rezension desselben gibt es noch andere (vgl. II. Teil, 
Abteil. 4). 
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30. Mai. Isaakios, Mönch des Klosters r@v Aaluariov (!). Vita. 
Mera tiv noo0rXUvnow!. 

31. Mai. Hermeias. Martyrium. ’Ev Exevaus T. Nu. EöLxovTo 
= MB2—Ba —Pa. 

Das sind lauter ältere Texte?;esläßt sich aber darauskein Rück- 
schluß auf eine frühere Entstehungszeit dieser Sammlung ziehen. 
Ihrem eklektischen Charakter nach scheint sie keine Ahnen zu 
haben, sondern von dem Schreiber von T3 selbst hergestellt 
worden zu sein?. 


II. Das zweibändige Menologium. 


Ein glücklicher Zufall hat uns in den zwei Hss, die diese Ge- 
stalt bezeugen, je ein Exemplar der beiden Bände erhalten. 

1. Der Cod. Vatic. gr. 2033 (Basil. 72) m. s. 10-11, 
329 Folien 33,5 x 22 (V 10)*, derdaserste Halbmonatsmenologium 
enthält, gehörte früher dem Kloster Grottaferrata, ohne indes 
italo-griechischen Ursprungs zu sein. In der nachstehenden 
Liste seiner Texte weise ich zugleich sein Verhältnis zu den 
Vertretern des einbändigen Menologiums nach. 


(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet. Aunynoıs nepi tig xoıunoews. “Iege- 
nlas Ip EEE ’Avadwd = M V9 B2. 
2. Mai. Athanasios von Alexandrien. Vita. IJIoMoi u» = MV9. 
3. Mai. Timotheos und Maura. Martyrium. ’Ev Tö xaud Toü 
öiwyuoö = M V9 B2. 


1) In MB2 steht die Vita Mera rip üvedoesw (BHG 955), die auch 
in Ba und Pa figuriert. 

2) Das Enkomium auf Therapon (Nr. 15) wird von L. Deubner, 
De incubatione capita quatuor, Leipzig 1900, S. 118 in das Jahr 626 
verlegt. Die Nr. 2 ist offenbar unecht. Sie kehrt nur noch in einer 
Hs wieder, in dem Teil des Cod. Patmiac. 736, der zu dem I. kaiserl. 
Menologium gehört (s. unten Abschnitt VII $ 4). 

3) Im folgenden sehe ich von T3 ab, weil diese Hs kein echtes Mai- 
menologium ist. 

4) Catal. Vatic. S. 184—186 (s. Il). Sehr einfach ausgestattet und 
ohne farbigen Schmuck. Vor den Nrn. 1 und 18 stehen Zierleisten; 
zwischen den übrigen Texten nur Zierlinien. Die Titel sind in Unzialen 
geschrieben. Die Lettern stehen auf den Zeilen. Die Textinitialen 
sind einfache Minuskelbuchstaben; die ornamentierte Initiale 7 der 
Nr. 19 ist von einer späteren Hand über die Minuskel 7 gesetzt worden 
(vgl. ähnliche Fälle oben S. 278 Anm. 1 u. 488 Anm. 1). Die. Titel 
sind am Ende der Texte öfters wiederholt. Diese paläographischen 
Einzelheiten sprechen eher für das 10. als für das 11. Jahrhundert. Die 
Ränder der Blätter sind gut erhalten; denn die Schriftfläche beträgt 
nur 24x15 cm mit 28 Zeilen. Trotzdem sind bis zum Fol. 224 keine 
Heftzahlen vorhanden. Auf dem Fol. 225 (Beginn der Nr. 18) setzen 
sie erst ein. Die Angabe des Catal. Vatic., daß die Hs nur 229 Folien 
hat, beruht darauf, daß das Fol. 312 unrichtig als Fol. 212 bezeichnet 
und diese falsche Foliierung bis zum Schluß beibehalten wurde. In 
einer älteren griechischen Foliierung ist die Zählung richtig (tıß’ —x0’). 
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4. Mai. Eirene. Martyrium. Kar’ Exeivov T. x. Unnoyev Baoıdeds 
Awivios = MV9. 
(5) 5. Mai. Pelagia (von Tarsos). Martyrium. Toö neonv duwyuod 
= V9. 
5. Mai. Pelagia (von Antioch... Enkomium des Joh. Chrys. 
Eöloyntös 6 Beös = B2. 
5. Mai. Pelagia (von Antioch... Enkomium des Joh. Chrys. 
"Eödeı uEv ueilovos 7 Ilehay. Bedroorv. 
(ohne Dat.) Die Kreuzerscheinung. Brief des Kyrillos an Kon- 
stantius. Baoılel Beopık.— V9 (7. Mai) B2 (wie V9). 
7. Mai. Akakios. Martyrium. Teitov toö uwoxdAov = M V9 B2. 
(10) 8. Mai. Arsenios. Vita und Enkomium von Theodoros Stud. 
’Aorne = M V9. 
9. Mai. Christophoros. Martyrium. ”Erovs reraprov = M V9. 
10. Mai. Gilykeria.. Martyrium. ”Erovs nowrov = V9 (13. Mai) 
B2 (13. Mai). 
1l. Mai. Mokios. Martyrium. ’Ev To reraprw Era = V9 B2. 
12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita. ’Enıpavıos yevos uev = V9. 
(15) 12. Mai. Epiphanios von Kypern. Vita von Polybios. Adfa r@ 
rragexovrı (mit der Korrespondenz) = V9. 
13. Mai. Alexandros. Martyrium. Kara röv xare. Ma£ıu. = V9. 
14. Mai. Isidoros. Martyrium. Kara tiv Toö xvolov Hua ’I. X. 
Evdeov Ördacoxailav = (M). 
14. Mai. Pachomios. Vita. °’O »voros judv ’I. X. ınyn = B2 
(15. Mai). 
(ohne Dat.). Joh. Damask. Rede über die Verstorbenen. T@v 
Bowuaraw. 
(20) (ohne Dat.). Andreas v. Kr. Rede über die Verstorbenen. Ovöev 
®c aAndas (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


Wenn auch das Ende der Hs nicht erhalten ist, so unterliegt 
es doch keinem ernsten Zweifel, daß sie ursprünglich nur die 
erste Hälfte des Monates Mai umfaßte. Dafür spricht einmal 
ihr jetziger Umfang, der rund um die Hälfte größer hätte sein 
müssen, wenn sie den ganzen Monat geboten hätte: ein Umfang 
von mehr als 650 Folien geht aber über die normale Grenze 
weit hinaus. Sodann fordern die zwei letzten Texte dadurch, 
daß sie ganz aus dem Rahmen eines Monatsmenologiums heraus- 
fallen, ihre Stellung am Ende der Hs. Sie waren offenbar für 
den Samstag vor Pfingsten bestimmt, an dem das Gedächtnis 
der Verstorbenen begangen wurde, und stellen eine Parallele 
dar zu dem Exemplar B des zweibändigen Januar- (s. oben 
S. 55lf.), dem Exemplar H des Februarmenologiums (s. oben 
S. 568f.) und dem durch den Cod. Suprasl. repräsentierten 


1) Fol. 329v des. giVoews xal yvauns xonorsrmri nal NdRV xaracrdoeı 
xal Biov toönoıg | = M. 97, 1300 C 11 (mit Varianten). 
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Exemplar des Märzmenologiums (s. oben 8. 601f.), die eben- 
falls das bewegliche Kirchenjahr berücksichtigen. 

Der Vergleich von V10 mit M V9 B2 zeigt, daß er durchaus mit 
M und V9 geht, mit B2 aber nur dort übereinstimmt, wo dieser 
seinerseits mit M V9 geht, mit Ausnahme der Nr. 6. Dadurch 
wird es sehr wahrscheinlich, daß seine Nrn. 17 und 18 eine 
weitere Ergänzung der Lücke von M darstellen für die beider- 
seits vertretenen Feste des 14. und 15. Mai. Aus dem Vergleiche 
von V10 mit M V9 B2 ist auch ersichtlich, daß er nicht reicher 
ist an Heiligenfesten als letztere. Er berücksichtigt sogar für die 
entsprechenden Tage des Monates weniger Feste als diese: der 
rein buchtechnische Unterschied zwischen den Monats- und 
Halbmonatsmenologien kommt hier besonders klar zum Vor- 
schein. Aus dem Umstande, daß die jüngsten Heiligen von M 
und V9, Nikephoros, Hegumenos des Medikionklosters (} 824), 
und Petros, B. von Argos (f nach 922), in V10 fehlen, darf wohl 
der Schluß gezogen werden, daß dieser ein älteres Entwicklungs- 
stadium darstellt als jene. Sein jüngster Heiliger ist Arsenios 
(F um 445); die jüngsten Autoren sind die Verfasser der Nrn. 10, 
19 und 20, und diese bestimmen die 1. Hälfte des 9. Jahrhunderts 
als seine früheste Entstehungszeit. 

2. Ein vollständig erhaltenes Exemplar des zweiten Bandes 
liegt vor in dem Cod. Laurent. IX 14m. s. 10—11, 418 Folien! 
28 x 20 (L1), der folgende vollzeilig geschriebene Texte bietet: 


1)A. Bandinil, 409—412 (s. 11). Das Fol. 1, auf dem unten no. 317 
steht, ist der riva& tod PıßAiov, von erster Hand in Unzialen geschrieben. 
Auf der Rückseite sind die Überschriften verwischt. Die Schrift geht 
mitten durch die Zeilen. Zwischen den Texten stehen Zierlinien. Die 
Überschriften sind in kleinen Unzialen geschrieben. Die Textinitialen 
sind sehr einfach; als Abschnittsinitialen figurieren in den Rand ge- 
rückte Minuskeln. Ohne jede Anwendung von roter Farbe. Die Daten 
sind z. T. infolge der starken Beschneidung des oberen Randes der 
Blätter verschwunden; ich habe die fehlenden aus der Texttabelle er- 
gänzt. Heftzahlen waren von Anfang an nicht vorhanden. In der Mitte 
des oberen Randes des ersten Blattes der Quaternionen steht ein 
Kreuz (+), das vielfach weggeschnitten ist. Die Gesamtheit der paläo- 
graphischen Kriterien spricht für die Wende des 10. zum 11. Jahrh. 
Eine Vorstellung von der Schrift gibt die Wiedergabe einiger Zeilen 
auf der 6. Tafel Bandinis (S. 466). Lil stammt wohl aus derselben 
Schreiberschule wie V8 (s. oben S. 608). — Die alten Bollandisten haben 
einen intensiven Gebrauch von dieser Hs gemacht, dessen Nrn 1—3, 
6—13 sie in die Acta SS aufnahmen. D. Papebroch glaubte sie in 
einer Kirche des Antiochenischen Patriarchates lokalisieren zu können. 
(Acta SS Maii 5, 179*: ‚ad usum, ut videtur, orientalis alicuius in 
patriarchatu Antiochenae ecclesiae scriptam, cui utinam similes partes 
alicubi inveniri contingat utpote diversissimam ab illis collectionibus, 
quae passim ex Constantinopolitano patriarchatu habentur et Meta- 
phrastae aequaliter, sed perperam imputantur.‘“) Später (Acta SS 
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(1) 18. Mai. Sira. Märtyrin in Persien. "AdAnoıs. IIoAlai rjs ioroolas. 
19. Mai. Patrikios, B. von Prusa. Martyrium. ’E»v rais juepaus 


Exeiv. =M. 
20. Mai. Thallelaios. Martyrium. ’E»v ünareia Toü Novusoıavod 
—= M. 


21. Mai. Konstantin und Helena. ’Ex roö iorogıxod ’AAc&avögov 
uovaxyod Unouynua #rA. Kar’ Exeivov T. xaro. Aroxi. xai Ma£ıu. 
elxooı xal &vl., 
(5) 22. Mai. Epimachos. Martyrium. Tüv xalös adinoavrwv —= B2. 
22. Mai. Donatos, Makarios und Theodoros, Märtyrer in Pothmue 
in Ägypten. Martyrium. Meydin tüv dyiwv ; Ödka. 
23. Mai. Martha, Mutter des Symeon Thaumastor. Vita. ”Oooı 
TNS paxapias. 
25. Mai. Meletios Stratelates und Genossen. Martyrium. Kar’ 
ExXEeivov T. %. EÖLWXOVTO OL xpLorıavoi. 
26. Mai. Therapon. ’Eyxwuıov eis ra Davduara. IZloAAn uoı Taw Aoywv 
n navnyveis = M (27. Mai Andreas v. Kr. zugeschr.). 
(10) 27. Mai. Helikonis (Märtyrin in Korinth). "AdAnoıs. Aovxıavös 
xai Jlaöloc. 
28. Mai. Theodulos der Stylite. Vita. "Ev rais Nueoaıs Yeodociov. 
29. Mai. Maria, Jungfrau (in Antioch.). Vita. TO6 yeyovös noäyua 
(das Ende fehlt)?. 
30. Mai. Kopres. Vita. Inc.? (fehlt jetzt). 
31. Mai. Hermeias. Martyrium. ’E»v Exeivaus T. Nuco. EöIwxovro 
= MB2. 
(15) 31. Mai. Eugenios und seine Tochter Maria-Marinos. Vita. 
TEeyove tıs avno Ev 17 Bidwia. 
(ohne Dat.) Johannes Chrysost. Vita von Palladios. Tav Tov 
Deod HnudTwv. 





Mai 7, 424) ist ihm diese Ansicht zweifelhaft geworden, weil auch 
nichtantiochenische Heilige darin vertreten seien; er betonte aber noch- 
mals den hohen Wert von Ll. Er hatte eben keine klare Vorstellung 
weder von dem Unterschied zwischen den vormetaphrastischen Samm- 
lungen und dem metaphrast. Menologium, noch von der Eigenart des 
letzteren, noch auch von der ökumenischen Geltung des byzanti- 
nischen Heiligenfestkalenders. 

1) Dieser Text sowie die Nr. 9(= M) stehen auch in T3 (s. oben 8. 629). 
Da beide Texte in keiner weiteren Hs überliefert sind, wird es sehr wahr- 
scheinlich, daß T3 ein Maimenologium benutzte. 

2) Fol. 153v des. oöx &yeıs Övrndiwaı yev&odaı uayos xal pvidrrew Ta 
yvidyuara TÄv udayav, xali Eav un| = Acta SS Maii 7, 55 A 15. 
Zwischen den Fol. 153 und 154 fehlt jetzt ein ganzer Quaternio, der noch 
vorhanden war, als die Bollandisten im Jahre 1688 diese Vita aus LI 
herausgaben. Infolge dieses Verlustes fehlt auch die Nr. 13, die in dem 
Pinax zum 30. Mai aufgeführt wird: Blos toö öo(lov) Köne(n) und auf 
die sich die Rubrik des Typikons von Grottaferrata am 30. Mai bezieht: 
... xal tod öollov) Könen. Erreı rö dvayvwoua eis rö P’ Tod aurod unvds 
(Cod. Crypt. Ta I Fol. 80v). Ich habe diesen fios in keiner andern Hs 
wahrgenommen. 
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(ohne Dat.). Anastasios der Perser. Bios x. noA. x. ädAncoıs von 
(Georgios) Pisides. Nouos Tıs Ödeöwenrau. 
(ohne Dat.) Didascalia Jacobi nuper baptizati. °O vouos xal 
ol noopitaı. 

(ohne Dat.) Konstantinos ö E£ ’Jovdalow. Vita. "As OvnoLuov Tı Xonjua. 
Der ursprüngliche Anfang dieser Hs, in der nur der 24. von 
Anfang an fehlte, mit dem 18. Mai ist gesichert sowohl durch die 
Datierung des ersten Festes: Mnvı Maiw ra (nicht unvi To aörh) 
als durch den Pinax, der mit Nr.1 beginnt. Daß die Nrn. 16—19 
nicht zum Menologium gehören, wird Fol. 161’ am Schlusse von 
Nr. 15 eigens von dem Schreiber bemerkt!. L1 setzt einen ersten 
Band voraus, der mit dem 17. (oder 16.) Mai abschloß. Es ist 
nicht anzunehmen, daß V10 diesen ersten Band repräsentiert; 
denn während V10 mit M (und V9) nahe verwandt ist, weicht 
L1 von M sowohl in bezug auf seine Heiligenfeste als in seinen 
Texten beträchtlich ab. Vom 18.—31. Mai sind beiderseits nur 
5 Feste und 4 Texte identisch?. Noch größer ist die Abweichung 
in den Texten zwischen L1 und B2; denn auf 5 gemeinsame Feste 
(L1 Nr. 2—5, 13 = B2 Nr. 29—32, 38) stimmen nur 2 Texte in 
beiden überein (L1 Nr. 5 und 13 = B2Nr. 32 und 38). Unter den 
Überlieferungszeugen des Maimenologiums nimmt somit L1 eine 
Sonderstellung ein. Sein jüngstes Fest ist das der Mutter des 
Symeon Thaumastorites Martha (f um 551). Für die Bestimmung 
des Terminus a quo des Menologiums, das L1 repräsentiert, ist 
zu beachten, daß der späte Johannes Psichaites, der sowohl in 
M alsin B2 am 25. Mai vertreten ist, in L1 fehlt und daß dieser 
an demselben Tage ein (offenbar älteres) Märtyrerfest aufweist. 
Li steht somit auf derselben Entwicklungsstufe wie V10. Für 
die Bestimmung des Terminus ad quem kommt die Vita des 
noch späteren bekehrten Juden Konstantinos (10. Jahrhundert) 
nicht in Betracht, da sie zu den Zusätzen des Schreibers von 

L1 gehört. 
Interessant ist die Wahrnehmung, daß L1 in dem Typikon 
von Grottaferrata die Vorlage bildet für die Bestimmung der 


1) Diese Notiz ist jetzt kaum zu lesen. Sie ist am Anfang mit 
schwarzer Tinte renoviert: E&ws @de ro neoas Tüv dvayvwoudtwv. In der 
Texttabelle sind die Nrn. 16—19 von den früheren durch eine Zier- 
linie getrennt; sie sind aber von derselben Hand geschrieben wie die 
Nrn. 1—15. Die Überschrift der Nr. 16 ist nach ihrem Schluß wieder- 
holt in der Fassung (Fol. 259v): ra neoi Plov xai noAıreias Tod Ev Ayloıs 
s(ar)o(ö)s Huwv xal dpyxıeruorö(nov) yevousvov Kuvoravrıvovnd(lews) To 

ovoootTöuov Ter&ieotat. Nach einer Zierlinie und einigen leeren Zeilen 
folgen von einer gleichalterigen Hand die zwei Zwölfsilber: + növors 
neilsons EyyAvxalveraı Ydgv(y)&, | rois oois nA&ov ÖE xapöla, Kovaooroue .. 

2) Li Nr. 2, 3, 4, 9, 14= M Nr. 29, 30, 31, 35, 33. — L1 Nr. 4 und M. 
Nr. 31 haben verschiedene Texte. 
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Lesungen an den Festen vom 18.—31. Mai. Das beweisen die 
Rubriken bei den Festen der hl. Sira am 18. Mai: Zrjrteı To 
uaprvoıov adr(jc) ar’ aoyıw Toö B’ PBılBAlov) TOd adToo unvös 
— Li Nr. 1 und des hl. Kopres am 30. Mai (s. oben S$. 633 
Anm. 2). Das Typikon führt allerdings mehr Heiligenfeste auf 
als Ll. Für die Lesungen gibt es aber nur die Texte an, die in 
L1 stehen. Aus dieser Benutzung ergibt sich, daß L1 (neben 
V10) sich in Grottaferrata befand, als der Typikon-Codex I’a] 
geschrieben wurde!. 


Ill. Das Maimenologium nach dem Synaxar. 


Nun gilt es, die erhaltenen Exemplare des Maimenologiums 
mit den Mainotizen des Synaxars? zu vergleichen, um das Ver- 
hältnis zwischen den noch vorhandenen und den verlorenen 
Maitexten annähernd bestimmen zu können. Hier die Liste 
jener Mainotizen mit den gewohnten Nachweisen: 


(1) 1. Mai. Jeremias der Prophet = M V9 B2 V10. — Quelle der 
Notiz: Vitae prophetar.°. 


1) Als Vorlage für die Bestimmung der Lesungen an den Festen der 
ersten Hälfte des Monates Mai in dem Typikon von Grottaferrata 
JTalkann nur V10 (s. oben S. 630£.) in Fragekommen, von dem manschon 
längst wußte, daß er zur alten Bibliothek der Abtei gehörte. Auf ihn 

aßt besonders klar die Rubrik des 7. Mai: eis töv Ööodoov dvayırdoxouev 

ov KvolAAov Eruox. “Ie00004., 00 aoxı" Baoılei Beopıleorarw, Inte eis TO 
BıßAiov Tod adrod umvös eis rag sc’ duolws xal To uaprügıov Tod Aylov ’Axaxlov 
eis rac CL’ Tod adrod BıßAlov (Cod. Crypt. Tal Fol. 78v); denn nur in V10 
folgen diese beiden Texte unmittelbar aufeinander (Nr. 8 und 9). Es 
trifft sich auch, daß das Typikon nur jene Texte als Lesungen vor- 
schreibt, die in V10 stehen. Daß das Fest des Pachomios im Typikon 
am 5. Mai steht, während es in V10 erst am 14. Mai figuriert, ist nicht 
von besonderem Belang. Eine gewisse Schwierigkeit bereitet aber die 
Rubrik des 10. Mai, der im Typikon mit drei Festen belegt ist: Simon 
Zelotes, die sizilische Märtyrergruppe Alpheios, Philadelphos und 
Kyrinos und die Märtyrin Glykeria. Für die Lesungen der zwei 
letzteren Feste heißt es: Inte Tö uapröpiov adrav eis To BıßAlov Tod adroü 
unvös xal tns Aylas Ivxsolas Tö uapripıov adrns eis Tö BıßAlov Tod aütod unvösg 
(Fol. 79v). In V10 fehlt aber das Martyrium der sizilischen Gruppe. 
Es stand auch früher nicht darin; denn die unmittelbare Aufeinander- 
folge der Martyrien von Christophoros am 9. Mai und von Glykeria 
am 10. Mai in V10 ist dadurch gesichert, daß das Ende des ersten auf 
dem Fol. 130 und der Anfang des zweiten auf Fol. 130v steht. Diese 
Unstimmigkeit ist wohl auf ein Versehen des Schreibers des Typikons 
zurückzuführen. — Der Schreiber des Typikon-Codex hat wie den 
Cod. Vatic. 1669 (s. oben S. 490 Anm. 2), so auch seine Vorlage für 
die erste Maihälfte irrigerweise als metaphrastisch betrachtet. Am 
2. Mai, Athanasios, lautet die Rubrik: Cnteı Töv Plov adrod eis iw 
HETdppacıy Tod aurod unvös und am 4. Mai, Eirene: örjreı TO uapr. adric 
eis iv uerapoacıy Tod adtod umvög ualov (Fol. 78Y). 
2) Sp. 645—720. Dazu die Anmerkungen Sp. 1008—1017. 
3) Ed. Th. Schermann $S. 9—11, 43—46, 61 —63, 71—73. 
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. Mai. Bata, Märt. in Persien. 
. Mai. Philosophos, Märt. in Alexandrien!. 
. Mai. Athanasios, EB. von Alexandrien = M V9 B2 VI10. 
. Mai. Hesperos, Zoe und ihre Kinder Kyriakos und Theodulos, 
Märtyrer in Italien unter Hadrian = M V9 B2. 
3. Mai. Timotheos Anagnostes und seine Frau Maura, Märtyrer 
(unter Diokl.) = MV9B2 (4. Mai) V10. 
3. Mai. Petros, B. von Argos, Thaumaturg = V9 (4. Mai). 
4. Mai. Eirene, Tochter des Licinius Paoıkioxos = M (5. Mai) V9 
(5. Mai) B2 (23. Mai) V10. 
4. Mai. Silvanos aus Gaza, Märtyrer in Kaisareia in Palästina 
—= 14. Oktober (s. oben 8. 473). 
(10) 4. Mai. Olbianos B. und seine Schüler, Märtyrer unter Maximian 
= MV9 (5. Mai). 
4. Mai. Hilarion Thaumaturgos. 
5. Mai. Pelagia von Tarsos, Märt. unter Diokletian = V9 B2 V10. 
— Steht auch am 8. Oktober (s. oben 8. 472). 
5. Mai. Nikephoros, Hegumenos des Medikionklosters, Bekenner 
des Bilderkultes unter Leon (d. Armen.) = M V9. 
5. Mai. Euthymios, B. von Madyta. 
. Mai. Iob 6 ölxaros (der Dulder) = M V9B2. 
. Mai. Akakios aus Kappadokien, Märtyrer unter Maximian 
= M (8. Mai) V9 (8. Mai) B2 (8. Mai) V10. 
7. Mai. Die Kreuzerscheinung in Jerusalem unter Konstantius 
und Kyrillos von Jerusalem = MV9B2V10. 
. Mai. Pachomios, Klostergründer = 15. Mai. 
. Mai. Johannes Theologos = M V9 B2. 
(20) 8. Mai. Arsenios, Lehrer der Söhne Theodosius’ des Großen, 
später Eremit in der sketischen Wüste = M V9B2V10. 
9. Mai. Isaias der Prophet = M V9B2. — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetar.°. 
9. Mai. Christophoros, Märtyrer unter Decius = M V9V10. 
9. Mai. Epimachos und Gordianos, Märtyrer = V9 (10. Mai) 
B2 (22. Mai) Li (22. Mai). — Steht auch am 31. Oktober 
(s. oben S. 476). 
9. Mai. Kodratos und Genossen, Märtyrer unter Decius und 
Valerian in Nikomedien = M B2 (17. Mai). 
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1) Die Notiz nennt Antonios d. Erem. als ihren Gewährsmann: 
&s Ö u£yas Ev doxnrais ’Avroviog Öinynoaro (Sp. 647). 

2) Die Notiz vom 5. Mai (Sp. 659) ist viel kürzer als die vom 8. Ok- 
tober (Sp. 117—120). Beide beruhen aber auf dem gleichen Text. 

3) Ed. Th. Schermann S. 8f., 40—43 (am nächsten, aber mit 
einem Plus auf S. 42, 4—17, das in der Notiz fehlt), 60f., 68—71. 

4) Der Text inM v9 B2, der sich nur auf Epimachos bezieht und 
ihn ın Alexandrien lokalisiert, ist nicht die Quelle der zwei Notizen 
über Epim. und Gordianos am 31. Oktober (Sp. 182—184) und 9. Mai 
(Sp. 670), die sie als Märtyrer in Rom hinstellen. Sie beruhen auf dem 
gleichen Text, soweit sich bei ihrer Kürze beurteilen läßt. Ein gemein- 
sames Martyrium beider habe ich aber in keiner Hs wahrgenommen. 
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(25) 10. Mai. Simon Zelotes = Nathanael, einer der 70 Jünger 
= (M) B21. 

10. Mai. Alpheios, Philadelphos, Kyrinos und Genossen, Märtyrer 
in Sizilien = (M) V9 B2. 

10. Mai. Hesychios 6 öwoAoyntns, Eremit. 

10. Mai. Hesychios, Palastbeamter, Märtyrer in Antiochien 
unter Maximian = 4. März (s. oben $S. 603)?. 

11. Mai. Gründungstag von Konstantinopel. 

(30) 11. Mai. Mokios, Märtyrer in Byzanz unter Diokl. = (M) V9B2 
V10. 

11. Mai. Dioskorides, Märtyrer in Smyrna. 

12. Mai. Epiphanios, EB. von Konstantia auf Kypern = (M) 
V9B2V10. " 

12. Mai. Germanos, EB. von Konstantinopel = (M) V9 B2 
(13. Mai). 

13. Mai. Gilykeria, Märtyrin in Trajanopolis unter Antoninus 
—= (M 12. Mai) V9 B2 V10 (10. Mai). 

(35) 13. Mai. Alexandros, Märtyrer in Driziparum unter Maximian 
= (M) V9 B2 (14. Mai) V10. — Steht auch am 25. Februar 
(s. oben S. 585)°. 

13. Mai. Sergios ö öuoAoyntns, Bekenner des Bilderkultes unter 
dem Kaiser Theophilos. 

13. Mai. Pausikakos, B. von Synada zur Zeit des Kaisers Maurikios. 

14. Mai. Isidoros, Soldat, Märtyrer unter Decius = (M) V10. 

14. Mai. Maximos, Märtyrer. 

(40) 15. Mai. Pachomios und sein Schüler Theodoros = (M) B2 V10 
(14. Mai). — Steht auch am 7. Mai“. 

15. Mai. Achikl)ios, B. von Larissa zur Zeit Konstantins des 
Großen — Vitae. ’Aödıxeiv utv einortwsd. Töov Ev dpxıepedcw 
Ayikkıov®. 

15. Mai. Bachthisoe, Isa(a)>kios und Symeon, Märtyrer in Persien 
unter Schapür II. 

15. Mai. Herakleios, Paulinos und Benedimos, Märtyrer in Athen. 

16. Mai. Georgios (der Jüngere), B. von Mitylene (Bekenner des 
Bilderkultes unter Leon d. Armenier). 

(45) 16. Mai. Abdas, Abdiesus und Genossen, Märtyrer in Persien. 

16. Mai. Zacharias der Prophet = (M) B2. — Steht auch am 
8. Februar (s. oben 8. 582)". 


1) Die Notiz über Nathanael am 22. April (s. oben S. 603) ist ganz 
verschieden (Sp. 621). 

2) Die kurze Notiz vom 10. Mai (Sp. 674) verweist auf die längere 
am 4. März (Sp. 505). Beide gelien auf den gleichen Text zurück. 

3) Die Notiz vom 13. Mai (Sp. 680—682) setzt einen andern Text 
voraus als die vom 25. Febr. (Sp. 489f.). Vgl. oben S. 595 Anm. 2. 

4) Die lange Notiz am 15. Mai (Sp. 683—686) stammt aus einer ganz 
andern Quelle als die ziemlich kurze vom 7. Mai (Sp. 662—664). 

5) Cod. Athon. Dionys. 143 (s. unten Abschnitt VII $ 5 ]). 

6) Cod. Athon. Dionys. 212 (s. unten Abschnitt VIII $ 3 II). 

7) Die zwei Notizen (8. Febr. Sp. 449—451; 16. Mai Sp. 689f.) 
verweisen aufeinander und stimmen z. T. fast wörtlich miteinander 
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17. Mai. Andronikos, einer der 70 Jünger, und Junias!, 
17. Mai. Solochon, Soldat, und Genossen, Märtyrer unter Maxi- 
mian. 
18. Mai. Petros, Dionysios, Christina und Gen., Märtyrer = (M). 
(50) 18. Mai. Theodotos und 7 Jungfrauen u. Frauen?, Märt. in An- 
kyra in Galatien. — Martyrium. "Ede uev Nnuäs?. ZEpitome,. 
°O äyıos udorvs Oedöoroc*. 
18. Mai. Stephanos, Patr. von Konstantinopel. 
18. Mai. Epaphroditos, einer der 70 Jünger. — Quelle: Indices 
apostolor.°. 
19. Mai. Patrikios, B. von Prusa, und Genossen, Märtyrer 
= MB2LI. 
19. Mai. Koluthos, Märtyrer unter Maximian. 
(55) 19. Mai. Philetairos, Märtyrer unter Diokl®. 
20. Mai. Thalelaios, Märtyrer unter Numerian = MB2LI. 
20. Mai. Asklas, Märtyrer in Ägypten (unter Maximian). 
21. Mai. Konstantin und Helena = MB2L1. 
22. Mai. Basiliskos, Neffe des Theodoros Teron, Märtyrer unter 
Maximian = M. 
(60) 23. Mai. Michael, B. von Synada, Bekenner des Bilderkultes”. 
24. Mai. Symeon Thaumastorites (der jüngere Stylite) = M B2. 
24. Mai. Meletios Stratelates, Johannes, Stephanos und Genossen, 
Märtyrer unter Antoninus = Li (25. Mai). 
24. Mai. Johannes Psychaites, Bekenner des Bilderkultes = M 
(25. Mai) B2 (25. Mai). 
überein. Sie berühren sich auch sehr nahe mit den Vitae proph. 
(s. oben S. 582 Anm. 2). Da das kurze üUnöuvrnua in B2 (Fol. 154v) 
unediert ist, kann ich nicht feststellen, in welchem Verhältnis (ob 
Quelle oder Paralleltext ?) es zu den anderen Texten steht. Nach seinen 
Anfangsworten ist es sowohl mit den Synaxarnotizen als mit den 
Vitae proph. nahe verwandt. Sein Schluß ist aber verschieden. 

1) Die kurzen Angaben der Indices apostol. über Andronikos (S. 120, 
137, 168) und Junias (S. 125) sind nicht die Quelle dieser Notiz. 

2) So das Lemma, das aber 8 Frauennamen aufführt. In der Notiz 
selbst ist die Rede von 6xtw napdEvoı. 

3) Cod. Vatic. gr. 1667 zum 9. Juni (s. unten $ 10). 

4) Cod. Hieros. Patr. 6 (ohne Datum; s. oben S. 364). Dieser 
Text ist wohl die Quelle der Notiz. 

5) Ed. Th. Schermann S$S. 124, 141, 170. 

6) Das Synaxar gedenkt der in dem Martyrium des Philetairos und 
Eubiotos vereinigten Märtyrer (s. oben S. 513 und 523) nach Maßgabe 
ihres Todes, des Philetairos am 19. Mai und des Eubiotos am 18. De- 
zember (s. oben S. 528). Zwei getrennte Martyrien derselben habe 
ich nirgends wahrgenommen. 

7) H. Delehaye verweist Sp. 1015 auf den Cod. Athon. Pantokr. 
149, in dem eine Akoluthia und eine Vita Michaels stehe. Die richtige 
Nummer der Hs ist 150 (Lambros 1, 108 n. 1184) ch. a. 1802. Die Vita 
ist verfaßt raoda Tod Aoyıwrarov xal ivevuatıxod xvood T'eouavod im Jahre 
1543/44 (Inc. IIoAloi ävdownoı ano Exelvovs Önov Lwoı tiv xara Beöv Eon) 


N vulgärgriechischer Sprache. Sie ist somit nicht die Quelle der obigen 
otiz. 
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25. Mai. Die dritte Auffindung des Hauptes von Johannes d. 
Täufer. — Enkomium (anon.). JIaiw nNuiw 6 Beiog!. 
(65) 25. Mai. Pancharios, Märtyrer. 
25. Mai. Martha, Mutter des Symeon Thaumastorites = L1l 
(23. Mai). 
26. Mai. Karpos, einer der 70 Jünger‘. 
26. Mai. Therapon, B. auf Kypern, Märtyrer =M (27. Mai)Ll. 
26. Mai. Therapon, Priester in Sardes, Märtyrer. 
(70) 26. Mai. Timotheos aus Prusa, Märtyrer unter Julian d. Apost. 
— B2. 
27. Mai. Helladios doxıeoevs, Märtyrer. 
27. Mai. Theodora und Didymos, Märt. in Alexandrien unter 
Diokl. — Martyrium. ’Eni rüjs Bacıkelas Ar0x}.°. 
28. Mai. Helikonis, Märtyrin in Korinth = Li (27. Mai). 
28. Mai. Kriskes, Paulos und Dioskorides, Märtyrer in Rom. 
(75) 29. Mai. Theodosia, Märtyrin in Kaisareia in Palästina = M. — 
Steht auch am 3. April (s. oben 8. 614). 
29. Mai. Olbianos, B. von Anaia, Märtyrer unter Maximian. — 
Steht auch am 4. Mai°. 
29. Mai. Die Väter der Synode von Nikaia. — Acta in Nicaea. 
’Evveaxawdexarw Erei®. Enkomium des Georgios von Kaisareia. 
Ileideodaı Tois Hyovusvors”. 


1) Cod. Athon. Kutlum. 19 (s. unten Abschnitt V $ 1) und andere 
Hss. — Das Enkomium des Theodoros Studites Toltov unvuua in M., 
Patr. lat. 67, 448—-454, bezieht sich nicht, wie die Überschrift will, 
eis mv Tolımv edpeow tig Tuulas xepaijis tod rıulov IIpoöpouov, sondern auf 
die Auffindung seines Hauptes überhaupt. Es unterscheidet drei Feste 
Johannes’ des Täufers, die Geburt, die Enthauptung und als Gegen- 
stand des Enkomiums die dvdösıkıs TG iepwrarng adtod xepaing (448 B 2ff.) 
ohne nähere historische Angaben. 

2) Karpos wird in den Indices apostol. S. 125, 142, 170 kurz erwähnt. 
Da die Notiz über ıhn bei allem rhetorischen Beiwerk weitere Nach- 
richten enthält (ähnlich wie die Nr. 47), so können die Indices nicht 
als ihre Quelle betrachtet werden. 

3) Cod. Vatic. gr. 1660 zum 6. April (s. oben 8. 596). 

4) Die sehr kurze Notiz vom 3. April steht in dem Cod. Cg (Sp. 583f. 
im Apparat) und beruht auf derselben Quelle wie die vom 29. Mai. 
Vgl. dazu H. Delehaye Sp. 1016. 

5) Die Notiz vom 29. Mai (Sp. 715f.) stimmt mit der vom 4. Mai 
(Sp. 657£.) im wesentlichen überein. Diese beruft sich aber am Schluß 
für die Wunder des Olbianos während seines Lebens und nach seinem 
Tod auf einen Text (os N xar’ aötov icropia öndoti), der mit dem 
Martyrium des Olbianos in M V9 nicht identisch ist, da darin über- 
haupt kein Wunder erwähnt wird. 

6) Cod. Monac. gr. 24 zum 7. Sonntag der Osterzeit (s. unten Ab- 
schnitt V $ 5) u. a. Hss. 

7) Cod. Paris. gr. 1175 zum 7. Sonntag der Osterzeit (s. unten Ab- 
schnitt V $ 1) u. a. Hss. — Die Notiz berührt sich ziemlich nahe mit 
Sokrates, H. E. I 5, 1. 2, und Theodoret, H. E. T 2, 8. 10. 
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29. Mai. Alexandros, B. von Alexandrien!. 
30. Mai. Eutyches, Schüler des Johannes Theologos. 
(80) 30. Mai. Isaakios der Bekenner = M B2. 
31. Mai. Hermeias, Soldat, Märtyrer unter Antoninus = M B2L1. 


In dieser Liste figurieren Olbianos (Nr. 10 = 76) und Pacho- 
mios (Nr. 18 = 40) zweimal; die Zahl der in Betracht kommenden 
Maiheiligen des Synaxars beträgt somit nur 79. Für die Berech- 
nung der durch die Mainotizen bezeugten hagiographischen 
Texte dürfen aber die Nrn. 76 und 40 nicht abgezogen werden, 
weil sie andere Texte voraussetzen als die Nrn. 10 und 18. 
Von den 9 Notizen über Heilige, die bereits in früheren Monaten 
vertreten sind, kommen 7 in Wegfall?, weil sie auf den gleichen 
Texten beruhen wie die entsprechenden früheren Notizen. 
Abzuziehen sind auch die Nrn. 1, 21, 52 und 78, die nicht 
auf eigenen hagiographischen Texten beruhen. Da nun von 
den übrigbleibenden 70 Gedächtnissen 42 in den Exemplaren 
des Maimenologiums? und 5 in anderen hagiographischen Samm- 
lungen mit Texten versehen sind, so ist das Ergebnis fast das- 
selbe wie für den Monat Oktober (s. ob. S. 476f.): es bleiben 
23 Notizen übrig, für die kein eigener Text nachgewiesen werden 
kann. Auf der andern Seite ergibt sich aus den Exemplaren 
des Maimenologiums ein Zuwachs von 6 Heiligengedächtnissen, 
denen in dem Mai des Synaxars keine Notizen entsprechen. 
Davon sind 3 in anderen Monaten untergebracht: 1. Markos und 
Genossen (B2z. 18. Mai) am 28. März (s. oben S. 606), 2. Theodulos 
der Stylite (L1 z. 28. Mai) am 3. Dezember (s. oben S. 526), 3. Eu- 
genios und Maria (L1 z. 31. Mai) am 12. Februar (s. oben S. 582), 
während die 3 übrigen: 4. Sira (Ll z. 18. Mai), 5. Donatos und 
Genossen (L1z. 22. Mai) und 6. Maria von Antiochien (L1z. 29. Mai) 
im Synaxar überhaupt nicht vertreten sind. Dazu kommen 
noch 4 weitere Gedächtnisse von Heiligen, von denen nur die 
Namen in dem Synaxar stehen, obwohl ausführliche Texte über 
sie vorhanden sind: 


2. Mai. Olivia, Märtyrin. — Martyrium. Iwaxav Öövrws Beopılav®. 
8. Mai. Barbaros, Märtyrer. — Martyrium. ”Erovs nowrov ts Bacı- 
kelas ’Iovilavod®. 


1) Diese Notiz ist so kurz, daß kein eigener hagiographischer Text 
für sie postuliert zu werden braucht. 

2) Die Nrn. 9, 12, 23, 28, 46, 55, 75. 

3) Ursprünglich waren es 43; das der Nr. 49 entsprechende Mar- 
tyrium des Petros, Dionysios und Genossen, das am 18. MaiinM stand, 
ist aber verlorengegangen und m. W. in keiner anderen Hs erhalten. 

4) Nr. 41, 50, 64, 72, 77. 

5) Cod. Messan. s. Salv. 29 zum 2. Mai (s. unten Abschnitt VII $ 5 I). 

6) Cod. Paris. gr. 1470 (s. oben $. 263). 
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12. Mai. Philippos, Presb. in Argyrium. — Vita von Eusebios Mo- 
nachos. Kara roüs xarpods ’Aopxadiov!. 

28. Mai. Andreas Salos. — Vita von Nikephoros. Biov dedoeorov?. 
Biov Tivös Evagerov avöooc®. 


Die Unvollständigkeit der von dem Synaxar gebotenen No- 
tizen kommt somit hier mehr zum Vorschein als in den früheren 


Monaten. 
S 10. Das Junimenologium. 


Die Überlieferungsverhältnisse des Junimenologiums sind 
ungünstiger als die des vorhergehenden Monates. Ich kenne 
nur vier sichere Exemplare, von denen zwei sich auf den ganzen 
Monat erstrecken. Auch das dritte und das vierte, von denen 
ein großer Teil verloren ist, umfaßten ursprünglich den ganzen 
Juni. Dazu kommen noch zwei kleinere Fragmente. Der ge- 
ringe Umfang des einen läßt nicht erkennen, ob die Hs, aus 
dem es stammt, ein Monats- oder Halbmonatsmenologium war, 
und für das andere besteht sogar die Möglichkeit, daß es zu 
einer der übrigen Arten von hagiographischen Sammlungen 
gehört. 

I. Die erhaltenen Exemplare. 


1. An die Spitze ist der Cod. Vatic. gr. 1667 m. s. 10, 390 Fo- 
lien 30x21 (V11)* zu stellen, nicht bloß seines Alters wegen, 
sondern weil er zugleich die älteste Gestalt des Junimenologiums 
darstellt, die wir noch erreichen können. Er gehörte früher dem 


1) Cod. Vatic. gr. 866 (s. oben S. 344) u. a. Hss. 

2) Cod. Vatie. gr. 1574 (s. unten Abschnitt VIII $ 3 I) u. a. Hss. 

3) Cod. Paris. gr. 1547 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 III) u. a. Hss. 

4) Catal. Vatic. S. 155—158. In der Bonner Ausgabe der Vita s. 
Hypatii von Kallinikos S. VI wird er mit Unrecht in das 12. Jahr- 
hundert datiert; er ist in der alten schief gestellten Minuskel geschrieben. 
Es fehlt jeder farbige Schmuck. Die Überschriften sind in Unzialen 
geschrieben. Die Initialen sind einfache Unzialen, die Abschnitts- 
initialen meist einfache Minuskeln. Die ursprünglichen Daten der 
Nrn. 5—9 sind ausradiert und von einer späteren Hand durch neue 
ersetzt, die ich in Klammern angebe. Die Nr. 2 hatte ursprünglich 
kein Datum. Sie stand von Anfang an vor der Nr. 3. Eine spätere 
Hand korrigierte diesen Fehler, indem sie in den oberen Rand des 
Fol. 5 das Datum tw unl(vi) eis t(nmv) y’ schrieb und hinzufügte: to dva- 
yrwoua Tod aylov Nixnpöoov Lirleı) eis T(ö) TEAlos) Tadıns TS dvayvwaewc. 
Frühere Notizen auf demselben Rand sind ausradiert. Fol. 9 steht im 
oberen Rand die entsprechende Notiz: Int(eı) Tod aylov Aovxıllıavod 
öruodev p@ölla 6’. Die Nr. 4 hat das spätere Datum vom 6. Juni; 
das ursprüngliche Datum ist aber noch vorhanden: umi T& ara Ö'. 
Aus der (ursprünglichen) Quaternionenzählung ist ersichtlich, daß die 
Quaternionen Pf’, ö’, ua’, un’, va’, vß’ fehlen; es ist aber kein vollständiger 
Text verlorengegangen. Schriftfläche 22 x 12, 31 Zeilen. Der Quat. 


T. u. U. 80,6: Ehrhard. 4] 
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Kloster Grottaferrata, ist aber in Konstantinopel geschrieben 
worden; denn die Überschrift der Vita der Patriarchen von 
Konstantinopel Metrophanes und Alexander (4. Juni) bezeichnet 
sie als die radrn ij Veopviaxıw xai Pacıkidı noAsı gewor- 
denen Bischöfe!l. Mit dessen Beschreibung verbinde ich gleich 
diejenige des Cod. Vatic. gr. 655 ch. s. 16, 392 Folien 39,2 x 21 
(Va)®, der zuerst eine Reihe von Texten auf Heiligenfeste und 
Sonntage des Kirchenjahres bringt, aber von Fol. 128 an nur 
noch Junitexte enthält, die offenbar aus einer alten Hs ab- 
geschrieben sind. Diese Hs ist aber keine andere als der Cod. 
Vatic. gr. 1667°, wenn auch der Abschreiber seiner Vorlage 
nicht treu gefolgt ist, sondern sich Umstellungen und Aus- 


’ (= Fol. 329—334) hat nur sechs Blätter; die Überreste der zwei 
letzten sind noch zu sehen. Daß diese Hs aus dem Studionkloster in 
Konstantinopel stammt, läßt sich nicht mit derselben Sicherheit be- 
haupten, wie bei den Codd. Vatic. gr. 1660 und 1669. Ich halte es indes 
für sehr wahrscheinlich ; denn sie macht durchaus den Eindruck, daß sie 
aus derselben Schreiberschule stammt wie die zwei letzteren. Sie 
ist auch in vollen Zeilen geschrieben, und die ganze Ausstattung hat 
sehr große Ähnlichkeit. Die Schrift weicht allerdings bedeutend ab; 
sie scheint mir jünger zu sein als die der zwei anderen Hss. Fol. 12 
sind fremde Blätter m. s. 12, auf denen Erotapokriseis stehen bis zum 
ersten Drittel von Fol. 2 (beide Blätter bilden eine Quaterniolage, bieten 
aber keinen kontinuierlichen Text). Der Rest der Vorder- und die Rück- 
seite des Fol. 2 ist mit einem lateinischen Texte gefüllt. Dann folgt 
auf einem Papierblatt eine moderne Inhaltsangabe mit der Notiz: 
tovro rö BıßAlov Ivy Ts wovis ns Kovnropegons. — Diese Hs ist unzweifel- 
haft identisch mit dem fıßAiov Tod umvös iovviov, nach dem die Le- 
sungen für die Junifeste in dem Typikon von Grottaferrata (Cod. 
Crypt. Z’alI Fol. 81—85v) vorgeschrieben sind. 

‚l) Fol. 46: Bios x. nol. Tav Aayiwv NaTEgav xal Enuonönav yerausvov 
tavım zn Deop. x. Bao. noAcı Mntoop. x. ’AleE., & Tadr® ÖE xal 6 Bloc 
tod edoeßoüs Kuvoravrivod yevoutvov BaoıkEws Auö öv. 

2) Catal. Vatic. S. 15—17. Auf den Fol. 1—128" stehen 20 Texte, 
von denen die ersten 17 in der Art eines Jahrespanegyrikums 
(s. unten Abschnitt V $ 1) geordnet sind vom 8. September (Rede des 
Andreas von Kreta auf Mariä Geburt ’Aoxyn u&v Nuiv Fol. ‚1—7) bis zum 
Pfingstsonntag (Rede des Joh. Chrys. Oögavös Nulv yeyove onuegov); 
im einzelnen ist aber die Ordnung der Texte nicht konsequent durch- 
geführt. Dann folgen zwei Texte für die Feste vom 30. November und 
6. Dezember (Catal. Vatic. S. 16) und eine zweite Rede des Andreas 
von Kreta auf Mariä Geburt. Ei uereeitau y7. 

3) Das ergibt sich schon aus dem Umstande, daß die eigenartigen 
Überschriften der Nrn.7, 27 und 34 von V11 in Va wiederkehren. Sicher- 
gestellt wird es aber dadurch, daß die Lücken in dem Martyrium des 
Julianos in Va Fol. 31 1v—331 dort vorhanden sind, wo derselbe Text 
in V11 auf den mehr oder weniger zerfetzten Fol. 199, 201, 202, 205 be- 
schädigt ist, und daß die durch den Ausfall des Quatern. va’ und »P’ ge- 
schaffene Lücke in der Nr. 36 von V11 zwischen Fol. 366 und 367 auch 
in Va vorhanden ist. V11 befand sich somit bereits in seinem jetzigen 
Zustand, als er von dem Schreiber von Va benutzt wurde. 
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lassungen von Texten erlaubt hat. Ich mache in der folgenden 
Liste der Texte von V11 diejenigen kenntlich, die in Va stehen. 


(1) I. Juni. Justin der Märtyrer und Genossen. Martyrium. ’Ev T& 
xand TÜV Avouwv —= Va. 
(3. Juni.) Lukillianos, Paula und Genossen. Martyrium. Baoı- 
Aevovrog AdoıAluvod Tw Adooıouös ueyac. 
2. Juni. Nikephoros ö öuoAoyntns, EB. von Konstantinopel. Vita 
(von Ignatios Diak.). Ei u&v, & ävöges (mit inneren Lücken)!. 
4. Juni. Metrophanes und Alexandros, B. von Konstantinopel. 
Vita. ’Evveaxawdexarp Ereı rjs Aroxd. Baoıdelas = Va (5. Juni). 
(5) (7. Juni.) Markianos und Genossen (= Die 10 Märtyrer in 
Ägypten). Martyrium. Ka/ds, dyannroi, xai 6 xooos 6 &v Alyinıw 
= Va. 
(4. Juni.) Nikandros und Markianos. Martyrium. ’Hxov Eni 
ta vırnınora = Va. 
(6. Juni.) Kyrillos, EB. von Gortyna auf Kypern. Martyrium?. 
“2 äv un Tov Aoyov —= Va. 
(8. Juni.) (Translation d. Religq. des) Theodoros Stratelates. 
Martyrium. "Qoneo galve 6 NAuos = Va (7. Febr.). 
(9. Juni.) Theodotos von Ankyra und 7 Jungfrauen. Martyrium. 
”Eöeı u&v Nuäs Tods neipav = Va. 
(10) 10. Juni. Alexandros und Antonina. Martyrium. ’E» rais Nueo. 
Exeiv. yevoukvov Ölwyuod — Va. 
Il. Juni. Barnabas d. Apost. JTeploödoı xai uaprvoıov. ’Eneiönneo 
ano Tiis xadoöov. j 
ll. Juni. Barnabas d. Apost. Enkomium des Alexandros Mo- 
nachos. Meylornv Aoyam vUnodeow = Va. 
(ohne Dat.) Bartholomaios d. Apost. Enkomium des Josephos 
taneıwös xal naveidyıoros. °O Tov napöovra OvyrEeXpoTnW&s —= Va. 
12. Juni. Onuphrios (Anachoret). Vita. ’Ev md Tüv Nueo. Eyw 
E/ayıorog Ilagyvovrıoc. 
(15) 13. Juni. Akylina. Martyrium. Tüs Tod owrnpos nu. "I. X. 
— Va. 


1) Die Nr. 3 hatte ursprünglich keinen Verfassernamen. Eine späte 
Hand (s. 15?) schrieb an den Rand der Überschrift: ovyyoagels dnd 
’Iwarlov duaxdvov xal xapropdiarxos Tis Ayıwrarns ueyains Exninolas Ts 
aylas Zopias. Ich habe zwei Lücken in ihr wahrgenommen: 1) Fol. 10V 
des. toütov utv oiv N nowrn xai Baoılis Tüv nöleuw nöhıs TvEyxaro Ünö 
Deooeß£oıy Övrwg yevvirogow | = ed. C. de Boor 8. 142,6. Fol. 11 inc. 
Eloyonoev- EE Exelvov Te yao Ev navri yelleı “al yAooon nacn Niwenpooos 
naroıdpxns Evnnyogevero xr/. = S. 154, 21. Zwischen den zwei Folien 
fehlt der Quat. 2. — 2) Fol. 18V des. rw Baoıkınrw ÖE don dvriora- 
todoav üUnavridiovres al Bla Ösouoduevor nioös ras ’Exerov nal Daidgıdos 
nowäs rtapereunovto | = S. 166, 6. Fol. 19 inc. Exelvmw eioynoato xepalıp 
Tod udoyov, ÖnoönAav ws oluaı xri. = S. 178, 13. Zwischen den zwei 
Folien fehlt der Quat. 4. 

2) Am Ende der Überschrift steht das Datum: no6 Enra (ursprüng- 
lich ö&xa) xalavösv iovAlaw (Fol. 70v). Va hat das spätere Enrad über- 
nommen. 


41* 
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14. Juni. Elissaios (der Prophet). (Enkomium des) Basileios von 
Seleukien auf E. und die Sunamiterin. T&»v neogpnrüv of uev 
)öyw = Va. 

14. Juni. Methodios, EB. von Konstantinopel. "Yrouvnuara ts 
DeapEorov noAır. xri. "Iegapynv xai daxnınv = Va. 

15. Juni. Bonifatios. Martyrium. °’O deös 6 yılavdownos. 

15. Juni. Dulas. Martyrium. ’Ev ro xauow Ex., Öre 6 caraväs = Va. 

(20) 17. Juni. Manuel, Sabel und Isma@l. Martyrium. Kara röv 
xauov Ex. Bacıkevovros Tod aceßeor. ’IovAlavod — Va. 

18. Juni. Leontios. Martyrium. Baoılevovros Odeonacmavoö Ts 
zöv "Powuaiwv dexiis- 

19. Juni. Zosimos. Martyrium. Kara roüs xaue. Ex. Eni adto- 
xodropos Toaiavoö —= Va. 

21. Juni. Julianos (Basilisse und Genossen). Bios xai uaorvoıov. 
Oi öcıoı udprvoss TO alwvıov Toürol = Va. 

23. Juni. Zenon und Zenas. Martyrium. JlIpeneı vırnpöowv 
avdoiv. 

(25) 24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des So- 
phronios von Jerusalem. Alödov nuiw, & gwn = Ve. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Atha- 
nasios von Alexandrien. Xwoav uev anoyeoowdeloav = Va. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des Leontios 
von Konstantinopel?. JIIoAloi u&v Nön nollaxıs = Va. 

25. Juni. Febronia. Bios xai, uaprviorov. ’Eyevero Ev Tais Nueoaug 
Auoxintiavod = Va. 

26. Juni. Johannes, B. des Gotenlandes (Z'ordias). Vita. Oöros 

6 cos narno Huav ’Imavyns = Va. 
(30) (26. Juni.) David von Thessalonike, Einsiedler. Vita (fehlt jetzt)?. 

28. Juni. Basileios, Presbyter (in Ankyra). Martyrium. ’H» 
oötos 6 Baoil. zarnyav = Va. 

29. Juni. Petrus und Paulus. /l/oa&es. ’Eyevero uera ro E&eAdeiv. 

29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Hesychios von 
Jerusalem. Kalöv uev To 6ödor. 

29. Juni. Petrus und Paulus. Enkomium des Sophronios von 
Jerusalem®. Jalıw nuiv Övas aödıdlvros — Va. 

1) Vor diesem eigentlichen Anfang des Textes steht der Satz: 
Taöra eiow ta nadn ’Iov/ıavoö, Bacıkloons xal Tüv Aoınav (Fol. 180). 
(Vgl. oben S. 360 und 364.) Fol. 189 steht eine neue Überschrift: 
"AdAnoıs Tod Aylov udgrvoos ’Iovitavod. Bla Öiwyuod Enexpdrnoe xai &0xo- 
uEvov Magxıavov xTi. Das ist aber kein neuer Text, sondern die Fort- 
setzung desselben Martyriums. 

2) Die Überschrift lautet: Asovrlov noeoßvreoov Kwvoravrıvovndiews 
uera tiv ueonv Eßdoudda Ev xvoraxji eis Töv Banrıorıw ’Iwdvvnv (Fol. 233V). 
3) Fol. 257V steht die Rubrik: £njreı öv Piov Tod öolov naroös Nuav 
Aaßiö eis TEAog Tod umvös. Diese Vita ist durch die Verstümmelung 
von V11 verlorengegangen. Sie war wohl identisch mit der Vita 
gi Kr ed Beßwxorwv, die in dem Exemplar A2 erhalten ist (s. unten 
4) Die Überschrift schließt mit dem Datum: 17 6° udoq tüv yeve- 

v. 
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(35) 30. Juni. Hypatios (Hegumenos des Klosters Rufinianai). Vita. 

Eö}oyntös ö Beös (mit innerer Lücke)!. 

(ohne Dat.) Thekla?. Basileios, B. von Seleukia in Ilsaur. eis 
rag noageıs. “Ioropla uev (mit innerer Lücke)? = Va. 

(ohne Dat.) Thekla. Wunderberichte. Fi ras eüpnuias (mit 
innerer Lücke; das Ende fehlt)* = Va. 

* * 
* 

Wie zuletzt in dem ältesten Exemplar des Maimenologiums 
konstatiert wurde (s. oben 8. 623), fehlen auch in V11 mehrere 
Tage des Juni von Anfang an (5., 16., 20., 27. Juni), und er 
stellt, wie jenes, ein Entwicklungsstadium des Junimenologiums 
dar, das nach Theodoros Studites liegt, da die Patriarchen 
Nikephoros (f 829) und Methodios von Konstantinopel (} 847) 
darin vertreten sind. Die Vita des letzteren, die wohl erst einige 
Zeit nach dessen Tod verfaßt wurde, auf der einen Seite, und 
das Alter von V11 auf der anderen lassen für dieses Stadium den 
Spielraum von der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts bis etwa 
zur Mitte des 10. offen. 

2. Nahe verwandt mit V11 ist ein zweites Exemplar, das in 
dem Cod. Athon. Philotheu 8m. s. 11, 222 Folien gr. 4° (A2)° 
vorliegt und folgende Texte enthält: | 


1) Fol. 304v des. xaraoppayıoov ue, Öodvle Tod Beoö, xal Ticov uov eis 
tods opdaluods, iva dvaßi&yw | = ed. Bonnens. 80, 24. Fol. 305 inc. xal ro 
neıodMvaı, unte Öeılı@uev Tas pyavraclas abröv xri. = 94, 19ff. Zwischen den 
Folien ist der Quat. 41 verlorengegangen. Die Bonner Ausgabe (S. VII) 
macht daher dem Schreiber von Vl1l mit Unrecht den Vorwurf: ‚‚sine 
dubio antiquioris exempli quaternionem sine lacunae indicio omittit.“ 

2) Die hl. Thekla figuriert in allen von.H. Delehaye herangezo- 
genen Exemplaren des Synaxars am 24. September; nur in dem Cod. F 
steht sie auch am 13. Februar, aber als späterer Zusatz (Sp. 461). 
Warum der Schreiber von V11l die Nrn 36 und 37 an den 30. Juni an- 
geschlossen hat, weiß ich nicht. 

3) Fol. 350V des. xai yymudv dxoıßeorarös Eorı tig eünawdias | = M. 85, 
509 C 14. Fol. 351 inc. eöloyov Evvoncaca xal rip altovoav xtTi. — 528 
B 11. Zwischen ihnen fehlt der Quat. 48. 

4) Nach dem Fol. 366 fehlen die Quat. 5l und 52. Va hat die Lücke 
unterschlagen durch die Angleichung der letzten Worte des Fol. 366v * 
an die ersten des Fol. 367, indem er schrieb: rip deonorixnv Exelvm 
xai PBacıkıxıv odoınoplav Aanonewwu£vn, was in die Ausgabe überging 
(M. 85, 568), während esin V11 heißt: tip ... Baoıkıxnp | Fol. 367 inc. 6dor- 
nogelas (!) anoneıwwuevn. In Wirklichkeit fehlt das Ende des Thauma 0’; 
die Thaumata 2—17 fehlen vollständig und der Anfang des Thauma 18. 
Auf dem Fol. 390v steht der inM. 85, 617 fehlende Schluß des Thauma 45 
sowie der Anfang des Thauma 46, der sehr beschädigt ist. Der Schreiber 
von Va, der die beiden Bücher der Schrift des Basileios v. Seleuk. 
über die Thekla nach der Vita des Methodios von Konstantinopel 
(Nr. 17 in Vl1)einreihte, ließ sowohl jenen Schluß als diesen Anfang weg! 

5) Lambros 1, 151 (n. 1771) datiert ihn in das 12. Jahrhundert. 
Alle paläographischen Kriterien (Pergament, Tinte, Schrift) sprechen 
für das 11. Von dem Fol. 1 fehlt die äußere Spalte. 
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(1) 1. Juni. Justin und Genossen. Martyrium. ’Evy TO xamo TÖv dvouav 
(das Ende fehlt)! = V11. 
* 


* 
* 


(2. Juni.) Nikephoros, Patr. von Konstantinopel. Vita von 
Ignatios Diakon. <Ei uev, & ävöoesy (der Anfang fehlt)? = V11. 
3. Juni. Lukillianos und die 4 Jünglinge Klaudios, Hypatios, 
Dionysios und Paulos. Martyrium. Baoıledovros AdonAıavoö 
Ey&vero Aadoorouös ußyas = Vl1. 
3. Juni. Paula. "AdAnoıs. Teieıwodvraw Töv Öpduov . . tüv dylaov 
yapr. Aovxıllıavod. 
(5) 4. Juni. Metrophanes und Alexandros, B. von Konstantinopel. 
Vita?. ’Eweaxaderdrtw Eras ris Bacıd. Aoxd. = Vl1. 
5. Juni. Markianos und Genossen (= Die 10 Märtyrer in Ägypten). 
Martyrium. Kalds, & dyanntol = V11. 
6. Juni. Eustathios, EB. von Antiochien. Vita. Oöros 6 uaxdeıos 
xal aolöıuos E. 
7. Juni. Kyrillos, EB. von Alexandrien. Vita. Oöros rolvvv 6 
navaolöıuos ano Hui. 
8. Juni. (Translation der Reliq. des) Theodoros Stratelates. 
Martyrium. Auslvvios 6 Töpavvoc. 
(10) 9. Juni. Kornelios der Hauptmann. Blos Ev ovvrouw xal dav- 
nara. °O uaxdpıos oöros K. 
10. Juni. Alexandros und Antonina. "AdAnoıs. ’Ev rais Nu. Ex. 
yevousvov ÖWwyuod = V1l. 
(11. Juni.) Barnabas, einer der 70 Jünger. JJegloödoı xai ddAnoıc. 
’EneWnneg ano Ts nadödov = V1l. 
12. Juni. Onuphrios der Eremit. Vita von Paphnutios, Mönch 
und Anachoret. °’Ev md Taw Nuco@v onovörw Enomodunv (das 
Ende fehlt)* = V11 (andere Rezension). 
(13. Juni.) Akylina, Märt. Martyrium oder Enkomium. Der 
Anfang fehlt®. 
(15) 14. Juni. Elissaios der Prophet. Enkomium des Basileios, B. von 
Seleukien auf E. und die Sunamiterin. 7T@v noopnt@v = V11. 


1) Fol. 1v des. 6 dAndwös Beds Huv nario Eorıw 6 Kororös xal uneno 
= ed. OÖ. v. Gebhardt S. 20, 17f. (ohne die Interpolation deög). 

2) Fol. 2 inc. naop&£ovra, ei Eni nieiov avyxwondelsv «ti. ed. de Boor 
S. 158, 33ff. 

3) Fol. 31: Blog xai no/ırela Toy ayluw nar£owv xal ENIOXOnwv yEevousvwv 
Ev radın ri deopvidzrw ai Bacıklöı nnöleı Mnroopavovs xal ’Akckavöoov- Ev 
tavta ÖL ueoıxöc xal 6 Blos Tod evceßods xal ueyalov Kavoravrlvov yevousvov 
BaoılEws Aucv zal Öurynoıs neoi ts Ev Nixala aylas nowrng ouvddov. 

4) Fol. 69V des. xai Eneıddunm Taw Ev uovaoınolw dyiwv nrareoumw Akyam 
ti oöv; oi &v TH Eonuw| = Acta SS Jun. 2, 528 E 14f. 

5) Fol. 70—74v: | uEvov Exovoa Ev nracaıs rals yoapals ÖLeineı ta ueyaleia 
tod deod — adrn ris uaxaplas N AdAncıs, radra Taw vneo Xoıorod Ta xatopdw- 
yara ...dAN, © Dela xai icoa xepain (langes Gebet)... xai noö ye ndvyrov 
altınoaı Aulv nrausudtww OVYXwEnOWw . .. Äs YyEvorro xatakıwdrjvaı navras Nuäs 
xagırı zai pyılavdownia Tod xvg. hu. I. X., ued’ od xıl. Diesen Text habe 
ich in keiner andern Hs wahrgenommen. 
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15. Juni. Amos der Prophet, Vater des Propheten Jesaias. Bios 
Ev ovvrouw. "Auws 6 Tod Beoö npopNTnS. 

15. Juni. Amos der Prophet. “Yrödeoıs von Theodoret, B. von 
Kyrrhos. “O niaoas xarauövas. Und dessen &ounpeia. ’ Eöldafev juäs. 

16. Juni. Tychon, B. von Amathus. Aıunynoıs Ev Enıtoufj tod Te Plov 
xai tig nolır. von Johannes (dem Barmherzigen), EB.von Alexan- 
drien. O äyıos narno Hudw xail davuarovoyös T. (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


(17. Juni.) Hypatios, Hegumenos des Klosters Rufinianai. Vita von 
Kallinikos. <EöAoyntös 6Veögy (der Anfang fehlt)?=V11(30. Juni). 
(20) 17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael. "Adinoıs. Kara Tov xap. 
Ex. Baoıkevovr. Tod doeßoüs ’TovAtlavod (mit innerer Lücke) = V11°. 
18. Juni. Leontios, Hypatos und Theodulos. "AdAncıs. Baoıkev- 
ovros Odeonaotavov Tod aceßeotarov = V1l1 (andere Rezension). 
19. Juni. Zosimos. "AdAnoıss. Kara Tods xamods Exelv. Eni To 
adroxodrooos Toaiavov = V11. 
20. Juni. Eusebios, B. von Samosata. Vita. OöÖros rolvw 6 & 
Gyloıs ueyas E. 
21. Juni. Julianos von Anazarbos. Enkomium des Joh. Chrys. 
Ei & 7 y7- 
(25) 21. Juni. Julianos von Anazarbos. "AdAncıs. “Hyeuovevorros 
Mapxıavov Amyarov Ev ’Avalaoßo. 
21. Juni. Zenon und Zenas. "AdAncıs. Iloeneı virnpoowv dvöoav 
— VI1 (23. Juni). 
22. Juni. Johannes, B. des Gotenlandes. Vita. Oöros 6 Öc1os 
— V11 (26. Juni). 
23. Juni. Symeon, EB. von Jerusalem. "Adinoıs Ev ovvrouw. 
*O äyıos odros iepouderus 2. 
24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers (Enkomium) des Joh. 
Chrys. EöAoyntös 6 Beös- IÖod yap Eni Tov Eoywr. 
(30) 24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers. Enkomium des So- 
phronios von Jerusalem. Alöov nuiv (das Ende fehlt)? = V11. 
(25. Juni.) Febronia. Martyrium. <’Ey&vero Ev Tais. Hu. A10xi.) 
(der Anfang fehlt)® = V11. 


1) Fol. 93v des. oixade &ouncav 6advula Beßantıousvor. &s ÖE xarelaßov 
tip &E£wregav| = ed. H. Usener S. 154 (43, 7£.). 

2) Fol. 94: Hrn>0aode Tv Eumv EAeeıvörnta, uaAkov ÖE 6 duav iodos 7700- 
ero&yaro ue Toaneing Mvevuarırjc anoladcaı xt). = ed. Bonn. 56, 12f. 

3) Fol. 128V des. xai nood®duws oötw rooodyovaı Täs Ovalasg tois uaraloıs 
Deois- »Aalovres ÖE nal rölntovres | = Acta SS Junü 3, 291 B 17. 
Fol. 130 inc. öpyıodeis Bvuß ueydalw Akyeı adrois- Adlıwraroı ndvrav dr- 
doonuw, dfıoduevor rap’ Euod yılavdownnlas xri. = 8. 293 A 1ff. Fol. 129 
ist ein leeres Papierblatt. 

4) Fol. 175V des. xai dupw vbens orepavovs eilnpaoıy, oböevös | = M. 87 
III, 3345 C 2. Fol. 176—176v dpwvia Tov Tadın yeyevvnxöta zarexeodu — 
os 00x Aflas ris into Avdownovs adrod Öiaywynis al Pıiwoews‘ n@s yag 6 
unföev) | = 3348 C 10—3349 D 12. 

5) Fol. 177 ine. Nusowv Eodlew. 6owoa odv ; Deßouwla Eavrip Ev Tauadı 
xataoxevjj owuarog odoav xti. Diese Stelle fehlt in der Ausgabe BHG 659. 
Hier liegt demnach eine andere, wohl längere R>zension vor. 
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26. Juni. David von Thessalonike. Bios x. 10). xai uepixn dayudrwv 
dınynoıs. Oi row ed Peßiwmadtw (= VI1?). 

27. Juni. Sampson, Presbyter in Konstantinopel. Vita. JlJoenov 
Eotiv ws AANdüc. 

28. Juni. Basileios, Presbyter (in Ankyra). "AdAnoıs. "Hv oöros 


6B. = V1ll. 
(35) 29. Juni. Petrus und Paulus. "AdAnoıs. ’Eyevero uera To E&eideiv 
— V11. 


29. Juni. Petrus und Paulus. Joh. Chrys. in II. Cor 12, 7. 
"Orte Töv navapuövıov Tovrovi xÖouov (das Ende fehlt)!. 


* * 
* 


A2 hat mehrere Lücken, durch die jedoch, abgesehen von der 
letzten, kein voller Text verlorengegangen zu sein scheint. Der 
Überschrift der Vita von Metrophanes und Alexandros von 
Konstantinopel nach zu schließen ist er auch in Konstantinopel 
geschrieben worden?; er unterscheidet sich aber dennoch von 
V11 sowohl durch eine Reihe von eigenen Festen (Nr. 4, 7, 8, 10, 
16, 18, 23, 24, 28, 33) als durch einige verschiedene Texte bei 
Festen, die beiden gemeinsam sind (Nr. 9, 14, 29, 36). Obgleich 
das jüngste Fest in V11, dasjenige des Methodios von Konstanti- 
nopel, in A2 fehlt, halte ich das Junimenologium, das er vertritt, 
für jünger als Vl1, einmal weil sämtliche Tage des Monates ver- 
treten sind, sodann wegen der verkürzten Texte (Nr. 10, 16, 
18, 28) und der Vertretung Theodorets (Nr. 17), wodurch A2 
sich dem Typus der Menologien für Oktober bis Februar, April 
und Mai nähert, der sich als der jüngere erwiesen hat. 

3. Letzteres trifft noch in höherem Grade zu bei dem dritten 
Exemplar, von dem nur ein größeres Fragment in dem Üod. 
Paris. gr. 1488 m.s. 11, 188 Seiten 39x 28,5 (P8)? erhalten ist. 
Es beginnt jetzt innerhalb einer Vita des B. Tychon, der in A2 


1) Fol. 222 des. ti oöv Eorıw TO eionuevov- EÖ6dn or oxöloyp ... va uE 

xolaplin; 6An N äyvoma oc Eni| = M. 59, 5ll Z. 23 von unten. 
... 2) Die Annahme, daß ein anderswo befindlicher Schreiber diese 
Überschrift aus seiner Vorlage mechanisch herübernahm, empfiehlt sich 
nicht, weil sie mit der Überschrift in Vl1 nicht identisch ist und weil 
die Athosklöster ihre meisten Hss allem Anscheine nach aus Konstanti- 
nopel bezogen. Da überdies A2 ungefähr ein Jahrhundert jünger ist 
als V1l, können seine Abweichungen von diesem keinen Beweis dafür 
abgeben, daß er nicht in Konstantinopel geschrieben wurde. 

3) Alter Katal. S. 336f. (s. 11; Cpli nuper in bibl. reg. illatus); 
H. Omont, Inv. 2, 62f.; Catal. Paris. S. 170f. Die Ordnungszahlen, 
die Überschriften und die Initialen sind rot. Die Textabschnitte sind 
durch in den Rand gerückte Minuskeln angedeutet. Die Daten stehen 
in dem oberen Rande der Folien, deren oberster Teil durch Wasser be- 
schädigt wurde. Die Angabe des Catal. Paris. S. 170, nach der die Ord- 
nungszahl Ae’ fehlen soll, ist unrichtig. Herr Dr. G. Graf konstatierte 
auf meine Bitte, daß keine Quaternionenzahlen vorhanden sind. 
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am 16. Juni gefeiert wird; aus den von erster Hand angebrachten 
Ordnungszahlen ist aber zu ersehen, daß vor dem jetzigen An- 
fang der Hs nicht weniger als 28 vollständig verlorene Texte 
standen. Die ursprüngliche Hs begann somit mit dem 1. Juni! 
und erstreckte sich über den ganzen Monat. Der erhaltene 
Teil hat folgende Gestalt: 


* * 
% 


(29. 16. Juni.)  Tychon, B. von Amathus. Fragment der Vita von 
Johannes dem Barmherzigen?. 

30. 7 adj nueoa (= 16. Juni.) Amos der Prophet. Kolunoıs. ’Auws 
6 Tod Beod noopnitns = A2. 

3l. 79 aörn nucoa (= 16. Juni.) Tychon der Thaumaturg (B. von 
Amathus). Bios x. noi. Ev Enırduw. °O äyıos nano Hudv xai 
Ddavuar. T. = A2. 

32. 17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael. "Adinoıs. Kara Tov xaup. 
Ex. Baoılevovr. Tod doeßoüg ’IovAlavoö = V11 A2. 

33. 17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael. "AdAnoıs Ev Enıröuw. Oi 
äyıoı xai Evöofoı udeTvpes. 

34. 17. Juni. Hypatios (Hegumenos von) Rufinianai. Vita. Eöloyntös 
6 deös = Vl1l (30. Juni) A2. 

35. 18. Juni. Leontios, Hypatios, Theodulos und Genossen. "AdAnoıs. 
Baoılevovros Odeonacıavov tod doeßeorarov — A2. 

36. 18. Juni. Leontios uhd Genossen. "AdAnoıs Ev Enıröuw. °O 
äyıos udorvs A. oöros Tv Eni tod Bao. Odeonac. 

37. 18. Juni. Alexios. Bios x. ol. Ev Enıröuw. Oöros 6 Öolos ’AAfEıos 
Ip Eni ’Aoraödlov xai "Ovooiov. 

38. 20. Juni. Innas, Rhemas und Pinas, Märtyrer & Tordta. 
"Adinois Ev Enıröuw. Oro oi Äyıoı Ex TÄS dExTWov yis av 
Baoßapwv. 

39. 20. Juni. Zosimos. "AdAnoıs Ev Enırouw. "O äyıos udorus Z. I 
oroarıörns Eni Toaiavov. 

40. 21. Juni. Julianos (von Anazarbos). "Ad’noıs Ev ovvroum@. 
Oödtos 6 äyıos udorvs ’I. Iv Ex Tig ’Avalapßewv n6Acwc. 

41. 21. Juni. Julianos (von Anazarbos), Märtyrer in Kilikien. 
”ABimows. “Hyeuovevovrogs Mapxıavodö Aıyarov — A2. 

42. 21. Juni. Julianos (von Anazarbos). Enkomium des Joh. Chrys. 
Ei &v Ti yj (das Ende fehlt) = A2. 

* ‚ * 

1) Der Umstand, daß der 29. Text sich erst auf den.16. Juni bezieht, 
darf nicht zur Annahme verleiten, P8 sei ursprünglich ein Zweimonats- 
menologium gewesen; denn die erhaltenen 14 Texte verteilen sich auf 
bloß 5 Tage des Monates, von denen 4 mit je 3 und 1 mit 2 Texten ver- 


sehen sind. Da nun 28 Texte verloren sind, so entfallen auf den 1. 
bis 15. Juni nicht einmal je 2 Texte. 


2) BHG 1859. Diese Vita habe ich in keiner andern Hs wahrge- 
nommen. 
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P8 hat somit viel mehr Berührungen mit A2 als mit V11 sowohl 
in den Festen als in den Texten. Man wird daher nicht fehl- 
gehen mit der Annahme, daß er ein noch jüngeres Entwicklungs- 
stadium darstellt als A2. Dafür spricht das Anwachsen der ver- 
kürzten Texte bis zur Hälfte der erhaltenen (14) Texte. Diese 
beziehen sich alle auf ältere Heilige, so daß von hier aus kein 
Anzeichen für den frühesten Termin seiner Entstehungszeit ge- 
wonnen werden kann. Für die Tage vom 16.—21. Juni stehen 
auch inV11 und A2 keine jüngeren Heiligenfeste. Der 19. Juni 
fehlt jetzt in P8; nach einer Rubrik von erster Hand auf Seite 
157: Znt(eı) Tag ı eis To TEA(os) toö PıßAiov stand er aber ur- 
sprünglich am Ende der Hs. Die Rubrik nennt die Heiligen- 
feste (nach der Analogie der übrigen Tage waren es wohl mehrere) 
nicht, die am 19. Juni mit Lesungen versehen waren. Da in 
den älteren Hss des Synaxars von Konstantinopel nur Judas 
(Thaddaios) der Apostel (an erster Stelle), sodann der Märtyrer 
Zosimos und der Bischof Methodios v. Patara (=M. von 
Philippoi) an diesem Tage figurieren, Zosimos aber in P8 am 
20. Juni vertreten ist, so kommen wohl nur Texte für Judas 
und Methodios in Betracht. Aus V11 und A2 ist nichts zu ge- 
winnen; denn beide feiern am 19. Juni den Märtyrer Zosimos. 
Ursprünglich umfaßte P8 wohl mehr als, 60 Texte. Die erhaltenen 
gewähren uns somit nur einen sehr unvollkommenen Einblick 
in die Gestalt des Menologiums in seinem ehemaligen Umfang. 
Wäre P8 ganz erhalten, so ließe sich die Stellung des von ihm 
vertretenen Junimenologiums in der Entwicklung dieses Monats- 
menologiums und dessen Entstehungszeit näher bestimmen. 

4. Das vierte Exemplar liegt vor in dem Palimpsestcodex 
Vatic.gr. 984, dessen Entzifferung wir Pio Franchi de’Cavalieri? 


1) Reliquie di un grande menologio premetafrastico e una nouva 
recensione del martyrium s. Theodoti Ancyrani, Note agiografiche, 
Fasc. 6., Rom 1920, S. 105£f. (= Studi e Testi 33). Er hat sich dadurch 
ein großes Verdienst erworben; denn die Lektüre des Palimpsestes ist 
sehr schwierig. Die jetzige Hs zählt 345 Folien; in Wirklichkeit sind es 
348, da die Zahlen 169, 271 und 279 für je zwei Blätter fungieren. Je zwei 
Folien der jetzigen Hs bilden in der Regel ein Blatt der alten, deren For- 
mat etwa 35,5 x 25,5 cm betrug (Fol. 279 —279v ist z. B. ein ganzes Blatt 
der alten Hs, das naturgemäß stark beschnitten ist). Auszuscheiden 
sind die Fol. 162, 157, 168, 170 (s. oben S. 141) und die Fol. 193 und 
200, die nicht palimpsest sind. Die Folien sind in zwei Spalten be- 
schrieben, die 7 cm breit sind. Die Ausstattung ist sehr einfach. Nur 
das erste Blatt (= Fol. 169 + 169a) ist mit einer Zierleiste geschmückt 
(geometrisches Muster), in dem die Überschrift der Nr. 1 stand. Zwischen 
den Texten standen nur Zierlinien. Die Textinitialen sind Minuskeln, 
die nur etwas größer sind als die des Textes, ohne jede Verzierung. 
Die Daten stehen teils im oberen Rand, teils unmittelbar vor den Über- 
schriften. Die Heftzahlen stehen in der rechten Ecke des oberen Randes; 
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verdanken. Mit Ausnahme der vier Unzialblätter, die oben 
S. 141f. bei den Unzialfragmenten von Sammlungen behandelt 
wurden, und der zwei Folien, die nicht palimpsest sind, stam- 
men alle übrigen Blätter des jetzigen Codex, der im Jahre 1354 
geschrieben wurde und Werke des Flavius Josephus enthält, aus 
einer Minuskelhs des ausgehenden 9. oder beginnenden 10. Jahr- 
hunderts, zu der auch die Folien 97—99, 101—104 des Cod. 
Vatic. gr. 18821 gehören. Die untere Schrift (V12) bietet teils 
vollständig, teils fragmentarisch folgende Texte: 


erhalten sind die von P. Franchi konstatierten Zahlen a’, y —ı?’, an’ —Ay’. 
Der Meinung von P.Franchi, daß V12 von derselben Hand geschrieben 
sei wie die untere Schrift des Cod. Vatic. gr. 1853 (Fragm. des alten 
Septembermenologiums, s. oben 8. 440f.) kann ich nicht beipflichten. 
Der Schriftduktus sowie die technische Behandlung der Daten, Über- 
schriften und Initialen sind in beiden Hss ganz verschieden. Die 
Schlinge des ö geht in Vatic. 1853 immer bis zur Zeile herunter, in V12 
niemals; jener scheint mir auch älter zu sein als dieser. Wohl aber 
stammen beide Hss aus derselben Schreiberschule, und diese scheint in 
dem Studionkloster von Konstantinopel zu lokalisieren zu sein. — 
Auf das Palimpsest des Cod. Vatic. gr. 984 hat zuerst B. Niese, 
Flavii Josephi opera 1, Berlin 1887, S. XXI aufmerksam gemacht und 
drei Proben der unteren Schrift, die älter als das 10. Jahrhundert sei, 
gegeben nebst dem Datum unl(vi) iovvio a’ (Fol. 169), aus denen er 
schloß, daß die alte Hs ein ‚„menologium sive martyrologium‘‘ ge- 
wesen sei. M. KraSeninnikov, Prodromus sylloges vitarum laudatio- 
numque ss. Constantini M. et Helenae matris eius graece atque slavice 
mox edendarum, Revue byzantine, 1. Suppl&ment, Juriev 1915, 
8. 103 —106, stellte fest, daß zwei der von B. Niese mitgeteilten Stellen 
sich auf zwei Juni-Heilige beziehen (= Nr. 4 und 12 der obigen Liste), 
und hat daraus richtig gefolgert, daß die alte Hs ein Junimenologium 
gewesen sei. Die dritte von B. Niese gelesene Stelle auf Fol. 1407: 
N uEv yap doeßnis TE noonereia xai ÄTonos Evvora, Nrıs äpa nor& Töv dans 
ENEXREWA PVCEwS xai .. gehört zur Vita des Nikephoros, ed. de Boor 
S. 174, 30 — 175,1. 

1) G. Mercati, Note di litteratura biblica e cristiana antica, Studi e 
Testi 5, Rom 1901, S. 212 hat diese Hs kurz erwähnt und richtig ge- 
sehen, daß auf den Fol. 97ff. von Konstantinos und Eirene die Rede 
sei. M. KraßSeninnikov a. a. O. erkannte, daß sie zu der Vita des 
Nikephoros von Konstantinopel (=Nr.2)gehören, undhat die Vermutung 
geäußert, die angegebenen Folien gehörten zu V12. Beides ist richtig. 
Die besagten Blätter sind von derselben Hand geschrieben wie V12. 
Folgende Fragmente der Vita des Nikephoros konnte ich konstatieren: 
Fol. 102r und 99v (Vorderseite eines Blattes der alten Hs): ..... ns 
TE navaumuov unToög adtod — aörn Toıyapoüv OÖunyvorw ieodw Avöowv €&x 
t@v tüs... = ed. de Boor S. 145, 21—146, 14. Fol. 102v: p raw 
oenriv eindvav Enıßoncas xal Toavwoag dpxalıı ... ovyxdadeöoos TO leoW 
ovAlöyw ... = 146, 26ff. Fol. 1037: TJTaöiov, un noög deoa Tv NUxXTinnv 
erudeltacdaı — un 6n udvor owdnvaı nv ixerelav nioös TO Deiov nosiodau 
Biabeode, unde T@ uovotoonw> = 155, 12—17. Fol. 104: xai eos oem 
xal TOnovS, 0Ös 00x Enioxonel wVpıos, rw noluvnv E£wosıev. Exwv oüv Töv TOO 
Veod Auvov Xoworov Töv AAndıwöv Beöv Nußv riös nouavrrıp Emuornunv 
ovveoıdov .. = 156, 2—4. Die Angabe des Catal. Vatic. Suppl. 8. 7 
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(1) 1. Juni. Justin der Märtyrer und Genossen. Martyrium. ’Ev 
To amd Töv Avöuaw — VI1 A2. 

2. Juni. Nikephoros, EB. von Konstantinopel. Vita von Ignatios 
Diakonos. Ei ue = Vll. 

3. Juni. Lukillianos und Genossen. Martyrium. Bacılevovrog 
Adon/Aumwoö = V11 A2. 

4. Juni. Metrophanes und Alexandros, EB. von Konstantinopel. 
’Evyveaxavdexatw Era = VI11 A2. 

(5) 5. Juni. Hilarion, Archimandrit, Hegumenos r@v Aaludrov. Vita 
von Sabas Monachos. Biov ÜynAdv xal Dedpeorov. 

6. Juni. Dorotheos, B. von Tyros. Epitome martyrii. Oöros 
6 Ev ayloıs Awoodeos. 

7. Juni. Theodotos von Ankyra. (Martyrium.) IJoAöv uev Eoyev 
N nAavn xaroov!. 

8. Juni. Theodoros Stratelates. Martyrium. "Qoneg palveı 6 NAuog 
= Vv1l. 

9. Juni. Kyrillos, EB. von Alexandrien. Vita. Oöros ö daolöıuos 
nano Nußv = A2. 

(10) 10. Juni. Timotheos, Märtyrer in Prusa. Oöros 6 äyıos udorvs 
T. ip Eni ’IovAuavod. 

il. Juni. Barnabas der Apost. Enkomium des Leontios Mo- 
nachos. Ani Tis napodons navnnyVpews N) Unddenıc. 

ll. Juni. Bartholomaios der Apost. Enkomium des Josephos, 
Mönch und Skeuophylax von Konstantinopel. JIvolvnv Eöeı 
yAorrarv. 

12. Juni. Onuphrios der Eremit. Vita von Paphnutios. ’Ev 
ni av huesoav = V11 A2. 

13. Juni. Akylina. Martyrium. Ts Toü owrijoos Nnuiv "I. X. 
= V11l. 

(15) 14. Juni. Elissaios der Prophet. Enkomium des Basileios von 
Seleukien. T7T@v nooyntiw oi ucv Aoyo = VI11A2. 


* * 
* 


(? Juni.) Hypatios, Hegumenos des Klosters Rufinianai. Vita. 
EöAoyntos 6 Veös = V11 (30. Juni) A2 (17. Juni) P8 (17. Juni). 


* * 
* 


Der Schreiber der jetzigen Hs hat somit ein Junimenologium 
benutzt, das sich sicher bis zum 14. Juni erstreckte und in dem 
auch der 15. und 16. Juni ursprünglich vertreten waren, wie 
die Lücke zwischen den Nrn. 15 und 16 der vorstehenden Liste 
beweist. Da nun die Nr. 16 inV11 undP8 auf den 17. Juni datiert 
ist, scheint V12 ein Menologium für die erste Hälfte des Monates 
Juni gewesen zu sein, das den 17. Juni als untere Grenze hatte. 


ist darnach zu berichtigen. Diese Blätter gehören offenbar zu dem 
Quat. f’, der in V12 fehlt. Für die Unzialfolien 89—92 und 100 

s. oben S. 141 Anm. 2. 

i 1) on P Franchi de’ Cavalieri hieraus ediert a. a. O. S. 131. 
is 142. 


$ 10. Das Junimenologium. 653 


Diese Einschätzung liegt um so näher, als V12 auf den ersten 
Blick eine Parallele zu den Halbmonatsmenologien darzustellen 
scheint, die für die Monate November (s. oben 8. 488 ff.), Dezember 
(oben 8. 521ff.), Januar (oben S. 540ff.) und Mai (oben S. 630ff.) 
nachgewiesen wurden und bei denen sich zeigte, daß die Grenze 
zwischen den zwei Monatshälften sich zwischen dem 15. und 
18. Tage des betreffenden Monates bewegt. Dafür spricht 
auch der Umstand, daß kein Tag aus der späteren zweiten 
Hälfte des Juni, wie es zunächst scheint, in dem Palimpsest 
vertreten ist; denn dieses Fehlen sowie die lückenlose Aufein- 
anderfolge des 1.—14. Juni erklärt sich am leichtesten, wenn 
die benutzte alte Hs sich nur bis zum 17. Juni als dem Feste 
des Hypatios erstreckte. 

Diese Einschätzung ist trotzdem unrichtig. Zunächst darf 
nicht mit dem 17. Juni als einem Terminus ad quem operiert 
werden; denn seine Tagesrubrik lautet, wie P. Franchi kon- 
statierte: 7 aöty) Nnucoa. Damit ist gesagt, daß das Fest des 
Hypatios an einem Junitag an 2. oder 3. Stelle stand; welcher 
Tag es aber war, sagt V12 nicht! Seine Eigenschaft als Halb- 
monatsmenologium wird aber positiv ausgeschlossen durch die 
von P. Franchi festgestellte ursprüngliche Heftzählung. Da- 
nach standen die Texte vom 1.—14. Juni in den Quaternionen 
a’, y’—ıÖ, während die Vita des Hypatios erst auf dem ersten 
Blatt des Quat. *n’ einsetzt. Zwischen diesem Text und der 
Lesung für den 14. Juni klafft somit eine Lücke von nicht 
weniger als zehn Quaternionen, für die in der Annahme, daß 
Hypatios auf den 17. Juni datiert war, nur der 15. und 16. Juni 
in Betracht kommen könnten. Da nun aber nach dem sonstigen 
Aufbau von V12 und der Analogie mit V11 A2P8 auf diese zwei 
Tage nur zwei Feste fielen, von denen jedes nur mit einer Lesung 
versehen war, ist es nicht möglich, daß die jetzt fehlenden Texte 
für den 15. und 16. Juni die ganze Lücke gefüllt haben (selbst 
wenn man mit Rücksicht auf die Nrn. 11 und 12 der Liste und 
auf den Text, der vor der Vita des Hypatios stand, ihre Zahl 
verdoppelt)!. Das Fest des Hypatios muß daher an einem spä- 
teren Junitag gestanden haben. In V11 steht es tatsächlich erst 
am 30. Juni, also am letzten Tage des Monates. An diesem Tage 
kann es in V12 nicht gestanden haben; denn es ist unannehmbar, 
daß seine Texte vom 15.—29. Juni nur 80 Folien brauchten, 


1) In V11 stehen zwei Texte für den 15. und 16. Juni auf den Fol. 156v 
bis 165v (= 9 Blätter), in A2 drei Texte auf den Fol. 77v—93v mit einer 
kleinen Lücke am Schluß des dritten (= 17 Blätter). P8 kann nicht 
herangezogen werden, weil er erst innerhalb des Textes für den 16. Juni 


beginnt. 
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während die Lesungen für den 1.—14. Juni 27 Quaternionen 

— 136 Blätter) benötigten. Es muß daher für Hypatios ein 
Festtag angenommen werden, der später als der 17., aber früher 
als der 30. Juni figurierte. Das Synaxar von Konstantinopel 
kennt allerdings neben dem 17. Juni nur ein zweites Fest des 
Hypatios am 29. Mai (in der Hss-Klasse M); es kennt aber auch 
das Fest vom 30. Juni nicht, das durch V11 verbürgt ist. Sein 
Versagen bildet daher keine entscheidende Gegeninstanz. Die 
Tatsache, daß das Fest des Hypatios in V12 nicht am 17. Juni 
stand, genügt übrigens für den Beweis, daß er ursprünglich den 
ganzen Monat Juni umfaßte. Vergleicht man V12, soweit er 
erhalten ist, mit V11 A2 P8, so zeigt sich, daß er in bezug auf 
Feste wie auf Texte vielfach seine eigenen Wege geht. Die 
Nrn. 5, 7 u. 11 sind sonst nirgends zu finden; die Nr. 6 ist 
nur noch in dem Cod. Hieros. Patr. 6 (s. oben S. 364) ver- 
treten, die Nr. 10 nur in dem Cod. Bodl. Barocc. 240 (s. oben 
S. 627 [26. Mai]. Der Terminus a quo für das Alter des 
Exemplars, das V12 vertritt, kann nicht bestimmt werden, 
da die Lebenszeit der Autoren der Nrn. 11 und 12 nicht näher 
bekannt ist. 

5. Das erste der oben S. 641 angedeuteten kleineren Frag- 
mente besteht aus den ersten 18 Folien (39,5x 28) des Cod. 
Paris. gr. 1179 A (P9)!, die sich bei näherer Untersuchung 
als Überrest eines Junimenologiums aus dem 11. Jahrhundert 
herausstellten. Sie bieten folgende Textfragmente: 


(1) (10. Juni.) Alexandros und Antonina. Martyrium. <"Ev rais Hueoaıus 
&xelv.> (nur ein Fragment)? = VI1A2. 


* * 
* 


1) H. Omont, Inv. 1, 245 und Catal. Paris. S. 79f. behandelı. 
diesen Codex als eine einheitliche Hs; es unterliegt aber keinem Zweifel, 
daß die Fol. 19—74 aus einer anderen Hs stammen als die Fol. 1—18, 
von denen sie sich sowohl paläographisch als inhaltlich unterscheiden 
(s. unten Abschnitt V $ 1 I). Die Angaben von W. H. über die Fol. 10 
bis 18 versetzten mich in die Lage, die in dem Catal. Parıs. fehlenden 
Texte zu identifizieren mit Ausnahme des Fragmentes auf Fol. 17 —17’: 
'nauev, &s Axlvövvov nootiunoavres. Enei ÖL nO0DEOEWG xoıTıv 7) Övvdusws ToV 
eis edpnulav hulv nooxeluevov xai Xoıoröv TV TodToV .... Non uEv Tois Eyawuloıs 
tod dvöoos roooßalleı EBEAmv noAvnielovos tig Anopias aloddvouaı ... xai 
ra »ardAinla Tüv Todtov Adyay riooopdows Avaleyduevos EnreoppayıLe Tip 
aAndeıav. AAN ävwdev Töv Aoyov Enavayayeiv IPENWÖEOTENOV, Ds Av Vapı)s Tols 
rrapovoıw äua xai äxgıußns |. Das Fragment stammt somit aus der Ein- 
leitung eines Enkomiums. Ich vermute, daß es sich auf den Apostel 
Bartholomaios bezieht. Das im Catal. Paris. angegebene Format 
(39, 5x 23) gilt nur für die Folien 2 und 3, deren Längsrand stark 
beschnitten ist. 

2) Fol. 1—1v: 6 d& Hyeuaw xadloas Eni Tod Biuatos — xal eis TOv odoavöv 
aveßienev xal EyEvlero) | = Acta SS Mai 1, 745 C—E. 
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(11. Juni.) Barnabas d. Apost. Acta. <’Eneiönneo ano Tijs zadodov) 
(nur das Ende)! = V11A2. 

(11. Juni.) Barnabas der Apostel. Enkomium des Alexandros Mo- 
nachos. Meylornv Aoywv ünodeoıw (das Ende fehlt)? = V1l1. 

(12. Juni.) Onuphrios. Vita von Paphnutios. <’Ev wd Tov Äucoöv)> 
onovönv Enoımodunv (zwei Fragmente)? = V11 A2 V12. 


* * 
* 


(5) (14. Juni.) Elissaios der Prophet. Enkomium des Basileios von 
Seleukien. <T@v noogm@v)>) = V11 A2V12 (nur das Ende)*. 


* * 
* 


(14. Juni.) Methodios, Patr. von Konstantinopel. Vita. <“Jeoaoyrv 
x. doxntiv> (ein Fragment)® = V1l. 


%* %* 
* 


(15. Juni.) Amos der Prophet. “Yrodecıs und Kommentar Theo- 
dorets <“O nAaoas xarauovas> (ein Fragment)® = A2. 


% % 
* 


Das Junimenologium, aus dem dieses Fragment stammt, 
war somit sowohl mit V11 als mit A2 nahe verwandt. So 
wenig von ihm auch erhalten ist, so genügt doch die Über- 
einstimmung der Nr. 7 mit der Nr. 17 von A2 (oben S. 647), 
um ersehen zu lassen, daß es zu dem jüngeren Typus gehörte. 
Denn in den bisher behandelten Monatsmenologien ist Theodoret 
von Kyrrhos in Exemplaren des jüngeren Typus der Meno- 
logien für Oktober (oben S. 464f.), Dezember (oben 8. 521ff.), 
Januar (oben S. 546) und Februar (oben S. 578) vertreten, 
niemals aber in den Hss des älteren. 


1) Fol. 2 des. &v & EAnllw npooeveyxaı noAlods eis tıv ÖdEav Tod xvolov dıarns 
adrod dyadörnros. örı adra nokneı näca Öd&a ri. = ed. M. Bonnet S. 302. 

2) Fol. 9 des. xai tadrnv anoowendoavres ebpov TO Aelyavov | = Acta SS 
Junii 2, 450 E 24. W. H. hat nach Fol. 2v (des. xai dw ol ayüwves looı 
xal ol orepavoı oö Ölaldrrovomw, xali dw n noAı“teia) = 437 B 15) eine 
Lücke konstatiert. 

3) I. Fragm. auf Fol. 16 und 10: roös Övras &v Ti Eonuw — Öneo 
nAnoodtaı üno AbeApiv Töv dgıduov 0’ öuoronlorwv | = lateinische Über- 
setzung bei Surius am 12. Juni (n. 5—7). — II. Fragm. auf Fol. 11 
und 18: ävydownov obx elöws Eidövra noos ue — Ws un Övres Ölws &v TO 
xöou® = Surius n. 14—17 (mit Abweichungen). 

4) Fol. 12—12v: yeıuava tijs xnoelas Expiyw — TodTo oüV xai Nueis &v 
tn raw newaoudw Lain Boövres Ödkav Avantupwuev TO narei xri. = M. 85, 
144 B 7—148. 

5) Fol. 13 —14Vv: xal ei oötws rap’ dulv 6 tig einövog eüreing Eorı Adyos — 
Medöölos de Aneloaoros navın Tip einleıav annveyxaro = Acta SS 
Juni 2, 964D — 965A. 

6) Fol. 15— 15V: ötı noooesraxydn nel tig “Tegovoainu Tods Aoyovs noLwiodar 
— 65 xal Täg xvopopodoas Ötanıpioaı yvvalxas. Toüro vapEoregov Eölda<Eev) 
—M. 81, 1665 A — 1668C. Da diese Stelle zu dem Kapitel 1 des 
Kommentars gehört, darf angenommen werden, daß die “Ynodeoıs 
voranstand wie in A2. 
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6. Noch viel kürzer ist das zweite Fragment; denn es besteht 
nur aus dem Fol. A m. s. 10 zu Beginn des Cod. Paris. 14961, 
In Wirklichkeit sind es zwei zusammengeheftete Blätter (P10), 
die Bruchstücke folgender Texte enthalten: 


(23. Juni.) Zenon und Zenas. Martyrium. <lJloeneı vırnpoowv 
avdo@w> (nur der Schluß)? = V11A2 (21. Juni). 

unvi to adro xÖ‘. Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Atha- 
nasios von Alexandrien. X®pav u&v (nur der Anfang)? = V11. 

(24. Juni.) Geburt Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. Chrys. 
<Eöxanpos Nu£oa> (ein Fragment). 


In der Voraussetzung, daß der erste Text das Datum des 
23. Juni (wiein V11) trug, darf mit annähernder Sicherheit an- 
genommen werden, daß diese zwei Blätter aus einem Juni- 
menologium herrühren, weil der 23. und 24. Juni in keinem der 
erhaltenen Exemplare der Jahressammlungen und Jahresmeno- 
logien aufeinanderfolgen. Jene Voraussetzung ist aber nicht 
sicher, da zu dem Datum von A2 (21. Juni) noch der 22. Juni 
im Synaxar hinzutritt. 


II. Das Junimenologium nach dem Synaxar. 


Der Vergleich der erhaltenen Exemplare mit den Juninotizen 
des Synaxars® ergibt unter Hinzufügung der gewohnten Nach- 
weise folgendes Resultat: 


(1) 1. Juni. Justin, Chariton und Genossen = V11 A2 V12. 
l. Juni. Justin der Philosoph, Märtyrer = Justin, Chariton und 
Genossen®. 


1) Diese Hs ist ein metaphrastisches Dezembermenologium (s. unten 
Abschnitt VI $ 4). Das Fol. A besteht aus zwei beschädigten losen 
Blättern, die z. T. übereinander geheftet sind. Sie sind vollzeilig ge- 
schrieben in der alten Minuskelschrift. Vor der Nr. 2 steht eine Zier- 
linie ohne Farben. Das Datum steht vor ihrer Überschrift. Die Fol. B, 
C, 436 und 437 m. s. 13 gehören auch als Fragmente zusammen; sie 
sind aber nicht hagiogra hisch. 

2) Fol. A (1): unöev Uno rs Pdopäs nenovdöora — (Ev dpentous) dyaday 
Erayyellaıs ta Boaßela Tic dvm) „Ancews eiinpores- dpdaluös yap <oöx 
eldev) ... A Nroluaoev ö Deös Tois Ayanaoıy adrov. & N Ödka xr). = Acta SS 
Juni 4, 481 C 15ff. 

3) Fol. A (1): T00 Ev ayloıs narpös Hußv ’Adavaolov apxıenıoxönov’Alsdav- 
ögelas Adyos eis TO yevedluov tod Ilooöoduov xal eis tv ’EAroaßer xail Leis 
tim Oeoröxov). Der Anfang ist ganz verwischt; zu sehen ist aber die 
Initiale X, und von xaraleıypdeicav an (= M. 28, 905), ist der Text lesbar. 

4) Fol. A (2) Textprobe: ti eyes, äyyele; N yon uov yerınosı; xal ti 
To xEodos — xara Ti yvocouaı TOoüTo; PEA0Cov uoL, & u£yıore Taßoın)‘ avay- 
xalov yap Tovs Ayvoodvrags yvavar = M. 61, 758 G. 24 von unten — 7592.3. 

5) Sp. 721—790. Dazu die Anmerkungen Sp. 1017 —1023. 

6) Die Nr. 1 beruht auf dem Martyrium Justins, gibt aber zu seiner 
Antwort an den Zrapxos nach neninoopöpnuaı einen Zusatz: @s Xonoräv 
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2. Juni. Nikephoros, Patr. von Konstantinopel = V11 A2 V12. 

2. Juni. Alexandros, Patr. von Konstantinopel = V11l (verbunden 
mit Metrophanes) A2 (ebenso) V12 (ebenso). 

(5) 3. Juni. Lukillianos, Klaudios, Hypatios, Paulos, Dionysios und 
die Jungfrau Paula, Märtyrer in Byzanz unter Aurelian 
= V11A2 V12. 

3. Juni. Athanasios Thaumaturg, Mönch in dem Kloster Toaiavoö. 

4. Juni. Metrophanes, Patr. von Konstantinopel = V11 A2 V12 
(vgl. Alexandros). 

4. Juni. Andreas, B. von Kreta. — Vita von Niketas Patrikios. 
Oö Beutov Eorw!. 

4. Juni. Sophia, Asketin, aus der Stadt Ainos. 

(10) 5. Juni. Gedächtnis der Befreiung Konstantinopels von feind- 
licher Belagerung. 

5. Juni. Die 10 Märtyrer (in Ägypten) Markianos, Nikandros, 
Apollon usw. = V11A2. 

6. Juni. Dorotheos, B. von Tyros = V12. — Steht auch am 
9. Oktober (s. oben 8. 473)2. 

6. Juni. Kyria, Valeria und Markia, aus Kaisareia in Palästina, 
Märtyrinnen. 

6. Juni. Hilarion, Hegumenos des Klosters t@v Aaluartow (!) in 
Konstantinopel, Bekenner des Bilderkultes unter den Kaisern 
Leon (d. Armen.), Michael und Theophilos = V12. 

(15) 6. Juni. Gelasios, Märtyrer. 

7. Juni. Theodotos von Ankyra, Märtyrer = V11 V12. — Steht 
auch am 18. Mai (s. oben S. 638)°. 

7. Juni. Potamina, Sklavin, Märtyrin in Alexandreia unter 
Maximian. 

8. Juni. Translation der Reliquien Theodors des Stratelaten 
= V11 A2V12. 

8. Juni. Nikandros und Markianos, Märtyrer = V1l. 


twaw Avriödosıs xal QiAoppoovwvas is Tov odpavav Baoıleias Anyodusda. 
Die Nr. 2 steht schon in den ältesten Hss des Synaxars. Sie ist 
wohl Eigengewächs der ersten Bearbeiter des Synaxars, die offen- 
bar Eusebios, H. E. IV 11, 8—11; 12, herangezogen und durch den 
Umstand, daß dieser im Gegensatz zu dem Martyrium, nur von Justin 
d. M. spricht, zur Ansicht kamen, es handle sich um eine andere Person. 
In dem Cod. Mc steht am 1. Juni neben den Nrn. 1 und 2 eine Öınynoıs 
opEiıuos nepl YyEewpyod Tivos Merpiov Aeyousvov. Ich habe diese Volks- 
erzählung über das ehrliche Erstatten von gefundenem Geld und dessen 
Belohnung nicht in die Liste aufgenommen, weil sie mir kein Heiligen- 
fest verbürgt. Aus demselben Grunde habe ich die in derselben Hs 
am 27. Juni stehende dinynoıs Zvveolov Enıox. Kunolvns neoi Edayolov Tivös 
p1ı10o0öpov übergangen. 

1) Cod. Athon. Batopedi 84 zum 4. Juli (s. oben S. 360). 

2) Die Notiz vom 6. Juni (Sp. 731—733 beruht auf dem gleichen 
Text wie die vom 9. Oktober (Sp. 129). 

3) Die beiden Notizen, die kürzere am 7. Juni (Sp. 735f.) und die 
längere am 18. Mai (Sp. 693) gehen auf die gleiche Quelle zurück. 


T.u. U. 50, 5: Ehrhard, 42 
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(20) 9. Juni. Alexandros und Antonina, Märtyrer = Vll (10. Juni) 
A2 (10. Juni) P9 (10. Juni). 
9. Juni. Pelagia (von Antiochien),, Märtyrin = 8. Oktober 
(s. oben S. 472)!. 
9. Juni. Thekla, Mariamne, Martha, Maria, Enneeim und Paulos 
Presb., Märtyrer in Persien unter Schapür. — Martyrium. 
’Ev rais hucoaıs Zaßwoiov BacıkEws ITeooww?. 
10. Juni. Timotheos, B. von Prusa, Märtyrer unter Julian d. 
Apost. = V12. — Steht auch am 26. Mai (s. oben S. 639)®. 
10. Juni. Theophanes und Pansemne die Sünderin. — Vita. 
Ta xara Oecopdrıp Töv 6oLov*. 
(25) 10. Juni. Kanides, Eremit zur Zeit des Kaisers Theodosios d. Gr. 
11. Juni. Bartholomaios und Barnabas, Apostel = V11 A2 (nur 
Barnabas) P9 (nur Barnabas) V12 (Barnabas und Bartholo- 
maios). 
12. Juni. Onuphrios der Ägypter, Eremit = V11 A2 V12 P9. 
12. Juni. Antonina, Märtyrin in Nikäa unter Diokletian und 
Maximian = 1. März (s. oben S. 591)°. 
13. Juni. Akylina, Märtyrin in Byblos in Palästina unter Dio- 
kletian = V11 A2 V12. 
(30) 13. Juni. Jakobos, Mönch. 
14. Juni. Elissaios der Prophet = V11 A2 V12 P9. — Quelle der 
Notiz: Vitae prophetarum®. 
14. Juni. Methodios, EB. von Konstantinopel = V11P9. 
14. Juni. Kyrillos, B. von Gortyna in Kreta = V11l. — Steht 
auch am 5. September (s. oben $S. 457)?. 
15. Juni. Amos der Prophet = A2 P8 (16. Juni) P9. — Quelle 
der Notiz: Vitae prophetarum®,. 
(35) 15. Juni. Dulas, Märtyrer = V1l1l. 
15. Juni. Bonifatios, Märtyrer unter Diokl. = V11l. — Steht auch 
am 19. Dezember (s. oben S. 529)°. 


1) Die ganz kurze Notiz am 9. Juni (Sp. 742) und die längere am 
8. Oktober (Sp. 120) erwähnen beide am Schluß das Enkomium des 
Joh. Chrys. (BHG 1477). 

2) Cod. Sinait. gr. 534 ch. a. 1629 (s. unten Abschn. VIIIS$S 1IIC). 

3) Die Notiz vom 10. Juni (Sp. 741f.) setzt einen andern Text 
voraus als die längere am 26. Mai in dem Cod. Me (Sp. 709—712 im 
Apparat). 

4) Cod. Paris. gr. 1217 (s. unten Abschnitt VIII $ 1]J). 

5) Die Abweichungen zwischen den Notizen vom 12. Juni (Sp. 746f.) 
und vom 1. März (Sp. 500) lassen darauf schließen, daß ihnen zwei 
verschiedene Rezensionen des (verlorenen) Martyriums der Antonina 
zugrunde liegen. 

6) Ed. Th. Schermann S. 7 (am nächsten), 53, 67, 95£. 

7) Die Notiz vom 14. Juni (Sp. 750) hat den gleichen Text zur Quelle 
wie die vom 5. September (Sp. 17). 

8) Ed. Th. Schermann S. 17 (am nächsten), 27, 56, 81, 99. 

9) Die Notiz am 15. Juni in dem Cod. D (Sp. 749f. im Apparat) 
stimmt mit der vom 19. Dezember in dem Cod. S (Sp. 325—327), 
hat aber einen Zusatz am Ende und den Hinweis auf den 19. Dez.: oörog 
6 äyıos Eyodon xai eis tiv ıd’ Öcneußolov- Tiveg yao Eopraßovoı abröv TöTe. 





(40) 


(45) 


(50) 


(55) 
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15. Juni. Fortunatos (erwähnt in I. Cor 16, 17). 

16. Juni. Tycehon, B. von Amathus auf Kypern = A2P8. 

17. Juni. Manuel, Sabel und Ismael, aus Persien, Märtyrer unter 
Julian d. Apost. = V11 A2P8. 

17. Juni. Hypatios Presbyt., Mönch in dem Kloster Rufinianai 
zur Zeit von Honorius und Arcadius = V11l (30. Juni) A2 
(17. Juni?) P8 V12 (? Juni). 

17. Juni. Philonides (B. von Kyrion), Märtyrer unter Dioklet. 

18. Juni. Leontios Soldat und Genossen Hypatos und Theodulos, 
Märtyrer unter Vespasian = V11 A2PB8. 

19. Juni. Judas der Apostel (= Thaddaios), Bruder des Jakobos. 
— Acta. AeßPßaios 6 xai Oasöalos!. Enkomium des Niketas 
Paphlagon. °O u&v uaxdoıos ’Iaxwßoc?. 

20. Juni. Zosimos, Soldat, Märtyrer unter Trajan = V11 A2 
(19. Juni). 

20. Juni. Methodios, B. von Patara®. 

21. Juni. Julianos aus Ägypten, Märtyrer unter Diokl. = V1l. — 
Steht auch am 8. Januar (s. oben S. 561)*. 

2]. Juni. Julianos aus Anazarbos, Märtyrer (unter Diokl.) 
= A2P8. — Steht auch am 16. März (s. oben S. 605). 

22. Juni. Eusebios, B. von Samosata = A2 (20. Juni). 

22. Juni. Zenon und Zenas, Märtyrer unter Maximian = Vll 
(23. Juni) A2 (21. Juni) P10. 

23. Juni. Agrippine, Märtyrin in Rom. 

23. Juni. Aristokles Presb., Demetrianos Diak. und Athanasios 
Anagnost., Märtyrer in Salamis unter Maximian. 

23. Juni. Eustochios Presb. und Genossen, Märtyrer unter 
Maximian. 

24. Juni. Geburt Johannes’ des Täufers = V11 A2 P10. 

24. Juni. Orentios und seine 6 Brüder, Märtyrer unter Diokl. 
und Maximian. 

25. Juni. Febronia, Klosterfrau in Nisibis = V11 A2. 

25. Juni. Gedächtnis der Befreiung Konstantinopels von der Be- 
lagerung der Sarazenen. 

26. Juni. David Thaumaturg, Einsiedler in Thessalonike = (V1l) 
A2. 

26. Juni. Johannes, B. des Gotenlandes, zur Zeit der Kaiser 
Konstantinos und Leon d. Isaur. = V11 A2 (22. Juni). 


1) Codd. Paris. gr. 548 zum 20. August (s. unten $ 12), Vindob. hist. 
gr. 45 zum 21. August (s. unten $ 12). 

2) Cod. Paris. gr. 1180 (s. unten Abschnitt V $ 4 II). 

3) Aus der Erwähnung der Bekämpfung des Origenes (Sp. 758) ist 
ersichtlich, daß Methodios von Olympos bzw. Philippoi gemeint ist. 

4) Die sehr lange Notiz vom 21.Juni (Sp. 759—762) und die etwas 
kürzere vom 8. Januar (Sp. 375—377 mit Basilissa) haben z. T. wört- 
liche Berührungen. 

5) Die beiden Notizen (21. Juni Sp. 762; 16. März Sp. 541f.) be- 
ruhen auf dem gleichen Text. 


42* 


660 Vierter Abschnitt. 


26. Juni. Ruphos, B. von Theben, Timon, B. von Bostra, Epainetos, 
einer der 70 Jünger, B. von Karthagena. — Quelle: Indices 
apostolorum!. 

(60) 27. Juni. Sampson, Presbyter in Konstantinopel, zur Zeit 
Justinians = A2. 

27. Juni. Kyrillos, EB. von Alexandrien = A2. — Steht auch am 
18. Januar mit Athanas. von Alexandrien (s. oben S. 562f.)°. 

28. Juni. Translation der Reliquien von Kyros und Johannes, 
zur Zeit des Patriarchen Kyrillos von Alexandrien?. — Vita et 
miracula. °O Beagxıxös Hui Aoyos!. 

28. Juni. Sergios Magistros, Bekenner des Bilderkultes®. 

28. Juni. Karpos, Papylos, Agathodoros u. Agathonike. — Steht 
auch am 13. Oktober (s. oben S. 473)®. 

(65) 29. Juni. Petrus und Paulus = V11A2. 

30. Juni. Zövaf£ıc der zwölf Apostel”. 


1) Aus diesen war allerdings für Ruphos und Epainetos nur die Kennt- 
nis ihrer Bischofsitze zu gewinnen (S. 120, 121 usw.), während sie auch 
die Art des Martertodes des Timon angeben (S. 138); den übrigen 
Inhalt der Notiz bilden aber rein rhetorische Erweiterungen. 

2) Die Notiz vom 27. Juni in dem Cod. D, von der nur der Anfang 
und der Schluß mitgeteilt werden (Sp. 773f. im Apparat), geht, danach 
zu urteilen, nicht auf die gleiche Quelle zurück wie die Notiz vom 
18. Januar in dem Cod. S (Sp. 399). Ein gemeinsamer Text über 
Athanasios und Kyrillos ist mir nicht bekannt. 

®%) Als Nr. 62 habe ich die Notiz vom 28. Juni in dem COod.N ein- 
gesetzt (Sp. 775—778 im Apparat). In dem Cod. S steht eine kurze 
Notiz (Sp. 775—777), die nur die Auffindung der Reliquien unter dem 
Kaiser Arcadius und dem Patriarchen Theophilos erwähnt. 

4) Cod. Vatic. gr. 1607 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 IV). 

5) In dem Cod. 34 von Genf, einer Miszellenhs ch. s. 16 Fol. 52 —55 
steht ein Text /Jeoi Zepylov xal T@v nepi adrov. Mıyani ueEvroı ye, der 
sich vielleicht auf ihn bezieht. 

6) Die in dem Cod. D stehende Notiz vom 28. Juni (Sp. 775f. nur An- 
fang und Schluß im Apparat) setzt einen andern Text voraus als die 
des Cod. S am 13. Oktober (Sp. 133—135). Während in dieser Karpos, 
Papylos und Agathonike (Agathodoros ist schon vorher gestorben) 
des Feuerstodes sterben, werden sie, da der Scheiterhaufen durch Re- 
gen gelöscht wurde, in jener enthauptet. Dieselbe Todesart geben die 
zwei weiteren Fassungen der Notiz an, die am 13. Oktober nach den 
Codd. Fa und Ba mitgeteilt werden (Sp. 138—136 im Apparat). Das 
(unedierte) Martyrium des Karpos und Genossen in dem COod. Vatic. 
gr. 797 (s. oben 8. 384) läßt sie in der Tat durch das Schwert sterben 
(Fol. 213v, 1. Sp. Z. 21—23: xai dnerundnoav Tas xepalds adröv). 

7) Th. Schermann hat die Notiz vom 30. Juni auf Grund der Aus- 
gabe von H. Delehaye und unter Benützung von zwei Pariser Hss sowie 
der Ausgabe von A. Thenn seiner Ausgabe der Indices apostol. ein- 
verleibt (S. 185—194) und bezeichnet sie als verwandt mit der Re- 
zension des Ps. Dorotheos (S. LX), ohne auf die Quellenfrage näher 
einzugehen. Die Bemerkung, daß diese Notiz sich in menologiis 
synaxariisque graecis befinde, ist irreführend, weil sie den wesentlichen 
Unterschied zwischen den Menologien und den Synaxarien verwischt. 
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Wie diese Liste zeigt, ist die Zahl der Synaxarnotizen im 
Juni wesentlich geringer als in den früheren Monaten: sie bleibt 
hinter der größten im September und Oktober (101 bzw. 102) um 
nicht weniger als 35 bzw. 36 und hinter der kleinsten im April (76) 
noch um 10 Nummern zurück. Es kann daher nicht wunder- 
nehmen, wenn die Zahl der Heiligengedächtnisse, für die sich 
ausführliche Texte nachweisen lassen, höher ist als sonst. Nach 
Ausscheidung der Nr. 2, die keinen älteren Text bezeugt, sodann 
der 7 Notizen, die sich mit den Notizen über die gleichen Heiligen 
in früheren Monaten decken!, endlich der 4 Notizen, die auf 
anderen Quellen beruhen (Nr. 31, 34, 59 und 66), kommen näm- 
lich nur 55 Heiligengedächtnisse in Betracht. Davon sind 
35 in den Exemplaren des Junimenologiums vertreten und 
für 52, vielleicht 6 (Nr. 63) finden sich entsprechende Texte 
in anderen Sammlungen; es bleiben somit nur 15 bzw. 14 übrig, 
für die sich keine eigenen hagiographischen Texte nachweisen 
lassen. Dieses Ergebnis ist noch günstiger als das für den Monat 
Februar gewonnene (s. oben S. 585f£.). 

Das Sondergut der Exemplare des Junimenologiums dem 
Synaxar gegenüber beträgt 7 Heiligenfeste. Diese sind aber 
fast alle in den früheren Monaten des Synaxars mit Notizen 
vertreten: 1. Eustathios von Antiochien (A2 z. 6. Juni) = Synax. 
21. Februar; 2. Kornelios der Hauptmann (A2z. 9. Juni)= Synax. 
13. September; 3. Alexios (P8 z. 18. Juni) = Synax. 17. März; 
4. Innas u. Gen. (P8z. 20. Juni) = Synax. 20. Januar; 5. Symeon, 
B. v. Jerusalem (A2z. 23. Juni) = Synax. 18. September; 6. Basi- 
leios, Presb. in Ankyra (V11u. A2z. 28. Juni) = Synax. 22. März. 
Nur die Märtyrin Paula (A2 z. 3. Juni) ist in dem Synaxar nicht 
mit einer eigenen Notiz ausgestattet; sie wird aber in der Gruppe 
Lukillianos vom 3. Juni, zu der sie gehört, ziemlich ausführlich 
behandelt (Nr. 5). Der Zuwachs über die Notizen des Synaxars 
hinaus ist ganz gering. Er besteht nur aus den Texten über 
zwei Gedächtnisse, die in dem Synaxar bloß erwähnt werden: 
1. 12. Juni. Petros vom Athos. Vita. To roös T@v Ayiwv Blovg?; 
2. 15. Juni. Vitus, Modestus u. Crescentia. Martyrien. ’Ev 17 
xooa Aovxavias‘. ’Eg” Entaxawdexdrn xalavöov lovAiwvd. Toö 
aceßeotarov Auoxi. Baoıkevovrog®. 


In den Menologien befindet sich diese Sammelnotiz nicht, mit Ausnahme 
des nachmetaphrastischen I. kaiserl. Menologiums (s. unten Abschnitt 
VII $ 4), das Schermann unbekannt blieb. 

1) Nr. 12, 16, 21, 33, 36, 46, 47. 2) Nr. 8, 22, 24, 43, 62. 

3) Cod. Mosqu. gr. 387 (s. unten Abschnitt VII $ 3 III). 

4) Cod. Vatic. Ottob. 1 (s. oben 8. 297). 

5) Cod. Vatic. gr. 866 (s. oben S. 344). 

6) Cod. Messan. s. Salv. 29 (s. unten Abschnitt VII$ 5J). 


662 Vierter Abschnitt. 


S 11: Das Julimenologium. 


Bei der Untersuchung der hagiographischen Unzialfragmente 
stellte sich heraus, daß zwei Folien in dem Cod. Hieros. Sab. 
704 (H) und das Blatt, das den Cod. Petrop. gr. 47 (P) bildet, 
sich auf je zwei Julitexte beziehen, die unmittelbar aufeinander- 
folgen, und als Überreste von zwei Exemplaren des Julimeno- 
logiums zu betrachten sind (s. oben 8. 120ff.). Die Überlieferung 
des Julimenologiums geht somit bis in das 8. oder den Anfang 
des 9. Jahrhunderts zurück ; sie ist aber trotzdem noch schlechter 
als selbst die der Menologien für September, Oktober und März. 
Kein einziges vollständiges Exemplar ist bis zur Stunde zum 
Vorschein gekommen, und die zwei weiteren Fragmente in 
Minuskelschrift, die ich ausfindig machen konnte, sind sehr kurz. 

a) Das eine besteht aus fünf Folien großen Menologienformates, 
die sich unter mannigfachen Fragmenten in dem Cod. Athon. 
Dionys. 5821 vorfanden. Sie stammen aus einer sehr alten 
Minuskelhs, die ich in das Ende des 9. Jahrhunderts datiere, 
spätestens in den Anfang des 10. (A3). Die Bruchstücke von 
Texten, die sie enthalten, beziehen sich auf folgende Julitage: 


12. oder 13. Juli. Golinduch, Märtyrin in Persien. Martyrium von 
Eustratios. <Noöuos Eotiv Eyxwulov) (ein längeres Fragment)?. 


* * 
* 


(15. oder 16. Juli.) Antiochos und Kyriakos. Martyrium. <’Aöotavoö 
Nyeuovedovros Aoıuod xaly> (nur das Ende)? = P. 

(16. oder 17. Juli.) Athenogenes. Martyrium. ’Eni Atoxintiavoö Tod 
BaoıkEws Tv noAin uavla® = P. 

(17. Juli.) Marina. Fragment eines Martyriums oder Enkomiums. 


1) Lambros 1, 435 (n. 4116) spricht nur von gVAla xal onapdyuara 
xwölxwv Exxino. ÖÜins v. 6.—14. Jahrhundert. 

2) Fol. 4 und 5: @s 00V Zuewev ixavas Nucoas N, dyla era Tod Öodxovros — 
raplotraraı ya 6 Ayıos äyyeklos ro Andayorrı adııv beouopdkarı xai Abyeı aut" 
anöAvoov Tavıny tip ywvvalxa =ed. A.Papadopulos-Kerameus S. 160, 
19—163, 12. Die beiden Blätter bieten einen zusammenhängenden 
Text; sie waren somit die innerste Lage eines Quaternio. 

3) Fol. 3: &reieısdn ÖE 6 äyıocg ’Avrloxos uera Tod onexovidtopos Kvoıaxod 
umi iovilo |/]]| xal dexarn. oörws adinoavres xal Teilemwdevres Üneo Tod 
Xoıorod Adunovow Ws YPwornoes Ev odoar@ xai Eni yiis noeoßevovow üUneo 
Nuöv, önws xaratwdiuev Tuxeiv raw alavlam ayadam Ev Xoruoro |||]. Das 
ist das Ende des obigen Textes nach dem Cod. Athon. Dionys. 143 
(s. unten Abschnitt VII $ 5 I). Vgl. oben S. 122 Anm. 1. 

4) Die Anfangszeilen sind kaum zu lesen bis zu der Stelle dAAndovs 
eis Bavarov narno Texvov, adeipos AaödeApdv, plAoı plAovs da Tov POßov Tov 
Baoıkews. Tv ÖE Tis Hyeucw Ev ri nörsı Leßaorela övöuarı Dıiinuaxos ri. 
= ed. A. Papadopulos-Kerameus $. 252, 4ff. Die Rückseite des 
Fol. 3 ist schr schwer zu lesen. 

5) Die Fol. 1 und 2 beziehen sich sicher auf eine Heilige, die wohl 
keine andere ist als die Märtyrin Marina. Fol. 1 inc. veörntos ävdos 
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b) Das andere befindet sich in dem Cod. Patm. 185!. Die 
Folien 370—383 dieser Hs gehören zusammen als Bruchstück 
einer Hs aus dem 11. Jahrhundert gr. 4° (T4) und bieten folgende 
Texte: 


iovAlp ıf'. Proklos und Hilarios. Martyrium. ’Ey&vero Eni Ma&ımavoö 
Tod NYEUOVoS. 

iovAlo ıy’. Golinduch-Maria. Vita (von Eustratios Presb.). Nouos 
Eotiv Eyawulew —= AB. 

iovAlo ıö’. Onesimos Thaumaturg. Vita. ”Eoye nareoa 6 Ölxauos ’Ovn- 
oıuos Qedöoviov (das Ende fehlt). 


Die unmittelbare Aufeinanderfolge von je drei Julitagen in 
diesen beiden Fragmenten berechtigt zur Annahme, daß die Hss. 
aus denen sie stammen, Exemplare des Julimenologiums waren, 
zumal die Feste von Antiochos (15. oder 16. Juli), Golinduch 
(13. Juli) und Onesimos (14. Juli) in keinem Jahresmenologium 
figurieren. Für die Rekonstruktion des Julimenologiums leisten 
sie daher gleichwie die alten Unzialfragmente gute Dienste. 


I. Rekonstruktion. 


Auf Grund der erwähnten Fragmente und unter Benutzung 
derselben Hilfsmittel, die ich bei der Rekonstruktion des März- 
menologiums genannt habe (s. oben S. 589), mit Ausnahme 


ErAaureiw Goyerar. Edda ÖN xal Davudlew Av, Önwgs oÜÖE KEerpvuuevov TO 
xaAkos is veas EAdvdavev ... des. xai iv xelpa npös tiv Egiovpylav Öta- 
peodvrws doxnoaca nodceıoıw eis Öwöcratov Eros, Ev © ualıora Tö Tüc| 
Fol. 2 inc. tod dylov uynunv ToWwdrovg Ö1e&njidev Adyovs pvowoAoyodca To dvdow- 
zuvov al iv Belav olxovoulav tiv dıa TÜV oxvdowniv xexpvuutrınv TE Adyo 
Öiaxalörtovoa #ti. Diese Stellen befinden sich allerdings nicht in den 
zwei gedruckten Martyrien der Marina (BHG 1165—1168; das zweite 
lateinisch); es gibt aber noch mehrere unedierte alte Texte über sie 
(s. II. Teil Abteil. 3). Ein nahezu sicheres Anzeichen dafür, daß das 
Fragment von A3 zu einem derselben gehört, darf in der Parallele 
erblickt werden, die das Martyrium der Marina in dem I. kaiserl. 
Menologium (s. unten Abschnitt VII $ 4) zu dem Schluß des Fol. 1 
bietet: xal tadıns Tov Öwögxarov dprı xodvov Tgeyovongs ed. B. Laty8ev II 
180, 6f. 

1) Sakkelion $S. 104—106. Die Fol. 1—369 m. s. 11 enthalten Ho- 
milien des Joh. Chrys. und am Ende einige hagiographische Texte. 
Die Selbständigkeit der Fol. 370—383 wurde mir von W. H. nach- 
gewiesen. Sie weisen weder Quaternionen- noch Ordnungszahlen auf. 
Ganz singulär ist die Fassung des Datums mit der Wiederholung des 
Monats statt der sonst ständigen Form uni t® aüra. Gerade infolge 
dieser Singularität läßt sich daraus kein Schluß ziehen weder zugunsten 
noch zuungunsten der Annahme, daß das Fragment aus einem Monats- 
menologium stammt. Diese Singularität kehrt indes wieder in dem 
Exemplar C des Oktobermenologiums (s. oben S. 464 Anm. 2) und in 
dem Cod. Paris. Suppl. gr. 241, der auch ein Monatsmenologium ist 
(s. unten $ 12). Vgl. auch den Cod. Patmiac. 257 oben S. 628 Anm. 1. 
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jedoch der von den alten Jahressammlungen und Jahresmeno- 
logien verschiedenen Überlieferungswege, deren Heranziehung 
sich nicht als notwendig erwies, läßt sich folgende Liste der Juli- 
feste und der dazugehörigen Texte aufstellen, die freilich kein 
bestimmtes Exemplar des Julimenologiums darstellt, sondern 
nur seine durchschnittliche Gestalt. 


(1) 1. Juli. Kosmas und Damian. Martyrien. Toö xvolov nuav "I. X. 
Baoıevovros (s. oben S. 360). Mera trip xara oagxa (S. 264). — 
Wunderberichte. Eöxapıoreiv 6pellouev (S. 222). “H oentn xal 
ueyalöoöwoos (S. 360). — Enkomium des Georg v. Nikomed. 
Tw om, & tüv xaliw Epaora (S. 432). — Enkomium des B. 
Petros von Argos. ’Aoreges u&v alodnroi (S. 189). 

2. Juli. Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen. Be- 
richte. ’Ev Tois yodvoıs ... Atovros (S. 189). Oela Twva xai 
neyala (S. 367). 

2. oder 3. Juli. Konon der Gärtner. Martyrium. IldAw, & ts 
Övooeßods nlorews (oben S. 360). 

3. Juli. Anatolios, EB. von Konstantinopel. Vita. ’AvaroAlov 
tod HAiov Öölxımw (oben S. 368). 

(5) 4. Juli. Hyakinthos, Märtyrer in Rom unter Trajan. Martyrien. 
Baoılevovros xar’ Exeivov Töv xaıpöv Toaiavoö (oben S. 364). “H uev 
Tod owrnoos eieipn (oben S. 329). 

4. Juli. Andreas, EB. von Kreta. Vita von Niketas Patrikios 
und Quaestor. Oö deutov Eotıv (oben S. 360). 

5. Juli. Onuphrios der Eremit. Vita (von Paphnutios). ’EZv 
na Tov Nuso@v (oben S. 268). 

5. Juli. Theodoros, B. von Kyrene in Libyen. 

6. Juli. Kyriake. Martyrien. Baoıfevovrog ALoxi. (oben S. 207). 
Kat’ Exeiv. roüs xaıo. Baoıkevovrwv (oben S. 189). 

(10) 6. Juli. Kointos, Märtyrer unter Aurelian. 

7. Juli. Peregrinos, Lukianos und Genossen. Fragment eines 
Martyriums H. 

8. Juli. Prokopios. Martyrien. Ei ra nalaua (S. 264). Kara 
toös za. Ex. Eßaoldevoe Awoxi. H. "Ev Exelvo T. ap. Aucal. Ö 
ßacıkeös (oben 8. 268). — Enkomium des Prokopios Chartophylax. 
“Rs ueydla toö Aöyov (S. 189). Enkomium (anon.). “Höv uev 
DEaua (oben S. 432). 

9. Juli. Pankratios, B. von Tauromenium. Vita von Euagrios. 
’Ey&vero uera To vainpdipaı (oben S. 371). 

9. Juli. Pankratios, Märtyrer. Martyrien. ’E»v Toig xoovoms Ex. 
Baoılevovros Auoxi. (S. 264). Ev Tois xodvoıs Exelv. xalenös 
(ob. 8. 344). 

(15) 9. Juli. Patermuthios u. Kopres. Martyrium. ’E»v Tais Nueoaus 
’IovAlavoö (oben S. 344). 

10. Juli. Die 45 Märtyrer von Nikopolis. Martyrien. Auxıviov 
Baoıledovros (oben 8. 364). Auxlvios 6 Baoılevücs (oben S. 329). 
Auwiov ra ic Bacıl. "Poualwv oxijntoa (oben S. 371). 


(20) 


(25) 


(30) 


(35) 
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il. Juli. Gedächtnis der Euphemia. "Exgpoaoıs des Asterios von 
Amaseia. Jloonm, & ävöoes (oben S. 432). 

12. Juli. Proklos und Hilarios. ’Ey&vero Eni Ma&ıuavoö TA. 

13. Juli. Golinduch-Maria. Vita. Nouos Eoriv Eyxwulav A3 T4. 

14. Juli. Onesimos Thaumaturg. Vita. ”Eoyxe nareoa TA. 

14. Juli. Myrope, Märtyrin unter Decius. 

15. Juli. Kerykos und Julitta.. Martyr. von B. Theodoros. 
T& dyanntö (mehrere Rezens. oben S. 158, 201, 300). Mar- 
tyrium. “Hyeuovevovros ’AAskavöoov (oben S. 207). Enkomium 
des Niketas Rhetor. "Noneo odx Eorı (oben S. 270). 

16. Juli. Antiochos und Kyriakos. Martyrium.  ’Aöpıavod nyeuo- 
vevovrog A3. Fragm. eines Martyriums P. 

16. Juli. Gedächtnis der Synode von Ephesos. Rede des Kyrillos 
v. Alex. Pawöoös Nuiv 6 Adyos (oben 8. 270). 

16. oder 17. Juli. Athenogenes und Genossen. ’Eni Awoxint. Pacı- 
Aews Tv noAin uavia AB. 

17. Juli. Marina. Martyrien. Tr7s dvastacews Tod xvpiov (oben 
S. 178). IIooxarag£ıs rs aylas nawöös M. (oben S. 329). ” Erppaoıs 
eis TO uapröpıov. Tlapdevızaw ayavwv (oben S. 189). Odöev odtws 
növveı (oben S. 270). 

17. Juli. Die Seilitanischen Märtyrer. Martyrium. ’Eni Ilegoavros 
(oben 8. 265). 

18. Juli. Aimilianos. Martyrien. Baoıevovros Tod dcepeotarov 
’IovAluavoö (oben S. 265). ’lovilm® T® dnocrarn (oben S. 432). 

19. Juli. Makrina, Schwester des Basileios von Kaisareia. Grab- 
rede 'Gregors von Nyssa. Tö6 uev elöog (oben S. 432). 

19. Juli. Theodoros, B. von Edessa. Vita von Basileios, B. von 
Emesa. Eökoyntös 6 Beös (oben S. 371). 

19. Juli. Theodosia von Konstantinopel, Märtyrin des Bilderkultes. 

20. Juli. Elias der Prophet. “Yrournua. ”Aorı uEv ai Ööwöexa (oben 
S. 368). Enkomium Ephrems. ‘Hovxiav öore uoi (oben S. 297). 
Enkomien des Joh. Chrys. ’OAyoı nuiv onueoov (oben 8. 189). 
Iloötepov utv tüv ’Iovöalwv (oben 8. 333). Oi r7js öuoovolov 
toıdödos (oben S. 207). Enkomium des Basileios von Seleukien. 
Töv uev uaxadpıov Exeivov (oben S. 201). Enkomium (anon.). 
’Ayovuw Aoyov »awoös (oben S. 432). 

21. Juli. Symeon Salos. Vita (von Leontios v. Neap.). Ol ro 
Siöaoxalıxöv (oben S. 368). 
22. Juli. Phokas. Enkomium des Asterios von Amaseia. Kain 

xai ovup£povoa (oben S. 433). 

22. Juli. Maria Magdalene. 

23. Juli. Trophimos, Theophilos und Genossen (Märtyrer unter 
Diokl.). 

24. Juli. Christina, Märtyrin (in Tyros). Fragment eines Mar- 
tyriums (oben 8. 58). 

25. Juli. Anna, Mutter Mariä. Enkomium des Petros, B. von 
Argos. Tüv tüjs ueyding "Avvns (oben S. 189). 

25. Juli. Antigonos und Eupraxia. Vita. ’Ev ralis nuegus Toü 
edaeßeot. Bacık. @Geoöoolov (oben S. 361). 
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(40) 25. Juli. Olympias, Diakenissin in Konstantinopel. Vita. 
“H u£v Toü owrnoos (oben S. 368). Bericht der Sergia. Mixoo- 
ueoös (oben S. 368). 
26. Juli. Paraskeue. Martyrien. °H doxn tiv laudtwv (oben 
S. 208). °’E» rois xawois (oben S. 208). 
26. Juli. Hermolaos, Hermippos und Hermokrates, Märtyrer in 
Nikomed. unter Maximian. 
27. Juli. Panteleemon. Martyrıum. Baoılevovros Toü nagavöuov 
xai aoeßeor. Bacık. Ma£ıu. (oben S. 158). Enkomium des Andreas 
v. Kreta. Oavuaorös ö Beög (oben S. 316). Enkomium (anon.). 
Zeimn utv xal dore&oes (oben S. 433). 
28. Juli. Eustathios, Märtyrer in Ankyra. 
(45) 29. Juli. Kallinikos. Martyrium. JJeoıßontos uev Eorı näcıw dv- 
downois (oben S. 329). Enkomium (anon.). Olov rı ndoyovoıv 
(oben 8. 433). 
30. Juli. Johannes der Soldat (Märtyrer unter Julian). 
30. Juli. Julitta, Märtyrin in Kaisareia in Kappad. 
31. Juli. Eudokimos (General unter Kaiser Theophilos). 


Wie aus den Rückverweisen auf die Hss, in denen die Texte 
dieser Liste stehen, ersichtlich ist, beruht die Rekonstruktion 
fast ganz auf den Fragmenten des Julimenologiums und auf den 
alten Jahressammlungen und Jahresmenologien, in denen nur der 
22. (Maria Magd.), 23., 26., 28., 30. (Julitta) und 31. Juli fehlen. 
Die Feste für diese Tage habe ich teils auf Grund alter Kalender, 
teils nach dem Julimonat des I. kaiserlichen Menologiums (s. unten 
Abschnitt VII $ 4) eingesetzt. Aus letzterem habe ich auch das 
Sondergut an Festen für andere Tage aufgenommen (Nr. 8, 10, 
21, 31, 42), weil anzunehmen ist, daß sein Verfasser wie für 
die übrigen Julifeste so auch für diese ältere Texte als Vorlage 
benutzte. Die Zahl der Julifeste, für die keine Texte aus den 
alten Jahressammlungen und Jahresmenologien gewonnen 
werden können, steigt dadurch auf elf. Ein Blick auf die nach- 
gewiesenen Texte zeigt, daß bei mehreren Festen Texte stehen, 
die eine Parallele bilden zu denjenigen, welche den jüngeren 
Typus der Menologien für November bis Februar, April, Mai 
und Juni kennzeichnen (Nr. 1, 12, 26, 32, 38, 43, 45). Es ist 
daher sehr wahrscheinlich, daß unter den verlorenen Exemplaren 
des Julimenologiums dieser jüngere Typus auch vertreten war, 
um so mehr als diese Texte fast alle in dem Menologium für Juli 
und August stehen, das sich durch seine Eigenart als ein 
Jüngeres Menologium herausgestellt hat (s. oben 8. 432ff.). 


II. Das Julimenologium nach dem Synaxar. 


Da der Maßstab für die annähernde Feststellung des ehe- 
maligen Bestandes an hagiographischen Julitexten in den 
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Julinotizen des Synaxars liegt, die auf ausführlichen Texten 
beruhen, gilt es nun, diese Synaxarnotizen! mit den ermittel- 
ten Heiligenfesten für den Juli zu vergleichen und zugleich 
zu ermitteln, in welchem Ausmaße Julitexte auf anderen 
Überlieferungswegen als den Jahressammlungen und Jahresmeno- 
logien erhalten geblieben sind. In der folgenden Liste verweise 
ich nur dann auf meine Rekonstruktion (= R), wenn die in 
ihr vertretenen Heiligenfeste mit Texten versehen sind. 


(1) 1. Juli. Kosmas und Damian, Märtyrer in Rom =R. 
1. Juli. Petros, Patrizier in Konstantinopel zur Zeit der Kaiserin 
Eirene und ihres Sohnes Konstantin. 
2. Juli. Übertragung des Kleides Mariä in die Blachernen unter 
Kaiser Leon I. =R. 
2. Juli. Juvenalios, Patrizier von Jerusalem zur Zeit Theo- 
dosios’ II.2. 
(5) 2. Julie. Hyakinthos = Kointos in der Notiz vom 2. März 
(s. oben 8. 591)°. 
3. Juli. Hyakinthos Kubikularios in Rom, Märtyrer unter 
Trajan =R. 
3. Juli. Markos und Mokianos, Märtyrer unter dem Eparchen 
Maximos. 
3. Juli. Anatolios, EB. von Konstantinopel? = R. 
3. Juli. Theodotos und Theodote, Genossen des Märtyrers 
Hyakinthos unter Trajan. 
(10) 4. Juli. Andreas, B. von Kreta =R. — Steht auch am 4. Juni 
(s. oben S. 657)°. 
4. Juli. Theodoros, B. von Kyrene in Libyen, Märtyrer unter 
Diokl. 
4. Juli. Kyprilla, Genossin von Theodoros von Kyrene, Märtyrin 
unter Diokl. — Martyrium. °H äyla uaorvs Kunelida®. 
5. Juli. Asteios, B. von Dyrrhachium, Märtyrer unter Trajan. 


1) Sp. 791—858. Dazu die Anmerkungen Sp. 1023 —1030. 

2) Die Notiz nennt selbst ihre Quelle: xai örTı radra oüTws Eyeı, Ev Tf 
Eid vuuaxf ioroola &v Toitw Adyw xepalalw Tesoapaxoor® evenoeız (Sp. 794). 
In der Vita des Euthymios von Kyrillos von Skythop. wird Juvenalios 
einigemal erwähnt, zuletzt S. 70 ed. Anal. graeca, Paris 1687. 

3) Von der in dem Cod. Bc stehenden Notiz über Hyakinthos wird 
Sp. 793f. (im Apparat) nur der Anfang mitgeteilt und dann auf die 
Notiz über Kointos (Sp. 499—501) verwiesen. Danach sind die zwei 
Notizen identisch. In dem Cod. N. steht dieselbe Notiz am 2. Juli 
unter dem Namen Kaltorov (!) (Sp. 793). 

4) Der Text in dem Cod. Hieros. Patr. 17, auf den H. Delehaye 
S. 1023 neben der Vita, die in R steht, verweist, ist nachmetaphrastisch 
(s. unten Abschnitt VII$ 4). Dasselbe gilt von den Verweisen Delehayes 
auf dieselbe Hs zu den Nrn 11, 39, 52, 55, 61, 70, 78 und 85. 

5) Die zwei Notizen am 4. Juli in dem Cod. D (Sp. 797f.) und am 
4. Juni in dem Cod. S berühren sich z. T. wörtlich. 

6) Cod. Vatic. gr. 2014 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 II). 
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5. Juli. Hagne, Märtyrin (= Agnes, Märtyrin in Rom). — 

Martyrien. Ts aeınagdevov!. ’Außoooios Öovlog?. 
(15) 5. Juli. Lampados, Asket. 

5. Juli. Martha, Mutter des Symeon Thaumastorites = 25. Mai 
(s. oben S. 639)3. 

5. Juli. Lukia, Genossin des Theodoros von Kyrene, Märtyrin 
unter Diokl. 

6. Juli. Sisoös der Gr., Asket®. 

6. Juli. Lueia, Rixus vicarius und Genossen, Märtyrer in 
Campanien. 

(20) 6. Juli. Gedächtnis des Wunders des Phokas Thaumaturgos u. 
Märtyrers. 

7. Juli. Thomas, Eremit auf dem Berge Maleon. 

7. Juli. Isauros und Genossen, Märtyrer unter Numerian. 

7. Juli. Peregrinos, Lukianos und Genossen. (Augenzeugen des 
Martertodes des Asteios), Märtyrer unter Trajan =R. 

7. Juli. Kyriake, Märt. unter Diokl. =R (6. Juli). 

(25) 8. Juli. Prokopios, Märtyrer unter Diokl. = R. — Steht auch 
am 22. November (s. oben 8. 507)°. 

9. Juli. Pankratios, B. von Tauromenium, Schüler des Apostels 
Paulus = R. — Stebt auch am 9. Februar (s. oben S. 582)®. 

9. Juli. Orestes, Märtyrer in Tyana in Kappad. unter Diokl. 
= 10. November (s. oben S. 505)°. 

9. Juli. Patermuthios, Kopres und Alexandros, Eremiten in 
Ägypten, Märtyrer unter Julian d. Apost. — Martyrium. ’Ev 
tais Nueoaıs ’TovAuavod®. 

9. Juli. Kyrillos, B. von Gortyna auf Kreta, Märtyrer unter 
Maximian. — Steht auch am 5. September (oben $. 457) 
u. 14. Juni (oben 8. 658)°. 


1) Cod. Vatic. Ottob. 54 (s. oben $. 548). 

2) Cod. Vatic. gr. 866 zum 2]. Januar (s. oben S. 343). 

3) Die kürzere Notiz am 5. Juli (Sp. 798—800 im Apparat) und die 
längere am 25. Mai in Mc (Sp. 707—709 im Apparat) beruhen nicht auf 
dem gleichen Text. 

4) In den Apophthegmata Patrum M. 65, 391 —408 steht ein langes 
Kapitel über ihn; es läßt sich aber nicht als die Quelle der Notiz erweisen. 

5) Die sehr lange Notiz von 8. Juli (Sp. 805—808) setzt einen ganz 
andern Text voraus als die vom 22. November (Sp. 245f.). 

6) Die lange Notiz vom 9. Juli (Sp. 807—809) beruht auf einem 
andern Text als die vom 9. Februar (Sp. 453—455). Hier wird Pan- 
kratios mit Markellos, B. von Sizilien, und Philagrios, B. von Kypern, 
behandelt. Alle drei werden als Schüler des Apostels Petrus bezeichnet. 

7) Die stilistischen Abweichungen der Notiz vom 9. Juli (Sp. 810) 
von der vom 10. November (Sp. 210) genügen bei ihrer inhaltlichen 

ereinstimmung nicht, um die Annahme von zwei verschiedenen 
Texten zu rechtfertigen. Sie beruhen aber wohl auf zwei verschiedenen 
Rezensionen des gleichen Textes. 

8) Cod. Vatic. gr. 866 (ohne Dat.; s. oben S. 344). 

9) Am 9. Juli wird nur der Anfang und der Schluß der Notiz in dem 
Cod. N mitgeteilt (Sp. 809f. im Apparat). Danach zu urteilen, beruht 
sie auf dem gleichen Text wie die zwei anderen Notizen. 
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(30) 10. Juli. Die 45 Märtyrer von Nikopolis in Armenien unter 
Lieinius = R. 
10. Juli. Bianor und Silvanos, Märtyrer in Euphratesia in 
Isaurien. 
10. Juli. Apollonios, aus Sardes in Lydien, Märtyrer. 
10. Juli. Die 10000 Asketen in der sketischen Wüste, die Theo- 
philos, EB. von Alexandrien, verbrennen ließ. 
11. Juli. Gedächtnis der heiligen Euphemia und Zwvafıs Tod 
öoov tijs niorews des Konzils von Chalkedon = R. — Euphemia 
steht auch am 16. September (s. oben S$. 459). 
(35) 11. Juli. Markianos, Märtyrer in Ikonium. 
11. Juli. Kindaios, Märtyrer in Pamphyl. unter Diokl. 
12. Juli. Proklos und Hilarios, Märtyrer unter Trajan = R. 
12. Juli. Golinduch-Maria, Märt. in Persien unter Chosroes und 
Kaiser Maurikios =R (13. Juli). 
13. Juli. Sarapion, Märtyrer unter Severus. 
(40) 13. Juli. Myrope, Märtyrin unter Decius. 
13. Juli. Veronike aus Paneas (errichtete die Statue Christi 
vor ihrem Hause). — Quelle: Euseb., H. E. VII 18, 1—3?. 
14. Juli. Akylas, Schüler von Paulus. — J//oäfıs xai uapröpıo. 
’Axvlav Tov Denydoov®. 
14. Juli. Justus, Soldat in Rom, Märtyrer. 
14. Juli. Onesimos Thaumaturgos, aus Kaisareia in Palästina, 
Märtyrer unter Diokl. =R. 
(45) 15. Juli. Kerykos und Julitta, Märtyrer in Tarsos in Kilikien 
unter Diokl. = R. 
15. Juli. Abudimos, Märtyrer unter Diokl. 
15. Juli. Paulos, Valentina und Thee, Märtyrer in Diokaisareia. 
— Steht auch am 10. Februar (s. oben S. 582). 
15. Juli. Josephos, EB. von Thessalonike, Bruder des Theodoros 
Stud., Bekenner des Bilderkultes. 
16. Juli. Onesiphoros, Schüler des Apostels Paulus, und Por- 
phyrios. — Martyrium. Ts T@v aylaw noognTöv nooooNoEws‘®. 
(50) 16. Juli. Antiochos, Bruder des Märtyrers Platon, und Kyriakos, 
Märtyrer =R. 


1) Die Notiz vom 11. Juli (Sp. 811—813) wiederholt zuerst fast 
wörtlich die vom 16. September (Sp. 47—49) mit einem kurzen Zu- 
satz über die Bestattung der Märtyrin und erzählt dann die auf die 
Glaubensentscheidung von Chalkedon bezügliche Legende. 

2) Der bei Eusebios fehlende Name stammt aus den Pilatus-Akten. 
Vgl. E. v. Dobschütz, Christusbilder, Leipzig 1899 S. 203f., 253*f. 

3) Cod. Paris. gr. 1219 (s. unten Abschnitt VIII $ 2 ]). 

4) Die kurze Notiz vom 15. Juli (Sp. 832) beruht auf Eusebios, 
De martyr. Palaest. (vgl. H. Delehaye Sp. 1026). Dasselbe gilt von 
der parallelen Notiz am 16. Juli in dem Cod. Cg (Sp. 823—826 im 
Apparat), die sich mit der vom 15. wörtlich berührt. Die Notiz vom 
10. Februar (Sp. 455) hingegen weicht von den zwei späteren stilistisch 
und sachlich so stark ab, daß eine andere Quelle für sie postuliert 
werden muß. 

5) Cod. Mosqu. gr. 380 (s. unten Ahschnitt VIII $ 1I) u.a. Hss. 
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16. Juli. Gedächtnis der 630 Väter der Synode von Chalkedon. 

17. Juli. Marina, Märtyrin in Antiochien in Pisidien = R. 

17. Juli. Athenogenes, B. von Pedachthoe, Märtyrer unter 
Diokl. =R. 

18. Juli. Aimilianos, Märtyrer unter Julian d. Apost. = R. 

(55) 18. Juli. Hyakinthos, Märtyrer in Amastris. — Enkomium des 
Niketas Paphlagon. ”Enpenev äpa noiAir!. 

18. Juli. Theodosia von Konstantinopel, Märtyrin des Bilder- 
kultes unter Leon (d. Isaur.) und Germanos, Patriarch 
von Konstantinopel e — Enkomium (anon.). Ei xai noAldw 
dpogunp?. 

19. Juli. Makrina, Schwester Basileios’ des Großen = R. 

19. Juli. Dios, Klostergründer unter Theodosius d. Großen. — 
Bios nor Eyaouıov. "Ondrav tives Tov Yılouadov dvdowv?. 

20. Juli. Elias der Prophet = R. — Quelle der Notiz: Vitae 
prophetarum‘*. 

(60) 21. Juli. Ezechiel der Prophet. — Quelle: Vitae prophetarum®. 

21. Juli. Symeon, Salos und Johannes, Mönche zur Zeit Justins II. 
=R. 

22. Juli. Maria Magdalene. — Vitae. "Onov Enieövaoev N) duaprla®. 
’Eyo tods Eue piloövrag”. 

22. Juli. Phokas, Märtyrer unter Trajan =R. — Steht auch 
am 22. September (s. oben 8. 460)8. 

23. Juli. Trophimos, Theophilos und 13 Genossen, Märtyrer 
unter Diokl. 

(65) 23. Juli. Anna, n & r@ Aesvxary, Einsiedlerin zur Zeit der Kaiser 
Theophilos und Basileios I. 

24. Juli. Christina, Märtyrin in Tyros = R. — Martyrium. "ZA 
tis Aveo &v ii nöleı?. 

24. Juli. Eupraxia, Tochter des Antigonos, Klosterfrau in The- 
ben in Ägypten zur Zeit des Kaisers Theodosios = R. 

24. Juli. Olympias (Diakonissin) in Konstantinopel, zur Zeit der 
Kaiser Theodosios, Arkadios und Honorius =R. 

25. Juli. Entschlafen der heiligen Anna, der Mutter Mariä =R. 

(70) 25. Juli. Gedächtnis der 165 Väter der 5. (ökumen.) Synode. 

26. Juli. Hermolaos, Hermippos und Hermokrates, Märtyrer in 

Nikomedien unter Maximian. 


1) Cod. Paris. gr. 1180 (s. unten Abschnitt V $ 4 II) u. a. Hss. 

2) Cod. 139 der Handelschule auf Chalki (s. unten Abschnitt VIII 
$ 3 I). 

3) Cod. Athon. Dionys. 145 (s. unten Abschnitt VII $ 2). 

4) Ed. Th. Schermann S8. 6f. (am nächsten), 52f., 66f., 93f. 

5) Ed. Th. Schermann $S. 11—14 (am nächsten), 4648, 63f., 
74—76, (104). 

6) Cod. Messan. s. Salv. 29 (s. unten Abschnitt VII $ 5 I). 

7) Cod. Holkam. 93 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 I) u. a. Hss. 

8) Die Notiz vom 22. Juli (Sp. 835f.) setzt einen andern Text 
voraus als die vom 22. September (Sp. 69f.). 

9) Cod. Messan. s. Salv. 29 (a. a. O.). 
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26. Juli. Johannes Presbyter, Palaiolaurites = 19. April (s. oben 
S. 616). 
26. Juli. Sancetus, Maturus und Genossen, Märtyrer in Vienna 
und Lugdunum unter Mark Aurel. — Quelle: Euseb., H.E.V1l. 
26. Juli. Die Märtyrer in Bulgarien unter dem Kaiser Nikephoros. 
(75) 26. Juli. Horaiozele, Schülerin des Apostels Andreas, Märtyrin. 
27. Juli. Panteleemon, Märtyrer in Nikomed. unter Diokl. =R. 
27. Juli. Anthusa, Gründerin des Klosters tod Mavrweov zur Zeit 
des Kaisers Konstantin Kopronymos. 
28. Juli. Prochoros, Nikanor und Parmenas, von den sieben 
Diakonen. — Quelle: Indices apostolor.?. 
28. Juli. Eustathios, Märtyrer in Ankyra. 
(80) 28. Juli. Akakios, Märtyrer unter Licinius. 
29. Juli. Kallinikos, Märtyrer in Gangra = R. 
29. Juli. Theodote und ihre Kinder, Märtyrer in Nikaia. — 
Martyrien. Baoılevovrog ’Ars£avöoov?. "Oorp oil Nixasis. — Steht 
auch am 22. Dezember mit Anastasia (s. oben $S. 529)3. 
30. Juli. Silas und Silvanos, die Apost. (Mitarbeiter des Paulus). 
— Quelle: Indices apostolor.® 
30. Juli. Johannes der Soldat, Märtyrer unter Julian d. Aposta- 
ten. 
(85) 31. Juli. Eudokimos 6 v&os, Heerführer unter Kaiser Theo- 
philos?. 
31. Juli. Julitta, Märtyrin in Kaisareia in Kappad. (unter 
Diokl.). — Enkomium Basileios’ des Großen. °H uev Önodeoıs®. 


Die Synaxarnotizen des Juli erreichen somit im Gegensatze 
zum Juni wieder die durchschnittliche Höhe der früheren Mo- 
nate. Davon beziehen sich 11 auf Heilige, deren Gedächtnisse 
schon in früheren Monaten vertreten sind; aus dieser Gruppe 
scheiden aber nur 5 aus (Nr. 5, 10, 27, 29, 72), weil die übrigen 
neue Texte bezeugen. Abzuziehen sind 7 Notizen, von denen 
es feststeht, daß sie nicht auf eigenen hagiographischen Texten 


1) Die Notiz vom 19. April steht in dem Cod. D (Sp. 613—616 
im Apparat). Sie ist identisch mit der vom 26. Juli in dem Cod. S 
(Sp. 843£.). 

2) Ed. Th. Schermann S$S. 119, 135. 

3) Cod. Mus. Meerm. Westr. gr. Fol. 5 (s. oben $. 443). 

4) Cod. Paris. Suppl. gr. 241 zum 28. August (s. unten $ 12). 

5) Die Notiz vom 29. Juli (Sp. 854) setzt einen ganz andern Text 
voraus als die vom 22. Dezember (Sp. 333—336). 

6) Ed. Th. Schermann S$. 120, 136. 

7) Die von Chr. Loparev aus dem Cod. Athon. Dionys. 228 (s. unten 
Abschnitt VIII $ 1II) edierte Vita Zlra ei yoagıxn uoı wird in dem Cod. 
Hieros. Patr. 40 Konstantinos Akropolites zugeschrieben. Da diese Hs 
eine Sammlung von Schriften des genannten Autors ist, darf die Zu- 
eignung wohl als richtig betrachtet werden. Dieser Text ist somit nach- 
metaphrastisch. 

8) Cod. Messan. s. Salv. 15 (s. unten Abschnitt VIII $ 1 ]). 
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beruhen (Nr. 4, 41, 59, 60, 73, 78, 83). Die Zahl der Heiligen- 
gedächtnisse, für die solche Texte in Frage kommen, beträgt 
somit 74. Von diesen sind nun in meiner Rekonstruktion nur 
29 mit Texten versehen, und wenn auch aus andeıen Überlie- 
ferungswegen noch 11 hinzukommen!, so bleiben doch nicht 
weniger als 34 übrig, für die kein alter ausführlicher Text nach- 
gewiesen werden konnte. Dieses Ergebnis, das noch etwas un- 
günstiger ist als beim September, dessen Menologium ebenfalls 
rekonstruiert werden mußte (s. oben S. 451ff.), ist zum Teil 
dadurch bedingt, daß für 5 Gedächtnisse, die in R figurieren, keine 
entsprechenden Notizen im Juli vorhanden sind. Zwei davon 
sind im Synaxar in anderen Monaten mit Notizen versehen: 
Konon der Gärtner (2. oder 3. Juli) = Synax. 5. März; Onuphrios 
(5. Juli) = Synax. 12. Juni. Zwei stehen wohl im Synaxar an 
den gleichen Julitagen (17. Juli. Die Scilitanischen Märtyrer; 
26. Juli. Die Märtyrin Paraskeue), aber ohne Notizen. Das 
Gedächtnis des B. Theodoros von Edessa am 19. Juli in R fehlt 
endlich im Synaxar überhaupt. Es kommen somit auch im 
Juli sowohl die Abweichungen in den Ansätzen der Heiligen- 
feste als die Unvollständigkeit der Synaxarnotizen selbst zur 
Geltung. Letztere wird noch durch den Umstand bestätigt, 
daß für fünf weitere Julifeste, die in einzelnen Exemplaren 
des Synaxars ohne Notizen erwähnt werden, Texte aus ver- 
schiedenen Überlieferungswegen gewonnen werden können. Es 
sind folgende: 


5. Juli. Stephanos, Märtyrer in Regium in Kalabrien. — Epitome 
martyrii. Oödros 6 äyıos iepoudervs?. 

5. Juli. Athanasios vom Athos. — Vitae. ’Idov xai 6 xad” nuäs Blog®. 
Oi Tov aglorwv dvöowv*. Enkomium. OdöE tig Tim 6olaw urnung®. 

15. Juli. Dominata. — Martyrien von Senator, Viator, Cassiodorus 
und ihrer Mutter Dominata. ’Ev rois xawois ’Avytwvlvov®. ’Av- 
tawivov ns "Poualaw dexns”. 

1) Nr. 12, 14, 28, 42, 49, 55, 56, 58, 62, 82, 86. 

2) Die Bollandisten edierten diesen Text aus einer nicht näher be- 
zeichneten Hs des Salvatorklosters bei Messina (Acta SS Julii 2, 217 F). 
Der Katal. in den Anal. Boll. 23 erwähnt ihn nicht; Mancini verweist 
in dem Index hagiogr. auf den Cod. 147. In der Beschreibung dieser Hs 
S. 204f. (ch.s. 15 und 16 von verschiedenen Händen geschriebene varia 
liturgica) kommt er aber nicht vor. Es handelt sich wohl um eine län- 
gere Synaxarnotiz. Das Synaxar von Konstantinopel nennt Stephanos 
und Genossen am 5. (bzw. 6.) Juli ohne Notiz. 

3) Cod. Mosqu. gr. 398 (s. unten Abschnitt VIII $ 3 I) u. a. Hss. 

4) Cod. Athon. Protatu 40 (s. unten Abschnitt VIII $3 II) u. a. Hss. 

5) Cod. Athon. Philoth. 87 (s. unten Abschnitt VII $ 2) u. a. Hss. 

6) Cod. Vatic. Chisian. gr. 31 (s. oben $. 318). 

7) Cod. Messan. s. Salv. 29 (s. unten a. a. O.). 
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23. Juli. Apollonios, B. von Rom (= Apollonios, Märtyrer in Rom). 
— Martyrium. ’Eni Kouöödov Baoıkews!. 

28. Juli. Eirene, Vorsteherin des Klosters Chrysobalanu in Konstan- 
tinopel. — Vita. ”Hön u&v oöv Enenavro?®. 


S 12. Das Augustmenologium. 


Im Gegensatz zu dem Julimenologium besitzt das Meno- 
logium für den letzten Monat des griechischen Kirchenjahres 
eine Überlieferung, die sich als die beste sämtlicher Monats- 
menologien erweist. Sechs gut erhaltene Hss (nebst zwei Frag- 
menten) gewähren uns einen genügenden Einblick in seine Ent- 
wicklung dadurch, daß beide Gestalten darin vertreten sind 
und insbesondere sowohl der ältere als der jüngere Typus der 
ersten in mehreren Exemplaren vorliegt. 


I. Das einbändige Menologium. 


1. Das älteste Exemplar, der Cod. Vatic. gr. 1671 m. s. 
10, 406 Folien 30,5 x 20,5 (V13)?, gehört zu der ehemaligen Samm- 


1) Cod. Paris. gr. 1219 (s. unten Abschnitt VIII $S 2 ]J). 

2) Cod. Athon. Stawronikita 18 (s. unten Abschnitt VII $ 2). 

3) Catal. Vatic. S. 161 —164 (hier fehlen die Nrn. 9—11, 18—23). 
Vollzeilig, Schriftfläche: 24 x 13 cm, 29 Zeilen. Seine Entstehung in 
dem Studionkloster ist bezeugt durch die Unterschrift des Schreibers 
Dorotheos Fol. 393: &reieıwdn 7 BißAos dıa xeıwös AwoodEov ÖLaxodvov Auap- 
twAod £Erii Tiuoßeov Nyovullvov) Ts edayeorarns uoviis Tod aylov IIooöoduov 
töov Ztovölov (nicht Tod Zr., wie der Catal. Vatic. will). Diese Unterschrift 
kann nur in dem Sinne verstanden werden, daß der Diakon Dorotheos 
die Hs zu Ende geschrieben hat; die Fol. 1—142v samt den vier ersten 
Zeilen des Fol. 143, auf denen der Schluß der Nr. 16 steht, sind von einer 
anderen Hand geschrieben. Sie ist leider nicht datiert im Gegensatze zu 
der Unterschrift des Cod. Vatic. gr. 1660. Aus paläographischen Grün- 
den halte ich den Cod. 1671 für jünger als diesen. Fol. 393v ist unbe- 
schrieben. Die Fol. 394—406 sind etwas später hinzugefügt worden; 
ihre Schrift scheint aber noch in das 10. Jahrhundert zu gehören. Die 
Ausstattung hat große Ähnlichkeit mit derjenigen der Codd. Vatic. 
gr. 1660, 1667 und 1669. Fol. 1 steht ganz oben in runden Unzialen 
MHN AVTOVCTOC. Ohne Kopfleiste folgt die Überschrift der Nr. 1. 
Die rot ornamentierte Initiale ® ist eine spätere Zutat. Die Abschnitts- 
initialen sind in den Rand gerückte kleine Minuskeln. Die Daten stehen 
im oberen Rand. Fol. 153 hat das Datum die Form: + un(vi) aöyovorw 
we‘, während sonst immer umi t® aöür® vorkommt. Die Heftzahlen, die 
wie in dem Vatic. 1667 in der oberen rechten Ecke der Folien an- 
gebracht waren, sind meist weggeschnitten. Die erste erhaltene Zahl y’ 
steht Fol. 16. Der 2. Quaternio hat nur sieben Blätter; das erste Blatt 
der innersten Lage ist bis auf einen kleinen Streifen weggeschnitten. 
Die Titel der einzelnen Texte sind in Unzialen geschrieben. Diese 
Hs gehörte früher der Abtei Grottaferrata und ist identisch mit dem 
BıßAlov Tod unvös abyodorov, nach dem ihr Typikon (Cod. Ta / Fol. 93 
—101v) die Lesungen für die Augustfeste bestimmt. 


T. u. U. 60,5: Ehrhard. 43 
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lung von Monatsmenologien des Studionklosters in Konstanti- 
nopel, aus der schon einige Überreste nachgewiesen werden 
konnten!; denn es wurde in dem genannten Kloster von dem 
Diakon Dorotheos unter dem Hegumenos Timotheos geschrieben. 
Es hat folgenden Inhalt: 


(1) 1. Aug. Die Makkabäer. Martyrium (!= IV Mace.). DiAocoportarov 
Adyov. 
1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. 
Ti ö&e oi Maxxaßaioı; 
2. Aug. Translation der Reliquien des heiligen Stephanos (nach 
Konstantinopel). “"Yrouvnuara xai dvevpgeows. Ztepavos niNons 


yapıroc. 
3. Aug. Isaakios (Hegumenos in Konstantinopel). Vita. Mera 
TIV NE00RÜVNOLW Tod ... OTAVEOÜ. 


(5) 3. Aug. Dalmatos (Hegumenos des gleichnamigen Klosters in 
Konstantinopel). Vita. Oörtos 6 6olos narıio Aucv A. Ip edoeßöcs Law. 
4. Aug. Stephanos, Papst, und Genossen, Märtyrer in Rom. 
Martyrium. Kara rods xawoos OvaAlleoıayod xal Iaimwov. 
5. Aug. Eusignios. Martyrium. ’Eni tis Önarelas ’Aoßırlovos 
xal ’IovAuavod. 
5. Aug. Ia (Märtyrer in Persien). Martyrium. ’Ev Tö nevrn- 
xoor® Erei ic Paoıkelas Zaßwolov. 
6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Joh. Chrys. Aeöre, 
pılEopror, xal TNUEDOv TÜw Edayyeiıxawm. 
(10) 6. Aug. Verklärung Christi. Rede Ephrems. ’Ex t7s xwoas 
DEoos. 
6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Anastasios Sinaites. °Qs 
wpoßeoös 6 Tonos oörToc. 
7. Aug. Die Siebenschläfer. ‘Yrouvnuara. ’Eyevero Baoıkedovros 
Aexlov vis row “Powualaw dexfis. 
10. Aug. Laurentius, Xystus, römischer Papst, und Hippolytus. 
Martyrium. Tas ueydlas T@v uaprTipum. 
1l. Aug. Euplos. Martyrium. Kara Trovs xawods Auoxd. xal 
Ma£ıuavod av Bacıdewv Toiwüros ÖBvuös. 
(15) 12. Aug. Photios, Aniketos und Genossen. Martyrium. ”Erovs 
Öevreoov Baoıklevovros Atoxd. 
13. Aug. Maximos der Bekenner. “/oroola oUvrouocs. ’Ev Erei E£a- 
xıoxıLhaoto. 
15. Aug. Koimesis. Bericht des Johannes Theologos. Ts 
aylas Evödkov xai deımapdEvov Maptac?. 


1) Codd. Vatic. gr. 1669 (Novembermenolog., s. oben S. 488 ff.), 1660 
(Aprilmenolog., s. oben 8. 609ff.); 1667 (Junimenolog., s. oben 
S. 641ff.); 984? (Junimenol. s. oben $S. 650ff.). 

2) Im Längsrand des Fol. 153 hat einespätere Hand (s. 14 —15) folgende 
Warnung vor diesem Texte angebracht : oörog 6 Adyos wevöng Eorı- alperixol 
yag adröv nenommacı noös xAeö(nv) zal Öiaorogopiw täs dAmd(elas). dıa Toüro 
un Ö£ rı &E adrod dvayvwre. Abyeı ydo, Örı 00x Eragn N Beordxos, AAN Nonayn 
uera row Anooröiuw eis Tv napdöleıoov) xal yeüdos HEisı napaotjoaı TO rrapd 


(20) 


(25) 


(30) 


(35) 
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15. Aug. Koimesis. Rede des Theodoros Studites. Dwvrp oa}- 
zuyyoc. 

15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornoıov 
N napodca naviyvgis. 

15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. "Oooı rö 
ventov ToüTo. 

15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalei nalıv 
Nuäs. 

15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. von Damaskos. Moynun 
Öxalwv. 

15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. von Damaskos. "Eorı u&v 
dvdomnwv odÖeis. 

16. Aug. Diomedes. Martyrium. °O00» u&v Exeı Bavuaros. 

17. Aug. Juliana und Paulos, Märtyrer in Ptolemais. Martyrium. 
AdonAlıavös 6 Baoıdeüs Ödyua Edero. 

18. Aug. Lauros und Floros, Märtyrer in Ulpiana & xooq 
Aaodavla. Bios xal uaprio. Kaläs Öiödorxeı Huäs 6 dyuwrarog ITadlos. 

19. Aug. Andreas Stratelates. Martyrium. ’E»v Tois xoövoıs Tis 
tod doeßeor. Ma£ıuavov Bacılelas. 

20. Aug. Samuel der Prophet. Oöros ö äyıos Zauovni 6 Nroopntns 
Önnoxev EE ’ Aouadeuocegyä!. 

21. Aug. Bassa und ihre drei Söhne Theognios, Agapios und 
Pistos. Maıtyrium. Baoıkevovros Ma£ıuiavod Tv xomouös Adeouos. 

22. Aug. Agathonikos und Genossen. Märtyrer. Martyrium. 
’Ev doxn) Ölöddorwv Tods Eavrod uadnras 6 dyadös Beoc. 

23. Aug. Anthusa (Märtyrin in Tarsos). Vita. "Hy rıs Enloxonos 
äyıos Tais nod&eow. 

24. Aug. Athanasios, B., der Anthusa taufte. Martyrium. ’Ev 
rals Nuecoaıs Exelv. Baoılevovros Odaidepıavod. 

24. Aug. Charisemos und Neophytos, Diener der Anthusa. Mar- 
tyrium. Meräa tiv teilelworw Tod dyiov ’Adavaolov. 

25. Aug. Titos (Schüler von Paulus). Enkomium des Andreas 
von Kreta. ’AnootroAxiw Eyawulav. 

26. Aug. Adrianos und 23 Genossen, Märtyrer in Nikomed. 
Martyrium. ’Ey&vero Ev Tij Öevrega negıdöw Tod rugdvvov Ma£ıumavod. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täulers. Enkomium des 
Theodoros Stud. Basırn) xal deoxaonc. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Andreas von Kreta. IInöd xai yioac. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Joh. Chrys. IIaiıw “Howöias ualverau. 


is © Belac yoapis xal Xguorod Enninolaıs dööueEvor, öri Erapn xai uera Tolınv 
Coca uerdpaios eig oögavoüs aveßıacdn xal vör oÜveoTı owvöogalouern xal 
ovvevppamwouern Aguoro To iölo vio, xard Tö° iva(orndı), #(deı)e, eis T(m) 
ivanavolv 00V, od xal N; xıBaröc Tod dyıdouarös 00V, xal Tb‘ umtega Texvov 
edppamvousvam. 

1) Dieser Text (Fol. 284v—293V) hat nur die Überschrift: tod dylov 
zai Ömalov Lauovni ToÖ ngOpNToV. 


43* 
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29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Chrysippos, Presb. von Jerusalem. "Hxos odAnıyyos. 

(40) 31. Aug. Kirchweihfest der Chalkoprateen und Fest des Gürtels 
Mariä. Rede des Germanos, EB. von Konstantinopel. J4e- 
dofacusva EJaAndn. 

31. Aug. Kirchweihfest der Chalkoprateen und Fest des Gürtels 
Mariä. Enkomium des Mönches Euthymios. Jlooxeırar onusgor 
Eis 7T000xUVNOLW. 

Einige Tage des Monates fehlen (8., 9.,14., 27., 28.und 30. Aug.), 
wie das auch in anderen alten Exemplaren von Monatsmeno- 
logien vorkommt. Ursprünglich fehlten auch die zwei Texte 
über das Fest des 31. August; denn diese beiden Texte stehen 
nach der Unterschrift des Schreibers und sind von einer anderen, 
wenn auch nicht viel späteren Hand geschrieben. Die Beziehung 
dieses Exemplars zum Studionkloster wird neben der Unter- 
schrift des Schreibers auch durch die zwei Enkomien des Theo- 
doros Studites (Nr. 18 und 36) gewährleistet, sowie durch die 
Ausstattung des Festes der Enthauptung Johannes’ d. Täufers, 
des Patrons des Klosters, mit mehreren Lesestücken. Die zwei 
Enkomien des Theodoros Studites beweisen zugleich, daß das 
Exemplar nicht die älteste Gestalt des Augustmenologiums 
darstellt. Noch tiefer herunter würde die Nr. 41 führen, deren 
Verfasser mit dem Patriarchen Euthymios von Konstantinopel 
(907—912) zu identifizieren ist (s. oben S. 421). Da es sich 
aber bei den Nrn. 40 und 41 um Zusätze handelt, so darf an- 
genommen werden, daß V13 als Ganzes das Augustmenologium 
so wiedergibt, wie es etwa in der Mitte des 9. Jahrhunderts 
aussah. 

2. Nicht viel jünger als V13 ist der Cod. Paris. Suppl. gr. 241 
m.s.10, 282 Folien (P11)138x 26,5. Erist auch in Konstantinopel 
geschrieben worden; denn am 7. August wird die Befreiung 
Konstantinopels von den Persern (a. 626) gefeiert und das 


1)H. Omont, Inv. 3, 236f.; Catal. Paris. S. 330 —332 (hier fehlen 
die Nrn. 5 und 6). Die Unterschrift des Schreibers Stephanos steht 
nicht am Ende, sondern auf dem Fol. 255. Die Hs ist von besserer 
Qualität und sehr gut erhalten. Die Überschriften und Daten sind in 
Unzialen geschrieben. Die Daten stehen zwischen den Zierleisten und 
den Überschriften. Die Zierleisten weisen geometrische Ornamente auf. 
Die Textinitialen sind ebenfalls ornamentiert. Die Textabschnitte sind 
z. T. durch Unzialen, z. T. durch Minuskeln angedeutet. Keine Anwen- 
dung von Farbe. Ähnlich wie in dem Exemplar C des Oktobermeno- 
logiums und in dem Julifragment T4 (s. oben S. 663 Anm. 1) wird 
bei jedem Tag der Monatsname wiederholt, hier in der Fassung: 
unvi aöyodorw y’ usw. Nach Banduri, Imperium orientale 2, Paris 1711, 
der S. 646ff. näher von der Pariser Hs spricht und deren Nrn. 1 und 2 
edierte, hatte sie Montfaucon einige Jahre früher von einem griechischen 
Priester gekauft. 
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Lesestück für dieses Fest trägt die Überschrift: /Isei tjs t@v 

adEwv Baoßapwv xal Ilepoav xara tig VBeopvAdxtov TaUTnG 

noAewg xıvnoewg xtA. (Fol. 327). Der Anfang der Hs ist ver- 

loren; sie beginnt jetzt in dem Texte für den 2. August. Ihr 

Verhältnis zu V13 ist folgendes: 
* 


* 


* 
(1) (2. Aug.) Translation der Reliquien des Stephanos nach Konstan- 
tinopel. Bericht. <’Eye&vero uera Tö eioxouuodnvaı)> (der Anfang 
fehlt). 
3. Aug. Dalmatos. Vita. Oöros ö öÖoros A. Tv Gav = V13. 
4. Aug. Stephanos, Papst und Genossen, Märtyrer in Rom. 
Martyrium. Kara rods x. Odalleouavoö = V13. 
5. Aug. Eusignios. “Yrouvnuara xai uagröpıov. ’ITovAlavös 6 Paoıleüs 
dovnodusvos Tov Ägıoröv. 
(5) 6. Aug. Verklärung Christi. Rede von Joh. Chrys. Aeövre, piAoı, 
xal tnusoov —= V13. 
6. Aug. Verklärung Christi. Rede von Joh. Chrys. ”Hxoves 
tod Öeondrov Kopiorod Apriws Akyovroc. 
7. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Persern. Bericht. 
IIöoowdev 6odw Ti noopntixn Tod Delov nveduaros yapırı. 
7. Aug. Dometios. Bios xai uaprvoıov. IloAla ra tod Blov xarop- 
Owuara, aAN Eruxivövva. 
10. Aug. Laurentius, Xystus und Hippol. Martyrium. Tas 
neyalas = V13. 
(10) 11. Aug. Andreas Stratelates. Martyrium. ’E» rois xoovoıs = V13 
(19. Aug.). 
12. Aug. Photios, Aniketos und Genossen. Martyrium. ”Erovs 
Öevr£oov = V13. 
13. Aug. Myron (Märtyrer unter Decius). Martyrium. ”Erovs 
toltov avdunartevovrog ’Ayrındroov ns ’Ayxalas. 
14. Aug. Markellos, B. von Apameia in Syrien. Blog xai uaprüpıov. 
Nevöuoraı noAdaxıc. 
15. Aug. Koimesis. Bericht des Joh. Theol. Trjs äylas Evöo£ov 


= V13. 
(15) 15. Aug. Koimesis. Enkomium des Andreas von Kreta. Mv- 
ornoww —= V13. 


15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos, EB. von Konstantino- 
pel. °O xoewor@v ndvrore. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Kalei nalıv 
— V13. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Mvynun Öwalew = V13. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Adyos $’. "Eorı 
us avdoonew = V13. 
(20) 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Adyos y’. "Edos 
Eoti Tois &owrixäc. 
1) Fol. 1 inc. dno tü@v avdoonwv Öewas Elavvdusva #ti. In BHG 1650 
wird die Ausgabe des in Pl1 erhaltenen Schlußteiles dieses Textes 
mißverständlich als Exzerpt bezeichnet. 


678 Vierter Abschnitt. 


15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. *"Oooı 16 
oentöov! = V13. 

16. Aug. Diomedes. Martyrium. "Oo u = V13. 

17.Aug. Juliana und Paulos, Märtyrer in Ptolemais. Martyrium. 
AdonAlıavös 6 Bacıd. = V13. 

18. Aug. Lauros und Floros (wie in V13). Bios xai uaorvpıov. 
Kalöcs Öidaoreı = V13. 

(25) 20. Aug. Bassa und ihre drei Söhne (wie in V13). Martyrium. 

Baoılevovr. Ma£ıu. = V13 (21. August). 

21. Aug. Eirenaios (B. von Sirmium). Martyrium. "Orav rednoıs 


ayadoic. 
22. Aug. Agathonikos und Genossen. Martyrium. ’Ev dexij öt- 
Ödorwv —= V13. 


23. Aug. Anthusa. Vita. "Hbv rıs Enioxonos = V13. 
24. Aug. Athanasios, B. Martyrium. ’E» rTais Nucoaus = V13. 
(30) 24. Aug. Charisemos und Neophytos. Martyrium. Mera rip 
relelwow —= V13. 
25. Aug. Titos. Enkomium des Andreas von Kreta. ’Anootolıxav 
= V13. 
26. Aug. Adrianos und 23 Genossen. Martyrium. ’Eyevero &Ev 
ın Öevreoa = V13. 
27. Aug. Ursikios. Martyrium. Ma£ıuivos 6 wera Ma£ınavov TO 
xoaros ic Paoıkelas. 
28. Aug. Theodote und ihre Kinder. Martyrium. °Oop oi 
Nixaeis. 
(35) 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Homilie des Joh. 
Chrys. "Qoneo tıs ävno Yıleomuos. 
29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Andreas von Kreta. JInöd xai yroas = V13. | 
30. Aug.? Eulogios Latomos. JlIcoi toö Aaröuov Eöloy. IEyovev 
xara tiv Onßalda 6 aßpäs Aavın). 


Von den 37 Texten des Pll stimmen somit 23 mit V13 überein. 
Trotz dieser nahen Verwandtschaft ist er aber ein selbständiges 
Exemplar des Augustmenologiums. Er hat eigene Feste (Nr. 7, 
8, 12, 13, 26, 33, 34, 37) und bei einigen gemeinsamen Festen 
verschiedene Texte (Nr. 1, 4, 6, 16, 20, 35). Auch sind in ihm 
der 14., 27., 28. und 30. August vertreten, die in V13 fehlen. 
Endlich fehlen in ihm einige Feste des V13 (Nr. 4, 8, 12, 14, 16, 28 
und das später hinzugefügte Fest des 31. August). Sodann ergibt 
der Vergleich zwischen den zwei Exemplaren, daß in Pl1 als 
jüngstes Fest die Befreiung Konstantinopels von den Persern 


1) Das Ineipit lautet nicht *O Töxow (!) xareıÄnpare Teuevog, wie der 
Datal. Paris. S. 331 will, sondern: "O00s Tö ventöv. Toüro Ts Beordxov 
xXart. TEu. 

2) Der Schluß von P11 mit dem 30. August ist ursprünglich. Die 
Nr. 37 endigt auf der inneren Spalte des Fol. 282 in spitzer Form. Die 
äußere Spalte der Vorderseite und die Rückseite sind unbeschrieben. 
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unter Kaiser Herakleios im Jahre 626 (Nr. 7) und als jüngster 
Autor Joh. von Damaskos (Nr. 18—20) figurieren, während in V13 
Maximos der Bekenner (f 662) und Theodoros Studites (f 826) 
vertreten sind. Dieser Tatbestand rechtfertigt die Annahme, daß 
Pl1 ein älteres Entwicklungsstadium des Augustmenologiums 
darstellt als V13. Volle Sicherheit ist jedoch dafür nicht vor- 
handen, weil mit der Möglichkeit gerechnet werden muß, daß 
Maximos der Bekenner und Theodoros Studites aus rein äußeren 
Gründen in Pl1 fehlen. Mit Sicherheit darf aber aus den Unter- 
schieden zwischen V13 und P11 der Schluß gezogen werden, 
daß letzterer für eine andere Kirche bzw. ein anderes Kloster 
von Konstantinopel als das Studionkloster geschrieben wurde. 

3. Ein drittes Exemplar liegt vor in dem Cod. Paris. gr. 548 
m. 312 Folien 31x21 (P12)!, den ich auch in das 10. Jahr- 
hundert datiere. Sein Verhältnis zu den zwei ersten ist aus 


1) Alter Katal. S. 96 (s. 12; ex Oriente in bibl. reg. illatus); 
H. Omont, Inv. 1, 82f. (s. 11); Catal. Paris. S. 16—19 (s. 11). 
Überwiegende Gründe scheinen mir für das späte 10. Jahrhundert 
zu sprechen. Das Pergament ist von sehr guter Qualität. Die Schrift 
ist die älteste Minuskel, die fast nur Kursivformen aufweist. Die 
Lettern gehen mitten durch die Linien der Zeilen, die sehr sorgfältig 
gezogen sind. Die Spirituszeichen sind eckig. Die Texte sind 
durch einfache Zierlinien getrennt. Für das 10. Jahrhundert sprechen 
besonders die Scholien, die am Rande mancher Blätter stehen, und in 
sehr sorgfältigen kleinen Unzialen geschrieben sind wie in dem Exemplar 
M des Maimenologiums (s. oben $S. 620 Anm. 1). Die Überschriften 
und Daten sind mit der Tinte des Textes in Unzialen geschrieben. Die 
wenigen Anwendungen von roter Farbe sind nicht ursprünglich, son- 
dern stammen von einer späteren Hand. Die Seiten sind in vollen Zeilen 
beschrieben. Die Daten stehen vor den Überschriften der Texte. Die 
Ordnungszahlen sind ursprünglich; sie weisen die singuläre Eigenheit 
auf, daß vor der Zahl das Wort aöyovoros in Unzialen steht. Die Nrn. 8, 
4 und 6 stehen von Anfang an (in dieser Reihenfolge) am Ende der Hs 
nach der Nr. 32. Diese 3 Texte sind offenbar Nachträge von erster 
Hand. Die Ordnungszahlen wurden somit erst nach der Fertigstellung 
der Hs eingetragen; sonst wären ja die Nrn. der Nachträge schon ver- 
geben gewesen. Die seltsame Reihenfolge dieser Nrn. erklärt sich 
durch die Annahme, daß die Texte, die der Schreiber nachtrug, nicht 
von vornherein feststanden;; er entschloß sich zuerst zur Aufnahme eines 
2. Textes für das Fest vom 3. August und erst nachher zur Hinzufügung 
der beiden anderen Texte und gab ihnen dann die Nrn., die ihrem 
Platz an den entsprechenden Festtagen (3., 1., 2. August) entsprachen. 
Fol. 13 steht im oberen Rand in Unzialen: unv adyovoros Exeı Nutpas Aa’. 
Diese Seltenheit hat Pl2 auch gemein mit dem Exemplar M des Mai- 
menologiums (s. oben S. 620 Anm. 1). Abweichend von diesem ist Fol. 17 
mit einer Kopfleiste geschmückt, welche die ganze Breite der Seite ein- 
nimmt und in der die Überschrift der Nr. 1 steht mit dem Datum: ur 
aöyovoros a’. Das ursprüngliche Ende der Hs fehlt. Die 2 letzten Folien 
sind Papierblätter aus dem 15. Jahrhundert, auf denen die Nr. 6 zu 
Ende geschrieben ist. 
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folgender Liste seiner Texte ersichtlich, die mit ursprünglichen 
Ordnungsnummern versehen sind. 


1. 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Gregorios Theologos, 
EB. von Konstantinopel (= Greg. von Nazianz) Ti ö& oi 
Maxxaß. = V13. 

2. 1. Aug. Die Makkabäer. Aunynois ’Iwoinnov (!) eis TO uapröoıv xTA. 
©iiooopwrarov Adyov = V13. 

3. 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. °Q2cs paıdoa 
xai nepiwarns (Sic). 

4. 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. "Aravras 

uev oöV Eyawuıdoaı. 

5. 2. Aug. Translation der Reliquien des Stephanos aus Jerusalem 
nach Konstantinopel. Bericht. ’Eyevero uera Tö eioxouodrnvaı 
=Pll. 

6. 2. Aug. Die Siebenschläfer. Martyrium. Baoıuevaw Adxıos tüs 
“Poualwv noökews. 

7. 3. Aug. Dalmatos. Vita. Oöros Iv Lav edoeßös = V13 Pll. 

8. 3. Aug. Isaakios und Dalmatos. Enkomium des Michael Mo- 
nachos. ‘Jeoav ravıyvow. 

9. 5. Aug. Eusignios. Martyrium. ’Iovilavös 6 Baoıdlevs = Pl1. 

7. Aug. Dometios. Blogs xai uaprügıov. ITIoAla ra roö Blov Teonvd, 
air Enıxivöwa = Pll (rt. f. xaropdwuara). 

11. 10. Aug. Laurentius, Xystus und Hippolytus. Martyrium. Tas 

ueyalas = V13P11. 

12. 11. Aug. Euplos. Martyrium. ’Eye&vero Eni Atoxint. xal Ma&ıuavod... 

Ev 17 Zineiiv vnow. 

13. 12. Aug. Photios, Aniketos und Genossen. Martyrium. ”Erovs 

devrepov Avoxi. Baoıkevvros = V13 PlI. 

14. 16. Aug. Diomedes. Martyrium. °O00v uev Exeı daduaros = V13 

P11. 

15. 17. Aug. Myron (Märtyrer unter Decius). Martyrium. ”Erovs 

toltov dvdvnatevovros ’Avytınaryov = PI1 (13. Aug.). 

16. 18. Aug. Floros und Lauros (wie in V13). Bios xai uaprüoıov. Kakas 

öwaoreı = V13Pl1. 

17. 18. Aug. Makarios, Hegumenos des Klosters Pelekete. Vita 

von Sabbas (!) Monachos. J/oAMöv övrwv, A noös dperis ulunoıw. 

18. 19. Aug. Andreas Stratelates und Genossen. Maıtyrium. °’E» rois 

xoovos = V13Pi11 (11. August). 
19. 20. Aug. Thaddaios der Apostel, einer der Zwölf. Iloäfıs. Asßßaios 
6 xali Oaödaios Tv uev ünö ’Eöcoong. 

20. 20. Aug. Bassa und ihre drei Söhne (wie in V13). Martyrium. 
Baoılevovr. Ma&. = V13 (21. August) P11. 

21. 20. Aug. Samuel der Prophet. Mvnun. Oöros 6 uaxdpıos Zauovni 
6 no0p. üUnnoxev EE ’Aouad. = V13. 

22. 22. Aug. Agathonikos und Genossen. Martyrium. ’E»v aexf 
ööaoxıw = V13 Pll. 

23. 22. Aug. Eirenaios. Martyrium. "Orav rodnoıs = PI1 (21. Aug.). 
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24. 25. Aug. Titos, B. von Gortyna auf Kypern, Schüler des Apostels 
Paulus. (Vita von Zenas)!. Zmäs ö vouıxöc. 

25. 25. Aug. Titos, Enkomium des Andreas von Kreta. ’Anoorolıxöv 
—= V13 Pll. 

26. 26. Aug. Adrianos und 23 Genossen, Märtyrer in Nikomed. 
Martyrium. ’Ey&vero = V13 Pl1. 

27. 27. Aug. Poimen, Abt. Ta negi tod aßpä Jloruevov (!). ’Annidev note 

6 aßpäs TlIouumv®. 

28. 28. Aug. Moyses, Abt. Ta neoi roö aßfä Mwücekws. ’Enoleundn 
note 6 aßßäs Mwücns®. 

29. 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Rede des Joh. 
Chrys. "Roneoe rıs vie = Pill. 

30. 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Joh. Chrys. TIL uoı onuepov. 

31. 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. "Erı uov rw uynum. 

32. 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täuferss. Enkomium des 
Andreas von Kreta. IInöa xai yrnoas = V13 Pill. 


P12 hat somit eine sehr eigenartige Gestalt. Es fehlen in ihm 
viel mehr Monatstage als in V13 und Pi1, nämlich nicht weniger 
als 12 (der 4., 6., 8., 9., 13.—15., 21., 23., 24., 30.und 31. August), 
und darunter befinden sich die großen Feste der Verklärung 
Christi und der Koimesis, die in V13 und Pl1 mit zwei bzw. einer 
ganzen Reihe von Texten ausgestattet sind. Da das ursprüng- 
liche Ende der Hs fehlt, ist es möglich, daß einige dieser Monats- 
tage nicht von Anfang an fehlten; ich halte es aber nicht für 
wahrscheinlich, weil die drei Zusätze nach dem 29. August 
mit den Ordnungszahlen versehen sind, die den Stellen,’ wohin 
sie gehören, entsprechen. Um mit Sicherheit annehmen zu 
können, daß Texte verloren sind, müßten daher, vorausgesetzt, 
daß der Schreiber konsequent verfuhr, auch die den verlorenen 
Texten entsprechenden Ordnungszahlen fehlen; in der obigen 
Liste, in der ich die Nrn. 8, 4 und 6 ihres Ortes einfügte, folgen 
aber die Ordnungszahlen von Nr. 10—32 ohne Lücke aufein- 
ander. Es ist somit nahezu sicher, daß alle Texte von P12 er- 
halten sind. Elf Texte hat er gemeinsam mit V13 Pl1, drei mit 
V13 allein und fünf mit Pl1 allein. Sein Sondergut an Festen ist 
sehr gering: es umfaßt nur vier Feste (Nr. 17, 19, 27 und 28), 
während er für gemeinsame Feste acht verschiedene Texte auf- 
weist (Nr. 3, 4, 6, 8, 12, 24, 30 und 31). Sein jüngstes Fest hat 
einen Heiligen des 9. Jahrhunderts zum Gegenstand (Nr. 17), 
und in die zweite Hälfte desselben Jahrhunderts weist auch das 


1) Die Überschrift lautet hier (Fol. 92v): Toö dylov änootoAov Tirov.... 
nadntoö tod aylov anootöi. Ilav/ov, ohne den Text zu charakterisieren. 
Es ist aber keine Synaxarnotiz, sondern die Vorlage von BHG 1851. 

2) Aus den Apophthegmata Patrum bei M. 65, 317 —368. 

3) Ebenfalls aus den Apophthegmata M. 65, 281 —289. 
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Enkomium des Michael Monachos (Nr. 8), den ich mit dem Bio- 
graphen des Theodoros Studites identifiziere. Unter diesen Um- 
ständen muß auf die nähere Bestimmung der relativen Stellung 
von P12 zu V13 und P11 verzichtet werden. Mit Rücksicht auf 
Nr. 8 wird man annehmen müssen, daß er ein jüngeres Stadium 
darstellt als Pll, wie auch das Zusammengehen mit V13 und P11 
auf der anderen Seite beweist, daß er noch zum älteren Typus 
des Augustmenologiums gehört. 

4. Der jüngere Typus ist vertreten durch den Cod. Vindob. 
hist. gr. 45 m.s. 11, 310 Folien 29,5x 24 (W2)!, wie aus der 
Liste seiner Texte und seinem Verhältnis zu den drei älteren 
Exemplaren mit Sicherheit hervorgeht. Da er von Augerius 
v. Busbeke in Konstantinopel erworben wurde, darf angenom- 
men werden, daß er auch in Konstantinopel geschrieben wurde. 
Er umfaßt nicht weniger als 75 Texte. 


(1) 1.Aug. Die Makkabäer.. Enkomium des Joh. Chrys. cs 
yarödoa xai rrepixapıs = P12. 

l. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. "Aravras 
usv oöv Eyrwurdoaı = P12. 

l. Aug. ‘Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. Kai rois 
udortvov door. 

1. Aug. Die Makkabäer. Hypomnema des Josephus. ©iulo- 
ooporarov Aoyov = V13P12. 

(5) 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. 
Ti ö& oi Maxxaßaioı; = V13 Pl2. 

2. Aug. Translation der Reliquien des Stephanos nach Kon- 
stantinopel. Aoyos Eyxwwiaorıxöz ua xal ioropixös ri. “O xUVpıos 
nucv ’I. X., 6 owrne. 

3. Aug. Dalmatos. Bios Ev ovvrouw. Oöros 6 öclos A. axoAdeıos 
ÜNNOXEV. 

3. Aug. Dosas, Presbyt. und Ia, Märtyrer in Persien. Maorvoıov 
Ev ovvrou@. "Ev TO nevrn%Xo0oTd Teitw Erei = V13 (verschiedene 
Rez.) 

4. Aug. Eleutherios. Martyrium. ‘HA t@v uaprvoımav ayavav Ödka. 

(10) 5. Aug. Eusignios. Martyrium. ’Eni tig Unareias ’Aoßıriovos 
xai Atoxi. = V13. 


1) Lambecius-Kollar 8, 214 —467 (cod. 14); Nessel (5) 82 —96; 
Catal. Germ. S. 55—62. Das ursprüngliche Format war größer als das 
jetzige; denn die Blätter sind oben und unten stark beschnitten. Fol. 1 
ist mit einer Kopfleiste in Farben geschmückt, in der die Überschrift der 
Nr. 1 steht. Die Texte für den 1. August sind ausgezeichnet durch far- 
bige Zierleisten und die Goldlettern ihrer Überschriften, Textinitialen 
und Daten. Vom 2. August an kommt dafür nur die rote Farbe in An- 
wendung. Die Daten stehen im oberen Rand der Blätter. Die Ab- 
schnittsinitialen sind in den Rand gerückte Minuskeln in der Tinte des 
Textes. Bei den im August der Acta SS edierten Texten stehen latei- 
nische Inhaltsangaben am Rand. Die Heftzahlen sind erhalten. 


(15) 


(20) 


(25) 
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6. Aug. Verklärung Christi. Homilie des Joh. Chrys. aus dem 
Mt-Kom. ’Eneön noAla nepi xıvöuvaw. 

6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Andreas von Kreta. 
"Oooı Ti nevboeı Tod Adyov. 

6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Basileios von Seleukien. 
"Hhuos äprı xara yi. 

6. Aug. Verklärung Christi. Rede (anon.). "Hxovoas dorias, 
ayanntd, tod Öeondrov Xoiortov Atyovrog = Pl1 (Joh. Chrys. zu- 
geschr.). 

6. Aug. Verklärung Christi. Rede des Anastasios, EB. von 
Antioch. ‘O0 pıldavdownos ’Imooös Eripaveig!. 

8. Aug. Die zehn Märtyrer von Konstantinopel Gregorios, 
Julianos usw. und Maria Patrikia und Genossen, Märtyrer des 
Bilderkultes. ”"AdAnoıs. Tod Ts navvuyntov xai navrovpyod. 

8. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Persern. “Iorogia 
ovyronog. ’E»v Tois xodvos “Hoaxdelov. 

8. Aug. Marinos (Märtyrer in Anazarbos unter Diokl.) Mar- 
tyrıum. °O äyıos uagrus M. ö yEeowv?. 

(ohne Dat.) Xystus, römischer Papst, Laurentius, Diac. und Hippo- 
lytus tribunus. Maopröouw Ev ovvrouw. Odrtoı oi Äyıoı yeydvanır 
Erii Acxlov Tod PBacıkkws. 

9. Aug. Myron, B. von Kreta. (Epitome vitae.) °O äyıos xai 
Davuarovpyös xai Tod Kopıorod iepapxns®. 

9. Aug. Matthias d. Apost. Enkomium (anon.). IIösg dal äga 
töv ieoov Mardlav. 

10. Aug. Xystus, römischer Papst, Laurentius, Diac. und Hippo- 
lytus, Märtyrer. ”"AdAnoıs. Tas ueydlas = V13 PI1P12. 

11. Aug. Ursikinos. Martyrium. Ma£ıuivos 6 uera Ma£ıuavöv 
—= Pll1 (27. Aug. Ursikios). 

11. Aug. Euplos. Magrvowov Ev ovvrouw. °"O äyıos uaprvus Eönkos 
Tv Eni Atoxd. 

12. Aug. Aniketos und Photios. Mapröpıov Ev ovvröouw. Aıoxd. 
tod Baoıkews Ev Nixoumöeia. 

13. Aug. Maximos der Bekenner. "Adinoıs Ev Enıroumw. °“O Öouos 
xal TOLGUAXAPLOTOG. 

14. Aug. Markellos, B. von Apameia.” Bios x. noA. xai ddAnoıs. 
Nevöuorar noAlaxıs = Pll. 

14. Aug. Michaias der Prophet. Protheoria und Kommentar 
Theodorets von Kyrrhos. Ts roö Beoneolov M. noo- 
ontelac. 


* * 
* 


1) Neben der Überschrift steht (Fol. 837) von einer späten Hand: 


Ady(os) €’, offenbar weil die Nr. 15 die 5. Lesung für den 6. August ist. 
Es ist die einzige Ordnungszahl, die ich in W2 wahrgenommen habe. 
2) Dieser Text (Fol. 99—100) ist auch ein Maprüpwv Ev 


, 


3) Die Überschrift lautet: tod dylov iepoudervpgos Möipwvos Eruoxon. 
Kontns. Dieser Myron wird aber hier irrtümlich als Märtyrer bezeichnet. 
Vgl. die Nrn. 44 und 45. 
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(15. Aug.) Koimesis. Rede des Johannes von Thessal. <77 dav- 
uaori; xal dnegevöö&w> (nur der Schluß)!. 
(30) 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. Mvornvow 7 
zapovoa = V13 Pill. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta Aöyos P’. 
"Oooı Tö oentöv toürto = V13. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta Adyos y’. 
Kalei nalıv nuäs = V13P11. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
‘O xoewor@v navrore = Pll. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel 
A6yos ß’. Ilavoaodwoavr. 
(35) 15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel 
Aöyos y’. Dun xalı). 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Mvnun Öxalov 
= V13Pll. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Aöyos P’. "Eorı 
utv avdownaw odöeis = V13Pl1. 
15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. Adyos y’. "Edoc 
Eoti Tois Eowrixös = Pll. 
16. Aug. Translation des Edessenischen Bildes Christi nach Kon- 
stantinopel. Oöx äpa uovos adröc. 
(40) 16. Aug. Translation des Edessenischen Bildes Christi nach Kon- 
stantinopel. Über das Christusbild in Edessa. Ileoi tjc &v ’Eöfon. 


1) Die Lücke zwischen den Folien 139 und 140 ist, wie eine griechische 
Notiz auf Fol. 139v besagt, dadurch entstanden, daß der Kathegumenos 
eines Prodromosklosters 13 Folien herausriß und ins Meer warf, weil sie 
Aöyovs Tod napaßarov ’IovAıavoö enthielten. Das Rätsel, wie solche 
Schriften in ein Augustmenologium geraten konnten, wird durch die 
weitere Angabe der Notiz gelöst, nach welcher der Kathegumenos das 
letzte Folium, auf dem sie standen, nicht entfernte wegen des darauf 
stehenden Anfanges des folgenden Textes. Fol. 140V beginnt die Nr. 30; 
das voranstehende Fragment ist aber nichts anderes als der Schlußteil 
der oben angegebenen Rede des Johannes von Thessal. über die 
Koimesis: Fol. 140—1407: röv odpavay T& napeotör: Aaß napeyEvero xal 
6 »doios uera nAndovs orparıäs odpaviov — xai &v Y YPoßeoä napovola xal 
Yon) napaoraoeı ts dberdorov xai ANE00WNOAÄNNTOV xoloews Tod viod adrüis 
xal Beod nucv Ts alwvlov noAdoews EEawoduevo ns Ex Öekıdw adrod ueyains 
xANoEews xAnmoovöuor Avadeıydeinuev xti. (der Text ist z. T. ausradiert, 
z. T. durchgestrichen). Die Stelle auf Fol. 140 steht in dem Epilogus 
ex codice Paris. 1504 der interpolierten Fassung der Rede des Jo- 
hannes v. Thess. in der Ausgabe von M. Jugie, Homelies Mariales 
byzantines, Patrol. orient. 19 (1926) 433, 3f., während der Schluß auf 
Fol. 140v mit dem von anderen Hss derselben Fassung, wie er S. 431, 
20ff. geboten wird, bis auf wenige Varianten übereinstimmt. W2, 
den der Herausgeber nebenbei nennt und in das 11. Jahrhundert 
datiert (S. 354 Anm. 1), widerlegt seine Ansicht, daß die interpolierte 
Fassung der Rede erst im 12. Jahrhundert aufkam (S. 355). Da 
dieser Text von einem Leser des Exemplars V13 als häretische Schrift 

ebrandmarkt wurde (s. oben S. 674 Anm. 2), dürften die angeblichen 
Ayor Julians des Abtrünnigen mit ihm identisch sein. 


(45) 


(50) 


(55) 
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16. Aug. Diomedes. Enkomium (anon.) Xdes nuäs N nawdu- 
vNnToG. 

16. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Sarazenen unter 
Leon d. Isaur. ’Ev apxij tns BPaoıklelas Akovros tod ’Ioavopov. 

16. Aug. Diomedes. Mapröoiov ouUvrouov. °O äyıos udorvs A. Tv 
Eeni Atoxd. 

17. Aug. Myron, B. von Kreta. Bios Ev Enıroufj xai Bavuara. 
“O äyıos xai davuarovoyöc!. 

17. Aug. Mpyron (Märtyrer in Kyzikos unter Decius). Maetvgiov 
Ev ovvrouw. °O Äyıos uaprvs Tod Xpioroö M. Tw Eni Acxiov Toü 
Baoıkews. 

18. Aug. Lauros und Floros. Martyrium. Oi äyıoı toö Xoworoü 
A. xai ©. Unnoxov dödeipoi Öldvuoı?. 

18. Aug. Straton, Philippos und Eutychianos. Martyrium. Oöroı 
oi äyıoı Ev Nixoumöela Ünnoxov. 

19. Aug. Andreas Stratelates. Mapr. odvronov. °O Äyıos ueya- 
Aoudorvs ’A. Unnoxev Ev Tois xodvoıs. 

19. Aug. Hermas, Serapion und Polyainos. Ovöroı oi äyıoı wagt. 
yeyovaoıv &v “Poun °. 

19. Aug. Andreas Stratelates und 2593 Genossen. "AdAnoıs. ’Ev 
tois xoovoıs ts Tod aceßeor. Ma£ıu. Bacıl. = V13 PIl P12. 

20. Aug. Samuel der Prophet. Aıunynoıs neoi roö Plov xal av 
davuarow. Oöros 6 uaxapıos &. 6 noop. = V13 Pl2. 

21. Aug. Thaddaios, einer der 70 Jünger. JIoa&eıs xai xolunoıs. 
“O uaxapıos AsßPpaios 6 ai Yaödalos = P12. 

21. Aug. Bassa und ihre Kinder. Martyrium. °H äyla uagrvs 
Baooa pw Eni Ma£ıuavod*. | 

22. Aug. Agathonikos und Genossen. Maor. Ev ovvrouw. "O äyıos 
naor. tod Xo. ’A. Unnoxev Eni tic Baoık. Ma£ıu. 

22. Aug. Agathonikos und Genossen. Enkomium (anon.). Aau- 
oa uEv Ta Tis Unodeoews Ömynuara. 

22. Aug. Lukios. Martyrium. °O äyıos udorvs A. yEyovev and Außüng®. 

23. Aug. Eirenaios (B. von Sirmium). Martyrium. °’Orav tıs 
toönoıs ayadois = Pill (21. Aug.) P12 (22. Aug.). 

23. Aug. Eirenaios (von Sirmium) und Eirenaios (v. Lugdunum). 
Martyrium. Oöros 6 äyıos iepouagrus E.® 

24. Aug. Anthusa, ihre Diener Neophytos und Charesimos und 
der Bischof Athanasios. Martyrium. ’Ab» rıcs Enloxonos = V13 
(Nr. 31—33) Pill (Nr. 28—30). 


1) Dieser Text ist identisch mit der Nr. 20, trägt aber hier die richtige 
Überschrift: Bloc &v Erutoujj xai Baduara Tod dy. Move. Eruox. Komtng. 

2) Dieser Text (Fol. 217v—219) und der folgende (Fol. 219v) sind 
ebenfalls uaprvora &v ovvrduw. 

3) Die Überschrift lautet einfach: t@v dylov uaprioaw “Eouod xrA. 
Es ist auch ein verkürzter Text (Fol. 220v—221). 

4) Ebenfalls verkürzter Text (Fol. 236 —237V). 

5) Ganz kurzer Text (Fol. 245v). 

6) Die Überschrift lautet: Maprvpwv tüv ÖVo ayiwv uapröoww Eienvalaw 
(Fol. 2477 —248). 
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(60) 24. Aug. Severos und Memnon, Märtyrer in Bizye in Thrakien 
und andere Märtyrer in Philippopolis. °O äyıos L. Tv dnö 
Zlöns ins Tlaupvilas.!. 
24. Aug. Kallinikos, EB. von Konstantinopel. Mvnun. Oörog 
6 uaxapıos KaAl. nodreoov us. 
24. Aug. Tition. °O äyıos uapr. T. Tv &x toü Mavrwior. 
24. Aug. Georgios Limniotes. Oöros ö Öolos T. Unnoxev Ex nalauiw. 
25. Aug. Titos, B. von Gortyna auf Kreta. Zrmwäs 6 vouxös = P12. 
(65) 25. Aug. Titos, B. von Gortyna auf Kreta. Enkomium des 
Andreas von Kreta. ’AnooroAxav = V13 Pll Pl12. 
26. Aug. Adrianos, Natalia und Genossen. °O däyıos wudorus 
’Aöpıavös xai Naralla. 
26. Aug. Adrianos, Märtyrer unter Licinius. Oöros 6 äyıos u. ’A. 
6 Eni Auwlov. 
27. Aug. Menas, Patriarch von Konstantinopel. Oöros 6 doiöuos 
M. ünnoxev Eni Tovorwiavod. 
27. Aug. Hosius, B. von Korduba. Oöros 6 öciog Enioxonos Ayo 
Tv doxmtırararos. 
(70) 27. Aug. Poimen, Abt. °O öowocs narno nuöv II. Aiydnros Tv To 
yEreı. 
28. Aug. Moyses der Äthiopier. Oörtos 6 uaxdpıos M. ro uev yevaı 
Ip Aidloy?. 
29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täuferss. Enkomium des 
Andreas v. Kr. IInöä «ai yreas = V13 Pl1 P12. 
29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium 
(anon.). Avcı xduol iv yAdooav. 
29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Enkomium des 
Basileios von Seleukien. Trip ns "Howördöos Öoynouw. 
(75) 29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers. Bios xal reievrn. 
Ilnowd£vraw Eravw (das Ende fehlt)3. 
* %* 
% 

W2 hört jetzt innerhalb des letzten Textes zum 29. August 
auf; nach Lambecius-Kollar (Comment. VIII 219) hatte er 
aber früher 313 Folien, und auf die jetzige Nr. 75% folgte noch 
der Anfang eines (verkürzten) Martyriums des Papstes Stephanos 
für den 30. August (Inc. Oöros 6 äyıos xai Evödokog Tod AgıoToö 
ieooudorvs &. Tv Erii Baisoıavoö xal TaAnvod Tt@v üUndıwv &r TW 
“Poun, ödorıc). Es darf daher angenommen werden, daß ursprüng- 


1) Die Überschriften der Nrn. 60, 62—64, 66—71 sind gefaßt wie die- 
jenigen der Nrn. 20 und 49. Es sind lauter verkürzte Texte. 

2) Dieser Text ist = Histor. Lausiaca ce. 19 ed. C. Butter 2, 58 —62 
(BHG 1309). 

3) Fol. 310v des. &x&levoev adröv Bindrwas Ev T7 pvlaxı; dopalıcdausvog 
cwWönpoıs- avres ÖL dxodoavres av Adyaw adrod xai ol Ewoaxdtes adrov ovv- 
nyovro noös ad<töv> | = ed. F. Nau S. 532, 7. 

4) Der Catal. German. zählt 76 Texte auf, weil er die (ganz kurze) 
Protheoria und den Kommentar Theodorets über Michaias den Pro- 
pheten (Nr. 28) als zwei Texte behandelt (Nr. 28 und 29). 
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lich auch das in V13 vertretene Fest vom 31. August mit einer 
Lesung versehen war. Wie der Vergleich mit V13 Pl1 P12 zeigt, 
geht W2 durchaus seine eigenen Wege. Er hat eine große Anzahl 
von eigenen Festen; von den ersten drei Exemplaren unterscheidet 
er sich aber besonders durch seine abweichenden Texte bei den 
gemeinsamen Festen. Von den 75 Texten, die er jetzt noch bietet, 
stimmen nur 14 bzw. 16 mit V13, 15 bzw. 17 mit Pll und 11 mit 
P12 überein. Nun genügt es, W2 mit den Exemplaren zu ver- 
gleichen, in denen der jüngere Typus der Menologien für Oktober 
bis Februar, April bis Juni vorliegt, um sofort zu erkennen, daß 
er dieselben charakteristischen Eigentümlichkeiten besitzt wie 
diese. Einmal die verkürzten Texte (Bios Ev avvrouw, waoTöpıov 
cövrouov u. &.), die noch viel zahlreicher sind in W2 als sie durch 
die Überschriften kenntlich gemacht sind. Sodann die Gegen- 
wart von anonymen Enkomien, von denen zwei (Nr. 6 und 21) 
Niketas Paphlagon angehören!, der in jenen Exemplaren ständig 
vertreten ist. Ein drittes (Nr. 55) hat Anastasios Quaestor zum 
Verfasser, der zu Beginn des 10. Jahrhunderts lebte?. Wie in 
jenen Exemplaren figuriert auch Theodoret von Kyrrhos in W2 
(Nr. 28). Für seine späte Entstehungszeit spricht endlich auch 
sein Gegensatz zu den Jahressammlungen und Jahresmeno- 
logien, deren Augusttexte mit den Exemplaren V13 P11 P12 des 
Augustmenologiums übereinstimmen, während sie keinen der zu 
dem Sondergut von W2 gehörigen kennen. 

Es erhebt sich sogar die Frage, ob nicht wie die Hs, so auch die 
Sammlung, die W2 vertritt, nachmetaphrastischen Ursprunges 
ist. Das wäre sicher der Fall, wenn das Enkomium auf die Ent- 
hauptung von Johannes dem Täufer (Nr. 73) in den Katalogen 
von Lambecius-Kollar und Nessel mit Recht Michael Psellos 
(71078 oder noch später)? zugeschrieben würde. Diese Zu- 
eignung beruht aber nicht auf W2, sondern auf dem Cod. Vindob. 
theol. gr. 242, einer Miszellenhs des 16. Jahrhunderts?. Sie ist 
sicher falsch. Außer W2 und der genannten Hs ist das Enkomium 
nur noch in den oben 8. 432ff. behandelten Hss des Menologiums 
für Juli und August überliefert, und zwar in beiden anonym. 
Diese Hss stammen aber wie W2 selbst aus dem 11. Jahrhundert 
und schließen daher die Autorschaft des Michael Psellos aus, 
unter dessen Schriften sich Grabreden auf die Patriarchen von 

1) Beide Texte werden ihm zugeschrieben in dem Cod. Paris. gr. 1180 
(s. unten Abschnitt V $ 4 II) und in anderen Hss. 

2) S. oben S. 436. 

3) K. Krumbacher, Gesch. der byz. Lit.” S. 434. Ch. Zervos, 
Michel Psellos, Paris 1919, S. 74 (nach 1075). J. Bidez, M. Psellus, 


Brüssel 1928, S. 3 (erst um 1098). 
4) Catal. German. $. 23. 
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Konstantinopel Michael Kerularios (f 1058), Konstantinos 
Lichudes (f 1063) und Johannes Xiphilinos (T 1075) befinden!. 
Mit dem metaphrastischen Menologium berührt sich W2 durch 
die Rede auf die Translation des Christusbildes von Edessa 
nach Konstantinopel (Nr. 39); diese Rede ist aber nicht von 
dem Metaphrasten verfaßt, sondern wird in seinem Menologium 
dem Kaiser Konstantinos (Porphyrogennetos) zugeschrieben 
(s. unten Abschnitt VI $7). Eine zweite Berührung von W2 mit 
dem metaphrastischen Menologium ist nur scheinbar; denn die 
iotopia oövrouos von der Befreiung Konstantinopels von den 
Persern (Nr. 17) ist nicht identisch mit seinem Texte für das 
Akathistosfest, sondern ein Auszug daraus, und dieser gehört 
zu den älteren Texten, die der Metaphrast in sein Menologium 
aufnahm (s. unten Abschnitt VI $ 6). Durch seine zahl- 
reichen verkürzten Texte berührt sich W2 auch mit einer 
Reihe von Augustnotizen des Synaxars von Konstantinopel. 
Diese Berührungen würden aber die nachmetaphrastische Ent- 
stehung von W2 auch dann nicht beweisen, wenn er von dem 
Synaxar abhängig wäre; denn dieses ist älter als der Metaphrast. 
Das Verhältnis ist aber ein umgekehrtes: die verkürzten Texte 
von W2 sind die (unmittelbaren oder mittelbaren) Quellen der 
entsprechenden Synaxarnotizen?®. Als letzter Grund für die 
Verneinung der obigen Frage tritt die Erwägung hinzu, daß 
W2 nicht für sich allein steht, sondern sich als homogenes Glied 
den nachgewiesenen Vertretern des jüngeren Typus der Monats- 
menologien anreiht. Seine Zugehörigkeit zu diesem ist daher 
unzweifelhaft; auf Grund seiner inneren Anlage darf er aber 
als der klassische Repräsentant des spätesten, unmittelbar vor 
dem Metaphrasten liegenden Entwicklungsstadiums der Mo- 
natsmenologien angesehen werden. 

5. Sehr nahe verwandt mit W2 scheint der Cod. 54 des 
Klosters der 40 Märtyrer in Therapnai (bei Sparta) 
ch. s. 14, 146 Folien 21,5x 16 (Th) zu sein. Ich kenne ihn nur 
aus der Beschreibung von N. Bees?, die leider weder die Monats- 

1) K. Krumbacher.a.a. O. S. 438. In der besten Pselloshs, dem 
Cod. Paris. gr. 1182 (H. Omont, Inv. 1, 247 —251), stehen noch andere 
Schriften, die sich auf Personen aus der 2. Hälfte des 11. Jahrhunderts 
beziehen. 

2) Dieses Resultat ergab der Vergleich der verkürzten Texte von W2, 
soweit sie ediert sind, mit den parallelen Synaxarnotizen. Jene sind 
durchwegs ausführlicher als diese, z. T. erheblich, und enthalten Einzel- 
heiten, die in dem Synaxar fehlen. Das Vergleichungsmaterial ist zu 
umfangreich, um hier vorgelegt werden zu können. 

3) S.133f. Er bezeichnet die Hs als Mnpaiov Aödyodorov und gibt nicht 


eine regelrechte Beschreibung, sondern führt zuerst die darin gebotenen 
ßloı auf, sodann die ioropzuara ohne Rücksicht auf die Vermischung 
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tage noch die Anfangsworte der Texte angibt. Die nahe Ver- 
wandtschaft mit W2 kann aber schon aus der Reihenfolge der 
Feste sowie aus der geringen Anzahl von Folien, die für viele 
Texte der Hs angegeben werden (wodurch sich diese als ver- 
kürzte Texte zu erkennen geben), mit annähernder Sicherheit 
erschlossen werden. Ich gebe daher die Liste der Feste mit 
der Angabe der Folien, auf denen die entsprechenden Texte 
stehen, und den Verweisen auf W2, da es für die Ermittlung des 
noch vorhandenen Bestandes an hagiographischen August- 
texten wichtig ist, wenigstens die Existenz dieser Texte zu kon- 
statieren. Th ist am Anfang und am Ende unvollständig. 


* * 
* 


(1) (7. Aug.) Dometios, Märtyrer (9’—10). 
(7. oder 8. Aug.) Befreiung . Konstantinopels unter Herakleios 
(10—19) = W2 (8. Aug.). 
(8. Aug.) Aimilianos. B. von Kyzikos (19—19V). 
(9. Aug.) Myron, B. von Kreta (19/—20Y) = W2. 
(5) (9. Aug.) Theodosios, Hegumenos des Klosters ’Og0ßwv (20Y —24Y). 
(9. Aug.) Matthias der Apost. (24’—31) = W2. 
(10. Aug.) Laurentius, Xystus und Hippolytus (31 —32Y) = W2 
(8. Aug.). 
(10. Aug.) Antoninos von Alexandrien (32/—33). 
(10. Aug.) Auffindung des Christusbildes von Kamulianai. Be- 
richt von Gregor von Nyssa. (°O »voios Nur ’I. X. 6 Ölxauos 
xal uovos AAndıvös Deös num) (33 —40). 
(10) (11. Aug.) Euplos (40—43Y) = W2. 
(11. Aug.) JJeoi eixovos Öeonorıxns aysıgonoınrov (43Y—52). 
(12. Aug.) Photios und Aniketos (52 —57’) = W2. 
(13. Aug.) Maximos der Bekenner (57’—59) = W2. 
(13. Aug.) Eirene, Gemahlin des Kaisers Johannes Komnenos 
(59 —69). 
(15) (14. Aug.) Michaias der Prophet (69) = W2. 
(14. Aug.) Markellos icoouaervs (69 —82°Y) = W2. 
(15. Aug.) Koimesis (82’—94Y) = W2. 
(16. Aug.) Diomedes (94/—95Y) = W2. 
(16. Aug.) Translation des Edessenischen Bildes (95’—110) = W2. 
(20) (17. Aug.) Myron, Märtyrer (110—111) = W2. 


beider Textgruppen in der Hs! Ich habe die Texte in der obigen Liste 
nach den Folien geordnet, auf denen sie beginnen; den Folienumfang, 
den jeder beansprucht, mußte ich allerdings erschließen aus den 
Folienangaben von Bees. Diese setzen erst mit Fol. 9v ein, ohne daß 
ersichtlich ist, warum die Fol. 1—9! übergangen sind. Der letzte Text 
soll auf Fol. 147 beginnen, während 146 als Gesamtzahl der Folien an- 
gegeben sind. Zwei Blätter tragen die Zahl 110: es sind also in 
Wirklichkeit 147 Folien. Das Format ist viel kleiner als bei den 
übrigen Exemplaren. 


T.u. U. 50,65: Ehrhard. 44 
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(18. Aug.) Straton, Philippos, Eutychianos und Kyprianos (111 
bis 119Y)}. 

(18. Aug.) Floros und Lauros (119’—120Y) = W2. 
(19. Aug.) Hermas, Serapion und Polyainos (120’—127Y) = W2. 
(19. Aug.) Andreas und Genossen (127Y—128) = W2. 

(25) (19. Aug.) Timotheos, Agapios und Thekla, Märtyrer (128 —135). 
(20. Aug.) Samuel der Prophet (135’—136) = W2. 
(21. Aug.) Die 37 Märtyrer ın Bizye (136 —136Y). 
(21. Aug.) Memnon und Severos (136’—137) = W2. 
(22. Aug.) Lukios (137) = W2. 

(30) (22. Aug.) Heliodoros und Dosas, Märtyrer (in Persien) (137 —147). 
(22. Aug.) Theokleto, Thaumaturgin (147). 


* * 


x* 

Aus dieser Liste ergibt sich zugleich, daß Th nicht eine bloße 
Abschrift ist, da er mehrere eigene Feste besitzt (Nr. 1, 3, 5, 
8, 9, 11, 14, 25, 27, 30, 31), die seinen Wert als Überlieferungs- 
zeugen erhöhen. Das beweist auch das darunter befindliche 
Fest der Kaiserin Eirene (Nr. 14), der Gemahlin von Johannes 
Komnenos (1118—1143), das offenbar in die aus älterer Zeit 
stammende Festfolge eingefügt wurde. 

6. Von zwei viel älteren Exemplaren des Augustmenologiums 
habe ich ganz kurze Fragmente wahrgenommen, die im An- 
schluß an die besser erhaltenen Exemplare des einbändigen 
Menologiums kurz verzeichnet seien. 


a) Das erste dieser Fragmente besteht aus 2 Folien (35,5 x 26), die 
jetzt als Schutzblätter des Cod. 6 der griechischen Handelsschule 
auf der Insel Chalki? dienen (C). Sie stammen aus einer Hs des 
9. Jahrhunderts und geben sich als Überreste eines sehr alten August- 
“ menologiums dadurch zu erkennen, daß sie Bruchstücke von 3 Texten 
enthalten, die sich auf den 15. August beziehen: 


15. Aug. Ursikinos. Martyrium. <Ma£ıuivos 6 ucera Ma£ıuavöov> (nur 
der Schluß)3. 


1) Hier liegt sicher ein anderer Text vor als ın W2, da der ent- 
sprechende Text in dem letzteren nur einen Teil des Fol. 219v in Anspruch 
nimmt. Durch den oben angegebenen Folienumfang wird auch der zweite 
bekannte Text über diese Gruppe von Märtyrern (ed. B. Laty3ev, 
Menolog. anonymi byzant. 2, Petersburg 1912, S. 289 —291) ausge- 
schlossen. 

2) Der Cod. 6 selbst enthält die erste Hälfte des metaphr. Dezember 
(s. unten Abschnitt VI $ 4). Im Katalog des Metropol. Athenagoras 
(1. Teil S. 249) steht nur zu lesen: "Ev dox7j xai Ev Teieı noootldevraı 
ava Ev pVAlov Ex ueußoavns AAins Ülnc. 

3) Dieser steht auf dem Folium am Ende der Hs.: ovv>roußeis änav 
To o&ua Oüv Toig doT£oıs xara Tö dijua Tod uaxaplov udervoos Odpoıxivov — Ev 
dnareia Aaluarov ro neuntov xai Ma&evrlov TO Öeiteoov, xara Ö& nuäs Baoı- 
Aedovrog Tod xvo. iu. "I. X., ued’ od To nargi Ööfa xt}. = Acta SS Aug. 3, 163 
A Tff. Nach der oben mitgeteilten Rubrik folgt die Überschrift (mit 
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15. Aug. Koimesis. Enkomium des Andreas von Kreta. Aoöyos a’. 
Mvornowv 7 nagoüca (Anfang und Schluß) = PlI1 W2. 

(15. Aug.) Koimesis. Enkomium des Andreas von Kreta. 40yos P”. 
"Oooı rö oentöov (nur der Anfang)! = V13 PIl W2. 


Der Märtyrer Ursikinos figuriert mit demselben Texte in Pll am 
27. und in W2 am 11. August. Sein Fest am 15. August in dem ver- 
lorenen Augustmenologium ist aber gesichert durch die Rubrik von 
erster Hand, die nach dem Schlusse seines Martyriums steht: Eerino@®n 
To uapTvoLov Tod Ayiov udgrvoog Odooıkivov. yiveras adrod N uynun adyovorw 
we’. Dasselbe Datum hat der Cod. Be des Synaxars von Konstantinopel 
(Sp. 893), der aber das große Marienfest voranstellt. 

b) Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß auch die 3 Schutzblätter 
Fol. 2, 345, 346 (29,5x 22,2) des Cod. Vatic. Palat. 15 (V14)? die 
spärlichen Überreste eines Augustmenologiums aus dem Ende des 9. 
oder Anfang des 10. Jahrhunderts darstellen. Sie enthalten Fragmente 
folgender Texte: 


(3. Aug.) Isaakios, Hegumenos in Konstantinopel. Vita. <Mera rw 
avevoecw Toü-navoeßaouiov ... oravpgodü> (nur der Schluß)? = V13 
(verschiedene Rezension). 

(3. Aug.) Dalmatos, Hegumenos in Konstantinopel. Vita. Oöros 
Iv Eov edoeßösg (der Anfang und ein Fragment)? = V13P11P12. 


* * 
* 


dem Datum): uni adyovorw ıe’. "Avöo&ov apxıenıonönov Kontns toü “Iego- 
coAvultov EyawuLov Eis TIv NAvoentov nolunow TG ÜNENEVÖOEOV xal navvuriTov 
Beoroxov xal deınapdevov Magpias Aoyos a’. 

1) Dieser Anfang steht auf der Rückseite des Foliums am Anfang 
der Hs. Den Schluß des voranstehenden Textes habe ich nicht notiert; 
aus der Überschrift Tod adrod eis Trv Avoentov Kolumoıw TAG UnEegEVÖ0EoV xai 
navvuvntov Beoroxov xai Aeınagdevov Maplas Aoyos P’ ergibt sich aber 
mit Sicherheit, daß die beiden Enkomien des Andreas von Kreta in der 
verlorenen Hs unmittelbar aufeinanderfolgten. 

2) H. Stevenson 8. 8 erwähnt die 3 Blätter, spricht aber nur von 
einem Fragm. der Vita des Isaakios auf ihnen; Catal. Vatic. 8. 206f. 
(s. 10; hier sind die Fol. 2 und 346 nicht identifiziert). Das ursprüngliche 
Format war größer; die Ränder sind stark beschnitten. Die Schrift- 
fläche beträgt 26,5x17 cm; die Spalten haben 33 Halbzeilen. Die 
Schrift dieser 3 Blätter ist eine große aufrechtstehende eckig-gittrige 
Minuskel; die Lettern stehen auf den Zeilen. Die Überschrift der Nr. 2 
ist ohne farbigen Schmuck. Das Fol. 346 ist beschädigt. Das Fol. list 
ein Papierblatt. Die eigentliche Hs (Fol. 3—344 m. s. 12, nicht s. 11)' 
ist eine Sammlung von Homilien des Joh. Chrys. 

3) Der Fol. 345 stehende Schluß (s. Catal. Vatic. S. 206) gehört zu 
dem oben angegebenen Text nach dem Cod. Paris. gr. 1534, wo er am 
30. Mai steht (s. oben S. 401). Isaakios wird im Synax. von Konstanti- 
nopel an 2 Tagen erwähnt, am 30. Mai allein, und am 3. August mit 
Dalmatos und Faustos. 

4) Der Anfang steht Fol. 345v ganz oben bis ro de äpoev Aaßwv 6 xUgLog 
Adi<uaros> = ed. Banduri 8. 514 B 13. — Fol. 346 —346V: xai TodTov 
diaroiyavrog Ev Tij Eruoxoni; ÖAlyov xoovov — xadellev aürov N Ayla ovvoöog, 
ivca Aoınövy> As olkaovy>ueıns ÖAfns Exr)nond “ra, ordvöada xal @<cy | 


44* 
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(13. Aug.) Maximos der Bekenner. Relatio motionis inter Maxim. 

et prineipes. <T7 Nueoa, 7 noooweuiodnoav) (ein Fragment)!. 

Die Biographien der beiden Äbte des Klosters r@v Aaiudrov in 

Konstantinopel folgen nur in V13 aufeinander, nicht in anderen hagio- 

graphischen Sammlungen. Es wäre auch ein sehr seltener Zufall, 

wenn aus einer Sammlung, die verschiedene Monate umfaßte, gerade nur 
Fragmente von Augusttexten sich erhalten hätten. 


II. Das zweibändige Menologium. 


Von dieser Gestalt kenne ich nur einen Repräsentanten, den 
Codex 7 des Klosters Kosinitza in Makedonien, 
m. s. 11, 315 Folien (K)?, der die erste Hälfte des August ent- 
hält und somit ein Exemplar des ersten Bandes darstellt. Er 
ist auffallend verwandt mit W2 (und Th), wie aus folgender 
Liste seiner Texte ersichtlich ist: 


l. 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium Gregors von Nazianz. Ti öe 
oi Maxxaßaioı; = V13 P12 W2. 


— 516 C 9—517. Fol. 346v ist sehr beschädigt, weil das Blatt früher 
auf einem Deckel aufgeklebt war. 

1) Fol. 2—2v: oddEv Buawöregov avveıööores — xai neydarn aloyvvn Eoriv| 
— M. 90, 124 D 6—125, D7. Auch dieses Blatt war früher auf einem 
Deckel aufgeklebt, wie der Zustand der Vorderseite bezeugt. 


2) Die Fol. 1 und 2, 314 und 315 waren fremde Pergamentblätter, 
deren Inhalt M. Sprengling nicht mitteilte. Fol. 3—3V ist ein ursprüng- 
licher Pinax, der aber mutiliert ıst, da er nur die Nrn. 1—19 aufführt. 
M. Sprengling datierte die Hs in das 12. Jahrhundert und bezeichnete 
ihr Format als Folio, 2 Sp., 32 Zeilen. In seiner Beschreibung gab er 
die Anfangsworte der Nr. 3, 8—-12, 22, 24—32 nicht an. Ich habe sie in 
Klammern hinzugefügt, soweit sie mit Sicherheit identifiziert werden 
konnten, wobei W2 gute Dienste leistete. — Diese Hs kam während 
des Weltkrieges nach Bulgarien, wo ich sie als Cod. gr. 17 der Bibliothek 
der Akad. d. Wiss. in Sofia am 28. März 1918 sah. Ich hatte sie aller- 
dings nur einige Augenblicke in den Händen. Meine Notizen darüber 
genügen aber, um die Identität des Cod. 17 von Sofia mit dem Cod. 7 
von Kosinitza mit voller Sicherheit behaupten zu können. Die fremden 
Folien 1—2, 314—315 fehlen jetzt; die Zahl der Blätter der Sofioter Hs 
beträgt daher jetzt 311. Über die Texttabelle notierte ich, daß sie bis zum 
12. August (einschließlich) geht. Die Nr. 19, mit der die Tabelle nach 
'M. Sprengling aufhörte, bezieht sich aber auf den 12. August. Über die 
Beschreibung von M. Sprengling hinaus gewann ich die Kenntnis der 
Nr. 33 und zugleich die Erklärung für die rätselhafte Angabe am Schluß 
seiner Beschreibung nach der Nr. 32: 1 Blatt ? Gemeint ist das frühere 
Fol. 313 = jetziges Fol. 311, mit dem M. Sprengling nichts anzufangen 
wußte, weil der auf diesem Blatt beginnende Text keine Überschrift trägt. 
Um die Identifizierung der verschollenen (?) Hs zu erleichtern, habe 
ich die in der Beschreibung von M. Sprengling stehenden Folienangaben 
in die Liste der Texte aufgenommen. Falls eine neue Folienzählung 
angebracht wurde, sind die neuen Zahlen infolge der Entfernung der 
fremden Fol. 1 und 2 jeweils um 2 Einheiten niedriger. 
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VW 
ui 


. Aug. Die Makkabäer. Martyrium von Josephus (Fol. 12 —33). 
®i/ooopwrarov /oyov = V13 P12 W2. 

3. 1. Aug. Die Makkabäer. Enkomium des Joh. Chrys. (33—38)!. 

4. 2. Aug. Translation der Reliquien des Stephanos nach Konstanti- 
nopel. Aoyos Eyxzwuiaorıxös Ana xai iotogixös ri. "O xvoros Huiv 
’I. X., 6 owrne navrwv (38 —50) = W2. 

5. 3. Aug. Dosas Presbyter und Ia. Martyrium. ’E»v T@ nevrnxootö 
teitw Ereı (50—54Y) = W2. 

6. 4. Aug. Eleutherios. Martyrium. 'H 1®v naprvemav ayavwv Ödca 
(54’—60Y) = W2. 

7. 5. Aug. Eusignios. Martyrium. ’Eni tig ünareiag ’Aoßıriovog xai 
Aioxi. (61 —69Y) = W2. 

8. 6. Aug. Christi Verklärung. Homilie des Joh. Chrys. aus s. 
Mt.-Kom. (69/—80°) (Eneiön noAla) = W2. 

9. 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Andreas von Kreta ("Oooı 
tn nevwoeı) (80Y—94Y) = W2. 

10. 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Basileios von Seleukien 
(947’—98) ("HAuos dprı xara yics) = W2. 

11. 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Amphilochios von Ikonium 
(99 —103)?. 

12. 6. Aug. Christi Verklärung. Rede des Anastasios, B. von Antioch. 
(103—110) (O gılavdownos ’Inmooös) = W2. 

13. 7. Aug. Dometios. Martyrium. IIoAJa ra roü Piov reonva (110Y— 134°) 
— PI1 (r. f. xaroodouara) P12. 

14. 8. Aug. Die 10 Märtyrer von Konstantinopel unter Leon d. Isaur. 
Martyrium. Tod tig navvurntov (135 —148) = W2. 

15. 9. Aug. Matthias der. Apost. Enkomium (anon.). IJüs de äpa 
töv ieoov M. (148 —?) = W2. 

16. 10. Aug. Xystus von Rom, Laurentius Diac., Hippolytus und 
Genossen. Martyrium. Tas weyalas (155’—?) = V13Pll 
P12 W2. 

17. 11. Aug. Ursikinos. Martyrium. Ma£ıuivos 6 uera Ma£.° = Pill 
(27. Aug.) W2 (11. Aug.) C (15. Aug.). 

18. 11. Aug. Euplos. Martyrium. Kara roöüs xaıpoös Aıoxd. xai Ma£. 
(164—167) = V13. 

19. 12. Aug. Photios, Aniketos und Genossen. Martyrium. "Erovs 

devreoov tis Bacıkeias Aroxi. (167Y’—184Y) = V13 P1l1. 


1) Da in P12 zwei, in W2 sogar drei Enkomien des Joh. Chrys. stehen, 
kann ich diesen Text nicht identifizieren. 

2) Unter diesem Namen ist eine Rede über die Verklärung Christi 
weder gedruckt noch in einer anderen Hs von mir wahrgenommen 
worden. Da indes die übrigen Texte für den 6. August dieselbe Anord- 
nung aufweisen wie in W2, haben wir es wahrscheinlich mit der in W2 
anonym, in anderen Hss unter dem Namen des Joh. Chrysost. stehenden 
Rede "Hxoves däorı zu tun, die K dem Amplilochios v. Ikonium zu- 
schreibt. 

3) Fol. 160 —164 oder 163v. Hat eine innere Lücke, da nach Fol. 161 
zwei Blätter fehlen. 
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20. 13. Aug. Maximos Confessor. Bios & Enırouf. °O öcılos xai 
toiouaxadgıoros (184Y/—187) = W2. 

21. 14. Aug. Markellos, B. von Apameia in Syrien. Martyrium. 
Nevduoraı noAlaxıs (187 —193) = P11 W2. 

22. 14. Aug. Michaias der Prophet. Kommentar des Theodoret 
von Kyrrhos (Ts tod Beaneoiov M.) = W2. 

23. 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. v. Thessal. (215’—?) 7% 
davuaorı; = W2. 

24. 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. (Mvornoıov 

nn nagodca) (237 —245) = V13 PIL W2C. 

25. 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. (*Oooı rö 
certov Tovro) (245 —256) = V13 PIl W2. 

26. 15. Aug. Koimesis. Rede des Andreas von Kreta. (Kalei nalıv 
nuäs) (256—265) = V13 PIl W2. 

27. 15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
(‘O xoeworöv navrore) (265—270) = PIl W2. 

28. 15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
(JIavoaodwoav) (270 —274) = W2. 

29. 15. Aug. Koimesis. Rede des Germanos von Konstantinopel. 
(Drun xain) (274—281) = W2. 

30. 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. (Monun dÖxaiwv) 
(2831 —292) = V13 Pll W2. 

3l. 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. ("Eorı uev avdow- 
nwv odöeis) (292 —307) = V13 PIl W2. 

32. 15. Aug. Koimesis. Rede des Joh. Damask. ("Edos Toöro rois 
Eowrinös) (307 —312) = Pl1 W2. 

33. 16. Aug. Translation des Abgarbildes von Edessa nach Kon- 
stantinopel. (Rede des Konstantinos Porphyrogennetos). Oöx 
äea u6vos (ohne Überschrift; nur der Anfang). 


Die Unterschiede zwischen K und W2 sind somit sehr gering. 
Sie beschränken sich darauf, daß K für das Fest der Makkabäer 
(1. August) zwei Texte weniger als W2 bietet, daß er ein Fest 
mehr hat (Nr. 13) und daß seine Texte für Euplos und Photios 
und Genossen (Nr. 18 und 19) deren alte Martyrien sind, nicht 
die von W2 gebotenen verkürzten Texte. Sein Verhältnis zu 
vV1ı3 P11 P12 ist daher auch wesentlich dasselbe wie das von W2 
(und Th) zu diesen. K ist also ein Repräsentant des jüngeren 
Typus des Augustmenologiums. Daß er aber zu dem zwei- 
bändigen Augustmenologium gehört und ein Exemplar des 
ersten Bandes ist, ergibt sich aus seinem Folienumfang. Das 
buchtechnische Moment erweist sich auch hier als ausschlag- 
gebend, da K inhaltlich ungefähr dieselbe Zahl von Texten auf- 
weist wie W2 vom 1.—15. August. Diese Texte nehmen aber 
in K 312 Folien in Anspruch, während der letzte Text von 
n2 für den 15. August schon auf dem Fol. 194" sein Ende 
indet. 
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III. Das Augustmenologium nach dem Synaxar. 


Der Vergleich der besprochenen Exemplare des Augustmeno- 
logiums mit den Augustnotizen des Synaxars! ergibt folgendes 
Resultat: 


(1) 1.Aug. Die Makkabäer = V13 (Pll) PIZW2K. 
1. Aug. Die 9 Märtyrer von Side in Pamphylien (Leontios, Attos 
... Katunes u. Euklees unter Maximian. 
1. Aug. Pistis, Elpis, Agape und ihre Mutter Sophia, Märtyrinnen 
in Rom unter Hadrian = 17. September (s. oben $. 459)°. 
2. Aug. Translation der Reliquien von Stephanos nach Kon- 
stantinopel, zur Zeit des Kyrillos von Jerusalem und de 
Kaisers Konstantius = V13 PIl P12 W2K. 
(5) 2. Aug. Stephanos, römischer Papst und Genossen, Märtyrer 
unter Valerian und Galienus = V13 (4. Aug.) Pll (4. Aug.) (W2 
30. Aug.). — Steht auch am 7. September (s. oben 8. 458). 
2. Aug. Auffindung der Reliquien von Maximos, Dadas und 
Kyntilianos*. 
3. Aug. Dalmatos, Faustos und Isaakios = V13 P1l P12 W2 V14. 
4. Aug. Eleutherios Kubikularios, Märtyrer unter Maximian 
— W2K. 
4. Aug. Ia und Genossen, Märtyrer in Persien unter Schapür 
— V13 (5. Aug.) W2 (3. Aug.) K (3. Aug.). — Steht auch am 
il. September (s. oben 8. 458)°. 
(10) 5. Aug. Eusignios, Märtyrer unter Julian d. Apost. = V13 Pill 
P12 W2K. 
6. Aug. Christi Verklärung = V13 PIlL W2K. 
7. Aug. Dometios, Perser, Märtyrer unter Julian = PIL PI2ThK. 
— Steht auch am 4. Oktober (s. oben S. 471)®. 
7. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Persern unter He- 
rakleios = Pill W2 (8. Aug.) Th. 
8. Aug. Aimilianos, B. von Kyzikos, Bekenner des Bilderkultes 
unter Kaiser Leon = Th. 


1) Sp. 859—940. Dazu die Anm. Sp. 1030 —1038. 

2) Die kurze Notiz in dem Cod. S am 17. September (Sp. 51) beruht 
auf dem gleichen Text wie die lange am 1. Aug. in dem Cod. D 
(Sp. 859—862 ım Apparat). 

3) Die lange Notiz in dem Cod. Cb am 7. September (Sp. 31f. im 
Apparat) und die etwas kürzere in dem Cod. S am 2. August (Sp. 864f.) 
setzen den gleichen Text voraus. 

4) Die Hauptnotiz über diese Märtyrer steht am 28. April (s. oben 
S. 617). In ihrem Martyrium (BHG 1238) ist von ihrer Reliquienauf- 
findung keine Rede. 

5) Die Notiz in Mc am 4. August (Sp. 867 im Apparat) ist wohl von 
einer anderen Rezension des Martyriums der Ia abhängig als die des 
Cod. S am 11. September (Sp. 35f.). 

6) Beide Notizen in dem Cod. S, die lange am 8. August (Sp. 869 
bis 871) und die kürzere am 4. Oktober (Sp. 103f.), gehen auf den 
gleichen Text zurück. 
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(15) 8. Aug. Marinos der Greis, Märtyrer unter Diokl. = W2. — 
Steht auch am 18. Oktober (s. oben 8. 474)1. 

8. Aug. Myron Thaumaturgos, B. von Kreta, zur Zeit des Decius 
= W2 (9. und 17. Aug.) Th (9. Aug.). 

8. Aug. Theodosios, Hegumenos ’Oooßwv — Th (9. Aug.). 

9. Aug. Matthias der Apostel = W2 Th K. — Quelle der Notiz: 
Indices apostolorum?®. 

9. Aug. Die 10 Märtyrer des Bilderkultes (Julianos, Markianos 
usw.) in Konstantinopel unter Leon d. Isaur. = W2 (8. Aug.) 
K (8. Aug.). 

(20) 9. Aug. Die Auffindung des Christusbildes von Kamulianai. Be- 
richt Gregors von Nyssa = Th (10. Aug.). 

9. Aug. Antoninos, Märtyrer in Alexandrien = Th (10. Aug.). 

10. Aug. Laurentius, Xystus, B. von Rom, und Hippolytus, 
Märtyrer unter Decius = V13 Pll P12 W2 (auch am 8. Aug.) K. 

11. Aug. Euplos, Märtyrer in Katane in Sizilien unter Diokl. 
—= V13P1ILı W2ThKk. 

12. Aug. Photios und Aniketos, Märtyrer unter Diokl. = V13 
P11 PI2W2 ThK. 

(25) 13. Aug. Maximos der Bekenner. Depositio seiner Reliquien in dem 
Kloster Tod ayiov ’Agceviov = V13 W2 Th V14K. — Steht auch 
am 2l. Januar (s. oben S. 564)°. 

13. Aug. Eirene-Xene, Gemahlin des Kaisers Johannes Kom- 
nenos, Gründerin des Klosters roö ZIavroxparopos in Konstan- 
tinopel = Th. 

14. Aug. Michaias der Prophet = W2ThK. — Steht auch am 
22. April (s. oben S. 617). 

14. Aug. Markellos, B. von Apameia in Syrien, und seine 70 
Schüler, gemartert zur Zeit Theodosios’ des Großen = Pill 
W2ThK. 

14. Aug. Ursikinos, Märtyrer unter Maximian = Pl1 (27. Aug.) 
W2 (11. Aug.) C (15. Aug.) K (11. Aug.). 

(30) 15. Aug. Koimesis = V13 PILW2ThCK. 

16. Aug. Translation des Christusbildes von Edessa nach Kon- 
stantinopel unter Konstantinos Porphyrogennetos = W2 Th. 

16. Aug. Diomedes, Märtyrer in Nikaia unter Diokl. = V13 Pill 
P12 W2 Th. 


1) Auch diese zwei Notizen stehen in dem Cod. S. (Sp. 875 bzw. 
148—150). Sie setzen den gleichen Text voraus. 

2) ed. Th. Schermann S. 113f. 

3) Die zwei Notizen in dem Cod. 8. (Sp. 887—890 bzw. 409f.) 
stimmen fast wörtlich miteinander überein. 

4) Diese zwei Notizen in dem Cod. S. (Sp. 889f. bzw. 622) setzen 
zwei verschiedene Texte voraus. Die Notiz vom 14. August stimmt mit 
den Vitae proph. ed. Th. Schermann S. 17, 20—18, 6 (am nächsten); 
28, 16—20; 56, 7—10; 81, 5—9; 101, 10—15 fast wörtlich überein. 
Sie enthält aber einen Satz: xai nooeprirevoev Ern 6ydonxovra Teooapa, 
nooelaße ÖE ııv Eievow Tod Xoiotod Ekaxoora €E£, der in allen Rezensionen 
der Vitae proph. fehlt. 
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16. Aug. Befreiung Konstantinopels von den Sarazenen unter 
Leon d. Isaur. = W2. 

17. Aug. Myron, Märtyrer unter Decius = Pl1 (13. Aug.) P12 
W2 Th. 

(35) 17. Aug. Straton, Philippes und Eutychianos, Märtyrer in 

Nikomed. = W2 (18. Aug.) Th. 

17. Aug. Paulos, Juliane und Stratonikos, Märtyrer in Ptolemais 
unter Aurelian = V2Pll. 

18. Aug. Floros und Lauros, Märtyrer in Ulpiana = V13 Pi11 P12 
W2 Th. 

18. Aug. Hermas, Sarapion und Polyainos, Märtyrer in Rom 
= W2 (19. Aug.) Th (19. Aug.). 

19. Aug. Andreas Stratelates und 2593 Genossen, Märtyrer 
unter Maximian = V13 PlI (11. Aug.) PI2 W2 Th. 

(40) 19. Aug. Timotheos, Agapios und Thekla, Märtyrer in Gaza 

= Th. — Quelle der Notiz: Euseb., De martyr. Pal. c. 3,1!. 

20. Aug. Samuel der Prophet = P12 W2 Th. 

21. Aug. Thaddaios (Lebbaios) einer der 70 Jünger = P12. 
(20. Aug.) W2. — Steht auch am 19. Juni (s. oben 
S. 659). 

21. Aug. Bassa und ihre Söhne Theognios, Agapios und Pistos, 
Märtyrer unter Maximian = V13 Pl1 (20. Aug.) Pl2 (20. Aug.) 


W2. 
21. Aug. Theokleto Thaumat., zur Zeit des Kaisers Theo- 
philos = Th. 


(45) 22. Aug. Agathonikos und Genossen (Zotikos, Zenon usw.), 
Märtyrer unter Maximian = V13 P11 P12 W2. 
22. Aug. Eirenaios, Or und Oropsis, Märtyrer®. 
22. Aug. Anthusa, Athanasios B., Charesimos und Neophytos, Mär- 
tyrer unter Valerian = V13 (23. und 24. Aug.) P1l (23. und 
24. Aug.) W2 (24. Aug.). 
22. Aug. Lukios, Märtyrer in Kyrene in Libyen = W2 Th. 
23. Aug. Eirenaios, B. von Sirmium, Märtyrer unter Diokl. 
—= PI1 (z. 21. Aug.) P12 (z. 22. Aug.) W2. 
(50) 23. Aug. Eirenaios, B. von Lugdunum, Märtyrer = W2 (mit 
Eirenaios v. Sirm.). 
23. Aug. Kallinikos, B. von Konstantinopel, zur Zeit Justinians II. 
—= W2 (z. 24. Aug.). 
1) Hier macht sich die ungenügende Beschreibung von Th sehr un- 
liebsam geltend. Es wäre sehr wichtig zu wissen, ob sein Text über diese 
Märtyrer aus Eusebios stammt; denn, da die Nr. 25 von Th die Folien 
128—135 in Anspruch nimmt (s. oben S. 690), scheint hier ein viertes 
Stück aus der längeren Fassung s. Schr. De martyribus Pal. vorzu- 
liegen (vgl. BHG 161, 1405, 1775). 
2) Beide Notizen stehen in dem Cod. S (Sp. 755—758 bzw. 911f.). 
Sie beruhen aber nicht auf dem gleichen Text. 
3) Die Epitome (BHG 951), auf die H. Delehaye verweist, ist nach- 
metaphrastisch, kann also nicht die Quelle dieser Notiz sein (vgl. unten 
Abschnitt VII $ 4). 
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23. Aug. Eustathios, EB. von Antiochien = 21. Februar 
(s. oben S. 584)!. 
23. Aug. Meletios, EB. von Antiochien = 12. Februar (s. oben 
S. 582)?. 
23. Aug. Lupos, Märtyrer. 
(55) 24. Aug. Translation der Reliquien des Apostels Bartholomaios°. 
24. Aug. Tatianos (Tation), Märtyrer in Klaudiopolis = W2 
(Tition). 
24. Aug. Severos und Memnon mit 38 Genossen, Märtyrer in 
Thrakien (Philippopolis und Bizye) = W2 Th (z. 21. Aug.). 
24. Aug. Georgios Limnaiotes, Märtyrer des Bilderkultes unter 
Leon d. Isaur. = W2. 
24. Aug. Sisinnios (II.), Patriarch von Konstantinopel. 
(60) 25. Aug. Titos, B. von Gortyna auf Kypern, Schüler von Paulus 
— Vı13 P1I1ı P12 W2. 
25. Aug. Gennadios» Johannes, Epiphanios und Menas, Erz- 
bischöfe von Konstantinopel = W2 (z. 27. Aug. für Menas). 
25. Aug. Eutyches, Schüler des Apostels Johannes = 30. Mai 
(s. oben 8. 640). 
26. Aug. Adrianos und Natalia, Attikos, Sisinnios und Genossen, 
Märtyrer unter Maximian = V13 PI1 P12 W2. 
26. Aug. Adrianos, Märtyrer unter Lieinius = W2. 
(65) 26. Aug. Datunes und Euklees, Mönche zur Zeit Theodosios’ des 
Großen. 
1) Von der Notiz des Cod. Cg am 23. August wird nur der Anfang 
und der Schluß mitgeteilt (Sp. 917f. im Apparat). Darnach zu urteilen, 
beruht sie auf dem gleichen Text wie die Notiz in dem Cod. S am 
21. Februar (Sp. 480f.). 

2) Auch von der Notiz des Cod. Cg am 23. August wird nur der 
Anfang und der Schluß mitgeteilt (Sp. 918—921 im Apparat). Diese 
weichen aber von der Notiz in dem Cod. S am 12. Februar (Sp. 459f.) 
so stark ab, daß es fraglich erscheint, ob beide Notizen auf die gleiche 
Quelle zurückgehen. 

3) Die von Fr. Combefis edierte Reversio reliquiarum 'Qs davuacrös 
BHG 229 (wiederholt bei M. 105, 213—217) ist nicht die Quelle dieser 
Notiz, deren Anfang und Schluß H. Delehaye nach dem Cod. Coisl. 
223 (Mc) in den Apparat z. 24. August aufgenommen hat (Sp. 921f.). 
Beide Texte sind vielmehr im wesentlichen identisch, was sich daraus 
erklärt, daß Combefis die Reversio reliquiar. dem gedruckten August- 
menäum entnahm, in dem sie am 25. August steht (Ausgabe von Venedig 
1895, S. 125f.). Ich habe einen entsprechenden ausführlichen Text 
in keiner hagiogr. Sammlung wahrgenommen. 

4) Die Notiz vom 25. August steht wie die Nrn. 52 und 53 in dem 
Cod. Cg. Ihr Anfang und der Schluß (Sp. 919f. im Apparat) lassen 
ersehen, daß sie auf dem gleichen Text beruht wie die Notiz am 30. Mai 
in S (Sp. 715). 

5) H. Delehaye verweist (Sp. 1035) auf die Notiz über die Gruppe 
der 9 Märtyrer von Side, in der die Namen Karovvns u. EöxAens vor- 
kommen (oben Nr. 2). Beide Notizen haben aber nichts miteinander 
zu tun. 
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27. Aug. Poimen, Anachoret in Ägypten = P12 W2. 

27. Aug. Liberius, B. von Rom, Bekenner unter Konstantius. 

27. Aug. Hosius, B. von Corduba = W2. 

28. Aug. Moses der Äthiopier, Eremit in der sketischen Wüste 
= P12 W2. — Quelle der Notiz: Histor. Lausiaca c. 191. 

(70) 28. Aug. Serapion, Anachoret?. 

29. Aug. Enthauptung Johannes’ des Täufers = V13 P1l P12 W2. 

30. Aug. Felix, Januarius, Septiminus und Fortunianus, Mär- 
tyrer = 16. April (s. oben S$S. 615)°. 

30. Aug. Philonides, B. von Kyrion, Märtyrer unter Diokl. 
= 17. Juni (s. oben S. 659). 

31. Aug. Übertragung des Gürtels Mariä in die Chalkoprateen 
— V13. 


Von den 74 Notizen der vorstehenden Liste sind in den Exem- 
plaren des Augustmenologiums nicht weniger als 59 mit Texten 
versehen, die nur bei 15 fehlen®. Dieses Resultat ist wesentlich 


1) ed. C. Butler 2, 58—62. Die Notiz gibt aber nur einen Teil des 
Kapitels in ziemlich freier Überarbeitung wieder. Nach der Geschichte 
von den Räubern folgt gleich der Schluß des Kapitels. 

2) Das Stück JJeoi rov aßpä Zeoaniwvos in dem Cod. Athon. Esphigm. 
147 ch. s. 16 Fol. 191 —193v, das mit den Worten beginnt: Eieyov rzepi ToV 
aßpäa &., örı oörws Ey£vero ö Pios adrod, bezieht sich auf den obigen 
Anachoreten; denn die Schlußworte: adröv TOV Aeyovra uoı xad” NHufoav- 
nw/noov cov Ta üUndoxovra xal Öög TiTwyxois, adrö (sc. EdayyEi.) Endinca xai 
ÖEöwru adTa, Iva Ev Nucoa xoloews EÜOWUEV TTEQLOCOTEDAV Trapencolav TIEög aüTov 
xt/., befinden sich in der Notiz Sp. 931, 45f.: rov dei Acyovra- nwAnoov 
— nrwyxols, nwiAncas Ö&öwxa, Iva Ev hjucoa xploews Exw nraponolav rıgög Tov 
®eov. Die Notiz berührt sich auch mit der Histor. Lausiaca c. 37 (ed. 
Butler 2, 109) über Serapion Sindonios, von dem ein ähnlicher Selbst- 
verkauf an Mimen erzählt wird. Die nähere Einkleidung und die Ten- 
denz beider Erzählungen sind aber verschieden. — In dem Cod. Athon. 
Iwiron 348 ch. s. 16 steht ein Bios x. noA. aßßäa Zapariwvos, den ich nicht 
näher kenne (Lambros 2, 93[n. 4468]); es ist möglich, daß er sich auf 
einen andern Serapion bezieht. 

3) Die kurze Notiz vom 30. August in dem Cod. S (Sp. 933) berührt 
sich stilistisch nicht mit der langen, an Einzelheiten reichen Notiz in 
dem Cod. Mc am 16. April (Sp. 605f. im Apparat [hier heißt der 
4. Märtyrer Fortunatus]). Da aber in der Notiz vom 30. August 
der Satz steht: ödev diwyuods ÖUnoordvres xal Öeoud xal argeßiwaesıs xai 
Ex Tonov Eis Tonovs nleloras ueraßaceıs, kann das die Folge einer sehr 
starken Verkürzung des gleichen Textes sein. 

4) Von der Notiz im Cod. Mc am 17. Juni (Sp. 753f. ım Apparat) 
wird nur der Anfang und der Schluß mitgeteilt. Die Notiz vom 30. Au- 
gust steht in dem Cod. S (Sp. 933f.).. Nach dem Satz ro rweüua 
naosdero ra Bew (Mc) = To Bew To nveüua nag£dero (S), gehen die zwei 
Notizen auseinander. In Mc ist es der Märtyrer selbst, der die Auf- 
findung seines Leichnams veranlaßt; in S offenbart ein Engel des 
Herrn dessen Lage. Da überdies Mc den Bischof Ariston als den 
Verfasser des Berichtes über Philonides nennt, müssen die zwei No- 
tizen auf zwei Rezensionen des gleichen Textes beruhen. 

5) Nr. 2, 3, 6, 46, 52—-55, 59, 62, 65, 67, 70, 72, 73. 
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günstiger als alle Teilresultate, die bisher gewonnen wurden; 
denn nach Abzug der Nr. 70 und der 5 oder 6 Notizen, die auf den 
gleichen Texten beruhen wie die Parallelnotizen in früheren Mo- 
naten und daher hier nicht wieder mitzuzählen sind (Nr. 3, 52, 
53 [?], 62, 72, 73), bleiben nur 8 oder 9 übrig, für die keine alten 
Texte nachgewiesen werden konnten!. Die Exemplare des August- 
menologiums weisen außerdem einen Zuwachs an Gedächtnissen 
auf, denen keine Synaxarnotizen im August entsprechen. Diese 
stehen für drei Feste in anderen -Monaten: die Siebenschläfer 
V13 (7. August) P12 (2. August) = Synaxar 22. Oktober; Makarios 
von Pelekete P12 (18. August) = Synaxar 1. April; Theodote 
und ihre Kinder Pl1 (28. August) = Synaxar 29. Juli bzw. 
22. Dezember. Uber Heliodoros und Dosas (Th 22. August) bringt 
das Synaxar keine eigene Notiz; sie werden aber in der Notiz 
über die persischen Märtyrer am 9. April (s. oben S. 615) ge- 
nannt, während Eulogios Latomos (Pll am 30. August) im 
Synaxar überhaupt fehlt?. 

Das überraschend günstige Resultat, das sich beim letzten 
Monat des griechischen Kirchenjahres herausstellt, erklärt sich 
z. T. dadurch, daß er im Synaxar mit weniger Notizen aus- 
gestattet ist als die früheren Monate mit Ausnahme des Juni 
(s. oben S. 656ff.)?; es ist aber zumeist den Exemplaren W2 und 
Th des Augustmenologiums zu verdanken, die entweder zusammen 
oder gesondert Texte für Heiligengedächtnisse bieten, die in den 
Vertretern des älteren Typus fehlen. Diese Wahrnehmung er- 
möglicht nun auch zu guter Letzt die Beantwortung der oben 
S. 509 aufgeworfenen Frage, auf welchem Wege die Kompi- 
latoren des Synaxars die in den alten Exemplaren der Monats- 
menologien fehlenden zahlreichen Texte kennenlernten, die den 
bei den einzelnen Monatstagen in der Regel an zweiter, dritter 
und vierter Stelle stehenden Notizen zugrunde liegen. Die 


1) Nr. 2, 6, 46, 53 (?), 54, 55, 59, 65, 67. 

2) Von Elias d. Jüngern, der in dem Cod. C des Synaxars am 17. Au- 
gust ohne Notiz erwähnt wird, ist eine Vita erhalten in dem Cod. Messan. 
s. Salv. 29 (s. unten Abschnitt VII $ 5). In derselben Hs steht als Le- 
sung für den 19. August die Vita des Bartholomaios, des Gründers des 
Salvatorklosters bei Messina. Dieser ist in dem Synaxar überhaupt 
nicht erwähnt; er müßte denn identisch sein mit dem gleichnamigen 
Archimandriten des Klosters tjs Neas "Oönynteias Oeoroxov, der in dem 
Cod. C des Synaxars am 19. August ohne Notiz genannt wird (vgl. die 
Anm. von H. Delehaye Sp. 1034). 

3) Auf den ersten Blick scheint das Resultat nicht wesentlich 
günstiger zu sein als das für den Monat Juni, bei dem sich nur 15 bzw. 
14 unbelegte Notizen ergaben (s. oben S. 661); es ist aber zu beachten, 
daß die Zahl der Juninotizen 66, also 8 weniger als die der August- 
notizen beträgt. 
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Überlieferung des Augustmenologiums läßt keinen Zweifel 
darüber bestehen, daß sie die Kenntnis auch dieser Texte aus 
den Monatsmenologien schöpften, mithin nicht genötigt waren, 
sie erst mühsam zusammenzusuchen. Damit findet auch die 
Wiederkehr der gleichen Heiligengedächtnisse in verschiedenen 
Monaten, die wir öfters wahrnahmen, eine befriedigende Er- 
klärung: die Kompilatoren des Synaxars exzerpierten die ein- 
zelnen Monatsmenologien und nahmen deren Gedächtnisse auf, 
ohne darauf zu achten oder ohne daran Anstoß zu nehmen, 
daß eines oder das andere auf Grund anderer Monatsmenologien 
bereits einen Platz gefunden hatte. Ihre Arbeitsmethode erfährt 
eine weitere Beleuchtung durch die genannten Exemplare W2 
und Th des Augustmenologiums. Der Umstand, daß diese 
seinen jüngsten Typus darstellen, führt nämlich unter Be- 
achtung des nahen Verhältnisses zwischen den verkürzten 
Texten von W2 und den entsprechenden Synaxarnotizen zur 
Erkenntnis, daß die Kompilatoren des Synaxars in der Regel 
zu den jüngsten Exemplaren der Monatsmenologien griffen, die 
eine größere Zahl von Heiligengedächtnissen berücksichtigten 
als die Vertreter des älteren Typus und wohl aus diesem 
Grunde den verkürzten Texten, derer sie habhaft werden 
konnten, den Vorzug gegeben hatten. Diese Auffassung von dem 
Übergang der Monatsmenologien zu dem Synaxar zieht aller- 
dings die Annahme nach sich, daß auch für die übrigen Monate 
Exemplare vorhanden gewesen sind, die in derselben Weise auf- 
gebaut waren wie W2 und Th, die somit einen größeren Prozent: 
satz von verkürzten Texten aufwiesen als die noch vorhandenen 
Exemplare. Ihr jetziges Fehlen kann gegen ihre ehemalige 
Existenz nicht entscheiden; denn die Untersuchung über die 
Monatsmenologien hat zur Genüge gezeigt, wie lückenhaft ihre 
Überlieferung ist und in welch hohem Maße für die Erhaltung 
oder Nichterhaltung ihrer Zeugen der reinste Zufall die aus- 
schlaggebende Rolle gespielt hat. Von vier Monatsmenologien, 
also von nicht weniger als einem Drittel, hat sich ja nicht ein- 
mal je ein einziges volles Exemplar ausfindig machen lassen, 
obwohl die Existenz aller zwölf am Anfang des 9. Jahrhunderts 
durch Theodoros Studites bezeugt ist. Unter solchen Umständen 
genügt das Vorhandensein von W2 und Th vollauf, um jene An- 
nahme zu rechtfertigen, zumal sie sich auf den letzten Monat 
des griechischen Kirchenjahres beziehen und schlechterdings 
kein Grund einzusehen ist, weshalb nur für diesen letzten 
Monat solche Menologien hergestellt worden wären. 


Nachträge und Berichtigungen. 


S. 20 2.13 ist die Anmerkungszahl 1 zu tilgen. — Z. 16: 
st(att) Skenophylakion Il(ies) Skeuophylakion. 

S. 52 Anm. 1. Vgl. die ausführliche Besprechung von E. 
v. Dobschütz in den Götting. Gelehrt. Anz. 1905, S. 544 — 574. 

S. 56 Z. 2f. — Die Ausgabe ist inzwischen erschienen: Acta 
Pauli. Nach dem Papyrus der Hamburger Staats- u. Uni- 
versitätsbibliothek unter Mitarbeit von W. Schubart hrsg. 
von C. Schmidt, Hamburg 1936 (mit 12 Tafeln). Veröffent- 
lichungen aus der Hamburg. Staats- u. Univ.-Bibl., Band 2. 

S. 57 Anm. 4. — Der Oxyrh. P. 850 befindet sich in der Bod- 
leiana in Oxford und trägt in dem Katal. von Faleconer Madan 
6 (1924) 496 die Nr. 36. 979 (Ms Gr. th. £. 13 P). 

S. 58, Z.4 v. unten st. Christine 1. Christina. 

S. 61 zu III. — Der Text, von dem zwei Fragmente in den 
Pap. Lond. 113, 13a (19,9 x 10) u. 113, 12b (13 x 7,7) 8. 6—7 
vorliegen und der von den Herausgebern F. G. Kenyon, 
Greek Papyri in the Brit. Mus. 1 (1893) 225 —227 (mit Faksim. 
auf Taf. 144), u. H. J.M. Milne, Catal. of the Literary Papyri 
in the Brit. Mus., London 1927, S. 185—187 (Nr. 226f.) als 
„History of Joseph‘‘ betitelt wurde, gehört nicht zu den hagio- 
graphischen Dokumenten, weil der biblische Joseph nicht in 
dem Heiligenkalender der griech. Kirche mit einem eigenen Fest 
bedacht wurde. Er ist einer der Vorväter, deren Gedächtnis 
am Sonntag vor Christi Geburt begangen wird und mit der Rede 
Ephrems d. Syr. eis T0v ndyxalov ’Ivono. "O Yeos Toö ’Aßoaau 
als Normallesung ausgestattet ist (s. oben 8. 156, 165, 170 u. öft.). 
Mit dieser Rede haben die beiden Fragmente nichts zu tun. Sie 
sind von verschiedenen Händen geschrieben, gehören aber lite- 
rarisch zusammen, wie aus ihren wörtlichen Berührungen er- 
sichtlich ist. 

Erwähnung verdient die Publikation von Ad. Deißmann 
und P. Maas in der Zeitschrift Aegyptus 13 (1933) 11—30: 
Ein literarischer Papyrus des 11.—12. Jahrhunderts n. Chr., 
weil sie den Beweis erbringt, daß dieses uralte Schreibmaterial 
noch in so später Zeit in den Dienst der Hagiographie ge- 
nommen wurde Es handelt sich um ein mit Minuskeln be- 
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schriebenes Blatt aus einem Papyruscodex in der Biblioth. Phil- 
lippsiana in Cheltenham (Signatur und Format sind nicht an- 
gegeben), auf dem ein Stück aus der allem Anschein nach um- 
fangreichen Vita eines Heiligen steht, die von einem in 1. Person 
erzählenden Begleiter verfaßt ist. Die zwei Photos, auf denen 
das Blatt recto und verso reproduziert ist, bestätigen die An- 
sicht der Herausgeber, daß das Recto des Papyrus reskribiert 
ist. Es hat ja auch gar keine Wahrscheinlichkeit für sich, daß 
ein Papyrus erst im 11.—12. Jahrhundert zum erstenmal be- 
schrieben wurde. 

S. 62 zu IV. — An die Spitze dieser Textgruppe wäre der 
aus zwei Fragmenten (23,5 x 7,2) bestehende Pap. Lond. 212 
(verso) zu stellen, den H. J. M. Milne, Catal. S. 191—193 neu 
herausgegeben und als Homily (?) bezeichnet hat (Nr. 228), 
wenn diese Einschätzung als zutreffend erwiesen werden könnte. 
Der zusammenhängende Wortlaut der Z. 10—19, 59—66 weist 
aber mit ziemlicher Sicherheit auf eine exegetische Schrift hin. 
Vgl.C.Haeberlin, Griech. Papyri, Zentralbl.f. Bibliothekswesen 
14 (1897) 405 (Nr. 154). W. Schubart, Gnomon 4 (1928) 492. 

S. 62: Nr. 1a. — Alter als Nr. 1 ist auch der Pap. bibl. univ. 
Giss. 17 (Inv.-Nr. P30), ein ganz erhaltenes Blatt (22,7 x 17) 
aus einem Papyruscodex von der Wende des 3. zum 4. Jahr- 
hundert, herausgegeben von P. Glaue, Ein Bruchstück des 
ÖOrigenes über Gen 1, 28, Mitteilungen aus der Papyrussamm- 
lung der Gießener Universitätsbibliothek II, Gießen 1928 
(Schriften der Hessischen Hochschulen. Univ. Gießen. Jahrgang 
1928, Heft 1). Der Verfasser läßt die Frage offen, ob das Frag- 
ment aus einem Kommentar oder einer Predigt des Origenes über 
Gen 1, 28 stammt (8. 23). Bei unserer äußerst lückenhaften 
Kenntnis des Schrifttums des Origenes und der ältesten Schick- 
sale seiner Werke muß auch seine Autorschaft vorerst fraglich 
bleiben. Das wertvolle Fragment ist aber sicher alexandrinisch. 
Vgl. W. Schubart, Christliche Predigten aus Agypten, Mit- 
teilungen des Deutschen Institutes für ägyptische Altertums- 
kunde in Kairo I (1930) 103—105 (Verbesserungen des Textes 
und schärfere Herausstellung des Gedankenganges). 

S. 63: Nr. 2a. — Aus dem 4.—5. Jahrhundert stammt ein 
umfangreicheres Fragment, zu dem sich der Pap. Bouriant 3 
I—IV und der Pap. gr. Achmim 1 der Pariser National- 
bibliothek zusammenschließen (25 x 10—18). Der erste wurde 
ediert von P. Collard, Les papyrus Bouriant, Paris 1926, 
S. 31—37, der zweite, zuerst von U. Wilcken im Archiv £. 
Papyrusforsch. 8 (1927) 305, sodann von P. Collard, Les 
papyrus grecs d’Achmim la biblioth. nation. de Paris, Le Caire 
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1930, S. 1f. Hier (S. 2—4) wiederholte P. Collard den Pap. 
Bouriant 3 I u. III, weil es ihm gelungen war, nachträglich 
einige zu diesen zwei Kolumnen gehörige winzige Papyrus- 
teilchen in der Pariser Nationalbibl. zu entdecken, die für die 
Ergänzung ihrer Zeilenanfänge (I) bzw. Zeilenenden (III) von 
Wichtigkeit sind. Vor dem Erscheinen der zweiten Publikation 
von P. Collard veranstaltete W. Schubart, Christl. Predigten, 
S. 93—103, eine neue Ausgabe der beiden Papyri, die wesent- 
liche Verbesserungen der editio princeps des Pap. Bouriant 3 
brachte. Er schlug zugleich eine abweichende Anordnung der 
Kol. I—-IV des Pap. Bour. vor unter Hinzunahme des Fre. 
Wilcken (= Pap. gr. Achmim 1). Die richtige Ordnung sei: 
I, IV, II, Frg. Wilcken, III. Vor ihm hatte K. Fr. W. Schmidt, 
Götting. Gelehrt. Anz. 1928, S. 145—151 die Reihenfolge: 
III, I, IV, II, neues Bruchstück Wilcken, vorgeschlagen. Die 
beiden Vorschläge unterscheiden sich somit nur dadurch von- 
einander, daß III in dem einen an den Anfang, in dem andern 
an das Ende des Ganzen gestellt ist. Die Reihenfolge: I, IV, II, 
Pap. gr. Achmim 1, ist sicher; denn auf I, IV, II ist die Rede 
von Brunnenszenen aus dem Alten Testament (I, IV), mit 
denen die Szene von Jesus und der Samariterin am Jakobs- 
brunnen (Ende IV, II) in Verbindung gebracht wird. Die Kol. I 
und IV folgen aber m. E. nicht unmittelbar aufeinander. Denn 
Kol. IV (deren erstes Wort nvevuarıxog [sc. dvdownog] lautet) 
setzt mitten in der bekannten, echt alexandrinischen Gegen- 
überstellung des pneumatischen und des psychischen Menschen 
ein, deren Anfang unmöglich in die letzte Zeile von I (von der 
nur 4 unsichere Buchstaben auf c. 40 erhalten sind) zusammen- 
gedrängt werden kann, da ja in der vorletzten noch von dem 
böwe napeAnAvdos des Agarbrunnens die Rede ist, Hier fehlt 
wenigstens eine der ‚‚colonnes intercalaires‘, deren Verlust 
P. Collard (S. 32) für selbstverständlich hielt. 

Die Kol. III ist m. E. mit K. Fr. W. Schmidt an den Anfang 
zu stellen, und zwar aus zwei Gründen: 1. weil sie allgemeine 
Gedanken und Erwägungen zum Ausdruck bringt, die sich un- 
gezwungen als die Einleitung zum Ganzen darstellen; 2. weil 
der Pap. gr. Achmim 1 offensichtlich den Schluß des Ganzen 
bildet und infolgedessen nach ihm kein Platz für III vorhanden 
ist. Als solchen erweist er sich schon dadurch, daß er bei glei- 
chem Format wie Pap. Bour. 3 nur 10 Zeilen Text bietet, 
während I—IV aus 25 bzw. 27 (II) Zeilen bestehen. Als 
solchen charakterisiert er sich auch durch seinen Inhalt. Der 
Redner oder Schreiber bittet zu Gott, es möge das Gesagte den 
Hörern oder Lesern nicht zum Gericht, sondern zum Heil ge- 
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reichen, und schließt nach Anführung von Joh 9, 19 und Le 2, 
34 mit der ernsten Ermahnung: ‚Siehe zu, daß diese Aussagen 
für dich nicht zum Gericht ausgesprochen seien.“ Der von 
K. Fr. W. Schmidt angenommene unmittelbare Zusammen- 
hang von III mit I läßt sich aber infolge des Zusatzes: tnoeı oöV 
am Ende der vorletzten Zeile von III in der zweiten Ausgabe 
von P. Collard nicht halten; denn damit beginnt ein neuer 
Gedankengang, dessen unmittelbare Fortsetzung die 1. Zeile 
von I sicher nicht enthält. Zwischen III und I klafft eine zweite 
Lücke, deren Annahme sich um so mehr aufdrängt, als in der 
Zeile 2/3 von I von röv poedrwv als bereits bekannten Größen 
die Rede ist, während doch gegen Ende von III nur das Wasser 
&x TOD PoEarTos Tic Öodoewc erwähnt ist. 

Wie P. Collard werten auch die genannten Papyrologen das 
Ganze als eine Predigt. Angesichts der häufigen Anwendung von 
Imperativen scheint auch auf den ersten Blick eine solche vor- 
zuliegen. Bei näherem Zusehen erheben sich aber Bedenken. 
Der Beginn der 1. Zeile von III nimmt sich wie die Überschrift 
des Ganzen aus: Eis Toös Aueloövras T@V wv(yav). Der Rest 
der Zeile fehlt; die von den Genannten vorgeschlagenen Er- 
gänzungen beginnen aber mit einem neuen Satz. Ein volles 
Gegenstück dazu steht am Ende der Kol. II: raöra noög Tovs 
Ausi£oteoov noocıvras (T® Aoyw Schub.) eis xoiua N eis mv 
owrtnoiav. Das ist offensichtlich der Abschluß des behandelten 
Themas; denn es schließt sich der Epilog unmittelbar an mit 
dem Pap. gr. Achmim 1: eöyouaı ÖdE un eis xolua eioayeodaı 
ra Aeyoueva (Schm.) oder rö Asyousvov (Schub.), aA eis yr 
owrtneiav. Die beiden Stellen (am Anfang von III und am Ende 
von II) deuten viel eher auf eine schriftliche Abhandlung als 
auf eine gesprochene Rede. Sogar die häufigen Imperative 
sprechen eher für das erste als für das zweite Glied der Alter- 
native; denn sie sind mit einer einzigen Ausnahme (PAenete 
I 18 [19 bei Schub.]) im Singular gefaßt. Bei einer Predigt, die 
sich an eine Gemeinde richtet, erwartet man das gerade Gegen- 
teil. Ich halte es daher für wahrscheinlicher, daß hier die Über- 
reste einer ursprünglich viel umfangreicheren Abhandlung vor- 
liegen, gerichtet ‚‚an diejenigen, die keine Sorge um ihre Seelen 
tragen“. Ihre alexandrinische Herkunft ist sowohl durch den 
Fundort als durch innere Gründe, die allegorische Bibeler- 
klärung und die Ausführungen über den pneumatischen und den 
psychischen Menschen, sichergestellt. Ihr Verfasser war ein 
pädagogisch gut geschulter Theologe, der noch ganz im Sinne von 
Klemens und Origenes dachte, lehrte, predigte, schrieb und 
— sich um die Seelen sorgte. 

T. u. U. 60, 6: Ehrhard. 45 
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S. 65 zu Nr. 6. — 8. G. Mercati, Note papirologiche 
4. Intorno al Pap. Oxyrh. 1603 ed all’omelia dello Pseudo- 
Crisostomo in decollat. s. loan. Bapt. et in Herod. Biblica 2 
(1921) 229—239. Kritische Bemerkungen zu dem Aufsatz von 
A. Castiglioni und Verbesserungen der editio princeps des Papy- 
rus unter Heranziehung von 13, meist römischen Hss der Rede: 
Z. 1 noös iv xarya Tod Odopiov ÖoAopoviav. Z. 7 dia yvvamxdc TOV 
oöoavoöpouov ’Hiiav. Z. 17/18 & xaxov xaxod xdxıorov yumı) 
rovnod, av neviyoa 7) (unter Verwerfung der in dem Papyrus 
fehlenden Worte: 7 xaxia nAovrei). Nach navras Arıudleı 
(Z. 14) fehle navras ößorteı mit Recht in dem Papyrus. Z. 6 
genüge £dagpıcev zur Ausfüllung der Lücke. 

S.65: Nr.6a. — P.Collart, Les papyrus Bouriant, S. 38 —42, 
bezeichnete auch den Pap. 4 s. 6 als Homilie. Er besteht aus 
2 Fragmenten, von denen das erste recto und verso beschrieben 
ist (15 x 22, 19 Z.), während das zweite (10 x 6) nicht opistho- 
graph ist (erhalten sind nur die 11 unteren Zeilen in der Breite 
von 4—10 Buchstaben). Der Herausgeber ist nicht aufmerksam 
geworden auf den akrostichischen Charakter der Zeilen 2—16, 
von denen die Zeilenanfänge erhalten sind (von a—o; nr zwischen 
&ö und 9 muß ein Fehler sein). Dieser Umstand genügt zum 
Beweis dafür, daß hier nicht von einer Homilie die Rede sein 
kann. Zum Überfluß steht auf Z. 1 als Überschrift: 22 do&ato, 
xöoie ... Vgl. K. Fr. W. Schmidt, Götting. Gelehrt. Anz. 
1928, 8. 151—153 (eine „Doxologie“). W. Schubart, Gno- 
mon 4 (1928) 224 (Fragm. von 3 akrost. Hymnen in gehobener 
Prosa). K. Wessely, Byzant.-Neugriech. Jahrb. 7 (1928/29) 
467 (alphab. geordnete Materialien aus dem A. u.N.T. in Einzel- 
zeilen). 

S. 65: Nr. 6b. — Bei der Ausgrabung des Epiphanius- 
Klosters bei Theben, deren Ergebnisse in dem monumen- 
talen Werke erschlossen sind: The Metropolitan Museum of 
Art. Egyptian Expedition. The Monastery of Epiphanius at 
Thebes. Part. I. The archeol. Material .. by H.E. Winlock. 
The literary Material... by W.E. Crum, 276 8. und 35 Tafeln, 
New-York 1926. Part II. Coptic Ostraka and Papyri by 
W. E. Crum; Greek Ostraka and Papyri by H.E. Evelyn 
White, 386 S. und 10 Tafeln, New-York 1926, kamen auch 
griechische Papyri zum Vorschein, von denen 3 in Betracht 
kommen. Ihr Alter ist nicht angegeben; da aber das von 
dem koptischen Heiligen Epiphanios etwa im 5. Jahrhundert 
gegründete Kloster noch vor Ablauf eines Jahrhunderts von 
den Mönchen verlassen wurde, können sie nicht jünger als das 
6. Jahrhundert sein. 
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Nr. 588: Homily or Treatise, II S. 126 Text; S. 308 Erläuterung. 
Ein Blatt in 2 Spalten. Die rechte hat 10 Zeilen, von denen aber keine 
ganz erhalten ist. Auf der linken Spalte sind nur magere Überrreste 
von vier Zeilen. In der 3. Zeile steht das Wort Kaiynö////, aus dem 
geschlossen werden darf, daß hier nicht ein Fragment aus einer Predigt 
vorliegt, sondern aus einer theologischen Schrift, die wohl eine Streit- 
schrift gegen das Konzil von Chalkedon war, da die Mönche ohne 
Zweifel Monophysiten waren. 

Nr. 589: Fragment of a Homily (?), II S. 126 Text; S. 308 Über- 
setzung und Erläuterung. Ein vollzeilig geschriebenes Blatt mit 
11 Zeilen, die alle unvollständig sind. Mit Rücksicht auf die Wieder- 
holung der Sätze ölöwoı Tois uadolvcı), ölöwaı Tois vooöiXaı> in den 
2. 6—9 gibt der Herausgeber die Möglichkeit zu, daß es sich um ein 
school-exercise handle. Für die Annahme, daß dieses Fragment aus 
einer Predigt stamme, fehlt die nötige ‘Unterlage. 

Nr. 590:Homiletic(?)a.a. O. Text, Übersetzung und Erläuterung 
Die Überreste von 6 Zeilen. Die Ausdrücke dvöoös diKxalov> (Z. 3), 
aneßiw(ce) (Z. 5), Pilov (Z. 6) deuten aber eher auf eine hagiographische 
Schrift hin. 


S. 65 zu Nr. 7. — H. J.M. Milne, Catal. S. 199£. (Nr. 238), 
verbessert und vervollständigt den von Kenyon gebotenen Text 
dieses vollzeilig beschriebenen Halbblattes (8,4 x 12) aus einem 
Papyruscodex. Er hat auch die ausradierten Wörter identi- 
fiziert und festgestellt, daß zwischen den Zeilen 8—11, 12/13 
kein neuer Text steht, sondern nur einzelne Wörter durch andere 
ersetzt sind. Er bezeichnet das Fragment als ‚Metrical Homily“ 
in Anlehnung an S. G. Mercati, Note papirologiche 1. Il testo 
del Pap. Londin. CXIII 12 (a) e metrico. Biblica 1 (1920) 270f., 
der die metrische Funktion der nach einzelnen Wörtern bzw. 
Gruppen von Wörtern stehenden Punkte erkannt hat. 

S. 66: Nr. 7a. — Zwei Fragmente aus einem Papyruscodex, 
die B. de Montfaucon als Einband eines alten Codex commen- 
tariorum in Iob in der Stadtbibliothek von Tours wahr- 
nahm und in das 7. Jahrhundert datierte (Palaeographia graeca, 
Paris 1708, S. 214f.), sind inzwischen verschollen. Mit Hilfe der 
von Montfaucon faksimilierten Zeilen hat indes S. G. Mer- 
cati, Note papirologiche 4. a. a. O. 1, 371—375, festgestellt, 
daß sie Bruchstücke der Ephrem d. Syrer zugeschriebenen Rede 
eis tov ndyralov ’Iwonp (s. oben 8. 156, 165 u. öft.) enthielten 
und daß ihr Text besser war als der der besten erhaltenen Hss. 
Näheres darüber stellte er in Aussicht für den 2. Faszikel seiner 
Ephrem-Ausgabe, der m. W. noch nicht erschienen ist. 

S. 66: Nr. 9. — Zwei recto und verso beschriebene Papyrus- 
blätter wurden in dem Codice diplomatico toscano, compilato 
da Fil. Brunetto, P. 1 (Firenze 1806) S. 113—127, von G. B. 
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Zannoni als Nr. 60 Class. XI des Florentiner Archivio diplo- 
matico herausgegeben und in das 8.—9. Jahrhundert datiert. 
C. Haeberlin hat sie der Vergessenheit entrissen und ihren 
Text (4 Seiten mit 18— 21 verhältnismäßig gut erhaltenen Zeilen) 
als Homilie ( ?) bezeichnet (a.a. O.S. 478). Daß hier Bruchstücke 
einer Predigt vorliegen, ergibt sich aus der Stelle nach dem Hin- 
weis auf das Benehmen eines Schiffskapitäns in Erwartung von 
Wellenstürzen: oörtws xatr <Nu)eis <E)iöores Ta ueilA)ov(ta) 
rapeoxevaousvor NEO); navra Buev, <bva un Anpderres Ääpvw 
Praßousda (!) ... Zannoni bemerkt, daß er diesen Text in 
den Schriften des Joh. Chrys. nicht gefunden habe. Er empfiehlt 
sich der Aufmerksamkeit der Patristiker, weil darin von den 
zwei Wegen die Rede ist, von denen der eine zu erwählen, der 
andere zu fliehen ist (eine Reminiszenz an die Zwölfapostellehre ?). 

S. 68 zu Nr. 2. — Fr. J. Dölger, Sol salutis? (1925) 354 
Anm. 2 hat festgestellt, daß dieses Blatt nicht zu den Acta, 
sondern zu der Apocalypsis Petri gehört. Als solches behandelt 
es K. Prümm, De genuino apocalypsis Petri textu, Biblica 10 
(1929) 77—80. Fr. J. Dölger wird in einem der nächsten Hefte 
von Antike und Christentum (in dem Aufsatz: Die Taufe im 
Acherusischen See) ausführlich davon handeln. — Das Blatt 
wurde 1914 von dem British Museum erworben. H. J. M. 
Milne, Catal. S. 185 (Nr. 221) erwähnt es noch als Fragment der 
Acts of Peter. 

S. 68 zu Nr. 2 Z. 10 st. önvdosac 1. Onvoewc. 

S. 72: Nr. 2a. — Der Pap. Lond. 2077E, der in Wirklichkeit 
ein kleines Fragment eines Pergamentblattes (4,9x 6,7) s. 6 ist, 
wird von H. J.M. Milne, Catal. S. 206 (Nr. 246) als Martyrium( ?) 
bezeichnet. Darauf stehen nur die Überreste von 2 Spalten 
mit je 4 Zeilen, von denen keine ganz erhalten ist. Für die Zu- 
gehörigkeit dieses Fragmentchens zu einem Martyrium kann nur 
2. 3 Veoös oöx oiö/]/ geltend gemacht werden. Die auffallende 
Kürze der Zeilen spricht entschieden dagegen. Es berührt sich 
mit dem oben S. 61 erwähnten Pap. Amherst Nr. 175 durch das 
beiderseits vorkommende Wort otoarnyos, das der Eigenschaft 
beider Fragmente als Überreste von Martyrien positiv ungünstig 
ist. Vgl. Fr. Preysigke, Wörterbuch der griech. Papyrusur- 
kunden 3 (Berlin 1931) 158—164 (otoarnyos als Verwaltungs- 
beamter), 220f. (ortoarnyos als Militärperson). 

S. 72zu Nr.3. Sie trägt die Nr. 32. 237. Provenienz: Ägypten. 
Erworben i. J. 1895. 

S. 74: Nr. 3a. — In dem Bericht über die spanischen For- 
schungen der Herren P. A. Dold und P. J. Schildenberger, 
Spanische Forschungen der Görresgesellschaft 1. Reihe, 5 (1935) 
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506, werden zwei kleine griechische Fragmente ‚‚etwa des 
6. Jahrhunderts‘, aus dem Museum von Montserrat erwähnt, 
„die in einen besseren Zustand gebracht wurden, so daß ihre 
Entzifferung in der Folge glücken dürfte. Bei einen derselben 
scheint es sich um Texte aus Märtyrerakten zu handeln“. Es 
ist zu befürchten, daß sie nicht mehr existieren! 

S.83 Anm. 1. Im Catal. of Add. fehlt: Rob. de Rustafjaell, 
The Light of Egypt from recently discovered predinastic and 
early christian records, with 51 plates, London 1909. Auf S. 89 
bis 98 ist die Nr. 3 näher beschrieben und mit L. Deubners 
Schrift verglichen. Taf. 38 reprod. das Fol. 25 der Hs (Ende 
des Th. 28 und Anf. des Th. 29). Sie wird in das 10.—11. Jahr- 
hundert verlegt. Zu E. Rupprecht vgl. Fr. Halkin, Anal. Boll. 
53 (1935) 374—380. 

S. 88 zu Nr. 5. — Herr P. Ch. Martin machte mich darauf 
aufmerksam, daß bei Fr. Macler, Un palimpseste arm£nien (?) 
conserve & la bibl. municipale de Chartres, Revue des etudes 
armeniennes 10 (1930) 129—131 zwei Photos der Fol. 46" und 47V 
des Cod. Carnot. 1754 stehen. Er teilte mir zugleich den bei 
F. Nau fehlenden Anfang der 1. Spalte des Fol. 46" mit: zai 
uaxampar Nxovnuernv TO Tod niv(söuaro)s 6njua, und korrigierte 
den Schluß des Textes bei Nau: 6 ro&orns Eyyds Eidelv 08 roAud, 
aAAa nopowder BaAdsı. dpa oöv önrka uov(?)xare////. Ich übersah die 
Angabe von Nau, daß auf Fol. 47" der Anfang der Joh. Chrys. 
zugeschriebenen (sehr kurzen) Rede auf Ostern Eirıg edoeßns xai 
pıA0deos beginnt. Zu dieser Rede gehört der auf dem Photo 
des Fol. 47V bei Macler stehende Text nicht. Nach den von 
Ch. Martin gelesenen Anfangsworten: roanelav Ntoluacev 
OrA0V navrög Övvarwre£pav, scheint er zu dem Text auf Fol. 46" 
zu gehören. In dem Unzialfragment des Cod. Carnot. 1754 sind 
somit wenigstens zwei verschiedene Texte vertreten. Die untere 
Schrift der Fol. 41 und 44 ist überhaupt noch nicht bekannt. 

S. 88 2. 8 st. dänd mv 1. dno TodTov Tv. 

S. 90 zu Nr. 8. — Auf meine Bitte hin untersuchte Herr 
P. Ch. Martin die Codd. Coisl. 46 und 299 und stellte fest, daß 
die Fol. 468 und 469 des Cod. 46 zwei ganze Blätter einer Unzialhs 
bilden, während am Anfang des Cod. 299 ein Unzialblatt steht 
(35,5x 24), das dem Format dieser Hs entsprechend querge- 
stellt und als 2 Blätter behandelt wurde (A und B). Es gelang 
ihm, den Inhalt der drei Folien zu identifizieren: 


l. Cod. 46 Fol. 468: Rede des Joh. Chrys. auf Pfingstsonntag 
Ovgavös Nulv yEyove onusoov (s. oben S. 126, 162 usw.) von els @v mw 
ovoiav bis xäv xriuara, xäv adınv tiv Cum uöovov rw|=M. 52, 804 
Z. 23—805 Z. 6 v. unten. 
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2. Cod. 46 Fol. 469: Rede Gregors v. Naz. auf Pfinstsonntag 
Jlegi ns Eoornz; PBoaxea (s. oben S. 167, 178 usw.) von radra Tois vhnpovaıv 
bis E&anooteisis To nv(eüu)a 00V xai wriodnoovraı xal älvaxawızis)' —=M. 36, 
444 A5—448 B5. 

3. Cod. 299 Fol. A—-BY: Rede des Joh. Chrys. auf Pfingstsonntag 
JlIäca u£v NeEpa Yaıdoa von aneorain Ev Tüv cepapiu Exov ävdoaxa Ttvpösg 
bis odde yao Ev Eotıv, oddE yroun ion, aAla ÖldYoooı yAdocaı-— M. 63, 935 
2. 55—937 2.7. 

Obgleich alle drei Texte sich auf das gleiche Fest beziehen, 
gehören sie zu zwei verschiedenen Sammlungen, weil der 2. mit 
schiefgestellten Unzialen geschrieben ist, während der 1. und 3. 
eine geradestehende Unziale aufweisen. 

S. 91 zu Nr. 9. — Herr P. Fr. Halkin hatte die Freundlich- 
keit, die Fortsetzung des von dem Catal. of Add. gebotenen 
Textes für mich abzuschreiben. Die Vorderseite des Blattes ist 
fast unversehrt; die Rückseite ist auf den Z. 1—4 und 25—29 
etwas beschädigt (die Zeilen 9—24 sind in der Abschrift aus 
Zeitmangel übergangen). Diese willkommene Ergänzung ver- 
setzte mich in die Lage, den Text zu identifizieren: er ist ein 
Stück aus dem Aoyos xaravvxrızdcs Ephrems d. Syr. Aeöre, 
äyanınrol, ÖcdTe nateoes von Edodxwoov 660» meoınartodvres bis 
haxapıos 6 Tv <oreviv 0609 6dedwv> = ed. J. S. Assemani 1 
(1732) 37 C7—38 E3. Auffallend sind die geringen Abweichungen 
des Druckes von dem Unzialzeugen. Sie reduzieren sich, soweit 
die Abschrift es ersehen läßt, auf folgende: 

S. 37 D1 x00v0v] öoouov 

S. 38 Al Enıdvuöuev] Erınodoüuev 

S. 38 B2 Ev aiyeloıs Öfpuacıy] Ev Ögouacıv 

Der Druck hat aber eine Stelle nach Eni TOö orouarog 00V Eotw 
(S. 37 E7—F2), die in dem Unzialfragment fehlt: 6 deos yap 
Ovoualöuevos Yvyadedeı Tods daluovas. xäv Eis Eoya Tv yeloa 
xıvns, 5 yAocca WaAlETw, Ö VOÖG N000EVYEdW. 

S. 91: Nr. 10. — Das Unzialfolium 164° s. 9 des Cod. Matrit. 
gr. 16 (s. unten Abschn. VII $ 6 II D) ist von Ch. Graux-A. 
Martin, Fac-Similes des manuscrits grecs d’Espagne, Paris 
1891, S. 16— 19 beschrieben, auf Taf. II, 7 in Naturgröße 28,5 x 21 
reproduziert und als Commentaires sur Iob bezeichnet. In 
Wirklichkeit ist es ein Fragment aus dem Sermo I in Iob von 
Joh. Chrys. "Hxev Huiv Eviadaros von oÖx Eddxovoev, 00x Eoalevdn 
bis aioyvvdrjtwoav Avouodvres dia xevig (Ps. 24, 4) Enei yao 
xäxeikvoo> =M. 56, 565 Z. 55—566 Z. 18. Die Orthographie 
ist durch den Itazismus stark verunstaltet. Der Text ist z. T. 
schlechter als der Druck. Man vergleiche die Stelle auf Sp. 2 


Z. 5—7: WOREO NVOYOS ACLOTOS WONEO NVOYoG ATaAEVTOG WOTNEO 
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ayyeiog autrırog Axavrıeıs mit M. 56, 566 Z. 3—5: @oneo oTölog 
A0AAEVTOS, WOTEO NÖPYOG ÄDEICTOS, WONEO AdYyWVIoTng ÄNTTNTOG, 
azaurıns zTA. 
S. 91 Anm. 1, Z. 4 st. Karakalla 1. Karakallu. — Anm. 3, 
Z. 8 st. Areiopagites 1. Areopagites. 
S. 92ff. zu Nr. 1. — Herr P. Ch. Martin hat noch folgende 
Texte konstatiert: 
(8. Sept.) Mariä Geburt. Protevang. Jacobi. <«’Evy rais icroplaus), 
dessen Schluß auf dem Fol. 18 steht. 
(14. Sept.) Kreuzerhöhung. Rede des Andreas von Kreta. ZTavgov 
navnyrgıv Ayousv (Fol. 18). 
(22. Okt.?) Die Siebenschläfer. Martyrium. Baoılevovros Acxiov Toü 
tvoavvov xarnidev (!) noötov Ev T® Övuß (Fol. 98 unmittelbar 
nach dem 11. u. 20. Sept.). 


Er stellte außerdem fest, daß der Schluß der Lesung für den 
29. August (s. oben 8. 94) in der Mitte des Fol. 117 steht und 
daß die Rückseite keine untere Schrift hat. Damit scheint der 
paläographische Beweis erbracht zu sein, daß die Pariser Unzialhs 
ein Exemplar des Typus A der alten Jahressammlungen war, 
wie ich es oben 8. 197 behauptet habe. Das letzte Wort über 
die innere Anlage des Pariser Palimpsestes kann aber erst nach 
einer vollständigen Untersuchung gesprochen werden, die wir 
von P. Ch. Martin erhoffen dürfen. 

S. 93: Die Klammern bei dem Text n. 6 sind zu entfernen. 

S. 95ff. zu Nr. 2. — Herr P. Ch. Martin hat noch zwei 
weitere hagiogr. Texte identifiziert: die zwei Reden des Joh. 
Chrys. auf die Enthauptung Johannes’ d. Täuf. (29. Aug.) 
"oneg tıs dvno pılconuog (Fol. 537) und ITaAıv "Howöuas (Fol. 78). 
In einer auffallend langen Überschrift auf Fol. 117 konnte er 
die Worte raldwv u. Toö eboeBoös <Bayoıı<ewcy entziffern, die es 
außer Zweifel stellen, daß sie die Überschrift eines Martyriums 
der Siebenschläfer (22. Okt.?) ist, wie die Überschrift ihres 
Martyriums in dem Cod. Paris. gr. 1512 z. 22. Okt. zeigt: Maortvoıov 
tov Ayiwv xal EvödEwv . . Erta naldöwv Tv Ev ’EpEow TEAEWÜÖEITWV 
Eri Acxlov Tod BaoılEws xal dvaoravrav Enii OEoöooiov TOÖ Eüoe- 
Boös BaoıkEws Tod uwmooö (Catal. Paris. S. 202). Er kon- 
statierte auch zwei Reden auf das Osterfest (Joh. Chrys.) 
Aaunoa tis deonorıxiis dvaotdosws ta ovußoia nenavraı (Fol. 241"/ 
242V); Gregor v. Naz. ’Avaordosws nueoa (Fol. 246”). Es ist auch 
kaum daran zu zweifeln, daß seine Rekonstruktion des Incipit 
auf Fol. 236Y richtig ist: T<ng xdEs Önooyeoewg anuyeoov BorXAouaı 
To z0&0s nAmo®oaı> = Rede des Joh. Chrys. auf den Karfreitag 
(M. 62, 721ff.). Diese Texte bestätigen die oben S. 97 vorge- 
nommene Einreihung des Cod. Vatic. Palat. gr. 205 unter die 
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Jahressammlungen. P. M. Martin stellte noch weitere 11 Texte 
fest, deren Überschriften auf den Fol. 17, 27, 59 (mit der 
Ordnungszahl oy’), 69 (mit der Ordnungszahl 00’), 70, 85V, 
128, 168, 175, 215, 225°, 228'Y standen, aber nicht mehr lesbar 
sind. 

Zu dem oben 8. 96 Gesagten füge ich hinzu, daß die alte 
Sammlung nach Ausweis der Ordnungszahlen weder zu dem 
Typus A noch zu dem Typus B der Jahressammlungen gehört. 
Sie scheint daher ein Exemplar des Typus C zu sein, der oben 
S. 231 als der älteste erkannt wurde und der in den Minuskelhss 
am schlechtesten überliefert ist. Es ist indes mit der Möglichkeit 
zu rechnen, daß sie einen weiteren, mit dem Texte der Geburt 
Christi beginnenden Typus der Jahressammlungen bezeugt, den 
ich in einigen Minuskelhss der Panegyriken festgestellt habe 
und für den vielleicht auch das große Palimpsestfragment von 
Grottaferrata (s. oben S. 129ff.) in Anspruch zu nehmen ist. 

S. 95, Anm. 2 st. 234 ]. 236. 

S. 96: Die Überschrift und der Anfang der 2. Lesung für den 
14. Sept. steht auf Fol. 57’. P.Ch. Martin hat Überreste der 
Überschrift von reoi toö xtA. lesen können, aus denen ersichtlich 
ist, daß Joh. Chrys. als der Verfasser dieses Textes genannt war. 

S. 105f. zu c.—P.Ch. Martin las auf dem Fol. 50 die Über- 
schrift neoi Tod &£yovros ta Acvaoduara, die beweist, daß das 
Fol. 50/51 zu der (unedierten) Lesung für den 8. Nov. gehört. 
Auf dem Fol. 50 konstatierte er überdies die Heftzahl ıa’ 
(= Fol. 81—88). Dadurch wird meine Behauptung (oben 
S. 107f.) bestätigt, daß diese Unzialhs kein Novembermeno- 
logium war. 

S. 117 Z. 2: st. Philippsbibliothek 1. Phillippsbibl. So auch 
S. 466, Z. 14. 

S. 122 Anm. 1: Der Text e) steht auch bei A. Sobolevskij 
und Gr. Cereteli, Exempla codicum graecor. literis uncialibus 
scriptorum, Petersburg 1913, Taf. 5. 

S. 123 zu III. — Der Palimpsestcod. Sinait. syr. 30 a. 778, 
182 Folien 22x16, enthält neben dem von A. Smith Lewis 
entdeckten syr. Evangelientext und 3 anderen Palimpsesten 
12 Blätter (= Fol. 171—182) aus einer griechischen Unzialhs 
s. 6, die nach A. Hjelt, Syrus Sinaiticus, Helsingfors 1930, 
S. 15 Homilien enthalten, die noch nicht identifiziert sind. Die 
untere Schrift ist auf den Photographien der Ausgabe von Hjelt 
stellenweise ziemlich gut zu lesen, mit Ausnahme des Fol. 181 r. 
u. v. und des ‚‚leeren Schlußblattes‘‘ (= Fol. 182’), das nicht 
bedeckt, aber sehr beschädigt ist. Sie steht parallel zur syrischen 
(mit 30 vollen Zeilen). Der Umstand, daß das Format der 
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griechischen Unzialhs ungefähr dasselbe war wie das der jetzigen 
syrischen Hs (es war etwas breiter) ist der Annahme, daß sie 
ein Panegyrikum oder Homiliar war, nicht günstig. Denn das 
ist das Normalformat der asketischen Schriftensammlungen. 
Die Worte: IIoooeye oeavrg auf dem Fol. 173, Z. 1 scheinen auf 
den ersten Blick auf die bekannte Homilie Basileios’ d. Gr. zu 
führen; der Kontext ist aber ganz verschieden (17 .. (ön)uiove- 
yiav Tod Ayadod Meo)ö.. . Enoinoev yap 6 Veö)s Ta...) von allen 
Stellen, in denen dieses Schriftwort bei Basileios figuriert. //ooo- 
exe oeavr® kommt auch in der Schrift des Joh. Klimakos c. 26 
M 88, 1061 C 15 vor. Einzelne Stellen, die ich auf anderen Blättern 
lesen konnte, weisen auch eher auf eine asketische Schrift hin. 
Eine Überschrift habe ich nicht wahrgenommen. Alle 12 Blätter 
scheinen einen kontinuierlichen Text zu bieten. 

S. 129ff. zu Nr. 2. — Bei einer erneuten Untersuchung der 
4 Palimpsesthss erzielte Herr P. Ch. Martin folgende Nachträge: 


Zum 1.Band: Die n. An’ ist die Rede des Joh. Chrys. Odöev aneoixacıy 
oi piAtaroı. Vor dern. u// steht das Ende der Rede des Amphilochios 
v. Ikonium "/xavaös nuäs nownv als weitere Lesung für den Donnerstag 
der Karwoche (TB XIII Fol. 79: Eriun)oev ue, Ex Ödaxpiwv xai udowv 
— M. 39, 88C 3f..... tav xaxöv (tip Adaw) = C 12f. Da die Über- 
schrift von u// mit tod adroö beginnt, entsteht die Frage, unter welchem 
Namen die beiden Texte gegeben waren, da die n. u// unter dem von 
Joh. Chrys. gedruckt ist. Der Karfreitag ist vertreten durch die Rede 
des Athanasios v. Alex. M&ya uev odoavös, deren Schluß in IP XI 
Fol. 165: davud)>rwv Toüs oodg Unnoctas napaoxevaleıs = M.28, 1061 A 13. 
Die Rede des Amphilochios v. Ikon. auf Karsamstag stand somit 
vor der des Epiphanios v. Kypern. 

Zum 2. Band: Die n. 1 (a) beginnt mit ’En’ öoos üyniov avaßndı 
6 edayyelılduevos LZıuav - ÖÜywoov 7 loydı tiv pwvnv oov (Jes. 40, 9). Der 
Textschluß vor der n. 8, von dem ich vermutete, daß er zu einer Rede 
des Proklos gehöre (s. oben 8. 132 Anm. 4), ist der Schluß der n.7; 
zu lesen ist aber: fa)eei uov ra vora, nölöes ÖE Öeanorov> Ayıdlovoiv 
uov nv gvow. Pod ai (6 vaos> = M. 65, 793 D 2ff. Die nn. 9, 11, 15, 
17 stehen alle in Eß VII S. 352, 349, 347 (1. Sp.), 357. 


S. 131 Anm. 2 st. Mt 26, 29 1. Mt. 26, 39. 

S. 137 zu Nr. 4a. — Aus dieser Hs wurden die Palimpsest- 
blätter nach 1925 herausgenommen, die jetzt den Cod. Vatic. 
gr. 2061 A bilden. Herr P.Ch. Martin hat auch dieses Palim- 
psest im Herbst 1936 erneut untersucht und noch folgende 
homiletische Texte festgestellt: 

(Donnerstag der Karwoche). Rede (des Joh. Chrys. eis trp no0o)Öoolav 
tod ’Iovda. ’Eßovidunv, ayanınroi (Fol. 1737, 1. Sp. oben). 

(Ostersonntag). Rede (Gregors von) Nazianz eis to ndo)ya xai eis mv 
Boaövrnta. Adyos noßros. ’Avaordoews nueoa (Fol. 160). 
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(Neuer Sonntag). Ionyopiov Enıoxonov Nadıavloö Aoyos Eis Tip xamıw 
xvoraxnv. ’Eyxalvıa rıuäcdaı (Fol. 147, 2. Sp. oben). 

(Neuer Sonntag). Rede des Joh. Chrys. <’Hxw ro xo&os> (Fol. 145 
ganz unten steht der Schluß dieser Rede). 

(Christi Auffahrt). Rede (des Joh. Chrys. PBaiöoov uoı TO Tiis Exxincias 
DEaroov) (Fol. 149, 1. Sp. ganz unten steht der Schluß dieser 
Rede: ayyEiwv xal E£ovomwv xal Öwvduewv. autos —= M. 52, 798 
Z. 10 v. unten; der Anfang scheint auf dem Fol. 150, 1. Sp. 
zu stehen). 

(Christi Auffahrt). Rede des (Joh. Chrys.) eis tv avalmpır Tod xv 
nuav ’Iv XV. öudla BP’. Kai ÖTe ToÜ oTavpod uveiar. 

Des weiteren las Herr P. Oh. Martin auf dem Fol. 142°, 
2. SP. ganz unten: ’Iwavyvov äpxıenıoronov Kwvoravtıvovnoiews 
eis tiv noodoolav tod ’JTovda. Es ist aber mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß hier nicht die Überschrift einer 2. Lesung für den 
Donnerstag der Karwoche vorliegt, sondern die Wiederholung 
der Überschrift der Rede, deren Anfang auf dem Fol. 1737 steht. 
Dasselbe gilt von den Überresten eines Titels: eis tv | veav 
xvoliaxıjv | auf den Fol. 304°, da sie ebenfalls ganz unten stehen 
und überdies in ganz kurzen Zeilen geschrieben sind, wie das 
in anderen Hss bei der Wiederholung einer Überschrift manch- 
mal geschieht. 

S. 143 Anm. 5: Diese Stelle steht in der Ausgabe der Rede des 
Johannes v. Thess. von M. Jugie, Homelies Mariales byzantines 
II. Patrol. orient. 19 (1926) 377, 15f. 

S. 156: Als Anhang zu dem Text n. 13 bietet A zwei Stücke 
aus der Wundersammlung des Joh. v. Thessal.: Fol. 63’ —64. 
Oaöua Tod Ayiov neoi is alınoews av Asıpavar. ’Ayanntot, 
Eidwuev = BHG 509. Fol. 64—67. Toö aöTodö Erepov Yadua Trepi 
Tod noi&uov xal tis nodAews xal Tic Öntacias rov Övo dyyEiwv. 
’Enwwoxrodons tig Telins nuepas = BHG 514 (mit dem Desinit c 
[516)]). 

S. 163 Z. 7 von unten: st. Nr. 24 1. Nr. 25. 

S. 163 Anm. 2: G. Mercati, Per la storia dei manoscritti 
greci di Genova, di varie badie basiliane d’Italia e di Patmo. 
Studi e testi 68 (1935) 264f., hat nachgewiesen, daß der Cod. 
Scorial. gr. 261 (s. oben S. 159ff.) aus der Abbatia S. Petri di 
Agro in Kalabrien stammt. Dasselbe gilt von dem Cod. Scorial. 
gr. 311 (s. oben S. 247 Anm. 4; Mercati S. 265). 

S. 169 Text n. 8: st. Justine l. Justina. 

S. 171 Anm. 2 Z. 5: st. der 1. des. 

S. 173 Text n. 65: st. dayıdöc 1. dawılnc. 

S. 191 Text n. 14: st. Aikaterine l. Aikaterina.. So auch 
S. 237, 243, 250, 299, 319, 320, 324, 347, 352, 375, 382, 504. 
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. 221 Text n. 9: st. Meya l. Meya. 

. 224 Text n. 4 st. Aoyos 5 l. Aoyos y’. 

. 240 Text n. 2 st. P.1. = 

. 241 Text n. 25 st. Eidenoßvroe l. ’Evönuoövros. 

. 284 zur Hs c). — Als Gesamtzahl der Texte dieser Hs 
(30,5x 21,5) gibt der Katalog von Eudokimos S. 55f. irrtüm- 
lich 33 an (wie Lambros), führt aber nur 30 auf. Die Nrn. 9 
(Fol. 24—28) und 28 (Fol. 127’—132’v) von P3 sind übersehen. 

S. 291 Anm. 2:ed.M. Jugiea.a.0.S.375, 13—16 (dAnd@c deod). 

S. 297 zu dem Text n. 63. — In dem ebenfalls italogriech. 
Cod. Vatic. gr. 866 (s. ob. S. 344) und in italogr. Hss des Synaxars 
v. Konstantinopel steht das Fest des Vitus u. Gen. am 15. Juni. 
Dieser Text ist daher als ein Nachtrag zum Monat Juni auf- 
zufassen. 

S. 317 zuNr. 1. — G. Mercati hat festgestellt, daß der Cod. 
C sich früher in der Bibliothek des Patir-Klosters in Rossano 
befand (a. a. O. 8. 116, 311). 

S. 319 Text n. 25: st. neuntov 1. neuntov. 

S. 347 Text n. 27: st. Juliana 1. Juliane. 

S. 359 Text n. 19: st. Hermias 1. Hermeias. 

S. 364 Text n. 1: st. Akyline l. Akylina. 

S. 375 zu dem Text n. 50: Fol. 405° des. 6 Baoıdevs ünedeıser 
adro nv dnootaleioav Öenoıw Ödıa Tod Map<xıavoö ist von späterer 
Hand im unteren Rand hinzugefügt) = M. 98, 704 A 14 (Mit- 
teilung von Ch. Martin). 

S. 378 Anm. 3. — Die Angabe des Catal. Paris. S. 166 zu 
Fol. 1—7: fragmenta, quae correspondent pp. 144—165 ed. 
Zahn, ist irreführend. Wie mir Herr P. Ch. Martin mitteilt, 
fängt Fol. 1 mit den Worten an: oreuua)ta xa<i Öaceig #Adöovg ) 
devöowv Öwpa Eiop£oeıw (Ev TO Iveo@ is "Apr£uidos * Lö ÖE 00x) 
aned£Eato Tıunv (nooyosveyxaı Tois eiöwdoıc. No&ato oöv 6 Baoıkedg 
dıaAeyeodar noös Tov Tonyopıov xal ynow: Avdownos EEvos xai 
drreoioraros (1. AnsgLıorartws) EAdwv noooNyyıoas ul, xal n@s 
toAuäs oEßeıw Deov Tov un Tao’ Euoö n000xvvodusvov; #tA. Diese 
Stelle gehört zu der (unedierten) n. 14; sie steht aber auch in der 
Vita des Gregorios v. Agathangelos Oi 7 Enıdvuia, ed. P. de 
Lagarde S. 14, 14—19 (mit den Varianten &v T@ ieo® Ti eixovı 
und zoooeö&£aro). P3 ist somit auch am Anfang in Unordnung. 

S. 3834 Anm. 2, Z. 1: st. Thessalonien 1. Thessalonike. 

S. 418 zu Nr. 5. — G. Mercati hat den Nachweis erbracht, 
daß diese Hs bis in das 17. Jahrhundert hinein Eigentum des 
Salvatorklosters bei Messina war (a. a. O. S. 159). In den oben 
S. 539 Anm. 2 erwähnten drei Verzeichnissen wird sie als Cod. 75 
(S. 242), Cod. 108 (S. 279) und als Cod. 61 (S. 286) aufgeführt. 


ANNNU 
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S. 439 Z. 12: st. Phillipsbibliothek 1. Phillippsbibl. 

S. 443f. Anm. 4 Z. 6: st. Nr. 14 1. Nr. 13; Z. 8 st. Nr. 131. 
Nr. 12. 

S. 448 Anm. 1, Z. 18: st. den 1. dem. 

S. 449 Z. 3 im Texte von unten: st. Monatsmonologium |. 
Monatsmenologium. 

S. 450 Z. 3: st. seine |. ihre. 

S. 459 Anm. 6 ist hinzuzufügen: V. Green, Byzant. Hand- 
bücher der Kirchenmalerei. Byzantion 9 (1934) 675—701. 

S. 468 Text n. 3, Z. 2: st. 169 1. 241; Z. 3: st. 241 1. 169. 

S. 470, 2. Absatz, Z. 1: st. 81.7. 

S. 477f. Anm. 3. — Nach einer freundlichen Mitteilung von 
Msgre Rob. Devreesse lautet die hier erwähnte Eintragung 
wörtlich: + E&öwd(n) To napov Bıßliov | navınyvoeı®v rrapd | Tov 
Anrcagnv(ov) TERVov | xal nvevuarıxod. xal apa Täg | TOöTov umv 
ovLvy(ov) 7 uolijv Tig Öneoaylas | Yeoroxov is oönynreias | 17 
Ev TO Öpeı ts pyalrwuar. FH rıs de Enden adr(ö)va Eyn tiv dpav 
av roraxocl(wv) | ÖExa xal öxTw Ayiwv Beopo|lowv nat(E)owv zai tv 
dyxyavn Toö ”lovda ToÖ EinovTos A009 a00v | OTav0000v adror +. 
Eine 2. Eintragung steht auf dem Fol. 139: &öwd(n) öE zai N 
rowvr ÖEAT(os) xarla) unlva) waiov Tg Eveordons nevr(e) xal 
Öex(arns) iv. oi Ävayınvoorovr(es) EeÖyeode aöT dla TOV xUoLor. 
Mein Gewährsmann versetzt sie in das 14. Jahrhundert. Ich 
gebe sie als Musterbeispiel solcher späten Eintragungen. Er 
stellte auch fest, daß der Schluß der 2. Lesung für das Fest des 
15. November (n. 21) am Ende der 1. Spalte der Vorderseite 
des Fol. 141 steht. Die 2. Spalte wurde später weggeschnitten; 
aus der Rückseite der 1. Spalte ist aber noch zu ersehen, daß 
Fol. 141Y ganz leer war. Aus dieser Behandlung des Fol. 141 
zog er die Folgerung, daß damit eine Zweiteilung der Sammlung 
markiert werden sollte, zumal das Fol. 141 das letzte Blatt des 
Heftes xy’ bildet, das nur 5 Blätter umfaßt, und mit Fol. 142 
der 24. Quat. beginnt. Da der Text n. 22, dessen Anfang auf 
dem Fol. 142 steht, sich auf den 16. November bezieht, liegt die 
Annahme nahe, daß der Schreiber von V1 die zwei Hälften des 
Monates voneinander scheiden wollte. 

S. 486 Text n. 11: vor ”Erovs fehlt die runde Klammer. 

S. 491 Z. 5 v. unten: st. V3 1. Va. 

S. 541 Z. 3 von unten ist nach 8. einzufügen: 12. 

S. 542 Anm. 2: st. xall. xai. 

S. 555 Text n. 8: st. yjıl. y7. 

S. 557 zu Nr. 4. — Herm P. Ch. Martin verdanke ich es, 
folgende Nachträge bringen zu können: 
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(10. Jan.) Markianos. Vita. Eöloyıtös 6 Beös. Fol. 83, 1. Sp.: oixov 
tn ayia Eiorvn xareoxevacev =ed. A. Papadopulos-Kerameus 
S. 268, 14f.; 2. Sp. xaraiveı röv Piov Ev yriosı aid .... xal 
einwv * Eis xeiods 00V <naga ?>ridnu Tov olxov tn; Eionvns <oov, Öv 
xtioaı yo) Exelevoas — S. 268, 25f. 

(11. Jan.) Theodosios. Die Vita von Theodoros ist auch vertreten 
auf den Fol. 56-+49, 128-121, 53+52 (in dieser Reihen- 
folge). 

(13. Jan.) hermylos u. Stratonikos. Der Schluß des Martyriums steht 
auf dem Fol. 82’, 2. Sp.: vera Ö£ roeis nucoas (E£Eopuyev) 6 notauös 
ta owuara av Aylwv uapriowv — Cod. Paris. gr. 513 (s. oben 
S. 540) Fol. 215, 1. Sp. Z. 30 ff. 

Mein erfolgreicher Mitarbeiter hat zugleich festgestellt, daß die 
untere Schrift (deren verschiedenartiger Aspekt von der An- 
wendung von chemischen Reagenzien auf mehreren Folien her- 
rühre), einheitlich ist und daß daher alle 128 Folien der jetzigen 
Hs aus einer und derselben Sammlung herrührer. Der Umstand, 
daß der von ihm konstatierte neue Text (die Markianosvita) 
ebenfalls ein Januartext ist und daß die Theodosiosvita auf 
weit auseinanderliegenden Blättern wiederkehrt, ist meiner Ein- 
schätzung der alten Sammlung als eines Januarmenologiums sehr 
günstig. Sicherheit über ihren Charakter wird aber erst die voll- 
ständige Untersuchung des Palimpsestes bringen können. 

S. 558: st. Nr. 4 1. Nr. 5. 

S. 561 Anm. 5: st. Julimenologium 1. Junimenologium. 

S. 562 Text n. 5: st. Melitine 1. Melitene. 

S. 562 zu dem Text n. 41. — Das Exemplar G schreibt: 
Melesippos. 

S. 574 Text n. 16: st. xvoLov 1. xvoiov. 

S. 600, Z. 18fi.: Die Ansicht, S habe mit der Nr. 10 eine An- 
leihe bei der latein. Hagiographie gemacht, ist mir zweifelhaft 
geworden. Mit Rücksicht auf die Aussage des Blasios am Ende 
der Nr. 10, er habe das Vorstehende aus dem Lateinischen ins 
Griechische übersetzt, erscheint es viel natürlicher, die zwei 
Einleitungssätze (s. oben S. 596 Anm. 1) ihm mit A. Margulies 
a. a. O. S. 174 zuzuschreiben, als sie mit R. Abicht (a. a. O. 
15, 324) auf S und Blasios zu verteilen oder beide S zuzuweisen, 
wie ich es getan habe. Die Vorlage von 8 scheint somit die 
griech. Übersetzung des Blasios, nicht der latein. Originaltext 
gewesen zu sein. Diese Auffassung nötigt aber zur Folgerung, 
daß Blasios das erhaltene Martyrium des Pionios (= Nr. 9) 
vor Augen hatte, als er die ‚andere Schrift‘ übersetzte. Das 
scheint sich auch aus den Worten: ‚in diesen Büchern‘ im 
2. Einleitungssatz zu ergeben. 


